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Da Herr Eropp dur Kränklichfeit gestwungen wurde, von 
der Reduction dieſes Schriftfteller - Lerifons zurüdzutreten, fo hat 
der Unterzeichnete mit Bewilligung des Vereins dieſelbe übernom- 
men; und zwar bemühe ich mich das Lerifon in berfelben Weiſe 
und nach denjelben Grundfägen fortzufegen, nach melden meine 
Vorgänger verfahren find, Zwar wirb es mir bei meiner Stellung 
als Serretär der Stadtbibliothek leichter als Andern, das nöthige 
Material, fo weit es nicht Schon gefammelt ift, herbeizuſchaffen. 
Trotz diefer günftigen Stellung macht es doch große Schwicrigfeiten, 
eine genügende Vollftändigkeit zu erreichen, obgleich ich mich außer- 
dem der bereitwilligften Unterftügung verebrter Männer zu erfreuen 
gehabt habe, denen ich hiermit meinen Danf für ihre Beiltand 
Öffentlich auszufprehen mich gedrungen fühle Herrn Archivar 
Dr. Lappenberg, der mir fortwährend fchägbare Notizen zufommen 
ließ, kann Teider mein Dank nicht mehr erreichen, wohl aber den 
jegigen Ardivar Dr. Benefe, der fi) Feine Mühe bat verbrießen 
laffen, aus dem Archiv manche Yüden auszufüllen. Auch Herr 
Profeffor Peterfen fowie alle meine Mitarbeiter auf der Bibliothek, 
Herr Dr. Isler, Herr Dr. Hoffmann, auch Herr de Boud haben 
mir beim Sammeln des Materials vielfach Hülfe geleiftet, wofür 
ich ihnen dankbar verpflichtet bin. Bereitwilligen Beiftand hat mir 
auch nicht felten Herr Eropp geleiftet, obne daß ich es jedesmal 
babe anführen können, ich fage ihm meinen beiten Danf dafür, 
Sn der Regel baben auch die noch lebenden hamburger Schriftiteller 
meine Bitte um Angabe ibrer Werke bereitwillig erfüllt. Einzelne 
freilich find mir die Antwort ichuldig geblieben. Ein Werk dieſer 
Art Tann aber nur durch die Hülfe Aller, die Kenntniß von dem 
Material haben, Sicherheit und Vollftändigfeit erlangen, daher 
bitte ich recht dringend, daß alle diejenigen, welche bamburgifche 
Shhriftiteller des Buchſtabens M, der nun zunächft behandelt wird, 
ihrem Leben und ihren Werfen nach kennen, mich mit ihrem Bei- 
fand unterftügen mögen. Daß ungeachtet aller angewandten Mühe 
doch noch viele Lücken bleiben, zeigt am deutlichiten die Maſſe von 
Zufäßen, die wir in dem Eremplar des hamburgiſchen Schriftfteller- 
Lexikons, das fih auf der Stadt-Bibliothef befindet, ſchon hand— 


ſchriftlich hinzugefügt haben, Auch obne Fehler und Irrthümer 
gebt es- bei einem ſolchen Werke nicht ab, ich werde am Ende ein 
Berzeihniß Errata aus dem dritten Hefte folgen laſſen; einen Feh— 
ler aber möchte ih, dem Wunſche des Dr. Lappenberg zufolge, 
gleich Hier berichtigen. Herr Dr. Lappenberg promosirte nämlich 
1816 und nicht 1817 wie in Seite 357 gefant if, Noch manche 
Fehler mögen überfehen fein, es bleibt mir nur übrig, deshalb um 
Entſchuldigung zu bitten; es foll mir lieb fein, fie zu erfahren, um 
fo weit möglich zu berichtigen, Mit Bewilligung des Vereins wird 
das vierte Heft diefed Bandes nur 9 Bogen enthalten, weil mit 
dem 9, Bogen der Buchſtaben 8, ſchließt; das neue Heft des Buch— 
ftabens M wird dagegen 11 Bogen, ftatt der gewöhnlichen 10 um- 
faffen. Bei einem Werk, deffen Ende nicht abzufehen tft, ift es 
fhon immer erfreulich einen Schritt meiter gefommen zu fein. 
Möge auch biefer vierte Band das Seinige beitragen, bie Werke 
der bamburgifchen Schriftfteller bei den Nachkommen im Andenken 
zu erhalten. 


Samburg, 10, Febrnar 1866, 


W. Kloſe. 


Alincher — Klingenberg. i 


1959. Slincker (Johann Georg). 


Geb. in Süderſtapel d. 27. Octbr. 1757, beſuchte die 
lateiniſche Schule in Glückſtadt, fungirte bei mehren Rechts— 
gelehrten als Amanuenſis, ward Inſpektor auf dem adligen 
Gute Geltingen, trat in preußiſche Kriegsdienſte u. wohnte 
dem Revolutionskriege als Proviantcommiſſair bei, lebte 
bis 1800 in Harlem, dann in Altona, wo er Bürger ward, 
iſt aber von 1805 bis 1809 auch im Hamb. Adreßbuch als 
Commiſſionair in Geld, Landgütern u. Häuſern aufgeführt. 
Scheint 1830 geſtorben zu ſein. 

$$. 1. Der Hofrath von Juſtrick. Oder: Was iſt Recht in 
Hamburg? Ein Verſuch. Altona 1808. (Iſt Napoleon J. gewidmet 
u. die Dedication unterzeichnet: Hamburg, d. 1. Mai 1808.) (XI) 
u. 92 S. 

2. Der Stein der Weiſen. Eine Wochenſchrift. (Welche er 
aber bald wieder aufgab.) Hamburg, 1816. 

3. Wahrhafte Aufklärung über die Frage: Sind die Gebote 
Gottes u. die Lehre Jeſu von ſeinem Evangelium von Juden u. 
Chriſten ausführbar oder nicht? Oder iſt es nothwendig, daß ein 
jeder Menſch muß von zweierlei Geiſtern, einem guten Geiſt u. einem 
böſen Geiſt regiert werden? Eine Wochenſchrift. (Herausgeg. vom 
10. Septbr. an.) Altona, gedr. b. Eckſtorf. (Bol. W. g. Nachr. 
1819. Nr. 214, 232, 256; Hamb. Beobachter 1819. Nr. 14, 16, 19.) 

Dol. Lübker u. Schröders Lexikon I 303, 


1960, Klingenberg Paul). 
Geb. in Hamburg .... Cwielleiht ein Sohn de 
M. Peter Klingenberg, geb. Hamb. 15.., erfter Prediger 
der alten St. Mich.-Kirche 1604, geft. 1609), warb Hol- 
IV. N 


2 Klöcker von Ehrenftrahl. 


ſteiniſcher Kriegs-Commiſſarius, hernach Kön. Dänifcher 
Regierungs-Rath, u. war auch Kön. Dän. Admiralitäts— 
u. Etatsrath u. GeneralsPoftmeifter. Nach feinen Vorſchlägen 
wurde 1650—1653 das gefammte Poftwefen in Dänemark 
u. Norwegen reorganifirt, wobei die erfte Fahrpoſt zwifchen 
Kopenhagen u. Hamburg für Paflagiere u. Güter einge- 
richtet wurde. Bon dem GeneralsPoftmeifter-Amt in Däne- 
marf trat er 1685, von dem in Norwegen 1694 zurüd. 
Er war der Stifter der f. g. fruchtbringenden Gefellfchaft 
in Kopenhagen, welche 1653 eine Tontine ins Leben treten 
ließ, die aber wenig Erfolg hatte. Vor 1664 (nach andrer 
Angabe am 4. Sept. 1669) wurde er geabelt u. nannte 
fih von 8. Außer andern adl. Gütern befaß er feit 1664 
das Gut Hanerau in Holftein; das um 1678 von ihm er- 
faufte Wandsbek veräußerte er mittelft Contract d.d. Hmb. 
6. Sept. 1679 an den Frhrn. Friedr. Chrn. v. Kielmanns⸗ 
egge. — Die Familie ftarb aus im Dechr. 1783 mit dem 
Geh. Eonferenzratb Friedrih von Kl., Amtmann zu Has 
versleben. Bol. Dän. Adelslex. I, 53, 81. 

88. * Plan til et frugtbringende Selſkab. Plan zur frudt- 
bringenden Geſellſchaft. Kopenhagen, 1653, 4. (Aufforderung zur 
Errichtung einer folden Gefellihaft; in bänticher und beutfcher 
Sprache.) ©. diefelbe auch in Wolf's Encomion regni Daniae, 
S. 391-439. Bal. Hojer Däniſche Geſchichte, ©. 499. 


Bol. Jöcher M 21175 Moller I 3015 Schlegel Dänifh. Staatsrecht I 
505-507. Ueber feine Berdienfte um das Poftwefen; f. Thaarups Statiftif 
af 1794 ©. 5%. 


1961. Klöcker von Ehrenftrabl (David). 


Geb. in Hamburg am 22. Septbr. 1629, diente in 
jüngern Jahren ald Schwed. KanzleisBeamter, u. wohnte 
ald folder den Friedensfhlüffen zu Münfter u. Osnabrüd 
bei. Aber fchon frühe widmete er fih auch mit großem 
Sleiße der Malerei, u. ging fpäter nad) Italien, wo er in 
der Schule des Pietro di Cortona ſchnelle Fortfchritte 
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machte. 1661 warb er König Karls XL yon Schweden 
Hofmaler u. 1690 Hofintendant, nachdem er bereitd am 
23, März 1675 mit bem Beinamen von Ehrenftrahl in den 
Adelftand erhoben war. Seine Gemälde ſchmücken vorzugs⸗ 
weife vie Königl. Schlöffer, auch vie Hauptfirde zu Stock⸗ 
bolm, in welcher er nach feinem am 23. Octbr. 1698 er= 
folgten Tode begraben, u. ihm auf Königl. Koften ein 
Epitaphium errichtet ward, Sein Bildniß in der Gallerie 
zu Florenz ift von P. A, Pazzi geftochen, ein anpres von 
Fred. Afrel 1772 in 4., audy von Frand in A., u. ohne 
Namen des Künftlers in 12. Die Kön. Schwed, Akademie 
bat 1808 eine Medaille auf ihn durch C. Enegren fchlagen 
laffen, ſ. Silfverftolpe Svenska Mint od CSfäpepen- 
ningar, ©. 826. 

65. 1. Beſchreibung des zu Stockholm im Monat Dechr. 1672 
gehaltenen Turniers u. anderer Feierlichkeiten bei d, Thronbefteigung 
Karls XI. in Yateinifcher u. beutfher Sprache befonders heraus- 
gegeben, Fol. 9 Ba. u. 62 Kpfr. 

2, Erklärung zweier fehr großer Gemälde von ihm felbfl, bie 
Kreuzigung u. das jüngfte Gericht darſtellend. 

3. Die vornehmſte Schildereien, welche in ben Palläften des 
Königreichs Schweden zu fehen find, von ihm inventiret, verfertiget 
und beſchrieben. Stodholm, 1694. Fol. (Sophia Elifabeth Brenner 
verfprach 1701 eine neue Ausgabe. Ein Gedicht von berfelben an 
ben Berfaffer, fteht in Weichmann's Poefie der Nieder - Sacıfen 
II 296300.) 


Bol. Moeller 1 301 un. 3025 Hamb. Künftler » Lexikon I 125 u. 1205 
Schwed. Wappenbuch ©. ... 


1962. SKlöpper (Hermann Friedrich). 

Se — ET ,‚ ward am 10. Nov. 
1814 zu Kiel Dr. Med. & Chir., u. .... praftifcher Arzt 
in Hamburg. Zog 18.. nad Bergeborf, wo er nody lebt. 

$$. Diss. inaug. de scorbuto. Kil. 1814. 16 ©. 4. (Bibl. 
d. ärztl. Ber.) 


Bol. Calliſen's Lexilon X 246; Mittheilung von Dr. F. N. Scrader. 
(Im Hamb. Adr.Buche ſteht K. v. 1519-38: in Bergedorf feit 1838.) 
1* 


A Klookſnuut — Klopftoc. 


1963. Klooffnuut (Peter). 
Ein Pſeudonymus. 


8$. 1. Hamburg wie es ift und — trinkt. Scenen aus dem 
Hamburger Volksleben. 28 Heft. (M. 1 lithogr. Abbild.) Hamb, 
B. ©. Berendfohn, 1834, 72 ©. (Das erfte Heft von Sodann 
Pütjenkieker. (M. 1 col. Abbild.) Ebenda 1834. 72 ©. 

2. Samburg wie es ift — trinkt und ſchläft. Scenen ꝛc. M. 
1 cof, Abbild. Ebenda 1835. 64 ©. (Hierauf folgt: Hamburg wie 
es ift — und — fein fünnte, As Heft, Hamburger u. Samburgerinnen 
von Soden Kalmüſelkopp. M. 1 Plan d. Hamb.-Magbeb. Eifenbahn, 
Ebenda 1839, 59 ©.) 


1964. Klopſtock GFriedrich Gottlieb). 

Geb. den 2. Juli 1724 zu Quedlinburg, wo fein Vater 
Gottlieb Heinrich *) Cgeb. 1698 Juli 18,29., get. 1756 
Detbr. 28.) Commiffiongrath war; die Mutter war Anna 
Maria, geb. Schmidt (geb. 1703 Jan. 13., get. 1773 
Mai 27.). Bon acht Söhnen **) und neun Töchtern feiner 


*) Der ältefte Borfahr beffelben, von weldem wir Kunde haben, (Eramer, 
Klopftod 1 13 erwähnt eines zu Lübeck gefundenen Leichenſteins aus 
dem Ende d. 16. Jahrhunderts mit K.'s Namen) war M. Chriftoph K., 
Paftor in Ratzeburg; fein Sohn Daniel, geb. 1632, get. 1684, war 
Stiftsfchöffer oder Cammer⸗Verwalter beim Stifte Quedlinburg, und 
deffen Sohn Karl Dtto, J. U. L. und Advokat bafelbft, geb. 1667, 
geft. 1722, verheirathet mit Juliana Maria, geb, Windreuter (geb. 1671, 
geft. 1751), war ber Großvater bed Dichters. 

**) Bon biefen flarben mehrere jung, 3. B. Johann Chriftian, geb. 1728 
Novbr. 6., geft. 1733 Octbr. 3. in Friedeburg, ben K. befonders lieb 
batte; von ben übrigen Brüdern ftarben in Hamb.: Karl Ehriftoph, 
geb. 1737 Juni 26,, Kön. Dän. Legationd-Seeretair, 1766 zu Madrid, 
1799 im Haag, wenigſtens feit 1795 bier wohnhaft, wo er a. 5. Juli 
1803 ftarb (beffen Ueberf. a. d. Ilias in d. Wochenſchr. der Greis Th.9 
1765, St. 107 u. 114); u. Bietor Ludwig Ehriftian, geb. 1744 Septbr. 3., 
verh. 1782 Detbr. 15. mit Anna Maria Hundt, geb. zu Widmar 
1757 Sanr. 7., geft. zu Hamb. 1811 Mat 21., die ifm nur eine, fpäter 
an einen Poftmeifter Cammerer in Frankreich verheirathete Tochter 
binterließ. Er war bier Kaufmann, fpäter (feit 18019) Großberzogl. 
Badifcher Commerzienratb, u. feit mehr ala vierzig Jahren bid an feinen, 
1811 Novbr. 28., erfolgten Tod, Herausgeber d. Hamb. Neuen Zeitung, 
fo wie der Hamb. Adreß- Eomtoir - Nachrichten. Zwei ibn beireffende 
Proclame ftehen in ber Hamb. Neuen Zeitung Nr. 180 v. 10, Rovbr, 
1772 u. in den Hamb. NRadrichten Nr, 25 v. 2. Fehr. 1813, Aug 
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Eltern war er der Erſtgeborne. Sein Vater, ein in hohem 
Grade biederer und in mancher Hinſicht origineller Mann, 
pachtete in der Folge das Amt Friedeburg in der Grafſchaft 
Mansfeld, wo K. ein glückliches Knabenalter verlebte u. 
nicht nur ſeine geiſtigen, ſondern auch die körperlichen Kräfte 
aufs vortheilhafteſte entwickelte. In feinem 13ten Lebens⸗ 
jahre kehrte er mit ſeinem Vater nach Quedlinburg zurück 
u. beſuchte drei Jahre das dortige Gymnaſium, ſodann von 
1739 bis 1745 die berühmte Schulpforte, welcher Anſtalt, 
fo wie unter feinen dortigen Lehrern beſonders dem Con— 
rector Stübel und dem Rector Freitag er noch als Greis 
ein dankbares Andenfen bewahrte. Seine Hauptbefchäftigung 
war bier die Erlernung der alten Spraden, durch. welche 
indeß zugleich fein poetifches Talent gewedt wurde, fo daß 
er fi nicht nur in Idyllen u. Den verfuchte, fondern 
auch ſchon hier, u. zwar ehe er Milton's verlornes Paradies 
fannte, den Entwurf zu feinem Meffias vollendete. Am 
21. Septbr. 1745 bielt er feine lateinifche Abſchiedsrede: 
von dem hohen Endzweck der Poeſie, und begab fich als— 
dann auf die Univerfität nad) Jena, wo er fidy der Theo— 


leßterem erfeben mir, baß er auch eine Handlung unter ber Firma von 
Ralph Ehatterley & Eo. geführt bat. — Auch fein ältefter Bruder 
Yug. Phil., geb. 1725 Ocibr. 1., früher Theilhaber in f. Schwagers 
Rahn Seidenfabrik zu Lingbye bei Kopenhagen, fcheint fih um 1780 
bier aufgehalten zu haben, ba er unter d. Hamb. Subfer. auf bie Altonaer 
Ausg. d. Meffias in 4. vorfommt. Der vierte Bruder Joh. Ehriftoph 
Ernft, geb. 1739 Novbr. 15., mibmete fih dem Buchhandel, (1754 in 
ber Weidmannfhen Buchhandl. in Leipzig, 1763 in Merfeburg, 1767 
in Wien) u. ift ohne Zweifel. derfelbe Ernft K. von dem ein Defterreid. 
Ritterordend-Almanad auf d. 3. 1780. Wien u. Presb. 8. berausfam 
(Bol. C. ©. Weber LKitterat. d. beutfch. Staatengefh. I Lpz. 1800. 
S. 227). — Die ältefte Schwefter Johanna Bictoria, geb. 1730 Juli 17., 
batte 1751 Alopftod’8 Freund, Hartmann Rahn aus Zürich geheirathet, 
der nach dem Fehlfchlagen feiner Projecte in Kopenhagen ebenfalls in 
Hamb. lebte, wo er bei der Handeldafademie Unterricht gab, dann nad 
Züri u, fpäter nad Jena ging, wo feine Tochter Johanna Maria an 
Fichte verheiratbet war, bei welder er in hohem Alter ftarb (Bol. 
% ©. Fichte's Leben v. 3. 9. Fichte T 43—48). 
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logie widmete, aber größtentheild für fich felbft ftubirte, u. 
die drei erften Geſänge des Mefliad in Profa ausarbeitete, 
da ihm die damals üblichen Bersarten nicht zufagten, u. er 
an der Bildfamfeit unferer Sprache für den im Homer u. 
Virgil bewunderten Herameter damals noch zweifelte. Da 
er in Jena bei dem höchſt rohen Leben der Studenten auf 
jeden ihm zufagenden Umgang verzichten mußte, fo ging er 
im Frübjahr 1746 nach Leipzig, wo durch das Zufammens 
wohnen mit feinem aus Rangenfalza gebürtigen Vetter ob. 
Ehriftoph Schmidt, u. anderer Gleichgefinnter Umgang nicht 
nur den Bebürfniffen feines Herzengd genügt ward, fondern 
er aud nad glüdlichen Berfuhen durch die Wahl des 
Herameters einen großen Fortfchritt für fein Heldengedicht 
machte, deſſen drei erfte Gefänge 1748 in den Neuen ſ. g. 
Bremifchen Beiträgen im Drud erfchienen, mit deren Ber: 
faffern er durdy Joh. Andr, Cramer befannt geworben war. 
Dbgleich anfangs von der Kritif wenig beachtet, fo erregten 
fie bald, nachdem hauptſächlich Bodmer darauf aufmerffam 
gemacht, ein großes Aufſehen, ſowohl durch ihren Inhalt 
als durch ihren Versbau, u. veranlaßten ſpäter eine Menge 
Streitſchriften u. Nachahmungen, in denen der Dichter theils 
enthuſiaſtiſch bewundert, theils geiſtlos verſpottet ward. 
Dieſer hatte einſtweilen Leipzig verlaſſen u. in Langenſalza 
im Hauſe eines Verwandten, des Kaufmanns Weiß, die 
Aufſicht über deſſen Sohn übernommen. Hier traf ihn das 
härteſte Loos in einer glühenden, hoffnungsloſen Liebe zu 
Schmidt's ſchöner u. geiſtreicher Schweſter, der durch mehre 
feiner Oden gefeierten Fanny (Maria Sophia Schmidt, 
eine Bruderstochter von K.'s Mutter, geb. 1731, geſt. 1799, 
verh. im Febr. 1754 mit dem Kammerrath Joh. Lorenz 
treiber aus Eiſenach), deren nachtheiliger Einfluß auf 
feine Gefundheit, vielleicht durch die zu anhaltenden Geiftes- 
arbeiten vermehrt, fih in einer anhaltenden Schwermuth 
zeigte. In diefe Zeit fällt fein intereffanter Briefwechfel 
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mit Bodmer in Zürich, deffen Einladung zu eintm Beſuche 
er im Sommer 1750 Folge leiſtete, worauf er ſieben Monate 
höchſt glücklich u. von den Beſten gefeiert in der Schweiz ver⸗ 
lebte. Noch 1794 erinnerte er ſich des Aufenthalts in 
Züri mit feuriger Jünglingsliebe, u. hielt die Ode auf 
den Zürcherſee für eine feiner beften Inrifchen Dichtungen. 
— Freilich war den beiderfeitigen Erwartungen durch bie 
perfönliche Bekanntſchaft mit Bodmer nicht ganz genügt: 
dafür entihädigte ihn der Umgang mit jüngern Freunden, 
der ihn fehr aufheiterte. Schon vor feiner Abreife aus 
Deutihland war ihm der Borfchlag gemacht, gleich mehren 
feiner $reunde eine Stelle am Braunfchweigifchen Carolinum 
anzunehmen, wozu ihm der Abt Serufalem bebülflich fein 
wollte; nun ward er auf Bernstorff'8 und Moltfe'3 Empfeh- 
lung an König Friedrih V. von Dänemark, durd eine 
Einladung nad Kopenhagen, mit einem jährlichen Gehalte 
von 400 Thalern, um unabhängig fich felbft u. ver Voll— 
endung feines Meffiad leben zu können, überrafdht. Im 
Frühjahr 1751 reifete er dahin ab, u. kam über Hamburg, 
wo er fich indeß nur brei Tage (vom 4. bis 7. April) aufs 
halten fonnte, u. wo er feine nachherige Gattin Margaretha 
Meta) Moller (ſ. d. folgenden Artikel) fennen lernte, auch 
Hagedorn befuchte, welcher legtere freilich über erftere faft 
vergeffen wurde, deren Befanntfchaft fich bei fortgefegtem 
Briefwechfel von beiden Seiten bald in die zärtlichfte Liebe 
verwandelte. In Kopenhagen erhielt er nicht felten Zutritt 
beim Könige, u. als biefer im Frühjahr 1752 eine Reife 
nah Holftein unternahm, benußte er dieſe Gelegenheit, um 
nah Hamburg zurüdzufehren u. den Sommer bei Meta 
zuzubringen, die ihn einige Tage nad) feiner Anfunft durch 
dad Geftändniß ihrer Liebe beglüdte, u. diefe Zeit feines 
Aufenthalts in Hamburg ward die blühenpfte u. fruchtbarfte 
Periode für den Geift des Dichters, der wir bie trefflichen 
Oden: Hermann u. Thusnelda, ragen, an Young Cmit 
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dem er iM Briefwechfel getreten war) u. vorzüglich vie 
entzücenden Gefänge an Cidli (Meta) verdanfen. Doch 
verzögerten äußere Umftände noch die erfehnte Verbindung 
mit ihr u, er kehrte im Herbft mit dem Könige nad) Kopen— 
hagen zurüd. Daß er, wie Betterlein ( K.'s Oden I, ©. 11 
u. 315) glaubt, im Juli 1753 in Hamburg gewefen, wird 
durch feinen Brief an Ebert v. 18. Sept. 1753 (Weftermann’g 
illuftr. deutfche Monatshefte II, 207) widerlegt. Erft im 
Frühjahr 1754 reifete er im Gefolge des Königs, der ſich 
abermals nad Holftein begab, nad Hamburg, wo fie am 
10. Juni feine Gattin ward. Sie reifeten zufammen nach 
Duedlinburg zu feinen Eltern, doch dur ein hartnädiges 
Fieber, das ihn im Juli befiel, ward ihre Abreife nach Ko— 
penhagen bi8 Ende des Jahres verzögert, wo nun im Ge— 
nuffe des reichjten häuslichen Glückes am Meſſias fortges 
arbeitet wurde, Vom Mai bis Septbr. 1756 brachten fie 
in Hamburg zu, bald darauf ward K. durch den Tod 
feined Vaters tief gebeugt; doch ein noch härterer Schlag 
ftand ihm bevor. Im Sommer 1758 waren fie wieder zum 
Beſuch in Hamburg, wo Meta im November ihre Nieder- 
funft erwartete. Cine nothwendige Neife ihres Mannes 
nad Kopenhagen war freilid „eine Wolfe über ihre Glüd- 
feligfeit“, doch Fehrte der Erfehnte glücklich zurück, um — 
am 28. Novbr. ihren Tod an den Folgen einer ſchweren 
Entbindung von einem todtgebornen Sohne zu beweinen. 
Den Schmerz über diefen Berluft zu mildern, boten feine 
naben und fernen Freunde alles auf. In den Jahren von 
1759 bi8 1762 bielt er ſich abmwechfelnd in feiner Vaterftabt 
Duedlinburg, in Braunſchweig und in Halberftadt auf, wo 
er in Gleim's Umgang beitere Stunden verlebte, u. durch 
die Befanntfchaft eines jungen Mädchens in Blanfenburg 
(fie hieß Done u. ftammte aus einer fehr angefehenen Fa— 
milie) zu dem Wunſche gelangte, an ihr eine neue Lebens— 
gefährtin zu finden, welcher Lebensplan indeß durch ein Zus 
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ſammentreffen von ungünſtigen Umſtänden vereitelt ward. 
— Bis zum Herbſte 1770 hatte K. bis auf einige Reifen 
fih meiftend in Kopenhagen aufgehalten, wo außer ber 
Fortfegung des Meffias, feine geiftlichen Lieder, die Trauers 
friele Adams Tod u. Salomo, u. das Barbiet: Hermanns 
Schlacht erfchienen, welches leßtere, wenn auch nicht für 
die Darftellung auf der Bühne geeignet, ihm von Joſeph II. 
(dem es zugeeignet war u. der ihm als befondere Aug: 
zeichnung eine goldene mit Brillanten befegte Medaille mit 
der Erlaubniß, fie zu tragen, hatte überreichen laffen) fo 
wie überhaupt allgemeine Aufmerffamfeit und Bewunderung 
zuzog. — Als fein Freund und Beichüger Bernstorff, durch 
den Günftling des neuen Königs, Chriftian VIL., ven Grafen 
Struenfee, verdrängt, feine Entlaffung erhalten hatte, ging 
auch K. nad) Hamburg, wo er, mit Beibehaltung feiner 
Dänifchen Penfion u. dem Charafter eines Kön. Dänifchen 
Legationsraths, welchen er 1763 erhalten hatte, ohne ein 
öffentliches Amt zu befleiven, der Poefie u. dem Umgang 
mit gleichgefinnten Freunden, als dem Prediger Alberti, ven 
Profefforen Büfch, Ebeling u. Reimarus u. der Familie von 
Winthem lebte. Hier ward denn auch der Meſſias vollendet, 
deſſen 16. bis 20. Gefang 1773 erfchien, fo wie 1774 fein 
vielbefpruchenes Werk: die deutfche Gelehrtenrepublif, I.Cein= 
jiger) Theil, 1778 bis 80 fein Auffag über die deutſche 
Rechtfchreibung u. die Fragmente über Sprache u. Didt- 
funft, denen fpäter 1794 die grammatifhen Gefpräde 
folgten. Freilih wurden diefe Beftrebungen zum Beften ver 
beutfchen Literatur von Bielen kalt u. gleichgültig aufge- 
nommen u. dadurch zum Theil unwirkffam gemacht, fo wie 
fih nicht leugnen läßt, daß er in feinem Verſuche, die Or- 
thographie zu vereinfachen, zu weit ging. Ein eigenthüms 
liches Denfmal verfelben ift feine Altonaer Ausgabe des 
Meffias von 1780. — Im Jahre 1774 war K. von dem 
damaligen Markgrafen von Baden, Karl Friedrich, nad 
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Karlsruhe eingeladen, von wo er im folgenden Jahre mit 
dem Titel eines Marfgräfl. Badenſchen Hofrathbs u. einer 
Penfion nah Hamburg zurüdfehrte.*) Auf viefer Reife hatte 
er Goethe, mit dem er fchon früher in Briefwechfel geftan- 
den hatte, gefehen, doch fo ſehr auch jener früher zu feinen 
Berehrern gehört hatte, fo ward ihr Verkehr bald darauf 
plöglich abgebrochen, ald K. am 8. Mai 1776 einen Wars 
nungsbrief an Goethe erlaffen hatte über das geniale Trei— 
ben am Weimarfchen Hofe. Defto größer war u. blieb vie 
Verehrung Klopſtock's in den Kreiſen der Stolberge, Cramer, 
Gerftenberg, Voß u. Anderer, von deren freundfchaftlichem 
Verkehr 3, Rift in feiner Schrift über Schönborn (Hamb. 
1836) intereffante Mittheilungen gemadıt bat. — Großes 
Auffehen erregte der Antheil, den K. an der Franzöſiſchen 
Revolution nahm. Die Begeifterung, mit welcher er vor u. 
nad feiner Ernennung zum Franz. Bürger (26. Aug. 1792) 
der neuen Freiheit Hymnen gefungen hatte, machte nad 
den Greueln des Convents einer andern Anfiht Raum. — 
Noch in feinem hohen Alter 1791 am 30. Detbr. fchloß er 
ein zmweited Ehebündniß mit feiner vieljährigen Freundin, 
der unter dem Namen „Windeme“ won ihm gefeierten Frau 
Johanna Elifabeth, Tochter von Joh. Hinr. Dimpfel, Buch» 
halter der Admiralität Cihre Mutter Katharina Marg. geb. 
Moller war die Schwefter von Klopſtock's erfter Frau), u. 
Mittwe des am A. Juni 1789 verftorbenen Joh. Martin 
v. Winthem, welde nebft ihrer Tochter Marg. Johanna, 
Meta genannt (geb. 26. Octbr. 1766, geft. 3. Febr. 1841) 
die treue Pflegerin feines Alter war. Sie war geboren 
am 26. Zuli 1747 u. ftarb am 19. Janr. 1821. K. genoß 
das Glück, ſich auch im Greifenalter einer ungeſchwächten 
Geiſteskraft u. Heiterfeit zu erfreuen, wozu feine Vorliebe 
für gymnaftifche Mebungen, Reiten, Schwimmen u. Das von 

*) Seine Abreife von Karlörube erfolgte nicht Verdruſſes wegen, fondern 


um feinen unvermuthet v. Madrid angekommenen Bruder zu begleiten; 
f. 8. 9. Jacobi's Brief v. 26. Apr. 1775 in deffen auserl. Briefw. T 215. 
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ihm beſungene Schlittſchuhlaufen mitgewirkt haben mag. 
Außer der neuen Ausgabe ſeiner ſämmtlichen Werke, welcher 
er die letzten Kräfte ſeines Lebens weihete, von der er jedoch 
nur den Abdruck der Oden u. des Meſſias noch ſelbſt er- 
lebte, war eine Rieblingsbeichäftigung feines Alters bie 
Veberfegung ausgewählter Stellen griechiſcher u. römiſcher 
Dichter in deutſcher Kürze u. Bünbdigfeit, deren er aud in 
feinem deutſchen Danffagungs= Schreiben an das Franz. 
National⸗Inſtitut vom 23. Juli 1802, als viefes ihn zu 
feinem auswärtigen Mitglieve ernannt hatte, erwähnt, u. 
die fpäter Clodius aus feinem Nachlaſſe mitgetbeilt bat. 
Auch rubete feine Leier erft im legten Jahre vor feinem 
Tode. Im Frühjahr 1802 wurde feine Geſundheit heftig 
erfhüttert, u, wenn auch der Sommer einige Befferung 
brachte, fo zeigte fich im folgenden Winter eine zunehmende 
Schwäche feiner förperlichen Kräfte, zu welcher ſich im Febr. 
ein biefelben völlig aufreibendes Fieber gejellte, bis er am 
14. März 1803 feinem am 18. Febr. entfchlafenen Gleim 
folgte. Sein am 22. März ftattgefundenes feierliches Bes 
gräbnig zu Ditenfen an der Geite feiner Meta ift durch 
feinen Freund u. Berehrer, ven Domberrn Meyer ausführs 
lich befchrieben. Die Infchrift auf feinem, vom Hof-Bild- 
bauer Scheffauer angefertigten, am 28. Septbr. 1805 er- 
richteten Grabmal (ogl. über dafjelbe: Aurora, eine Zeitz 
fhrift a. d. füol. Deutfchl., 1804, Nr. 122, ©. 487), von 
Stolberg verfaßt, entfpricht nicht der edlen Einfachheit u. 
dem tiefen Gefühl der von ihm verfaßten auf Meta's Grabe. 
Ueber die frevelhafte Zerftörung des Grabfteind in der Nacht 
des 2. Septbr. 1814 u, Wiedererrichtung deffelben am 2. Juli 
1815 f. m. den Hamb. Eorr. 1814, Nr. 65, 74, 131, u. 
41815, Nr. 105, Morgenblatt 1815, Nr. 170, u. Meyer's 
Darftelungen aus Nord-Deutſchland, Hamb. 1816, ©. 124 
bis 133. — Das von K. bemohnte Haus *%) in ber 


*) Seine Sommerwohnung hatte er vor dem Dammtkor gleih rechter 
Hand Nr. 465. (S. Garten-Alman. 1792-97.) Einer Weinlaube 
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Königäftraße Cfrühere Nr. 232, feit 1833 Nr. 27) ift feit 
dem 2. Juli 1822 mit folgender Inſchrift auf einer, won 
dem hieſigen Steinmeß-Aeltermeifter Pet. Dan. Schwonberg 
auf Beranlaffung der Patr. Gefellfchaft angefertigten, mar= 
mornen Gedenktafel verfehen, die bei der kürzlich ftattge- 
fundenen Reftauration des Haufes ihren Plaß behalten hat: 
„Die Unfterblichfeit ift ein großer Gedanke. Klopftod wohnte 
in diefem Haufe dreißig Jahre, feit dem 4. März 1774 
bi8 an feinen Tod den 14. März 1803.” (Vgl. Hamb. 
Corr. 1822, Nr. 106; Nachrichten d. Patr. Gef., 38ftes St., 
Juli 1822.) — Ein anderes Denkmal ift ihm noch nicht 
errichtet. (Dal. Allg. Ztg. 1803, St. 100; Journ. Hamb. 
u. Altona 1803, Bd. 3, Heft 9, ©. 373 u. 374, Bd. 4, 
Heft 12, ©. 329— 34; Allg. Anzeiger d. Deutfchen, Nov. 
1324, Nr. 316, ©. 3611 —13; Hamb. Nadır. Nr. 47 v. 
24. Febr. u. Nr. 61 v. 12. März 1857.) — Ein Theil feiner 
Bibliothef Cogl. über diefe: Eramer, Klopftod I, 35 u. 36) 
ward am 19. Febr. 1805 öffentlich verfauft. Der Katalog 
umfaßt 771 Nummern auf 40 Seiten 8 — Die auf 
ihn geprägten drei Medaillen mit feinem Portrait, von 
welchen die erfte der Aehnlichfeit wegen gerühmt wird, find 
abgebildet in O. C. Gaedechens Hamb. Münzen u. Mes 
baillen I (6. Stüd), ©. 247 bie 250*). Dazu fommt 


(stelleicht die von F. 8. Stolberg im Voß. Mufen-Alman. 1783 ©. 48 
befungene), bie 8. in feinem Sommerhauſe hatte, ald er in ben TOger 
Sabren in der Vorſtadt St. Georg wohnte, erwähnt E. F. Eramer 
Indivibualitäten. Amfterd. 1806. I 186. — Nach feiner Ankunft in 
Hamburg fcheint K. zuerft beim Grafen Bernftorff u. ald nad beffen 
am 19. Febr. 1772 erfolgten Tode die Wittwe Hamburg verließ, bei 
Hrn. v. Winthem im Grimm gewohnt zu haben. 


*) Nach einem Briefe von Joh. Heinr. Voß (in deffen Briefen Halberft. 
1829 I 277) aus Hamburg vom 4. Aug. 1775, ließ ein Engländer Eaton 
(sol. Eramer I 68) eine Münze mit Klopſtock's Bruftbild prägen, deren 
Beſchreibung der Rüdfeite indeß anders, als die a. a. D. abgebildete, 
(Bol. Hamb. Neue Zeitg. 1776 Nr. 35, Einladung zur Subfeription 
auf dieſes in London zu verfertigende „Medaillon.“) 
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noch eine ſchöne Bronze-Medaille aus der Münch. Series 
von Durand: Av. Fridericus Klopstock, Bruſtb. v. d. r. S., 
darunter: Caqué F.-Rev. Natus | Quintilinoburgi | in Saxo- 
nia superiore | An. MDCCXXIV | Obiit An. MDCCCVY. [sic] | — 
Titel der Seried mit MDCCCXX (Numophylacii Ampa- 
chiani Sectio II, Naumburg 1834, ©. 617, No. 9673). 


Folgente Originalgemälbe von K. werben noch bier aufbewahrt: von 
Send Juel (1780); von Maria Elifabetb Vogel, geb. Timmermann, früber 
verehel. Deboor (1793 angelegt, aber erft 1803 vollendet. Bol. Berz d. 6n 
Ausftell, d. Patr. Gef. Mai 1803 S. 12, Ar. 40, u. Verhandl. berf. Gef. 
Bd. 7, S. 35); u, von M. F. Quadal (1796) bei der Familie v. Winthem: 
leßtered von dem a. 20. Novbr. 1857 verftorbenen Hrn. Ernft v. Winthem 
als „ſprechend ähnlich“ bezeichnet, aber meines Wiffend nirgends nachgebildet 
(vgl. Meyer’s Slizzen 274 u. 275%); von Anton Hickel (1798) auf der 
Stadibibl., wo auch bad von Joh. Heinr. Tifchbein für Klopſtock's Leſe— 
gefelfchaft gemalte Bild der Teone befindlich (vgl. Hamb. Adr.-Lomt.-Nacdr., 
Nr. 45 v. 14. Jun. 1773; Gleim’d Briefe v. 20. Sun. 1773 u. 28. Apr. 1774 
im Weimar. Jahrb. 1855 Bd. 3, Heft 1, S. 77 bis 79); von Wilhelm 
Tiſchbein (vol. Morgenbl. Nr. 149 v. 23. Jun. 1807) bei Hrn. Dr. 3. M. 
Zappenberg (fo wie bei Hrn. Etatörath Hegemifch in Kiel). — Schon 1750 
ließ Sad in Magdeburg Klopftod malen (von Hempel? Bol, Klopftod’s 
Drief an Fanny v. 10. Zul. 1750); in Zürich malte ihn 1750 der Hofmaler 
I. Kasp. Füpli (vgl. I. C. Mörikofer: 8. in Zürid, ©. 108 u. 109). Nach 
diefem Bilde, oder doch aus jener Zeit ift vieleicht die hübfhe Dval-Ra- 
birung in 8. m. d. Unterfehr. „Klopſtok“ (sic) in Leonh. Meiſter's Eharacteriftif 
deutſcher Dichter, mit Bildniffen von Heinr. Pfenninger: 1787 II 312. — 
Dann finden wir fein Bild 1757 gef. v. Bernigerotb in 8, vor Bd. 2 
d. Bibl. d. fh. Wiſſenſch.; 1776 nad Rachetten's Gipsabguß vor bem 
Boßifchen Muſen⸗Almanach in 165 1777 geft. ». 9. E. Haid in Augsburg 
in 4; ein andre& v. bemf. o. 3. in 4; 1378 9. Geyſer vor d. Dedicationgobe 
vor A, H. Niemeyer’d Gedichten u. als Titelvig. vor dem Ausbund flüdhtiger 
Porfien Bd. 1. — Nah Juel (1780) find folgende: .... get. v. Elemend*); 
1782 geft. v. Bredel in Fol.; 1782 geft. v. Preisler in Bol.; (1783) Geyfer sc. 
(bei 3. 8. 3. Bremer in Braunfchmweig) in 45 1789 3. 9. Klinger sc. Ror. 
ft. Bol.; (0. 3.) C. Müller ac. (nur der Kopf) Imp. Fol.; geft. v. Brebe 
oyal 16; 1801 Nutter sc. Lond. gr. 8; (1809) A. W. Böhm sc. (vor Bd. 7 
d. Werke) in 4; 1810 C. Schule sc. (vor Bd. 2 der Erui-Bibl. deutſch. 
Klaffiter. Aachen) in 165 1825 fr. Bolt sc. (vor K.'s Leben v. Döring) 
in 16; 1830 Jaquemot sc. (vor ben Werken); (1852) geft. v. 2. Sichling 
(Zeipz. Breitfopf u. Härtel) gr. 4; 1855 lithogr. v. V. Schertle (in Fr. Götz: 
Geliebte Schatten. Mannheim 1858). — Werner 1781 vor ben Beiträgen z. 
Beförd. einer nügl. Lecture Th. 1. — 1795 ges. v. Ohmacht, lith. v. ©, 
Bendiren 1827 mit Facſimile. Imp. Bol. +) — N. d. Natur gez. v. Gerdt 


*) Siehe Note * ©. 15. 
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Hardorff (nad deffen eigner Angabe: im Sabre 1796; nach diefer Zeichnung, 
melde nah Modfau gefommen, 1819 auf Stein gez. u. 1827 in Lebensgröße 
als Barde bargeftellt, in Del gemalt, welches Bild der franz. Gefandte Roux de 
Rochelle anfaufte: baffelbe vermuthlich, welches im Kaiferl. Mufeum zu 
Verſailles aufgeftellt if, Nr. 4489 im Saal 167 f. Fred. Soulie Notice 
des peintures etc. ä Versailles P. II). Hamb. Steintr. Bol. (Val. Hamb. 
Eorr. Rr. 108 v. 7. Jul, 18195 8. ©. Präpel: der Hausfreund Nr. 21 v. 
28. Mai 1829; Verz. d. 2n Kunſtausſt. 1829 ©. 9, Nr. 715 W. ©, Nach⸗ 
richten Nr. 38 v. 2. Febr. 1835 *), Darnach find folgende: ge}. v. Gerdt 
Dardorff, geft. v. Friedr. Müller in 4, in: W. Henning's beutfher Ehren- 
Tempel. Gotba 3821 II 113; vor der Miniat. Bibl. d. deutfh. Elaffifer. 
Gotha 1827 Kief. 4 u. 1839 Boch. 6 in 16; im Pantheon. Bildniffe be- 
rübmter Dichter alter u, neuer Beit. Braunſchweig, Debme u. Müller. Lith, 
gr. 4; vor: R. Gh. Baaſch jun. bie erſten Blütben. Hamb. 1846. Lith.z 
in: Illuſtrationen deutfcher Klaſſiker. Stuttgart Karl Göpel. Stabift. Earl 
Mayer's Kunft-Anft. Nürnberg, 8 — Nah Hickel (1798) find folgende: 
1798 gez. v. Ant, Hidel, geft. v. J. Gerb. Hud in ſchwarzer Kunft, Imp. 
801. *); 0. 9. gez. v. Hud, geft. v. L. L. Wolf (Hamb. Aug. Campe) in 43 
tv. 3.) €. Lienard del. Kanu fec. (etwas verändert, vielleicht der v. Meyer 
beabfichtigte Stih? Bol. deffen Skizzen 277 Anm.) in 85 1813 Fr. Bolt se. 
(in: Minerva. Taſchenb. f. 1816 S. 325) in 16; (v. J.) Elar sc. in 8, 
in: Magazin d. Biogr. denkw. Perf. Quedlinb. 1816 Heft 4, ©. 105 (aud 
m. d. T.: Lebendbefähr. berühmt. u. merkw. Perf. Ebend. 1823 Bb. 2); 
8.8 Biograpbie (v. Karl Nicolai: Sep. -Abdr. d. vorigen.) Ebend. 1817; 
Klopftod, Ein Denfm. 3. Säc.Feier f. Geburtst. Ebend. 1824 unb vor: 
K.'s hundert. Ehrenged. Ebend. 1824. — Werner 1799 in Umriß, in (E. 
A. Schmid’d) Biogr. Bilderb. f. d. Jug. Bd. 1, Heft 1. Weimar, in 45 
1801 Gröger u. Aldenrath del. Aldenrath fec. aqua fort. Fl. 8. (Bgl. Berg. 
d. On Auaftell. d. Patr. Gef. Mai 1803 ©. 8, Nr. 8: Sepia Handzeich. v. 
G. u. A, damals in Kübel *); 1802 gem. v. Sirfhmann, geft. v. Fleifch- 
mann (Nürnb. Friedr. Campe) in 85 0. I. nach Hirfchmann u. W. Linger 43 
(o. J.) N. d. L. ge. v. Mar. Eliſ. geb. Deboor [sic! f. oben] gef. v. 
A. Brückner. Leipz. (vor Meyer's Skizzen Bd. 2, Heft 5 u. vor beffen: 8.'6 
Gedächtnißfeier. Hamb. 1803 *) 8; baffelbe copirt v. Endner (vor Sam. 
Baur's Gallerie berühmt. Dichter d. I8n Jabhrh. Leipz. 1805) 8. — Ferner 
tu F. Kramer's Altertbiimer f. Freunde d. Derlamat. 2e Aufl. Kempten 1819; 
(0. 8.) Zſchack sc. (Zmidau, Gebr. Schumann) 85 Schnorr v. 8. del. 
8%. Fleifhmann sc. (Leipz. Friedr. Fleiſcher) 1824, 8; (0. 3.) Gröger pinx. 
Lith. v. Wohlien (Hamb. Chad. Fuchs) Fol. — Schattenrig (aus Jak. v. 
Döhren, Otto Sohn, Silhouetten jetztleb. Gelehrten en Bou Magie Heft 1, 
Hamb. 1778) El. 45 desgl. in Coſe's) Schattenriße edler Teutſchen. Halle 
1783 17115; deegl. en Medaillon: C. B. Glaßbach sc. 165 desgl. entworfen 
v. Dr. J. F. Klmüppelin. Hamb. 1803. Gedr. v. F. S. Merkt. (Cramer, 
Tellow 1777 T 86 erwähnt auch „die Silhuette im Lavater,“ bie ibm nicht 
ganz gefiel.) — Werner giebt es eine 8 bis 9 Zoll hohe Büſte von K. 1795 
v. 2. Ohmacht verfertigt, im Befig der Familie v. Winthem *); eine coloffale 


*) Siehe Note * ©. 15. 
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Büſte v. Schadow in Berlin 1808, ſpäter in der Walhalla bei Donauſtauf 
aufgeſtellt *) ; u. eine Bronce-Büfte v. Tieck, a. T. Jul. 1831 im Brühl b. 
Quedlinburg errichtet. Auch hatte der Studatur-Arbeiter Imhof bier 1803 
sine Büfte K.'3 ald Verſuch, nah verfhiedenen Gemälden boffirt. (Vgl. 
Berr. d. 6n Auöftel. db. Patr. Gef. Mai 1803 S. 19, Nr. 104). — Bu er« 
wähnen ift noch: Klopſtock's Begräbnif, gem. v. J. W. Tappe, geihaht ©. 
9.3, Freidhoff, ar. Fol. u, folgende Abbildungen feined Grabes: in Meyer’d 
Skizzen Hamb. 1803 Bo. 2, 9.5, S. 153; in beffen Darftelungen aus 
NRord-Deutjhl. Hamb. 1816 ©. 121: S. Bendiren del. 3. 3. Wagner sc.; 
S. Benbiren del. ©. Döbler sc. (Leipz. Briedr. Fleifcher 1824); A. Vollmer 
lithogr. 1829 Hamb. priv. Steindr. gr. qu. 45 N. d. R. lith. v. A. Kauf 
mann ins Denkmäler u. Erinnerungen v. Hamb. Chas. Fuchs, Heft 3, Fol. 


88. 1. * Der Meſſias. — Die brei erften Gefänge erfchienen 
zuerft in den „Neuen Beiträgen zum Vergnügen des Verftandes u, 
Witzes. Ar Bd. 4. u. 5. Stüd. Bremen u. Leipzig. Nathanael Saur- 
mann 1748." ©. 243 bis 378. — 1749 erfhien mit Saurmanns 
Bewilligung ein Abdruck davon (84 Bg. 8.) zu Halle bei Hemmerbe, 
mit welchem K. fi über den Verlag u. die Fortfegung verglich. 
Demzufolge erſchien 1751 der erfte Band. Halle, bei Karl Herm. 
Hemmerde. (VII) u. 184 ©. u.4 ©, Erkl. d. Kpfr. (enth. Gef. 1—5, 
wovon bie erften 3 verbeffert). 2r Bd. 1756. (XVI) u. 160 ©. u. 
4 ©, Erkl. d. Kpft. (Gef. 6-10). Ir Bd. 1769. (XVI) u. 254 ©. 
u. 1 ©. Drudfehler (Gef. 11—15). Ar Bo. 1773. 208 u. (VD) ©, 
(Gef. 16-20). Die Kupfer beim 1. u. 2. Bde, nad K.'s eigner 
Angabe ausgeführt, waren ſchlecht gerathen, und wurben beim 3. u. 
4. Bde. weggelaffen. (Ralf. Cramer V 309—20, 494— 975 Gruber I 38 
u. 39, 68 u. 69). — 2te Aufl. des 1. u. 2. Bes. (nachdem vorber 
ein neuer Abdr. des 1. Bdes. ohne die Verbefferungen d. Kopenhag. 
Ausg, gemacht war). Ebenda 1760. — Auf Koften des Königs v. 
Dänemarf, Friedrich V., erfchien alsdann folgende, leider nicht voll» 
ftändig gewordene Ausg. in gr. 4.%*) Ir Bd. Koppenhagen 1755. 


*) Do, W. ©. Nachrichten Nr. 3 v. 27. Janr. 1835: Für die Verehrer 
des heiligen Sängerd der Deutſchen, u. Nr. 36 v. 11. Febr. 1835: 
Nachträge zu den Bildniffen Klopſtock's: beibed vom Domherrn Meyer, 
Derfelbe erwähnt noch einer gegen Ende ber 8Oger Jahre v. d. Plaftiker 
Döll aus Gotha angefertigten Büfte, bie 1842 mit ber Bibliothek der 
Patr, Grfelfchaft verbrannt ift. 

**) Bol. Nachricht von des Meffiad neuer correcter Ausg. 1753, Kopen⸗ 
bagen im May. Darin werben 4 bis bahin erfchienene Ausgaben in- 
correct genannt, Seht follten 8 Gef. in 2 Bon. u. das Ganze in 
5 Bon. erfcheinen. Diefe Nachr. in Herameter traveftirt f. in (MW. 
A. Pauli) Port. Gedanken Bd. 5, Hamb. 1753 St. 2, ©. 157-—59, 
u. noch ein Gedicht auf diefe Ausg. Ebend, Bd. 6. 1754 St. 6, ©. 46, 


- 
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(XIX) u. 181 ©. u. 1 ©, Berichtig. Gebr. b. Ludolph Henr. Lillie. 
M. Titelkpfr. Enthält: Zueignungsode an Friedrich V. — Bon der 
heiligen Poeſie. — Der Meflias, ir Gef. 704 Berfe, 2r 891 V., 
Ir 744 V., Ar 1334 V., 57 827 V. — 2r Bd, Ebenda 1755. (XI) 
u. 159 ©. u. 1. ©, Berichtig. Gebr. ebenda. Entb.: Bon ber 
Nachahmung d. griech. Sylbenmaaffes im Deutfchen. — Der Meffias, 
6r Gef. 607 V., 7r 859 V., Sr 724 V., 9r 765 V., 10r 103908. — 
3r Bd. Kopenhagen 1768, (XI) u. 251 ©, u. 1 ©. Drudfebler, 
D. Ang. d. Druders. Enth: Vom deutfchen Herameter, aus einer 
Abhandl. vom Sylbenmaaſſe. — Der Meffias. 11r Gef. 1568 V., 
12r 873 V., 13r 1003 V., 1Ar 1417 V., 15r 1535 V. — Als Ausgg. 
der letzten Hand mwurben angefündigt (f. beutfch. Mufeum 1779, 
Sunt, Bd. 1, ©. 575 u, f.) und erfchienen zu Altona 1780, gebr. 
b. Joh. Dav. Adam Eckhardt, e. Ausg. in kl. 4. (VI) 743 (4)7©. 
u. (14 ©.) Subfer., und in 8. (VI) 673 (2) 7 S. u. (SS.) Subfer,, 
nach der gewöhnlichen, und in 8. (mie die letztere, doch nur 4 ©. 
Eubfer.) nach feiner neuen Orthographie. Der Drud berfelben 
koftet 8. mehr als 1000 Thlr. (Wolkens Anleitung zur beutfchen 
Geſammtſprache, S. 126.) Pal. Eh. Heine. Schmid: Ueber bie 
neuefte Ausg. d. Meffiade, in ber Olla Potrida 1783. St. 4. — 
Die fpätere Ausg. von 1799 f. unter d. ſämmtl. Werfen. — Wieder 
abgedrudt find der 20fte Gefang in Eramers Fragmenten von Tellow 
1778, u. Gef, 1-10 in deſſen Klopftod. TH. 2—5. 1781—92, — 
Außerdem giebt es mehrere Nachdrücke, 3. B. Reutlingen 1782, 4 Bde, ; 
Karlörube, bei Schmieder zweimal; Wien, beim Edlen v. Trattner, 
welcher fehr verftümmelt if. 


Meberfegungen: The Messiah. Atiempted from the German 
of Mr. Klopstock by Joseph Collyer. London, Dodsley 1765-71, 
3 Vols. Vgl. Bibl. d. ſchön. Wiſſenſch. Br. 11, St. 1, ©. 196— 99, 
Briefe, bie neuefte Piteratur betr. Ih. 17, Br. 267, ©. 17— 60. 
Alm, d. deutſch. Mufen 1770 ©. 127, 1773 ©. 134. Hamb. Neue 
Beitg. 1776 Nr. 64 (mo Collyer's Tod berichtet wird). Diefe fehlechte 
Ueberfegung (in Profa) veranlaßte Klopftod’s Klagen, u. e. fchaale 
Beurtheilung: Thoughts upon some late Pieces, particularly the 
Death of Abel and the Messiah, by John Whitfield. (Vgl. Unter- 
baltungen Bd. 2, St. 3, Septbr. 1766 S. 299; Alman. d. deutſch. 
Mufen 1770 ©. 127, 2e Aufl. ©. 138). Dennoch mwurbe fie zu 
Bungay in Norfolk nachgedrudt, und ſcheint ebenfalls wiederholt 
zu fein in: The Messiah from ihe German of Klopstock. The first 
sixteen books by Mrs. Collyer and the three last by Mrs. Meeke. 
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To which is prefixed an introduction on divine poetry. In 2 Vois. 
London, J. Walker ete. 1811 Vol. I (book I—9) XH u. 244 ©, 
Vol 2 (book 10-19) 328 ©, Jeder Bd, mit 1 Kupfer u. geſtoch. 
Titel mit Vignette. 

Messiah, transl. by Th, Rafſſes. Lond, 1814. 12, (Vielleicht 
diefelbe Ueberſetzung mit einigen Veränderungen, es giebt noch eine 
dritte ſchön gebrudte Ausg. m, Kpfrn.) 

Elegant Extracis from K.’s Messiah, selected and translated 
from {he German, 1810, 12mo. 7sh. * 

Klopstock’s Messiah, a poem in iwentycantos: Translated from 
the German, into English verse by 6. H. C. Egestorff, fellow of the 
Patriotic Society at Hamburgh, Tutor of ihe English language. 
Hamburgh: Published by and for the author (Printed by Hartwig & 
Müller) Vol.1, 1821 VIII u.158©. (Canto 1—5), Vol. 2, 1822 &.163— 
300 (Canto 6—10), Vol. 3, 1822 S. 303-528 (Canto 11—15), Vol. 4, 
1822 S. 531 —6% (Canto 16—20); dann folgt 1 ©. Lebensabrif 8.’8 ; 
1 ©, To the manes of Klopstock. Hamb, 8ih Nov. 1822; 1 ©. 
Drudfebler, (Die Handſchrift dieſer Ueberfegung von 1818, melde 
€. der Patr, Gef. verehrte u. dafür zum Ehrenmitglied ernannt 
wurbe, verbrannte 1842 mit der Bibliothek derfelben. (S. d. Katalog 
v. 1832 ©. 3, Nr, 584.) Neue Ausg. Lübbers u, Echubert. (Vgl. 
Leipz. Pit. Zeitg. 1826 ©. 2410.) 

Le Messie, Po@me traduit de l’Allemand de Mr. K. Paris, 
Vincent 1769-1775, A Voll (In franz. Profa v. Antelmy, Junfer 
u. Liebault.) Bol, Hamb. N. Zeitg. 1769 Nr, 125, 127—29, wo⸗ 
nad d'Antelmy einige Proben feiner Ueberfeßung in das Journal 
des Savans einrüden ließ, die gegenwärtige aber von Liebault 
verfaßt iſt; Allg. D. Bibl. Zr Anh. zu Bd. 13—24, ©, 1137; Neue 
Bibl. d. ſchön. Wiffenfh. Bd. 9, ©. 132; Alm. d. deutih. Mufen 
1770 ©, 127, 1777 ©, 138. 


Le Messie, poëme. Traduit de l’original allemand de K. Par 
feu Mr. Frederic Louis Petit-Pierre, pasteur ä Neufchätel (publie 
par Cheuron) Neufchäiel 1795. Weicht fehr vom Original ab, u. 
veranlaßte K.s: Klage eines Gedichts (1796). Dal. Hamb. Neue 
Zeitg. 1796 Nr. 86, 


La Messiade de K., Poöme en vingt Chants, (raduit en fran- 
gais par une dame allemande de l’academie des Arcades suus le 
nom d’Eibanie. Tome I. Aix la Chapelle impr. de J. 6. Beaufort 
An IX. (E. zweiter Tit. hat d. Namen d. Leberfegerin: Mme. [Therese] 
de Kourzrock, unb: Paris, impr. de Ch. Fr. Cramer) XI ı. 460 ©. 

IV, 2 
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(Chant 1—10); Tome II 404 ©. (Chant 11—15); Tome III 326 ©. 
(Chant 16—2%0) Hamb. Herold'ſche Buchhandl. Nah Quérard giebt 
es zwei Ausg.: Aarau u. Paris, Henrichs 1801 3 Bde. 8, u, Aachen 1803 
3 Bde. 12. Die Epifode des Abbabonna if auch feparat abgebrudt. 

Essai de traduction de la Messiade, po@äme; fragments du 
2. et 3. chant, trad. de l’allemand avec le texte en regard et les 
imitations de Milton par ***, professeur de l’Universite. Paris, 
A. Eymery 1825. 

Le Messie, po@äme. Traduction nouvelle par Mr. J. d’Horrer, 
Officier superieur ete. Paris, Egron; Pihan-Delaforest. 1825—26 
3 Vols. in 8. 18 fr. 

La Messiade, po@me en vers ei en prose imit& de l’Allemand 
(en prose) par le Bar. Ern. de Liebhaber. Paris, Belin-Mandar 
et Devaux 1828. 2. Vols. in 18. 6 fr. 

La Messiade, po@me en vingt chants, traduction nouvelle, 
par Mad. la baronne A. de Carlowitz, precedee d’une notice sur 
l’auteur. Paris, Charpentier. 1840 gr. 18; 1842 in 18; 1846 23"), Bog. 
gr. 12.3 fr. 50. (Es wird auch e. Ausg. v. 1841 in 8. erwähnt.) 

Auch der ehemalige franz. Gefandte zu Stodb., B. Bourgoing, 
überfegte in ben Archives literaires einige Stüde der Meffiabe. 
Sm Spectateur du Nord 1799 XI 324—35 findet fi; Abbadona. 
Episode du second chant du Messie, in Profa überf. v. M.de V***, 
Ein franz. Emigrant Charles de Chenenolle machte K. 1795 zu einer 
guten franz. Ueberfegung, die ihm damals fehr am Herzen lag, 
große Hoffnung, u. ein anderer, Mr. de la Tresne, ci-devant Avocat 
general du Parlement de Toulouse, war damals fon mit 6 Gef. 
fertig, die Klopftod’s Beifall Hatten; doch fcheint nichts bavon ge- 
drudt worden zu fein. 

0 Messias Pvema em dez Cantos de Klopstock Alemaö. No- 
vamente iraduzido «lo Francez por F. J. D. J. B. C. Tomo 1. Porto 
Na Offic. de Pedro Ribeiro Franca e Viuva Emery. Anno 1792 
(IV) u, 334 ©. (Stabtbibl.) Diefer erfte Theil enthält nur 5 Gef.; 
ob mehr davon erfchienen, iſt nicht zu ermitteln gemwefen. 

Stalienifch erfchien der erfte Gefang in freier Ueberfegung von 
Karl Belli. Venedig. 1774 8, (Val. Dr. Eonft. v. Wurzbach Biogr. 
Lexikon d. Kaiſerth. Defterreih. Wien 1856, I. 246). 

Il Messia del Signor Klopstock, trasportato dalTedesco in verso 
Italiano da Giacomo Zigno, Capitano delle Armate diS.M.J.R.ed Ap. 
Vicenza 1782 per Francesco Modena. Tom. 1, 1 Alpb., A Bog.; 
Tom. 2, 1 Alpb., 1 Bog. gr. 8. Neue Aufl. "Milano, Giovanni 
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Silvestri 188 M. Portr. — Dieſe gelungene Ueberſetzung, deren 
Verf. Nlopflod’s Freund war, u. an welden biefer 1783 auch eine 
Ode gerichtet hat, umfaßt nur die erften 10 Gefänge, da fein Tod 
die Fortfegung verhinderte. Die erften 3 Gefänge hatte er fchon 
1776 zu Matland herausgegeben. Vgl. Alman. d. deutfh. Mufen 
1778 ©. 130 (wo ber 3e Bd. als 1776 zu Vicenza erfchienen, er- 
wähnt wird); Hamb, N. Zeitg. 1780 Nr. 184; Beitr. v. gel. Sachen 
zu derf. 1783 23 Stüd (zu Nr, 31); N. Bibl. d. fhön, Wiſſenſch. 
1783 Bd. 28, ©. 345, 

Ein Fragment aus dem 2n Gef. in db. Biblioteca ital. T. 23, 
1821, Juli, v. Andrea Maffel, 

De Messias. In ilyris Dicht beschreven door den wydberoem- 
den Heer Klopstock en na de twede hoogduitse Uitgave in neder- 
dulits Onrym vertaald. Eerste Zang. Enkhuizen Franz. 1776, 4. 
Anfang einer guten bolländ. Ueberfegung, beren Verf. unbekannt ift. 
(Hamb. Neue Zeitg. 1777 Nr. 61.) 

De Messias, in twentig Zangen, van Fr. Gottl. Klopstock. Lit 
het Hoogduitsch vertaald, door C. Grueneveld. 1. 2 Deel. Te 
Amsterdam, Sellschopp & Huart 1784. 85; 3 Deel 1791. 4. Neue 
Ausg.: De Messias in XX Zangen door den beroemden Dichter 
Klopstock, in nederduitsche hexametrische Vaerzen vertaald door 
C. Groeneveld 2 dr. Ebenda 1793 3 Bde. 4. (Val. Allg. D. Bibl, 
Bd. 67, St. 1, ©. 115-195 Neue Bibl. d. ſchön. Wiffenfch. Bd. 44, 
&t. 1, ©. 107 u, f.z Hamb. Neue Zeitg. 1781 Nr. 1775 Beitr, v. 
gel. Sachen zu derſ. 1754 28 ©t. (zu Nr. 53.) 


De Messias, naar het hoogd. van Klopstock, door Berend 
Nieuwenhuizen 1. 2 deelen. Delft 1798. 


De Messias in poelisch proza vertaald. Amsterdam 1798— 1802 
5 Bde. ar. 8. Diefe Profa-leberfegung wird von Einigen Ich. 
Meermann zugefchrieben. 

De Messias, op nieuw in nederd. Hexameters vertaald door 
Joh. van Meermann. s’Gravenhage 1803-5. 4 Bbe, gr. 4. Mit 
20 Kupfern nad Füger von John, Bet dem Er. der Königl. Bibl. 
zu Brüffel befinden fih die Piecen v. Meermann, die fi auf biefe 
Ueberfegung beziehen. (Ueber die Kupfer val. Ien. allg. Yit. Zeitg. 
1804. Intel. BI. Nr. 75, ©. 620.) 

Messias af Klopstock, prosaisk Oefversatning af Christopher 
Olofsson Humble. i—4 Tomen. Stockholm, Runemark 1790—92, 
Mit K.'s Bildn. Vgl. Hamb. Neue Zeitg. 1790 Nr. 45; Allg. Fit. 
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Zeitg. 1791 Bd. 4, Nr. 306, ©. 334—36 ; Lüdeke's allg. ſchwed. 
Gelehrſamkeitsarchiv Bd. 7, ©. 19. 

Messia Poema, sotschenennaja gospodinom’ Klopstokom’ 
perewod’ s’njemezkago. A. K. Mosfau 1785 u. 87, gr. 8. 2Bde. 
deren jeder 6 Gef. enthält. Die Ueberfeg, ift in Profa. Vgl. Hamb. 
Neue Zeitg. 1789 Nr. 74, — Einer ruffifhen Ueberfeg. der erften 
10 Gef. gedenft Karamfin in feinen Reifen II 41. u. J. ©. Eric 
Berz. d. anonym. Schriften u. Ueberf. zu Meufel 1794 ©. 179 hat 
eine ruffifche Ueberf,. vom Erzbifhof v. Moskau. 

In's Ungarifche überfegt dur Franz v. Kazinczy, kgl. Ober- 
auffeber der Nationalfchulen des Kaſchauer Litt, Bezirkes ıc. Kaſchau 
mit 3. Ellingers Schriften 1790. 8. Mit Titel-Bign, zum 7. Gef. 
von D. Chodowiecki. f 

In's Lateinifche überfegte ©. E. Leffing, 1751, in Verbindung 
mit feinem Bruder 5. ©. Lefling, nachmalig. Eonrect. in Chemnitz, 
die erften 108 Berfe. In Leffing’s ſämmtl. Schriften Ib. 4, ©. 64 
bis 73. Die Fortf. unterblieb, da L. erfuhr, ver Cabinetöprediger 
des dänifhen Gefandten zu Madrid babe bereits eine Tat. Neberf. 
des Meflins verfertigt, wovon indeß nichts weiter befannt geworben. 
Bol. Leffing’s Leben v. 8. ©. Lefling, Berlin 1793 TE. 1, ©. 147 ff. 

Mors Christi, seu Messias, ex illustri poemate Klopstockiano 
Cantus IX. Viennae 1770, gr. 8. In Herametern, vom Pater Lud⸗ 
wig Bertrand Neumann in Wien, (Bol. Allg. D. Bibl, 3b. 17, 
&t 1, ©. 32 u. 233; Alm. d. deutſch. Mufen 1771 ©. 1565 
Hamb. N. Zeitg. 1770 Nr. 172, 1771 Nr. 135.) 

Bon J. B. von Alringer, Probe einer Ueberf. in lat. Heram.: 
Initium libri quarti Messiados in deſſen ſämmtl. Gedichten, Kla- 
genfurt u. Laybach 1788 Th. 2, ©. 420 u. f. Wieder abgebrudt 
in den: Eclogis recentiorum carminum latinor. edid. C. G. Mit- 
scherlich. Hannov. 1793. 

Bruchſtücke aus dem 2n, An, 12n u. 16n Gefange in lat. Heram. 
Bon Karl Phil. Conz in dem von ihm herausgeg. Mufeum f. griech. 
u, röm. Literatur. Zürich 1794 St. 1, ©. 164—181. 

Messiae Klopstockii Cantus XV (Edition de 1775) o, ©. 1801 
76 S. In Heram. Bon Hanquet, einem franz. Emigranten in Jena, 
früher Prediger in der Picardie. (Vgl. Neue Allg, Deutfche Bibl. 
Br. 64, ©. 340.) 

Klopſtock's eignen Verſuch einer lat. Ueberfegung in Profa, um 
Ausländer in den Stand zu fegen, die Ueberſ. in ihren Spraden 
beffer beurtheilen zu können, findet man in f. Sragmenten über 
‚Sprache u. Dichtkunſt (Hamb. 1779). Erfte Fortfegung Fragm. 10, 
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S. 43-86. Eine Probe davon theilt Thieß in ſ. Buche über Klop- 
ſtock ©. 52—56 mit, besal. J. D. Schulze in f. Ideenmagazin f. 
Lehrer in obern Elaffen der Gymnaſien u. f. wm. Welffenfels 1804 
©. 262—76. Pol. au Allg. D. Bibl. Br. 42, Et. 1. S. 20—23. 

Specimen versionis graeco -metricae notissimi et nobilissimi 
carminis quod germanice inscribitur: Der Messias. Stetini 1756, 4. 
Der erfte Gefang in griech. Heram. von dem 1801 verftorb. Con- 
rector Imman. Friedr. Lewezow. 

Nah C. F. D. Schubart's Angabe iſt der Meſſias auch in's 
Spaniſche, Däniſche, Polniſche (nad Erſch a. a. DO. von Barodi), 
ja ſogar einige Fragmente in's Perſiſche u. Arabiſche überſ. worden, 
worüber indeß nichts Näheres zu ermitteln geweſen iſt. 

Beurtheilungen des Meſſias findet man u. a. in folgenden 
Zeitſchriften: Vollſt. Einleit. in die Monatsſchriften der Deutſchen, 
Erlangen 1749 Bd. 1, St. 6, ©. 529 fg.; gel. Neuigkeiten 1750 
Br. 2, St. 46, ©. 362-65, St. 47, ©. 370-725; (Wilh. Ado. 
Pauli) Poet. Gedanken Bd. 3, Hamb. 1751 St. 24, ©. 188 (Rer. 
in Berfen); Nachrichten v. d. Zuftande d. Wiffenfh. in Dänemark 
Bd. 3, ©. 205—243;5 Job. Andr. Fabricius Krit. Biblioth. Leipz. 
1755 ©. 239 u. 2525 Bermifchte Abhandl. u. Urtheile über d. Neuefte 
a. b. Gelehrſamk. Berlin 1756 Th. 2, ©. 461 fg; Alton. gel. Anz. 
1757 ©. 33—37, 244 - 483 Bibl. d. ſch. Wiffenfch. Leipz. 1757 Bb. 1, 
St. 2, &.297—331. Vgl. Bdo. 2, St. 2 (1758) ©. 240, 246, 350 u. f.; 
Briefe, d. neuefte Liter. betr. Berl. 1759 Th. 1, Br. 18, S. 107—116, 
Br. 19, ©. 117—238; Journal etranger 1760 Sept., Octb., 1761 Octb., 
Novbr. ; Huber’s (Ebeling’s) Gefch. d. deutſch. Dichtfunft im hannöv. 
Magazin 1768 ©. 40 —25;5 Klotz deutſche Bibl. d. fh. Will. Halle 
1769 Bd. 3, St. 12, ©. 577—613. (Diefelbe hatte Bd. 2 (1768) 
St. 6, ©. 83-291 ein Fragm. a. d. 18n Gef. u. Bd. 3, Et, 10, 
S. 274—310 Fragmente a. d. 20n Gef. fehlerhaft abgebr., welche 
bericätigt wurden in d. Hamb. N. Zeitg. 1768 Nr. 202, 3 u. 5, u. 
1769 Nr. 131 u. 32, obgleich Tetteres Fragment fhon ale M. ©. 
für Freunde äußerſt correct gebrudt war); Hamb. N. Zeitg. 1769 
Nr. 79, 1773 Nr. 78, 1781 Nr. 120; das Wochenblatt ohne Titel, 
Nürnb. 1770 11 313—21, 329—43, 393—401 5; (E.H. Schmid) Alman. 
d. deutfh. Mufen 1770 ©. 67-70 (2e Aufl. ©. 70-73), 1774 
&, 41-43; Allg. D. Bibl. 1773 Bd. 18, St. 2, ©. 311—2%9, 1776 
And. 3. 13—24n Bde, Abth. 2, S. 1181—1214, 1785 Anh. 3. 37 
bis 52n Bode, Abth. 3, ©. 1500-1503; Götting. Anz. v. gel. ©. 
1773 ©. 402; Schirachs Mag. d. deutſch. Erit. Halle .... Bd. 2, 
Th. 2, ©. 179-229; (Wieland) Deutfh. Merkur 1773 Dechr,, 
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©. 246 -250; Biblioth. d. Philof, u. d. Liter. Franff. a. d. O. 
bei Strauß 1774 Bd. 1, St. 1 u. 2, (Bol. Alm. d. d. Muſ. 1775 
©. 22 u. 3); N. 5. v. Reinhard Krit. Samml. 3. neueft. Gefch. 
d. Gelehrſamk. Bützow u. Wismar, 1774 Bd, 1, St. 1, ©. 9 fg.; 
J. ©. Meufel hiftor. fiterar. bibliogr. Magazin. Züri 1788 St, 1, 
©. 6-99; Schriften d. Kurfürftl. deutſch. Gefellih. in Mannheim 
1789 Bd. 5 (von Hottinger). Vgl. Allg. D. Bibl. Bd. 97, S. 598 fa. ; 
Erfurt, gel. Zeitg. 1795 ©. 401-405 (von Herder); Leipz. Jahrb. 
d. neueft. Literat. 1800 Bd. 1, ©. 90 f., Bd. 2, ©. 183 f.; Allg. 
Lit. Zeitg. 1801 Bd. 1, Nr.94, S. 745--52, Nr. 95, &.753—60, Nr. 96, 
©.761-—-64; Tübing. gel. 3. 1801 &.385—- 92, S.506--11; Morgbl. 
f. gebild. Stände 1809 Nr. 295, €. 1177—79, Nr. 296, ©. 1182—84, 

Außerdem mwurben dadurch veranlaft: Verſchiedene Aufſätze 
von J. 3. Bodmer, 3. B. in den Neuen krit. Briefen, Zürich 1749 
Br. 1, S. 3—17 (wiederabgedr. in Eramer’s Klopflod 1 40-54, 
(vgl. daf. S. 285) u. in Schubart’3 Vorrede zu K.'s Fl. poet. u, 
prof. Werten ©. 11-32), Br. 55, S. 388; in d. Monatsfchr. Erito, 
Zürich 1751 St 1 u. 2; u. in d. Archiv d. ſchweiz. Kritif, Zürich 
1768 Bd. 1, ©. 17 u. 21. Bol. damit: Hamb. Ber, v. gel, ©. 
1752 ©. 77-80 u. 1751 ©. 441. 

(ob, Nath. Reichel's) * Eritif über d. Wohlklang d. Sylben⸗ 
maaßes in d. Held. Ged. d. Meflias in e. Sendſchr. an Hrn. J. 
F. M. in Lpz. Chemnis, Job. Chr. u. Joh. Dav, Stöffel 1749, — 
Joh. Nath. Reichel’s Fortfeg. d. Eritit — — in e. Sendſchr. an 
Hrn. Joh, Merbig in Kopenhagen. Ebend. 1752 10 Bog. Bol. 
Eramer, Klopftod IV 80 u. 81. 

Geo, Friedr, Meier’s, öffentl. Lehrers d. Weltweish. zu Halle, 
Beurth. d. Heldenged. d. Meffias 18 u. 28 St. Halle, €. H. Hem- 
merde 1749, 1752 A u. 6 Bag. (Val. Freimüth. Nachr. 6r Jahrg. 
Zürih 1749 ©t. 13, ©. 100 u. 101). (Beranlaßte ein Epigr. v. 
Leſſing, f. deſſen vermiſchte Schr. Thl. 2, ©. 128); deſſelb. Vertheid. 
ſ. Beurth. d. Heldenged. d. Meſſias wider d. 75. St. d. Halliſchen 
Zeitg. Ebend. 1749. Vgl. * Vernünftige Gedanken über bie 
Anrufung d. Muſen u. andr. heidn. Götter in d. heut. Dichtkunſt, 
v. J. D. Müller) Frankf. u. Leipz. (Helmft., Weygand) 1746 6 Bogk 
(Val. Freimüth. Nachr. Ir Jahrg. 1746 St.26, S. 202; Gottſched's N. 
Bücherſ. Bd.4, St. 2, 1748 S. 137. Später ſchrieb Joh. Dan. Müller 
noch: Beſtätigte Thorheit d. Anruf. d. Muſen u. ſ. w. Frankf. J. B. 
Andreae 1748); wie auch Joh. Andr. Fabricius Krit. Bibl. Leipz. 
1755 Bd. 3, ©. 237; Allg. D. Bibl. Bd. 67, S. 115; Sulzer alla. 
Theor. d. fh. Künfte Th. 2, S. 566; Cramer, Klopſtock II 323 u, 324. 
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* Zufällige Gedanken üb. d. Heldenged. d. Meſſias. Veranl. 
durch Hn. G. F. Meier's Beurth. Zürich Heidegger u. Comp. 1749 
64 S. (von J. ©. Heß, Prediger zu Altftetten bei Zürich.) 
Vgl. deffen Briefe in: Stäublin’s Briefe berühm. u. edl. Deutfchen 
an Bodmer. Stuttg. 1794 ©. 101 u. f.; Eramer, Klopftod II 324) 
Wahrſcheinlich tft auch einiges von ihm in dem Folgenden. 

* Briefmechfel über Klopſtock's Meffiade. In den Freimüth. 
Nachır. br Jahrg. 1749 St. 27, 31, 38, 44, 45, 53, ©. 213, 244, 
299, 346, 354, 421 fg. Bol. Ir Jahrg. 1752 ©t. 12, ©. 9. 

* Gedanken über d. Frage: Wie weit Erbichtungen in Epopden, 
welche Begebenheiten der Religion zum Gegenftande haben, zuge- 
laffen werben fünnen? In der Samml. verm. Schr. v. den Berff. 
d. Brem. Neuen Beiträge IIT 23—25. 

G. €, Lefling lieferte in der monatl. Beilage zu den Berlin. 
Zeitungen im Boffifhen Berlage, Das Neuefte aus dem Reiche bes 
Witzes, vom Mat 1751 eine Rec. d. An u, In Gef. (S. L.'s ſämmtl. 
Schr. Berlin 1794 23r Th., ©. 367); dann im 2n Tb. f. El. 
Schriften von 1753 fünf Briefe (Nr. 7—11) Über K.'s Meflias, 
gegen Meier’3 Beurth. gerichtet. (S. L.'s ſämmtl. Schr. Berl. 1785 
Th. 4, ©. 3—73, vgl. deffen Leben III 181 u. f.), wogegen K. 
vertheibigt wurbe in d. Hamb. Ber. v. gel. ©. 1754 ©. 785—787; 
in d. vermiſch. Frit. Briefen (von D. H. Thomas u. J. €. J. Dahl⸗ 
mann) Roftod, Röfe 1758 im 2n u. I3n Br. (vgl. Götting. Anz. v. 
gel. ©. 1758 ©. 1069.); in Job. Jak. Dufh Vermiſch. Frit. u, fatir. 
Schriften, Altona, Sverfen 1758 3e Abbandl. (vol. a. a. O. ©. 1096) 
u. von J. D. Thief: Klopftod, S. 67—82. 

* Schreiben an einen Freund über d. Heldenged, d. Meſſias 
in Joh. Cph. Stodhaufens Samml. verm. Briefe, Th. 1, S.1—33. 

Joh. Henr. Stuss: Prolusio de novo genere poäseos teuto- 
nicae rhythmis destitutae etc. Gothae 1751 4. (Bgl. Neueftes a. 
dv. a. ©. 1752 ©. 55-62); beffelben: Commentatio de Epopveia 
christiana etc. Gothae 1752 4. (Bel. a. a. O. ©. 519--534); 
beffelben: Commentatio continuata de Epopoeia christiana etc. 
Gothae 1753 4. (Bgl. a. 4. O. 1753 ©. 28-45). 


Jo. Chrpb. Dommerich: Prolusio de Christeidos Klopstockia- 
nae praecipua Venere. Wolfenb. 1752 4. Steht auch beutfh in 
Bidermann's Altem u. Neuem v. Schulfachen, Halle 1753 111 69—86, 
(Bol. Neueftes ıc. 1753 ©. 274 u. f. Götting. gel. Anz. 1752 
©. 971. Hamb. Ber. v. gel. ©. 1752 ©. 561 u. f.) 

Herrn Prof. Joh. Chph. Gottſched's beſcheidenes Gutachten, 
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was von den bisherigen Epopöen ber Deutfchen zu halten fet? In 
dem Neueften a. d. anmuth. Gelebrfamf. 1752 ©. 62-74, (Bal. 
Poet. Gedanken Bd. 4, 1752, St. 10, ©. 76-78); deſſelben Gut- 
achten von ber heroiſchen Versart unferer neuen biblifhen Epopben. 
Daf. S. 05—220; Auszug einiger Briefe gelehrter Männer aus 
Wien u, Augsburg, die neuen beutfchen Epopöen in ungereimten 
Herametern betreffend. Daf, ©. 155 158; Auszug eines Schreibens 
eines gelehrten Mannes und Mitgliedes zweier königl. deutſchen 
Geſellſch. in Kaffel, ven Meffias betr. (unterz.:R.) Daf, S. 336— 
390; Schreiben eines gelehrt. Mannes aus Breslau an bie Verf. 
d. Neueften (unter. ©. €. ©.) Daf. 1753 ©. 271—277; Berfuh 
eines Lobgedichtes auf die ungereimten epifchen Dichter u, Anhänger 
d. Schweizer Parnaffes, daf. 1754 ©. 122-128; Bemerkung einiger 
Urfachen, warum das Heldengedicht der Meſſias, nicht allgemeinen 
Beifall erbalten bat, in d. Samml. einiger ausgefuchten Stüde d. 
Geſellſch. d. freien Künfte in Leipzig 1754 Tb. 2, ©. 434—451; 
Bon den deutfchen Herametern, in den neuen Erweiterungen d. Er- 
fenntmiß und des Vergnügens, Frankf. uw. Leipz. 1754 Bo, 3, 
St. 16, ©. 314-318, 


* Der Wurmfamen, ein Heldengedicht, erfter Geſang, welchem 
bald noch 29 andere folgen follen. Nach der allerneuften, malerifchen, 
ſchöpferiſchen, heroiſchen u. männlichen Dichtfunft, ohne Regeln 
regelmäßig eingerichtet (von Dan. Wilh. Triller) Frankf. u. Leipz. 
1751 1 2a. 4. (Bgl. Neueftes a. d. a. ©. 1751 ©. 767-695 Poet. 
Bd. 3 1751 St. 50, ©. 395— 97); des Murmfamens zweyter Ge— 
fang, Grundryß von 232 Zeylen zu einem Gebychte genannt: Apollo 
auf dem Gletſcher, oder: Der Grymfelberayfche Phöbus, welches von 
einem Seraphyſchen Kopfe yn 12 oder mehr Gefänge ausgebehnt, 
und yn Ato myt Lateynſchen Yuchflaben gebrudt werben Tann. Hyn 
und wyder mit 50 erytyſchen Noten bereyts verfehen. Nach der 
neueften Alpynyſchen Rechtſchreybekunſt. Nah dem Frankfurter 
Original 1752 2 Bog. 4. (von Börner f. Danzel Gottſched S. 396) 
(Bgl. Neueftes ıc. 1752 ©. 295—99; Port. Gedanken, Br. 4 1752 
St. 13, ©. 100 -102);5 Dritter Gefang, oder Klopftod und bie 
Klopſtockiſche Sefte befungen von B. Frankf. 1752 4 (Bol. Poet. 
Gedanken, Bd. 4 1752 St. 22, ©. 171 u. 72). — Zur Verhöhnung 
bes Murmfamens erfhien: * Der Wurm-Doctor, oder glaubwürdige 
Lebensbefhreibung des Hrn. Berf. vom Wurmſamen. Franff, u. 
Leipz. 1751 24 ©. — Dagegen ſchrieb ein Gottfhebtaner: Unpar- 
theiiſche Unterfuhung, was von der Schrift: ber Wurmdoktor ꝛc. 
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zu halten fei. Frankf. u. Leipz. 1752. (Dal. Neueftes a. d. a. ©, 
1752 ©. 295— 99). — Ode zum Ruhm des Herrn Klopflod’s in d. 
Poet. Gedanken, Bb. 5 1753 St. 8, ©. WI 304. — * Die ganze 
Aeſthetik in einer Nuß, ober Neologifches Wörterbuch, als ein ficherer 
Kunftgriff, in 24 Stunden ein geiſtvoller Dichter u. Redner zu 
werben, u. fich über alle ſchale u. hirnloſe Neimer zu ſchwingen. 
Alles aus den Aecenten der beil. Männer u. Barden des itzigen 
überreichlich begeifterten Sabrbunderts zufammengetragen u. ben 
größten Wort-Echöpfern unter benfelben aus dunkler Ferne gehei- 
liget von einigen bemütbigen Berebrern d. febraffifchen [sie] Dichtkunſt 
(von Ehrpb. Otto Frörn. v. Schönaich) (Breslau) 1754 XXIV u. 
471 ©. (Bol. Neueftes ıc. 1754 &, 91-16; Freimüth. Nachr. 
12r Sabre. 1755 ©t. 24, © 191 u. 92, 13r Jabra. 1756 ©t. 2, 
&. 10 u. 11, St. 17, ©, 132 u. 33). — Dawider erſchien: Ragout 
a la mode, ober bes neologifhen Wörterbuchs erfte Zugabe von 
mir Selb 1755 24 Bog, 8. (Bol. Poet. Gedanken, Bb. 6 1754 
St. 46, ©, 362--64). — Ankündigung einer Dunciade für die 
Deutſchen (von C. M. Wieland) Frankf. u. Leipz. 1755. — Auf 
biefe wieder als Antworten: Erläuterungen über die ganze Aeftbetif 
in einer Nuß, in einigen Briefen ben Liebhabern ber neuen äftbe- 
tifchen Schreib- u. Dichtungsart mitgetheilet. Sreisingen 1755 — 
Berfuch einer gefallenden Satire, oder etwas zum Lobe der Aeftbe- 
titer 1755 — Ferner (von Schönaich): * Die ganze Aeſthetik in 
einer Nuß in ein Nüßchen gebracht, oder Nachleſe der Neologie 
(Breslau) 1755. (Hierin tft enthalten: 1. Die Nuß, ober Gniffel 
[2effing] ein Heldengebicht in vier Büchern mit des Verf, eigenen 
Lefearten von ihm felber fleißig vermehret. Siebente Auflage, dem 
großen Rellab [Haller] zugeeignet. 2. Plutons Urtbeil über bie 
Aeſthetik. 3, Apollo an die Todten.) (Bol. Rübiger’s neuefter 
Zuwachs d. Sprachfunde Et. 4, ©. 107, St. 5, ©, 137; Briefe 
über d. jegigen Zuft. d. ſch. Wiſſenſch. in Deutſchl. v. €. F. Nicolat 
Dr. 10, &.103—112; Neueftes a. db. a. ©. 1754 ©, 934). - * Ein 
Miſchmaſch von allerlei ernfthaften u. Iuftigen Poffen ber berühmten 
Königin des Herzens Dulcinea von Tobofo zugeelgnet 1756 (von 
Schönaich). — * Der Sieg des Mifchmafches, ein epifches Gedicht, 
von dem Verf. des Gniffels (Schönaich) Troßberg 1755. — Arz⸗ 
neyen. Berlin bei Chr. Lud. Winter 1759. 12. (Bol. Neueftes ꝛc. 
1761 ©. 459- 69). — Die Trüffeln. Ein Heldengedicht. Hannover 
1760 1 Bog. 4. (Val. Neueftes x. 1760 ©. 772-80; Freimüth. 
Nacır. 18r Jahrg. 1761 St. 31, €. 352). — Briefwechfel zweener 


26 Alopſtoch. 


Gelehrten über den Werth der Meſſiade, in dem Neueſten a. d. a. 
G. 1762 ©. 13-27. 

* Gedanken über den Meſſias in Abficht auf die Religion. 
Roſtock u. Wismar 1754. Auch u. d. T. Ludw. Friedr. Hudemanns, 
Doftors beider Rechte, Gedanken von benen ber Ehre Gottes u. 
dem Heil der Menfchen nachtbeiligen Wirkungen, die aus einem 
Gedichte entfpringen, das wider die Grundſätze bes göttl. Wortes 
chriſtl. Neligionsgebeimnifle behandelt (Hamb.) 1754. (Bol. Neueftes 
ad. a. G. 1754 ©, 6383-40). — Deffelben Beantwortung einiger 
Einwendungen, welche eine unbekannte Perfon unter den Anfangs- 
buchſtaben 9. 9. im 9n Stüde der Nachrichten v. d. Zuftande d. 
Wiffenfhaften u. Künfte in den Kön. Dän. Neichen u. Ländern, u. 
beffen 14 Abfchnitte, feiner einen wider den Meffias bes Herrn 
Klopſtock gerichteten Schrift entgegengefept, in dem Neueften a. d. 
a. G. 1757 ©. 332--353. (Bgl. Fortgef. Nachr. v. d. Zuft. ꝛc. 1561). 

Holfteinifche Streitfchriften wegen der epifchen Dichter, bie 
von heiligen Dingen gefungen haben. Hamb. Hertel 1755 6 Bog. 
Entb.: 1. Die Bermifhung der chriſtl. Religionswahrbeiten mit 
neuerfonnenen Erdichtungen in den neumodifchen biblifchen Epopeen, 
als eine ganz bevenflihe Sache (von G. Volquarts). 2. Vertheid. 
d. epifhen Dichter wider die Anklagen d. Hrn. ©. 2. in d. 15n St. 
d. Schlesw. Holt. Anz. v. J. 1752 (unters. V. ©.) 3. Der beu- 
tige Wig. 4. Der heutige Wis: Eine Parodie auf eine Ode gl. 
Namens in d. Wn Stück d. S. H. Anz. v. 3. 1754. 5. Abgenöth. 
Antw. auf die in dem 20n u. 26n St. d. S. 9. Anz. v. d. J. 
abgebrudte fo betitelte Vertheid. d. epifchen Dichter. 6. Was ehren- 
rührige Anzüglichfeiten u. Berlegungen d. ehrl. Namens find, u. 
ob vergl. Gift in d. Verth. d. ep. Dichter gegen d. Anflagen bes 
Hrn. ©. V. ſich finde, mwobey zugleich dem Vertheidiger erwähnter 
Dichter befcheidentlich vorgeftellt wird, daß es ihm viel ratbfamer 
fei, zu ſchweigen, als fich ferner zu verantworten (unter. W. 9.) 
Vol. Nachr. v. d. Zuft. d. Wiffenfch. in Dän. II 615—620; Freimütb. 
Nacht. 12r Jahrg. 1755 St. 32, ©. 352—55. 

* Der Meſſias. Eilfter Gefang. Potsdam 1762, gebr. u. zu 
finden bei Mich. Gottl. Sommer, Königl. Hofbuchdrucker 56 €. A. 
(Bgl. Sötting. Anz. v. gel. ©. 1764 ©. 1711—74; Hamb. Correfp. 
1764 Nr. 33*). 


*) Diefe „in teutſchen achtfüßigen Trochäen“ gefchriebene Fortſ. d. Meſſias, 
wozu „nicht allein been Leiden u. Sterben, ald womit der Herr Klop⸗ 
ftod feine Arbeit endigte, ſondern auch deßen Begräbnid, Auferftehung 


Alopſtoch. 27 


Der Hypochondriſt, eine holſtein. Wochenſchrift von Hrn Za- 
charias Sernftrup Cherausgeg. von H. W. v. Gerftenberg) Scles- 
wig 1763 (2e Aufl. Bremen u. Schleswig 1771) enthält im 22n St. 
(Th. 2, ©. 520-547) eine (bumorift.) Interredung über Klop- 
ſtock's Meſſias. 

* (Michael Denis) Schreiben an einen Freund über Herrn 
Klopſtock's Meſſiade. 1 Bog. 4. [Hamb. H. C. Grund 1766]. Auch 
abgedruckt im Hamb. Corr. 1766 Nr, 5, 6, u. 8; ind, Literariſchen 
Monaten, Wien, Trattner, Febr. 1777 (vgl. Anh. z. 2>—-36n Bde, 
db. Allg. D. Bibl. 1780 Abth. 5, S. 2957) und in der Nachlefe zu 
Sined's Liedern von Joſ. v. Retzer, Wien, €, 5. Wappler 1784 
S. 100 -116, mit Anmerkk. Ein anderes Gediht von D. an K. 
ftebt in beffen Liedern Sined’3 des Barden, Wien, Trattner, 1772 
©. 182—185 ; in Oſſian's u. Sined's Liedern V 161-164, u. in 
Mattbiffon’s Ipr. Anthologie XX 3—6. 

Gefpräch zwifhen einem Rabbi u. einem Chriften über K.'s 
Meſſias, von Herder, in d. Fragmenten über d. neuere beutfche 
Literat. Riga 1767 Samml. 2, ©. 213 u. f., 277 u. f.; aud in 
Herder's fämmtl. Werten 3. ſchön. Lit. u. Kunf, Tübingen 1805 
U 45—56, 71 u. f. — Ein fpäteres Urtheil aus feinen Briefen über 
Humanität, findet man a. a, O. VII 390 ffa. Xll 360; Herber’s 
berzlihen Nachruf in der Adraſtea 1803 Bd. 5, St. 1, ©. $—102 
u. ©. 2% fig. 

Chrn. Baſtholm, Fobrede auf den Meffias, Zürich, Orell Füßli 
u. Comp. 1772 110 ©. 8. (Bol. Allg. D. Bibl. Bd. 19, St. 1, 
©. 2310-14, wonach das Leben u. die Lehre Sefu, der Inhalt 
biefer Schrift if.) 

(3. 3. Bodmer) Das Begräbniß u. die Auferftehung d. Meſſias. 
Fragmente mit Vorbericht u. Anmerkk. d. Herausg. Frankf. u. Leipz. 


u. Himmelfart” gehört, wird überall, (auch in d. Lex. 111 390) 8. 8. 
Hudemann zugefchrieben, bo in dem Er. d. Stabtbibl. befindet ſich 
folgende Notiz von C. D. Ebeling’® Hand: „Diefe Bortfep. des 
Meſſias ward in ganzem vollen Ernft von einem Kaufmann .... 
[derfelbe bie Brodhaufen. Bol. Biefter’d Neue Berl. Monatfhr. 
Bd. 7, 1802 Juni, S. 464—67] in Potödam gefchrieben, der nur wenige 
Erempl. f. ſich davon abdruden ließ, u. feinen Freunden gab. Ein Better 
von ibm, Hr. Drewing aus Berlin bradte das Büchlein mit nah Göt⸗ 
fingen, zeigte es verfchiebenen von und, auch Klopen, der's in ber 
gött. Zeitung es befannt machte. Es ift eine große Seltenheit, ſowohl 
als Hoffterlichkeit." — (Bol. Klopftod's Brief an Gleim v. 28. Jul. 
1763 bei Klamer Schmidt IT 158 u. 159, w. deſſen Anmerl. ©. 378). 
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(Tübingen) 1775. (Bol. Leipz. Allgem. Verzeichniß neuer Bücher 
mit furzen Anmerft. 1776 St. 4, ©. 226; Alman. db. deutfch. Mufen 
1777 ©. 57). — Abbadona’s Klagen (in Bodmer's Apollinarien, 
Herausgeg. v. G. F. Stäublin, Tübingen 1783 ©. 7-30.) 

An Klopftod. Gedicht v. Nüfcheler, im Alm. d. deutſch. Mufen 
1775 ©. 8 u, 26, 

Der Meflias in feinen Leiden. Dresden 1776 (vom Regiftrator 
Zeis). Val. Alm, d. deutfh. Mufen 1778 ©. 100. 

Klopftod, ein Gedicht, Leipz. b. Chrn. Gottlob Hilfchern 1778 
23€. 8 (v. Karl Delfel). Vgl. Alm. d. deutſch. Muf. 1779 ©. 126. 

MWechfelgefang der Mirjam u. Debora aus dem 10ten Gefange 
ber Klopftodichen Meffiade, in Muſik gefegt von Juſt. H. Knecht, 
Leipz. 1781 Querfolio. 

Auf die Meſſiade; in Chrn. Friedr. Dan. Schubart's ſämmtl. 
Gedichten, von ibm ſelbſt herausg. Frankf. a. M. 1787 Il 141 f. 
Auch in deſſen Gedichten, herausg. v. ſ. Sohne Ludw. Schubart. 
Ebenda 1802 1289, Vgl. Schubart's Leben u. Geſinnungen, von 
ihm felbft im Kerfer aufgefegt, Stuttg. 1791 1147, 1793 1139-463 
Schubart’s Eharafter, v. f. Sohne Lud. Schubart ©. 0, 

Briefe zweier Landpfarrer über die Meffiade (vom Diafonus 
Heinr. Wafer, Ueberfeger des Hubibras + 1777) im Neuen Schwei- 
zeriſchen Mufeum, Zürich 1794 Sabre. 1, S. 06-17. (Ball. 
Stäublin’s Briefe berühmt. u. edler Deutfchen an Bobmer ©. 141 ffg.) 

Schiller's Urtbeil über die Mefliade finden mir in feinem 
Auflage: Die fentimentalifhen Dichter (fpäter: Ueber naive u. 
fentiment. Dichtung) im 12n Et. der Horen Ar Bd. 1795 ©. 30-34. 
(Sämmtl. Werke 1847 XII 210—14). Daß aud Schiller's Xenion: 
„Der erhabene Stoff? (M. A. 1797 S. 204) nicht auf Lavater’s 
Sefus Meſſias, fondern auf Klopftod’s Meſſias fich bezieht, ift erft 
kürzlich mit Gewißheit ermittelt. S. Schiller’ u. Göthe's Zenien- 
Mauufeript — — — hrsg. v. Wendelin v. Maltzahn. Berlin 1856 
S. 122 u. 123. Auch das wahrfcheinlih von Göthe herrührende 
Zenion „Agamemnon” (Schillers M. A. 1797 ©. 286) wird auf 
Klopftod gedeutet. (Val. Boas Zenienfampf I 60 u. 186.) Siebe 
auch (Gottlob Nath. Fiſcher's) Parodien auf die Zenten 1797 
S. 69 u. 70. (Bol. Boas a. a. DO. II 178.) 

Goethe's Aeußerungen über den Meffias findet man in beffen: 
Aus meinem Leben. Didtung und Wahrheit. Tübingen 1812 
II 449—451. 

Die Heine Meffiabe, eine heroiſche Chreſtomathie aus Klopſtock's 
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Meffias gezogen u. mit ben nöthigften Anmerkungen zum Gebrauch 
in Schulen verfeben. Zur allgemeinen Schulencyklopädie gehörig, 
Braunfhmweig 1795 XVI u. 154 ©, gr. 8., aud u. d. T.: Encyflo- 
pädie der deutſchen Mufterfchriften zum Gebraude in Schulen Ifter 
Theil (von Benj. Weiste, ehemal. Konrektor der Schulpforte), 
Bol. Neue Leipz. gel. Anz. 1795 111 527 f.; Reue Allg. D. Bibl. 
Bd, %, St.2, ©. 341 fi; Both. gel. Zeitg. 1796 St. 28, ©. 246 f. 
St. 100, ©. 893—95; Oberdeutſche Allg. Lit. Zeitg. 1795 St, 127, 
©. 8238 f.; Würzb. gel. Anz. 1796 1143 f.; Tübing. gel. Zeitg. 
1796 ©. 343 f. 

Aeftdetifche Beurteilung des Klopftodichen Meſſias. Bon Joh, 
Chrn. Aug. Grobmann, Lehrer d. Philof. zu Wittenberg. Eine v. 
d. Amfterd. Akad. d. Dichtfunft u. fchön. Wiſſenſch. gefrönte Preis- 
ſchrift, Leipz. Höfer 1796 VIII u. 328 ©. gr. 8. (Bol. Hamb. Neue 
Zeitg. Beptr. v. gel. ©. St. A (zu Nr. 191) 17975 Neue Allg. D. 
Bibl. Bo. 45, St. 1, ©. 22 f.) 

Der Meffias von Klopſtock, aeftbetifch beurtheilt u. verglichen 
mit d. Iliade, d. Neneide u. dem verloßrnen Paradiefe, von C. F. 
Benkowitz. Eine Preisfchr., die v. d. Amſterd. Gefellfh. 3. Bef. 
d. ſchön. Künfte u. Wiſſenſch. eine doppelte Medaille erhalten hat. 
Breslau, Wild, Gottli, Korn 1797 216 ©. (Der Anfang bis ©. 37 
fand vorher, wenig abweichend, in (G. N. Fifcher’s) Deutſche Mo- 
natsſchrift, Leipz. Dechr. 1796 Bd. 3, ©. 317—45.) Bol. Allg. Lit. 
Zeitg. 1797 Bd. 4, Nr. 351, ©. 305-312; Neue Allg. D. Bibl, 
Bd, 45, St. 1, S. 25 f. 

Klopſtock's Selbfikritit von 1801. In Fr. Perthes Vaterländ. 
Mufeum, Hamb. 1801 1. 3-5; wieder abgebr. in Elodius Auswahl, 

Ueber Klopſtock's Meſſias (von I. H. Brumleu). Erfter Theil, 
Stendal, Franzen u. Groffe 1805. (Kommentar zu Gefang 1 u.2;5 
angebängt 3 Gedichte). Val. Neue Leipz. Lit. Zeitg. 1806 Bp. 1, 
Et. 9, ©. 140 f. 

Kennerurtheil über die Meffiade, in Karl Friedr. Kretſchmanns 
legten Sinngedichten, Zittau u. Leipz. 1805 ©, 160 (Sämmtl, 
Werke Tr BP.) 

Ueber den Einfluß d. Alten Teftaments auf Klopſtock's Meflias, 
in W. N. Freudentheils Siona. Darftellungen d. Alte Teitam, betr. 
Neue Ausg. Hamb. 180 ©. 95—110. 

Eine neue Abkürzung der Meffiade, in 6 Geſänge zufanımen- 
gedrängt, erfchien zu Heilbronn 1821 als Nr. 55 u. 56 d. Etuibibl. 
d. Deutſch. Klaffiker. 
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J. P. E. Greverus. Ueber Klopſtock's Meſſias, ein krit. Verſuch 
(Progr.) Oldenb. Schulze 1832 A. 

Achille Mauri, Di Klopstock e della Messiade Milano 1832 12°. 

G. €. Guhrauer. Zum bundertjäßrigen Gedächtniß von Klop- 
ſtod's Meſſias. Gelefen in d. vaterländ. Gefellfch. in Breslau, im 
Oct. 1848. In Bran’s Minerva 231r Bd, 1849 HI 1—55 *) 

Erläuterungen über 8.3 Meffias findet man: (mit voll- 
ftändig abgebrudtem Tert) in Cramer's Fragmenten von Tellow 
1778 ©. 312—443 zum 20n Geſang; in beffen Klopſtock Th. 2—5, 
1781— 1792 zum 1—10n Gefang (nad ibm II 179 gab K. felbft 
dem 5n Gefang den Vorzug); (obne Text) in deſſen Menſchliches 
Leben St. 9 1792 zum 9n u, 10n Gef.; in Theod. Heinfius neuer 
deutfcher Sprachlehre, Berlin 1801 11 324—28; in beffen Barben- 
bain für Deutſchl. edle Söhne u, Züchter, Leipzig 1809 I 207 - 265 
in Pölig pract. Handb. 3. Lectüre d. deutſch. Elaffifer, Leipz. 1805 
165 u. f. Varianten bat gefammelt: Job. Dan. Schulze in 
f. Ideenmagazin f. Lehrer in obern Klaflen d. Gymnaf. u. Lyceen 
Weiffenf. u. Leipz. 1804 ©. 240—61; Bol. noch den Aufſatz eines 
Ungenannten: Soll man mit der Jugend in den Schulen lieber bie 
Iliade ober bie Meffiade leſen? In db. Liter. Beil. z. d. Schleſ. 
Provinzialblättern auf 1793 St. 6. S. 167—80; ſowie J. G. Schil⸗ 
ling: Iſt Klopſtock der erſte Teutſche, welcher Teutſche Hexameter 
machte? Im Allg. Fit. Anzeiger 1R00 Nr. 38 Sp. 36976 u. Be- 
merfungen dazu in Nr. 89 Sp. 878 80. 


*) G. theilt bier aus E. F. ©. Bittchers Pförtner Album 1813 ©. 304 
ein Urtbeil über 8. und feinen Mefftias, von einem feiner Lehrer, 
M. Hübſch, mit, u. meifet auf einen merfwürbigen Vorgänger K.'s 
auf dem Boden ber heil. Poefte in Deutfchland hin: Joh. Wilh. Pe- 
terfen, Dr. Theol., bie 1692 Superint. in Rüneburg, wegen feiner Lehre 
von tauſendjährigen Reiche, abgefegt, fpäter in Magdeburg lebend, Berf. 
des [in Klopftod's Auctiondcatal. v. 1805 S. 5, Nr. 19 vorlommen«- 
den] lat. Gedichts in 15 Büchern: Uranias, qua opera Dei magna, 
omnibus retro seculis et oeconomiis transactis usque ad apocatastas 
in seculorum omnium per spiritum primogeniti gloriosissime 
consummanda, carmine heroico celebrantur. Francof. et Lips. 1720 4. 
deffen dee u. Plan urſprünglich 1711 von Leibniz herrühren, mwelder 
fogar felbft daran mit Hand angelegt bat. Bol. Leibnitii opera T. V 
293 [morauf fhon KH. Morgenftern in feiner Borlefung über Klopftod, 
Dorpat 1807 ©. 8. u. 9, und 39 u. 40 aufmerffam gemacht bat unb 
auf Leibnitii Epist. ad Diversos ed. Kortholt verweifet.] Bgl. auch 
Allg. Lit. Beitg. Halle 1827 Bd. 4. Ergänzungsbl. May Nr. 5l, 
Sp. 403 fg. (angeblich K.'s eigne Mittheilungen); Danzel, Gottfched 
u. f. Beit. Leipzig 1848 ©. 364; Briefe an Bodmer (179) ©. 171. 
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Darſtellungen, zwanzig, aus Klopſtocks Meſſias, nach 
Friedr. Heinr. Fügers Zeichnungen geſtochen von Job. Friedr. Ley- 
bold u, U. Reindel, mit abgedruckten erläuternden Textes⸗Stellen. 
5 Lieff. a 4 Bl. gr. Fol. Nürnberg 1811—181.. I. F. Frauenholz u. 
Comp. Bor d. Schr. 12529, mit d. Schr. 60..P. (Vogl. Morgen- 
blatt 1817. KR. DI. Nr. 18, 19, 20.) Die Originalzeihnungen find 
zum Theil beim Senator 2. Meyer zu Hamburg. (Vielleicht find 
auch nur 14 Blätter (Gef. 1.3.5.6. 9. 10.12—16. 17. 19, 20) davon 
erfchienen: jetzt Karl Göpel’s in Stuttgart Berlag mit neuem Titel.) 

Collection de 20 estampes represenlant des sujets de la 
Messiade, poë me de Klopstock, grav. par M. John, d’aprös les 
dessins de Füger à Vieune, pour la traduction hollandoise du 
po&äme par J. de Meermann: on y a joint une description des 
gravures. Paris Treutiel & Würtz 1818. gr. in fol. 

Bier Kupfer zum Meſſias, nach Füger von Sohn 4. Leipzig, 
Göſchen, 3 2P. 

Die heil. Mufe, gez. u. geſt. v. Joh. Mart. Preisler. (Titelk. 3. d. 
Kopenh. Ausg. d. Meffias 1755). Bol. Hamb. N. Zeitg. 1772 Nr. 21. 

2. Zwo Oden. (An Bodmer; ber Zürcherfee). Zürich 1749. 4, 
(Ind Franz. überf. La promenade sur le lac de Zurie. Ode de 
Mr. Klopstock traduite de Vallemand. Zuric 1750. 4; Lateinifch 
v. Fr. Drüd, in Hauff’s Zeitfähr. f. Philologie. Stuttgart 1804. 
3. Stüd.) 

3. Ode an Gott, von Herrn Klopflod 1751. 14 ©. 8. (Roftod?); 
auch: Hamburg 1751. 4, beide mal ohne Willen bes Berf.; dann 
richtiger mit deffen Vorbericht. Hamb. Bohn, 1752. 4. (Vgl. Dühnerts 
Krit. Nachr. a. d. Reiche d. Gelehrfamf. 1751. Bd. 2. St. M. ©. 
402 u. f.; Nadır. v. d. Zuft. d. Wiſſenſch. in Dänem. 153 u. fi; 
Poet. Gedanken. Bb. 3. 1751 &t.52. S.412—14; Hamb. gel. Ber. 
1752 S. 73; Freimüth. Nachr. 9 Jahre, 1752. St. 32 ©. 250. In 
dem Neueften a. d. anmutb. Gelehrſamk. 1753 S. 387—92 fteht eine 
Parodie darauf: Dde an den Menſchen von Mic. Reinefen, Krat- 
bufch 1753, mit der Anmerf.: „Die Stüd fümmt aus Kopenhagen”. 
MWiederabgebr. in d. Poet. Gedankt. Bb.5. 1753. Et. 31 S. 241-46. 

4. Ode an den König (als Zueignung bes Meſſias) Hamb. 
1752. 4. (Stand vorher in den Oldenb. wöchentl. Anzeigen, u. in 
den Hamb. gel. Ber. 1751 S. 4411-44. Damiber erfchien ein Ge- 
dicht: Abfchied vom Parnaß. Diefes wurde in einer Schrift: Kri- 
tifche Gedanken über die Reimfreien Berfe auf Anleit. des in d. gel. 
Zeitungen eingerüdten Abfchiedes vom Parnaß, verfaßt von Frün- 
ning Steyväringfen, widerlegt, dawider in die gel. Zeitungen zwei 
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Helſingöriſche Briefe gefebt wurden. Bel. Nachr. v. d. Zuſtand d. 
Wiſſenſch. in Dänem, I 592.) Latein. Meberf. v. Fuß im Archiv f, 
Philol. u. Pädag. 1825 ©. 83 u, 84, 

5. Dbe an ben König. (Später: Die Königin Louife) Kopenb. 
26. Jenner 1752. 4. Berbeffert, Hamb. 9. C. Bohn 1752, 14 Bog. 4. 
(Bol. Nachr. v. d. Zuft. d. Will. in Dän. 1591; Poet. Gebanf. Bd. 4, 
1752 ©t.7, &,51u.52; Freimüth, Nachr. Zürich 9 Jahrg. 1752 St. 32 
&, 250.) Wider diefe Ode kam e, Dän. Parobies Til Bispen (an d. 
Biſchof) von Träsfom, heraus, Sie erhielt auch bald zwei Nadah- 
mungen: eine Ode an ben Bräutigam, u. eine An ben Odenmeiſter von 
C. M. Priebſt. Eine Gereimte Umfchreibung der reimfreien Klop- 
Rodifhen Dde an ben König. Kopenhagen d. 26. Jan. 1752 (mwahr- 
fcheinlih von der Frau Gottſched, geb. Culmus) ftebt in dem Neueften 
a. d. anmuth. Gelehrfanf. 1752 ©. 776—82. Bal. Poet. Gedank. 
Bd. 4. 1752 St. 49. S. 386—W, 

6. Drey Gebete, eines Freygeiſtes, eines Chriſten und eines 
guten Könige. Hamb. Bohn 1753, 4. (N. Ausg. hersg. v. Theod. 
Heinfins zum Andenfen des Sieges bey Kulm Berlin, Maurer 1813. 
40 ©, gr. 8, mit Einleit, u. Anmerk. In Profa für Friedrich V 
gefhrieben. Dagegen kamen als Parodie heraus: * Drey Gebete 
eines Anti-Klopfiodianers, eines Klopftodianers u. eines guten Cri- 
titus, 1753, 1 Bogen 4. welche Cramer (Klopſtock II 445) „dem 
berüchtigten Dreyer“ zufchreibt. — Ferner: (Wieland) Gebet eines 
Deiften, veranlaft durch das Gebet eines Freigeiſtes. Berlin (Zürich) 
im Zul. 1753, und Gebet eines Chriften 1753. (Bel. Nachr. v. d. 
Zuft. d. Wiſſenſch. in Dänem. II 63 fag.) 

7. * Malm (Später: Für den König) Kopenhagen Berling’s 
Erben 1753. 1 Bog. 4.3 Hamburg J. C. Bohn 1753. 1 Bog. 4. 
(Bol. Nachr. v. d. Zuft. d. Wiffenfh. in Dänem. 1 97 ff.; Poet. 
Gedanken Bb. 5. 1753 St. 19. S. 116—51: die Urſchrift nebit der 
„vergottſchedeten“ Ueberſetzung.) 

8. Der Tod Adams, ein Trauerſpiel. Kopenhagen und Leipzig. 
For. Chrn. Pelt 1757. 72 © 8 1758, 1768 (2) 1773. Leipzig 
Göfhen 1804. (Auch abgedrudt mit Cramer's Anmerf. in 
deffen Klopftod. V 341—434.) Bol. Bibl. d. fhön. Wiſſenſch. 1757 
Bd. 2. St. 1. S. 212-225, unter. E. [nah Cramer, a. a. O. V 
502—20 u. 534—37 v. Moſes Mendelsſohn]; Allg. d. Bibl. Bd. 10, 
St. 2. S. 238 u. f.; Fortgeſ. Nachr. v. d. Zuſt. d. Wiſſenſch. in 
Dänem. 1 95 ff.; Krafft's theol. Bibl. XIIl 5385 Hamb. gel. Ber, 
1757. ©. 6113 Anton, gel. Anz. 1757 S. 395 fg. 
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Ins Franz. überſetzt: La mort d'Adam, Tragedie par Mr. 
Klopstock. Traduite de l’allemand. Danzig, Joh. Chriſt. Schufter 
1758. 5 Bog. 8. (Bgl. Freymüth. Nachr. 15 Jahrg. Zürich 1758 
Nr. 33 ©.263) Wahrfcheinli die von E. E. v. Kleift in f. Br. an 
Gleim Leipzig 29. Juni 1757 erwähnte, durch ihn veranftaltete Ueberſ. 
eines Emigranten Easque (Vgl. Kleiſt's Werke v. W. Körte. Berlin 
1803 I 93). Eine andere franz. Ueberf, vom Abt Arnauld (in Profa) 
1762 (2); alsbann: La Mort d’Adam, iragedie en eing actes, en 
prose, trad. de l’allem. de Klopstock; pr&cedee de reflexions sur 
cette pitce. Paris, Prault petit-fils 1762. 12 (vom Abbe Jean Jos. 
Therese Roman; hatte vorher im Journal &etranger, Sept. 1761 ge⸗ 
ftanden); eine Ueberfegung mit faft gleichlautendem Titel: La Mort 
d’Adam, tragedie, traduite de l’allem. de Mr. Klopstock, avec des 
reflexions preliminaires sur cette piece (Non omnis moriar) Paris 
Prault et Dessain Junior 1762. 8. erwähnt Jördens, Lexikon II 42, 
als von Poinfinet in Berfen gefchrieben, (Val. Bibl. d. fh. Wiſſenſch. 
Bd. 8, St. 2, S. 394); La Mort d’Adam, tragedie en trois actes 
en vers, imitée de l’allem. de Mr. Klopstock par Mr. *** (vom 
Abbe de Saint-Ener) Paris, Vve Duchesne, 1770. 8. (VBgl. Alman, 
d, D. Mufen 1771 ©. 1545 Neue Bibl. d. ſchön. Wiſſenſch. Bd. 10, 
St. 2. ©. 31 u, 352; Allg. D. Bibl. Bd. 14, St.1. ©. 201—207); 
ferner von Friedel u. Bonneville in 3 Acten u. in Profa in dem 
von ihnen berausg. Nouveau Theatre allemand; La Mort d’Adam, 
po@äme dramatique en un acte, imit& de l’allem. de Klopstock, 
von Francois Jean Willemain d’Abancourt im Almanach des enfants 
pour 1786; [17877 Nach J. S. Erſch*) Gel. Frankr. 11. ſoll d. Ueberſ. 
1776 u. d. T. La Mort d'adam, Trag. en 3 A. en vers, imitée 
de l’Allem. de Mr. Klopstock erfchienen fein]; La Mort d’Adam, 
Trag. en 3 A. (en prose) imitée de l’Allem. (de Klopsiock) im 
Theatre d’education der Frau von Genlis. (Audy in deren: Drames 
sacres à l’usage des jeunes personnes. Paris 1785. Val. Bonaparte 
und Klopftod in Syrien, von Prof, Catel, in Biefters Neue Berl, 
Monatsichrift Bd, 7. 1802 Jänner ©, 24 big 42), 


Noch 1792 hat ein franz. Dichter es in einem Stüde genutzt, 


*) Die von demf. in f. Verz. d. anonym. Schr. u. Heberfeg. 1794 S. 180 
erwähnte, freie poctifche Meberfeg. von de Boaton, ift wahrfchein!. mit 
der von Geßner's Tob Abeld verwechſelt. Bol. Meufel Kericon I 432; 
Denina Prusse litteraire IT 268, Suppl. p. 75; Querard France 
litteraire. I 361 u. III 339. 
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welches mit Beifall in Paris dargeftellt wurbe (Dal. Archenholz 
Minerva u. Moniteur im Monat März). 

Adams Dod, overfat paa Danſk af Bartbold Johan Lodde. 
Kjiobenh. 1757. 

Eine tal. Ueberf. in dem Sournal: Il mondo morale, Con- 
versazioni della Congrega de’ Pellegrini. Venezia 1760 P. II. S. 97 
u. f. erfchien auch einzeln u. d. T. La morte d’Adamo, Tragedia del 
Signor Klopstock, tradotta in Italiano. Venezia, Paolo Colombani. 
1761. (vom Grafen Gozzi, in Verfen, jedoch nach d. franz. Ueberſ. 
Nebft einer Abhandl., worin K's Styl mit dem des Euripides ver- 
glichen wird. Vgl. Bibl. d. ſchön. Wiffenfh. Bd.9. St. 2. ©. 322 - 
325; Bd. 10, St. 2, ©. 376; Allg. D. Bibl. Bd. 10, St. 2, ©. 240). 

The death of Adam, a Tragedy in three Acts, from the Ger- 
man of Mr. Klopstock. London. Becket & de Hondt 1763. 1sh 6d. 
(Sin Berfen.) Bon Robt. Lloyd A.M.(?) Val. R. Watt Bibl. Brit. II 
575 u. 612, (Rec. Bibl. d. ſchön. Wiffenfch. Bo. II St. 1. S. 192—194). 


Ins Holländifche überfegt von Roelof Arends. Dordrecht 1774, 


Der Tod Adams, ein Trauerfpiel von Hrn. Klopftod, in Verſe 
gefept von dem Verf, der Preuß. Kriegslieder, Berlin 1766. Auch 
in Gleim’s fümmtl. Schr. Leipzig 1802 I 245 bis 304. Voran 
fteht ein Eritifches Schreiben von Reſewitz an Gleim. (Auch abgedr. 
mit K.'s Tert u. Cramer's Anmerft, in deffen Klopftod V 341—434 
Bol. S. 520 fig.; Allg. D. Bibl. Bo. 10, St. 2, ©. 238—241 5 
Hamb. N. Zeitg. 1767 Nr. 85 Klamer Schmidt Klopftod II 193 f.) 

9, Geiftlihe Lieder ir Ih. Kopenhagen u. Leipzig, Friedr. 
Chrn. Pelt, 1758 26 u. 263 ©. H. 8. m, Titelfpfr. (Zürich 1758) 
entb. 35 neue u. 29 veränd, alte Kirchenlieder, Auch: Kopenh. u. 
Leipz. bei Friedr. Chrn. Pelt 1773 24 u. 262 S.; 2r Tb, Ebenda 
1769 106 u.4 ©, enth. 32 neue Lieder; Neue Aufl. 2 Thle. Ebenda 
17865 Nachdruck: Carlsruhe, Schmieder 1776. (Bol. Alton, gel. 
Anz. 1757 ©. 658—662; Hamb. Nachr. a. d. R. d. ©. 1758 ©t. 3, 
©. 25-30; Freimüth. Nachr. 167 Sahrg. 1759 Nr. 6, ©. 4—17; 
Krafts neue theol. Bibl., St. 126, S. 5395 Fortgef. Nadır. v. d. 
Zuft. d. Wiſſenſch. in Dänem. I 100 u. f.; Kloß deutfche Bibl. d. 
fh. Wiſſenſch. Bd. 3, Et. 12, ©. 661—78; Allg. D. Bibl, Bd. 15, 
Et. 1, S. 134—36; Alm. d. D. Mufen 1770 ©, 88 u. 89, 2e Aufl. 
S. 93 u. 9; Hamb. N. Zeitg. 1770 Nr. 605 Heerwagens Fiteratur- 
gefchichte d. evangel. Kirchenliever 1792 I 202 u. f.5 ©. E. Lefling’s 
Briefw. m. Gleim, Berlin 1794 ©. 23; Niemeyer’s Bibl. f. Pred. 
N. A. Th. 2, S. 466 u. f.; Neue Leipz. Lit, Zeitg. 1806, St. 5, 
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©. 6574; Rambach's Anthologie V 3u. f.; 29—42,) Das vorige 
Hamb. Geſangbuch v. 1787 enth. acht, das jegige v. 1843 achtzehn 
der von K. gebichteten u. mehre ber veränd. Lieber. 

Ins Dänifche überfegt wurden einige in: Chriſtl. Falelfer 
udi heilige Sange ... famt nogle overfatte Pfalmer af Klopftod 
og Gellert veb Morten Hammer, Kjiobh. 1772 (rec. v. Sporon im 
Erit. Journ. 1772 ©, 77); ins Wendifche von Lademann in deſſen 
Wend. Geſangb. nebft e. And, von Gellert’s, Klopſtock's, Spalding’s 
u. a. neuer Dichter Gefängen. Cottbus 1777 8, 

Einige findet man in: Geiftl. Oben in Melodien gefegt von 
einig. Tonfünftl. in Berlin. Berlin, C. 5. Voß 1758 Fol, (Bol. 

ibl. d. fh. Wiſſenſch. II 189); Religiöfe Oben u. Lieber aus ben 
ften deutſchen Dichtern mit Melodien zum Singen beim Elavier 
v. J. A. P. Schulz. Hamb. Herold 1786 qu. Fol.; J. H. Rolle'e 
Samml. geiſtl. Lieder f. Liebhab. e. ungekünſt. Gef. ꝛc. Leipz. 17884, 

Zu erwähnen iſt noch: * Angebotener Beytrag zum Klopſtockſchen 
Geſangbuch von R. u. ©. Unter Eritifher Quarantäne, Mitau u, 
Leipz. Steibel u. Eo. 1770 48 ©. 8. (Bol. Allg. D. Bibl. Bd. 15, 
St. 1, ©. 1365 Rambach's Anthologie V 217). 

10. Salomo, ein Trauerfpiel von Klopftod. Magbeb. Dan. 
Chrn. Hechtel 1764 (VII) 180 u.4 ©. El. 8. Ebenda 1764 (VII) 
165 u. 3 ©. gr. 8. Mit neuem Titel Ebenda 1771. (Vgl. Allg. 
D. Bibl. Bd. 3, St. 1, ©. 57-66; Bibl. d. ſch. Wiſſenſch. Bp. 12, 
St. 2, ©. 2776-84; Alton, gel. Merkur 1764 ©. 223 u. f.; Urtheile 
üb. Gel. Saden, Greifsw. 1764 ©. 373—77). 

11. Rothſchild's Gräber. Im Mai 1766, Kopenh. 1766 4.3 
Frankf. u, Leipz. (Halle, Hemmerde) 1766 1 Bog. 8. (Bol. Klotz 
Bibl. d. ſchön. Wiſſenſch. Br. 1, St. 2, ©. 162-64). 

Ins Dänifche überfegt in: ugentl. Tilloeg til Adreß ont, 
Eft. 1767 Nr. 41 (Rec. in Lorks Journal I 531—34). 


12, * Sermann’s Schlacht. Ein Barbiet für bie Schaubühne, 
Hamburg u. Bremen, Job. Henr. Cramer 1769 (VI) ©. Debication 
an den Kaiſer (mit vollem Namen unterz.) u. 150 ©. kl. 4. Ebend, 
1784 8. Leipz. Göſchen 1804 8. Nachdruch: Karlsruhe 1776 8. 
(Bol. Hamb. N. Zeitg. 1769 Nr. 175—79;5 Das Wochenblatt ohne 
Titel, Nürnb. 1770 11 281—96; Alm, d. D. Mufen 1770 ©. 70—72, 
2e Aufl. ©. 73-75; Allg. D. Bibl. Bo. 12, St. 2, S. 4—32; 
Klotz Deutfche Bibl. d. ſchön. Wiſſenſch. 1770, 2b, A, St. 15, 
©. 399-443 (von Ehren, Heinr. Schmid); Sulzer's allg. Theor, 
d. ſchön. Künfte III 5705 Deutfcher Merkur 1773 Mai, ©. 16063, 
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Und über das Wort Bardiet ſ. Ammian. Marcell. XVI 12, Tacit. 
de Mor. Germ. 3; Morgenftern: Klopftod als vaterl. Dichter, 
Dorpat u. Leipz. 1814 ©. 16 u. 565 8. 5. Kretſchmann: über das 
Barbiet, in deſſ. ſämmtl. Werfen, Leipz. 1784 I 1—36). 

La bataille d’Herman, Bardiet de Klopstock, traduit de 
l’Allemand par €. F. Cramer. Paris. An VIII (1800) gr. 8. (Bol; 
C. F. Cramer Individualitäten, Amſterd. 1806 Heft I, ©. 154—76, 
U 5—54; Allg. Zeitg. 1800 März, Nr. 865 Bragur Bb.7, Abth, 2, 
S. 80 u. fi) Ob diefes baffelbe fei, was in Klopftod’s Aurt,- 
Kat. ©. 26, Nr. 476 unter folg. Titel vorfam: Le tableau d’un 
Heros, ou vie dramatisdce du Bonaparte des Germains. Trad. de 
l’Allemand de F. Th. Kiopstock. Paris 1801 8. bat nicht ermittel 
werben können. Bon biefem ſcheint Folgendes die 2e Ausg. 3 
fein: Le tableau d’un heros ou vie dramatisee d’Herman; trad, 
etc. 2e edit. Paris An XI 1803*) 

De slag van Herman, naar het hoogd. van F. 6. Klopstock, 
Amsterdam 1791 8. 

Hermann's Schlacht. Ein heroiſches Schaufptel in 3 Akten. 
Das berühmte Bardiet des Hrn. Klopftod für die Bühne eingerichtet. 
(Bon Joh. Gottfr. Dyk.) Leipz. Dyk 1784 159 ©, gr. 8. (Val. 
Allg. D. Bibl, Bd. 65, St. 1, ©, 119), 

Die von Gluf begonnene Eompofition der Hermanns Schlacht 
ſcheint nicht vollendet, oder doch nicht publicirt zu fein. 

413. * Oben, Hamburg. Bey Joh. Joach. Chrph. Bode 1771. 
Boran fteht Bernftorfis Wappen, dann 4 unbez. S. Inhalt, 20 ©, 
u.1 ©. Drudfehler kl. 4, (entb. in 3 Büchern 72 Oben u. 3 Elegien). 
Diefelben mit d. Titel: Oben. Von Klopftod, Aechte [unveränderte} 
Ausgabe, Leipzig, ©. I. Göfhen 1787 (IV) u. 228 ©. 8.5 bie 
fpätern Ausgg. f. b. d. ſämmtl. Werfen — Nachdr. Carlörube, 
Schmieder 1776 u. a, (Vgl. Allg. D. Bibl. Bd. 19, St. 1, ©. 109 


*) Die von Erfd in ſ. Verz. von 179 S. 180, Thieß, Klopftod S. 152, 
Jördens Ler, IIT 43, Döring 8.8 Leben S. 177, Betterlein K.s Oben 
146 u. Querard France lit. IV 305 angeführte franz. Meberf. von 
Bauvin, fheint nicht hierher zu gehören, ba dieſe u. d. T. Arminius, 
ou essai sur le theatre allemand par Mr. Bauvin. Paris 1769 8. u. 
die 2e Aufl.: Les Cherusques, tragedie tirde du theatre allemand 
par Mr, Bauvin, de la societe liter. d’Arras. Neufchätel 1773 8. 
(Paris, Duchesne 1775 8.) Nachahmungen yon Joh, Eliad Schlegel's 
Hermann find. Bol. Alm. d. D. M. 1770 ©. 127 u. 138, 2e Aufl, 

S. 188 u. 1395 def. 1774 ©. 1085 Allg. D. Bibl. Anh, z. 13—- An 
Bde. IT 1164-69; Jörden’d Lex. IV 509. 
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bis 123 m. dazu: Hamb. N, Zeit, 1773 Nr. 125 u. 1%6, au Alm. 
d. D. Mufen 1774 ©, 155 berfelbe 1772 ©. 103-1075 Franff. 
gel, Anzeigen 1772 Nr. 8, S. 57-61; Schirachs Mag. d. deutſch. 
Kritif Bd. 1, Th. 1, ©. 154-170; u, über die fpätere Ausg. von 
1798 (Bp. 1 u. 2 d. Werke enth. 195 lyriſche Gedichte, wozu ber 
Te Bd. noch einen Nachtrag bringt) Goth. gel. Zeitg. 1797 Bd. 2, 
©. 473-8, ©, 762-665; Tübing. gel. Zeitg. 1798 ©. 785—92, 
1799 ©, 18— 24; Allg. Literat. Zeitg. 1799 Bd. 4, Nr, 336, ©. 185 
bis 191, 1801 BP. 1, Nr. 9, ©. 7211—%, 

Schon vor dem Erfdheinen ber erften Ausg, hatte C. F. D. 
Schubart, ohne fi zu nennen, herausgegeben: Friebr, Gottlieb 
Klopſtock's kleine poetifhe u. profaifhe Werke, Franff. u. Leipz. 
im Berl, d. neuen Buchhdl. Geſellſch. (Mebler in Stuttg.) 1771 
XLVI u. 196, (X) u. 236. kl. 8 Bon den, im in Th. enth., 
41 Gedichten find aber Nr. 4, 6, 10, 13, 15, 16, 19, 20, 22, 26 -29 
gar nicht von K., die übrigen ſämmtl. nad den älteften Lesarten. 
(Bol. Hamb. N, Zeitg. 1771 Nr. 57, 1797 Nr. 1135 Götting. gel. 
Anz. 1771 ©. 386 f.; Kieler Gel. Zeitg. 1771 ©. 246 ff.; Franff. 
gel. Anz. 1772 Nr. 7, ©, 55 u. f.5 Almen. d. D. Mufen 1772 
S. 73 u. 74; Allg. D. Bibl, Bd, 16, St.1, ©. 267; (M. Claudius) 
Asmus omnia ete. Iu.11 S. 100-108; Allg. Lit. Anzeiger 1797 Nr. 75, 
Nr. 118, Nr. 144), 

Auch die 1774 verftorbene Landgräfin Karoline von Heffen- 
Darmftabt hatte unter Mitwirkung des Geh. Raths von Heffe in 
Darmftadt druden Taffen: Klopftods Oden und Elegien. Bier und 
dreyßigmal gedrudt, Für Ihro Hochfürftliche Durchlaucht die Frau 
Landgräfin von Darmftabt. Darmft. 1771 159 ©. 8., welche Samml. 
47 Gedichte enthält, mworunter indeß einige von K. verworfene u, 
felbft drei unächte. Doc find die ältern Oben (darunter 12 ächte, 
bie in der Orig.-Ausg. von 1771 4. fehlen) fämmtlih nad den 
erften Lesarten, mitunter wohl fehlerhaft abgebrudt. (Bal. Alm. 
d. D. Mufen 1772 ©. 107—10; Cramer, Klopftod 1222—24 Note; 
Goethe, Aus m. Leb. Wahrh. u. Dicht. III 1275 Briefe an 3. H. Merd 
Darmft. 1835 ©, 20: von Herder, Apr. 1771 u. deffen Gedicht im 
In Th. feiner Werke z. Lit. u. Kunft ©, 170). 

Als eine Nachlefe zu der Orig.-Ausg. v. 1771 gab der Heffen- 
Darmft. Reg. Rath Karl Gottlieb von Zangen die in diefe nicht 
aufgenommenen (doch nicht alle von K. herrüßrenden) aus ber 
Darmft; Sammlung heraus u, d. T. Einige Oden von Klopftod. 
Wetzlar, Winkler 1779 8. Agr. (Bol, Alm. d. D. M. 1780 ©. 73). 
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Auch in Cramer's Fragmenten von Tellow, u. in ſ. Klopſtock 
findet man bie ältern Oden, (Vgl. Neuer liter. Anz. 1806 Nr. 14. 
©. 220 f.) fo wie im: Ausbund flüchtiger Poefien ber Deutichen, 
ir Bd. Leipz. Weygand 1778, wo indeß ebenfalls unächte. (Bol. 
Alman. d. D. Mufen 1779 ©. 36 u. 37). 

Oden von F. ©. Klopfiod, Aachen 1810 (23 Bdch. d. Etui. 
Bibl. d. D. Klaſſiker, enthält nur 32 Oben.) 

Klopftod’s Oden, mit erflärenden Anmerkungen begleitet, nebft 
einer Abhandlung über den declamat. Vortrag Iyrifcher Gebichte u. 
einigen bamit verwandten Unterfuchungen v, Ferd. Delbrüd, Berlin, 
Sander 1820, 

Klopſtock's Oden u, Elegien mit erflärenden Anmerkungen u, 
einer Einleitung von bem Leben u. ben Schriften bes Dichters, v. 
C. F. R. BVetterlein. Leipz. C. H. 3. Hartmann 1827—28 3 Bde. 
Unveränd, wohlf. Ausg. Leipz. A. Lehnhold 1833. 

Klopftod’s Epigramme. Gefammelt u. erläutert von C. F. R. 
Betterlein, Leipz. Lehnhold 1830 VII u. 63 ©. 

Klopftod’s Oden. Mit erläut. Anmerkungen u. einer Biogr. 
d. Dichters, von 9. ©. Gruber, Leipz. Göſchen 1831 2 Bbe. 

. Klopftod’s auserwählte Oben. Zum Schulgebraud erläutert 
u. berausg. v. Ludw. Ettmüller, Zürich, Orell Füßli u. Co. 1836, 

Joh. Sof. Dilfchneider, Abhandlungen über Klopſtock's Frübh- 
lingsfeier und über BVerbeutfhungen, Köln, Welter 1836 gr. 8. 
(Wahrſcheinlich zuerft 1829 erfähienen.) 

Weidert: Zur Erklärung Klopftodfcher Oben, Pars I. Ludau 
1840 A, 

9. D. Hamann: Der Lehrling der Griechen von Klopftod. 
Gumbinnen 1843 4, 

3 4. Lehmann, Erklärung zu Klopftod’3 Elegie: Die frühen 
Gräber, Marienwerber 1843 4, 

C. A. X. G. F. Sicherer, Klopftod’s Wingolf, Leyden 1849 A. 

In's Franzöſiſche wurden einige der Oben überſetzt in: Mich. 
Huber, Choix de po&sies Allemandes T. Il. 1776; in ben Oeuvres 
philos. et liter. de Mr. Meilhan Vol. II. Hamb. 1795; in dem Spec- 
tateur du Nord. Hamb. 1797 (Z. I 213 Die Sonne u. bie Erbe; 
1 48 Die zweyte Höhe, von K. felbft überfegt; u. 1801 T. XX 13 
Klopstock, à Young); in ber Decade philos. liter. et polit. l'an IX; 
u. von F. Chenier im Magazin encyclop. 1795 Nr. 5 u. im Alma- 
nac des dames pour l’an XI u. XII. Tübing. 1802. 1808. (Bgl. 
Allg. Lit. Zeitg. 1803 Bd. 2, Nr. 167, ©. 598 u. f.); ferner im 
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Converſationsblatt 1822, Nr. 2755 u. in: Charlotte Corday par 
Paul Delasalle. Paris, Charpentier 1845. 

In Stal, Profa in: Bertola Idea della bella leit. all, T. 1. 
(Neapel 1779). 

In's Holländiſche in: Verzameling van schone stukken der 
beste uitlandsche Dichters, Amsterd. 1788 I; unb in: Oden van 
Klopstock en Wieland in’t Nederduitsch door P. L. van Kasteele. 
Harlem 1798, 

Im's Englifhe: Lyda (fpäter Edone), in: Benj. Beresford 
Translation of Germ. poems. Berlin 1801; an Young, in (Clodius) 
Auswahl aus Klopſtock's Nachlaß, Leipz. 1821 1 240. Auch giebt 
es eine engl. Ueberf. von Klopftod’3 Oden in gereimten Berfen v. 
William Nied. (Bol. Mag. f. d. Lit. d. Aust. 1848 Nr 96.) 

In's Rateinifhe: Klopstockii quindecim selecta Carmim 
latinis metris reddere tentavit textumque vernaculum adjecit Alb. 
Knapp. Accessit adpendicula. 8 maj. Tubingae, Laupp 1828. 


SIn’s Griechifche überſetzte K. felbft feine (von Bodmer au 
in's Franz. übertragene) Ode an Fanny; fpäter nach dem Orig. 
in der Stabtbibl. zu Zürich herausgeg. von H. H. Füßli, u. d. T. 
Eine Reliquie von Klopftod. Griehifh u. deutſch, Züri, Orell 
Füßli u. Eomp. 1810 gr. 4. (Bol. Ks Brief an Bobmer vom 
28. Novbr. 1749), n 


Erläuterungen findet man, außer in oben angeführten, 
in: Ramlers Einl. in die fhönen Wiſſenſch. Leipz. 1774 Bd. 335 
in den Oben d. Deutſch, Samml. 1, Leipz. 1778; in Chrn. Wilh. 
Schnell, Ueber frühe Bildung bes Gefhmads für Eltern, Schul- 
lehrer u. Hofmeifter. Gieffen 1782; in (Friedr. Ludw. Walthers) 
Deutfher Blumenlefe für Schulen, Hof 17845 im Deutfchen Mufeum 
1785 Bd. 2, Decbr.; im Neuen deutfchen Merkur 1790 Januar; 
in 4. ©. Meißners Zeitfchr. Apollo von 1794 St. 6; in der krit. 
Bibl. d. ſch. Wiffenfch. Köthen 1795 Bd. 1 u. 25 in Betterleing 
Ehreftomathie deutfcher Gedichte Bo. 2 u. 35 in Eplers Beiträgen 
zur Kritik des Schulunterrichts, St. 35 in der Pract. Anleit., Geift 
u. Herz durch die Lectüre der Klaffifer zu bilden, Th. 2; in den 
Lyrifhen Gedichten mit erflärend. Anmerkungen berausg. v. Ferb. 
Delbrüd Bd. 1, Berlin, Sander 1800 ©. 235—321. (Bol. Allg. 
fit. Zeitg. 1801 3b. 1, Nr. 92, ©. 729-315 Neue Allg. D. Bibl. 
Bd. 64, St. 2, ©. 45—50);5 in Polis pract. Handb. 3. Lect. d. 
Deutfchen Klaſſiker, Th. 1, 2 u. 3; in Kolbe's Wortreichthum ber 
deutſchen u. franz. Sprade Bd. 2; in Gruber’s poet. Anthologie 
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für Frauenzimmer, Bd, 1; in Heinfius Bardenhain, Th. 1 u. 2; 
in Kuniſch Handbuch d, deutſchen Sprade u, Literatur, Th. 2; in 
Herrigs Archiv f. d. Studium d. neuern Spraden u, Lit. Bd, 22, 
Heft 1 u. 2, 1857: Dr. E. Niemeyer 8.8 Revolutionsoden, — 
Ueber die Ode Wingolf f. m. von Gerftenbergs Erklärung im Srei- 
müthigen 1809 Nr. 3, ©. 9 ff. (auch in Jörden's Lexikon VI 174 
—176 u. 402-404) womit zu vgl. Betterlein 8.’ Oben I 29,) 


Eompofitionen Klopftodfcher Gedichte findet man in: 9. 

A. P. Schulze's Liedern im Volkston, b. Klavier zu fingen, Th. 25 
in Reihardts Oden u. Liedern; in J. R. Zumfteegs Gefängen b. 
Klavier Nr. 15 in Karl Otto's auserlefener Sammlung vorzüglicher 
Lieder von Voß, Stolberg zc, Braunfchmweig 1810. Außerdem einzeln: 
—8 Bapt. Pergoleſi Stabat Mater, oder Paſſions-Cantate mit der 
utfchen Parodie des Hrn. Klopftods, im Clavierausz. (v. Hiller) 
Leipz. 1774 4. (Bgl. Alle. D. Bibl. BB. 33, St. 1. ©. 162—65) ; 
Joh. Bapt. Pergolefi vollftändige Pafflonsmufif zum Stabat Mater, 
mit der Klopftodifchen Parodie, in der Harmonie verbeffert u, f. w. 
von Joh. Adam Hiller, Leipz. Dyk 1776. (Bal. a. a. O. ©. 165)5 
Oden von Klopftod mit Melodien von Chrn. Gottl, Neefe. Flensb. 
u. Leipz. 1776. 2e Aufl, Ebend. (Hammerich, Altona) 1779 a. Fol. 
Neumied 1786 a. Fol. (Val. Allg. D. Bibl. Br. 74, St. 2, ©. 438); 
Die Lehrftunde v. Klopftod, in Mufif gefegt v. Naumann. Dresden 
1785 q. Fol, (Vgl. Allg. Lit. Zeitg. 1785 Bd. 4, Nr. 287, ©. 243 f.) 5 
Das Baterunfer, ein Pfalm v. Klopftod, in Muſik gefest v. Mufif- 
director Schwenfe in Hamburg, Leipg. 1799 Klavierausz. q. Fol. 
Bon demfelben: Der Frobfinn, Ode v. K. für's Klavier gebr. als 
Beilage Nr. 16, zum I. Jahrg. d. Leipz. mufifal. Zeitg.; Die frühen 
Gräber, Ode von Klopftod, für Gefang u. Klavier von Naumann, 
Leipz. 1800 q. Fol.; Die todte Klariffa, Ode von Klopftod, mit 
Bal. d. Pianof. von 3. F. Reichardt, Penig 1804 q. Fol.; Selmar 
und Selma, Elegie von Klopſtock, im Klavierausz. von Romberg. 
Leipz. 1805 Fol.; Die Frühlingsfeier, Ode von Klopſtock, zur De- 
clamation mit Muſ. v. I. R. Zumſteeg, Klavierausz. Leipz. 1805. 
(Bol. d. Freimüthige 1805 Nr. 23, S. 89); Fürſtenau's ſechs aus- 
erleſene Lieder von Klopftod, HSölty u. f. w. Hamb. 1810 q. Fol.; 
Oben und Lieber von Klopftod mit Begleitung des Pianoforte von 
Sud, Dresden 1810 Fol.; Der Erbarmer, Obe von Klopftod, im 
Klavierausz. v. Andr. Romberg, Leipz. 18215 Die Lehrftunde von 
Klopftod, in Muſik gefegt für zwei Sopranftimmen, v. Andr. Ron- 
berg, Leipz. 1821. (Die von dem Canzlei-Seeretair F. A. Kloden- 
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bring in Hannover componirte Ke.'ſche Ode „Selmar an Selma“ 
ift nicht herausgegeben, Vgl. Schlichtegrolls Nekrolog 1795 1 169). 

Zweit Kupfer zu Klopflod’3 Oben, nad Schnorr, von John. 
Leipz. Göſchen 1. 

14. David, ein Trauerſpiel von Klopſtock, Hamburg 1772 bey 
Bode (IV) u. 140 ©. kl. 4. (VBgl. Allg. D. Bibl. Bd. 20, St. 1, 
S. 3 123 Alman. d. Deutſch. Muſen 1773 ©. 55 u, 565 Hamb. 
Correſp. 1773 N. 3 u. A.) 

15. Die deutſche Gelehrtenrepublik. Ihre Einrichtung. Ihre 
Geſeze. Geſchichte des lezten Landtags. Auf Befehl d. Aldermänner 
durch Salogaſt und Wlemar. Herausgegeben von Klopſtock. Erſter 
feinziger] Theil. Hamburg, gedruckt bey J. J. C. Bode 1774 70 u. 
448 ©, 8. (Cnobloch in Leipz.) 16 gr. — Vermehrte u. verb. Ausg. 
(127 Th. d. Werke) Leipz. Göfchen 1817 410 ©, 8. (Bol. Allg. D. 
Bihl. Bd. 28, St. 2, ©. 102-165 Schirach's Magazin d. deutſch. 
Eritif, Bo, 3, Ih. 2, ©. 113—23; Goth. gel. Zeitg. 1774 ©t. 79, 
©. 6%—28; Deutfcher Merkur 1774 Septbr. ©. 346—49, Novbr. 
©. 177; Hamb. N. Zeitg 1774, Nr. 80, 81 u. 83; Hamb. Eorrefp. 
1774 Nr. 76, 79 u. 80; Alman. d. deutſch. Mufen 1775 ©. 4; 
(M. Claudius) Asmus omnia ete. II 56—59; Goethe's Urtheil in f. 
Briefe an Schönborn v. 10, Sunt 1774 in: Schönborn u. feine 
Zeitgenofien v. 3. Rift, Hamb. 1836 ©, 56, womit zu vergl. deffen 
fpätere Aeußerung in Dichtung u. Wahrheit 128 Buch; Vetterlein’s 
Handb. d. poet. Lit. d. Deutſchen ©: 358 u. f.; Rüdiger's Zuwachs 
d. deutfch. fremd. u. allgem. Sptachkunde, St. 4, ©. 178; Thief 
Klopftod, ©. 157—66; Klopftod v. K. Morgenftern 1807 ©. 29 f.; 
zb. W. Danzel, Gottfhed u. feine Zeit, Nebft einem Anhange: 
Dan. Wild. Triffers Anmerkungen zu K.'s Gelehrtenrepublif, Leipz. 
Dyf 1848 ©. 388—96,) 

Das „Geſetzbuch der Gelehrtenrepublif in Deutfchland” war 
(don in ber 2n Aufl. des v. H. W. v. Gerſtenberg berausgegeb. 
Hypochondriſt, eine Holftein. Wochenſchr. von Hrn. Zacharias Jern⸗ 
firup, Brem. u. Schlesw. 1771 TE. 2, St. 26, ©. 629—67 gebrudt; 
darauf folgte in d, Hamb. N. Zeitg. 1773 Nr. 91 u. im Hamb. 
Eorr. 1773 Nr. 93 der Subfertptionsplan vom 8. Sunt, u. Hamb. 
N. Zeitg. Nr. 121 eine Nachr. v. d. Subfeript. vom 30. Jult. *) 
Auch erfchienen : 


*) Der Subfrribenten (A 1.9 Ert. ober 1.8 3 gr. Eb’or) waren 3597, in 
Göttingen allein 342; auch Goethe und feine Schwefler ſtehen auf ber 
Lifte. Darnach find G.'s Aeußerungen a, a. D. zu berichtigen, 
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* Zufällige Gedanken eines Buchhändlers (Phil. Erasm. Reich) 
über Hrn. Klopſtocks Anzeige einer gelehrt. Republik (Leipz.) 1773 8.3 
* Ein paar Morte über Klopſtock's deutſche Gelehrtenrep. in ben 
Miscellaneen I Paquet, von einem der wollt’ und Tonnte, Leipz. 
Sacobäer 1775 8. (Bol. Allg. D. Bibl. Bd. 26, St. 1, ©. 285); 
* Das poetifche Deutfchland In feinem höchſten Flor, wenn es will, 
ein Vorſchlag, Klopftod u. dem Deutſchen Reich gewidmet 1780 8. 
(Bol. Alman. d. D. Mufen 1781 ©. 14); * Bom Patriotismus in 
der teutfchen Gelehrtenrepublif (von Joh. Mel. Gottli. Befede) 
Deffau u. Leipz. 1782 8, 

16, Ueber bie beutfche Nechtfchreibung (Leipzig, Weygandt 
1778? ober 79) 3%, Bog. Zuerſt als Beilage zu Campe’s Erzie- 
bungsfchriften, Ih. 2. Hamb. 1778 mit einer Borrebe des Hrsgbrs. 
Später mit Zufägen in den Fragmenten M. f. d. folg. Nr. (Bol. 
Kieler gel. Zeitg. 1778 ©. 89— 92; Götting. gel. Anz. 1779 ©. 252 f. 5 
Allg. D. Bibl, Bd. 39, St. 1, S. 2353-58; Rüdigers neuefter Zu- 
wachs der deutſch. fremd, u. allg. Sprachkunde St. 4, ©. 72; Ueber 
die neue Klopftodifche Rechtfchreibung n. d. Ausſprache d. Sächſiſchen 
oder fogenannten Hochdeutſchen Mundart, bie wohl aud die Shrift- 
und Nationalfprache beißt, von J. C. Schmohl, im Deutſch. Mufeum 
1780 Bd. 2, Auguft, S. 154—755 Ueber die Rechtſchreibung, ebenda 
1781 Bd. 2, Novbr. ©. 472—76; Klügel’8 Encyelopäbie, Berlin 
1784 Th. 3, ©. 5625 Etwas zur Rechtfertigung der bisherigen 
teutfchen Rechtichreibung von K. F. Splittegarb im Teutfchen Merkur 
1787 18 Bierteljahr S. 189-200). Auch erfhienen dagegen fol- 
gende Schriften: 


* Die allerneuefte beutiche Ortbograpbie des 18n Jahrhund., 
erfunden von Klopftod, nachgeahmt von dem Deffauifchen Erziehungs- 
inftitute, ausgezifcht von ber gelehrten Welt u. übergegangen in bie 
Bergeffenbeit. Herausgegeben von einem Mennoniten (M. Chrn. 
Wild. Kindleben) Franff. u. Leipz. 1779. (Bol. Alle. D. Bibl. 
Br. 39, St. 1, ©. 358 u. 259.) 

* An Klopftod über feine Abhandlung von der beutfchen Redht- 
fhreibung (von Chrn. Gottfr. Mangel) (Roftod) 1779 8. 
| * Urfhprung und Fortgang bef heutichen wichtichen Ferbefe- 
rungsgefcheftef der deutfhen NRechtfchreibung fon einem Freunde ver 
beutfhen Sprache dem Furpfelzifchen Hern redhirungfrate fon Stengel 
gewidmet. Manheim 1780 2, Bog. 8. (Vgl. Allg. D. Bibl. 
Br. 42, St. 1, ©. 213 15). 

17. Ueber Sprade u. Dichtkunſt, Fragmente fon Klopftod, 
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Hamb. Herold, gebrudt in Altona bei J. D. A. Eckhardt. 1779 
304 ©. El. 8. Erfte Fortſ. Ebend. 1779 86 S. Zweite Fortſ. Ebend, 
1780 82©. 11.8. (Hamb, Aug. Campe). Diefe Sammlung enthält: 
1) Bom beutfchen Herameter.*2) Ueber bie beutfche Rechtfchreibung. 
3) Bon der Darftellung. 4) Bon ber Wortfolge. 5) Bon abwech- 
felnden Berbinbungen u. dem Worte: verftehn. 6) Zur Geſchichte 
unfrer Sprade. 7) Neue Sylbenmaafe, 8) Bon ber Schreibung 
des lUingehörten. 9) Bom edlen Ausdrucke. 10) Bon einer latein. 
Ueberſ. d. Meffias. 11) Nachlefe über die deutſche Rechtfchreibung. 
Sämmtlich in feiner neuen Orthograpbie, in welcher nur das 2e u. 
11e Fragment im In u. 10n Bde. der Werfe (1855) abgebrudt find, 
die übrigen, mit Weglaffung bes 10n, in gewöhnlicher Ortbograpbie. 
(Bol. Allg. D. Bibl. Bd. 41, St. 2, ©. 338-635; Bd. 42, St. 1, 
©. 217—24. Dagegen: Sob. Heinr. Voſſens Verhör über die beiden 
Ausrufer Lt. u, LE, die in der Allg. D. Bibl. Klopftods Fragmente 
über Sprade u. Dichtkunſt beurtheilt haben, Nebft einer Beilage, 
eine Anmerkung des Theologen Sf. Bb.43, St. 1, ©. 91 betreffend, 
im Deutfhen Mufeum 1781 Bd. 1, März, ©. 198-222, April, 
©. 327-343 u. das Vorwort dazu im Zn Bde. der Krit. Blätter 
von Voß, Stuttg. 1828 ©. 78-88; Alman. d. Deutfh. Mufen 
1780 ©. 6, 1781 ©. 75 Hamb. N. Zeitg. 1779 Beytrag 7 (u Nr. 
167), 1780 Nr. 77, Beylage; Alton. gel. Merkur 1779 ©. 189 f., 
1780 ©. 253 f.; Berl, gel. Zeitg. 1779 ©. 473—77; Allg. Verz. 
n. Bücher m. kurz. Anmerff, Leipz. 1779 Sabre. 4, St. 9, S. 695—97.) 


18. Ihr Tod [der Kaiferin Maria Therefia] von Klopftod, 
Altona bey Joh. Dav. Adam Edharbt 1780 Y, Bog. 4. (Val. Allg. 
D. Bibl, Bo. 51, ©. 309 f.; Hamb, N, Zeitg. 1780 Nr. 201 Bey- 
lage; Mich, Denis Titerar. Nachlaß, Wien 1802 11 62 u, 63: An 
Klopftod, über Ihren Top). 

19. * Hermann u. bie Fürften. Ein Barbiet f. d. Schaubühne. 
Hamb. Hereld 1784 138 ©. gr. 8. (Hamb, Aug. Campe). Sft dem 
Markgrafen von Baben, Karl Friedrich, gewidmet. K. nannte dies 
Stüd anfangs Hermann u. Ingomar u. ſchrieb es größtentheils 
1767. (Bol. Brief an Bote, Kopenb. 24. Novbr. 1767 in d. Kieler 
Blättern 1816 11. 1. 69) Drei Barbengefänge baraus u. ber kattiſche 
Zanz fieben in ber Götting. Poet. Blumenlefe auf 1774, aud in 
Deutſchlands Original Dichter, Hamb. 1775 1120 ff. (Vol. Götting. 
gel. Anz. 1774 ©. 1ff.; Teutſch. Merkur Bd. 8 1774 ©. 178; 
Allg. D. Bibl. Bd. 76, ©t. 2, ©. 4185 Hamb. N. Zeitg. 1784 
Nr. 29; K. Morgenftern, Klopftod als vaterl. Dichter 1814 ©. 38). 
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Chöre u. Gefänge zu Klopftods Hermann u. die Fürften im 
Klavierausz. v. I. 2. A. Kunzen. Hrsg. v. C. 3. Cramer, Leipz. 
17% 9. Bol. (Vol. Allg. D. Bibl. Bd. 112, St. 2, ©. 389-402). 

20. * Hermanns Tod. Ein Bardiet für die Schaubühne. Hamb. 
bey Benj. Gottlob Hoffmann [1787] 181 ©, ar. 8. (Hamb. Aug. 
Campe). Vgl. Hamb. N. Zeitg. 1787 Nr. 123 Beylage; Alle. D. 
Bibl. Anh. 3. 53-—86n Bde. V 25235 Gothaer gel, Zeitg. 1787 
St. 71, ©. 578— 80; Allg. Lit. Zeitg. 1791 Bd. 4, Nr. 288, 
©. 185-89 (aud in d. verm. Schriften v. d. Verf. d. heiml. Ger. 
1 75—89, u. in 2. 5. Huber’s ſämmtl. Werken ſeit dem Sabre 
1802 II 110—20), 

21. Grammatifche Geſpräche von Klopftod. Altona, Job. Heinr. 
Kaven 1794 (eigentl. 1793) (VIII) u. 361 ©. kl. 8. (Sept b. Friedr. 
Andr. Perthes, Gotha). — Zufäge zu dem Fragmente aus dem 
Geſpräche „Die Verskunſt“ (Grammatifche Geſpräche, ©. 313) 6 ©. 
8. o. O. u. J. [fehlen im 9n Bde. der Werke 1855 S. 205]. Val. 
Hamb. N. Zeitg. 1793 Nr. 179 Beylage; Hillmer u. Werthing, ein 
Dialog veranlaft dur K.'s Gramm. Gefpr. in Conz' Mufeum f. d. 
griech. u. röm. Literat. Zürich u. Leipz. 1794 St. 1, ©. 144—63; 
Neue Allg. D. Bibl. Bd. 15, St. 2, ©. 487-500 u. 507—17; 
Grammatifche Geſpräche. Ein Diftihon in (Chrn. Friedr. Traug, 
Boigt’s) Berloden an den Schillerfhen Mufen-Alm, 1797 ©, 31; 
Die Sprachen. Ein Geſpräch über K.s Gramm. Gefpr. in Schlegel’s 
Athenäum, Berl. 1798 Bd. 1, ©t. 1, ©. 3-70, u. in A. W. ». 
Schlegel's krit. Schriften, Berlin 1828, Bd, 1, ©. 179-2357, auch 
in deſſen fümmtl. Werfen, Leipz. 1846, Bd. 7, ©, 197—256; von 
Archenholz Minerva 1803 ©. 115; Jenaiſche Allg. Fit. Zeitg. 1804 
Bd. 1, Nr. 4%, ©, 15—W08 u, Nr, 39—43, ©. 305—343, 
(von Job. Hein. Voß, eingefhloffen ein Urtheil über Adelungs 
Wörterbuch, vgl. Leipz. neu. allg. Intelligenzbl. f. Lit. u. Kunft 
1804 ©. 233—36.) 

22. Klopſtock's Werke, (Leider nicht vollendete Prachtausgabe) 
Leipz. Geo. Joach. Göfchen. Br. 1 u. 2: Oben Ir u. 2r Bd. 1798 
IV u. 311 und VII u. 266 ©. Mit 2 Titeltpfrn. nad Schnorr v. 
K. von F. John; Br. 3-6: Der Meffias Ir — Ar Bd. 1799 205, 
161, 281, 222 ©. u, 2 ©, Verbeſſ. Mit 4 Titeltpfrn. nad 9. F. 
Füger von F. John; Bd, 7: Oben. Geiftliche Lieder. Epigramme. 
1809 (IV) u. 397 ©. Mit 8.3 Portr. nad Juel (17860) von X. 
DB. Böhm gr. 4. 

Gleichzeitig ward eine Ausg. in gr. 8. begonnen, von welcher 
Bd. 1-7, gleichen Inhalts wie die vorftehenden, 1798—1804 ebenda 
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erſchienen; dann folgte Bd. 8: Der Tod Adams. Hermanns Schlacht, 
1804 VI u. 259 ©.; Bd. 9: Salomo, Hermann u. die Fürften, 
1806 VIII u.407 ©.; Bd. 10: David. Hermanns Tod, 1806 175 S.; 
Bd, 11: Hinterlaffene Schriften von Margareta Klopftod. Verm. 
u. verb, Ausg. 1816 330 ©, [Die ©. 31—330 binzugefügten fünf 
Auffäge v. K. aus dem Nord. Auffeher fehlen in ven legten Ausgg. 
f. Werfe]; Br. 12: Die deutfche Gelehrtenrepublif, Verm. u. verb. 
Ausg. 1817 410 S. — (Bd. 3-6: Meffias 1—Ar Bd., wiederholt 
ebenda 1813 aucd 1821 4 Bpe. gr. 8,5 neue eleg. Tafchenausg. m. 
d. Portr, 1840; eleg. Mintat,-Ausg. 1846.) 

Bor diefen Ausgaben waren erfähienen: Klopftods Werke ir 
bis 77 Ih. Wien, bei Schrämbl. 1794 12, 

Sämmtliche Werke. Tafhen-Ausg. deffelben Inhalts u. in berf. 
Ordnung wie die erſte Ausg. Leipz. ©. J. Göſchen 1823 12 Bochn. 
in 16, — Dazu: Kupferfammlung in 12 Blättern, Leipz. Friedr. 
Bleifcher 1824. 

Sämmtlihe Werke 13r—18r Band, Auch u. d. T. alopſtoe⸗ 
ſaämmtliche ſprachwiſſenſchaftliche und äſthetiſche Schriften, nebſt ven 
übrigen bis jetzt noch ungeſammelten Abhandlungen, Gedichten, 
Briefen 2. Herausgeg. v. A. 2. Bad, Rector des Lyceums zu Eis 
fenberg u. Dr. U, R. €. Spindler Ir—6r Bd. Leipzig, Friedr. 
Fleiſcher 1830 16. 

Sämmtlihe Werke in Einem Bande, M. d. Portr. d. Berf. 
nach Juel in Stahlftih. (Enth. d. Meffias, Open, geiftl. Lieder, 
bramat, Schr, Gelehrtenrep. u. kurze Biogr.) Leipzig, Göſchen, 
1839 gr. Lex. 8. 

Diefelben. Stereotyp-Ausg. 9 Bde. gr. 16 mit K.'s Bildniß. 
Entd.: Bd.1—3 d, Meffias; Pop. 4u.5 Oben; Bd. 6u.7 dramat, 
Werke; Bd. 8 Gelehrtenrep.; Bd. 9 hinterl. Schriften v. Marg. 8.) 
Ebenda 1839. Supplemente 10r u, 11r Bd, (Enth.: I. Spradmwiffen- 
fhaftlihe Schriften, II. Vermifchte Schriften.) Ebenda 1845. 

Diefelben. Erfte vollft. [?] Ausg. Neue Stereotyp-Ausg. in 
10 Bon. gr. 16. mit 8.3 Bildn. (Inh, 1—8r Bd. wie vorſtehend, 
Bd.9 Sprachwiſſenſchaftliche Schriften, Bd, 10 Vermiſchte Schriften) 
Ebenda 1844—45. Wiederholt 1854—55. 

Ergänzungen: Auswahl aus 8.8 nachgelaffenem Brief- 
wechfel u. übrigen Papieren.*) Ein Denkmahl für feine Verehrer 
(von C. A. H. Clodius) 2 Thle. Leipz. 3. A. Brodhaus 1821 IV u. 
316, VI u. 394 ©. (Bgl. Lit. Converfat. Bl. Septbr. 1821 Nr. 204), 
—*) Dom den Ueberf egungen aus Homer, Horaz u. Virgil hat 1797 einige in's 
Engl. übertragen Joſ. Chas. Melliſh in f. Gedichten Hamb. 1818. ©. 165 ff. 
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Klopftod’s ſämmtliche Werke, ergänzt in 3 Bbn. durch feinen 

Briefwechfel, Iebensgefchichtliche u. andere intereffante Beiträge von 
Hermann Schmiblin. Stuttg. I. Scheible 1839. Mit Titelfpfr. 
(8.3 Denkmal bei Dueblinburg) u. Facfimile VIII u. 546 S.3 
(IV) u. 432 S.; (II) u. 474 ©. gr. 16, 
23. Declamatio, qua poelas epopoeiae auctores recenset 
Frideric. Gottlieb Klopstock in provineiali schola Portensi. A. 
MDCCXLV Die XXI Septb. Bon ber epifchen Poeſie. K.'s latein. 
Abſchiedsrede bei feinem Abgang von der Edulpforte am 21. Sept. 
1745, wurde zuerft mitgetheilt in Eramers Klopftod I 99—132 nebft 
beutfcher Weberfegung I 54—98; dann nad dem Orig. Manufer., 
von Bad u. Spindler IV A5—82, u. von Schmiblin II 113—166. 
(Fehlt in den Werfen.) 

24 Sin den (von Karl Ehriftian Gärtner herausgegebenen) 
* Neuen Beyträgen zum Vergnügen bes Berftandes und Witzes. 
Bremen u. Leipzig, Natbanael Saurmann 1745—48 4 Bde. u. in 
beren Fortfegung: * Sammluug vermifdhter Schriften von den Ber- 
faffern d. Bremifchen Neuen Beyträge Leipz. Dyk 1748—52 3 Bde., 
finden fi außer den erften brei Gefängen bes Meffias mehre ber 
ältern Oden u. Gedichte von 8. 


25. In den * Freimüthigen Nachrichten von neuen Büchern 
und andern zur Gelehrtheit gehörigen Saden, Jahrg. 5, St. 39, 
©. 311 (Züri, Heidegger u. Comp. 1748 4.) hatte Bobmer (vgl. 
8.3 Brief an dieſen v. 12. Apr. 1749) die fpäter veränderte und 
„Stunden der Weihe“ überfehriebene Ode drucken laſſen, die auch 
in (Bobmer’s) Archiv der ſchweizeriſchen Kritik, Zürich, Orell Geßner 
u. Comp. 1768 Bp. 1, ©. 19, aus diefem in den Interbaltungen, 
Bd. 7, St. 1, Janr. 1769 ©. 51, wieder abgedrudt u. dann in 
der Königsberger Gel. u. Polit. Zeitg. 1769 Nr. 87 als „durch den 
Drud noch nicht befannt geworden,“ mitgetbeilt if. Lestgenannte 
Zeitg. 1770 Nr. 53 bringt auch die fpäter veränderte u. „ber Ab- 
ſchied“ genannte Ode an Fanny v. 1748. Die in den Freimüth. 
Nadır. 177 Jahrg. 1760 St. 77, ©. 2310-13 abgedrudte Ode an 
Meta ift nicht von K., fondern v. Füßli. (Bol. Eramer Klopftod 
111 19 u, 479.) 


26. Im Nordiſchen Auffeher, berausg. v. Joh. Andr. Cramer 
3 Bde. Kopenh. u. Leipz. Joh. Benj. Adermann 1758—61, findet 
man folgende Beiträge von K. (bis auf o und p ſämmtlich wieder 
abgedrudt in 8.8 poet. u. prof. Werken [herausgeg. v. Schubart] 
Frankf. u. Leipz. 1771) a. Bd, 1, St. 17, Eine Betrachtung über 
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Julian den Abtrünnigen*); b. St. 25, Bon ber beften Art über 
Gott zu denfen*). (Ein Fragment daraus, etwas verändert, in Fr. 
Pertbes Baterländ. Mufeum I 587—91;5 Bol. Briefe die neuefte 
Liter. betr, Berlin 1759 Ih. 3, 1760 Ih. 5 u, 6); ce. St. %6, Bon 
ber Sprache der Poefie (wiederabgebrudt u. d. T. Ueber den Un- 
terfchieb des poet. Ausdruds vom profaifchen in Heinzmanns J Lit. 
Chronik Bd. 2, Nr. 3, ©. 68-85); d. St, 8, Bon der Befchei- 
denheit; e. St. 42, Bon dem Fehler, Andre nach fich zu beurtheilen; 
f. St. 43, Bon dem Range ber ſchönen Künfte u. der fhönen Wif- 
fenfhaften (wiederabgedruckt u. d. T. Ueber die Rangorbnung d. 
ſch. K. u. W. in (Heinzmann's] literar. Chronik Bd. 2, Nr. A, 
©. 86—105. Ueberſ. in dem Recueil des pieces interess. concern. 
les Antiq. etc.); g. ©t. 44, Ode über die Allgegenwart Gottes; 
h. St. 49, Bon dem Publico; i. Bd. 2, St. 78, Das Anſchaun 
Gottes, eine Ode; k. St. 94, Eine Ode über bie ernfihaften Ber- 
gnügungen des Landlebens. (Später die Frühlingsfeier genannt, 
vgl. unten: v.); I. ©t.95 u. 98, Bond, Freundfchaft*); m. St. 105, 
Gedanken über die Natur der Poeſie (miederabgedrudt u. d. T. 
Ueber die Natur der Poefie in [Heinzmann’s] Titer. Chron, Bd. 2, 
Nr. 5, ©. 106—16); n. St. 115, Ein Gefpräh von ber wahren 
Hoheit der Seele *); o. St. 115, Antwort auf einen Briefan Cramer 
betr. d. Einricht. e. Dän. Geſellſch. 3. Beförd. d. ſchön. Wiffenfch, 
in der Dän. Sprache; p. St. 123, Auszug aus dem Protocolle der 
Unſichtbaren; q. Bd. 3, St. 125, Ein Danklied für die Geneſung 
des Königs von den Blattern; r. St. 129, Ein Geſpräch, ob ein 
Seribent ungegründeten, obgleich fcheinbaren Eritifen antworten müffe 
(mit Cramer); s. ©t. 139, 41 u. 42, Ein Gefpräh von der Glüd- 
feligfeit *#); t. ©t. 147, Nadridt von einem Däniſchen in dem 
Aderbaue fehr erfahrenen Landmanne; u. St. 150, Eine Beurtheil, 
der Winkelmannifhen Gedanken über die Nachahmung der Griech. 
Werke in den fhönen Künften. (Auch in [Heinzmann’s] lit. Chron. 
Bo. 2, Nr.20, ©. 394—401); v. St. 157, Ueber die Vergnügungen 
bes Landlebens (durch ein Verſehn aus einer andern Abfchrift noch. 
mals abgedrudt ohne die Einleitung u. mit einigen Varianten f. 
oben k.); w. St. 173 u. 74, Urtbeile über d. poetifhe Compofition 
einiger Gemälde; x. St. 177, Ode auf das Jubelfeit der Souve- 
ränetät in Dänemark, (Später bas neue Jahrhundert genannt); 


*) a. b. 1. n. s. fehlen in ben neueren Ausgaben der Werke und aud in 
den Supplementen von Bad u. Spinbler und Schmibdlin, da fie 1816 
dem (fpäter weggelaffenen) IIn Bande der Werle hinzugefügt waren, 
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y. St. 186, Beurteilung einiger Gemälde aus der heiligen 
Geſchichte. 

27. Die Hamb. N. Zeitg. Jahrg. 2, Nr. 92, v. 11. Juni 
1768 enthält eine auch im Göttinger Mufen-Alman. 1770 ©. 84, 
im Alman. d. D. Mufen 1770 ©. 216 und in C. 5. Eramer’s 
Klopftod, In Fragmenten v. Tellow 1777 S. 183 u. 84 Anmerf, 
wieder abgedrudtes, in den Werken u. Suppl. fehlendes Gebicht: 
* Warnung (vgl. 8.3 Epigramme v. BVetterlein ©. 2); u. biefelbe 
Zeitg. Jabra. 5 u. 6 vom 2. Novbr 1771 bis 14, Febr. 1772 bringt 
unter der Auffchrift „Verſe“ 69 anonyme Epigramme, von benen 
9 unter derſelben Aufſchrift fih in K.'s Gelehrtenrepublif u. noch 
12 in Bad u. Spindlers und Schmidlins Supplementen, wie auch 
im 5n Bande ber Werke, Peipzig 1854 befinden: ob auch bie Übrigen 
(welche zum Theil mit den aufgenommenen in Verbindung ſtehen) 
von KR. find, wird wohl, obgleich kaum zu bezweifeln, mit Beftimmt- 
beit nicht mehr zu ermitteln fein. — Jahrg. 7, 1773 Nr. 15: * An 
Lyda (Später: Edone). — Auch fpätere Jahrgg. enthalten, wahr- 
ſcheinlich hier zuerft nebrudte Gedichte von K., fo 1793 Nr. 46: 
An La NRochefoucaulds Schatten. Im Febr. 179; Nr. 64: Das 
Mort der Deutfchen. Herameter v. K.; 1791 Nr. 41: Die Epofen. 
Sm Novbr. 1793; Nr. 161: Das Denkmal. Im Septbr. 17945 
Nr. 199: Die Mutter u. die Tochter. Im Septbr. 17945 1795 Nr. 24: 
Das Berfprechen. Im San. 1795. 


28, Der Almanach der deutfchen Mufen (von Ehrn. Heinr. 
Schmid) auf 1770, 71, 72 u. 74 enthält mehrere Gedichte v. K.*) 


29, Der Göttinger Mufen-Almanady f. 1770 enthält folgende 
Gedichte von K. Wir und Sie, aus d. Wien. Schrift. 3. Vergn. u. 
Unter. 1769; * Das fchlafende Mädchen (Später: Das Rofenband) 
aus Rofenbaums Liedern fürs Elavier, Th. 2, (1762); * Warnung 
(ſ. oben $ 27.) Ferner: An Elifen 1753, unterz. „K.“ (nicht von 


*) Doc ift die im Jahrg. 1772 ©. 111 ibm beigemeffene u. im Ausbund 
flüchtiger Poefien der Deutfchen 1778 ©, 59 (vgl. Alman. 1779 &.36) 
dann in Bad u. Spindlerd und Schmidlind Supplementen u. im 5n 
Bande der Werke, Leipz. 1854 ©. 35, wiederabgebrudte Klagode (Der 
Säemann ſäet ben Samen) nicht von ihm, fondern v. Mattb. Claudius, 
ſteht zuerſt im In Jahre. des Wandsb. Boten 1771 Ar. 176, dann in 
Asmus omniaetc. Th. 1u.2, ©. 36 u. 37 unter der Aufſchrift: An — 
als ihm die — ftarb, und fol fi auf den Tod von C.'s einziger 
Schweſter Chriftine beziehen, welche an den Paftor Müller in Glefchen- 
dorf verheirathet, im vierten Sabre ihrer Ehe, am 26, Mai 1766, ftarb. 
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Klopſtock, ſ. unten $ 45. — Auch ſpätere Jahrgänge dieſes Almanachs 
enthalten Gedichte v. K., fo ber für 1773, zwölf von den unter $ 27 
erwähnten Epigrammen, dann: Wir und Sie (von 1766) mit Muſik 
von Forkel; der für 1775 verſchiedene Gedichte mit Muſik von Glud, 
Bach, Reichardt. 


30. Sn den von H. W. von Gerftenberg berausg. Briefen 
über Merkwürdigkeiten ber Literatur, Fortſ. St. 1, S. 1-52: Frag- 
ment aus ben Gefpräcen übers Sylbenmaaß 1770, 


31. In ber 2n verb. u. verm. Auflage ber von bemfelben hrsg. 
Zeitfehr.: Der Hypochondriſt, eine Holfteinifhe Wochenſchrift von 
Herrn Zacharias SGernfirup, Bremen u. Schleswig 1771 TE. 1, 
St. 13, ©. 337— 52: bie beiden, fpäter: Braga, und die Kunft 
Zialfs überfchriebenen fehr veränderten Eisoden. (Die erfte Aufl, 
Schlesw. 1762 enthält biefelben nicht.) 


32. Sn den Bopifhen Mufen - Almanadhen auf 1776—79, 
81—856, 88, 90 u. 94 finden fih Gedichte von K. tbeilweife wohl 
bier zuerft gedrudt, 3. B. 1782 ©. 125: Der jegige Krig. (In 
ber neuen Ortbographie.) 


33. In dem v. Heinr. Chrn. Bote hrsg.* Deutſch. Mufeum 
1777 Mai, S. 355—B: Bon der beutfhen u, griehifhen Duan- 
titätz; 1778 Juli, ©. 1—8: Bon ber Beobachtung der Quantität. 
(Mit wenigen Wenderungen in der Abhandlung Vom beutichen 
Hexameter wiederholt.) 


34. In den Beyträgen von gel. Saden zu ber Hamb. N. 
Beitg. 1781 St. 10 (zu Nr, 175): Etimologi und Ausfprache. (In 
ber neuen Orthographie). 

35. In Voß und Goekingk's Mufen - Almanadh auf 1782 
©. 195 —%02: Grundfeze u, Zwek unfrer jezigen Rechtfchreibung. 
(Sn der neuen Ortbograpbie.) 

36. Sin den Greifswalder neuelten Fritifhen Nachrichten 1782 
30.8, ©. 79: Ode an den Kaifer, ohne K.'s Erlaubniß u. unricdhtig 
abgebrudt, dann im Voßiſchen Mufen - Almanad auf 1783 ©. 60. 
Bol. Deutſch. Mufeum 1782 Zult, St. 7, ©. 77—79: Ehrenrettung 
bes Kaiſers und Klopftods (gegen den Mercure de France, Samedi 
4. Mai 1782) unterz.: Wien, 26, Wonnemond 1782, Lorenz Yeop. 
Haſchka. 

37. In der Berliniſchen Monatsſchrift, herausg. v. Gedike 
u. Bieſter 1788 Bd. 11, St. 5, ©. 514—17: Antwort an die So- 


cite exegetique et philantropique zu Stodholm, datirt; Hamburg 
IV. 4 
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17. Octbr. 17875 1796 Bd. 27, St. 1, ©. ..: Das nicht yurüd- 
geſchickte Diplom, nebft K.'s Schreiben an ben Bürger- Präfibenten, 
vom 16. Novbr, 1794, *) 

38. In Hein. EChrn. Boie's Neuem Deutfhen Mufeum, 
Leipz. Göſchen 1789 Bd. 1, St. 1, S. 1 u, 2: Les Elats Generaux. 
Sm Deebr. 1788 Ode. 

39. In I W. von Arhenholz’ Minerva 1793 St. 1, ©. 1 
bis 4: Der Freiheitsfrieg, Ode; S. 5—18: Schreiben an ben franz. 
Minifter Roland vom 19. Novbr, 1792 (franz. in Briffots Sournal 
Le Patriote frangais, Nr. 1217 v. 10. Decbr. 1792. Bol. Hamb, 
N. Zeitg. 1793 Nr. 21 Beyl.: Klopftods eigne Erklärung darüber) : 
1794 ©t. 1, ©. 1-5: Die Verwandlung. Im Septbr. 1793, Ode; 
. 1801 Bd. 1, ©, 1—4: Rosreifung. Im Septbr. 1800, Ode; Bd. 4, 
©. 377—80: Kaifer Alerander. Im Octobr. 1801, Ode, 

40. In Meifner’s Apollo 1794 St. 6, ©, 18-37: Die 
Epoten, Ode (mit Anmerff.) 

41. Sim Genius der Zeit 179% Bd, 5, St. 8: Ein Zwiſchen⸗ 
gefpräh aus den grammat. Gefpräcen. Der Selbftllaut A. Die 
Rivarolade, Die Pallifotie. Harmofis. Die Vereinung. 

42, Im Berlinifhen Archiv der Zeit und ihres Geſchmacks, 
Jahrg. 1795 Bd, 1, St. 5, (Mai) ©. 465—82: Die Bedeutfamfeit, 
Bruchſtück eines Geſprächs. Aus einer Fortſ. d. grammat, Geſpräche 
St. 6 (Juni) ©. 55758, Nachtrag dazu; Jahrg. 1796 Bd. 2, 
&t. 9-11 (Sept.Nov.): Der achte (zweite) Wettfireit. Aus den 
grammat. Gefpräcen. (Vgl. Allg. Lit. Zeitg. 1797 Bb. 1, ©. 526) 3 
Br. 1, St. 2 (Febr.) ©. 183: Der Gefhmad, Ode (Im Juni 1795) 5 
Br. 2, St. 8 (Aug.) ©. 134: Klage eines Gedichts, Ode. (Im 
März 1796); St. 9 (Septbr.) ©. 286: Der Genügfame, Ode. (Im 
Suli 1796). (Bol. Allg. Lit. Zeitg. 1797 DB. 1, ©. 524.) 

43. Im Taſchenbuch von 9. ©. Sacobi u. feinen Freunden 
für 1796, Köntgsberg, Nicolovius, ©. 1: Hemis und Telin, Obe. 
(Bol. N. Allg. D. Bibl. Br. 29, St. 1, ©. 95 u. 96.) 

*) Die bier erwähnte, ihm angebichtete Ode ift mehrfach abgedrudt, 5.8. 
in der Braunfhw. Zeitg. (Val S. Reimarud, geb. Hennings, an 
Frhrn. von finigge, Hamb. 12. März 1793 in: Klende. * Aus einer 
alten Kifte, Leipz. 1853 S. 102); in * Die alten Franzoſen in Deutſch— 
land 1793 ©, 252 u. nenerdings in Dr. 3. C. Kröger Deutſchlands 
Ehrentempel 1835 III 347: S. Reichsanzeiger 1793 Nr. 92. Bal. 8. 
von Matthiffond Erinnerungen, Züri 1810 Bd. 1, ©. 302, wo bie 
untergefhobene Ode „einem andern berühmten Schriftfteller” beige» 
meffen wird. — Ueber dad Diplom vgl, Schiller's Leben v K. Hoffmeijter. 
1846 II 180, 
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44. Im Neuen Teutichen Merkur 1797 Bb. 3, St. 11, ©. 193 
bis 196: Der Wein und das Waller. Den W. Dechr. 1796. Ode. 

45. In der Hamb. Neuen Zeitg. 1797 Nr. 113: 8.8 eigne 
Erklärung vom 17. Juli 1797 über pie nicht von ibm herrührende 
Nachbildung des Johannes Secundus: An Elifen. (Werke 1854 V 
363.) Bol. Adg. Lit. Anzeiger 1797 Rr. 75, 118 u. 144. Auch 
Hamb. Neue Zeitg. 1771 Rr. 57.) 

46. Im Ueberflüßigen Taſchenbuch für das Jahr 1800, hrsg. 
von 3. ©. Jacobi S. 18990: Die Erfheinende. Im Septbr. 1798; 
©. 2%5—27: Wißbegierde. Im San. 1799 (Oben). 

47. Sm ber Neuen Berliner Monatsfhrift, hrsg. von Biefter 
1800 Dechr. ©. 438—40: An die Dieter meiner Zeit. (Im Sanr. 
1800) Ode. 

48. Im Hanfeatifhen Magazin, hrsg. v. I. Smidt, Bremen 
1801 3b. 5, Heft 2, ©. 173—76: Die unbelannten Seelen. Im 
Suntus 1800. Obe. 

49. Sm Taſchenbuch f. d. Sahr 1802, hrsg. v. I. ©. Jacobi 
©. 113—14: Der Bund. Im April 1800. Ode. 

50. Im Intelligenzbl. der Allg. Lit. Zeitg. 1802 Nr. 162, 
©. 1308: An den Präfibenten des franz. National Inftituts in Paris, 
Hamb. 23. Juli 1802: (Au in v. Archenholz' Minerpa 1802 Br. 3 
(Auguf) S. 193—%6.) 

51. Im Baterländ. Mufeum, Hamb. Friedr. Pertbes 1810, 
Br. 1, ©. 15: Brudftüde aus dem literar. Nachlaße von K. 
Barum K. fein Leben nicht gefchrieben habe (am 3. Septbr. 1776*) 
März 1800), Ueber ben Meflias (1801); ©. 587—92: Noch einiges 
abgeriffene aus K.'s Papieren. 1. Verſchiedene Arten über Gott zu 
denken (f. oben $ 26 b.) 2. Ein Brief (Braunſchw. 20. Juli 1752 
an Meta.) 

52. In ben Hamburger Literar. u. Krit. Blättern. Rebig. v. 
Dr. F. 2. Hoffmann, Ar Jahrg. Nr. 5, v. 16. Janr. 1858: Unge- 
drudtes v. Klopftod. 1. Handſchriftlich von ihm, in der Stadtbibl. 
befindlih. (Ueber Nelfons Beſuch, u. die Oben: Freude u. Leid, 
und Die Unfchuldigen, 1800). 2. Aus einer handſchriftl. Samml. 
verfchiedener Gedichte aus den Sahren 1775 bis 1812. (Bon W. L. 
G. Grasmeyer’s Hand in meinem Befis.) Ausfichten (Ode). 


*) In Klopflod'd Handfchrift auf ber Stabtbibliothef vorhanden. Wenig 
verändert u. mit bem bier fehlenden Schluffe ald Brief XX. an Eber- 
ten, Gärtnern, Zachariän und Schmidten, in Weftermann’s SUuftr, 
Deutſch. Monatöheften Bd. 2, Nr. 10, Juli 1857 ©. 456. 

4* 
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53. Briefe von $- findet man: a. in K.'s Einleitung zu den 
binterlaffenen Schriften von Margaretha Klopftod, Hamb. 1759 
(an Meta u. verſchiedne Freunde, von Aug. —Decbr 1758); b. in 
den Briefen berühmter u. edler Deutfchen an Bobmer, berausg- v. 
Gotthold Friedr. Stäublin, Stuttg. 1794 ©. 175885 c. im literar. 
Anzeiger, Leipz. 1799 Nr. 48 (wieder abgedr. als: Kurzer Brief- 
wechfel zwiſchen Klopftod u. Goethe im Jahre 1776, Leipz. (Weid⸗ 
mann) 1833 12 ©., u. in: Goethe u. Klopftod v. Freimund Pfeiffer. 
Leipz. 1842 ©.83—88); d. in Mid. Denis Iiterar. Nachlaß, hrsg. 
v. Sof. Sriedr. Frhrn. v. Neger, Wien 1802 ar. 4., Abth. 2, ©. 111 
bis 120 (6 Briefe an Denis, aus Kopenh. u. Bernftorff, v. Novbr. 
1766 bis Juli 1768, aus Hamburg v. April 1780); e. in der Mo- 
natsfohrift Iſis, Züri 1805: Klopftods Liebe zu Fanny, 11 Briefe 
an Bobmer v. 1748 u. 49 (wieder abgedr. im Weimarifchen Jahr- 
buch für deutfche Sprade, Litteratur u. Kunft, hrsg. v. Hoffmann 
von Fallersieben u. Osfar Schabe, Hannover 1856 Bd. A, Heft 1, 
S. 116—42, wo indeß ber 106 Brief fehlt); f. im Sournal: Ham- 
burg und Altona, Jahrg. 4 1805 Bd. 1, Heft 2, S. 181—92 und 
Heft 3, S. 357—65 (8.8 Eorrefpondenz mit Prof. Tetens in Kiel, 
die deutfihe Ortographie betreffend, aus den Jahren 1784 u. 85) 
g. in C. $. Cramer's Individualitäten, Amfterd. 1806. Drei Briefe 
an C., H. 1, ©. 161—67: Hamb. 22. Apr. 99; H. 2, ©. 5—17: 
29. Sunt 995 ©. 2—32: %0. Detbr. 99 (mit Facfimile); h. in 
Klopftod und feine Freunde. Briefwechfel der Familie Klopftod 
unter fi, und zwiſchen dieſer Familie, Gleim, Schmidt, Fanny, 
Meta u. andern Freunden, hrsg. v. Klamer Schmidt, Halberftabt 
1810. 2 Bde; i. im Raterländ. Mufeum (f. oben $ 51); k. in 
Friedr. Schlegel's Deutſchem Mufeum, Wien 1813; 1. in 8. Ch. 
G. Schmidt u. F. K. Kraft’s: Die Landesfchule Pforte, Schleuſingen 
1814 (an den Rektor Heimbach, vol. Zeitfehrift Sanus 1800 ©t. 5, 
©. 435 ; Reipz. allg. liter. Anzeiger 1800 ©. 969--76 u. N. Deutfd. 
Merkur 1809 Mai, ©. 67—72); m. in den Kieler Blättern, Bd. 1, 
H. 1, (1815) ©. 130—44 u. Bd. 2, H. 1, (1816) ©, 53—73 (aus 
Bernftorff u. Kopenhagen v. 1767—68 an eine ungenannte Freundin, 
[angeblich die Tochter des Kanzleirathes Ambrofius, Anna Cäcilia, 
die 1771 den Entomologen Prof. Joh. Ehrn. Fabricius zu Kiel 
beirathete u. 1820 Juli 16. daſelbſt, 71 Jahr alt, ftarb] u. an Boie. 
Mitgetbeilt v. Prof. C. F. Heinrich. Die verfprocdhne Fortſetz. fehlt) ; 
n. in der Minerva, Taſchenbuch auf das Jahr 1816, Leipz. Fr. 
Fleiſcher ©. 328 u. 33235 0. in ©. B. Funk's Schriften, Berlin 18215 
p. in (E. 9. H. Elodius) Auswahl aus K.'s nachgelaſſenem Brief- 
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wechſel, Th. 1, Leipz. 18213 q. in F. D. Gräter's Zerſtreuten 
Blättern, Ulm 1822, Erſte Samml., ©. 342-44 (an Gräter vom 
20. Sult 1799); r. in Klopftod’8 Leben von Heinr. Doering, Weimar 
1825 (Face Simile); s. in Ebert’s Ueberlieferungen, Dresben 1827 
Bd. 2, St. 1; t. in ber Zeitg. f. d. eleg. Welt 1827 Nr, 34 u. 35: 
zwei Briefe an Angel. Kaufmann: Kopenhagen 3. März 1770 u. 
Hamb. 14. Mai 1780; u. in I. H. Voß' Briefen, Halberftabt 1829 
Bd. 1, ©. 329 (an Erneftine Boie v. 27. Febr. 1777); v. in Bad 
u. Spindler’8 Supplementen, Leipz. 1830 Bd. 6 (enthält 131 Briefe, 
bas von den Hrögbrn. in Ausficht geftellte Bändchen ungebrudter 
Briefe ift nicht erfolgt); w. im Anhange zu J. 9. Voß' Zeitmeffung 
ber deutſchen Sprade, 2e Ausg. Königsberg 1831 (Briefwechfel mit 
Voß 1799—1800);5 x. in J. ©. Gruber’8 Leben Klopftod’s. Bor 
bem erften Bande der Oben, Leipz. 1831 (Fragmente von ungebr. 
Briefen an den Buchhändler Hemmerde u. Prof. Meier in Halle); 
y. in Schönborn u. feine Zeitgenoffen von I. Rift), Hambg. 1836 
S. 40, 47, 50 (an Schönborn, Kiel u. Hamb. 1—17. Aug. 1776, 
mit Facfimile); z. in Schmidlin’s Supplementen, Stuttg. 1839 
Bd. 1, (enth. 256 Briefe von, an u, über 8,); aa. in (Prof. Dr. 
Klenfe) Aus einer alten Kifte, Leipz. 1853 ©. 49-50 (an Frhrn. 
v. Knigge vom 15. Janr. 1791); bb. in: Aus Herber’s Nachlaß 
(drög. von Dr. H. Dünger u. F. ©. v. Herder) Frankf. a. M. 1856 
Br. 1, ©. 17—214 (6 Briefe an Herder von 1773, 97 u. 99, wo 
auch ein in den Werfen u. Suppl. fehlendes Epigramm); cc. in 
Meftermann’s illuſtr. Monatsheften, Braunfchweig 1857 Bd. 2, Nr.8, 
©. 2207-16 u. Nr. 10, ©. 45158, (Aus Joh. Arn, Ebert’3 Nach⸗ 
laß: 25 Briefe an denf. v. 20. Sunt 1750 bis 29, Octobr. 1788.)*) 
Werthvolle ungedrudte Briefe von u. an K. beabfichtigt Herr 
Dr. J. M. Lappenberg zu veröffentlichen. (Bol. Zeitſchr. d. Ber. f. 
Hamb. Geh. Neue Folge, Bd. 1, ©. 269.) 
54. Nicht erfhienene Werfe: Bon feinen 1743 von J. 
D. N. Janotzki (in deffen Eritifchen Briefen, Dresden 1745) er- 
mwähnten mwohlgerathenen Schäfergedichten, ſowohl in der deutſchen 
‚als römiſchen u. griehifhen Sprade (vgl. Eramer, Klopftod I 34) 
fo wie von der a. a. O. ©. 37 angeführten Charfreitagsrede in 
beutfhen Alerandrinern, wobei ihm ber Rektor der Echulpforte 


*) Bon biefen Briefen find die unter a. d. f.g. m. q. t. u. w. x. y.aa. 
bb. cc. aufgeführten, weder in den unter v. und z. erwähnten Samm⸗ 
lungen, noch unter den daraus im IOn Banbe ber Werke, Leipz. 1855 
abgedrudten 61 Briefen befindlich. 
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wider die Gewohnheit die Wahl der Materie frey ließ, iſt jede 

weitere Spur verloren. (Vgl. Friedr. von Matthiſſon's Erinnerungen 

Zürich 1810 Bb. 1, ©. 03—305) — Auch von feinen Oden find manche 

ganz verloren, 3. B. eine Anzahl. Oden an Fanny, die nie gebrudt wor⸗ 

ben find u. die 8. 1795 noch hatte (vgl. Bötttger im Taſchenbuch Mt- 

nerva 1814 ©. 350), aud die bei Klamer Schmidt 1 293 u. 360; 

und bei Elodius I 296 (Dde auf Nelfon) erwähnten. (vgl. Betterlein 

K.'s Oden I 39.) — Nah einem Briefe von 8. an Gleim, aus 

Kopenhagen v. 31. Jun. (2) 1769 (Klamer Schmidt II 21619) 

dachte er e. altniederfächfifchen Dichters, Fragment e. poetifchen Ueber- 

feyung der Bibel, unter dem Zitel: „Gefchichte des Erlöfers, von 
dem Sachſen, einem riftlichen Dichter bald nach Wittefinds Barden” 
in einer faft ganz mwörtlichen Heberfegung u. mit kurzen aber be- 
beutenden Anmerkungen herauszugeben, *) worüber indeß nichts 
weiter verlautet. (Vgl. K.’8 Leben von H. Doering ©. 189—91.) — 

Die in den Wintern 1787—88 verfaßten biftorifchen Fragmente des 

fiebenjähr. Krieges, Friedrichs d. Großen**) Schlachten u. Helven- 

thaten bat K. fpäter den Flammen übergeben. (Bol. Voß' Briefe 

Br. 11 S. 115 u. 28; Morgenblatt 1808 Nr. 90 u. 94: Ueber das 

Schickſal eines K.’ihen Werks u. über Poeten-Elend. Fragment 

eines Briefes v. C. F. Eramer, Paris 18. März 1807 an Grönveld 

in Kopenhagen; Friedr. db. Gr, von Preuß IN 352.) — Auch ver- 
brannte 8. feine Dentmale,***) die J. W. v. Archenholz (Minerva 

1800 Octbr. Bd, 36, ©. 115) bei Erwähnung der von ihm in K.'s 

Auftrag zum Abdruck in dem von dem Buchhändler Geisweiler 

veranftalteten German Museum nad London gefandten, aus bem 

Homer u. Horaz Üüberfegten Fragmente, ein in Ke's Portefeuille 

befindliches Köftliches, fehr originelles Produft, und a. a. O. 1903 

Apr. Bd. 46, ©. 120 eine Anzahl in Art u. Kunft origineller, 

fümmtli auf die Revolutions-Begebenheiten Bezug babender und 

recht con amore abgefaßter Gedichte nennt (vgl, a. a. DO. ©. 366), 

*) Es ift died der Heliand, oder bie altfähfifhe Evangelien» Harmonie, 
feitdem mehrfadh, u. a. von I. R. Köne, Münfter 1855 herausgegeben. 

**) Diefen hatte K. 1764 zu Magdeburg gefehen und blieb noch 1798 feiner 
firengen alten Meinımg über ihn getreu. Bol. Friebr. v. Matthiſſon's 
Erinnerungm, Züri 1812 Bd, 3, S. 283, 

**%*) Eine eigenhändige Notiz von K. auf der Stadtbibliothek lautet (1800) 
„Sch babe eben meine Denkmale verbrannt. Ich wollte fie noch Ein- 
mal durchſehn. Es waren ihrer zu wenige; u. gleichwol auch zu viele. 
Denn bie Franzoſen famen zu oft darin vor, Der Gebrauch ber Feile 
war mir nicht zumwiber; aber ber Snbalt.“ 
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die indeß nach dem uns in der Anmerkung zu ber Ode: der Er- 
oberungsfrieg, aufbebaltenen Bruchftüde zu urtbeilen, in Profa 
abgefaßt waren. (Bol. Betterlein R.’3 Oben III 149, K.'s Leben 
von H. Doering ©. 254 u. 55 u. 271 Anmerf. ’). — Bon der 
Fortſetzung der Grammatifchen Geſpräche waren Fragmente in K.'s 
Nachlaß vorhanden, die ver Herausgeber der Auswahl aus demfelben, 
C. 4. H. Clodius, vor der Hand zurüdließ, fo wie feinen mehr- 
jährigen Briefwechfel mit K. in Angelegenheit der neuen Ausgabe 
feiner Schriften. Außerdem war die Abfchrift eines folchen zwiſchen 
K. u. feinem Freunde Thielemann in feinen Händen, der indeß das 
Verbot der Veröffentlichung hinzugefügt war. (Vgl, Einleitung im 
in u. Schlußwort im 2n Bande der Auswahl aus 8.8 Reale, 
Leipzig 1821), 

Gewiß nit von RK. it: Der Tod Adels, ein Igrifches Drama 
von Herrn Klopftod, Frankf. u. Leipz. o. J. 31 ©. 8. (Meiftens 
in gereimten DBerfen). 


Dal. Klopftod’d Reben von Heine. Doering. Mit K.'s Portrait u. 
einem Facſimile. Weimar, W. Hoffmann 1825 348 ©. 16, u. die daſelbſt 
S. 338—48 verzeichneten 144 Quellen zur Biographie K.'s, (mit Ausnahme 
von Nr. 114, melde nichts über K. enthält) von welchen bier nur bie Baupt- 
fählichften u. die dort fehlenden: Meuſel IV 143—45, X 98—100, XI 437 
u. 438, XVIII 366 u. 367, XXIII 168 u. 169; NRotermund zum Söcher III 
516-290; Zörben’s Lexikon III 3-55, VI 401—19; (Karl Friedr. Cramer) 
* Klepſtock, in Fragmenten aus Briefen von Tellow an Elifa. Hamburg, 
Schniebes 1777 226 ©. ; Fortfeß. Hamb. Herold 1778 S. 225-480; S. P. 
Sturz Beilagen dazu im Deutfhen Mufeum 1777 Bd. 2, Novbr., ©. 459 
bis 65 u. in feinen Schriften, Leipz. 1779 1236 ff. NR. Aufl. Leipz. 1786 
I 186 u. 32237; Siegfried Wifer a. S. Margaretha: Ode an Klopftod, 
1774 4.; Jat. von Döhren, Otto Sohn: Silbouetten jeßt lebender Ge» 
lehrten en Bou Magie I. Heft. Nebft einem von ihnen felber burchgefehenen 
Verzeichniß ihrer Schriften. Hamb. 1778 4.5; M. Job. Gottli. Burkhardt 
in Leipz. Ode an ben Herrn Legationsrath K. in Hamb. Hamb. Reuß 1779 
1 Boy. 4.; Siegfried Wifer a. ©. Margaretha: Denkmahl Klopftoden 
errichtet. Wien 1780 8.5 Karl Friedr. Cramer: Klopftod. Er u. über ihn. 
I. Th. 1724-47. Hamb. Schniebes 1780 286 S.; II. Th. 1748-50. Deffau, 
Gelehrten⸗Buchhandl. 1781 4186. u. (VI) S. Anhang u. Erflärung des 
Berf. (Danach fcheint es, daß nur biefer Theil umgebrudt worden: Leipz. 
u. Altona, Kaven 1790 444 S.): II. Th. 1751-54. Deffau, Buchhandl. 
der Gelehrten 1782 483 ©.; IV. Th. 1755. Leipz. u. Altona, Kaven 1790 
524 ©.; V. Th. 1755[—57]. Ebendba 1792 434 ©. u. 16. Nadridt. Dann 
Beilage u. Nachleſe S. 435—537 (Bol. Böttiger im Taſchenb. Minerva 
1814 ©. 339, aber auch Cramer felbft Th. UI S. 477 u. Betterlein K.'s 
Dben I. 30-32); (Diedr. Herm. Hegewiſch, Dr. u, Prof.): * Dad Ser 
rohr oder die Erfindung der Ferngläſer. Ein Gedicht Klopftoden gewidmet. 
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Altona 1788 4.; Quintus Aemilius Publicola: Niederſachſen Bd. J. Rom 
1789 ©. 66-70; Karl Friedr. Cramer: Menſchliches Leben, St, 9. Altona 
u. Leipz. Kaven 1792. Auch unter dem breifachen Titel: Commentar über 
den Meffias St. 4; Der Tod; Klopſtock (Friedr. Gott.) Ueber ihn, St. 7; 
188 S. (Enthält aus Tb. 5 von beffen: Klopftod, Er und über ihn, den 
Eommentar zu Gefang 9 u. 10 bed Meſſias mit einigen bort fehlenden An- 
merff. u. Beilage A. u. B.); St. 14. Ebenda 1794. Auch unter dem bop- 
pelten Titel: Baggefen oder das Labyrinth, St. 35 Hamburg u. Altona. 
Meberfegung aus Baggefen’d Labyrinth; S. 49 74: Klopftod (von Baggefen) 
©. 74--116: Ganz wahr? (von Cramer); Eharles Julien Bioult de Che: 
nebolle *): L'Invention. Ode à M. Klopstock. Hamb. 1795 8.; 3.2. Ewald 
Bantaften auf e. Reife durch Die Gegenden d. Friedens, Hannov. 1799 ©. 105 f.; 
(E. W. &. Heimbach): * Klopftod’s Feyer in Schulpforte. Den 13. April 1800, 
Grimma G. J. Göfhen, 14 6.8; * Am Tage v. Klopſtock's Todesfeyer. Den 
22. Mär; 1803 4 ©. * Todienfeier an Klopfiod’8 Grabe, Den 22, März 1803 
465,; (Dr. 8.3.2. Meyer): * Klopftod’d Worte. An Seinem Sarge gefprod. 
den 22. März 1803, Hamb. 15 S.; I. €. H. Schäffer): Deö meltberübmten 
Dichters Klopftod’d Ankunft in Elifium. Ober der Gallatag im Himmel, 
Nebſt einer Bewillfommungs- und Freuden» Cantate. Im Frühlingsmond 
1803 16 ©.; * Die Wallfarth nad Klopſtoch's Grabe. Oder freymütbige 
Beurtheilung über Klopftod'd Dichtung und feiner Verehrung. Bon einem 
Layen, Hamburg u. Altona 1803 4 Bog.; Dr. 3. J. Klnüppeln) Schatten 
riß von F. ©. Klopflod, Hamb. F. S. Merlt, 1803 21 ©. 8. (Bol. Hamb. 
N. Zeitg. 1803 Nr, 56; Journal Hamburg u. Altona 1803 IV 334); (3. 
M. Hudtwalker?t): * Klopftod. Er über ihn. Hamb. B. G. Hoffmann 1803 
27 ©S.; * Klopflod’d Todtenfeier in Hamburg u. Altona ben 22. März; 1803 
(mehrere Gedichte auf Klopftod’d Tod enthaltend .. S.; C. W. Ulers. An 
Klopftod. Neterfen den 31. März 1803; * Klopſtock's Feier in der Harmonie, 
den 6, Apr. 1803 Hamb. Neftler, 14 ©.; Dr. $. 3. 2. Meyer: Klopſtock's 
Gedächtniß⸗-Feier. Ebenda 1803 84 S. (Auch in deffen: Skizzen zu einem 
Gemälde von Hamburg. Ebenda 1803 Heft 5, S. 1200-66 mit einigen Aen⸗ 
derungen); Joh. Friedr. Sachſe: Klopftod und fein Verdienſt. Eine Bor- 
lefung zur feier feines Andenkens in feiner Baterftadt, Hamb. Perthes, 
1803 32 ©.; Klopſtoch's Portrait. (Mit einem Auffage aus der Allg. Beitg.: 
Klopſtock's Todtenfeier. Vielleicht aus Nr. 100 von 1803 von Böttiger) Ham- 
burg, Aug. Campe (1804) 4.5 Dacier Kobrede auf Klopflod. Gehalten am 
22. März 1805. Aus dem Franz. Hamb. Neftler 1805 47 ©.; Dr. Joh. 
Dtto Ehieh: Friedrich Gottlieb Klopftod. Wie er feit einem halben Jahr- 
hundert ald Dichter auf die Nazion und ald Schriftfteler auf bie Kiteratur 
gewirkt bat. Altona, Hammerich, 1805 (XVI) u. 239 ©.;**) Briefe ber 


*) Bol. über diefen: Revue des deux mondes. Nouv. periode 19. annde 
Paris 1849 T. IT. T19-—T1 u. 917—55 (son Sainte Beuve) namentlid 
S. 738 C.'s Selbftbericht über feinen erften Beſuch bei Klopflod (Vgl. 
K. an Gleim im Sommer 1797 bei Klamer Schmidt IT 302 u. 393). 

*%) In feinem Kerifon von 1780 I 351 hatte Thieß auf den In Theil ver- 
wiefen, zu welchem nad f. Lebensgeſchichte Hamb. 1802 IT 118. „KRie- 
feter den Klopftod hergeben wollte.“ Doc find vom In Th. nur 4 Bog. 
(bid G) gedrudt. 
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Schweizer Bodmer, Sulzer, Geßner. Aus Gleims lit. Rachlaſſe, herausg. 
v. Bild. Körte, Zürich 18045 Briefe deutfcher Gelehrten. Aus Gleim’s 
lit, Nadlaffe, herausg. von Wilh. Körte, Bürid 1806 III 92, 353; Karl 
Sriedr. Eramer: Sndividualitäten, Amfterd, Rohloff u. Comp. (Brodhaus 
in Leipzig) 1806 Heft IS. 154—76, 11 5—54 (Bol. Morgenblatt 1807 Nr. 28, 
©. 111); Karl Morgenftern: Klopftod. Eine VBorlefung, Dorpat, Grenzius 
1807 43 ©. 4. (Bol, Morgenblatt 1808 Nr. 36, S. 141 u. 42 v. Böttiger); 
Memoirs of Frederick and Margaret Klopstock. Translated from the 
German by Miss Smith Bath 1808 (Robt. Watt Bibliotheca Brit. Il. 575 
bat: London 1808 8. (6 sh.) ohne Namen db. Heberf.); Friebe. v. Matthiſſon: 
Erinnerungen. Züri 1810 Bd. 1, ©. 301 ffg., 1812 Bd. 3, ©. 281 ffa.; 
Klamer Schmibt: Klopftod und feine Freunde. Briefmechfel der Familie 
Klopſtock unter fih, und zwifchen diefer Familie, Gleim, Schmidt, Fanny, 
Meta u. andern Freunden. Aus Gleim’s brieflibem Nachlaſſe, Halberftabt 
1810 Bd. I. LXIV u. 414 ©., Bb. II. 396 ©.; Klopstock and his friends 
a scries of familiar letters, written between the years 1750 and 1803 trans- 
lated from tbe journal (sic!) with a biographical introdactiou by Miss 
Benger. Lond. 1814. (So im Catalogue of the books belonging to the 
library Company of Philad. 1835. Voll. p. 557. — Rob. Watt Bibl. 
Brit. I. 99 hat: Benger, Elizabeth Ogilvie: Klopstock and his friends, a 
series of familiar letters from the German, forming a sequel to bis life; 
by Miss Smith. Lond. 1814. 2 Vols. 12. (10 sh 6d); Karl Morgenftern: 
Klopſtock als vaterländifcher Dichter. Eine Vorleſung. Dorpat u. Leipz. 
9%. G. Kummer 1814 66 ©. 4.; Minerva, Tafhenbuh Jahrg. 6 für 1814. 
Leipz. Gerb. Fleifcher jun. ©. 313—52: Böttiger: Klopftod im Sommer 
1795. Ein Brudft. aus m, Tagebudhe; Jahre. 8 für 1816 ©. 319—34; 
E. 9. Böttiger: Skizzen zu Klopſtockis Portrait; Aram D. M. F. G. 
Klopstock statuit, publicas desiderii et pietatis notas incidit F. L. 
Moltke, Ven. Cap. Lubec, fata dum sivere, Decanus. Latentem luce 
frui curavit C. Reinhard. Opem tulit artis suae J. F. Hammerich 1815 4. 
(Ward unter dem Sodel des mwiederhergeftellten Grabfteing Ke.'s niedergelegt. 
Schon früher (1809%) mit einer deutfhen Nachbildung gebr. in d. Zeitfchr. : 
die Erhebungen. Vgl. Leipz. Litt. Beitg. 1815 Nr. 192, Gött. gel. Zeitg. 1815 
Nr. 114. Heidelb. Jahrb., Jahrg. 8, Heft T, S. 704); ©. Merkel: Skizzen 
aus meinem Erinnerungdbude. Riga 1812—16 (N. Aufl. 1824) S. 185 —209; 
Dr. (J. 3. 2.) Meyer: Darftellungen aus Nord⸗Deutſchland. Hamb. B. ©. 
Hoffmann u. Aug. Campe 1816 ©. 121—33, S. 202 u. 203; K. Nicolai: 
Klopfisd’s Leben im Magazin d. Biogr. denkw. Perfonen, Quedlinb. Baffe 
1816, Heft 4, ©, 105—155, (aud m. d. T. Lebensbeſchreibungen berühmt. 
u. merfw. Perfonen. Ebend. 1823 Bd. 2); (KR. Nicolai) * Klopſtock's Bio⸗ 
grapbie (Sep. Abdr. d. vorigen.) Ebend. 1817 (alle m. Portr.); * Am 2. Zul. 
1817 bey ber Feyer des Kiopftodfchen Geburtötage® werben nachfolgende 
Gedichte gefungen. 16 S.; Friedr. Joh. Jacobſen Dberger. ⸗Advoc. in 
Altona: Denkrede auf Klopſtock. Altona, Hammerich, 1817 31 S.; 9. 8. 
Graf v. Moltke: Altar, Den Manen F. ©. Klopſtock's errichtet. U. d. 
Lat. überſ. v. Karl Reinhard. Ebenda 1818 20 ©. 4.3 (Gerh. Ant. von 
Salem) * Klopſtochis Manen geweiht. Lapidar⸗Inſchrift. Lat.Deutſch. 
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Leipz. Göſchen 1819. (Die vorige Schrift mit neuer Weberf.) VIII u. 31 ©. 
gr. 4.5 K. 2. Rahber: Ueber Klopſtock's Verdienſte um die Dän. Litteratur, 
Borgelefen bei Klopftod'd Feier am 2. Zul. 1819 zu Altona, In ben Kieler 
Blättern für 1819 Bd. 2, S. 3835-42, (Dänifh: Om Klopſtock's Forhold 
til den danffe Ritteratur og band Indflydelfe derpaa in Hesperus 1820 I. 
1 Heft)? W. Hennings Deutfder Ebren-Tempel, Gotha, Henningd 1821 
4. ©. 113—-32 (m. Portr.); (E. 9. 9. Elobius) Auswahl aus Klopſtock's 
nachgelaſſenem Briefwechſel u. übrigen Papieren, Leipz. Brockhaus 1827 
Th. I. IV u. 316 S., Tb. II. VIu 394 ©. u. 1S. Drudf. (Bol. Literar. 
Eonverfationdblatt, Septbr. 1821 Nr. 204); * Klopftod und Schiller. Ober: 
Kritifche Verſuche über einige lyriſche Gedichte des Letztern, in poetifcer 
und moralifher Hinficht, Ellwangen u. Gmünd. Ritterfhe Buchhandl. 1821 
VI u. 309 ©. (Rec. Heidelb. Jahrb. Iar Jahrg. 1821 Nr. 42, ©. 667 u. 68, 
von Heinr. Boß. Dal. beffen Briefw. mit Jean Paul, Heidelb, 1833 ©. 136) ; 
Anekdotes en karaktertrekken van den beroemden Dichter Klopstock ut 
de mond van cen' van Klopstock's vrienden aan den Dichter Kleyn 
medegedeeld etc. Sn: Mnemosynede verzameld door H. W. en B. F. 
Tijdeman 2de deel. Dordrecht 188; G. 9. E&. Egeötorff, Berf. einer 
rhytmifch-engl, Meberf. d. Mefflad: Denkſchrift auf Klopftod's hundertjähr. 
Geburtötag den 2. July 1824. Hamb, Perthes u, Befler 14 ©.; * Zur 
Säkular⸗Geburtsfeier des verewigten Fr. Gottl, Klopftod am 2. Jul. 1824. 
In der Tondalle zu Altona 45; 9. 8. I. Schütz, Dr. u. Prof. Die 
Sätular-Geburtöfeyer Klopſtock'o zu Altona am 2. Jul. 1824. Hamb. Neftler 
1824 32 S; (8. Nicolai) * Klopftod, Ein Denkmahl. Zur Säcularfeier 
feine® Geburtötaged am 2. Jul, 1824. Mir 8.3 Bild. Quedlinb. Baffe 
1824 IV u, 63 ©, (Faſt unveränd. Abdr. d. Schr. v. 1817); * Klopſtochs 
bundertjährtges Ehrengebächtniß, gefeiert in f, Baterflabt am 2. Jul, 1824. 
Ebenda 1824 (IV) 62 (II) 78. u. (I) S. Mit Portr. u, Abbild. v. A.’ Gr 
burtshaus; * Klopftod'3 Sätularfeter in Quedlinburg. In der Beilage zur 
Allg. Beitg. Zul. 1824 Nr. 136 u. 137; (8. E. ©. Schmibe) * Klopftod 
ald Menfb u. ald Dichter. Naumburg, Bürger 1824 96 ©, 16; Ghrb. 
Hug. Dietrih: Klopſtock's 100jähr. Geburtäfeier. Eine Erzählung. Leipz. 
Kayfer 1824 12; E. T. 2. Lucas, Dr. Ueber Klopſtock's dichterifches Werfen 
u. Wirken. Nebft einer Ode von Dr. A. Hagen. Königsberg. Gebr. Born- 
träger 1824 78 ©. ; (R. 9. 8, Giefebreht) * Klopftod’d Jahrhundertfeier 
veranftaltet von ber Berlin. Gefellfch. f. deutſche Sprade am 2. Jul. 1824 
Berlin, Maurer 1825; &. 9. Jacobi's auderlef. Briefwechfel. (Hrsg. von 
Fr. Roth) Leipz. Gerb. Fleiſcher 1825 IT 203—16; Allg. Kiterat. Beitg. 
Halle 1827 Bd. 4. Ergänzungsbll. Mai Nr. 5 Sp. 401-408, Nr. 52, 
Sp. 40911 (Rerenfton v. 8.3 Leben v. 9. Doering, mit intereffanten Zus 
fägen); ©. 9. R. Betterlein Einleitung zu: Klopſtock's Oben u. Elegieen. 
Leipg. Hartmann 1827 2b. I, ©, 1-61; Briefe von Joh. Heine. Bof. 
Hersg. v. Abr. Voß. Halberfi. C. Brüggemann 1829—1833 3 Bde.; Wilh. 
Müller's Vermiſchte Schriften, Leipz. Brodhaus 1830 IV 1-30: Klopſtock's 
Säcularfeier in Quedlinburg (1824); * Klopftod’s Denfmahl im Brühl bei 
Dwedlinburg. Eingeweibt am 7. Jul. 1831, Nach d. Ratur gez. u. lithogr. 
gr. qu. 4. Quedlinb. Baffe 1831; U. Böhringer: Zur Feier ber Einweihung 
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von Klopfkod’3 Denkmal im. Brühle bei Duedblinburg am 7. Sul, 1831. 
Ebenda 1831; Joh. Gottfr. Gruber: Klopftod'3 Leben. A. d. neuen Ausg. 
von d. Oden befond. abgebr. Leipz. Göfchen 1832; 3. Rliſt) Schönborn u. 
feine Zeitgenoffen, Hamb. Perthes 1836; Sollemnia Saecularia Friderici 
Theophili Klopstockii die 6. Nov. 1839 in scholam Portensem recepti 
indicunt Rector et Collegium scholae regiae Portensis. Numburgi 1839; 
Yug. Koberftein Rede, gehalten bei ber am 6. Rovbr 1839 zu Pforta ver» 
anftalt. Säcularfeier ber Aufnahme F. G. Klopftod’s in die bafige Yandes- 
ſchule, Leipz. W. Vogel 1840; * Klopftodäfeier in Leipzig a. 6. Novbr. 1839 
ald dem 100ften Fabredtage der Aufnahme des Dichters in Schulpforta burd) 
eine Anzahl ehemal. Zöglinge dieſer Anftalt. Ebenda 18405 R. €. Prus 
Der Göttinger Dichterbund, Leipz. O. Wigand 1841; Dr. 2. Wienbarg Die 
ei-devant Literaturbewegung dies ſeit der Elbe. In Rr, 45 bie 54 des Deutfchen 
Literaturblatt® (zu den Literar. u. Arit. Blättern der Börfenballe). 17r Jahrg. 
Hamb. 1841; Freimund Pfeiffer (ps. Wilh. Bilt. Ehriftopher Pfeiffer, Dr. 
phil. u. Lehrer zu Dibenburg. Bol. Neuer Refrolog d. Deutfchen, 19r Jahrg. 
1841 ©. 1237) Goethe u. Klopſtock, Leipz. W. Engelmann 1842 270 ©.; €. 7. 
©. Bitrcher : Pförtner Album, Eine Denkſchr. 3. dritten Säcularfeter d. Anftalt 
b.21. Mai 18435 Th. W. Danzel: Gottfched u, f. Zeit, Leipz. Dyk 1848 S. 183, 
355 ffg.; Dr. C. A. X. ©. %. Sicherer Klopſtockis Wingolf. Leyden 1849 4, 
(Gymn. Progr. Darin S. 17—30: 8.8 Reben u. Werke); 3. E. Mörikofer: 
Klopftod in Zürih im Jahre 1750-51, Züri u. Frauenfeld, C. Beyel 
1851 VI u. 119 ©.; Dr. S. Doering Friedr. Gottl, Klopſtock's Biographie 
(Biogr. deutſch. Klaffiker 6tes Bochn.) Jena, C. Doebereiner 1853 120 ©.; 
©. ©. Gervinus Geſchichte der deutfchen Dichtung, Leipz. W. Engelmann 
4e Audg. 1853 Bb. 4, ©. 105—40, 164—69, Bd. 5, S. 21-69; Hoffmann 
von Fallerdleben u. Dsfar Schade Weimar, Jahrb. Hannover 1855 Bd. 3, 
©. 184: Bobmer an Zellmeger über Klopftod (Morgenbl. 1814 Rr. 275) 
S. 190: Hegel über Klopflod ; Veodor Wehl: Hamburgs Kiteraturleben im 
18ten Jahrh. Leipzig, Brodbaus 1856 S. 287-3165 U. F. E. Bilmar 
Geſch. d. deutſch. National-Literat. Ge Aufl. Marburg, Elwert 1856 ©. 24, 
477, 44—513, Anmerf. 213, S. 732 u. 733; Helnr. Kurz Geſchichte ber 
beutfchen Literatur, Leipj. B. G. Teubner 1856 Bd. 2, S. 50516, 577—86 ; 
Joh. Wild. Loebell Die Entwidlung der deutſchen Poefte von Klopftod’s 
erſtem Auftreten bi3 zu Goethes Tode, Braunfhw. C. A. Schwetſchle u. 
Sohn 1856 Bb, 1, S. 98-272; Saint-Amansı D’Horace et de Klop- 
stock. Agen 1856 (®gl. Revue de Paris in BU. f. literar. Unterhalt. 1857 
Nr. 17, S. 319); Prof. Dr. Karl Roſenberg Klopftod über die Alten, Berlin 
1856 (Progr. d. Gewerbefhule); I. G. Findel Die claffifche Periode der 
deutfchen Nationalliteratur im 18ten Jahrh. Leipz. E. Graul 1857 &. 33—60; 
Karl Goedeke Örundriß zur Geſchichte der Deutfhen Dichtung, Hannover, 
8. Ehlermann 1857 ©. 596-600; Friedr. Götz Geliebte Schatten, Mannh. 
Sr. Götz 1858 ©. 8 u. 9 (mit Portr, u. Facſimile der Ode an Ebert von 
1748 mit einigen Barianten. Ueber K.'s Aufenthalt in Carlsruhe 1774 findet 
man bier einiges biöher Unbefannted.) — Dr. Dav., Priebr. Strauß in 
Heidelberg arbeitet an einer Monographie über Klopftod. 
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1965. Klopſtock (Margaretha, geb. Moller). 


Die unter dem Namen „Cidli“ von ibm gefeierte erfte 
Frau des Vorhergehenden. Geb. in Hamb. 1728 März 16., 
jüngfte Tochter des hiefigen Kaufmanns Peter Moller (wohl 
eigentlich: Möller*), den fie freilich früh verlor, doch genoß fie 
von ihrer Mutter u. ihrem Stiefvater eine forgfältige Erzie= 
bung, fo daß Klopftod 1767 von ihr fchrieb: „Meta war mit 
der Philoſophie nicht unbekannt, u. fehr befannt mit den ſchönen 
Wiffenfchaften, fie verftand franzöftfch, italienifch u. englisch 


*) Derfelbe mar geb. bief. 1682 (1683) Decbr. 3., geft. 1736 Aug. 7.5 
war 1721 Janr. 4., zum Bürgercap. der 2ten Eomp. in St. Kath. Regim. 
erwäblt, auch 1730 an das Niedergericht und am 16. Mai 1731 zum 
Proviſor bed Waifenbaufes. Berb. 1) 1710 Decbr 1., mit Margaretba, 
einziger Tochter ded Kaufmannd Hang Jalob Frühling oder Brieling, 
(mit welcher er 4 Töchter u. 1 Sohn hatte, von denen nur eine Tochter 
ihn überlebte, nemlich Magdalena Salome, geb. 1714 Mai 11., geft. 
1739 Apr. 24., verb., 1737 März 5., mit Meinert von Winthem, geb. 
1702 Novbr. 23., geſt. 1753 Detbr. 8., deren Sobn Joh. Martin, geb. 
1738 Janr. 18,, geft. 1789 Jun. 4, am 19. Novbr. 1765 Johanna 
Eliſabeth Dimpfel, fpäter Klopſtock's zweite Frau, geheirathet hatte) 
2) 1720 Octbr. 15., mit Kathar. Margaretha, Tochter bed Oberalten 
Joach. Perfent, geb. 1701 Febr. 22., geſt. 1766 Juli 9., mit welcher 
er 3 Töchter u. einen vor ihm verftorbenen Sobn hatte, u, Die nad 
feinem Tode ſich 1737 Septbr. 4., mit Martin Hull verbeirathete, der 
1757 Dctbr. 31. farb. Bon ihren Töchtern war bie ältefle, Elifabeth,*) 
geb. 1722 Detbr. 30., geft. 1785 Apr. 19., verb. 1744 Dctbr. 13., mit 
BDenedict Schmidt (geb. 1714 Janr. 5,, geft. 1770 Octbr. 7.), Mutter 
von 7 Söhnen u. 2 Töchtern, deren Nachkommen noch bier Ichen; — die 
zweite, Katharina Margaretha,**) geb. 1724 Apr. 5., geft. 1773 
Decbr. 18., verb. 1745 Febr. 23., mit Job. Hinr. Dimpfel (geb. 1717 
Janr. 18., geft. 1789 Septbr. 16.) hinterließ 2 Töchter u. 1 Sobn, 
von welden bie zweite Tochter fpäter Klopſtock's zweite Frau ward.***) 


*) Bon ihr findet man Briefe in der Einleit, zu Marg. Klopftod’d 
binterlaffenen Schriften, uw. in (Elodius) Auswahl aus Klopftod’d 
Nachlaß. Ahr und ihred Mannes treffliche Bruftbilder, von Dom. 
var der Smiffen, bewahrt Herr Joh. Friedr. Schmibt biefelbft. 

**) Zwei Driefe von ihr an Klopftod theilt Elodiud a. a. O. mit. 
***) Klamer Schmidt's: Klopftod u. f. Freunde Briefwechſel enthält 
Briefe von ihr (unter dem Namen Windbeme) an Gleim; u. Das 
Morgenblatt Nr. 141 v. 13, Sun. 1808 ©. 562 u. 63 einen 
d. d. Hamburg 25. Mai 1803 an d. Erbpringeffin v. Thurn u. Taris, 
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ſehr gut; aber was man ein gelehrtes Frauenzimmer nennt, 
war fie gar nicht.“ (Kieler BI. 1816, B. 2, Heft 1, ©. 64.) 
Durd einen Zufall waren ihr die erften Gefänge des Meſſias 
in den Bremer Beiträgen in die Hände gefommen, deren 
Lectüre „in einer glüdlihen Nacht“ fie aufs Tieffte rührte 
u. den lebhaften Wunſch in ihr erregte, ven Berfaffer fennen 
zu lernen, deffen Namen fie von ihrem Freunde Gifefe 
(ſ. Nr. 1232) erfahren hatte. Als fie daher hörte, daß K. 
auf feiner Reife nach Kopenhagen durd Hamburg kommen 
würde, fchrieb fie jenem gleich, daß er ihr Gelegenheit ver— 
fchaffen möge, ihn zu fehen, was berfelbe auch that, indem 
er K. einige Briefe von ihr mit fühnen Kritifen über feine 
Verſe zeigte, u. diefem ihre Adreſſe gab. Ihr erfted Zus 
fammentreffen ſchildert fie felbft ausführlich in ihren Briefen 
an Gifefe u. an Richardſon. Daß diefe Befanntfchaft zur 
beißeften u. reinften Liebe, w. diefe zum böchften, aber leider 
fo kurzem CEheglüde führte, ift im vorherg. Artifel bereits 
erwähnt. Nach ihrer am 10. Juni 1754 gefeierten Hochzeit 
u. einer mit 8. zu feinen Eltern gemadten Reife, gingen 
fie nady Kopenhagen u. lebten dort fo wie in dem nahen 
Sleden Lingbye, umgeben von Verwandten u. gewählten 
Freunden, meift fich felbft. So wirfte Meta fowohl an 
regend u. durch ihren feinen Geſchmack auf K.'s dichterifche 
Thätigfeit, als fie dadurch in ihrer eigenen Bildung ges 
fördert ward, fo daß fie ungefähr zwei Jahr vor ihrem 
Tode felbft anfing, ihre Lieblingsgedanken niederzufchreiben. 
Nur eind fchien ihrem Glücke zu fehlen: nachdem vreimal 
ihre Augfichten auf Mutterfreuden vereitelt waren, hoffte 
fie ſolche in ihrer Vaterſtadt erfüllt zu fehen, wo fie aber 
am 28.Nov. 1758 an einer unglüdlihen Entbindung von 
einem todten Sohne ftarb, Nachdem fie mit diefem im Arme 
in das Schmidtfhe CH) Begräbniß beigefegt war, warb fie 
im Frühling des folgenden Jahres auf dem Kirchhofe zu 
Dttenfen begraben, wo fie unter der von ihren Schweftern 
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gepflanzten Linde u. dem von ihrem Manne errichteten 
Denkſtein an ſeiner Seite ruht. Ihr Bruſtbild, von Dom. 
van der Smiſſen in Oel gemalt, beſitzt die Familie von 
Winthem. Geſtochen iſt daſſelbe von Fleiſchmann, gez. von 
Bendixen (Leipzig, Friedr. Fleiſcher, 1824) in 8. 

88. 1. Hinterlaßne Schriften von Margareta Klopſtock, Hamb. 
bey Joh. Karl Bohn 1759 LXXXIV Seiten (Einleitung ihres Mannes) 
u. 84 Seiten gr. 8. (Enth.: Briefe von Verſtorbenen an Lebendige 
ſwahrſcheinlich durch Eliſab. Rome, geb. Singer's Friendsbip in 
death veranlaft]; der Tod Abels, ein Trauerſpiel, [nicht zu ver- 
mwechfeln mit der 1762 bier erfähtenenen Ueberfegung a. d. Ital, d. 
Pietro Metaftafio] ; zwei geiftl. Gefänge; u. Fragment e. Gefpräds.) 
Bol. Hamb. Nachr. a, d. R.d. ©. 1759 St. 37, S. 295 u.96 ; Freimüth. 
Nadır. 17r Jahrg. Zürich 1760 St. 33, ©. 257 u. 585 — Vermehrte u. 
verbefferte Ausg. Leipz. Göſchen 1816. (Als 11r Bd. von Klopftod’3 
Werfen) IV u. 330 ©. gr. 8. — Ins Holländ. überfegt: Nagelaten 
Schriften v. Margaretha Klopstock. Amsteld. 1788 8. 

2. * Ein Brief über Die Moden (Unterz.: H*** ben 6. Sept. 
1758 M.) In I. A. Eramer’s Nord. Auffeher Bd, 1, St. 46 v. 
22, Sept. 1758 ©. 402—12 (Wieder abgedr. in der Zn Ausg, ihrer 
Hinterlafn. Schr.) 

3. Briefe von ihr findet man a) in ber Einleit. ihres Mannes 
zu ihren Schriften, (zum Theil datirt: Burgefh) b) in Klamer 
Schmidt: Klopftod u. f. Freunde Briefwechſel; c) in (Elodius) 
Auswahl aus K.'s Nachlaß; d) an Juliane Eharl, Eramer, Kopenb. 
11. Febr 1755 in Cramer's Klopfiot V 265—69; e) an Sam, 
Richardſon Hamb. March. 14 1758 in: The Correspondence of 
Samuel Richardson — — selected from the Original Mss. by 
Anna Laetitia Barbauid. London, Philipps 1804. (Bgl. The monthly 
Review enlarged for January 1805 p. 40 fg. u. Morgenbl. 1807 
Nr. 8, ©. 338 u. 39); () an Nik. Dietr. Gifefe im Hamb. Un- 
terbaltungsbl. (Br Jahrg.) 1813 Nr. 11 u. 12, 

Dal. Meufel Lexikon VII 86; Dr. DO. 2. B. Wolff Encyclopädie ber 
Deutfhen National»LKiteratur IV 399; Klopftod’s und Meta's Liebe. Bon 
Dtto Giſeke im Hamb. Unterbaltungsbl, 1813 Nr. 9; u: mande ber im 
vorberg. Artikel angeführte Schriften. Bei ihrem Tode erfhien: Bey dem 
Grabe ber Frauen Margaretha Klopftoden, geb. Müllern — — von Albert 
Heinr. Köfter. Hamb. Im Chriftmonate 1758, 1 Bog. Fol. — Auch im Alman. 
d, deutſch. Mufen 1770 S. 270 ftebt ein Gericht darauf von Trefcho; u. im 
Srauentafhenbud von de la Motte Fouqud 1821 Jahrg. 7, S. 45-6 ein 
Sonnett auf fie von Fr. Raßmann. 
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1966. Kloſe (Karl Rudolf Wilhelm) 

Geb. zu Hamburg am 6. Detbr. 1804, Sohn von 
Karl Frieor. Wilh. K. und Margaretha Elifabeth Geor— 
gine, geb. Rodag, erhielt den erften Unterricht von Paftor 
Hauptmann in Allermöhe, wo er bei feinem Großvater, 
dem Drganiften Rodas, feine Kindheit verlebte. Befuchte 
dann 6", Jahr das Johanneum, und ging von Prima 
Oſtern 1826 nad Halle, wo er hauptfählih Wegfcheider, 
Geſenius u. Thilo hörte, u. 1827 nad Breslau, wo 
Wachler, v. Cölln, Gaß u. Paſſow feine Lehrer waren, 1829 
am 11. Apr. wurde er Dr. Phil. zu Halle, blieb dann ein 
halbes Fahr in Hamburg u. ging nad Göttingen im Herbft 
1829, habilitirte ſich daſelbſt am 5. Janr. 1830 ald Docent 
in der philofophifchen Facultät u. las eregetifhe Collegia; 
1832 ging er nach Kiel als Privatdocent u. blieb dort big 
1842, Tas biftorifhe u. eregetifhe Collegia u. arbeitete 
7 Jahre an der dortigen Bibliothef. Lebt feitvem in Hamb, 
ald Mitarbeiter an der hiefigen Stadtbibliothek, feit 1853 
als Secretair derfelben, zugleich feit 1851 als Hülfslehrer 
an der Realfehule des Johanneums, zu deren Collaborator 
er im Herbſte 1856 erwählt wurde. Verheirathet am 13. Detbr. 
1855 mit Wilhelmine Johanne Juliana, Tochter des Holz- 
händlers Gottfr. Heinr. Path und Juliane Karoline, 
geb. Berkhan. 

$$. 1. Dissert. de Arianorum historia ab origine usque ad 
Constantini Magni mortem Halae 1829 8. 

2. Dissert. de Polytheismi vestigiis apud Hebraeos ante 
Mosem, Gottingae 1830 4. 

3. Gefhichte und Lehre des Eunomius, Kiel 1833 8. 

4. Bafilius der Große nad feinem Leben und feiner Lehre, 
Stralfund 1835 8. 

6. Gefchichte und Lehre des Marcelus und Photinus, Ham- 
burg 1837 8. 

6. Gab heraus: Joh. Ehrn. Edelmann's Selbftbiographie, 
geichrieben 1752, Berlin, K. Wiegandt 1849 XXVII u. 457 ©. (Rec, 
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Hamb. Nachrichten 1849 Nr. 196 Beilage, von H. Wendt; Blätter 
für liter. Unterhalt. 1851 Nr. 105 ©. 516,) 


7. Die Reformation in Hamburg. Eine Entgegnung. Hamb. 
Herold 1850 (Nov. 26) 20 ©. Eine Entgegnung eines Auf- 
fages in den hiſt. polit. Blättern, welche daſelbſt aus (Dreves’) 
„Geſch. ver kathol. Gemeinden in Hamb, u. Altona” abgebrudt if. 


8. Der Eryptocalviniftifche Catehismus der Wittenberger in 
den Jahren 1571 u. 1572. In der Slüdwunfhfchrift der Beamten 
der Stabtbibliothef an Hrn. Bibliothekar Prof. Dr. Peterfen, Hamb. 
6. Sanr. 1856 A. S. 35 —45. 

9, Antheil an der Hallifhen u. der Senatfchen Literaturztg. 

10. Sn der Leipziger biftorifch-theolog. Zeitfehr, herausgeg. 
von Niedner: a. Die Vehre des Eufebius von Caeſarea über bie 
Gottheit des Sohnes; b. Auszug aus der Autobiographie Edel- 
mann’s; c. Die hriftliche Kirche in den vereinigten Staaten Norb- 
amerifas, Jahrg. 1848 Heft 1. ©, 3 ff.; d. Die Ehriften in ber 
Türkei, Jahrg. 1850, Heft 2, ©. 297 ff.; e. herausgegeben: bie 
Apologie oder Schutzſchrift für die vernünftigen Verehrer Gottes v. 
Herm. Sam. Reimarus (Wolfenbüttler Fragmente) Jahrg. 1850 
Heft A, ©. 519 ff.; Jahrg. 1851 Heft 4, ©. 513 ff.; Jahrg. 1852 
Heft 3, S. 380 ff.; f. Chriſt. Ant. NRömeling’s Leben u. Lehre, ob. 
d. pietiftifhen Bewegungen in Harburg Jahrg. 1853 9.2, ©. 204 ff. 

11. In der Hannoverfhen theolog. Zeitſchr. von Uhlhorn für 
Theologie und Kirche 1851 Sanr.- u, Febr.⸗Heft ©. 66. Recenfion 
ber Gefchichte der Fatholifchen Gemeinde in Hamburg u. Altona. 

12, In Reuters Repertortum: a. Die chriftlihe Kirche in 
Ungarn; b. Ruflands’s kirchliche Statiftit Bd. 71, ©. 241 ff. 
c. Die Schweiz in kirchl. Beziehung Bd. 79, Heft 1, ©. 216 ff.; 
d, Die chriſtl. Kirche in den Niederlanden ©. 144 ff.; e. Defterreich 
in Firchl. Beziehung Bd. 74, Heft 3, u. Bd. 75, Heft 15 £. Grie- 
chenland in kirchl. Beziehung; g. Kirchliche Statiftif Scandinaviens ; 
h. Die Kirche in Spanien, Bd. 88, Heft 1. 

13. In den Blättern für literar, Unterhaltung: Recenfionen 
ber Gefchichtfchreiber der deutſchen Vorzeit. 1849 Nr. 217: über 
Fredegar, Thietmar u. db. Urzeit; 1850 Nr, 257 über Paul Diaconus, 
Karls Leben v. Einhard, Adam v. Bremen; 1851 Nr. 101 über 
Einhards Jahrbücher u. den Mönch v. St. Gallen; 1851 Nr. 116 
Ludwig des Frommen Leben von Thegan, d. größere Leben 8 
des Frommen. 
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14. In Herzog's Real-Enceyelopäbie für Theologie u. Kirche, 
Die Artifel: Aetius; Marcus Antonius de Dominis; Arianismus; 
Belgien; Joachim Betkius; Bolivia; Bonifacius, Apoſtel der 
Deutſchen; Bordelumſche Notte; Brafilienz Braunſchweig; Chili; 
Columbien; Ueberfiht der Ehriften unter Artikel Ebriftentbum ; 
Edelmann; Wolfenbüttler Fragmente; Gichtel; Hanfeftädte; Irland; 
Stalien; Kärnthen und Krain; Keller; Kesler; Khlefl; Kroatien; 
Leipziger Colloquium; Lucifer von Cagliari; Rupertus Meldenius; 
Medlenburg; Merico. 

Nach dem Selbftberict. 


1967. Klügel (Georg Simon). 


Geb. zu Hamburg am 19. Aug. 1739, ältefter Sohn 
son Auguftinus 8.) und Sara, geb. Hundt. Mit feinen 
fünf Geſchwiſtern genoß er die forgfältigfte Erziehung, bes 
ſuchte ſchon frühzeitig das biefige Johanneum u. Gymna— 
fium, wo Richey, Reimarus u. Büfc feine vorzüglichiten 
Lehrer waren u. legterer ihm ſowohl durd feinen öffent: 
lichen als auch Privatunterricht die ftärkfte Neigung für 
die Mathematif einflößte. 1760 ging er auf die Univerſität 
Göttingen mit dem Borfage fi) der Theologie zu widmen, 
hörte auch Michaelis’, Walch's u. Anderer Vorlefungen 
mit dem größten Fleiße. Käſtner's Unterricht u. der näbere 
Umgang mit demfelben vermebrte indeß Die Neigung, welche 
er ſchon als Schüler von Büſch für die Mathematif gefaßt 
hatte. Er widmete fi ihr ausſchließlich u. ertheilte felbit 
Privatunterricht darin während der legten Zeit feines fünf— 
jährigen Nufenthalts in Göttingen. Darauf ging er nadı 
Hannover, wo er unter der Direction des Hofgerichtsaſſeſſors 
son Müller den gelehrten Artifel des dortigen Intelligenz— 
blattes zwei Jahre lang beforgte, bis er im März 1767 
zum vrdentl. Prof. ver Matbematif in Delmftedt ernannt 


*) Diefer war bier geboren, batte ſich in feiner Yuaend der Handlung 
gewidmet, war befonderd in Spanien in Geſchäften gereifet, batte ſich 
lange Zeit in Cadix aufachalten u. war hernach geachteter Makler 
biefelbft, wo er 1773 in hohem Alter ftarb. 
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wurde, von wo er zu Ende des Jahres 1787 als orbentl. 
Prof. der Mathematif u. Phyſik nach Halle berufen warb, 
wo er feit dem 4. Apr. 1788 ald Nachfolger von W. 3. 
G. Karften lange fegengreich wirfte. Am 30. Janr. 1808 
befielen ihn, Cwahrjcheinlih in Folge der zu großen Ans 
ftrengung bei Bollendung des Iten Theild feines mathemat. 
Wörterbuchs) plöglich konvulſiviſche Krämpfe, welche feine 
Thätigfeit lähmten, ohne ihn auf's Kranfenlager zu werfen, 
fo daß er noch den Abend vor feinem am 4. Aug. 1812 
Abends, erfolgten fanften Tode, im Kreife der Freimaurer- 
loge zubringen fonnte, — Anerfannt war er einer der erften 
deutihen Mathematifer; von feinem Freunde u, Lehrer 
Büſch hatte er fih den Sinn für praftifhe Anwendung, 
fo wie von Käftner die theoretifche Gründlichfeit und ums 
faffende Gelchrfamfeit zu eigen gemacht, wovon feine 
Schriften der Nachwelt Zeugniß geben. Er war Mitglied 
der Afademien u. Societäten der Wiffenfch. zu Petersburg, 
Berlin, Göttingen u. Franffurt a. d. Over, u. Ehrenmit— 
glied d. öfonom. Geſellſch. zu Leipzig. — Verheirathet war 
er feit dem 18. Mai 1769 mit ver einzigen Tochter des 
Poftmeifters W. A. Brandes zu Wolfenbüttel, Elifabeth 
Karoline Henriette, geb. 1750 Mai 7., geft. zu Halle 1832 
März 5., u. hatte außer 2 jung verftorbenen, folgende 
Kinder: 1. Karoline Augufte Luiſe, geb. 1770 Juni 23., 
verheirathet mit dem Hofapothefer A. 3. ©. Seyler zu 
Gelle u. geft. 1841 Decbr. 25. zu Annaburg bei Torgau, 
mit SHinterlaffung eines Sohnes als Prediger daſelbſt; 
2. Heinr. Phil. Friedr. geb. 1772 Apr. 30., geft. uns 
verheirathet als K. Pr. Geh. Oberbergrath zu Berlin 1855 
Deebr. 5.5; 3. Kathar. Fried. Albertine, geb. 1773 
Noybr. 22., geft. unverheirathet als erfte Kammerfrau der 
Kaiſerin von Rußland zu St. Petersburg 1838 März 24.; 
4. Charlotte Chriftiane Johanne, geb. 1775 Apr. 11., 
verh. 1795 Apr. 12. an den Dr. med. u. Hofrath Karl 


Flügel. 67 


Gottlieb Jakob zu Halle, welcher daſelbſt am 25. Novbr. 
4813 in Folge feiner Bemühungen für die in der Schlacht 
bei Leipzig verwundeten Preuß. u. Ruſſiſchen Krieger ftarb. 
Sie ftarb ebenda 1841 Apr. 20. u. binterlieg 6 Kinder; 
5. Luife Johanne Henriette, geb. 1778 März 30,, 
serb. an den am 12. Noybr. 1821 verftorbenen Paſtor 
Aug. Friedr. Elfte zu Steuden in der Grafſchaft Manns- 
feld. Sie ftarb zu Prenzlau 4846 Detbr. 16. u. hinterließ 
1 verh. Tochter; 6. Johanne Albertine Pauline, geb, 
1783 Deebr. 12., geft. unverheirathet als Lectrice bei der 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande zu Berlin 1851 Aug. 4. 
— Gein Bild gez. v. Rieter, geft. v. Liebe in 8. vor dem 
92ften Bde. der Allg. D. Bibl. 


6$. 1. Conatuunm praecipuorum theoriam parallelarum de- 
monstrandi recensiv, Quam publico examini submittent A. 6. 
Kästner — — et auctor respondens G. 8. K. Hamburgensis. 
S. S. Theol. Cultor. Die 20. Aug. 1763 Goetlingae, Rosenbusch 
XXX u. 6 unbe. ©. M. 1 Kpftf. 4. (Dal. Hamb. Eorr, 1763 
Nr. 1505 Hamb. Nadır. 1763 St. 76. ©. 601—2; Götting. Gel. 
Anz. 1763 St 103, S. 825-—26.) 

2, Progr. de ratione, quam inter se habent in demonstra- 
tionibus mathematicis meihodus synthetica et analytica. Helmst. 
vidua Schnorr 1767. 3% og. 4. (Vgl. G. ©. A. 1767 St. 101, 
S. 803—5.) 

3. Analytiſche ZTrigonometrie. Braunſchweig, Waifenbaus- 
buchhandlung 1770 (XVI) u. 248. M. 3 Tafeln. (Bel. G. G. A. 
1770 St. 115, ©. 104—6;5 4. D. Bibl. Bd. 15, Et. 2, ©. 574.) 

4. Abhandlung von der beiten Einrichtung der Feuerfprigen, 
zum Gebrauche bes platten Landes — — Berlin, Buchhandl. d. 
Realſchule 1774 5 Bog. 4. u.2 Kpfr. Fol. (Dal. ©. ©. A. 177 
St. 104, ©. 893-9415 4. D. Bibl. Bo, 26 St. 1, S. 217—19.) 

3. Doctor Joſ. Prieftley’s Geſchichte u. gegenwärt, Zuftand 
ber Optik, vorzüglich in Abficht auf den phyſikaliſchen Theil diefer 
Wiſſenſchaft. U, d. Engl. überf. mit Anmerff. u. Zufügen. 2 Tble, 
Yeipzig, Junius 1775, 1776, 868 ©. u, 16 Kpftfin. 4. (Val. ©, 
G. N. 1775 St. 142, ©. 1222—234, 1776 St. 9, ©. 7941-95; 
A. D. Bibl. Bd. %6, St. 2, ©. 5W, Bd. 8, St. 2, ©. 503.) 

5* 
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6. Analytifhe Dioptrif in zwey Theilen. Der erfte enthält 
die allgemeine Theorie der optifchen Werkzeuge: der zweyte die be— 
fondere Theorie u. vortheilbaftefte Einrichtung aller Gattungen von 
Fernröhren, Spiegelteleffopen u, Mikroffopen. Leipzig, Joh. Friedr. 
Sunius 1778 (XXIV) u. 304 ©. m. 4 Kpftfln. 4. Dal. ©. G. A. 
1778. Zugabe St. 6, S. R— 9; A. D. Bibl, Bd, 37, St. 2, 
S. 335—40.) 

7. Umftändliche Anweifung wie alle Arten von Fernröhren 
in der größten möglichen Vollkommenheit zu verfertigen find. Aus 
— — Euler’s Theorie der Dioptrif gezogen — — von Nic. Fuß 
— — 1. d. Franz. überſ. u, mit einigen Zufägen vermehrt. Leipz. 
Sunius 1778 56 ©. u. 2 Kpftfn. 4. (Bgl. ©. G. A. 1778 Zugabe 
St. 9, ©. 144; U. D. Bibl. Bd. 3, St. 1, ©. 188-%,) 

8. Encyklopädie, oder zufammenbängender Vortrag der ge- 
meinnügigften Senntniffe. (Auch u. d. Titel: M. Benj. Hederichs 
Anleitung zu den vornehmften Kenntnijfen u. Wiflenfchaften, bie 
auch folhen Perfonen, die nicht von Profefiion Gelehrte find, nützl. 
u. angenehm feyn Fünnen, völlig umgearbeitet) ifter Theil, welcher 
die Gewächskunde, Ihierfunde, Anthropologie u. Mathematik enthält. 
Berlin u. Stettin, Friedr. Nicolai 17825 2ter Theil, welcher die 
Mineralogie, Naturlehre, Chemie, Altronomie, mathemat. Geographie, 
natürl. Theologie u, Sittenlehre enthält. M. 6 Kpftfn. u, 2 Welt- 
harten. 1782; 3ter Theil Afte Abtb., welche das Naturrecht, die 
praftiihe Mechanik, die bürgerlihe Baufunft, die Kriegsbaufunft 
u. die Schiffsbaukunſt enthalt, M. 7 Kpftfn., u, 2te Abtb., welche 
die deutſche Sprachlehre, u. [vom Prof. Remer in Braunſchweig] 
die Sefchichte enthält. 1784. (Val. Allg. D. Bibl, Bd. 53, St. 1, 
S. 21; Bd. 56, St. 2, ©. 478.) — Zweite umgearbeitete u. verm, 
Ausg, Ifter Theil: die Naturgefchichte der Pflanzen, der Thiere u. 
des Menſchen, Ebenda 17925 2ter Theil: die Anfangsgründe ber 
Matbematif n, die Naturlebre in Verbindung mit der Chemie u. 
Mineralogie. M. 6 Kpftfn. 1792 (Th. 1 u. 2, dritte Auflage 1806); 
3ter Theil: die Altronomie mit der mathemat. Geographie, Schiff- 
fabrtsfunde, Chronologie u, Gnonomif, die phyfifche Geographie, 
praktiſche Mechanik u. bürgerl. Baufunft, M. 8 Kpftfn. u. 2 Karten 
1793 te Auflage 1807); Ater Theil: Die Seewiffenfchaften [von 
C. G. D. Mitller], die Kriegswiſſenſchaften u. die Philoſophie. 
M. 5 Kpftfn. 1794 (nachgedruckt Wien 1797); 5ter Theil: die 
deutſche Sprachlehre u. [vom Prof. Remer in Helmftedt] die Ueberſicht 
der Gefchichte 1794 (Theil A u. 5, dritte Auflage 1809); Gter Theil: 
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die Außer- Europätfche Geographie von Paul Jakob Bruns 1805; 
Tter Theil: die Europäifhe Geographie v. Dr. Chr. Gottfr. Dan, 
Stein 1817, Th.6 u. 7 aud u. d. Titel: Allg. Erbbefchreibung 1fter u. 
2er Th. (VE. N. A. D. Bibl, Bd.4, St.1, 9.233; Bb.7, St.1, &.66; 
Bd. 16, St. 1, S.240, &t.2, ©. 482; Bd. 103, St.1, S. 159.) Hieraus 
find befonders abgedr.: Anfangsgründe der Aritbmetif, Geometrie u. 
Trigonometrie, nebft ihrer Anwendung auf praftifhe Rechnungen, 
bas Feldmeflen u. bie Markfcheidefunft. Ebend. 1782 156 S.; (Vgl. 
A. D. Bibl. Br. 53, St. 1, ©. 153); 2te verb. Aufl. 1792 18 ©. 
Mit 3 Kpftfn. (Bal. N. A. D. Bibl. Bd. 2, St. 1, ©. 142) 6te von 
C. G. Zimmermann verm. u. verb. Auflage. Mit 3 Kpfrn. 1819; 
Anfangsgründe der Naturlehre in Berbindung mit der Chemie u. 
Mineralogie. Mit Kpfrn. 1792. N. A. 1806.;5 Anfangsgründe der 
Aftronomie, nebft der mathematischen Geographie, Schiffahrtskunde, 
Chronologie u, Gnonomif. Mit 3 Kpfrn. 1793. N 4. 1807; An- 
fangsgründe der praft. Mechanik, der bürger!. u. Kriegsbaufunft. 
Mit Kpfrn. ...., NR. A. 1807. 

9, Geometrifhe Entwidelung der Eigenfchaften der ftereogra- 
phifchen Projection. Ebend. 1788 70 ©. M. 3 Kyfın. (Vgl. A. D. 
Bibl. Br. 87, St. 2, ©. 473.) 

10. Die gemeinnügigften Vernunftfenntniffe, ober Anleitung 
zu einer verftändigen u. fruchtbaren Betrachtung der Welt. (Auch 
u. d. Titel: Lehrbücher für die Jugend in Nordrarolina entworfen 
von einer Gefellfch. Helmftädt. Profefforen, Ate u. lebte Lief.) Leipz. 
Erufius 1789 164 Bog. (Val. A. D. Bibl. Bd. 94, Et. 1, ©. 225) 
2te verm. u. verb, Aufl. Berlin, Nicolai 1793. 268 ©. 

11. Beſchreibung der Wirkungen eines ſehr heftigen Gemitterg, 
welches am 12, Jul. 1789 die Stadt Halle betroffen bat, nebft einer 
ausführlichen Erklärung der Entftebung der Gewitter. Halle, Sem- 
merde u. Schwetſchke 1789, 64 ©. (Bal. A. D. Bibl. Br. 9, 
St. 1, ©. 176.) 

12. Encyklopädiſche Ueberficht der Kenntniffe u. Wiffenfchaften, 
welche theils zur Bildung u. Aufklärung überhaupt, tbeils infon- 
derbeit zur Borbereitung auf den afademifchen Unterricht dienen, 
herausgegeben von J. K. Veltbufen. Neubrandenburg 1790. (Stebt 
auch in Wehnert's gemeinnügigen Blättern Bd. 1.) 

13. Naturbiftorifches A. B. C. Bud, ein Weihnachtsgeſchenk 
an folgfame Kinder. Nebft 29 Figuren in Zinn nad guten Zeich- 
nungen unter der Aufficht des Profeffor Forfter verfertigt. Halle, 
Dreyßig 1792, 
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14. Zweites naturhiſtoriſches Weihnachtsgeſchenk für artige 
Kinder, oder Abbildungen merkwürdiger Völker u. Thiere, nebſt 
einer Beſchreibung ihrer Lebensart. Mit J. R. Forſter gemeinſchaftl. 
herausgeg. Ebend. 1793. (Vgl. N. A. D. Bibl. Bd. 15, St. 1, S. 59.) 

15. Unterricht in der Naturlehre u. Naturgeſchichte für die 
Jugend. Leipzig (W. Nauck.) 1794. 

16. Beſchreibung zu den Abbildungen merkwürdiger Völker 
u. Thiere des Erdbodens, zur Beförderung der Kenntniſſe, zur Bil⸗ 
dung bes Herzens u. Versollfommnung überhaupt, Für die Jugend 
entworfen von I. R. Forfter u. G. ©. Klügel, Drittes Geſchenk. 
Sale 1794. 

17, Matbematifches Wörterbuch, oder Erklärung ber Begriffe, 
Lehrfüge, Aufgaben u. Methoden der Mathematik, mit ven nöthigen 
Beweiſen u. literäriſchen Nachrichten begleitet, in alphab. Orbnung. 
Erſte Abth. Die reine Mathematik. ifter Theil, Bon A. bis D. 
M. 8 Kpftin. Yeipzig, Schwidert 18035 2ter Theil, Von E. bis J. 
M. 6 Kpfrn. 1805; Iter Theil. Von K. bis P. m. 10 Kpfın. 1808; 
Aer Theil, fortgefest v. Karl Brandan Mollweide. Bon O. bis ©. 
m. 7 Kpfrn. 18235 Ster Theil fortgefegt v. Mollweide u, beendigt 
von Joh. Aug. Grunert. Ijter Band, T. und U, m, 8 Kpfrn. 1831, 
2ter Band. V. bis 3. 1891. — Supplemente Greg. v. Joh. Aug. 
Grunert. Ifte Abth. A. bis D. m. 2 Kpfrn. 1833, 2te Abtb. E, bis 
3. m. 4 Kpfrn. 1836. 


18. Philofophifch - matbematifche Abhandlungen von A. ©, 
Käftner u. ©. ©. KHlügel. Aus dem Philof. Magazin [dreg. von 
Eberhard Bd. 1 u. 2] befonders abgedr, Halle, Joh. Jak. Gebauer 
1807 172 ©. (Darin v. Klügel: Grundſätze der reinen Mechanit 
S. 86—171.) 

19. Im Hannöv. Magazin: 1765 St. 46 u. 47, ©. 7231-50: 
Nachricht von den neueften Erfahrungen über die Erfindung ber 
Meereslänge, weldhe in England gemacht find. Aus dem Franzo- 
fifhen; St. 47, Vermiſchte Bemerkungen; St, 50, S. 785 — 9: 
Ueber den wunderbaren Bau unfers Auges, a. db. Franz.; St. 67, 
S. 1057-72: Nachr. v. d. zu Lyon errichteten Schule zur Heilung 
der Viehkrankheiten a. d. Franz; St. 72 u, 73, ©. 1137—60: 
Muthmaßungen über bie Bewohner der Kometen; St. 73, S. 1160 
— 66: Anmerkungen über die römiſchen Ziffern; St. 49, ©. 7831-84: 
* Nachricht von einer neuen Mafchine das Getralde auszudreſchen; 
1772 St. 3, S. 3-68: Mathematiſche Betrachtungen über ben 
funftreihen Bau der Bienenzellen; 1773, St. 10—12, &, 1145-92: 
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Ueber die Berechnung bes Interusurium zur Verbefferung eines diefe 
Lehre betreffenden Abſchnitts in Polads mathesi forensi; 1775 
St. 38, ©. 397 F.: * Bon der Gewohnheit der Alten dem Vieh 
Salz zu geben; 1776 St. 35, ©. 51—58: Warum die Kalenver- 
MWeiffagungen fih noch bei vielen in Credit erhalten; St. 36, 
S. 561 -76: Leben Franz Anton Reichsgrafen von Spork; St. 40 
u. 4, ©. 625—54: Ueber die Mittel, die nüglichen Künfte in einem 
Staate blühen zu machen. A. d. Franz; St. 42: Anekdoten von 
Sir Iſaak Newton; 175 St. 35—38, ©. 545—608: Ueber bie 
Zobtencaffen. 

20. In den Unterbaltungen. Hamb. Mid. Chrn. Bod 1766 
St. 1, ©. 7— 3: Einige Formeln zur Erleichterung ber Beredh- 
nung der Dreyede aus zwey gegebenen Seiten nebft dem einge- 
ſchloſſenen Winkel. 

21. In den gel. Beiträgen zu den Braunſchw. Anzeigen 1775 
&t.52: * Beantwortung einer algebraifchen Aufgabe; 1777 St. 9b: 
Betrachtung eines halben Bogens am Himmel ben 3. Novb. 17775 
1782 St. 2.9: Nähere Nachricht von dem Fürzlich entdedten 
beweglichen Sterne. 

22. Sin Bernouilli's u. Hindenburg’s Leipziger Magazin 1787 
&t. 2: Ueber die Zerfällung der Zahlen in ihre Faktoren u. Er- 
fennung ber Primzahlen. 

23. Im Braunfhw. Magazin 1788 St. 8: Bemerkungen über 
ben Vorſchlag zur Errichtung einer Hetratböfaffe unter den Dienft- 
boten auf dem platten Lande, 

24. In Eberbarb’s philofoph. Magazin 1789 Bd. 1, Ct. 4, 
©. 468 u. Bd. 2, St. 1, ©. 1-8: Grundfäge zur reinen Me- 
chanik. [S. oben Nr. 18] 

25. In ©. Huth's allgem. Magazin der bürgerlichen Bau- 
funft 1789 Bd. 1, Tb. 1: Einige Gedanken über den Salomo- 
nifhen Tempel. 

%6. In Bode's aftronom. Jahrbuch 1781: Beſtimmung ber 
Bahn des neuen Planeten; f. 1784 ©. 174—79: Tafel des Inhaltes 
aller Zonen einer Kugel von halben zu balben Graben der Breite, 
fowohl, wenn man ben Halbmeffer durch 1000 Theile ausprüdt, 
als wenn man die Peripherie 5400 oder der Länge eines Grades 
15 Theile giebt [sic!]; f. 1785 ©, 13 — 01: Wie man aus zwei geo— 
centrifchen Örtern eines entfernten obern Planeten feine Bahn nahe 
befiimmen könne; f. 1786: Genaue Formel zum Einfhalten bei der 
Berehnung bes Mondlaufs; Berbefferung ber Methode, aus zwei 
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geometrifchen Örtern bes neuentdeckten Planeten feine Bahn zu be- 
ftimmen; f. 1787 ©. 1695-72 u. f. 1788 ©, 08-13: Ueber Die 
Figur der Erde; f. 1758 S. 202-8: Formel zum Einfchalten bei 
der Berechnung des Mondlaufs, ein Nachtrag zu dem Auflage im 
Sabrb, f. 1786; f. 1759: Formel aus der ercentrifchen Anomalie 
die Mittlere zu finden; Irigonometrifhe Formeln zur Unterfuhung 
über die Fortrückung der Zonne und der Sterne, wie fih dadurch 
Rectascenſion und Deklination: ändern; f. 1790 ©, 06-13: Kurze 
Darftellung der Parallaxen-Rechnung für eine fpbäroidifche Erde; 
=. 243-47: Berebnung der Zone zwiſchen dem Aequator und 
einen Parallelkreife auf einem nedrudten elliptifchen Sphäroid; 
f. 1791 S. W3 8: Auflöfung der Aufgabe aus zwei Deflinationen 
der Tonne und dem Unterſchiede der Rectafcenfionen die Rectafrene 
fionen nebit der Zchiefe der Efliptif zu finden; f. 1793 &. 17882: 
Irigonometriihe Variationen Rechnung zum Gebrauhe der Be- 
rehnung der Sonn- und Mondfinfternifie; ©. 183 u. Bi: Ueber 
die Bededungen der Sterne vom Monde; f. 1796 ©. 144 ff. u. 
S. 216-2: Formeln für die aftronomifchen Zeitbeftimmungen ; 
f. 1797 S. 172 75: Berichtigung der von Herrn de la Place be- 
flimmten mittlern Entfernung des Saturns; f. 1805 Nr. 6: Nach- 
trag zu einem Aufſatze über die Parallaren - Rechnung im Jahrb. 
f. 1800; Nr. 7: Rormeln zur Beltimmung des Orts der Sonne, 
in weldyem fie für einen gegebenen Ort auf der Erde eine beftimmte 
Ziefe unter dem Horizont oder Höhe darüber erreicht indem ein ge- 
gebener Stern fich im Horizont felbit befindet; F. 1806: Bemerkungen 
über den Urfprung der Zinnbilder im Thierkreiſe; Neue Art, die 
größte Mittelpunktsgleichung aus der Ercentrieität zu finden; f. 1808: 
Beiträge zu den Formeln aus den fcheinbaren Abftänden zweier 
Sterne ihren wahren zu finden; Leber den Jufammenbang der drei 
Weltordnungen. 

27. In den Commentationes Societalis Regiae Scientiarum 
Gottingensis.*) Vol.9 p. 26—38: Theoria nova motus machinarum 
vi aquae in rotam subtus incurrentis movendarum Societati Regiae 


*) Seine ber Künigl. Societät der Wiffenfchaften überreichte Abhandlung, 
ald er bei feiner Abreife von Göttingen zum Correfpondenten derfelben 
aufgenommen ward, führt den Titel: Specimen mathematieum de 
concordia caleuli et veritatis quorum dissensum aliquem notavit 
summus Enlerus in quibusdam Mechanicae suae locis 1765, ſcheint 
aber nicht gedrudt zu fein. (Rec. in den Götting. Gel. Anz. 1765 
St. 116, ©. 9290-32.) 
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Scientiarum Gottingensi in solenni quinquagesimi natalis acade- 
miae Georgiae Augustae oblata et exhibita d. 18. Sept. 1787. 
(Dal. Gött. gel. Anz. 1787 ©. 1849); Vol. 10 p. 54-90: Com- 
mentatio de perturbationibus corporum coelestium facilius et 
coneinnius evolvendis Pars 1. Sectio 1. 2. (VBgl. G. &. A. 1790 
S. 929); Vol. 12. p. 1-49: Id. Pars 2. Sect. 1. 2. (Ral. ©. ©, 
A. 1793 S. 15215 179 ©. 169); *) Vol. 12. p. 50-60: Disqui- 
sitiv de functione potentiali 1 —2Xecosy +xX?)-" (Bgl. ©. 
G. 4. 179 ©. 170); Vol. 13. p. 28—46: Nova eonstructio lentis 
objectivae duplicatae ab alerratione radiorum prorsus liberae. 
(Bal. G. G. A. 1796 S. 469.) 

W. Im Hindenburg's Archiv der Mathematik 1795 Heft 3: 
Ueber die Lehre von den entgegengeſetzten Größen; 1796 Heft 5: 
Verſchiedene arithmetiſche Zuſammenſetzungen des Kreiſes aus den— 
ſelben Elementen; 1797 Heft 6: Angabe eines Doppel-Objectivs 
das von aller Zerfireuung der Strablen frei iſt. 

29. Im Halliſchen patriotifhen Wocenblatte Jahrg. 1, St, 14, 
S. 217—19: Erſt das Jahr 1800 beichließt das 18te Tabrbundert. 

30. In dem Biograpben 1802 Bd. 1, Zt. 2, S. 210 —43: 
Sodann Kepler kaiſerl. Matbematifer; 1803 Bo. 2: nicht näber 
angegebene Auffäße. 

31. In Gilbert's Annalen 1805 Bd, 19 u. 34 desgleichen, 

32. Beiträge zur Allg. Deutichen Bibl. und Neuen Alle. 
Deutichen Bibl. 

Bol. Meufel IV 151 ff; X 1015 XT 438; YIV 318 ff; XVII 371: 
XXIII 1745 Motermund zum Jöcher Bd. 4. Zuſätze Sp. XXX—AXXXVI; 
Hamb. Eorr. 1767 Nr. 40; Hamb. Nadr. 1767 St. 15, S. 1185 (U. H. 
Niemever) in d. Hallifhen patr. Wochenbl. Jahrg. 13, 1812 St. 36, S. 561 
—69; Allg. Lit. Zeitg. 1812 Bd. 2, Nr. 200, ©. 751; J. M. Müller hiſt. 
Ben. 1781 S. 38, Nr. 30. Benutzt jind Mittbeilungen jeined Enlels d. 
Hrn. 8. 5. Jacob, Kön. Pr. Kreiegerichtsratb zu Halle. 


1968. Klügel (Johann Ehriftian). 

Bruder des Vorbergebenden. Geb. zu Hamburg 1746 
am 28. Detbr., befuchte das hieſige Johanneum u. Gym— 
nafium, alsdann die Univerfität Helmſtedt, wo er Theologie 
fturirte. Ward mittelft böchften Referipts v. 29. Jul. 1773 


%*) Diefe Abhandlungen veranlaften einft die Aeuferung, womit K. von 
La Lande in Gotba empfangen wurde, daß er Arbeiten geliefert babe, 
welche menige Gelehrte in Europa zu unternehmen im Stande wären. 
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zum GCollaborator an der Garnifon= u. Negidienfirche zu 
Braunſchweig ernannt, am 9. Aug. deſſelb. J. eraminirt, 
am 3. Detbr. in fein Amt zu St. Aegidien eingeführt u. 
am 13. März 1775 in's dortige geiftl. Minifterium auf- 
genommen. In Braunfchweig war er mit Berfhan (ſ. Wr. 
276) befreundet: fie bildeten fih nach Rautenbergs Mufter, 
der damals Paftor zu St. Martini war. Im %. 1781 ward 
er als Paftor prim. u. Speciale-Superintendent nach Seefen 
verfegt, 1788 zum Paftor in Greene u. zum Generale u. 
SperialeSuperintendenten dafelbft befördert. Im 3. 1804 
ward er auf die Präfentation der Aebtiffin v. Gandersheim 
zum Pafter prim. u. Generale-Superintendenten zu Gans 
dersheim beftellt, wo er am 20. Detbr. 1815 verftorben ift. 
Berheirathet war er mit Albertine Knolle aus Braunfchweig, 
welche ihn überlebt hat. 


$$. Sammlung einiger Predigten von I. C. Klügel, Probft 
bes Klofters Frankenberg u. Superintendent zu Seeſen u. Abls- 
baufen. Braunſchw. Waifenhaus-Buchbandlung 1782 17 Bogen 8, 
(Enthält außer feiner Abſchiedspredigt zu Braunſchweig u. Antritts- 
predigt zu Seefen noch fehs andere. Dal. A. D. Bibl. Bo. 54, 
et. 2, ©. 352 bis 355.) 

Dal, Meufel IV 1555 J. M. Müller biftor. Bew. 1781 S. 36, Nr. 155 5 
Dr. K. 8. Bahrdt Kirchen- u. Keper-Alman. 28 Duing. 1787 S. 104. Die 
biogr. Notizen find von feinem Enfel Hrn. Paftor X. Klügel zu St. Martini 
in Braunſchweig mitgetbeilt. 


1969. Klug CEhriftian). 

Sohn des Folgenden. Geb. zu Saalfeld in Preußen 
1650, war Maaifter, ward am 11. Detbr. 1685 zum Paftor 
am Waifenhaufe biefelbft erwählt u. ftarb als folder 1698 
Juni 23. Verheirathet war er ..... mit Anna Maria, 
Tochter zweiter Che des Seniors Johs. Müller, weldye 
vorher mit dem Juraten zu St. Petri, Joh. Wrud CH 1681 
Mai 21.9) alsvann mit dem am 20. Febr. 1684 verftor- 
benen Schreiber im Rathsweinkeller, Nifol. Heffe verheirathet 
gewejen war u. 1722 ftarb, 
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$$. Disp. Theol. in locum Col. II. 9. Praeside D. Albr. 
Calovio proposita. Witebergae 1676. 4. 

2. Die im Zornfeuer Gottes aufgebende Gnadenfonne Al- 
tona 1680. 4, 


Bol. Moller IT 426; Beutbner S. 181; Janſſen S. 167; M. G. Kiehn: 
Das Hamb. Waifenbans I 204 u. 205. 


1970, Klug (David). 

Geb. zu Tilfit 1618 April 14. alt. Style, einziger 
Sohn des dortigen Predigerd Johann K. (deſſen Bater, 
Georg 8. war Paftor zu Schippenbeil) u. Anna, geb. 
Engelbrecht; befuchte die öffentlihe Schule daſelbſt u. ging 
1636 auf die Hniverfität Königsberg, wo er, obgleich er 
anfänglich zur Medicin Luft gehabt, fi) nach dem Wunfche 
feiner Eltern dem Studium der Theologie bei Dr. oh. 
Belm, Dr. Cocleft. Mislenta u. Dr. Abrah. Calovius wide 
mete, nachdem er auch in der Philofopbie fidy fleißig gelibt 
u. mehrere felbft verfertigte Disputationen vertheidigt hatte, 
1640 April 12. ward er unter Mic. Eifler Magiſter u. 
ging 1641 nach Roftod, wo er feine aus 16 von ihm ge— 
baltenen Dieputationen beftehende Oporotheca logica her— 
ausgab, auch privatim theologische Vorlefungen hielt. Bon 
da begab er ſich auf die Univerfitäten Soröe, Kopenhagen 
u. Upfala, u. kehrte, nachdem er fich zu Gröningen u. 
Sraneder auch über den Zuftand der ref. Kirche belehret, 
u. in Holland die vornehmiten Städte u. die Univ. Utrecht 
u. Leyden befucht hatte, feine beabfichtigte Reife nach Eng- 
land aber durch Dünferfifhe Seeräuber geftört war, in 
fein Vaterland zurüd, Schon 1643 ward er Archidiaconus 
an der Domfirde zu Marienwerder, 1645 Noy. 24., Erz⸗ 
priefter u. Inſpector der Fürftenfchule, wie auch Aſſeſſor 
des Pomeſaniſchen Eonjiftorit zu Saalfeld in Preußen, u. 
als 1656 Elbing unter Schwer. Regierung gefommen war, 
1657 Febr. 12., Paftor u. Infpector der Pfarrfirdye vafelbft, 
Superintendent bed ganzen Marienburgifhen Palatinats 
u. Präfident des Königl. Confiftorii. Da indeß durd den 
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1660 Mai 3. zu Dliva bei Danzig gefchloffenen Frieden El— 
bing der Krone Polen wieder zufiel u. die Putherifche Pfarrfirche 
den Katholiken wieder eingeräumt wurde, fo verließ er dieſe 
ihm durch Wivderwärtigfeiten der Syneretiften u. Calviniſten 
getrübte Stellung u. begab fid nad) Danzig, wo er 1661 
Janr. 21. zum Superintendenten nad) Wismar berufen 
ward. 1663 Detbr. 23. warb er nach einer unter Dr. ob. 
Michaelis gebaltenen Disputation auf der Univ. Greifss 
walde zum Pie, u. 1665 Apr. 27. ebendafelbft zum Doctor 
der Theologie creirt. — Nach dem 1664 erfolgten Tode 
des Dr. u. Paftor Corfinius an der Et. Katbarinen Kirche 
biefelbit ward K. am 19. Febr. 1665 zu deffen Nachfolger 
erwählt u. am 15. Juni vom Senior Müller introdueirt. 
Nach Gefius’ Tode ward er 1679 Sept. 19. Senior des 
Minifterii u. ftarb nach kurzer Kranfbeit, gerade 70 Jahre 
alt, am 14. Apr. 1688. Obgleich feine Predigten im Anz 
fang fo fehr acfielen, daß im vierten Jahre ein neuer Lector 
in der Kirche erbaut werben mußte, um die Zubörer zu 
faſſen, fo verlor fich diefer Zulauf fpäter fehr, was ihm 
noch in feiner leiten Predigt zu Klagen Anlaß gab. Auch 
fein Eifern gegen die Galviniften, Papiften, Quäker u. dal. 
Serten, fdyeint ibm manchen Verdruß u. Feindfchaft zuge— 
zogen zu haben. — Verheirathet war er feit vem 17. Septbr. 
1646 mit Katharina, Tochter des Paſtors zu Groß Lichtenau, 
Richard Eccardi, (geſt. 1684) in welchem 37jährigen Ehe— 
ftande ihm 9 Söhne u. 6 Töchter geboren wurden. Bon 
legteren heirathete die ältefte, Anna Maria 1671 Mai 8. 
den Paftor zu Divdenwöhrde in Süder-Dithmarſchen, ſpäter 
Diar. zu Et. Kathar. biefelbft, Peter Schulß; die zweite, 
Anna Elifabetb 1683 Nov. 27. den Paftor zu Curslak, 
Albert Müller. Won vier ihn überlebenvden Söhnen wurden 
Dav. Friedr. und Samuel, Kaufleute biefelbft. Sein Bild 
963.9. 9. Kamphus (Kamphuſen) u. geft. v. Joach. Wich— 
mann 1686 fl. %ol. 
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$$. 1. Disp. de natura Syllogismi, Praeside M. Hieron. 
Ernesti. Regiomonti 1637 4. 

2. Pentas Quaestionum illustrium ex historia passionis Do- 
minicae, Praeside M. Dan. Lago proposita. ibid. 1638 4. 

3. Disp. philos. de stellis, Praeside M. Dan. Lago. ibid. 1638 4. 

4. Oporotheca logica; h. e, Utilis et jucundus controver- 
siarum logicarum tractatus, XVI disputationibus comprehensus, 
quarum quaelibet monstrat pentadem antilogiarum, per distinctas 
conelusiones legitime decisarum. Singulis disputationibus jucun- 
dissima problemata philosophica nervose sunt pertractata. Ro- 
stochii 1642 4. 

5. Speculum mortalitatis; Chriftlicher Sterbefpiegel, ober 
Leichpredigt über fein erftgebornes Söhnlein Johann Georgen, aus 
Pf. XC. 12 Elbingen 1647 4. 

6. Idea Biblica, monstrans methodicam omnium ac singu- 
lorum librorum, in sacro codice, per singula capita, siruceiuram 
et dispositionem, memoriae causa in tabulas redacta. Elbingae. 
1651 4. 

7. Notula regiminis civilis, oder Bürgerlide NRegiments- 
Motel, darin von der Stabtobrigfeit Beftallung, Wahl und Amts- 
pflicht, gehandelt wird, eine Churpredigt, aus 2 Paralip. XIX. 5—7 
Elbingen 1651 4. 

8. KLeichpredigt über M. Balth. Fahrenwald, Rectorem zu 
Salfeld in Preußen. Elbing. 1653 4. 

9, Leichpredigt über Katharina, geb. Kaldftein, Gemahlin 
des Kön. Schwed. Oberftlieutenant Achati Brandt. Elbing 1653 4, 

10. Heptalogus sive Septiverbium Christi in eruce, d. 1. 
Gründliche Erklärung der fieben Worte Ehrifti am Kreuze in 7 Pre- 
digten verfaßt, und mit lateinifchen Annotationibus vermehret. Lübeck 
1654 4, Frankfurt u. Leipzig bei Mart. Halfervord 1671 4. Ro- 
fiod 1677 4. (Stadtbibl.) 

11. Hortus conjugalis, oder Chriſtliche Hochzeitprebigt bei 
Hrn. Frid. von Lehwald's Hochzeit aus Pſalm 128 gebalten. El- 
bing 1655 4. | 

12. Kurze Einweihung der neuerbauten Kirche zu Seigere- 
walde. Elbing 1656 4. 

13. Leichpredigt über Gottlieb, geborne Bredau, Gemahlin 
des Kön. Schwed, Generalmajor Ehriftopb von Houwaldt. EI- 
bingen 1656 4. 

14. Christognosia oder Ehriftliche Lehrpredigt von der Perfon 
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und dem Amte Ehrifti, am 18ten Sonnt. n. Trin. A. 1657 aus 
Mattb. 22 gebalten. Nebit einem Anbang zweier theologijcher 
Tragen: 1. Ob die Reformirten mit den Lutheranern im Grunde 
des Glaubens übereinfommen? 2. Ch Lutheriſche Prediger, mit, 
gutem Gewiſſen, obne Unterfchied, beides Reformirte u. Yutberaner 
zu einerlei Altar u. Abendmahl fünnen zulaffen? Elbing 1658 4. 

15. Yeichpredigt über Maria Elifabetb, des Kön. Schwed. 
Provinntmeifters Baxthold Dablemann Gemahlin, Elbingen 1659 A. 

16. Des Elbingihen Cousistorii Epicrisis, oder kurzes Be- 
denken über Chriftopb Feyrabends, Predigers in Elbingen, Ideam 
Pseudoprophetarum. Mit D. ob, Botfacct u. D. Joh. Maufifchen 
Borrede. Elbing 1660 4. 

17. Leichpredigt über Frau Katharina Eva, geb. Mörnerinn 
Gemahlin des ſchwediſchen Oberften Barthel Nielsſohn Schütz. 
Elbingen 1660 4. 

18. Dialysis oder Gründliche Auflöfung bes fogenannten Notb- 
wendigen und gründlichen Berichtes etlicher Herren Ministerialium 
in Danzig, aus welchem die Urfachen, warum fie ihre Praefation 
den ſchwediſchen Consistorialibus verfagt, eraminiret werden. Samt 
Copie der Briefe fo in diefem Religions-Streite an das Minifterium 
zu Danzig find abgegangen. Stettin 1661 4. 

19. Disp. inaug, de Vera, reali et substantiali corporis ac 
sanguinis Christi in 8. Coena praesentia, Praeside D. Johanne 
Michaelis proposita. Gryphiswaldiae 1663 4. 

20. Manna coeleste, oder Weihnachtpredigt vom himmliſchen 
Manna, aus Yuca 2, Wismar 1661 4, 

21. Zürfenfteuer. Wismar .... 12. 

22. Ingressus templi Catharinaei, oder Hamburgiſche An- 
zugspredigt, aus Gebr. 13, 17. Hamb. 1665 4. 

23. Jesus, verus Josaias. Das it Chrtitlihe Neujahrs 


Predigt — — aus Syr. am 49 v. 1 u. 2 welche — — zu St. 
Catbarinen in Hamburg am Neujahrs Tag des 1666 Jahres vor- 
getragen, — — Hamb. Gedr. b. Geo, Papen 1666. 36 u. 4 unbez. 


Seiten 4. (Stadtbibl.) 

24. Phosphorus sacer. Das iſt: Erflärung des Geijtreichen 
Liedes: Wie ſchön leuchtet der Morgenftern. Welches in der Advent 
u. Weyhnachtszeit der chriftlichen Gemeine zu S. Catbarinen in 
Hamburg in 7 Predigten fürgetragen worden. — — Hamb. gebr. 
b. Gen. Nebenlein, Berl. v. Hans Doſe 1668, 48, 499 u. 37 ©. 
12, (St. Kath. Kirchenbibl.) 
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25. Harmonia Evangelistarum Chemnitio-Lysero-Gerhardiana 
in tabulas redacta. Jenae 1670 & 1672 4. 

26, Asylum Peccatoris. Das ift: Die Flucht eines armen 
Sünders zu Ehrifto, Welche aus dem fchönen Buß-Liede: Wo fol 
ich fliehen Hin, wenn ich befchweret bin &c. In 7 Predigten ber 
Chriſtlichen Gemeine zu St. Cathar. in Hamb, in einigen biezu 
erwählten Wocen- Predigten zu Erbauung der Menfhen Seligkeit 
fürgetragen worden. Wobey eine weitläuftige Vorrede [vom 2 Mart. 
1673] zu befinden, welche da handelt von dem fhmallen Wege ber 
da führet zum Ewigen Leben, u. von dem breiten u. weiten Weg 
der da führet zur Verdammnüß. — — Hamb. gedr. b. Geo, Reben- 
lein. 1673. 36 u. 164 ©. u. 14 ©. Regifter 4. (Bibl. d. Hrn, 
Paſtor Kunhardt.) 

Dal. Jöcher II 2118 u. 19; Moller II 423-26; B. Feind Relationes 
euriosae 1707 Bd. I, St. 72-74, ©. 500 -71, 577 u. 78, 585 u. 86; u. 
feinen Lebenslauf von f. Sohne Joh. Jak. Klug 1688. Sein Epitaphium 


son Prof. Dan, Büttner J. U. L. Hamb. 23, Apr. 1688, abgedr. in I. A. 
Babriciu® Mem. Hamb. 1711 III 328—39. 


1971. Klug (Johann Jakob). 


Sohn des Vorigen. Geb. zu Saalfeld 1651 Dechr. 26., 
bezog 1669 die Univerfität Wittenberg, wo er 1672 Apr. 29. 
Magifter wurde, u. 1676, nachdem er fich zeitweilig in 
Leipzig u. Hamburg feiner Studien u. Prebigtübungen 
wegen aufgehalten hatte, eine Disputation hielt, alsdann 
nody verſchiedene deutſche Univerfitäten befab, u. auch eine 
Reife nad Holland u. England machte, worauf er 1688 
Septbr. 13.9.9 zum Diaconus an der hiefigen St. Jacobi 
Kirche berufen u. am 21. Septbr. intropueirt ward (fein 
Tert war Zadar. 11, 7.), 1691 Septbr. 1. fi) mit Mar- 
garetha, Tochter von Hinrich Witte verbeirathete u. 1701 
Septbr. 25. ſtarb. Von 4 Söhnen u. 2 Töchtern waren 
1 Sohn u. 1 Tochter vor ihm verftorben u. feine Wittwe 
ftarb 1739 Mai 1., alt 74 Jahr. 

8$, 1. Jejunium Christi in deserto, quod vulgo Quadrage- 


simale vocant, ex Matthaei cap. 4 commat. 1 & 2 conseriptum. 
Wittebergae 1676 138 ©. A. 
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2. Die Wunder-Güte Gottes in dem Lebens-Lauf des weyl. 
— — Hrn. David Klugen — — aufgezeichnet u. an Tages-Ficht 
gebracht von des fel. Senioris Sohn. — — Hamb. Drudts Peter 
Ziegler 1688 81 S. 4, 


Dal. Moler II 426; Köcher IT 2119, Beuthner S. 184; Thieß 1356; 
(P. A. Lehmann) Hiftor. Remarques IIT 319 u. 20, 


1972. Klug (Peter Heinrich). 


Geb, zu Hamburg. Vielleicht der am 24. März 1742 
zu ©t. Katbar. getaufte Sohn von Johann Klug. Warp 
1766 Mai 31. Candidat des Minifteriums, 1768 Catechet 
an der Katharinen Schule, 1772 von der evang.zluth. Ges 
meinde zu Archangel zu ihrem Prediger vocirt u. desfalls 
am 2. Juni 1772 vom Senior Min, biefelbft ordinirt. 
Verheirathete fich biefelbft Cnody vor feiner Abreiſe) am 
14. Juni 1772 mit Anna Magdalena, Tochter von Joach. 
Hinr. Köhn. Refignirte 1781 u. fehrte nad Hamburg zus 
rück, wo er 178. . ftarb, 

88. Die Lehre von der Gottfeligfeit. Hamburg 1770 ar. 8. 


Bol. Thief IT 315. Benutzt find bandſchriftl. Notizen v. Dr. J. 4. 
R. Janffen u. Mittbeilungen d. Hrn. Dr. D. Benefe, 


1973. Kluge (Johann Daniel). 


Geb. am 6. Juni 1701 zu Weifjenfels, fonnte wegen 
Armuth feiner Eltern, des Pojamentirers Daniel K. und 
Frau Marin Dorothea, geb. Fritſchin, erft 1712 in die 
bortige größere Schule gebracht werden, von welder er 
1718 März 21. in einer bebräifchen Rede, die von ten 
Annehmlicdyfeiten ver hebräiſchen Sprache handelte, Abſchied 
nahm u. auf das dortige Gymnafium ging, wo er unter. 
dem Vorfige des Kirchenraths Joh. Gottfr. Leo drei ges 
lehrte Streitfchriften vertheidigte. 1720 wollte er auf die 
Uniserfität Leipzig geben, mußte aber feiner Armuth wegen 
diefed Vorhaben bis im Mai 1722 aufjchieben. Mit 16 
Groſchen begab er fi nad) Leipzig, fand dort Gönner, die 
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fi feiner annahmen, unter denen J. ©. Carpzow der vor⸗ 
züglichfte war, deſſen Kritif über das Alte Teftament er 
zum Theil 1723 öffentlich vertheidigte. Gleich darauf führte 
er ven Sohn des General-Superintendenten Brehne auf 
die Univerfität Wittenberg, «wurde dafelbft am 17. Detbr, 
1725 Magifter u. 1726 Hauslehrer bei dem Sohne Daniel 
Windler’s in Leipzig, welchen er 1728 auf das Hamburger 
Gymnaſium begleitete, u. fih am 26. Noybr. d. J. unter 
die Candidaten des hiefigen Minifterii aufnehmen lieg. Als 
der junge Windler am 29. Deebr. 1729 geftorben war,*) 
wurde K., welcher fi) bis dahin bei Paftor Neumeifter 
aufgehalten hatte, 4730 an Rollin's Stelle zum Prof. u. 
Gymnaſiarchen nach Dortmund berufen, erlangte 1731 
Apr. 19. auf der Univerfität NRoftod mit vielem Ruhm 
die theolog. Doftorwürbde, ward 1735 Juli 3. Sachſen— 
Duerfurt-Weiffenfelfifcher Kirchenrath, 1745 wirflider Con— 
fiitoriale u. Kirchenrath, Hofprediger, Superintendent u. 
Paftor an der Hof- u. Stiftskirche ded H. Bartholomäug, 
u. Auffeher der fämmtlichen Schulen zu Zerbft. Zu gleicher 
Zeit fchlug er den Ruf an die deutſche Kirche zu Stodholm, 
fo wie zu theol. Profeffuren nah Danzig u. Kiel aus, 
1767 wurde er blind u. ftarb an einem Schlagfluſſe 1768 
Juli 5. Verheirathet hatte er fi 1731 Mai 6. mit Er— 
neftine Marianne, achter Tochter des Paftors zu St. Jak., 
Erdmann Neumeifter, die ihn mit mehreren Kindern über 
lebte, davon eine Tochter an den Paft. m Prof. Köjelig 
zu Zerbft verheirathet war. 


Don feinen Schriften erfohienen während feines hief. Aufenthalts: 

$$. 1. Consilium syntagmatis confessionum eccel. Lutheranae 
edendi. Hamb. 1728 4, 

2. Orthodoxus Symbolophilus, oder M. Adam Bernds Abmwet- 
Hungen von den Symbolifchen Büchern. 1728 8, 

3. Daß ewiges Leben. u, ewiger Tod bey Verantwortung ber 
wahren Religion in der Zungen Gewalt fiehe, Wurde aus Matth, 
*) Deffen Ehren⸗Gedächtniß f. in J. A. Fabricii Mem. Hamb. VII 3233—34. 

IV. 6 
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10, 32, 33. in der Neu⸗Mich. Kirche zu Hamb. am 21. Dechr, 1728 
gezeiget. Hamb. gedr, b. Rud. Benefen (VII) u. 36 ©. 4, (Bgl. 
Niederfähl. NR. 3. v. gel. ©. 1729 ©. 146.) 

4, Juveni optimae indolis magnaeque spei Domino Chri- 
stiano Wincklero, Lipsiensi, natalem nonum decimum eongratu- 
latur et simul consilium Syntagmatis Confessionum Ecclesiae 
Lutheranae Latini et Germaniei propediem, si Deus dederit, edendi, 
viris eruditis qua decet, humanitate aperit. Hamb. 1729 (Febr. 24.) 
1 Bog. 4. (Bol. a. a. O.) 

5. Umnverändertes Befenntniß des Glaubens, welches einige 
Fürften u. Städte Kayfer Karl V. 1530 zu Augsburg übergeben 
1. Theil. Nebft einem Liede, fo auf Befehl des Durchl. Fürften 
Ehriftian, Herzogs zu Sachſen ıc. von weyl. D. Joh. Dav. Schie- 
ferdeder verfertiget worden u. den Inhalt der ganzen Augsb. Con- 
feffion in ſich faſſet. Welches alles aus dem Teutfchen Ebräiſch 
überſetzet. (Hebr. ohne Punkte gedrudt) Hamb. 1729 3 Bog. 4. (Bgl. 
a. a. D. 1729 ©t. 86, ©. 713—14.) 

6. Borrede zu Tit. Erdmann Neumeifters Evang. Nachklang. 
Anderer Theil. Hamb. Rud. Beneke 1729 8. (Datirt: Hamburg, 
18. Juli 1729.) 

Bol. Notermund zum Jöcher III 531—33; Andr. Gottfr, Schmidt's 


Anhaltſches Schrifift. Lex. S. 176-785; Niederſächſ. Nacht. v. gel. n. Sad. 
1731 Nr. 35, ©. 297-300, Nr. 36, S. 3078. (Eigne Lebensbeſchreib.) 


1974. Kluth CDiedrih Gottlieb). 

Sohn des Folgenden, geb. hieſelbſt 1810 Janr. 31., 
befuchte 9 Jahre lang das Johanneum unter Gurlitt's 
Direetorat, darauf 2 Jahre lang das Gymnaſium, vorzüglid) 
mit dem Studium der Naturwiflenfchaften u. namentlich 
der Botanif unter Lehmann’s Leitung befchäftigt, u. über- 
reichte feinen Lehrern bei feinem Abgange eine fehr gelungene 
Monographie über die Papaveraceen, welche ald Denkmal 
feines Fleißes bandfchriftlih in den Acten des Gymnaſiums 
aufbewahrt wird. Dftern 1829 ging er auf die Univerfität 
Berlin, Michaelis 1830 nach Halle, wo er am 30. Septbr. 
1831 ald Dr. med. & chir. promovirte. Schon feit 1826 
war er mit der botanischen Gefellfchaft in Prag verbunden, 
1829 ward er Mitglied d. mineral. Gefellih. zu Jena u. 
1831 d. medicin. Gefelfch. in Halle. Zwei im Jahre 1830 
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an ihn ergangene Anträge, ald Botaniker nad München u. 
Petersburg, lehnte er ab, um den Curſus feiner Studien nicht 
zu unterbredden. Schon einige Monate vor feiner Promotion 
war er Hülfsarzt am Halliihen Waifenhaufe, gleich nad 
derfelben reifete er in Kruckenberg's Gefellfchaft auf königl. 
Koften nad) Berlin, um dort die Cholera u. die Einrichtung 
der CholerasHofpitäler Fennen zu lernen. Darauf ging er 
als Hülfsarzt nach der Landesſchule Pforte, wo fein reich- 
haltiges Herbarium aufbewahrt wird. Nachdem er im 
Detbr. 1832 das Staatseramen glänzend beftanden, ließ 
er fih auf ehrenvollen Antrag als Arzt in Freiburg an 
der Unftrut nieder, wo aber ein Bruftübel feinem thätigen 
Leben ſchon am 3. Febr. 1834 ein allzufrühes Ende machte. 

$$. Dissert. inaug. de Abcessibus per congestionem ex vitio 
ossiam cum partis inferioris columnae vertebralis {um pelvis 
exortis. Berolini 1832 38 Ceiten 4. mit felbft gezeichneten Stein- 
brudtafeln, 


Del. N, Rekrol. d. Deutſchen. Jahrg. 12, Bp. 1, S. 102-104. 


1975. Kluth CHeinridy Chriftopher). 

Geb, am 16. Septbr. 1774, Sohn des Buchdruders 
Dietrich Gottlieb K. u. Frau Anna Margaretha, geb. Dau. 
Nachdem er mehrere Jahre das Johanneum beſucht, u. big 
Prima gefommen, ging er in dad Gefhäft des damaligen 
Rathschirurgen Friederichs, um fih auf diefe Weiſe zur 
Mediein vorzubereiten, da es ihm von Seiten feiner Eltern 
an Mitteln fehlte, gleich vie Univerfität zu beziehen. Diefer, 
ein wohlhabenvder Mann, der gleich anfangs feine Talente 
entdeckte, vwerfchaffte ihm die gehörigen Mittel u. jo befuchte 
er 1797 Kopenhagen, wo Tode fich feiner freundfchaftlich 
annahm, dann Kiel, wo er unter Hensler’s u. Anderer 
Leitung ftudirte, u. am 29. Decbr. 1800 als Dr. med. & chir. 
promovirte. Nach feiner Baterftadt zurückgekehrt, verheirathete 


er fih 1802 Octbr. 16. mit Anna Dor. Maria Ohlendorf, 
6*r 
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die ihm 8 Kinder gebar. Er war 30 Jahre lang Arzt am 
St. Hiobs Hospital, u. in der Belagerungszeit 1813 u. 14 _ 
angeftellter Arzt am MilitairsHospital am fl. Jungfernftieg. 
Er ftarb 1842 Juli 27. Seinen Sohn Diedrid Gottl. 
f. vorftehenv. 

6$, Dissertatio inaug, de rheumatismo chronico. Kilon. 
1800 47 ©. 8, 

Nach Mittheil. d. Hrn. H. €. Kluth. Bol. Schrader Coll. med. ©. 199. 


1976. Knauſtinus (Heinrich). 

Eigentlih Knauf; auch Knuſt, Knuftius, Cnauftinug, 
Chnuſtinus und fogar irrtümlich Enuftinus (ſ. unten $. 14) 
genannt. Stammt aus einem alten Geſchlechte. Sein 
Aeltervater, ebenfalls Heinrich genannt, fol über 120 Jahre 
alt geworben fein; fein Vater, Corbt Clat.: Conradus) war 
der von Stapborft IT 864 erwähnte Hamb, Bürger Cord 
Knuft, der 1521 ein Haus bei St. Johannis befaß,*) und 
ift wahrfcheinlich identiſch mit dem Verfaffer der leiver 1842 
auf dem Stadtarchiv verbrannten ungebrudten plattveutfchen 
Hamb. Chronif, Cord Khnoft, Wortführer bei einer Ver— 
fammlung der Handwerfer und anderer Bürger auf dem 
Eimbekifhen Haufe im Jahre 1528 (vogl. Zeitfchr. d. Ver. 
f. Hamb. Gefh. 1539). Sein Sohn fagt von ihm, daß 


*) Weber dieſes heißt ed im Stadterbebuch ded Petri Kirchſp. von 1536— 
1613 (Vol. IT. fol. 22): „1543. Sciendum quod per obitum quondam 
Conradi Knust devoluta est ejus haereditas sita in chono plateae 
qua itur a cellario vini ad monasterium Divi Johannis. prope hae- 
reditatem .. .. sec 200 00. ad Albeiden ipsius viduam, Magistrum 
Henricum, Conradum, Annam, Margarithen, Catharinam, Martinum 
et Alheiden liberos suos. Actum feria 6 post Elisabeth praesente 
Dno. Joacbimo Holthusen;* und meiterhin: „1556. Sciendum quod 
Henricus Klaen prosecutus est juris ordine mediante haereditatem 
Alheit relictae Conradi Knust et liberorum suorum sicut sita est 
prope Monasterium S. Johannis in chono prope haereditatem Wickini 
Moller ob decem marcarum reditus Anno 54 et decem marc. red. 
Anno 55 sibi retardatos. Judieium facit warrandiam. Actum feria 
6 post Martini praes. Dno. Henr. Wichman.* Darnach ſcheint ber 
Bater 1543 geftorben zu fein und die Mutter 1556 in bebrängten Um- 
ftänden gelebt zu haben, 
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er unter ben Bürgern feiner Berebfamfeit u. Gefchidlichfeit 
wegen berühmt, dem Rathe angenehm u. vom Volke verehrt 
geweſen fei u. benachbarten Fürften Dienfte geleiftet habe. 
Er war verheirathet mit Avelheit, geb. Hornmann, die ihm 
4 Söhne u. 4 Töchter gebar. Bon jenen war unfer Heinrich 
der ältefte, geboren zu Hamburg 1521 oder wahrfcheinlicher 
1524 (ſ. $$ 1 u. 19) u. ward „als ein gar junger Knab“ von 
feinem Bater u. dem M. Theophilo Gottfrivo Hermelate, *) 
feinem damaligen Lehrer, in eigner Perfon zum Studium nad) 
Wittenberg gebracht, wo Melanchthon fein liebfter Lehrer war. 
Nach Wildens foll er auch zu Roſtock [wo indeß fein Name 
in der Matrifel nicht zu finden] u. Franffurt a. d. Ober 
[was ich ebenfall8 bezweifle] ftubirt haben. 1540 ward er 
„ungeachtet feiner Jugend“ nad) ver Reformation zum erften 
Sculmeifter over Rector des Cöllnifchen Gymnafiums nad 
Berlin berufen, wo Paul von Eigen (f. d.) 1544 fein Nadı= 
folger ward. In legterem Jahre verheirathete er fich, 20 
Jahre alt, zu Berlin mit der einzigen 16jährigen Tochter feines 
Gönners, des Dr. Med. u. Leibarztes Chriftopher Pfundtſtein, 
bie aber fchon nach 5 Jahren in Meflenburg, wo er damals 
beim Herzog Heinrich zu Hofe diente, an der Peft ftarb u. 
ihm zwei Kinder hinterließ, von denen 1567 Heinrich als 
Baccalaureus beider Rechte u. Notar, u. Adelheit als bereits 
verftorben erwähnt wird. Sn Berlin hatte K. ſich auf die 
Zurisprudenz gelegt, er nennt hier Dr. Joh. Eißleben feinen 
Präceptor u. alten Freund**) u. 1548 begann er daſelbſt „als 
*) Auch Theophilus Freytag, oder Theophilus Hollandus genannt, war 
1529 auf Bugenhagen's Empfehlung ald der erfte Rector unſers Jo— 
banneumd, von Wittenberg hierher berufen, 1534 Alterd halber für 
emeritus erflärt, ftarb 1537 Decbr. 21. Bgl. J. A. Fabricii Mem. 
Hamb. I. 5, 49, 50, 101, II. 918, 1120 ; Staphorft IV. 561, 823, V. 

67, 151; Langermann St, 47, S. 375; Klefeker Hamb. Gefepe VI. 39; 
Wildens’ Ehrentempel S, 521; I. M. Müller Beitr. 3. Gef. d. Job. 

1779 ©. 12 u. 18; Jamffen S. 376; Calmberg Gef. d. Joh. S.35u.36. 

*x) Auch Dr. Joh. Dldendorp, fein Lantömann, wird von K. als fein 


Herr Präceptor bezeichnet. Sollte derſelbe doch vielleicht zu Wittenberg 
gelehrt haben? Bol. Moller III. 519. 
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junger Mann von 24 Jahren“ am Kurfürfl. Hofgeriht u. 
Eonfiftorio zu practifiren, war etliche Jahre zu Demmin Spn= 
dicus, auch Schulinfpeetor, ebenfo etlihe Fahre bis 1557 in 
Bremen „ve Dom Capitels, Prälaten, Ritterfhaft, Städte 
u. gemeiner Landfchaft Syndicus generalid.“ Seit 1557 lebte 
er in Erfurt, nennt fi 1552 Licenciat u. 1564 Doctor beider 
Rechte, u. war um leßtere Zeit 40 Jahre alt u. wegen ber 
Bezahlung feines Haufes u. der Statuten der Stifftfirchen 
Marie in Erfurt, das fich zufammen in die 300 Thlr. belief, 
in Gelvverlegenheit, mit welcher er feit feiner frühen Berbei- 
rathung „ohne fonderlichen Dotem,” u. bei großer Uneigen- 
nüßigfeit überhaupt viel zu kämpfen hatte. 1567, im Alter von 
42 Jahren, nennt er ih Schulmesfter des Stifts S. Marie 
in Erfurt und fcheint aucd in Beziehungen zu der dortigen 
Univerfität geftanden zu haben (ſ. $. 41). 1577 foll er nod 
dort gelebt haben u. auch dort geftorben fein Cogl. Henning 
Eonradini Epigramm bei Wildend ©. 504 u. 3. X. Fabrieii 
Mem. Hamb. II. 1128). Er war aud Kaiferl. Pfalzgraf u. 
gefrönter Poet u. fcheint ein bewegtes Leben geführt zu haben, 
da er bald hier, bald dort gemefen, 5. B. um 1552 in Hamburg 
feiner Freunde und eigenen Gefchäfte halber, 1562-63 in 
Gefchäften ver Stadt Lübeck u. Lieflands am Hofe zu Kopen— 
bagen u. in Danzig (wo fein Bruber Martin, der Rechte - 
Lie. und Advocat, mit einer Tochter des bortigen Bürgers 
Lampert Strauß verheirathet war), 1564 mit feinem Bruder 
Konrad bet feinem Schwager Gert Ludemann u. deffen Haus⸗ 
frau Katharina in Hamburg, u. f. w. Hier nennt er auch 
den Rathsherrn Joh. Huge, u. die Familie Barfcamp als 
jeine Verwandten. — In dem yon dem Generalinquifitor Ant. 
Sotomajor 1667 herausg. Index libr. prohib. ©. 485 ift er 
den verbammten Autoren beigezählt u. fcheint fich überhaupt 
mande Unannehmlichfeiten durch feing Schriften zugezogen 
zu haben, obwohl fie immer auf moralifche Zwede u. praf- 
tifche Nußbarfeit gerichtet waren. — Sein Bild in Holzfchnitt 
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ſoll in der unter 8. 19 aufgeführten Schrift befindlich fein; 
fein Wappen Cein Löwe und eine nelfenartige Blume: flos 
Garyophillorum) findet fih in mehren feiner Schriften. 


$$. 1. Latinum carmen elegiacum de tentatione Christi & 
Capite Maithaei 4. Vuitebergae 1539 (»„Consensu praeceptorum. 
Anno aetatis meae 15. wie es in bem ber Tten Aufl. f. Feuerzeugs 
gerichtl. Ordn. Franff. a. M. 1582 angehängten -Catalogus sive 
Elenchus operum D. Henriei Cnaustini — — quae ab Ao. aetatis 
suae 15 in hune usque diem scripsit et publiee edidit, Anni 1578- 
unter Nr. 1 beißt). 

2. Quaedam carmina non pauca versa e Germanico Lutheri 
seripto. Ibid. (Cat. No.2) *). _ 

3, Comoedia Latina de sacrificio Abrahae, in quo volebat 
filium immolare. Ibid. (Cat. No. 3.) 

4. Tragedia von verorbnung ber Stende ober Regiment, Vnd 
‚wie Kain Abel feinen Bruder, Gottlicher Ordnung balber erfchlagen 
ond ermord hat. Wittenberg, d. Hans Frifhmut 1539. (Rathsbibl. 
in Zwidau.) Bol. Herrig, Archiv 15. 366, (Cat. Nr. 4 u, Nr. 16: 
zwei Auflagen.) 

5. Confessiones fidei duae, altera Martini Lutheri, altera 
D. Joh. Bugenhagii Pomerani denuo recognitae et singulari con- 
silio jam primum latine editae, Interprete Henrico Cnustio Argy- 
rocopo, cum ejusd. epistolis ad Nicolaum Rodenburg Patritium 
Hamburgensem et M. Stephanum Kemponum Ecclesiastem Ham- 
burgensem. Ibid. 1539. 8, (Cat. No. 5: Quaedam scripta Germanica . 
Lutheri et Pomerani versa.) Bgl. von der Hardt Autographa 
Lutheri I 378. 

6. Bon dem Leben und Unfterblichkeit der Seelen, ein fehr 
fhöner und nüglicher Bericht des Hochgelehrten Philippi Melandh- 
thonis, ist jüngft in unfere Deutfche Sprach verbolmetfchet. It. Et- 
liche feine Troft- Sprüche non ber Aufferfiefung der Todten und 
ewigen Leben hin und wider aus dır Schrifft und Vätern mit be- 
fondern Fleiß zufammengetvagen durch Henricum Cnustiium Ham- 
burgeusem. Berlin, gebr. bei Hans Weiffen 1540. 8. (Nach Külter, 
am unten angef. Orte, ilt die Zuſchrift, datirt Eöln a. d. Spree 


*) Die mit dem Beifag: Cat. eingellammerten Nummern in dieſem Artifel 
find diejenigen des bei $. 1 erwähnten Catalogus. Bei den Schriften, 
von denen andre Kunde fehlt, habe ich die wörtlihe Angabe aus bem- 
felben einer deutfhen Umfchreibung vorgezogen. 
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6. Septbr. 1540, an die dortigen Bürgermeiſter Levin Braſchen u. 
Hanſen Piriſſen ꝛc., die ihn zum Lehramt berufen, gerichtet). Vgl. 
v. d. Hardt a. a. O. 11. 233, (Cat. Nr. 21.) Val. unten 8. 19. 

7. Cuoddam scriptum Philippi Melanchthonis € Germanico in 
Latinum versum et Berlini editum (Cat. No. 6). 

8. Summa Christianismi, Ambrosio Moibono Theologo doc- 
tissimo, Autore. Aiecta est Germanica interpretatio, per Henri- 
cum Chnustinum Hamburgen. in usum Schole sue, Colonie ad 
Sueuum Anno M.D.XLI. Am Ende: Gedrudt zu Berlin durch Hanfen 
Weiſſ. 1.5.41. 24 Bog. 8. (Yappenberg Hamb. Buchdr. p. XIX Anm. 1). 

9, Catechismus Germanico latinus pro pueris scholae meae 
Berlinensis. (Cat. No.8) Iſt vielleicht die vorhergehende Schrift. 

10, Isagoge in dialecticam et Rhetoricam pro iisdem. (Cat. No.9.) 

11. Erotemata in geometriam et sphaeram pro iisdem. (Cat. 
No. 10.) Küfter hats Introductio in Geometriam et sphaeram pro 
adolescentibus scholae Coloniensis ad Suevum. Berl. 1541 8. Die 
Zuſchrift ift an D. Chriſtoph Pfunbflein, Ehurf. Brand. Philosophum 
und Medicum. 

12. Leges et Praecepta, hene institutae scholae, pro iisdem. 
(Cat. No. 11.) 


13. Spiel von der Geburt des Herrn Jeſu. (Unter ber Wid⸗ 
mung an ben Hamburger Rat: Henricus Ehnuftinus Häburgenfis 
zu Colin an der Sprew Schulmeifter.) Am Schluß: Gebrudt zu 
Berlin durch Hans Weiffen 1541. 40 Bll. 8. (Bibl. in Göttingen 
complet; in Wolfenbüttel defect. Vgl. Goedeke Grundriß II 327). 
(Cat, No. 12: Comoedia Germanica, de Nativitate Christi et Magis 
de Saba.) Daffelbe war 1540 in Berlin aufgeführt. Val. Berlin, 
biftor. u. topogr. dargeftellt von E. Fidicin 1843 ©. 20, 


14. Vom geringen berfomen, Schentlihem leben, Schmehli- 
chem ende des türfifchen fchentlichen Abgots Machomets, und feiner 
verfluchten, verbamlichen und Gottslefterifchen Leer, Allen frommen 
Ehriften, fo etwan mochten zu biefen geferlichen Zeiten in Turkey 
gefurt, und daſelbſt verfaufft werben, zur fterfung im glauben an 
Shefum Ehriftum und zu troft, durch M. Henricum Enuftinum zu- 
fammengebradt. Gedruckt zu Berlin durch Hans, Weiffen MDXLIT. 
24 Bll. 4. [Ich befige einen andern Abdruck mit wenig abweichendem 
Titel, Anno 1542 Menfe Maio. 25 Bl. 4. ohne Angabe des Orts 
und Druders. Vielleicht die von Gli. Friedlaender, Beiträge z. 
Buchdruckergeſch. Berlins 1834 ©, 17 erwähnte, wahrſcheinl. Leip- 
ziger Ausgabe v. 1542]. — Machometifche Genealogia Das ift vom 
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Beſchreibung, herkommen vnnd Abfterben Machemetis, darinnen ber 
gangen Türdey mit jbren Prouingen, Völdern, Brfprung, Zunemmen, 
Reifen, Reichtbumen, Glauben, Gefagen, Gewonheiten, Sitten, Re- 
gimenten, beybes in Geiftliche und mweltlihe Saden, fampt andern 
ihren Ceremonien in Kirchen Schulen vnd Heufern, auch fürnemme 
Kriegefbandel, Item von Gefengnuß ber Chriften, vnnd mas fich 
fonften feider Mabomets Tod bißher in Türkey zugetragen, kürtzlich 
erzelt worden, Allen frommen Chriften zu gutem an Tag gegeben. 
Dur‘ M Henricvm Envstinum [sic] von Hamburg, und fonft einem 
Siebenbürgifhen Edelman, Johannes Laffi genannt, welcher 22 
Sabre [von 1436 bis 1458] darin gefangen gelegen befährieben,*) und 
dem — — Herrn Joachim Marggraffen zu Brandenburg ꝛc. Churfürft 
Debicirt. Getrudt erft zu Berlin M.D.XCVI. (XI) und 186.4, 
(Bibl. zu Wolfenbüttel). Darin tft die, M. Henricus Enustinus un- 
terzeichnete Widmung u. Cap, 1 bis 12 (S. 1 bis 33) mit dem 
Inbalt der erften Ausg. übereinſtimmend, Cap 13 bis 46, ©. 33 bis 
128 ift nicht von 8. Nah Moller giebt es auch eine Ausg. ber 
Genealogia Berlin 1576 4. (Cat. No. 7: Vita Mahometi, Germanice 
scripta, ad Electorem Brandenburgensem, primüm Berlinij, dein- 
de Argentinae edita). Vgl. v. d. Hardt a, a. D. II 243, 
15. Annotationes in Andriam, Eunuchum, Adelphos, Phor- 
mionem Terentij et Aululariam Plauti. (Cat. No. 13.) 
16. Recia institutio studiorum philosophicorum, per Erote- 
mata (ractata, cum praefatione Philippi Melanchthonis. (Cat. No.14.) 
17. Klag-Rede vom Glauben, eines frommen und geiftlichen 
(als es fcheinet) Pfarrberrns für diefer unfer Zeit, ist neulich ge- 
funden, und verbeuticht durch Henricum Cnustium. Mit einer kurzen 
Borrede D. Martin Luthers. Witteb. 1544 8, (v. d. Hardt a. a. O. 
I 460.) 
18. Epitaphia duo Latina, D. Doctoris Luheri (sie: Cat. No.15.) 
19. Ban der Unftarfflichkeit der Seelen unde ewigem levende, 
wat darvan nicht allene in gübtlider Schrift gegründet, funder od 
be Philoſophi unde mwifen Heyden geholden hebben. Ein feer ſchon 
*) Bol. Wahrbafftige befchreibung Des Türkifchen krigsruſtung, vnd be» 
bendigfeit der Türken, vnd von allen jren Eeremonien und Goteödienften, 
Eronid, Geſatz, alle gebrauch, Ordenung, Kerungen, x. In Kriegs 
vnd friedenzeiten, vor im Drud nie aufgegangen. Auch Türkifh vnd 
Machometiſch glaube, ı. Durch einen Siebenbürger, ber lange zeit 
barinnen gefangen geweſen ift. Item bie sc. Nation vnd Secten ber 
Ehriftenheit, defgleihen, mie mechtig ein jede fey, vnd morinnen fie 
glaubens halber nit vbereinfommen. 1560. 19 BIL 4. 
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unbe beilfam beriht bes Herrn Philippi Melanchthonis. In dat 
düdeſche averfettet. M. D. Lil. 3 Bog. 4. Am Ende: Gebrüdet tho 
Lübeck, dörch Jürgen Rycholff 1552. Bol. Gefammelter Briefmechfel 
ber Gelehrten ſhrog. v. Joh. Pet. Kohl] Hamb. 1750 St. 45, ©. 719 
bis 724, wo e8 ©, 722 beißt: „Auf dem Titel bat fich ber Ueber⸗ 
feger nicht genant, Auf der andern Seite aber flebet er in einem 
groben Holzfchnitte, nebft beigefegten Wapen und biefen Worten: 
Anno aetatis suae, 31. H. K.“ Die Zufchrift it an „Thomas Koppen 
Kin. Maj. tho Dennemarf u. f. f. etwen Seeretario, Höpetman tho 
Pharen, vornemen Borger tho Hamborch“ gerichtet, den er wegen 
ber Bermächtmiffe an das St. Mar. Magdal. Klofter rühmt unb in 
der Unterſchrift nennt er ih: Hinricus Knuſt, DB. I. 2. Am Ende 
fteht ein Geſpräch Chriſti und feiner Braut von dem Kreuz und eine 
ganz furze Anrede Ehrifti an bie Menſchen. (Bel oben $. 6.) 

20. Fortunae mirandvm, varivm, et inconstans regnvm, 
dialogi dvo, festivilate, simvi et doctrina pleni. Avtore D. D. Hen- 
rico Knanustine, Jureconsulio et Po@ta Laureato. Francofordiae, 
apud Haeredes Christiani Egenolphi Ao. MDLXVII 64 Bll. 8. (Bibl. 
zu Heidelberg.) Nah Moller ift die erfte Ausg. 1553 [zu Erfurt?) 
berausgelommen,. — In der Zufohrift bes zweiten Geſprächs, vom 
1. Febr. 1567 fagt K., daß biefelbe vor 20 Jahren zuerft heraus- 
gekommen, nun verbeflert und vermehrt fei. Die legten 5 Bil. ent- 
balten feine Lebensbeichreibung in Lat, Verfen, wie in $.43 (f. unten). 
(Cat. No. 22: Regnum fortunae dialogus unus. No. 38: Regnum 
Fortunae, dialogi duo, de adversitatibus piorum ei prosperitate 
malorum in hac vita, Latine.) 

21. Comoedia Germanica, de Comite proficiscente Hieroso- 
Iymam, ad videndum sepulchrum Christi, captus in itinere et in 
aratrum subactio, à Soldano Rege Aegypti. (Cat. No. 17.) 

22. Biblia pro pauperibus, Latina. (Cat. No. 18.) 

23. Henrici Coaustini Constitutio Notariorum. Argent. 1555 8. 
($ogel Bibl. Hamb. 1738 p 26; fehlt bei Moller u. im Cat.) 

24. Laus Concordiae, Lobrede der Einigkeit, aus den Hi- 
ftorien mit vielen Erempeln bewehret, an bie vereinigten Hanfeftäbte, 
Lübet 1555 8. (Cat Nr. 19 u. 45: zwei Ausgaben.) 

25. An ludiecis debeant pronunciare, ex scripto, vel iuxta 
arbitrium. Germanice. (Cat. No. 20.) Bgl. Gerichtlicher Fewerzeug 
Ate Aufl. 1568 BI. 204—26: PVermahnung an die Richter, daß fie 
auf befihriebenen Rechten, oder auff Belehrung der Rechtsverftendigen, 
onnd nicht jhrs gutbündens, oder vermeinten weißhelt, in fachen ver- 
fahren, erkennen, vnd vrtheil fprechen follen, 
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26. Agapetus paedagogiae eommendalus at corruptus. Comoe- 
dia de recta institutione et contra sorruptelas juveniutis. Co- 
loniae 1600 8, (Cat. Nr. 23 u. 47: brei Ausgaben, von welchen 
vorftebende alfo nicht die erfte if.) 

27. Fewrzeugk Gerichtlicher Hendel vnd Ordnung, gleichwie 
in Tabellen, kurtz vnd richtig gefaſſet, Allen Procuratoren, Notarien 
vnd andern, die in vnd mit Gerichten zu ſchaffen haben, von wegen 
der Kürtze, gantz dienlich und nüse, Aus Joanne Andrea, Summa 
Softienfis, Panormitano, und andern, newlich zugerichtet, Spmt druck 
zuuor niemals gefeben, durch Heinrihen Knauf, der Rechte Lie, 
Annö MDLVIII. 8 Bogen MH.8. Am Ende: Gebrudt zu Erffurbt durch 
Georgium Bawman zum bunten Lawen bey S. Paul Anno MDLVM. 
(Stabtbibl.) ; 2te Aufl, vberfehen u. gemehret. Franff. a. M., Chrn. 
Egenolphs Erben 1562; Ite Aufl. unter dem Zitel: Gerichtlicher 
Fewerzeugk, ober erftes U. B. €. und Lehrbüchlin aller Gerichtlichen 
Ordnung, Proceß, vnd Sachen, Tabelweiß in zwei Bücher der Erften 
vnd andern Inſtantz, gefaffet, Darin von Appellation fachen etwas 
deutlicher und Meitter, denn zuuor, lehr vnd außfürung gefcheben, 
Auch von rechtem Gebraud der Supplicationen, Das dritte Bud, 
Durd Herrn Heinrich Knauſten, b. R. D. Die vberigen [7] Tractätlin 
in dieſem Buch begriffen, werben auf der andern feiten dieſes blats 
angezeigt. Ebenda 1564. 217 Bl. u. 6 unbez. BI. Regiſter (Stadt⸗ 
bibl.) ; Ate Aufl, mit wenig veränd. Titel, in 3 Büchern u. mit 10 
Zractätlin u, Zuſätzen. Ebenda 1568, 328 u. 8. unbez. Bl. Rad 
der Zufchrift an Hrn, Daniel, Erzbiſchof zu Mainz, unterz. Erfurt 
am Tage Michaelis, des heil. Erzengels 1567, Heinr. Knauft, ber 
Stiffiirden S. Marie in Erfurt Scholafter u. ber Rechten Doktor, 
ſollte das Buch nun nicht weiter verändert werben (Kön. Bibl. zu 
Berlin); 5te Aufl.: Fewerzeugk gerichtlicher Orbnunge, Prozeß Leuffe 
und Sachen, fo fih im Gerichte pflegen zuzutragen. Ebenba 1572 
(Bibl. zu Heidelberg); 6te Aufl. 16577 (oder 15787 Bal. die Zufchrift 
in der folgenden Ausg.) ; 7te Aufl. „Jetzundt zum fechften mal wider⸗ 
umb erſehen“ mit 11 Zractetlin u. Zuſätzen. Ebenba 1582, 314 BI, 
u. 12 unbez. Bl. Cata'ogus operum u. Regifter, Die Zufchrift der 
Aten Aufl. faft unverändert. (Stabtbibl.) — Feuwerzeugk Geriht- 
licher Ordnunge Proceß vnd Läuffe, auß befähriebenen Rechten vnd 
nach gemeinem im heiligen Reich Teutſcher Nation, Gebrauch vnd 
Vbung, Auch wie man ſich in Supplicationen, Arreſten, Sequeſtern, 
vnd Repreſſalien den Rechten gemeß verhalten ſolle, gründlicher 
Anzeig vnd Bericht: Vormals durch Herrn Heinrich Knauſten V.J.D. 
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mit großem Fleiß zuſammen getragen: Jetzunder aber von newem 
ober des Autoris letzſte emendirte Edition, Durch Petrum Ferrarium 
Castellanum J. C. revidiret, vnd mit ber fürnembſten dieſer Zeit 
Prarticanten, als Geylii, Mynsingeri, vnd anderer Observationibus, 
Additionibus vnd Remissionibus, an vielen vnderſchiedlichen Orthen 
gemehret vnd gebeflert. Ebenda 1601 (Bibl. zu Heidelberg). — Moller 
führt noch folgende Ausgaben an: Frankf. 15945 verb. u. von neuem 
revid. durch Pet. Friderum, Mindanum J. U. Dr. u. Advoc. zu Frankf. 
Ebenda 1601 u. 1616; Fogel hat noch eine von 1624, (Cat. Nr. 24 
u. 40: fünf Ausgaben.) 

28. Enchiridion procuratorum. Regulae * communes, 
sive observationes procuratorum, aut postulatorum, in Judicijs 
ei Actionibus forensibus uelut limites custodiendae. Singulari 
studio recens elucubratae et collectae. Francof., Egenolph. 1561. 
27 Bl, 1.8. (Stadtbibl.) (Cat. Nr. 35) Fogel bat noch: 1665 12, 
(Bol. unten $. 43.) 

29. Zractat von Injurien. Branff, 1562 8. (Cat. Nr, 2)3 
Bon heimlichen windelfhmähen vnd auftragen, Auch öffentlichen 
Iniurien, Scelt u. Läfterworten, wie man bie allenthalben richten, 
fih darinn vnd dargegen halten fol, Auß dem L. Diffamari C. de 
ingenuis manumissis. — — Ebenda 1563 [2te Aufl.] 54 DM. fl. 8, 
(Stabtbibl.) 


30. Hoffarbe und Kleidung Ehriftt. Dialogus. Vom Creutz, 
leiden und widerwertigkeyt, der rechten, wahren Chriften und Finder 
Gottes, zwiſchen Ehrifto ond einem Creutzſeligen menfchen, Allen 
betrübten mühfeligen bergen, in diſen geſchwinden, böfen zeitten 
tröftlich zu Tefen. Ebenda 1564 39 unbez. BL. kl. 8. Die Zuſchrift ift 
an Hrn. Eberharten, Poftulirten und Eonfirmirten Bifchof zu Lübed, 
Abten zu S. Michael in Lüneburg, bei dem er vorm Jahr zu Lübeck 
ein Gaft geweſen. Die legten 8 Seiten enthalten Troſtſprüche aus 
den Pfalmen (In meinem Befis). (Cat. No. 52: Aulicus color Christi, 
cum aliis tribus dialogis, Germanice.) 

31. Ars rectè moriendi, Dialogus Germanicus, die Sterbfunft 
genannt, (Cat. Nr, 27.) 

32. De ratione temporum, Germanieus libellus. (Cat. No. 29.) 

33. Quomodo perueniri possit ad centum annos vitae, Ger- 
manicus libel!us. (Cat. No. 30.) 

34. De vitandis curis, Germanicus libellus. (Cat. No. 31.) 

35. De monetis. Latinus libellus. (Cat. No. 33.) Francof. 
Egenolph. 1565. 
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3. Müntzbüchlin. Difputation auff Frage vnnd Antwort ge- 
ftelfet, von der Müng, in entfcheibt vnd verrichtung ber Schultfachen 
vnd bezablung, bifer zeit under den Kaufleuten und andern hänbelern, 
fehr nütz vnd dienftlih allen bie in Gerichten vnd Räthen figen, 
dafelbft zu fchaffen vnnd thun haben. — — Frandfort, Bei Chr. 
Egen. Erben M. D. L.x vj. 32Bll. kl.8. (Eommerz Bibl.) (Cat. Nr, 34,) 

37. Die Omeyß. Der faulen müffigen Gefellen Spiegel, Mit 
vil feinen Hiftorien, und ſonderlich eingeleibten fchönen Gefprechen, 
Reden und Widerreden, ber faulen Wolluft, vnd ber Tugent, zu 
Herculi, Auf dem Zenophonte und anderen, gang nutz vnd luſtig zu 
Iefen, Durch Philippum Melantbonem erftmals in Latein befchrieben, 
Sept aber verteutfcht. Ebenda 1566 5 Bogen 1.8. (Kön. Bibl. zu 
Berlin.) (Cat. Nr. 26.) 

38. De fagello Dei, Latinum et Germanicum scriptum, 
(Cat. No. 36.) 

39, Lingua. Ars loquendi ettacendi, multa complectens eihi- 
ca et moralia praecepta in usum juventutlis conscripta. Francof, 
ad M. 1566 (1565?) (Kön. Bibl. zu Erfurt.) (Cat. Nr. 37.) 

40, Dido. Tragoedia, de Fuga et Hospitio Aeneae Trojani 
apud Didonem Reginam Carthaginis: qua extraordinarij et errantes 
motus in vagis illicitisque amoribus, qui vix vnquam bonos exitus 
sortiuntur, descripti sunt: In vsum studiosae pubis ex Vergilij 
secundo, primo et quarto Aeneid. libris, Paraphrastice tractata 
Historia et in Tragicae actionis formam, in Dania, Prussia et 
Saxonia, vbi Autor certis negotijs praefuit, animi gratia conscripta. 
Accessit Disputatio D. Doctoris Joannis Placotomi, Medici et Physiei 
Dantiscani, De ratione docendi — — Franc. Haered. Chr, Egen. 
1566 24 unbez. und 56 Bll. kl. 8. Die Zufhrift an feinen Freund 
M. Johannes Enipius Andronicus fecundus, Theilbaber ber Ege- 
nolpbifchen Buchbandlung, in Frankf. a. M. enthält mandes In— 
tereffante aus feinem Leben. (Stabtbibl.) (Cat. Nr. 41.) 


41. Judicium D. Doct. Henr. Knaustii, quid una cum alijs 
quibusdam doctis viris Academiae Erphordianae, sentiat de pro- 
positionibus seu thematibus D. Doct. Joannis Placutomi in contro- 
versijs; De ratione docendi, a M. Josia Menio in Prussia motis. 
Item, An Germanicas Comoedias vel Tragoedias in latinis Scholis 
agere conveniat, necne. Ebenda 1566 24 BL, kl. 8. (Stabtbibl.) 

42. Proverbialia Dicteria, Versibus rhyimaticis, ad iuuandam 
memoriam, vna cum Germanica interpretatione expressa vt non 
modo docere sed et delectare possint: in decem et nouem Deca- 
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des distributa. Etlich Teutſche Sprichwörter, in Latinifche Berflin 
son den Alten artig gefaft, Test alfererfi in neunzebn Decades mit 
Fleiß zuſammengebracht, Jungen Gefellen nützlich vnd Iuflig zu wiffen. 
Per Andream Garinerum Mariaemontanum. Cum Praefatione D. 
H. Knaustini (s. 1.) MDLXVI. 5 Bog fl. 8, (Stabtbibl.); Francof. 
Egenolph 1570 (Heyſe's Bücherſchatz 1854 Nr. 1895) 5 ib. 15725 15733 
s.1. 1575 (Untv. Bibl. zu Halle); Franeof. 1578; 1582 (quinio revisa) ; 
1585 (Bibl. zu Wolfenbüttel) ; 1591 (Stabtbibl.) ; 1598 (Stabtbibl.) 3 
1619 (Fogel Bibl. Hamb. 1738 pag. 30.) (Cat. Rr, 39 u, 48: drei Aufl.) 


43, Artis notarialus elementarius liber &c. &e. Fraucof. 1567, 
Die Vorrede iſt datirt; Erphordiae, in veieri Musarum Colonia, 
Cal. Febr. 1567. Die darauf folgende Widmung tft an feinen Bruder 
Martin, mit dem er Fürzlich in Hamburg gewefen mar, gerichtet. 
(Kön. Bibl. zu Erfurt); Artis Notariatvs Elementarivs Liber. In 
Quaestiones scholasticas redacius, Tyronibus huius artis, qui in 
Notarios creari, et fortasse etiam in iudieio Camerae Imperiales 
recipi seu immatriculari (quod vocant) cupiunt, apprime vsui fu- 
turus, Per HenricumCnaustinum, Artium liberalium, et V. J. Doc- 
torem, Sacri palatij, aulaeque Lateranensis Comitem et Po&tam 
Caesareum. Adiectus est ad finem Operis Appendix, De Notariorum 
excessibus, erroribus, alque peccatis. Ebenda 1572 95 Bl. kl. 8. 
Sn der Widmung an das Eapitel zu Hildesheim, gebenft er feiner 
neulichen Reife in die Sächſiſche Heimath nach Tangjähriger Abwe⸗ 
fenheit, unterz. Ephordiae Cal. Novb, 1571. Auf ven Testen 5 Biln. 
feine Lebensbefchreibung in latein. Verſen, wie in $. 20 (f. oben) 
von 1567, Diefelbe ift alfo wahrfcheinlich auch in der erften Ausg. 
be3 gegenwärtigen Buches enthalten. (Bibl, zu Wolfenb,); Ebenda 
1580 85 1591 125 1612 mit hinzugefügtem Enchiridion Procvratorum 
(f. oben $. 28) 10 unbe. u. 230 Seiten 12, (Bibl. zu Wolfenbüttel) ; 
1622; 1629 (Stabtbibl.); 1651 u. 1653 12, (Cat. Nr, 42,) Eine 
beutfche Ueberſetzung: D. Henrici Cnaustini Ars Notariatus: ober 
Notartat-Kunft; Cum examine Notariorum immatriculandorum; 
per mutuas utriusque partis Quaestiones et Responsiones: Be— 
nebenft einem vollkommenen Titular- und Formular-Büdhlein, nad 
jego üblichem Eangley -Stylo eingerichtet, Wie auch ein ZTractat 
Bon Commiffarien und Commiffionen: am Rammer- Gertcht ge- 
bräuchlich: Mit noch zwey unterſchiedlichen GerichtsProceffen in er- 
fer und anderer Inftanz, am Rammer-Gericht in Gebrauch. Sampt 
2 Resiftern. Franff, a. M. Bey Aegidio Vogeln, Buchtr. MDCLXV. 
8 unbez. u, 1104 ©. u. 23 unbez. ©, Resifter 12. (Stabtbibl.) 
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44, Senectviis Encomion. SHerligkeit und Freub bes Hod- 
wirdigen Tieben Alters, Wider die Schmäher vnd Berächter deffel- 
bigen, An die Jugent eine fchöne, zierliche vnd luſtige VBermanung, 
Zufampt angebendter zweier nügliden Tractätlin. Das erfte, Vom 
vnderſcheydt aller Alter der Menfchen. Das ander, Vita Adolescentiae, 
Trandfert, Bei Chr. Egen. Erben, M.D.LXVII. 56 BL 8. (Kön, Bibl. 
zu Berlin.) (Cat. Nr. 32.) 

45. Hüt dich für Auffborgen vnd Schulden. Hochnötige vnd 
getreme Warnung, an alle Stände, Gepftlih vnd Weltlich, Edel 
ond Vnedel, Bürger vnd Bawer, Alt vnd jung, daß fich jeberman 
für nachtbeyligen Schulden vnd Auffborgen, mit allem fleiß vorſich- 
tiglich hüte, und fürfehe, Damit er nicht hernach in Armut gerathe 
Hand dann ſchimpff, hohn ond fpott, zum ſchaden haben müſſe. Ebenda 
1567.80 Bl. 11,8. Die Vorrede, unters. Erfurt 1 May 1567 an Hrn. 
Henningen Hopffen, d. R. D., der Stiftfirden ©. Marien in Erfurt 
(deren Schulmeilter K. fich nennt) Probft u. Seniore, enthält die 
Jugend u. manches aus ber fpätern Pebensgefchichte des Verf. (Kön. 
Bibl. zu Berlin) (Cat, Nr, 44); 2te verm. u. verb. Aufl. Ebenda 
1570 85 Bf. u. 3 unbez. Bll.: Regimen Morum. Regiment ber Sitten, 
Ein Edle lehr für die jungen geiellen ꝛc. ꝛc. (In meinem Bells.) 

46, Erinnerung wider ben Neidhardt, von der holdſeligen 
Einigkeit, und barbariichen Uneinigkeit, aus allerlei Hiftorien zur 
fammengebradht. Frankf. 1569 8. (Cat. No. 60: Certamen concar- 
diae et discordiae, Germanicum.) 

47. Zractat wider den Geiz der Reichen. Franff. 1569 8. 

48, Calumnia. Daß man dem Affterreden, Schendung, Fälter- 
ung, Angebung vnnd verleumbdung, fo auff andere geredt onnd auf- 
gefpeyet wirbt, nicht Teichtlih glauben folle, Oration Luciani Sam. 
Auf dem Latein in teutſche Sprach verwandelt, Ebenda 1569, 39 BU. 8, 
(Bibl. zu Züri.) (Cat. Nr. 46.) 

49, Die 4 Bücher ber Institutionum oder Unterweifungen bes 
Kaifers Justiniani verdeutfcht, und mit Summarien erfläret, durch 
Justinum Goblern, jegt auch in, am Ende beigefügte Tragen und 
Antivorten verfaffet dur) D. Henr. Knaustinum. Frankf. Egenolph 
1569 Zol.; u. fpäter Lat.» Deutfch. Ebenda 1602 u. 1628 12; Ge- 
nevae 1625 24; Lovanii 1647 12; Lugd. Bat. 1670 12, 

50. Erotemata Latino-Germanica, E Divi Justiniani Impera- 
toris Institutionibus, in legalis militiae Tyronum vsum, per D. 
Christophorum Phreislebium Lincensum, collecta. Lateinifche, vnd 
dargegen Teutſche frage vnd antwort auß bes Keyfers Juſtiniani 
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Institutionibus, zu nutz vnnd gebrauch ber Edlen Jugent, fo in ben 
Reyferlichen Rechten ftubiret, vnd Kriegsvbung treibet, vor etlichen 
zeiten von dem Hochgelerten Herrn Chriftoff Phreißleben Lateinifch 
zufammengebradt, Jet aber zu mehrem nug der Jugent, in die 
Teutfche fprach, gegen einander zu Eonferirn gefeget, vnnd mit fleiß 
überfehen — — (0. ©.) 1569 192 u. 8 unbez. BI. 1.8. Am Schluß: 
Getrudt zu Frankf. a. M. bey fel. Ehrn. Egenolffs Erben M. D. L. x i x. 
Enthält auch die zwiſchen ihm u. Sob. Enipius Andronicus ſecundus 
gewechfelten Briefe, aus denen Wildens einiges mittheilt. (Univer- 
fitätsbibl. zu Roftod); Ebenda 1572 8, (Bibl. zu Heidelberg); Mit 
etwas veränbertem Titel [-olim ab alijs collecta-] u. dem Zufag: 
Accessit ad calcem libri, Breviarivm, in quo Institutiones Impe- 
riales contractae sunt in Isagogen breuissimam, ineipientibus Jura, 
discere profuturam, Eodem autore (f. unten $. 52). Ebenda 1579 
231 BU. 8. (Nargauifche Kantansbibl.); Basileae 1594 8; s. I. 1594 
12; Frankf. Egenolph 1602 12. (Bibl. zu Heidelberg); Basileae 
1602 & 1614 125 0.9. 16145 gebr. zu Darmbftatt durch Balthafar 
Hofmann in verlegung Vincentii Steinmeyers,. 27 BEL. u, 416 ©, 12 
(Hargauifhe Kantonsbibl.) ; Coloniae 1622 8; s. 1. 1628 125 Francof. 
1615 12. In mebren der fpätern Ausgaben ift der Name Phreis- 
lebens, des erften Verf. diefes Tateinifch zu Frankf. a.d. Ober 1551 
u. zu Löwen in 12, berausgefommenen Buches meggelaffen. (Cat. 
Nr. 43 u. 50: zwei Ausgaben.) 


51. Gaffenhawer, Reuter vnd Berglieblin, Ehriftlich, moraliter, 
vnnd fittlich verendert, damit bie böfe ergerliche weiß, vnnütze vnd 
fhampare Liedlin, auff ben Gaffen, Felde, Häufern, vnnd anderßwo, 
zu fingen, mit der zeit abgehen möchte, wann mann Ehriftliche, gute 
nütze Terte und wort darunder haben köndte. Durch Herrn Henrich 
Knauften der Rechten Doctor, und Kayferlihen gefrönten Poeten zc. 
Cum Priuilegio Imperiali, Zu Frankfort am Meyn 1571. Am Ende: 
Getrucdt zu Frankfort am Meyn, Bey Chrn. Egenolffs Erben, im 
Sar M.D.LXXI. 6 Bll. Vorſt. 64 be}. ©. 8. (Bol. Hoffmann von 
Fallersleben, Gefchichte des deutichen Kirchenliedes, 2te Ausg. 1854 
©. 415; Phil. Wadernagel, das deutſche Kirchenlied, ©. 786, wo 
auch S. 833 die Vorrede, u. unter Nr. 708—19 zwölf Lieder ab- 
gebrudt find; deffelben Bibliographie 3. Gefchichte d. deutſchen Kirchen- 
liedes Nr. 922, die Borrede S. 642u.43, — Im Cat. unter Nr. 49 
ift dies Buch, obgleich es nur 51, eigentlich 48 ſchon um 1550 ge- 
bichtete Lieber von K. enthält, aufgeführt als: Centuria una can- 
tionum Germanicarum ex amatoriis Cantilenis vsitatis, correcta et 
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mutata in pias Sententias aut Morales. — Nach Meuſel's Lexikon 
11 445 hatte J. ©. W. Dunkel eine Abh. v. einem alten u. raren 
Geſangbuche Heinr. Knaufts, eines Rechtsgelehrten, für die Krit. 
Bibl. in Norbhaufen gefchrieben. Vgl. deſſen hiſt. crit. Nachr. von 
verftorb, Gelehrt, Cöthen 1753 Bd. 1, Th. 2, S. 310 [über das Lied; 
Warum betrübft du dich, mein Herz]. — Vorhanden iſt das Bud 
felbft in Wolfenbüttel, Kaffel u. Berlin.) 

52, Epitome, seu Breviarium Latino-Germanicum, in quo 
Institutiones Imperiales in lsagogen contraciae sunt brevissimam. 
Erfurti 1572 8, (Wurbe hernach der $. 50 beigefügt, u. fteht im Cat. 
fhon unter Nr. 28, iſt alfo wohl früher zuerft erfchtenen.) 

53. Dialogus in repetitionem, de Tractatu navigationis et 
naufragii, cum intertexto encomio et laude clarissimae ac floren- 
tissimae ceivitatis maritimae Hamburgae. Erfurti 1573 4, (Sft dem 
Hamb. Rathsherrn Joh. Huge, feinem Verwandten, gewidmet. Wie- 
‚berabgebrudt in J. A. Fabricii Mem. Hamb. 1730 VI 254—88. Bgl. 
Hamb, Lit, u, Krit. Bl. 1850 Nr, 116,) 

54. Propaedia in leges et praecepta prosodiae, aptissimis 
et facilimis versibus, memoriae adiuuandae gratia, in usum puero- 
‚rum, prompta discendi ratione, iam primum dilucide et breuiter 
reddila. Accessit, exempli gratia, Fortunae descriptio, gemino 
Carmine. Item, Admonitio ad pueros, sumpta ex Judicio D. Cas- 
paris Peuceri, de Cometa, qui ad finem 72 anni, in dextro humero 
Cassiopeiae, conspecius est. Erphordiae, Georgius Bauuman [sic] 
excudebat M. D. LXXIII. 3 Bogen EL. 8. (Bibl, zu Wolfenbüttel.) 


59. Officia Scholastica, seu Regvla Discentivm. Libelli dvo, 
valde vtiles et necessarii scholasticis, ne in studijs, sine certo 
ordine, et velut Regula, uersentur et quasi oberrent, Canscriptus 
ab Henrico Cnavstino, Artium liberalium et V. J. Doctore. Appro- 
bati à D. Philippo Melanthone, dum uiueret, summi iudicij uiro, 
et nostri saeculi admirando lumine, cuius de his libellis iudicium 
[de Ao. 1546], in altera facie huius pagellae leges. M.D.LXXIM. 
Am Ende: Erphordiae, Georgius Bawman excudebat. 8 Bog. fl. 8, 
(Dem Hamb. Rathe gewidmet. Die Stabtbibl. befikt das Debic.-Er, 
d. Bürgermeifters Albert Hademan.) 

56. Repetitio de Ludo, ex fontibus juris, quid et quomodo 
judicandum sit in controversiis ludorum, aleae, chartarum et si- 
milium. Ibid. 1574. 8. (Wird von B. ©. Struve in beffen Biblio- 
theca Juris Selecta C. 3, $.25, p. 99 empfoblen. — Die fpätere 
beutiche Bearb. f. unten $. 61.) 

IV. 7 


Bayerische 
Staatsbikliothek 


München 
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57. Repetitio, de philosophica Regula Juris: Quilibet prae- 
svmitvr vivere centvm annos. l. fina. C. de sacrosanet, Eceles. 
et I. an vsusfructus. ff. de vsufruct. An vera sit, vel esse possit 
regula, hoc nostro aeuo. Quaestio, animi, et eruendae veritatis 
gratia, philosophice disputata et adiectis Doctorum Juris opini- 
onibus explicata ab Henrico Cnaustino V. J. Doctore. Accessit 
secyndo loco vehiculum humanae vitae Pythagoricum, per fatales 
numeros septenarij, et nouenarij, decurrens, eodem authore. In 
calce, legis Corbeiensis Monasterij, et Hoxariae Ciuitatis laudes, 
earmine et prosa. (Francof. ad M., Egenolph) M.D.LXXIIN. 5 unbez. 
u. 56 BE. u. 1 unbe. BI. kl. 8. (Bibl. zu Wolfenbüttel.) 

58, Peevparvnpivs, sev potivs, pavperias laeta. Drama 
comicum, liberalioris recreationis gratia conseripivm ab Henrico 
Cnavstino, Poeta Caesareo et V. J. Doctore. — — M.D.LXXIHEH. 
24 Bog. MH. 8. (Bibl. zu Wolfenbüttel.) 

59, Numeratio graduum consanguinitatis et affinilatis, se- 
cundum arborem civilem et eanenicum. Erfurti 1575. 8. 

60, Tentator, Dialogus lepidissimus, multa pia et salutari 
doctrina refertus. Erfurti 1575. 8, Ibid. 1616. 8, 


61. Gegen vnd wider bie Spigbuben, So bin und wider, in 
den Landen, wie eine ftreuffende Rott vmbher ziehen, und irre lauffen, 
Auch manden Ehrlichen, Redlichen Bürger und Bawrsman, vmb 
das feine betriegen, und betrüben, die vnerfahrne Jugent auch ver- 
führen, vnd offt mit ſich in noth und angſt bringen, Etliche zu dieſen 
unfern zeiten, da die Spitzbüberey, fo gar gemein, vnd ber Spitz- 
buben aus dermaßen viel wird, nöttige Fragen der Rechte, mit jhren 
mwolgegründeten Refolutionen, Gantz bienlich vnd kurtzweillig zu 
lefen, Zu gemeinem nuß, vnd onterricht, An alle Stedte Teudſcher 
Nation, unter dem Namen, der — — Keiſerl. Freien u. Reichsſtadt 
Nürmberg beſchrieben. Erfurt, Georg Batman M.D.LXXV. 6 Bog. 
1.8. Deutfche Bearb. der $. 56, (Köntgl. Bibl. zu Berlin.) 


62. Fünff Bücher, Von der Göttlidhen vnd Edlen Gabe, der 
Philosophifdhen, hochtheivren und wunderbaren Kunft, Bier zu bramen. 
Auch von Namen der vornempften Biere, in gantz Teubtichlanden, 
ond von derer Naturen, Temperamenten, Dualiteten, Art und Eigen- 
fchafft, Gefundheit vnd vngeſundheit, Sie fein Weiten, oder Gerften, 
Meiffe, oder Rotte Biere, Gemwürket oder vngewürtzet. Auffs new 
oberfehen und in viel Wege, ober vörige edition, gemehret nnd ge- 
beifert, Mit einem Holzſchnitt. Ohne Ort u. Jahr. 10 Bogen M.& 
Am Ende: Gedruckt zu Erffurdt, durch Georgium Batman auffın 
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Viſche Markt. Die Zuſchrift an die Kirchgeſchwornen und Aelter⸗ 
leute, auch verorbn, Aufzug der Bürger, Brauerzünfte u. Gilden 
in Hamburg u. Danzig iſt unters. Erfurt am Tage Antonii 1575, 
Diefe Shrift enthält auch mande Mittbeilungen aus des Verf. 
Leben. (Stabtbihl.) Küfter erwähnt eine Ausg. Erfurt 1573. 8; aud) 
giebt es eine, gebrudt zu Erffurbt, durd Nicolaum Shmud. Im 
Sabr 1614. 12 unbez. u. 83 S. 4. — (88.53 bis 62 fehlen im Cat.) 

63, Dramata convivalia. (Cat. No. 51.) 

64, Margarita philosophica nova, cum septem Artibus libe- 
ralibus et tota Philosophia, in quaestiones redacta. (Cat. No. 53.) 

65. Viatorium Juris, omnes Rubricas, Titulos et Leges, in 
viroque Jure complectens. (Cat. No. 54.) 

66. Vita Juonis Jureconsulti, cum adiecta vita D. Docioris 
Eobani Ziegleri [Syndiei Erfurtensis]., (Cat. No. 55.) 

67. De famulorum delectu, Dialogus Latinus. (Cat. No, 56.) 

68, Aenigmala quaedam Juris ad consangainitalis et affini- 
tatis quaestiones (Cat. No. 57.) 

69. Obseruationes Juris, in Praxi passim — per 
D. Doctorem Henricum Cnaustinum, singulari studio et longa 
obseruatione notatas. (Cat. No. 58.) 

70. Vita Adolescentiae. Germanice. (Cat. No.59.) Vgl. oben $44, 

71. De Conscientia, Germanicum seriptum. (Cat. No. 61.) 

72. In exsecrationem aleae et ludi prohibiti. Carmen Hen- 
riei Cnaustini J. Cti. Colophonis 1006 adnexum in: Joh. Avenari 
Discursus de Alearam lusa et aleatoribus. Witehergae 1630 S. 55 
bis 57. (Vielleicht aus 8. 56.) 

Bel. Moeller I 302 u. 303; Jöcher I 1976 u. 1977 (unter C.); Roter» 
mund zum Jöcher III 530 u. 5405 Wilckens' Ehren - Tempel ©. 589-915 
Thief J 356—58; Beuthner ©. 48 u. 49 (unter E.); 8. 3. Vogel Nadır. 
v. gel. Hamburgern 1738 4, S. 5; Fortgeſetztes Altes und Neues Berlin. 
Hrög. v. Geo. Gottfr. Küfter. Berlin, Haube u. Spener 1752 Fol. ©. 913 
u. 974. — In Juſt. Chriſtoph Motfchmann’d Erfordia literata Samml. 
1 bid 6 u. Fortſ. 1 bi8 5, Erfurt 1729-37 fehlt Knauf, fol aber in Gott- 
lob Gottlich Oſann's Fortfegung oder Iten Bandes 2tem Stüd 1753 S. 138 


vorkommen. — Für vorftehenden Artikel find befonderd auch die SS. 40, 43, 
45 und 62 benußt, 


1977. Knauth (Chriftian Auguft). 
Geb. 1806 Detbr. 1. zu Kirchwerber, wo fein Vater, 
Chriftian Gottlob (geb. zu Hamburg 1759 Juni 2., geft. 


1815 Septbr. 4.), feit 1793 Mai 10. Paftor war; feine 
7* 
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Mutter war Dorothea, geb. von Sprefelfen. Befuchte das 
Hamb. Zohanneum 3 Jahre lang u. ging Mid). 1825 nach 
Halle, wo er, wie darauf zu Bonn, Theologie ftudirte; ward 
am 413. Novbr. 1829 Candivat des Hamb. Minifteriums, 
gab indeß noch in demfelben Jahre die Candidatur auf u. 
ftudirte die Rechte zu Göttingen, wo er am 29. Octbr. 1831 
promovirte. Ward Bürger zu Hamburg am 13. Apr. u. 
abmittirt zur Advocatur am 27. Apr. 1832 u. ftarb hiefelbft 
in der Nacht vom 14. zum 15. Aug. 1854. 


88. In den Rechtsfällen aus dem Gebiete des Handelsrechts 
zur Hamb. Monatsſchrift für Politik u. Handel. Hrög. von Dr. Aſher 
u. fortgef. v. Dr. Kirchenpauer follen folgende Beiträge unter ber 
Chiffre K.Il. von ihm fein: 

1. Zur Lehre von den Pflichten des Schiffsmaklers. I. (1834) 
1. 219—31. 

2. Zur Lehre vom Securitäts-Protefte I. II. 145—58, 

3. Zum Art. 14 d. Hamb. Wechfel-Orbnung v. J. 1711. 1. 
HI. 223—2. 

4. Ueber die Notification des Proteftes Mangel Zahlung nach 
Hamb. Rechte. II. (1835) I. 53—75. 

5, Verfpäteter Wechſelproteſt. II. IE. 3—13, 

6. Entfcheidungen der biefigen Gerichte binfichtlich einer be- 
baupteten Ufance. II. II. 75 -90. 

7. Perfection des Affecuranz-Eontractes nah Hamb. Rechte. 
II. II. 80-95. 

8. Zur Lehre vom Commiſſions⸗Handel. II. II. 95—110. 

9, Der Kauf auf Prämte bei dem Handel mit Staatspapieren 
nad Hamb. Rechte. II. IV. 3—21, 

10. Bei dem Seiden- Waaren- Handel fließt der Empfang 
ber gefauften Waare die Einwendungen gegen die Qualität der— 
felben nicht aus. II. IV. 65-70. 

11. Verſprechen, daß ein Dritter etwas Ieiften foll. III. (1836) 
I. 47—66, 

12. Andienungsfrift in Abandongfällen ae mangelnder 
Nachricht. IM. I. 171—211, 


Rad verfchiedenen Mitiheilungen. 
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1978. Knauth (Johann Kar). 

Bruder des Vorhergehenden. Geb. zu Kirchwerber 1800 
Mai 20., befuchte 5", Jahr big Oftern 1818 das Hamb. 
Sobanneum, darauf das Gymnaſium, ftudirte vie Rechte 
zu Heidelberg u. Göttingen u. promovirte an legterem Orte 
am 30. März 1822, Ward Bürger zu Hamburg, gleidy 
nach erreichter Volljährigkeit am 14. Juni und abmittirt zur 
Advocatur am 21. Juni 1822 u. lebt noch bier als einer 
der befchäftigtften Advocaten. 


85. 1. * Die Dentichrift und das allgemeine Stimmredt. 
Sn: „Beiträge zur Kritif der Denkſchrift über die Verfaffung des 
Freiftaates Hamburg vom 11. Juli 1849.” S. 5 Bis 35. 

2. Auffäge in Zeitfchriften und Tageblättern, die indeß nicht 
näber angegeben werben können. 

3. Rebdigirte in den Zoger Jahren bie Hamb. Neue Zeitung 
und Adreß⸗Comptoir⸗Nachrichten. 

Nah verſchiedenen Mittheilungen. 


1979, Knölk CC..... ) 
Lebte 1853 in Hamburg, 1857 in Newyork. 


$$. * Gemeinfaßliche Darftellung des Europäifchen Seerechtes, 
infonderbeit der Havarie, Affecuranz und Bobmerei. Bon einem 
praftifchen Surtften. Hamburg, St. Pauli. Berlag von C. D. ©. 
Gerrits 1853, 125 ©, u. 1 unbez. ©. Inhalt. 
Nach Angabe des Berlegers. 


1980, Knoph (Hand Scierven). 

Geb. zu Hedemarfen, Ringsager Kirchfpiel, bei Chri— 
ftiania in Norwegen, am 24. Mai 1766. Nach erwähltem 
Berufe des Münzweſens während 14 Jahren ald Bevolls 
mächtigter auf der Münze zu Altona fungirend, nachdem 
er acht Jahre das Amt eined Wardeins abwechfelnd zu 
Altona u. bei der Silberfchmelze zu Poppenbüttel befleivet 
hatte, wurde er 1805 zum Müngmeifter in Hamburg er- 
wählt u. am 31. Deebr. beeidigt. Während ver Befeßung 
Hamburgs durd die Franzoſen war er Öffentlicher Warbein 
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u, münzte einen Theil der von ben Franzoſen geprägten 
Doppelmarfftüde. CDie andern münzte der franz. Employe 
E. N. 3. Ginquembre.) Nad der Befreiung münzte K. 
die Hamb. Münzen auf feinem Privatapparat, bis biefer 
1842 verbrannte, worauf 8, refignirte u. am 29, Febr. 
1848 ftarb. Seit 1842 hält Hamburg feinen Münzmeifter 
mehr. K. war verheirathet 1808 Janr. 23. mit Wilhel- 
mine Charlotte Eimbde, (geb. 1786 Novbr. 14., get. 1847 
Juni 13.) die ihm zwei Söhne und zwei Töchter gebar, 
von denen ein Eohn u. eine Tochter vor ihm verftorben. 

88. Anfichten über die Beſchaffenheit ber jegt courfirenden 
Münzen, nebft Borfchlägen den Zuftand berfelben zu verbeffern. Hamb. 
gedrudt in ber Börfen-Halle bei U. F. M. Kümpel (Hoffmann u. 
Campe) 1834. 30 ©. 

Bal. O. C. Gaedechens Hamb. Münzen u, Mebailen 1140, 11201. 


1981. Knorre (Karl Ulrich Friedrich). 

Geb. zu Hamburg (HD am .. ........ ward am 8. 
Gebr. 1782 zu Bützow Doctor der Rechte. Nach einer 
Mittheilung des Hrn. Dr. Konr. Knorre, foll er von feinem 
Geburtsort Stralfund nad Petersburg gegangen u. dort 
als Faiferlicher Hofrath im Jahre 1813 geſtorben fein. 

$$. An Imperantis Exercitium juris circa sacra majestatiei 
ad consensum Cleri — Der Geistlichkeit — sit adstrictum (Praeside 
Joanne Jacobo Prehn) Auctore et Respondente C. U. F. Knorre, Ham- 
burgensi. Buetzovii 1782. 58 S. 4. (Stabtbibl.) 

Bol. Anderfon Hamb. Privatrecht IT 78, 


1982. Knorre (Konrad). 

Geb. hiejelbit 1809 Noybr. 2., Sohn des am 24. Febr, 
1841 verftorbenen Dberalten Georg Knorre und Agatha 
Henrietta Dorothea, geb. Rüder, Cgeft. 1858 Janr. 31), 
befuchte daß Johanneum und Gymnaſium, warb 1833 
Aug. 24. zu Heidelberg Dr, Med. & Chir., 1835 Affiftenz> 
Wundarzt u, 1842 Octbr. 24. an Fricke's Stelle zweiter 
Arzt, befonders für bie Chirurgie am hiefigen allgem. Kranken⸗ 
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hauſe. Verheirathet 1850 März 2. mit Johanna Eleonore 
Tochter des Senators Ehrn. Hinr. Alardus. Sein Pors 
trait auf dem Tableau bed medicinifchen Clubs, gez. von 


A. Hornemann, lith. von Chas. Fuchs 1850. 
$$. Dissert. inaug. de glaucomate, Heidelbergae 1833. 18S. 4. 
Bol. F. RN. Schrader Dr. Das Hamb, Colleg. med. ©. 19. 


1983. Knorre (Dito Heinrich). 

Geb. zu Stralfund 1759 Juli 20., Sohn des dortigen 
Münzmeiſters Otto Heinr. Knorre, der 1761 hiefelbft als 
folder angeftellt, 1805 Juni 4., 78 Jahre alt, ftarb u. 
deffen Ehefrau Guftava Ulrica Amalia, geb. Behrens. — 
Bon 1772 an befuchte er die Schule zu Bützow auf drei 
Jahre u, ebenfolange die Latein. Schule zu Slefelo, ftudirte 
alsdann Mediein zu Göttingen, wo er am 11. Sept. 1781 
promovirte, u. nachdem er noch einige Monate dem prak— 
tifhem Studium an der Berliner Charite gewidmet hatte, 
ließ er fih Dftern 1782 als praftifcher Arzt in Hamburg 
nieder, wo ſich ihm ein ſegensreicher Wirfungsfreis eröffnete, 
den er, feines ächt patriotifchen Sinnes wegen, freilich wäh- 
rend der Belagerung 1813 auf ein halbes Jahr verlaffen 
mußte, doch alsdann feinen ausgewanderten Mitbürgern 
treuen Beiftand leiftete, u. nach wiederhergeftellter Freiheit 
bald in feine zweite Vaterſtadt zurüdfehrte, wo er indeß 
leider fhon am 10. Febr. 1818 feiner Gattin Maria Magp. 
Joha., geb. Schilhorn, feinen Kindern u. feinem Schwiegerfohn 
durch ven Tod entriffen ward. Sein Sohn Otto Chriftian, 
ber fidy der Wundarzenei gewidmet hatte u. als freiwilliger 
Gehülfe bei dem vor dem Altonaer Thore eingerichteten 
Militair-Hofpital angeftellt war, gab mit Veranlaffung zu 
dem Tumult am 24. Febr. 1813 Cm. f. von Heß Agonien 
©. 20). Derfelbe ging 1813 unter die Eftorffchen Hufaren, 
wurde 1822 Hamburgifcher Lieutenant, 1843 entlaffen u. 
zum Theil penfionirt, u. ftarb 61 Jahre 7 Mt. alt, am 9. 
Novbr. 1857 zu Hamm. 
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$$. Dissertatio inaug. dePrognosi in Hydrope. Goettingae 1781. 
50 ©. 4. (Abgebrudt in Schlegel’ thesaurus semioticus Vol. 2 N0.10). 

Bal. Hamb. Eorr. 1818. Nr. 25; Dem Andenken Dito Heinrich Knorre's 

%, Dr. Stierling. 8 ©. (Separatabbr. a. d. W. ©. Nr. 1818 Nr. 46 u. 47. 
1984. Knüppeln (Auguft Friedrich Julius). *) 

Geb. zu Stettin amd. Sept. 1757, verlor frühzeitig feinen 
Vater Friedr. Zul, welder in 8. Preuß. Dienften ald Re— 
gierungsratb die Stelle eined Baubdireftors befleivete. Im 
Joachimsthalſchen Gymnaſium zu Berlin erhielt er feine Erzie- 
bung u. befuchte hierauf 3 Jahre die Univerfität Halle. Dann 
ward er ald Regierungs-Referendar in Stettin angeftellt, allein 
die trodenen Arbeiten diefes Amtes fprachen feinen lebhaften 
Geiſt nicht an: er verließ feine Stelle, Icbte den ſchönen Wiffen- 
fchaften, ging nach Wien, Peſth, Böhmen, Leipzig, Drespen, 
Berlin, wo er fich verheirathete, u. Fam 1787 nach Hamburg, 
zog aber bald nach) Altona, wo er ald Dr. der Rechte u. Philof. 
u. privatifirender Gelehrter lebte, u. dem bamals hiefelbft 
in feiner Prarid fo berühmt gewordenen Hofrath Schulg 
vieljährige Dienfte leiftete. 1820 wählte er Hamburg zu 
feinem Wohnfig, wo er bereits feit 1817 bis an feinen 1840 
den 18. Janr. erfolgten Tod bei der Redaction des Hamb. 
Beobachters thätig war u. feine Frau Karoline Charlotte, 
geb. Beder, als Wittwe hinterließ. Sein Bild vor feiner 
Schrift: Ueber ven Selbftmord, Gera 1790. 

88. Eeine zablreihen Echriften findet man in Lübker⸗Schröder's 
Lericon I 304 u. 305 und III 817 bis 19 nach dem vorliegenden 
Selbftbericht verzeichnet (Drudfehler : ©. 819 I. Grattenauer— Pom- 
merfhen Archiv). Davon gehören hieher oder fehlen dort: 

1. * Napoleon Buonaparte's ehemaligen Beherrfchers ber 
Sranzofen, Charakter u. Handlungen nad) der Wahrheit gefchilbert 
v. einem Deutſchen. Germanien 1814. 31 ©, unterz.: Dr. J. F.8—n. 

2. *Morte des Troftes u. der Beruhigung bei den unglüd- 
lichen Eretgniffen unfers Zeitalters. Meinen vaterlänbifchen Mit- 
bürgern gewidmet non Dr. 9. $. 8. 1814. 

3. * Zuruf an die Gemeinde der St. Paulsfirche auf dem 
Hamburgerberge, bei der Einführung ihres neuen Prebigers des 


*) Im Leihenregifter fteht: Julius Friedrich Auguft Knüppel [sic]. 
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Herrn Dr. Horn am Iten März 1620 von A. F. J. K...... n. 
Hamb. gedr. b. Menck. 8S. 

4. * Ein Tag des menſchlichen Lebens in Hamburg geſchildert 
von Julius Fr. R******n, 1820. Gebr. b. S. W. Würmer 32 S. 
(Wieder abgedrudt u. d. T.: 24ftündige Handtbierung u. Gewebe 
(sie) in Hamburg im Mon. Juli u. Aug. von I. J. Hlolgmann] 
Zu einem woblth. Zweck. 1824, 31 ©.) 

5. * Was waren bie Griechen? Was find fie? und was können 
fie werben? Beantw. v. Dr. Julius Fr. 8......n. Hamb. 1821. 
Gebr. bet Brüggemann Bw. 16 ©. 

6. Redigirte den Hamb. Beobachter von 1817 bis 1825. 9 
Sahrgänge u. blieb bis 1840 an der Redaktion betheiligt. 


Bol. Hamb. Beobachter 24r Jahrg. 1810. Nr. 4. S. 27; Büſten Ber- 
liniſcher Gelehrten (1787.) S. 146 biö 148; (I. ©. Bremer:) Einige Be- 
merft. über den Nachtrag zu ben Büften Berl. Gelehrten Scriftft. u. Künſtl. 
Berlin 1792. ©.3 u.4; Denina, La Prusse litteraire 1790, II 357 u. 58; 
Sournal Hamb. u. Altona 1802. Bd. 2, ©. 64; Bd. 4, ©. 2233; Rafmannd 
Pantheon ©. 171. 


1985. Knuſt CHeinrid). 

Geb. in Hamburg ....... beſuchte das Johanneum 
u. 1680 das Gymnafium, u. wurde 1684 Mai 6. unter 
die Candidaten des Hamb. Minifteriums aufgenommen. — 
Ob er der Notar u. Vicarius am Dom Heinr. Knuſt gewefen, 
defjen Wittwe Anna Maria 1712 Febr. 3. den älteften hie— 
figen Buchdrucker Friedr. Konr. Greflinger heirathete, war 
nicht zu ermitteln. [Bielleiht hieß diefer Friedr. Knuft.] 

$$. Disputatio de fide justificante. Praesidio Joh. Deutsch- 
maun Wittebergae 1683, 28 S. 4. 

Bol. Janſſen S. 285; E. 3. Fogel Bibl. Hamb. tripart. 1732. p. 12. 


1986. Knuſt Michael). 

Vielleicht der im Hamb. litt. 1704 p. 14 alö Theol. Stud. 
Aufgeführte und möglicher Weife mit dem Folgenden (Nr. 
1987) iventifch, wenn man annehmen will, daß ver 1690 
in bie Matrifel des biefigen Gymnaſii inferibirte Hamburger 
diefed Namens anfangs Theologie, u. fpäter die Rechte 
ftudirt habe. Doc fann es audy der gleich feinem Vater 
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genannte Sohn eined Bruders des Oberalten Roloff 8. 
Michael K., Kämmereibürger u. Jurat zu St. Cathar. 
+ 1696 Juni 25.*) geweſen fein der 1743 zu Bordeaur 
geftorben, Ein Hamb. and. dieſes Namens fommt bei 


Janſſen nicht vor. 

$$. 1. Q.D. B. V. Eclogam Historico-Theologicam, de La- 
pidatione Stephani Praeside Jo. Frid. Mayero. — — Add. 30, 
Dec. 1690. P. P. Hamburgi, Typis Viduae Georgi Rebenlini 40 ©. 4. 

2. Q.B.V. De lapidatione Stephani Dissertationem posteri- 
orem sub Praesidio Jo, Frid. Mayeri. — — Publico examini sub- 
jiciet d. (26.) Febr. 1691. Ib. 32 ©. 4, 

3. Q0.B.V. De Incarnatione Verbi, Theses quasdam Praeside 
Jo. Frid. Mayero. — — Eruditorum Examini P. d. 22 Dec. 1692. 
Hamburgi Literis Conr. Neumanni. Bogen 4, 

4. Disp. de Praestantia hominis secundum regenerationis 
geminum statum. Praes. Hannekenio. Witteberg. 1696. A. 

Bal. E. I. Fogel Bibl. Hamb. tripart. ©. 13, 14, 65. 


1987, Sinuft Michael). 

Geb. zu Hamburg 1673 Febr. 15., Sohn des Ober- 
alten Roloff K. und Cerilie geb. Wrud. Ward 1705 zu 
Franecker J. U. Dr. u. darauf Advoeat in feiner Baterftadt, 
wo er fih 1716 Febr. 24. mit der Tochter des Oberalten 
Joh. Möhlmann u. Wittwe des Rathsherrn Hinr. Bufch, 
Anna Margarethalgeb. 1659 Decb. 18., geft. 1735 Novb. 15.) 
verheirathete, u. 1732 Septb. 23. finderlos ftarb. (Dan 


vergl. d. vor. Artikel.) - 
$$. Theses inaugurales ex jure selectae. Franequerae 1705. 4. 
Bol. Moller I 304; (Job. Meld. May :) Jetzt Belebted Hamburg 1712 
©. 58; Hamb. litt. 1716 p. 20; 1719 p. 20; 1722 p. 16; (9. C. Beutbner) 
Sept lebended Hamburg 1722 ©. 38; 1723 S. 33; 1785 6.37. €. J. Fogel 
Bibl. Juris Stat. Hamb. 1719; Deff. Antiq. et nov. Bibl. Disp. Jur. 1730. 
p: 60 u.78; F. Geo. Buek J. U.D. Die Hamb. Oberalten. Hamb. 1857. ©. 174. 


*) Diefer war wahrfcheinlich der in Wächterd Hiftor. Nachlaß 1373 Note 3 
erwähnte Brau-Feuerſchauer Michael Knuft, der um bei dem großen 
Brande vom 24. Juni 1684 das Fortzünden des Feuers zu hemmen, 
ein Haus mit Pulver in die Luft fprengen ließ (ohne Erfolg). — 1687 
war ein Michael Knuft Abminiftrator des Berend u. Katbarina Mün- 
denſchen Teftaments. Bol Ulr. Phil. Moller: Die Hamb. Familie 
Moller. Hamb. 1856. ©. 141.) . 
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1088. Kobbe (Johann Chriſtian). 


War laut Hamb. Adreßbuch auf 1804 Advocat u. No⸗— 
tarius, 1805—7 J. U. Dr. hieſelbſt. 

$$. Dissertatio inaug. juridica exhibens quaestionem an et 
quaienus ex legibus permissa sit probatio, parium effluxo decimo 


mense post mortem mariti nalum esse legitimum? Goettingae 1805. 
18 ©, 4. (Dem Hamb. Senat gewibmet.) 


1989, Koch (Heinrich). 

Geb. hiefelbt am 1. Apr. 1688, Sohn des hiefigen 
Bürgers Johann Koch. Er ftudirte zu Leipzig u. Wittenberg 
u, ward 1713 Mai 19. Candidat des Hamb. Miniſteriums, 
1715 Novbr. 21. erfter ordinirter Schiffsprediger an ber 
Hamb. Convoye, 1725 im Apr, Paftor ad interim, u. 1729 
Yuli 3. zweiter Prediger an der St. Georgs-Kirche. Ber: 
beirathet war er feit 1734 Mai 4. mit Elifabeth Maria, 
Tochter von Chriftoph Cordes u. ftarb 1735 Aug. 27. 

$$. 1. Gründliche u, deutliche Catechismus⸗Schule, — — vor- 


mabls — — zufammengetragen u, an ben Tag gegeben durch Laurent. 
Langermann, Nunmehro aber Wieder revidiret an vielen Orten ver- 
beffert, — — aufs neue in Drud gegeben von 9. 8. Hamb. gedr. 


b. P. 8. Stromer 1721 619 ©. u. 35 unbez. ©. 4, 

2. Kurzer Entwurf des völligen Leidens und Sterbens unfers 
Herrn u. Hellandes Jeſu Chriſti. Hamb. 4. 

3. Das von dem reichen Seegens Gott reichlich gefegnete 
Hamburg. Hamb. 1723, 4, 

4. Ordnung des Heils. Hamb. 1732. 8. (If wahrfcheintich 
die nad den Hamb, Gel. Ber. 1732 St. 2, ©. 15 von ihm mit 
Haft. Henr. Hoeck herausgegebene Schrift zum Dienft ihrer gegen- 
mwärtigen u. Fünftigen Beichtkinder. 4 Bog. 12,) 

5. Golgatha oder Paffionsandacdhten. Hamb. 1734, 8. 


Bol. Rotermund z. Jöcher III 598; Janſſen ©. 141. 155. 303; Beuth» 
ner ©. 185; Thief 1 358; Hamb. Gel. Ber 1735. Nr. 103 ©. 811. 


1990. Koch (Johann). 
Geb. zu Hamburg 1583... . . Sohn des hiefigen 
1610 geftorbenen Bürgers Hinr. Koch, ftudirte zu Roſtock 
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u. wurde 1608 Mai 23 von Hamburgifcher Seite zum Paftor in 
Geeſthacht berufen u. am 26. Juni bafelbft eingeführt. Noch 
im felben Jahre, am 41. Septbr. verheirathete er fich mit 
feines Borgängers Hinr. Holthoffs jüngfter Tochter Anna, 
(geb. 1580) mit welcher er eine langjährige, glückliche Che 
führte. Nachdem er wegen Altersfchwäche 1656 mit 100 Thirn. 
Weber am unten angef. Orte fagt: 200 Thlrn.) jährlich 
penfionirt worden, ftarb er 1666 in Marſchacht bei einer 
feiner Töchter, die an einen Höfener Martin Arndes Cfo 
in der Vorrede zug21; Weber hat: Arends) dafelbft ver— 
heirathet war. Gr bezeichnet fi) jedenfalls feit 1650 als 
faiferl. gefrönten Poeten u. nannte fi in feinen lat. Schrif- 
ten: Joh. Opsopaeus,*) in den plattdeutfchen Johann Ko d. 


$$. 1. Carmen de borribililapsu primorum parentum. Hamb. 
1602. 4, 

2. Dat Lydent unfes HEren Sefu Ehrifti Vth den veer Euan- 
geliften, gang eintfoldigen erfleret, Bnde in der Kerden tho Geeft- 
hachede geprediget. Hamborch Gebrüdet dorch Paul Langen 1618. 
238 ©. f. 8 EStadtbibl.: Mit eigenhänd. Unterfärift: Johan 
Kock). Die zweite Aufl, führt den Titel: Passio Christi Dat ys Söuen 
Chriſtlyke vnde in Gades worde wollgegründede Prebigen auer de 
vth allen veer Euangeliſten thoſamende getagen Hiſtorien des bitteren 
Lydendes vnde ſteruendes Jeſu Chriſti vnſers Hochvorbeneden Ema- 
nuelis. Vp bat nye wedderümme Gecorrigeret, vnd mit einer Lehr- 
hafftigen guden Donnersdages Predige vormehret. — — Hamborch 
In vorlegginge Jürgen Wolders. O. J. (Die Vorrede iſt vom 16. 
Aug. 1624.) 319 ©. kl. 8. (Stadtbibl.) 

3. Chriftiyfe Nye Jahrs Predigt Hamb. 1624. 8. (Auct, Katal. 
d. fel. Georg Behrmann 14, Octbr. 1793 ©. 72, Nr. 795.) 

4. Resurrectio Christi; bat if: IV Prebigten van ber fröß- 
lien Uperftandinge Sefu Ehriftt, över de gewöhnliken Evangelta in 
den Ofterlifen Fürbagen gebolden Hamb, 1624. 8. (Bel. a. a. O.) 

9. Triumphus Christi; dat if: Eene Ehriftlife Predigt van 
der triumpberenden Hemmelfabrt unfers Heilandes Sefu Chriſti uth 
dem 68 Palme Hamb. 1624, 8. (Bel. a.a. 0.) 


*) Ueber diefen — Dune 2 — M. Richey im Geſ. Briefw. 
der Gelehrten (Jahrg.2 der ihn übrigens nicht zu 
den guten lat. u. Geräten Dan gezählt baben will. 
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6. Korte Predigt aver bat Evangelium am 23 Sond. na Tri- 
nitatis uth Matth. XXI. Hamb. 1624, 8. (Bol. a, a. DO.) 

7. Textus Epistolicus de Coena Domini, die Viridium, ex 
I Cor. XI. homiletice explicatus et nunc metrice expressus. Hamb. 
1631. 8. 

8. Carmen Theologicum de Salute generis humani, amissa 
per Protoplastos, et restaurata per Salvatorem nostrum, Jesum 
Christum 17 libris Christiados comprehensum. Hamb. 1682. 8, 

9. Historia passionis D. N. Jesu Christi ex 4 euangelistis 7 
concionibus, homiletice antehac proposita & nunc metrice con- 
scripta. Hamb. 1632. 8. (Die 7 Paflionspredigten aus $. 2 in Tat, 
berotfche Verſe überfegt. Dem Hamb. Dom-Eapitel debicirt). 

10. Textus Evangelicus Luc. II. de Circumeisione Domini, 
homiletice & metrice redditus. Hamb. 1633. 8. 

11. Elias Comoedia Continens Vitam & res gestas Prophetae 
Eliae, ejusque translationem in coelum conscripta à Johanne Op- 
sopaeo Hamb. Hamburgi Typis Heinrici Werneri 1633. (XVI) u. 
127 ©. fl. 8. u. 1 ©. Errata (StabtbibL). Die Zufhrift an den 
Rath v. Lübel u. Hamb. ift vom 24. Juni 1630, Dann folgt ©. 
7—16: Precatio pro incolumi prosperitate ambarum civitatum Lu- 
becae & Hamburgi in 191 heroiſchen Berfen, bie in ber beutfchen 
Ausgabe fehlt. 

12. Elias eine Comödia; darinne begrepen warbt bat Levenbt, 
Prophetenamt, Wunderbade u. Hemmelvart des Propheten Eliä. Hamb. 
gedr. bei Henr. Werner 1633. 8. (Bol. Gefammelter Briefwechfel 
ber Geledrten (Jahrg 1.) 1750. St. 13, ©. 199 bis 208 von A, D. 
Treckell (ausführl. Nachricht und Proben); (Jahrg. 2,) 1751. St. 
2, ©. 17 bis 31 v. M. Richey (der die deutiche Ausg. für eine 
Ueberfegung ber latein. hält u. eine Probe aus beiden mittheilt) ; 
St. 6, ©. W bis 96 v. H. 3. Frank, (der diefe Meinung widerlegt); 
Gel. Neuigkeiten 1750 St. 33, ©. 257 bis 259, von I. P. Tinte; 
St. 83, ©. 657 und 58; Et, 87, ©. 689 u, 90 von A. D. Tredell; 
et. 92, ©. 729 bis 731 von 9. I. Frank; Hamb. Ber. v. gel. 
Saden 1750 St. 84, ©. 665 bis 667, (Fehlt in Gottſched's Nöth. 
Vorrath, dagegen fehreibt Schüge, Hamb. Theatergefhichte S. 22 
ihm „eine Menge, Komödien zu, was Andere nachſchrieben). 

13. Betrachtung über ben 124, Pfalm in unterfhieblichen Pre- 
bigten. (Moller bat: Drei Prebigten über d. 124. Pf.) Hamb. 1633. 8. 

14, Am fühlen Sondage na Trinitatis Ev. Matth. am 5, 
van Gerechtigkeit int Hemmelryke tho kamen. Bam vöften Gebabe, 
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du ſchalt nicht döden. Vam Torn, Wrake, unde Schellmorben, oc 
van bröberlicder Vorſönung unde Mittwillicheit mit dem Wedderſaker. 
Einfoldigen erfleret, unde tho Geefthachede geprediget. 1637. 

15. Vormabhninge an Eonfitenten u. Communicanten. Odin 
Geeſthachede gebrüdlich. Geſchreven dörch Joh. Koch P. L. C. [Poöta 
Laureatus Caesareus.] Hamb. gebr. by Georg Papen 1650. 

16, Speculum peccatoris, efft Sünben Speiel, dat if: An- 
dächtige Vetrachtinge des Lydendes, Crützes, Todes unde Upftanpinge 
unfes Herren Jeſu Ehrifti. In düdeſche Ryme einfoldich geftellet 
dörch Joh. Kock P. L. C. Ebenda. 1651. 

17. Dat Bader Unſe Gebedeswyſe uthgelecht dorch Joh. Kock 
P. L. C. Paſtoren in Geeſthacht. Gedruckt im Jahr 1653. 

18. Ban Barmherticheit und dergelyken guden Werfen, als recht⸗ 
ſchapen Früchten der Bote. Aever dat Evangeltum am veerden Son- 
dage na Trinitatis, Luc. 6. In Geeſthachede geprediget. Hamborg, 
gedr. by Georg Papen 1654, 

19, Bam Schuldthoep undeSchalckesknechte, Evangel. Matth. 18. 
Am 22. Sondage na Trinit. geprediget etlicke mahl in Geeſthachede 
unde nu publiceret. Gedr. im Jahr 1654. 

20. Chriſtlick Bedendent, van mögeliker Underholdinge guder 
beſtändiger Einicheit, vor veelen Jahren einfoldigh in Fragen unde 
Antwordt geſtellet, unde nu publiceret. Gedr. im Jahr 1654. (Sei- 
nen lieben Nachbarn im Amte Bergedorf zugeſchrieben.) 

21. De Hus Taffel Etlicker Spröke vor alle hillige Orden unnde 
Stende, dardörch deſülven alſe dörch ere egen Lection, eres Amptes 
unde Deenſtes tho vormanende. Am ende des Catechismi in Geeft- 
hachede geprediget, herna van Word upgetecknet, unde fon fort unde 
einfoldigen vörgeleſen unde nu od thom Beſchlut ſines Predigamp⸗ 
tes publiceret dörch Johan Kock. P. J. C. Pastorem emeritus [sie] 
daſülvſt. Hamb. Gedr. by Georg Papen 1656. 12Y, Bogen kl. 8. 
(Stadtbibl.) 

22. Row erkarens Predige, Aver Samuelis Worde 1. Sam. 
12, v. 23. Sondage namiddage den 13. Julij proponeret vorm Al- 
tare, dar Middewekens thovören den 9. Julij dörch Heren Superat- 
tendenten van Lübeck introduceret iß unſe nye Paſtor M. Dionysius 
Stropius, damals allhier in Geeſthachede ſehr Fort Upgetekenet und 
nu mwebber reviberet und heruthgegeven dörch Johann Kod, P.L.C. 
Pastorem emeritum, bat 98 olden Paftoren barfülveft. Gebrüdt im 
Sabr 1656, 16 ©. fl. 8. (Stabtbibl.) 

23. Einfoldige Meininge van bem Worde Sela. Hamb. 1657. 8. 
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(Auct. Katal. 9. Geo. Behrmann 1793 ©. 73, Nr. 8045 desgl. v. 
C. 5% Heiſe Med. Dr. 1827. 143, Nr. 729). 
24. Gefchriebene und gebrudte Gelegenheitsgebichte. Davon 
bat Johannes Reimert Weber (Paftor zu Geeſthacht 1706 bis 1712) 
ein fat. Gratulations Gedicht zum Namenstage an Georg von Holten, 
fowie etwas aus einem plattveutfchen Hochzeit Gedichte an Eſaias 
Mattdine, Paftor zu Curslak mit Paſt. Joh. Neucrany’ zu Kirdh- 
mwärber Tochter, aufbewahrt in feiner Geefthachter Kirchen-Hiftorie, 
bie vollftändig im Manufer. auf dem Stadtarchiv vorhanden und nur 
theilweiſe abgebr. ift in Klefeker's Samml. d. Hamb. Gefege XI 297 ff. 
Bol. Moller 1472 (unter Opsopoeus); Jöcher III 1086; Rotermund zum 
Jöcher V.1152; Beuthner ©. 186 ; Thieß 1.359; H. J. Frank Verſuch einer Nachr. 
von den Lehrern d. Amts Bergedorf 1750. ©. 73 bis 76; Janſſen S.271.— Das 
oben bei $. 24. erwähnte Mannfeript von Weber theilt Auszüge aus K'o. 


eigenbändigen Notizen in feinen in der KKüfterei zu Geeſthacht aufbewahrten 
Kalendern von 1608 bis 1660 mit. 


1991. Koch (Johann Jacob). 

Geb. in-Helmftedt........., lebte 1719 als Theol. 
Stud. in Hamburg. 

$$. Daß ein Studiosus Theologiae gewiffen Umftänden nad 
beyratben möge; mwolte bey der von Trier- und Möhlmannifchen 
Bermäblung, welche Anno 1727 den 19. Octobris vermittelt. Priefter- 
licher Benedietion vollzogen wurde; tröftlih und, kräfftig vorſtellen 
bes Herrn Bräutigams langgewefener Freund J. J. Koch, SS. Theolog. 
Cultor. Hamb. gedr, bei J. ©. Pifcator, 1 Bogen Fol, 

Dal. Hamb. litt. 1719 pag. 40. 


1992. Koch (Johann Joachim). 
Geb. in Hamburg... ..... Sohn des Oberalten fpäter 
Rathöherrn Jod. Koh *) u. Rucia, geb. Rabeleff. Er bes 
fuchte 1678 das Hamb. Gymnaſium, wurde 1686 April 4. 





*) Bon biefem, ber 1672 Detbr. 4, zum Gamerarius, und 1680 Mai T. 
zum Oberalten in St. Petri⸗Kirchſp. 1681 Mai 17. zum Rathsherrn 
ermählt war u. 1710 Rovb. 25. ftarb, ſteht in M. Chrn. Ziegra's Samml. 
4. Hamb. Kirhenbiftorie Hamb. 1767 III 83 bis 88 ein Schreiben vom 
11. März 1700 an Ehrenfrieb Dürr, Generalfuperintend. zu Eisleben 
wegen beffen Bocation nah Hamburg zum Paftorat ber St. Petris 
Kirche. (Muh in Samml. v. alt. w. newen theologiſchen Sadıen 1743 
©. 41 n. 1748 ©. 531.) 
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zu Straßburg Lic. u. 1688 zu Kiel Doctor der Rechte, 1708 
März 2. Secretair u. 1721 Apr. 21. Protonotar in ſeiner 
Vaterſtadt u. ſtarb kinderlos 1740 Mai 26. alt 79 Jahr. 
Verheirathet war er 1) mit Katharina Barbara von Som 
begraben 1713 Apr. 3.) 2) 1713 Novbr. 20. mit Agatha 
Maria, Tochter des Rathsherrn Zul. Heinr. Schaffshaufen, 
die ſich als Witwe wieder verheirathete 1742 Janr. 17. 
mit dem Domberrn Nif. Albr. von Holten J. U. Dr. 


$$. 1. Disp. jurid. de Venenis & veneficiis, vulgo von Gifft 
und Vergifftunge. Praeside Dan. Büttnero P. P. (In illustri Ham- 
burgensium Athenaeo). Hamb. 1682 57 Seiten. 4, 

2. Disp. de Observantia Imperiali, vulgo Reihs-Herfommen. 
Praesidio J. 6. Kulpisio. Argentorati 1685, 4; Erfordiae 1719. 44 
Seiten 4. 

3. Disp. inaug. de Jure braxandi, vulgo Brauredt. Argent. 
1686. 30 Seiten 4. ; 

Bol. Moller I 305 u. 306; Rotermund z. Jöcher III 607. 


| 1993. Koch (Karl). 

Geb. zu ...... ...... Sohn des Schauſpielers Friedr. 
Koch,*) widmete ſich demſelben Berufe, u. fam mit feiner 
Frau, geb. Hartig (won Stuttgart aus rühmlich befannt) 
vom Mannheimer an das Hamb. deutfche Theater, wo er 
am 15. Septb. 1801 als Erbpriny im „Lorbeerkranz“, und 
fie als erfte Sängerin am 22. Septb. ald Mirrha im „Opfer 
feft” debütirte, jedoch am 16. Juni 1802 nad Darftellung 
derfelben Oper fih heimlih von der Bühne u. von ihrem 
Manne entfernte, welcher fid) bald darauf mit 4000 # ins 
folsent erflärte, u. nad Aufführung feines „Junker Niklas“ 
(f. unten) am 13. Mai 1803, ebenfalld Hamburg verließ. 


g$. 1. * Aneinverehrungswürbiges Publikum. Unterz.: Hamb. 
8. Octbr. 1801. Karl Roc, deutfcher Schaufpieler. 8 Seiten 8. 

2. Bruder Auguftin, Luftfp. in 4 Auf. (Am 3. Juni 1802 
bier gegeben, eine Nahahmung von Beaumarchais Barbier v. Sevilla. 


*) Diefer debütirte auf biefiger Bühne 1756, ward entlaffen im Juli 1761. 
(Bol. F. L. W. Meyer: F. 2. Schröder's Leben IT 2. 82.) 
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Bol. Journal Hamburg u. Altona Jahrg. 1802 Bd. A, Heft 10, 
©. 112-115.) 

3. Der Weiberfeind, Luftfp. in 1 Act, Hamb. C. ©. Kratzſch 
1803. 8. (Am 6. Aug. 1802 bier zuerft gegeben. Bol. a. a. O. 
Heft 11, ©. 349 u. 350.) 

4. Die Männerfeinbin, Luftfp. in 1 Act. Hamb. €. ©. Kratzſch 
1803. 8. (Am 22. Dec. 1802 bier zuerft mit Beifall gegeben, u. 
dann mit einer Vorrede gedrudt. Vgl. a. a. DO. Jahrg. 1803 Bd. 2, 
Heft 6, ©. 355 u. 56.) Hamb. Eorr, 1803 Nr. 51. 

5. Junker Niflas von Bärenfels, Luftfp. in 1 Act, (Am 13, 
Mat 1803 Hier gegeben, gewiffermaßen eine Traveftie des Werther. 
Bol. a. a. D. Bd. 3, Heft 7, ©. 112 u. 13). 

6. Mathilde von Saarenflein, oder Selbftmord aus Tugend, 
Irſp. in 5 N. u. in Jamben. (Am 17. Juni 1803 hier zuerft gegeben. 
Bol. a. a. O. Heft 8, ©. 239 bis 243 u. Bd. 4, Heft 10, ©. 82; 
A. 3. Donaventurus’ Hamb. Briefträger Bd. 13, ©. 413 bis 416, 

Bol, F. 8. W. Meyer: F. L. Schröders Leben II 2. 107; Lebrün 
Jahrb. f. Theater ©. 233, 236, 237 u. 239; Annalen des Theaters Hamb. 
1801 S. 579 u. 505. Taſchenbuch fürd Theater Hamb. 1801 ©. 186 u. 187. 


1994. Koch (Karl Adolf Ludwig). 

Geb. zu Hamburg.... Ein Sohn ded am 30. Sept. 
1857 zu Nellingen bei Eßlingen im Würtembergifchen ge- 
ftorbenen Jac. Heinr. Koch (bis 1837 Lehrers der Rune 
baumfchen Armenfchpule in Hamburg,) und feiner Ehefrau, 
geb. v. Düring aus Moorburg Cgeft. in Ehlingen 1849). 
Ward Dr. Med. zu Tübingen im Mai 1831; in Hamburg 
nidyt zur Praxis zugelaffen, erhielt er 1832 die Erlaubniß 
zur Praris in Würtemberg u. lebte 1857 feit 1841 in Lai— 
hingen, Oberamt Münfingen. | 

$$. 1. Diss. inaug. sistens disquisitionem: „quid valeat necis 
genus ad proportiones ponderis pulmonum atque hepatis cum cor- 
pore collatas" praes. H. F. Autenrieih. Tubing. 1831. 19 ©. 8, 

2. Neue Unterfuchungen zur Ermittelung des Kindermorbes mit 
befonderer Beachtung aller befannten gewaltfamen Todesarten. Gefr. 
Preisfhrift. Freiburg 1841. 8, 48 ©, u. 1 Eteindrud. 

3. Allgemein faßlihe Belehrung über die Hundswuth. Frei- 
burg 1842, 8. 

4. Die hauptfächlichften Unterleibsfrankheiten fomweit ſolche in 

IV, 8 
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befonderer Beziebung zur Blähſucht ſtehen. — — Eine populäre 
Schrift von C. A. L. Koh, Doctor der Medicin u. Geburtshülfe, 
Mitglied mehrerer gel, ———— Hamb. B. S. Berendſohn 1845 
VIII u. 144 ©. 

Mittheilung d. Hrn. Dr. gz. N, Schrader, u. Sm. Dr. Otto Beneke. 


1995. Koch (Moſes Daniel). 

Geb. in Hamburg 1801 Aug. 1, Sohn von Jakob Daniel 
Koch, befuchte nur bis zum 12ten Jahre tie Schule des 
Hrn. Schlüter, da die Belagerung eintrat, u. bildete fich 
in der Folge felbft aus, Widmete fih von 1813 an, dem 
Kaufmannsftande, bis er 1821 die Islerſche Lehranftalt be= 
trat, und auch in andern Lehranftalten, ald Handlungs 
Afademie ꝛc. den Unterricht übernahm. Nach 13jährigen 
Mühen gelang es ihm, die von ihm erfundene Methode 
der Schönfchreibefunft mit dem beften Erfolge ind Leben 
treten zu laffen, wovon die große Zahl feiner Schüler Zeugs 
niß giebt. Berheirathet mit Philippine Bergel. 

88. 1. Erfchrieb zuerft ein Tableau: „Die Schlacht" von Schiller. 

2. Begmeifer zur Federhaltung, ein Tableau worauf 13 ver- 
ſchiedene Alpbabete, nebft gebrudter Anleitung zur Feber- u, Körper- 
haltung beim Schreiben. Hamb. (Heroldfhe Buchhdl.) 

3. Ein Tableau, Deutih u. Hebr. entd. ven Pfalm „Wer im 
Schutze des Höchften fit“ ꝛc. als Gebet der Sfraeliten zur Zeit 
ber Cholera. 

4, Neue methodiſche Schreibjchule für den Schul-, Privat- u, 
Gelbftunterriht, Ir Eurfus d. deutſch. u. engl. Schrift 18te Aufl. 
Hamb. (Herold) 1857 4 Bf. Tert u. 36 lith. BI, quer gr. 8. Val. 
W. G. Nachr. v. 2. Janr. 18385 Neue Hamb. Blätter 1846 Nr. 22, 
©. 183. 

3. Erftes Portefeuille neuer Hamb. Vorfchriften für den Kauf- 
mann- u. Bürgerftand als Fortfegung der Schreibefchule. Hamb. 
(Herold) 1845. Quer gr. 8. 

Nah dem Selbſtbericht. 


Kock (Johann). 
Man fehe Kod. 
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1996, Köbner (Julius Zobannes Wilhelm). 

Geb. zu Dpvenfe in Dänemarf am 11. Juni 1806, 
Sohn des Kaufmannes J. A. Köbneru. Hanna, geb. Matthies, 
war hinfichtlich feiner Ausbildung nur auf fich felbft u. die 
eigenen Studien angewiefen, lebte bereitö 1836 ald Kupfer- 
ſtecher, dann ald Buchoruder in Hamburg; wurde im Jahre 
1843 zum Prediger an der Baptiftengemeinde in Hamburg 
berufen, dann 1852 zum Aelteften u. Prediger an der Bap⸗ 
tiftengemeinde in Elberfeld und Barmen. Berheirathet feit 
1826 Dercbr. 29. mit Juliane Johanne von Schröter. 

$$. 1. * Chriſtliche Harfentöne. Sammlung neuerer u. älterer 
Gedichte u. Lieber. Hamburg, J. G. Onden 1840, 256 ©. u. 6 unbez. 
S. Inhalt. Ate verm. Aufl. Ebenda. 1857 348 ©, u. 12 under. ©. 
Regifter 16, 

2. Mantfeft des freien Urchriſtenthums an das deutſche Volk. 
Samkurg, 3. ©. Onden. 1848. 

3. Glaubensftimmen ber Gemeine bes Herrn. Liederſammlung. 
Zufammengeftellt. Ebenda, 1849, (Ein Gefangbud v. 631 Liedern) 
746 ©. 16. 2te Ausg. mit einem Anhange. Ebenda. 1852. 767 ©. 16, 
Dazu erfhienen 1850: Vierſtimmige deutfche, engl. u. franz. Melo- 
bien, Ebenba, 

4. Die Gemeine Ehrifti und die Kirche. Eine Widerlegung 
ber von Herrn Arkhidiaconus Lührs herausgegebenen Schrift: „Die 
MWiedertäufer”. Ebenda. 1850. 71 ©. 2te verm. Aufl, m. e. Anh. 
1853, 131 ©. 

5. Worin befteht die Heiligung der Chriften? Beantwortet 
nad der heiligen Schrift. Ebenda. 1855. U ©. 

6. * Tägliches Manna. Worte Gottes mit ihrem Wiederhall 
aus dem Herzen gläubiger Sänger. Ebenba. o. 3.96 unbez. Blätter 32. 

7. *Die Waldlilien. Eine Erzählung. Frei nad dem Engli- 
fchen bearbeitet. Ebenda. o. J. 9% ©, 16. Mit Titeltpfr. 

8 *Bift du ein Chriſt? Höchſt wichtige Frage an Alle, welche 
fih Ehriften nennen. Ebenda. 0. J. 8 ©. 

9. Leitfaden durch die Bibel für Kinder. Ebenda. 1858. 96 ©. 16, 

10, Die umwandelnde Gnade, verberrlichtan Petrus. Eine Pre- 
digt gehalten in Hamburg. Elberfeld gebr. b. Wilh. Haffel 1858. 1658, 

11. Mitarbeiter am Miffionsblatt der Evangelifh-Taufgefinn- 
ten. Hamb. 3. ©, Onden 1 bis 16r Jahrg. 1844 bis 1858. 


Nah dem Selbſtbericht u. andern Notizen. — 


116 Köhler — Köhmann. 


1997. Köhler (Johann Martin). 


Geb. zu Arnftadt in Thüringen ........, ward 1669 
(1662%) Juni 26. zu Altvorf J. U. Dr. u. fpäter Advocat 
zu Hamburg, wo er 1689 bie in Joh. Alb. Fabricii Aucta- 
rium Inscript. Hamb. Theod. Anckelmanni p. 39 & 40 Nr. 128 
mitgetheilte Grabfehrift auf fich felbft in der Hamb. Dome 
firche, verfaßte, und 1704 noch am Leben war. 

$$. 1. Disp. de Usufructu. Praes. Joh, Strauch. Jenae 1653, 
64 ©, 4. (Eommerz-Bibliothef.) 

2. Disp. jurid. inaug. de Mora. Altorfii 1669 (1662?) 43 ©. 4. 

3. * Die Liebreiche, durch Tugend u. Schönheit erhöhete Esther. 
In einem Singe-Spiel vorgeftellet. (1680) 9%, Bog. 4. (Stabtbibl.) 
Nah Matthefon Mufic. Patriot S. 178 in Muſik gebracht vom Kapell- 
meifter Strund, 

4. *Semiramis, Die Aller-Erfie Regierende Königin. (1683.) 
9 Bog.4. (Stabtbibl.) Nah Matthefon a. a. O. ©. 179 ebenfalls 
von Strund, nad Moller von J. W. Trand (m. f. Nr. 1076) componirt. 

Bol. Moller II 429; Hamb. litt. 1698 p. 9; 1701 p. 14; 1704 p. 14. 


1998. KRöhmann (Johann Cornelius). 


Geb, zu Hamburg 1754, der ältefte von 6 Geſchwiſtern. 
Sein Vater, ein Hamb. Bürger, ernährte fi) vom Berfer- 
tigen tombadener Knöpfe, u, er erlernte dasſelbe Gewerbe, 
das aber, als der Vater ftarb, feine Ausficht zu feinem Fort⸗ 
fommen gewährte, Er ging daher 1770 unter die Hannöv. 
Soldaten u. fam mit diefen 1772 nad Gibraltar, wo er 
vie berühmte Belagerung unter Elliot mit aushielt. Nach 
13 Dienftjahren nahm er feinen Abfchied u. wurde nun Sol— 
dat in der Hamb. Garnifon u. Arbeiter beim Gärtner u. 
Saamenhändler Klefefer, verheirathete fih u. ward Vater 
von 3 Kindern, indeß dur den fchlechten Lebenswandel 
feiner Frau veranlagt, feinen Abfchied zu nehmen u. in 
dänische Dienfte zu geben, aus welchen er aber nach 3 Wochen 
von Rendsburg defertirte u. fih dann bei den Preußen an= 
werben ließ, in deren Heer er 22 Jahre, die legten 9 als 
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Unteroffizier geftanden hat. 1792 machte er den Feldzug 
gegen Franfreich mit, 1795 Fam er mit dem Demarkations⸗ 
beer nach Weftphalen, 1806 nad Thüringen, wo er an dem 
Gefecht bei Saalfeld Theil nahm, fehwerer Wunden unges 
achtet den Blücherfchen Rüdzug nah Lübeck mitmadte u 
von da gefangen nad Hamburg Fam, wo er feine Freiheit 
wieder erhielt u. ſich mit feiner zahlreihen Familie (denn 
in-zweiter u. britter Ehe warb er Vater von 23 Kinvern, 
darunter 4 Zwillingspaare) fümmerlidy ernährte, bis 1813 
die Stunde der Befreiung vom franz. Joche ſchlug. Gleich 
beim erften Aufruf trat er, feiner Jahre u. 19 Wunden unge- 
achtet, mit 2 Söhnen (von denen ber jüngfte ſchon auf Wil: 
helmsburg an feiner Seite fiel*), ald gemeiner Jäger in 
die Hanfeat. Region (zu deren Gefchichte feine Schrift einen 
wohl wenig beachteten' Beitrag liefert) nahin‘ an allen Ge⸗ 
fechten verfelben rühmlichen Antheil, ward im Auguft Unter= 
officier in ber 2ten Comp; des Aften Bat., fpäter Ober- 
profoß, im Gefecht bei Mölln am 14. Novb. abermals vers 
wunbet u. überftand dann noch im Hofpital eine“ fchwere 
Krankheit. Beim Einzug in Hamburg am 30. Juni 1814 
traf er feine Frau u. feine jüngften Kinder nicht wieder an, 
fie hatte im tiefiten Elend auswandern müffen u. war im 
Hoſpital zu Lübeck geftorben. Im Aug. erhielt er feinen 
ehrenvollen Abfchied u, lebenslängliche Penfion, verheirarhete 
fih im Herbft 1814 zum viertenmale u. ftarb 75 Jahre alt, 
am 4. Detb. 1830. Bon feinen 17 Söhnen: find 8 in 
Preußische u. 4 in Handy. Militairvienfte getreten u. ai 
die Befreiungsfriege mitgemadt. 

88. Funfzigjährige Erfahrungen bei ben Soldaten u, in ber 
Ehe. Hamb. 1818, Gebr, bei A. P. Wichers. 19 ©. u. 1S. 
Nachſchrift des Correctors J. F. Siemert Dr, Med. Zweite (Titel⸗) 
Auflage Ebenda. 1819. 

Bgl. W. ©. Nadır. 1817 Nr. 191: Sein Lebenslauf nah Zeugniffen 
u. feiner ' eignen mündlihen Ausfage som 22. Apr, 1816. Bon 3. D. Runge. 


*) Runge a am unten .angef. Orte fept in einer Note dabei: „Wenig ſtens 
if derfelbe damals vermißt.“ 
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1999. Köhn (Kaspar). 

Geb. in Hamburg ........ ‚ befuchte das hiefige Gym⸗ 
nafium, warb 1694 März 2. unter die Candidaten des 
Hamb. Minifteriumd aufgenommen, 1696 März 19. zum 
Paſtor zu Altenwalde im Amte Ritebüttel erwählt, verhei— 
ratbete fih 1699 Janr. 24, mit Igfr. Anna Maria a Prigge, 
u. ftarb 1713. 


86, 1. MitFr. Krüger, Magn. Oelckers & Hans Dieck: Disp. 
de Romani Pontificis Eleetione. (Praes. Mayero?) Hamb. 1689. (Ob 
gebrudt ?) 

2. "YKT0.1011.4 seu Disputatio de Pluvia. Praes. Dan. 
Büttnero. 1. Maji 1690. Hamb. 32 S. 4. (Stabtbibl.) 


Bol. Beuthner S. 187; Janffen S. 245 u. 208; Wogel Bibl. Hamb. 
tripart. 1732. ©. 13 u. 64. 


2000, Köhnfe (Marfus Chriftian). 

Geb. 1774 Apr. 30. zu Bornhöved, Sohn des Or- 
ganiften Hand K. u. Joha. Eberhardina, geb. Heiden. Bon 
feinem Bater vorgebilvet, befuchte er 1790-92 das Schul⸗ 
lehrer-Seminar in Kiel unter Prof, Müller, war darauf 
mehrere Jahre Hauslehrer, ein halbes Jahr Lehrer ver Mäd- 
chenſchule in Wilfter u. ebenfo lange Gehülfe an einer Töchters 
fhule in Flensburg, kam Dftern 1799 mit 4,8 26 nad) 
Hamburg, wo er erft Privatunterricht ertheilte, dann Lehrer 
an der Paßmannfchen Armenſchule und von 1802 bis 1811 
Vorſteher einer Rehranftalt für Knaben war; um Michaelis 
1811 feine bis Dftern 1832 (wo er viefelbe aufhob), eines 
sorzüglichen Rufes ſich erfreuende Erziehungsanftalt für 
Knaben in Nienftädten an der Elbe gründete, mo er auch 
bis zum Verkauf feined dortigen Beſitzthums Ende 1835, 
u. dann abwecfelnd in Altona, Tönningen u. Hamburg 
(ebte, wo er 1847 Apr. 19. ftarb. Berheirathet war 
er feit 1805 Octb. 12. mit Karoline Elifabetb Paulina 
Schumader, die bid dahin ebenfalls einem Synftitute vor— 
fand, u. 1827 Aug. 10. ftarb; feine zweite Frau Juſtine 
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de Roi, aus Celle, ftarb 1831 Mai 21. u. die dritte, geb. 
Willhöft, aus Altona 1842 März 15. Auch feine Kinder 
waren alle vor ihm geftorben. Zu feinen befondern Schick⸗ 
falen gehört noch, daß er fi) 1820 dag linfe Bein wegen 
einer Entzündung abnehmen laffen mußte, welder Verluſt 
indeß nad einer langfamen und fchmerzhaften Genefung, 
feiner Beweglichfeit und beitern Gemüthsart wenig Ab— 
bruch that. 

88. 1. Die feltne u, wahrhafte Erſcheinung; ober der Budh- 
händler Friedrich Auguft Leo in Leipzig dem unparteitfch richtenden 
Publico durch Ehriftian Köhnke vorgeſtellt. Hamb. [1801]. 32 ©. 
(Bezieht fih auf den Verlag ber folgenden Schrift.) 

2. MNüsliches und angenehmes Leſebuch für die mitlere und 
twißbegierige Jugend, befonders beym Privatunterricht zu gebrauchen. 
Braunfhw. Eulemann 1802. 362 ©. (N. A. D. Bibl. Bd. 8, St.1, 
S. 256); 2te u. verb. Ausg. Hamb. 1807 

3. Erzählungen zum Nutzen und Vergnügen für junge Kinder. 
Nebſt einem Anhange von Fabeln u. Liedern. Berlin, Frölich 1803. 
20 Bog. (N. A. D. Bibl. Bd. 91, St. 2, ©. 443.) 

4. Elementar⸗- und Leſebuch für kleine Kinder, nebſt Dar- 
ſtellung einer erprobten und leichten Leſemethode. Mit 12 Kpfrn. 
Leipz. ©. Voß 1805. 

5. Unterhaltungsbuch für Kinder von 6 bis 10 Jahren. Mit 
1 Kpfr. Leipzig, Fleiſcher. 1811. 

6. Erfahrungen und Anfichten, das Schul- und Erziehungs- 
wefen betreffend. Altona, (Hamb. Perthes u. Beffer.) 1821. 

7. Plan einer Lehr- und Erziehungsanftalt für Knaben. In 
den Schlesw. Holft. Prov. Berichten 1822, Heft3, ©, 177—79, 

8. Pehrreihe und intereffante Unterhaltungen für Fleine Kin- 
ber. Mit 16 illuminirten Kupfern. Magdeburg 1830, 

9, Unterbaltungen aus dem Gebiete der Kinderwelt. Eine 
Weihnachtsgabe für Fleine mwißbegierige Lefer und Leferinnen, Mit 
4 illum. Kupfern. Altona 1834. 

10. Ueber Staats-Schulbehörden, Schullehrer-Seminarien u. 
beffere Befoldung der Volkslehrer, nebit 5 Anhängen, bezweckend: 
eine durchgreifende Verbefferung der fämmtlichen Volksbildungs- u 
Schul-Angelegenbeiten. XII u. 193 S. Hamb. Perthes u. Befler. 
1835. (Hamb, Eorr. 1835 Nr, 84.) 
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11. Beiträge zur Verſtändigung über bie wechfelfeitige Schul- 
einrichtung in Dänemarf und ben Herzogtblimern Schleswig und 
Holftein. In Zehliders Schulblatt Bb.1, (1837) Heft 5. 

12. Was tft ratbfamer und beffer, daß Volkslehrerfeminarien 
in großen ober in Fleinen Städten, ober auf dem Lande errichtet 
werden. Ebendafelbft, Bd. 2, (1838). 

13. Lebensbilder, in Erzählungen, Geſprächen und Reifen, 
zur belehrenden und angenehmen Unterhaltung. Eine Weihnadts- 
gabe für Deutſchlands wißbegierige Jugend, Mit 3Kpfrn. Altona 1838, 

14. Erinnerungen aus meinem Leben nebft Bemerkungen über 
mancherlei Gegenftände. Dttenfen, bei Altona (Hamb. Pertbes) 
1839. VIII u. 413 S. 


Bol. Lübker⸗Schröders Lerifon I 3115 Neuer Nekrolog der Deutſchen 
öfter Jahrg. S. 812 u. 13 (von Dr. H. Schröder). 


2001. Köncke (Magnus Avolf). 


Geb. in Hamburg 1746 März 30, Sohn von Chriftoph 
Rudolph K. und Kath. Ilſabe, geb. Kod. 1771 war er 
Theefrämer; 1776, wenn die $. 4 nicht von einem Andern 
gleiches Namens ift, GeneralsEollecteur des Cöllner Lotto. 
Er verheirathete fich zum erftenmal 1771 Apr. 9 mit Sufanna 
Dorothea Meyer, die ihm 12 Kinder gebar, wovon nur 
3 Söhne ihn überlebten; zum zweitenmal 1796 Novbr. 17 
mit Anna Katharina Engelbredt, u. ftarb 1797 Mai 26. 

$$. 1. Vademekum oder Handbuch eines Pottologiften auf das 
Jahr 1777, Dritte verb. u. veränd. Aufl. Von M. A. Könke [sic] 


General» Eollefteur des Cöllner Lotto, Hamb. 24. Dechr. 1776. 
Preis 78. (Hamb. Neue Zeitg, Nr. 205 v. 24. Decbr. 1776.) 


2. Specification der an Hamburg gebrachten Waaren und 
Güter; ein Regifter meiner wöchentlich ausgegebenen Eontenten oder 
Einfuhrliften. ifter bis Tter Jahrgang von 1790 bis 17965 der Ste 
u. Ite Jahrg. wurde von feiner Wittwe, u. der 10te bis 18te Jahre. 
von deren zweiten Manne J. 9. C. Brandes (f. d.) fortgefest. 
Hamb. H. 8. (Für 1797 gab Joh. Jak. Thieſſen, der bisher bei 
K. gearbeitet, ein ähnliches Verzeichniß heraus.) 


Nach Notizen von RN. M. Hübbe, Dr. DO. Benefe u. mir. 
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2002. König, von (IJohann Ulrich). 


Geb. den 8. Detbr. 1688 zu Ehlingen in Schwaben, wo 
fein Bater Senior des Minifteriums war; verlor, 11 Jahr 
alt, beide Eltern, befuchte dann das Gymnaſium zu Stutts 
gart, ftudirte zu Tübingen Theologie, ward zu Heidelberg 
Hofmeifter eines jungen Grafen, widmete fi nun der Juris— 
prudenz, begleitete den Vater feines Zöglings ald Seeretair 
nadı Brabant, wohnte ver Belagerung von Douay bei, befah 
dann die hauptfächlichften Slandrifchen Städte, u. kam hier— 
auf nad Hamburg, wo er 1715 mit Brodes, Richey u. A. 
die kaum 3 Jahre beftandene deutſchübende Gefellfchaft ftiftete, 
auch mit dem Bürgermeifter von Boftel fehr befreundet war u. 
beinahe 10 Fahre verweilte.*) Er fchrieb hier mehrere Opern 
u. trug zur Blüthe derfelben im Allgemeinen viel bei, fo wie 
er dadurch, daß er den fpäter ald Komponiſten fo berühmten 
Joh. Ado. Haffe (geb. in Bergevorf 1705, geft. zu Venedig 
1783 Dech. 23) als jungen Menfchen ver hiefigen Opern— 
Direction empfahl, fih um diefen Cfowie fpäter um Graun) 
u. um die Muftf überhaupt ein großes Verdienſt erwarb. 
Bon bier ging er nad) Leipzig, Weißenfeld u. 1719 nad) 
Dresden, wo er Kön. Geh. Secretair u. Hofpoet wurde, 
bielt fi als folcher im Jahre 1730 wieder längere Zeit in 
Hamburg auf u. warb am 22. Sept. in die Patr. Gefellfchaft 
aufgenommen u. mehrfach angefungen CM. ſ. Nieverf. Ztg. 
v. Gel. Sad. 1730 St. 85, 88, 102). Nachdem er bereits 
am 20. Decbr, 1727 dem Herrn von Beſſer in Dresden an 
die Seite gefeßt war, ward er nach veffen Tode (1729) 
Hofrath u. Ceremonienmeifter, audy in vie Kön. Preußifche 
Sorietät der Wiffenfchaften aufgenommen u. durch den König 





*) Am 7. März 1715 Abents um halb zehn Uhr warb er auf öffentlicher 
Straße von einem Meuchelmörder überfallen u. feiner Gegenmwebr unge» 
achtet durch einen Piftolenfhuß in die rechte Hand u. linke Seite ver- 
wunder. Bel. Richey's Einfälle über diefen Zufall in deſſen Gedichten 
I. 31-53 u. in Weichmann's Poeſie der Riederſachſen III. 245 u. 246, 
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von Polen ald Reichövicarius nah Karl VI. Tode (1740) 
in den Adelftand erhoben, Er ftarb zu Dresden ven 14. 


März 1744 am Fledfieber. 

$$. 1. *Die entdedte Verftellung, Oder: Die gebeime Liebe 
der Diana. In einem Paftoral auf dem Hamb. Schauplab vorge- 
ftellt. Im Apr. 1712. Hamb. gedr. b. F. C. Greflinger. Mit Zitel- 
vign, 74 Bog. 4. (Der Gräfin Marta Aurora von Königsmark ge- 
widmet.) Mufit von Keifer, Mit einigen Abfürzungen u. Dagegen 
eingefhalteten Staliän. Arien fpäter m, d. T. * Der ſich rächende 
Cupido, {in einem Mufifal, Schaufp. auf d. Hamb. Theatro auf- 
geführet im Jahre 1724. Hamb. Kasp. Jakhel. 6 Bog. A. 

2, *Die Oeſterreichiſche Großmuth, Oder: Carolus V. Auf 
das Krönungsfeft Caroli VI. — — in einem Mufical. Schaufpiele 
auf dem großen Hamb, Theatro vorgeftellet am Tage Caroli 1712, 
Mit Titelvign, 8 Bog. 4. (Muſik v. Keifer.) 

3. * Die mwiederbergeftellte Rub oder die gecrönte Tapferkeit 
bes Heraclius. Auff das Ungar. Crönungs-Feſt Caroli VI. &c &c. 
Sin bober Gegenwart d. Herzogs Ant. Ulrichs zu Brſchw. u. Lüneb. 
— — in einem Singefpiel auf dem Hamb. Schauplage vorgeftellet 
im Sunt 1712, M. Titelvign. 74 Bog. 4 (Mufit von Keifer.) 

4. Die gefrönte Würbigfett, An Sr. Hoch Gräfl. Excell. Hr. 
Grafen v. Schönborn. Bey Gelegenheit bes gewöhnl. Petri Mahls 
Als foldhes von E. H. Rath der Stabt Hamburg d. 21. u. 24. Febr, 
1711 celebrirt wurbe,. Serenata, Mufit v. Keifer. (Val. f. Gedichte. 
Hamb. u. Leipz. 1713 ©. 219. — Ob feparat gebrudt?) 

5. Theatraliſche, geiftliche, vermifchte u, aalante Gedichte, 
Hamb. u. Leipz. Joh. v. MWiering 1713. M. Titelk. (XXVII,) 406 
u. 1. ©. Drudfebler. 

6. *L’inganno fedele, oder: Der getreue Betrug. In einem 
beroifhen Echäfer-Spiele auf dem Hamb. Schauplatze muficalifch 
aufgeführt im Octbr. 1714. Gedr. b. F. C. Greflinger, Mit Titel- 
vign. 64 Bog. 4. (Hrn. Benedir von Ablefeld, Erbherrn auf Sers- 
bei u. Stegen ꝛc. gewidmet.) Muſik v. Keifer. 

7. * Die gecrönte Tugend. Auf das Erönungsfeft des Königs 
Geo. Ludw. v. Groß-Brit, Auf Verlangen des biefigen Gr. Br. Re— 
fiventen Hrn. v. Wich In einem Muſical. Schaufpiele auf dem 
Hamb. Theatro vorgeftellet 15 Novbr. 1714, Hamb. Greflinger. 
6 Bog. 4. (Muſik v. Keifer). 

8. * Triumph bes Friedens. Vorhin bei dem von E. H. Rath 
d. St. Hamb. über d. gefchloffenen [Baadenfhen] Reichsfrieden ange- 
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ftellten Freuden-MabI [am 9. Dechr. 1714] in einer Serenata; nun 
auch auf d. Hamb. Schauplag vorgeftellt Ebend. 2 Bog. 4. (Muſik 
v. Keifer.) Steht au in J. A. Fabricii Mem. Hamb, IV. (1715) 
253-300. 

9, * Fredegunda. In einem Mufical. Schauſp. auf d. Hamb. 
Schauplatze vorgeſtellt im März 1715. Ebend. M. Titelvign. 64 
Bog. 4. (Sf keine bloße Ueberſetzung a. d. Ital.; Dem Herzog zu 
Würtemb. u. Teck Karl Rudolf gewidmet.) Muſik v. Keiſer. Neue 
Aufl. Gebr, b. Kasp. Jakhel 1723. 64 Bog. 4.; 1724 Ebenſo; 1730 
b. Pet. Heußen Ww. 6 Bog. 4. 

10. * Die Römiſche Großmubt, Oder: Calpurnia. In einem 
Muſical. Schauſp. im Febr. 1716 auf dem Hamb. Theatro aufge- 
führet. Hamb. Greflinger. M, Titelvign. 64 Bog. 4. (Muflf vom 
Kapelimftr. Heinichen.) 

11.2 Die durch Verachtung erlangte Gegenliebe, ober Zoro- 
after. Auf dem Leipz. Schauplatze vorgeftellt 1717. (Vgl. Gottſched 
Nöth. Vorrath I. 289; 11. 267.) 

12. *Die getreue Alcefte. In einer Opera auf dem Hamb, 
Theatro vorgeftellet 1719. Gebr. b. Kasp. Jakhel. 54 Bog. 4. 
(Mufit vom Capellmfir. Churmann. Nicht zu verwechſeln mit ber 
Oper Alcefte v. 1680 a. d. Franz. überf. u. comp. v. Job. Wolfe. 
Brand, Vgl. Mattheſon Muſical. Patr. ©. 1785 Wieland’s Deutſch. 
Merkur 1773 Oct. ©. 34 ff.) 


13. * Heinrich der Vogler, Herkog zu Braunſchweig, Nadı- 
mahls Ermwehlter Teutfcher Kayſer. In einem Singefpiele auf dem 
Hamb. Schaupl. vorgeftellet 1719. Ebend. 6 Bog. 4 (Muſik von 
verfhiedenen Componiſten.) 


14.2 Rhea Sylvia. In einem Singefpiele auf dem Hamb, 
Theatro vorgeftellet 1720. Ebend, 6 Bog. 4. (Muſik von Hoffınann. 
Nach Mattheſon Mufical. Patriot 1728 ©. 164 tft der Poct bier 
nicht befannt geworben. Gottſched Nöth. Vorratd ©. 294 nennt 
König als ſolchen. Val. ©. 388 unter 1714.) 

15. Poetifche Einfälle bei dem von Er. Kön. Maj. in Poblen 
u. Ehurfürfl. Durchl. zu Sadfen angeftellten Schnepperfchießen. 
24 Stüde. Dresden 1720, Fol. 

16. Heldenlob Friedrich Auguft Königs in Polen u. Churf. 
zu Sachſen, bei Gelegenheit des hoben und prächtigen Einzugs ber 
Königl. und Ehurprinzl. Hoheit. Dresden 1720, Fol, 

17. *Der gebultige Socrates. In einem Mufical. Luftfp. auf 
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db. Hamb, Schaupl. vorgeftelfet 1721. Hamb. Kasp. Jakhel. 54 Bog. 
4. (Muſik von Telemann.) N. X. 1730 gebr. b. Stromer 54 Bog. A. 

18. Der Königl. Prophet David, als ein Fürbild unfers Hey- 
Iandes Jeſu in 5 verfehied. DOratorien — — im Drilihaufe zu 
Hamb. 1724 aufgeführet von Telemann, Hamb. I. N, Gennagels 
Erben. 4. (rüber war bereits erſchienen: Die dur Großmuth u. 
Glauben Triumphirende Unfchuld, oder der Siegende David. Geiſtl. 
Sing-Ged. Mufit v. Keifer, Hamb. I. N. Gennagel o. 3. 2 Bog. 
4.; eine andre Ausg. Hamb. P. 2. Stromer o. I. 24 Bog. 4.) 

19. Ode auf die Geburt einer Kurſächſ. Prinzeffin. Dresd, 
1724. Fol. Wieder abgedr, in den deutfchen Act. erudit. Th. 160 
(1725), ©. 728—43. 

20. * Cadmus in e. Muſical. Schaufp. auf d. Hamb. Schaupl. 
vorgeft. 1725. Hamb. Kasp. Jakhel. 54 Bog. 4. (Mufit von Job. 
Paul Kunz.) 

21. Regulus. Ein Trfp. a, d. Franz. bes Hrn. Prabon ins 
Teutſche überfegt (1725). (Bol. f. Gedichte, Dresden 1745. ©. 369 
bis 448, Ob feparat gebrudt? Nicht zu verweqhſeln mit F. C. 
Breſſand's Ueberſetzung 1695. 4.) 

22. Die verkehrte Welt, ein Nachſpiel (1725). Val. Gottſched 
Nöth. Vorrath ©. 301. In der Nachleſe ©. 272 nennt er es ein 
Luſtſp. v. 12 Auftritten in ungebunbener Rede. Der Großiſche Mich. 
Meßcatalog Leipz. 1746 ©. 35 bat: Die verkehrte Welt, ein Luftfp. 
von Hrn. J. U. v. König. 8. Hamb. — Beide unter $$. 21 u. 22. 
genannte Stücke wurden laut Schiffbeder Eorrefp. 1726 Nr. 1 mit 
vielem Beifall zufammen in Dresden aufgeführt.*) 

23. * Sancio, Oder bie Siegende Großmuth. In e. Singſp. 
auf d. Hamb. Schaupl. vorgeft. 1727. Stromer. 74 Bog.4. (A. d. 
Stal. d. Abts Franc. Silvani.) Muſik v. Telemann. Es giebt 
auch eine Ausa. 0. J. Gebr. bei I. ©. Pifcator. 54 Bog. 4. 

24. Dreßdniſche Carnevals-Ergöglichkeiten, beſtehend in Poe- 
tifhen Einfällen über einige Königl. Schieſſen u. dergl. Scherg- 


*) Das Luſtſp. Die verfehrte Welt ift nicht zu verwechfeln mit einer 
ebenfo benannten Opera comique auf ben Hamb. Schaupl. vorgeft. 
1728. Gedr. bei Stromer. 8 Dog. 4. von J. P. Prätorine, Muftf 
v. Zelemann. Der S. 6 genannte Berfaffer fagt in der Vorrede, daß 
fie Dem von le Sage [und b’Orneval 1718 gelieferten Stüde [le Monde 
renverse; Theatre de la Foire Tom II. 15 bis] nadgebildet, aud 
ſchon einmal von „einer ſehr gefhidten Hand* ind Deutſche überfegt 
fei. Vgl. Dr. H. Schröder in Fald’d Neuem Staatöbürgerl. Magazin 
Schlesw. 1837 V. 625—35; VI. 773 u. 774; Journ. Hamb. u. Altona 
Sabre. 4, Bd. 2, ©. 329—34; Gervinus (Ate Ausg.) IV. 330. 
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u. Sinn» Gebichten über bie daſelbſt gehaltene Bauern-Wirtbfchaft, 
auf hoben Befehl verfertiget. Leipz. 3. F. Gleditſch fel. Sohn 1728, 
9 Bog. Fol. (Bol. Hamb, Auszüge 178 Th. 3, ©. 211—15; Nie- 
derſächſ. Zeitg. v. Gel. Sad. 1730 ©t. 35, ©. 277 u. 278.) 

. 3. Das Neu-beglüdte Sachſen durch die erfreuliche Geburt 
eines Churſächſ. Prinzen auf Beranftaltung bes — — Herrn 8. als 
er eben in Hamburg anwefend war, in einem von ihm verfertigten 
Prologo vor feiner Opera Sancio — — auf dafigem Schaupl, vor- 
geftellt. 1730 Hamb. Pet. Heuffen Ww. 24 Bog. 4. (Muſik v. Tele» 
mann.) Bol, Niederſächſ. Ztg. v. Gel, Sad. 1730 St. 88, ©. 695, 
St. 89, ©. 703. 

26. * Fortſetzung des Prologi, anftatt der Opera Sancio, da- 
bey vorzuftellen. 1730. 14 Bog. 4. (Muſik v. Telemann; aufge» 
führt Octb. 30. 1730.) 

27. Anbang zu dem Prologo, Herr Fähndrih Nothdurfft, 
Poefie von Hrn. König, Muſik von Telemann, aufgeführt d. 9. Febr, 
1731 da bie ganze Vorftellung aus einem Prologo u. Nachſpiel 
i.e. aus Kopf u. Schwanz, obne Leib, befand. (Matthefon’s 
auf der Stabtbibl. befindl. handſchr. Fortf. im Muſik. Patr. Nr. 230,) 

28, Entfhuldigung an Hrn. Prof. Richey, wegen unterlaffener 
Glückwünſchung zu deffen ältefter Igft. Tochter jüngft vollzog. Hochz. 
Fefte. Hamb. Gebr. bei Konr, König 1731. 1 Bog. Fol. (Auch ins 
Niederf. Nr. 1731 St. 18, ©. 147-51.) 

29, *Auguft im Pager, Helden⸗Gedicht. Erfter Gefang, be» 
nannt: Die Einholung Sr. Kön. Maj. in Preußen gewidmet, 
Dresden 1731. 17 Bog. Fol. (Vgl. deutſche Acta erud. Th. 163, 
©. 505—15; Norf. Nchr. 1731 Et. 73, ©. 605—7 (mo eine Probe 
daraus) ©t. 77, ©. 625—27 (Gedicht darauf von IR. F. Lamprecht). 

30. Zrauergebiht auf das Abfterben feines allergnädigſten 
Herrn, Friedr. Aug. Kön. v. Polen &c. Dresb. 1733. 4 Bog. Fol. 
(Bol. Hmb. Ber. 1733 Nr. 32, ©. 268.) 

31. An den Hrn. B. v. 8. welchen man feit einiger Zeit fcherz- 
meife den Philosoph genannt, als Endes Unterfchriebener venfelben 
am h. Ehrift-Abend mit dem philof. Lexico befchenfte 1735. Gedicht 
in d. Hamb. Ber, 1736 Nr. 26, ©. 235—27. 

32, Gedichte auf das hohe Kön. Sicilianiſche Vermählungs- 
fe. Dresd. 1738, Fol. 

33. Befchreibung aller Solemnitäten bei dem Hohen Königl. 
Sieilianifhen Vermählungsfefte. Dresd. 1739, Fol. (Vgl. deutfche 
Act. erud. Th 234 (1739) ©. 440—56.) 
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3. Des Herrn von Königs Gebichte aus feinen von ihm 
felbft verbeflerten Manuferipten gefammelt u. herausgegeben. Dres- 
den. ©. 8. Waltber 1745 (XXVI) 645 u. (X) S. M. Titelk. Die 
Borrede [von J. Ep, Roft, dem befannten Satyrifer] enth. K.'s 
Lebensbefchr. (Bol. Hamb. Eorr. 1746 St. 96; Halliſche Bemü- 
hungen 1746 Bd, 2, ©t. 14, ©, 483—97,) 

35. Gab heraus: Herrn Barth. Henr. Brodes J. U. L. Ber- 
teutfchter Bethlehemit. Kindermord bes Nitterd Marino. Cöln u. 
Hamb. Benj. Schillers Wwe. 1715. Darin von ihm bie Vorrede, 
Leben bes Marino u. einige Anmerff. (Vol. Deutfche Acta erud. Th. 
43, ©. 491—500; Acta erud. Latin. M. Aug. A. 1716 p. 385—86.) 


36. Gab heraus: Des Frhrn. von Tanik Gedichte Kc. «ec. 
Berlin u. Leipz. 1727. 2te Aufl. 1734. Darin von ihm der neue Vorbericht, 
das Leben des Berf, u, S. 371476: Unterfuhung von dem guten 
Geſchmack in der Dicht- u. Rede⸗Kunſt. (Dal. Hamb. Ausz. 1728 
35.5, S.338—68;5 Deutſche Acta erud. Th. 135 (1728), ©. 197—215.) 


37. Gab heraus: Des Hrn. JJohann] von Beffer Schriften 
&c &c Leipz. J. F. Gleditſch Sohn 1732, 2 Thle. Darin von 
ibm im Aften Ih. das Leben bes Verf. u. der neue Vorbericht, u. 
im 2ten Th. S. 833—901: Unterfuhung von ber Befchaffenbeit der 
einfylbigen Wörter in ber Zeutfhen Dicht-Kunft. Nach den Grund- 
ſätzen des Poet. Zahlmaßes u. der daraus entfpringenden Ueber- 
einftimmung. (Bol. Not. Ztg. v. ©. ©. 1730 St. 48, ©. 381; 
Samb, Ber. 1732 Nr. 78, ©. 6685 Norſ. Nr. 1733 Nr. 8, 
©. 57-59; Nr. 12, S. B—102;5 Deutfhe Acta erud. Ih. 172 
(1732), ©. 355—74.) 

38. Vorrede zu: Chriftoph Ernft Steinbachs M. D. vollftänd, 
deutſch. Wörterbuch, vel Lexicon Germanico.Latinum. Bresl. 1734. 
2 Thle. (Bol, Gottfcheds Beitr. z. Krit, Hiftorie Bd. 4, St. 14 
(1736), ©. 1% - 222.) 

39. Eine ausführliche Kritik der erften 1678 in Hamburg auf- 
geführten Oper Adam, fowie von Ehr. Tundens Poetifchen Lieber- 
cypreſſen. Oldenb. 1686 findet fich von ihm in den Acten der Deutfch- 
übenden Gefellfhaft. (Stabtbibl.) 

Dal. Moller II. 430; Söcher IT. 2138; Rotermund zum Söcer II. 
654 u. 6555 E. L. Gerber Kerif. d. Tonkünftler I. 743 u. 7445 Jördens 
Lerifon IT. 55—60 ; VI. 420; Gervinue (Ate Ausg.) III. 446, 475. 484, 486 fg. 
514 fg; Zeitſchr. d. Ver. f. 9. Geſch II. 53-64: Die Teutfh-übende Gefell- 
fbaft in Hamburg. Bon Prof. Chr. Peterfen. 
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2003. von Königsmark (Maria Aurora, Gräfin.) 

Geb. wahrfheinlih 1668 im Schloffe Agathenburg 
bei Stade, lebte nad dem 1673 Detbr. 31. erfolgten Tode 
ihres Vaters lange mit ihrer Mutter, und ältern Schwefter, 
der Gräfin Löwenhaupt, in Hamburg, von wo fie 1694 
nady Dresden ging, dort die Geliebte Friedrich Auguft des 
Starfen, Rurfürften von Sachfen(1. )u. Könige vonPolen(II.), 
u. 1696 Octbr. 28. zu Goslar. Mutter des Marſchalls 
Morig, Grafen von Sachſen, alddann 1698 Zanr. 24. Coad⸗ 
jutorin u. 1700 Pröbftin zu Quedlinburg ward Ceingeführt 
am 24. Mai) wo fie 1728 Febr. 16. ftarb, und wo ihr 
mumienartig erhaltener Leichnam noch in der Gruft ber 
Schloßkirche gezeigt wird. — Ueber ihren Aufenthalt in 
Hamburg berichtet Cramer vielfady in den unten angeführten 
„Denfwürbigfeiten.“*) Ihr Portrait (als Diana Saxonica) 
P. Scend fec. Amft. 1705. Fol.; €. Fritfch sc. Hamb. 
8 (Stadtbibl.) (Vgl. Cramer a. a. ©. II. 26 u. 92.) 


$$. 1. Bon ihren bei Moller verzeichneten Schriften ift während 
ihres hiefigen Aufenthalts wohl nur zu erwähnen: * Die drey Töchter 


*) 3. 3. I. 16, wonach fie im Juni 1680 als Zigeunermäbchen auf einem 
Maskenballe mit ihrer Schwefter erfhien. Darauf ließ die Mutter ihre 
Kinder nah Schweden nachkommen u. farb gu Stockholm am 17. Decbr, 
1691. Die auf fie von Aurora gedichtete Grabfihrift ſteht a. a. O. 1.20. 
Bald darauf ging biefe mit ihrer Schwefter nad Hamburg, wo mir fie 
auch bei dem im März 1703 bier erfolgten Tobe ihres Schwagers finden 
(1. 293) und wo im Herbft 1703 der 22jährige Mattbefon mit ihr befannt 
wurde, ber fie 1704 u. 1705 in Duedlinburg befuchte (II. 93. Bol. auch M.'s 
Ehren-Pforte 1740 S. 191 u. 194). Mit den biefigen Gebrübern Laftrop 
war u, blieb die Familie fortwährend in Geldverfehr u, freundfchaftlichem 
Gefhäftsverhälmiß (1.247); die (I. 111) erwähnte Erklärung ber Laſtrop'⸗ 
fhen Erben gegen bie verläumberifhen Befchulbigungen in dem Bude: 
„La Saxe galante“ (vom Baron von Pölnig; nad Andern vom Chevalier 
Pierre Joſeph Solignac) ſteht im Hamb. Eorrefp. Nr. 93 vom 11, Juni 

1734 (wo auch das Avertiffement ded Hamb. Senat. Bol. Stelzner VI. 
437). Auch 1705, 1709, 1713 u. 117 wird Aurora ald in Hamburg an⸗ 
wefendb erwähnt (IT. 15. 42. 53 u. I. 313); im Sommer 1721 mar fie 
bald in Hamburg, bald auf ben Holfteinifchen Gütern, balb in Agathenburg 
bei Stade (II. 107) u. bei einem ihrer legten Befuhe in Hamburg 
entwirft ein Kammermäbchen Anna Kath. Schwarz ein fehr anſchauliches 
Bild ihrer Geldnoth u. Lebensweiſe (II. V). 
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Cecrops, in einem Sing-Spiel vorgeftellet. DO. O. u. 9. 54 Bog. 
4. (Stadtbibl.) Nach Moller ift die Mufif von Job, Wolfg. Franck; 
Mattheſon, Mufital, Patriot 1728 fegt dieſe Oper in’s Jahr 1680 
und nennt den Capellmeifter Strund als Componiften, ohne d. Verf. 
zu erwähnen; Gottfchen ſetzt im Nöthigen Vorrat 1757 ©. 244 
die Oper: Des Cerrops Töchter. (Hamb,) in’s Jahr 1680, u. ©. 
252 eine besgl. Cecrops mit feinen dreyen Töchtern. (Weiſſenfelß in 
801.) ins Jahr 1688, beide ohne Nameh d. Verf, Dagegen wirb in 
feinem Handlexicon d. fh. Wiſſenſch. 1760 Ep. 968 der Gräfin 8. ein 
deutfches Trauerfpiel, von den brey Töchtern des Cecrops zugefchrieben. 

2. Mehrere Briefe von ihr theilt Cramer a.a. O. mit, als J. 
65; 112; 1275 172; 1785 183 (aus d. franz. Orig. in F. X. Ebert’s 
Heberlieferungen Dresden 1826. 1.1. ©. 43—46); 190 ; 2143 304 5 325. 

3. Shr zugefchriebene Gedichte finden wir a. a. O. II. 95: ein 
franzöfifhes an den König von Schweden Karl XIL., aus welchem 
Boltaire drei Zeilen mittheilt; ©. 96 ein beutiches aus Paullint’s 
boch- und wohlgelahrtem deutfchen Frauenzimmer. Frkf. u. Leipzig. 
1722 S. 88. — Eine von Tobias Edhard in f. Codices manuseripti 
Quedlinburgenses 1723 erwähnte Gebichtfammlung: „Norbifcher 
Weihrauch“, worin mehrere geiftlihe Gedichte von ihr, fcheint ver- 
loren zu fein. — Dagegen tbeilt Eramer a.a. DO. I. 97—102 aus 
ihrem Nachlaß eine deutfhe Eantate, ein franz. Gedicht an ben 
König Auguft von Polen, einen Auffag in franz. Profa u, ein frü- 
beres franz. Gedicht von 1697 an den Kurfürften Auguft mit. 

4. Das neue Ficht des erleuchteten Katbarinen- Tages. An 
Ihro Majeftät, die Groß -Ezarinn Catharine Alerewa (Madrigal). 
Sn E. 5. Weichmann's Poefie der Nieder- Sadfen. Hamb. 1721. 
J. 221. (Darauf folgt Parodie deffelben, von Brodes). 

5. Lobſprüche auf einige ber eriteren Richeyifchen Gedichte. 
1718. In M. NRichey’s Gedichten. Hamb. 1766. 111. 257 u. 58, 

Bol. Moller II. 430; (Kehmann'e) Hiftor. Remarques ». 1700 ©. 177 
bid 225; Förſter die Cabinette von Europa IIL. 410; 3. H. Fritſch Gefchichte 
des vormaligen Reihsftifts u. der Stabt Duedlinburg. 1828 Il. 55. 63. 76. 
223; Dr. Sriedr. Cramer biograpbifche Nachrichten von der Gräfin M. A. v. K. 
Mit e. Facſimile. Quedlinb. Baffe 1833; Deffelben Denfwürbigfeiten der 
Gräfin M. A. 8. u. der K.’fchen Bamilie. 2 Bde. Leipz. Brockhaus 1836 
u. die dafelbft Bd. 2, S. 237—39 verzeichneten Schriften. In (Joh. Meld. 
May's) Jetzt belebtem Hamburg 1712 ©. 15 ift fie ala Pröbftin des Kayſerl. 
freien weltl. Stifts Duedlinburg, Gräfin zu Weftermig u. Stegeholm, Wrei- 
berrin gu Rotenburg u. Neuhauß, Erbgefeffene aufAgathenburg, Riede, Perdöhl*) 


*) ln im Holfteinifchen belegene Gut hatte Auroren’s — der im 
Juli 1694 zu Hannover A Graf Phil. Chrph. v. K. im 
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u. Nehmt, wie auch Marßwißholm u. Wildfen*) mit ber Bemerkung aufge» 
führt: „wohnt aufm Pferde Markt, ift aber felten bier.“ Ebenda heißt ed; 
„Grau Amalia Wilbelmina, Gräfin von Röwenhaupt, geb. Gräfin von Königs⸗ 
marf, Gräfin zu Wefterwig u. Stegebolm ıc. wohnt aufm Valentinskamp.“ 
— Eine, wohl auf ihre Mutter bezügliche Anecdote vom 27. Mai 1676 finden 
wir in (Hamann u. Stelgner) Berfucd einer Nachr. v. Hamb. 1733, ITE 1104, 


2004. Körber (Joachim Ludwig.) 

Geb. zu Mühlhaufen in Thüringen .... ward 16.. 
zu Erfurt Dr. Med. machte darauf eine Reife nach Stalien, 
Sranfreih u. Holland, u. ward dann außerordentlicher Pro— 
"feffor der Medizin zu Erfurt, kam ums Jahr 1686 nad) 
Hamburg, wo er vom Dr. 3. 5. Mayer freundlich aufges 
nommen, fowohl in ärztlicher Praris, als durdy belletriftifche 
Gelehrfamfeit berühmt ward, aber fihon 1688 nad) Güftrow 
berufen, daſelbſt 1692 ald Phyſicus ftarb. 

$$. 1. Disp. inaug. de contagiis malignis. Erfurti. .... 4. 

2. Disp. medica de Eclipsi Microcosmi. Erfurti. .... 4. 

3. *Ephemerides litterariae. Hamburgi 1686. Apud Balth. 
Casp. Langemackium, prope Bursam et alios Bibliopolas. 5 Nrn. 
80 ©. 4. (Stadtbibl.) Franzöfifh unter dem Titel: * Ephämerides 
sgavanles. A Hambourg chez Balt. Gasp. Langemack, 1686, 4. 
(Sft nur in 5 oder 6 wöchentl. Bogen erſchienen. Vgl. Dr. I. M. 
Lappenberg Hamb. Buchdr. Geh. S. LXXVIII; Dr. F. 8. Hoffmann: 
La presse periodique Frangaise a Hambourg depuis 1686 jusqu’en 
1848. Bruxelles 1854 p. 4—6. 


Bgl. Moller II. 431; Jöcher IT. 21475 Vince. Placeii Theatrum Anon. 
& Pseudon. Hamb. 1708 p. 354, two K. mit Casparus Corberus, Prof. zu 
Helmftädt, verwechſelt worden. 


2005. Köfter (Albert Heinrich.) 
Geb. zu Hamburg 1721 Zuni 15., ward am 12. Derbr. 
1749 Candidat des hieſ. Minifteriums, 1755 Nachmittags⸗ 
prediger zu St. Pauli, 1765 Mai 19. Schiffsprediger u. 


Febr. 1694 einem Hamb. Juden, Kibert Wolters zum Verkauf, geringen 
Preifes, wenn nur gegen baar Geld, angeftellt. (Cramer a. a. O. 1. 
.&. 110.) 
*) Wildfen, im Delöfhen Diftrict in Schlefien, hatte fie 1698 angefauft u. 
zuweilen dort gewohnt. (Eramer a. a. ©. I. S. 171. 229.) 
IV 9 
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ftarb als folcher fo wie ald Catechet am Kranfenhofe (ſeit 

1751) am 30. Mai 1787. Verheirathet 1768 Apr. 27. 

mit Frau Anna Maria Gertrud Schulz, geb. Schmitt. 
88. Bey dem Grabe der Frauen Margaretba Klopftod, geb. 

Müllern ꝛc. ıc. (Gedicht.) Hamb, Im Ehriftimonate 1758. 1 Bog. Fol. 
Bal. Janſſen ©. 149, 156, 191, 311. 


2006. Köfter (Johann Cornelius). 

Geb. in Hamburg 1802 März 9., Sohn von Joh. 
Hinr. K., Todtenladenbote u. Schreiber bei ver Schulden= 
Adminiftrationd-Deputation u. Anna Maria Elifabeth, geb. 
Sud. Er war ein Schüler des Gränz-Inſpectors J. T. 
Reinke, übte fih unter der Leitung diefes feines Lehrers u. 
väterlichen Freundes mehrere Jahre im Zeichnen u. Feldmeſſen 
u. warb demfelben bald eine treue u. zuverläffige Stüße bei 
feinen vielfältigen Berufsarbeiten. Durch deſſen Verwendung 
ward es ihm möglich, fich zur Fortfegung feiner Studien auf 
einige Zeit nach Kopenhagen zu begeben, von wo er nad 
Reinke's Tode 1825 nach Hamburg zurüdfehrte, u. zunächft 
die Anfertigung des Hamb. Kalenders übernahm, woran er 
fhon früher mehrere Jahre gemeinfchaftlid mit Jenem ges 
arbeitet hatte, Sm Jahre 1828 bei der VBermeffung tes 
Hamb. Gebietes unter der Leitung des Conferenzraths 
Schumacher angeftelt, welchen Arbeiten er mehrere Jahre 
lang mit vielem Fleiße oblag, warb er 1833 Condueteur u. 
1841 Ingenieur der BausDeputation, allein an den Folgen 
der 1837 bier berrfchenden Grippe leidend, farb er an gänz— 
licher. Auszehrung 1842 Febr. 19. Berheirathet: 4) 1835 
Juli 26. mit Elifa Dorothea, Tochter des Tuchhändlers 
Dito Andreas Deren, die 1836 Septbr. 7. im Alter von 
32 Jahren ftarb u. ihm eine Tochter hinterließ; 2) 1838 
März 11. mit Juliana Dttilia, jüngern Schwefter der erften 
Frau, die ihm gleichfalls eine Tochter gebar. *) 

*) Beide Frauen waren Schweftern von Dito Wilh. Deren, geb. Hamb. 


1805 Roy. 25., Candidat des hieſ. Min. 1830 Nov, 19., geft. 1837 
Sept. 25. 
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$$. 1. Hamburgifcher Staats - Kalender auf die Jahre 1826 
bis incl. 1843. Hamb. Neftler. 4. (hinſichtl. d. aſtronom.⸗chronolo⸗ 
giſchen Theils.) 

2. Gemeinnügiger Almanach auf diefelben Sabre. Ebenda. 8, 

3. * Aftronomifch-Hronologifcher Theil des Lüb. Staatskalen⸗ 
ders. Lübel, Verlag von ©. C. Schmidt. A. 

4. *Desgl. des Gothaifchen geneal. Hof-Kalenders. Gotha, 
Juftus Perthes. 16. 

5% * Desgl. einiger Saushaltungs- u. SHtitorien - Kalender: 
Gotha, Engelhard -Reiber; in Gerftenberg; Oldenburg, 
Stalling. Sämmtlid 4. 

6. Segondat Holztabellen — ——— Berechnung bes Eubic- 
inbalts vierfantiger und runder Hölzer und des Duadratinhalts 
gefägter Flächen. Nach der Aten Aufl. bearb. u. theilw. durch neue 
Zuſätze vermehrt. Ste verb. Aufl. M. 1 lithogr. Tafel in A, 
Leipzig 1840, | 

Nah dem Selbſtbericht u. andern Notizen. Bal. den Sabreöbericht der 
Hamb. Mathemat. Geſellſch. (deren Mitglich cr feit 1834 war) Faſtnacht 1843. 


2007. Köfter (Karl Martin Ludwig). 

Sohn von Joh. Heinr. Köfter*) u. Henr., geb. Milow. 
Geb. in Hamburg 1807 Septbr. 9., hatte bis zum 11. 
Fahre Privatunterriht von Paftor Catenhufen in Lauen— 
burg, war dann big Oſtern 1825 in Penfion bei du Mesnil, 
Prof. an der ehemal. Nitterafademie in Lüneburg, wo er 
auch die gelehrte Schule beſuchte; alsdann befuchte er 
bis Oſtern 1827 das Johanneum u. bis Micyaelis 1827 
das Gymnaſium feiner Vaterſtadt. Studirte Theologie 1 
Zahr zu Bonn, 1 Jahr zu Göttingen u. 1 Jahr zu Berlin, 
Den meiften Einfluß auf feine theolog. Ausbildung haben 
Schleiermacher und Neander gehabt. 1831 März 18. ward 
er Candidat des Hamb. Minifteriumg, gründete Oſtern 1840 
eine Lehranftalt für Knaben, die er DOftern 1850 wieder 





*) Deffen Bater, der Auctionarius Hint. Jürg. K. (geb. 1748 Janr. 18,, 
geft. 1805 Apr. 18., verh. 1775 Juli 4. mit Sara Eliſabeth Hudtwalder) 
war ein Sohn von Joh. Gerh. K. (geb. 1714 März 26., geft. 1787 Mai 25., 
verb. 1746 Juni 14. mit Anna Elifabertb Burmefter, u. 1753 Septb. 4. 

‚ mit Anna Gefa Krobnberg), der ein Bruder bed Oberalten Paul X. war. 
9r 
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aufgab, ward 1853 Febr. 11. zum Paftor zu Moorfleth in 
Billwärder erwählt u. am 27. Febr. f. J. introdueirt. 
Verh. 1844 Juni 20. mit Wilh. Aug., geb. Wichern, die 
am 22. Aug. 1850 ftarb, worauf 1853 Detbr. 25. Karoline 
Math., geb. Wolff aus Rigebüttel feine zweite Gattin ward. 
$$. 1. Sind wir fchon bereitet auf unfern letzten Rubetag? 
Predigt über Matth. 11, 28-30 am Ruhetage Chriſti 1833. — 
Sind wir noch Johannis Sünger, oder find wir fhon Jünger Jeſu 
Ehrifti? Predigt über Job. 3, 22-30 am Fefte Joh. d. Täufers 
1833. In: Zwölf Predigten gehalten v. einigen Candidaten E. €. 
Hamb. Minift. Altona, Hammerich 1834 ©. 37—50 u. 95—108. 

2. Vierter Sabresbericht des ſtädtiſchen Sonntagsſchulvereins 
in Hamb. Abgeftattet am 23. Febr. 1835 Hamb. Meldau. 24 ©. 

3. Der Apoftel Johannes nad) ber Entftehung, Fortbildung 
u, Bollendnng feines chriſtlichen Lebens dargeſtellt. Leipz. Taudı- 
nis 1838. 

4. Plan einer zu errichtenden Lehr-Anftalt für Knaben, Hamb. 
Meldau. 1840, 108,5 Nachtrag dazu. Hamb, 1. März 1841, AS. 

5. Predigt am 23, Febr. 1853. dem Tage feiner Orbination 
tn der Kirche des Waiſenhauſes gehalten. Samb, Tramburg’s 
Erben 1853. (Der Bruttvertrag zum Bau einer neuen Orgel in 
d. Et. Nicolai⸗Kirche in Moorfletb beftimmt,) 

6. Der driftlihe Hausfreund, eine erbauliche Wochenſchrift. 
Hamb. 1834—37, (Redacteur u, Hauptmitarbeiter der 3 erften Sahr- 
gänge; am Testen Jahrg. nur Mitarbeiter.) 

7. Einzelne Auffäge im Bergeborfer Boten Jahrg. 1832 u. 33, 
(Briefe an Fritz.) 

Nach dem Selbfibericht. 


2008. Köftlin (Ernft Gottlob). 

Geb. 1780 Mai 30. zu Ehlingen im Königr. Würtem— 
berg, wo fein Vater M. Friedr. Köftlin Stadtpfarrer war, 
u. 1824 feine 50jähr. Amts-Jubelfeier beging. Die Mutter 
war eine Tochter des dortigen Rath8-Confulenten u. Canzlei= 
Directors Caspart. Mit feinen zehn Gefchwiftern empfing 
er die erfte Bildung von feinem würdigen Vater, befuchte 
die lat. Schule in Eplingen u. 1795 das Klofter Blaubeuern 
unweit Ulm, unter dem Probfte Cleß, u. bezog 1798 die 
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Univerfität Tübingen, wo hauptſächlich Seybold feine Studien 
leitete, bie nicht der Theologie allein gewidmet waren. Nach 
deren Beendigung warb er Magifter, erhielt auch der Landes— 
fitte gemäß, ſchon jeßt die geiftliche Ordination und predigte 
mehrere Dale mit großem Beifall. Doch ftrebte er nicht fofort 
nad) einem geiftlihen Amte, fondern fam 1802 Juni 14 nach 
Wien ald Hauslehrer zum Baron v. Rieger, madte vort 
die Befanntfchaft vieler Engländer, ging Ende 1805 nad) 
London, wo er Privatunterricht in den alten u. in feiner 
Mutter-Sprache ertheilte; aber ſchon Ende 1806 fam er über 
Amfterdam nad Hamburg, wo er fofort Gurlitt's Bekannt⸗ 
haft aufjuchte, 1807 einige außerordentliche Lectionen am 
Johanneum übernahm u. 1809 zum Lehrer an vemfelben 
beftellt wurde. Doch da das Ziel feiner Wünſche, eine 
Profeffur, damals nicht zu erreichen war, fo nahm er feine 
Entlaffung, gründete ein Privatinftitut für Knaben u. ver: 
beirathete ſich am 30. Mai 1811 mit einer Halbfchwefter des 
Prof. Friedr. Blume Ceigentlih Bluhme f. Nr. 331), Dorothea 
Grabau (geb. 1785 Novbr. 14., geft. 1852 Derbr. 23.) Als 
1813 unter der franz. Gewaltherrfchaft fein Inftitut, welches 
den beften Fortgang gehabt hatte, eingehen mußte, widmete er 
fi) wieder dem Johanneum, ward 1815 zum orventlichen 
Lehrer u. 1819 März 11. zum Profeffor an demſelben er= 
nannt, verfiel aber fihon im Winter 1821 in eine fchwere 
Krankheit, eine Qungenentzündung, deren nachtheilige Folgen 
auch durch eine Reife in feine Heimath nicht gehoben wurden, 
u. nah anhaltenden Leiden an Luftröhrenſchwindſucht u. 
zehrendem Nervenfteber, die ihn nicht abbielten, bis wenige 
Tage vor feinem Tode feine Berufsgefchäfte zu erfüllen, ent= 
fchlief er am 25. Febr. 1824 u. hinterließ feiner Wittwe 
3 Söhne u. 4 Töchter. — Seine im Verlauf von 10 Jahren 
zuſammengebrachte Mineralienfammlung wurde hier am 6. 
Novbr. 1826 öffentlich verkauft. Der Katalog hat CIV) u. 
51 Seiten u. 1630 Nrn. (Bgl. W. ©. Nadır. 1826 Nr. 263.) 
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$$. 1. * Hamburg unter franzöfifcher Herrſchaft (unterz.: K. 
Dr.) in: Nemefis, Zeitichrift für Politik u. Gefchichte, hrsg. v. Heinr. 
Luden. Weimar 1814 Bd. 3, St. 1, ©. 45—69; Et. 2, ©, 205— 
39; 1815 Bd. 4, St. 2, ©. 177-213; St. 3, ©. 365—417, 

2. * Ueber das Schöne u. Erhabene von G. K. Ernft. In 
den Originalien aus dem Gebiete ber Mahrheit, Kunft, Laune u. 
Phantafie. Herausg. von Georg Lotz. Hamburg. Jahrg. 1, Heft 
5 u. 6, Dctbr. u. Novbr. 1817 Nr. 61—76,. 

3. * Verſchiedene Gedichte, unterz. „G. K. Ernit“ und „Ernit“. 
In derfelben Zeitfchrift. 

4. Des P. Lotichius Secundus Elegieen, Aus dem Lateiniſchen 
überfegt. Herausg. von (feinem Schwager) Friedr. Blume, Prof. 
ber Rechte in Halle. Halle, Hemmerde u, Schwetſchke 1826 XI. u. 
226 ©. 12, 


Bol. Neuer Nefrolog der Deutſchen, brög. v. Triedr. Aug. Schmidt. 
Ilmenau 1826. Sabre. 2, Heft I, S. 4831-48 (v. Corn. Müller); Gurlitte 
DOfterprogr. 1819 ©. 21 u. 22; 1824 ©. 23-32 (darin: Worte an feinem 
Grabe von Prof. Zimmermann). 


2009. Köten (Chriftian Euftadhius). 

Sohn des Folgenden. Geb. in Hamburg 1695 Juni h., 
befuchte 4712 das Hamb. Gymnafium u. 1715 — 17 die 
Univerfitäten Wittenberg u. Tübingen, ftarb aber fhon am 
11. Sanr. 1719. 


$$. 1. Disp. De Admonitione B. Lutheri de Argumentis vio- 
lentis. Praeside Seb. Edzardo. Hamb. (20, Maji 1713.) 1 Bog. 4. 
2. Disp. De Usu Logicae in emphasibus sacris, ex epistola 
ad Galatas, Praes. eodem. Ibid. (2. Septbr. 1713.) 24 Bog. 4. 
Bol. E. 3. Fogel Bibl. bamb. tripart. ©. 69. 


2010. Köten (Euftathius). 

Geb. in Hamburg 1655 April 9., Sohn des Dberalten 
zu St. Mid. Chriftian K., ging 1674 auf die Univerfität 
Wittenberg, machte darauf eine Reife durch Deutfchland, 
Holland, England, Franfreih und Brabant, ward 1680 
Mai 26. Candidat des Hamb. Minifteriumg, 1683 Juni 17. . 
zum Prediger an der St. Mich. Kirche ermählt u. am 10. Juli 
introdueirt. War verheirathet mit Elfabe, geb. Grasmüller, 
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der Tochter feined Borgängers, die 1717 Juni 26. ftarb u. 
welcher er 1728 Novbr. 18. nachfolgte. Eine Tochter von 
ihm, Margaretha Euftachia, heirathete 1716 Novbr. 17. 
Matth. Knohenhauer, eine andere, Chriftina Euftadhia, 
1729 Juni 14. Joh. Diedr. Cordes. 

$$. 1. Disp. de poena innoceniis Praeside Chr. Röhrensee. 
d 28. Apr. 1680. Wittenb. 34 Bog. 4, 

2. Disp. de jure innoxiae utilitatis, habita d. 28. Apr. 1680. 
Ibid. 24 Bog. 4. 

Bol. Beuthner S. 186 u. 1875 Moller I. 312; Sanffen S. 100 u. 295; 


Hamb. lit. 1698 p. 9; 1701 p. 14; 1704 p, 14; 1716 p. 10; 1719 p. 10; 
1722 p. 8. 


201. Kohen (Lehmann Saar). 
Geb. in Hamburg 1715, ging im Octbr. 1736 ned 
der Univerfität Göttingen, wo er 1739 März 25. ale 
Med. Dr. promovirte. 


$$. 1. Disp. Theses physiologico-medicae, praes. A. Haller. 
Gott. 1738. A. 

2 Diss. inaug. de morbo hypochondriaco, praes, Ge. Gottlob 
Richter. Gott. 1739. 25 ©. 4. 

Mittheilung bes Hrn. Dr. 5. R. Schrader. 


2012. Kobl (Albert). 

Geb. in Hamburg ...., Sohn von Joh. Kohl*) Ceivis 
Hamb. primarius), beſuchte 1655 das hiefige Gymnaſium, 
ftudirte die Rechte zu Gieffen u. Bafel, wo er als J. U. Lt. 
am 30. Octbr. 1663 promovirte, ließ fid) ald Advocat in 
feiner Baterftadt nieder u. ftarb 1702 am 16. Novbr. 


*) Vielleicht war er ein Verwandter bed Jakob Kohl J. U. Dr. deffen 
Grabſchrift in hieſiger Domkirche in Theod. Anckelmann Inscript. Hamb. 
1706 p. 37, Ar. 118. Derfelbe war geb. zu Arendberg auf der Inſel 
Defel, Sohn v. Friedr. K. u. Marci, geb. Willems u. ftarb bier 1660 
am 5. Decbr. — Auf feiner (mutbmaßlih vom Prof. Remigius Feſch 
verfaßten) Disp. inaug. jurid. de jure non scripto Basil. typis Geo. 
Decker 1660, 24 Bog. 4. ift d. 16. Novb. ald der Tag, an welchem 
er über biefelbe diöputiren follte, angegeben, und die Promotion erfolgte 
zu Bafel am 4, Decbr. 1660 (vieleicht in feiner Abmwefenbeit, wenn obiger 
Todestag richtig iſt.) 
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$$. 1. Disp. Politica de Induciis. Praeside Jac. Lebleu. 
Giessae Hassorum 1658 Octbr. 5 Bog. 4. 
2. Assertiones de Pauperie. Basileae 1663 Octbr. 30, 14 Bog. 4. 


Bol. Molker I. 307; E. 3. Fogel Bibl. Juridica p. 46; Hamb. lit. 
1698 p. 9; 1701 p. 14; 1704 p. 36. (als 1702 geftorben). 


2013. Robl (Johann Peter). 

Geb. 1698 März 10. zu Kiel, wo fein Bater, Franz 
Dietr. Kohl bis an feinen bei einem Beſuche zu Hamburg 
im 79. Altergjahre im Zuli 1732 erfolgten Too, beinahe 
50 Jahr lang Rector gewefen. Studirte zu Kiel u. Roftod, 
ward 1725 Prof. der Kirchengefchichte u. der ſchönen Wiffen- 
fchaften bei der Afademie der Wiffenfchaften zu St. Peters 
burg, erhielt aber, weil ihm das dortige Klima nicht zus 
träglih war, (nach andern Berichten: weil er fich in bie 
Kaiferin Elifabeth I. verliebt u. ihr öffentlich feine Liebe 
erklärt hatte) 1728 die gefuchte Entlaffung mit einer lebeng= 
längliyen Penfion yon 200 Rubeln, privatifirte dann viele 
Jahre zu Hamburg u. feit 1768 (17719) zu Altona, wo er 
am 9. Detbr. 1778 Nachts 12 Uhr an der Bruftfranfheit 
ftarb. Verheirathet hatte er fich in Hamburg 1750 April 9. 
mit Dorothea Elifabeth Pitſchmann. In feinem 1766 in 
Hamburg errichteten Teftamente hatte er feinen nächften Anz 
verwandten 500 Thlr. vermacht, weshalb auf Anfuchen feiner 
nachgebliebenen Wittwe u. Univerfalerbin vom Obergericht 
zu Altona ein Proclam erlaffen ward (Schlesw. Holit. 
Anzeigen St. 13, v. 29. März 1779, Sp. 220). Seine 
werthvolle, durch Manuferipte u. philologifche Werke ausge— 
zeichnete Bibliothef hatte er 1768 dem Altonaer Gymnafium 
geſchenkt. *) 


*) Bol. hierüber Alton. Gel. Mercur 1769 St. 38, S. 224; das Programm 
bed Directord u. Biblisihefard Paul Chrn. Henrici: de bibliotheca 
gymnasii Altonani narratio 1772; Beitfchr. Hamburg u. Altona Jahrg. 3, 
Bd. 2, Heft 4 (1804), S. 21; u, bad Progr. bed Dirertord Prof, Dr. 
M. J. F. Ludt, Altona 1856 S. 2 u. 3, wonach biefe Sammlung, 
donum Kohlianum, aus 18 Manuferipten u. 466 gebrudten Büchern 
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$$, 1. Die vor feinem biefigen Aufenthalt zu Kiel, Roftod, 
Lübeck u. St. Petersburg berausgeg. Schriften findet man in Meufel’s 
Lexikon VII. 234—40, denen noch hinzuzufügen wären bie im Schiff- 
beder Corr. 1728 Nr. 5 erwähnten „Anmerkungen von den Gößen- 
bildern u. der Abgöttereg der Scythen,“ aus St. Petersburg, als 
im Drud begriffen, angezeigt. 

2. Beforgte wahrſcheinlich nicht vor, fondern erft nach feinem 
Aufenthalte in St. Peteröburg den gelehrten Artifel der Staats- und 
gelehrten Zeitungen des Holfteinifchen unpartetifchen Eorrefpondenten, 
gedrudt zu Schiffbet bei Hamburg, wenn auch nicht fürs Jahr 
1729, doch ficher für's Jahr 1730, mithin den leuten zu Schiifbed 
gebrudten Jahrgang. 

3. De epistolis a Jo. Hevelio partim, partim ad ipsum scriptis 
adhue ineditis närratio epistolica ad J. B. M(enken) missa Peiers- 
burgo; in Acit. Erudit. supplem. Tom. 9, Sect. 8, p. 359—70 (1729). 

4. Introductio in historiam et rem literariam Slavorum, 
imprimis sacram, sive historia critica versionum slavonicarum 
maxime insignium nimirum codieis sacri et Ephremi Syri, duobus 
libris absoluta. Accedunt duo sermones Ephremi Syri, nondum 
editi, de sacra coena, fidei Lutheranae testes ac vindices. Alto- 
naviae, impensis Jonae Korten 1729 (Xll.) u. 418 ©. Die Zor- 
rede ift datirt: Hamb, 13. Apr. 1729, Bol. Hamb. Auszüge Th. 14 
(1729), ©. 117—32 5 Nieberf. Zeitg. v. ©. ©. 1729 &t.41, S. 347 -50. 

5. Das Leben bes weltberühmten Hrn. Peter Bayle, wie 
ſolches zuerft von dem gefhidten Hrn. Peter des Maizeaur in 
franz. Sprache berieben u. nunmehro wegen feiner Schönheit u. 
darin enthaltenen befondern Merfwürbigfeiten in die beutfche Sprache 
übertragen. Hamb. 1731. 30 Bog. Vgl. Niederſ. Nachr. 1731 St. 36, 
S. 301—3. Das hierin fehlende Baylifche Calendarium Carlonanum 
findet man in den Nieberf. Nachr. 1731 St. 8, ©. 317—22, 

6. Dan. Georg. Morhofii de legendis, imitandis et excer- 
pendis auctoribus libellus posthumus, quem in supplementum 
polyhistoris Morhofiani ex accurato quodam manuscripto luei nunc 
primum tradit. Hamb. Brandt 1731. 14 Bog. Bol. Niederf. Nadır. 
1731 St. 56, ©. 461. 


befteht u. in ber erften Abth. werthvolle Stüde enthält, melde Kohl zum 
Theil felbft in dem Gefammelten Briefmechfel der Gelehrten (f. unten 
$. 15) vom Jahr 1750 ©. 498 u. 538, vom Jahr 1751 ©. 516 beſchrie⸗ 
ben hat; in der zweiten Abth. befinden fich gleihfalls lauter feltene u, 
merkwürdige Schriften, worüber Hr. Dir. Zucht nähere Mittheilungen 
verheißt. 
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7. Deliciae epistolicae, sive epistolarum, argumentinnon minus 
raritate quam orationis cultu atque elegantia insignium, Faseiculus 
(Marci Ant.) Majoragii, (Jo. Ge.) Graevii, (Erasmi) Bartholini, (Jo.) 
Schefferi, aliorumque virorum disertissimorum, Tullianaeque 
eloquentjae felicium aemulatorum epistolas, vel nunguam antehac 
editas, vel oblivione propemodum obrutas et ab interitu retractas 
complexus. Edidit et de vita scriptisque Majoragii praefatus est. 
Accedit Joan. Erhardi Kappii, Prof. Lips. ad editorem epistola. 
Lips. 1731. 32 Bog, mit Majoragius Bildn. Bol. Niederf. Nachr. 
1731 ©t. 56, ©. 462, 

8, * Niederſächſiſche Nachrichten von gelebrten neuen Sachen 
auf das Jahr 1731. Hamb. Felginers Ww. (Als Fortf, der Niederf. 
Neuen Zeitungen von Gel. Sachen auf 1729 u. 30, welche Chrph. 
Sriedr. Leißner (ſ. d.) rebigirt hatte, der auch die Fortf. für 1732 
u. 33 wieder übernahm, nah welchem Chrn. Melch. Holtzbecher 
(f. d.) die drei Testen Jahrgänge 1734—36 lieferte.) 

9. * Hamburgifche Berichte von neuen Gelehrten Sachen, aus 
einer täglichen beglaubten Eorrefpondeng mit den berühmt- u, ge- 
lebrteften Männern in Deutfchland, Schweden u. Dänemarf, u. mit 
Beihülfe verfchiedener vornehmen Gönner u. Freunde zu Paris, 
London u. Amfterdam — — ans Licht geftellet u. mit einem zureich- 
lichen Regifter verfeben. Hamb, im Verlage des Verf. Auf bie 
Sabre 1732-57, (Erfchienen zweimal wöchentl. 4 Bog. u. wurden 
fpottweife Kohlblätter genannt. Vom 27ten Jahrg. erſchienen 
nur drei Etüde im Anfange des Jahrs 1758 u. vom 31. März an, 
gab M. Chrn. Ziegra (f. d.) gewilfermaßen als eine Fortf. heraus: 
Hamb. Nachrichten aus dem Reiche der Gelehrfamkeit [die f. g. 
Schwarze Zeitung] 14 Jahrgg. 1758-71, denen noch 6 Bde. 
Freiw. Beiträge 1772-80 folgten.) 

10. Gab heraus: Herrn (Sean Puget) de la Serre aus dem 
Sranzöfifchen überfegte füße Todes- Gedanken, allen die Sterbens- 
Betrachtung Liebenden zur Unterhaltung in teutſche Reime gebracht 
von M. Gottfr, Lohmann, Prediger zu Cambs im Medlenburgifchen. 
Hamb. gedr. bei Val. Borchers 1732. 84 Bog. gl. Hamb. Ber. 
1732 Nr. 10, S. 82 u. 83.) 

11. Gab heraus: * Ueber den Sarg eines Tugend - begabten 
Sünglings (Sob. Bernd. Brocdes’) ausgeftreuete Eypreffen. Hamb. 
J. €. Kißner 1732. (VI) u. 199 ©. m. 1 Dign. Bol. Hamb. 
Ber. 1732 Nr. 9, ©. 70. 


12. Gab heraus: Hrn. Hof-Raht Weihmann’s Poeſie der 
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Nieder- Sachfen, durch den Aten Theil fortgefeget, u. nebft einigen 
vorgebrudten, zur Teutſchen Eprade u. Philologie gebörigen An- 
merff. d. Hrn. Brodes u, Richeys, fo aus den Actis MSS. ber ebe- 
mals in Hamburg blühenden Teutfh-übenden Gefellfchaft genommen. 
Ebenda 1732. (XVII) 12, 443 u. (V.) ©. Regifter. (Bol. Hamb. 
Ber. 1732 Nr. 19, ©. 156 u. 575 Nr. 8, ©, 229 u. 305 Nr. 80, 
©. 680 u. 81; Niederf. Nadır. 1732 Et. 84, ©. 729 u. 30.) ; 5ter 
Theil nebft einer Furzen Nachricht von einer geſchickten Nieder-Säd- 
fiihen Dichterin (ber Tochter eines Predigers zu Römftedt im Lü- 
neburgifchen, Namens Eurtius). Hamb. Chrn. Herold 1738. (XVIII.) 
412 u. (IV. ©. Regifter; 6ter u. Iegter Theil nebft einer demſelben 
vorgedrudten Nachricht fammt einigen Gedichten von dem im vori- 
gen Sabre verftorbenen Bauer-Poeten Hint. Janfen. Ebenda 1738, 
(XXVIII.) 407 u. (XXXI.) ©. Regifter u. Drudfebler aller 6 Thle. 
(Dal. Hamb. Ber. 1738 Nr. 36, ©. 318—20.) 

13. Consultatio de scribenda Bibliotheca Slavonica in: Pa- 
rergis Gottingensibus T. 1, €. 4, Nr. A, (1738.) 


14. Hamburgifche vermifchte Bibliothek, worin zur Aufnahme 
der Wiffenfchaften, Künfte u. Sprachen allerband neue Entdeckungen 
u. Gedanken, fo infonderheit der Heil. Schrift u. den weltlichen 
Seribenten ein näheres Licht geben, nebft nützlichen ungebrudten 
Briefen, mitgetheilet werden. Erfter Band, Hamb. gebr. b. Piscator 
1743. 6 Stüde, 1040 ©. ohne d. Regifter. (Vgl. Hamb. Ber. 1742 
Nr. 84, ©. 671 u. 725 Nr. 99, ©. 791—93; 9. Btr. 1742 St. 75, 
©. 605-8; St. 76, ©. 609--11 5 1743 St. 3, ©. 193—95.) Darin 
von ihm: a die Borrede ©. 1-28; b. Verſuch einer Erläuterung u. 
Ausbefferung einiger wichtiger Etellen des Birgilit S. 158—68; 
ce. Einige bisher unbefannte Umftände von dem Leben des fel. Mich. 
Neanders, infonderbeit von feiner großen Neigung zu ber fogenannten 
Astrologia iudiciaria nebft einem zum Lobe biefer Kunft von ibm 
aufgefesten bisher ungebr. griedh. u. lat. Gedicht. ©. 605-701; 
d. Ausbeflerung einiger Stellen des Horaz u. Virgils. S. 817—3A 
(Aud in d. Hamb. Ber. 1733 Nr. 63, ©. 513 -18 find von ihm: 
Kritifche Bemerff. zum Horaz, vgl. Nr. 99, ©. 835-375 1734 Wr. 61, 
©. 504 83 1735 Nr. 20, ©. 177- 80); e. Epistola ad virum doc- 
tum, qui nuper interprete bibliotheca hac miscell. Hamb. de vita 
seriptisque Tychonis de Brahe publice sciscitatus est. &. 9951007. 
(Bol. Hamb. Ber. 1743 Nr. 5, ©. 36; Nr. 14, ©. 112; Nr. 18, 
S. 144; Nr, 22, ©, 169-723; (28. St.) Nr. 41, ©. 329—33; (38. ©t.) 
Nr. 57, ©. 465—67; (48. St.) Nr. 71, ©, 583 u. 84; Nr. 72, ©. 
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5855—88; (58. St.) Nr. 87, ©. 705—10; Nr. 98, ©, 797 u. 985 
Nr. 99, ©. 01-5; (68. ©t.) 1744 Nr. 2, ©. 10—14,) — Zweiter 
Band 1744, Mit B. H. Brodes’ Bildniß. 1040 ©. ohne bie Neg. 
Darin von ihm: a. VBorrede ©. 1—38 von dem Urfprung u. Nutzen 
der gelebrten Aufgaben; b. Epistola ad virum doctum et celebrem, 
continens anecdota nonnulla litteraria ad vitam scriplisque cele- 
berrimi Tychonis Brahei pertinentia. S. 6%8—45. (Bgl. Hamb. 
Ber. 1744 Nr. 19, ©. 149-525 Nr. 0, ©. 159 u. 605 Nr. 22, 
„©. 169-725 (28. St.) Mr. 43, ©. 365-675 (38. ©t.) Nr. 55, 
©. 461-675; Nr. 56, ©. 472-745; (48. ©t.) Nr. 72, ©. 597— 602; 
(58. ©t.) Nr. 87, €. 725—27; (68. St.) 1745 Nr. 2, ©. 16; Nr. 
3, ©, 2-4.) — Dritter Band 1745. 976 ©. ohne die Vorrebe 
u. die Regifter. Darin von ibm: a. Vorrede. 2 Bll. unpagin.; b. 
Observatio historico-literaria de Stephano Doleto in censum doc- 
torum typographorum utique referendo. ©. 297—319; ce, Obser- 
vatio literaria de libro rarissimo a nemine hactenus in hunc cen- 
sum relato: nimirum Nicolai Vernulaei Institutionibus oeconomieis 
S. 454—61. (Bol. Hamb. Ber. 1745 Nr. 48, €. 377—80; (28. ©t.) 
Nr. 59, ©. 465—70; (38, St.) Nr. 75, ©. 593—97;5 (48, St.) Nr. 
91, ©. 723-238; Nr. 92, ©. 729—33; (58. ©t.) 1746 Nr. 16, ©. 
121 -25; Nr. 17, ©. 13—36; Nr. 18, ©, 137—41; (68. St.) Nr. 
39, ©. 312; Nr. 40, ©. 37—20; Nr. 4, ©. 321—26,) 


Diefe Bibliothek ward ins Holländifhe überſetzt. Das erfte 
Stück des erſten Theils erfchten 1747. (Bol. Hamb. Ber. 1747. 
Nr. 47, ©. 374 u. 75; (28. St.) 1748 Nr, 7, ©. 56.) 


15. * Sefammelter Briefwechfel der Gelehrten, die zum Wadhs- 
thum der Wiffenfohaften, infonderheit der gelehrten Gefchichte, nebft 
der ſowol geiftlichen als weltlichen Auslegungsfunft, u. f. f. und zum 
Andenken ber vor nunmehro dreihundert Jahren zur erften Fertigkeit 
gebiehenen edelen Buchdruderkunft in eine fogenante correfpondirende 
Geſellſchaft zufammengetreten, aufs Jahr 1750. Hamburg, D. 4. 
Sarmfen 1750. 47 Stüde, 760 ©, (IV) ©. Borr. u. (X) S. Reg. Darin 
von ihm: a. Et. 1: Einleitung ©. 1-8; über Augerii Clutii opus- 
cula de nuce medica etc, 1634. 4. ©. 8-16; b. St. 2: Berbef- 
ferung in Birgils Aeneis B. 1. v. 70 (pondentibus f. pendentibus) 
&. 17—21; über die Span. Ueberf. d. N. T. von Francesco de 
Enzinas 1543 ©. 211—32; Fortf. St. 3, ©. 33—48; St. 6, ©. 
2—%; St. 7. ©. 97-107; St. 9, ©. 142—44; Et. 10, ©. 150 
— 57; c. über das Luftfp. in niederſächſ. Sprache: De düdeſche Schlö⸗ 
mer, St. 4, S. 55 64; Fortf. Et. 7, ©. 10712; d. Zufäße zu 
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bes fel. Pal. S. Ep. Wolfs diss. de carcere eruditorum museo 
(Hamb. 1710. 4) ©t. 5, ©. 72-80; St. 8, ©. 119-238 (barin 
aud ein franz. Gebicht von Maria Stuart); e. von einer ander- 
mweitigen Meberf. d. N. T. in fpan. Sprade v. Sebaftian de Ta 
Enzina u. einem bisher unbefannten Buchdrucker Alerandro Pa- 
ganino u. beffen fonderb. Art zu druden St. 12, ©. 177—92; St. 14, 
©. 217—23; f. Inhaltserzäblung des fehr feltenen Buchs des Egibit 
Eamarti Elias Thesbites, nebft e. Lebensbefchr. des Camarti St 
16, ©. 241—56; g. Verbefferung einiger Stellen in ber Aeneis bes 
Birgil St. 19, S. 00-306; St. 23, ©. 362—68; h. Bon einigen 
alten unbelannten Wörterbüchern des 15. Jahrh. St. 3, S. 3R— 
400; i. Lat. Satyre bes ehem. Prof. zu Roftod Eilhard Lubinus 
&t. 26, ©, 412 -163 St. W, ©. 476-805 ©t. 31, ©. 494—965 
&t. 3, ©. 558-60; St. 38, ©. 604-8; ©t. 39, ©. 621—243 
St. 40, ©. 639--40; St. 41, ©. 654-565 St. 43, ©. 687 u. 883 
St. 44, ©. 696-700; k. Bon einem alten, auf Pergament gefchrie- 
beten u. mit vielen güldenen Buchftaben u. Gemälden ausgezierten 
Eobice, worin des Poeten Dante’s Italienifches Gedicht: von ber 
Höllen, dem Fegfeuer u. dem Paradies enthalten ift*) St. 32, ©. 
497—512; 1. Einige Nachrichten u. Auszüge aus einem fehr alten 
auf Pergament gefähriebenen, mit vielen faubern Gemälden u. mit 
Gold eingelegten Buchſtaben n. andern Zierrathen ausgefchmüdten 
Codice, enthaltend ein altes ungebrudtes romanifches Gedicht in 
Stalienifcher Sprache *) St. 34, ©. 538—44; Proben aus biefem 
Gedicht: St. 47, ©. 749-605; m. Zwei latein. Briefe son D. ©, 
Morhof an Frz. Thd. Kohl St. 45, ©. 725—28. — Sahre. 1751 
Hamb. auf Koften der Verfaſſer 50 St. 800 ©. u. 8 unbez. ©. Regiſter. 
Darin von ibm: a. Vorrede ©. 3—135 b. Bon der höchſtſeltenen 
Schrift: Joh. Duräi: The reformed Librarie-Keeper St. 5, ©. 
65—78; ©. Befchreibung d. Buchs: Symbiosis Papae & Diaboli «&c. 
v. Sal, Salgapdo ©t.8, ©. 113-238; d. Nachricht von einem vor 
Jakob I. zu Gafparis Scioppit Befhimpfung in London aufgeführten 
Luftipiel: Ignoramus St. 12, ©, 177—91; e. über das Buch des 
Putherbeus von der Berbietung gottlofer Bücher u, beffen Deutiche 
Ueberfegung Et. 22, S. 337—52;5 f. Nachricht von des Ant, Franc, 
Doni Libraria St. 0, S. 465-805; fortgef. St. 38, ©. 601—8; 
dgl. Et. 41, ©. 641-505 8. Vorſchlag, aus ben ungebrudten 
Briefen gelehrter Leute zum Behuf der historiae litterariae Furze 
Auszüge zu machen; nebft Probe St. 32, ©. 497-508; h. über 


*) ©. Anmerf. auf ber folgenden Seite. 
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ein Autographum Melanchtonis, bie Institutio theologica in 
epistolam Pauli ad Romanos u, eine zierliche Abſchrift des griech. 
Tertes der Epiftel Pauli an die Römer ıc. enthaltend *) St. 33, 
©. 513-4 (gl. St. 37, S. 577—82 v. Zeibich; St. 40, ©. 635 
bis 640 v. Göring; St. 49, ©. 769—84 v. Feuerlein); i. Bon dem 
feltenen Buche Frideriei Casandri: Natura loquax St. 34, ©.529—36, 
— Bol. Hamb. Ber. 1750 Nr. 4, ©. 31 u. 32 Ankündigung der Heraus- 
gabe; St. 81, ©. 641—45;5 St. 93, ©. 737-395, St. 99, S. 790 -92 
wegen ber Fortfegung; u. 1752 @t.4,&.30— 32 (aud) auf einem Duart- 
blatt befonders gebrudt) wegen ber fernern Fortfegung, die aber nicht 
erfchienen if. Nec. d. Jahrg. 1750: Hamb. Ber. 1750 ©t. 12, €. 
90-92; St. 16, ©. 1236-28; St. 27, ©. 212-16; St. 3, €. 
276-795; ©t. 45, ©. 457-605 St. 53, ©. 4200-23; ©t. 61, ©. 
484 -6863 St. 77, ©. 613—15; 1751 ©t. 8, ©. 57-61. Jahre. 
1751: Samb. Ber. 1751 Et. 3, ©. 4; St. 3, ©. 177-8; St. 
26, ©. 201-3; St. 30, S. 233—36; St. 35, ©. 27375; ©t. 40, 
©, 13-15; St. 52, ©. 414—16; ©t. 53, ©. 423 u. 24; Et. 
62, ©. 495 u. 96; St. 69, ©. 55658; St. 71, ©. 575 u. 76; 
St. 73, ©. 51 u. 92; St. 81, ©. 656; St. 82, ©. 663 u. 64; 
St. 84, ©. 679 u. 80; St. 93, ©. 752; St. 95, ©. 768; St. 96, 
©. 776; St. 99, ©. 799 u. 800. 1752 St. 7, ©. 54—56. 
16. *Gefammelter Briefwechfel, über bie in ben gelehrten 
Geſchichten annoch ftrittige curlöfe Frage: Ob vor der Ausgabe ber 
Locorum Theologicorum Philippi Melanchtonis vom Jahr 1521 eine 
andere, von ihm vielleicht unterbrüdte, vorhergegangen ſey? Nebft 
dem original Abdrud derjenigen Schrift, welche eben biefelbe von 
Melanchton unterbructe Lucubratiuncula zu ſeyn gemuthmaffet wird, 
deren er ſelbſt in der Vorrede zu feiner Ausgabe von 1521 gebenfet. 
Hamburg 1752. Gebr, 5. Nic. C. Würmer. 138 ©. u. 10 unbe. 
S. Regifter. (Bol. vorftebende $. 15, Jahrg. 1751 h. und oben 
&.136 Anmerk. Auch: Hamb. Ber. 1752 St.75, ©.605--12 5 St. 91, 
S. 739 u, 40.) Die Lucubratiuncula hat Geo, Theod. Strobel in 
feinen neuen Beiträgen zur Litteraturgefhichte, vorzüglich bes 16, 
Jahrh. Bd. 5, St. 2, Nr. 4, ©. 317—44 wieder abdruden Taffen, 
417. * Die, wenn. Ehriftus nicht auferftanden tft, ihre ganze 
Miedergeburts- und Lebend- Kraft verlierende, ja zur Taufe über 
den Todten werdende Chriftentaufe, oder die bisher unentbedt ge- 
bliebene, ohne Zweifel einzig richtige u. wahrhafte Erklärung ber 
höchſt ſchweren u. beinahe für unauflöslich gehaltenen Schriftſtelle 
*) Obige drei Handſchriften (ſ. auch die vorige Seite) befinden ſich auf der 
Bibliothek des Gymnaſiums in Altona. 
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1. Eor. 14, 29. 30. Wobey zugleih ber Kampf Pauli mit wilden 
Thieren in etwas erläutert, auch gleich anfangs vier wichtige Stellen 
des N. T. nad) ber Ueberfeßung Lutheri, unter andern eine höchſt 
merfwürbige, verbefiert, u. in einem Anbange die nit weniger 
dunfeln Worte Röm. 10,7. richtiger überfegt und gehörig erkläret 
werben, mitgetbeilet von einem bie Erbauung u. Grimblichfeit Tie- 
benden Schriftforſcher. Hamb. 1761. 44 Bog. 4. (Bol. Hamb. 
Nadır. 1761 St. 29, ©. 226-295 Gt. 60, ©. 473—78, Eine neue 
Aufl. ward wenigſtens angekündigt in ben Hamb. Nachr. 1763 St. 
35, ©. 0.) 

18. * Bon Juda, dem ungerechten Haushalter. Hamb. 176... 4. 

19. * Bon dem durch das Brobbrechen ‚angebeuteten Abendmal 
ber Apoftel. Hamb. 176.. 4. 

20. * Der fohwerfte Knoten im. ganzen neuen Teflament ent- 

widelt. Oder paraphraftifche Erklärung bes ohne Widerrede aller- 
dunfelften u. ſchwerſten Schriftsorts Römer am 8, V. 19 bis 23, 
Hamb. 1762. 4, 
21. * Meberzeugender Beweis, daß bie Parabel Luck am 10. 
V. 25 bis 37 keine bloße ermwedliche Pilgrims-Geſchichte, fondern 
eine der berrlichiten Predigten Sefu fei u. f. fe. Hamburg 1763. 
8 Bog. 4. (Bol. Hamb. Nadır. 1763 St. 11, ©. 83-85.) 

22, *Die auf eine leichte Art aus ihrer bisherigen Unrichtig- 
keit berausgefegte Echriftftelle 2. Eorinth. 12, 1-9 u. f. f. Hamb. 
1763. 7 Bog. 4. (Bol. Hamb. Nadır. 1763 St. 9, ©. 70 u. 715 
St. 3, ©. 2778-80.) 

23? * Die bisher gleihfam im Verborgenen gelegene größefte 
Prophezeifung von Chrifto, oder unumftößlicher Beweis, daß in den 
Morten 1. Moſ. 3, 2 — — das erfte Evangelium feinen Haupt- 
fig habe. Wie ſolches fonderlih aus den beyden Parallelftellen 
9.82, 6 u. Job. 10, 34 bi8 36 — — u. aus dem von biefer Erflä- 
ung feine ganze Stärke u. Folgerungskraft erhaltenden und ohne 
diefelbe matt und Fraftlos bleibenden Schluß Ehrifti, welchen er den’ 
Juden entgegenfeget, dargethan wirb, zur neuen fräftigen Ueberzeu- 
gung u. Widerlegung ber bie Gottheit Jeſu Täugnenden Juden u. 
Sorinianer. Samb. 1765. 5Bog. 4. (Bol. Danz. Theol. Ber. Bd. 3.) 

212 *Mas bisher einige taufend Jahre ein exegetifches 
Rätbfel u. Geheimniß gewefen ift, aufgelöfet u. entbedet. Oder un- 
umftößlicher Beweis, daß die an dem großen u. herrlichen Tage des 
Ueberganges ‚ber Jfraeliten über den trodenen Jordan in das ihnen 
verheißene gute Land, woburd ber Chriften Ueber- u. Eingang in 
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ihr himmliſches Canaan vorgebildet worben, von Joſua aufgeridh- 
teten zwölf Steine nur einen Tag im Jordan geftanden u, geblieben 
find, nicht aber, wie bisher die allgemeine Meynung gemefen ift, noch 
bis auf den heutigen Zag dafelbft aufgerichtet ftehen ꝛc. ꝛc. Hamb. 
1765. 15 Bog. 4. (Bol. Danziger Theol, Ber. Bd. 3. Die 13%, Bog. 
ftarfe Vorrede handelt v. d. Notbmwendigfeit einer beffern Ueberf. d. 
Alt, Teſt.) 

25. *Berfchledene eregetifche Anmerkungen über bibliſche Stellen, 
auch einige über Klaffifer, in Sournalen, befonders in den Hamb. 
Berichten. Desgl. in ven Hamb. Nachr. aus dem Reihe der Gelehr- 
famfeit 1766 St. 59, ©. 423 u. 24; Et, 56, ©. 443—46; St. 59, 
S. 468--70; 1767 St. 4, S. 6-28; St. 10, ©. 78 u. 79; St. 
13, ©. 102—4; St. 17, ©. 129—33; St. 19, ©, 150 u. 51; Et. 
20, ©, 158-603; ©t. 21, ©. 16568; ©t. 22, ©. 16973; 1768 
&t. 20, ©. 155 u, 56. — Ueber feine Erklärung v. 1. B. Mof. 26, 
28 (im &t. 17, v. 1767 ©. 129—33) erfihien ein Kritifches Bedenken 
(v. M. Abo, Fr. Meyer) in St. 19, v. 1768 ©. 146—48; St. 21, 
S. 10-64; St, 22, ©. 168-725 St. 23, ©. 175—80; ©t. 24, 
© 15-88; St. 25, ©, 14-96; St. 26, ©, 01—4; St. 28, 
S. 217-0, 

26. Bolgende Werke waren laut der Vorrede zur Introduetio 
in historiam et rem literariam Slayorum 1729 theils zum Drude 
bereit, theils noch nicht vollendet. 

I. Versio, latina manuscripti cujusdam Slavonici, quod in 
celeberrima Hamburgensium bibliotheea Johannea asservatur, 
rarissimi, hoc titulo insigniti: Concilium ultimum Moscoviticum, 
concernens remotionem Patriarchae Niconis, qui varias fovebat 
opiniones orthodoxiae contrarias, quod bibliothecae Hamburgensi 
consecravit Johannes Reuter M. Doctor et V. D. Minister. 

II. Historia Ruthenae Ecclesiae schismatica: sive historia de 
ortu et progressu sectae illius quae superiori jam seculo, Niconis 
Patriarchae temporibus a Ruthena ecclesia divortium fecit quaeque 
Raskolnika hoc est Schismatica vulgo appellatur, ex fide dignis 
domesticis monumentis hausta, variis observationibus illustrata. 

II. Vera antiquae Ruthenorum fidei ac religionis effigies, 
ex anliquo incorrupto Ecclesiae Ruthenae symbolico libro, qui de 
fide inscribitur delineata. (Das Buch war in feinem Belik.) 

IV. Systema religionis Muhamedanae, quod Serenissimus 
Moldaviae Princeps Demeirius Cantemirius, summa fide ac dili- 
gentia a se conscriptum, ante aliquot annos Petropoli divulgavit, 
eruditiorum quorundam hortatu ex Slavonico#Ruthena - lingua 
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translatum, variisque observatis auctum, praemissa praefatione 
de iis, qui ad hanc memoriam nostram Turcarum religionem 
literis consignarunt, scriptoribus. 


V. Fasciculus dissertationum, historiam Scythicam, Slavo- 
nicam & Cimbricam illustrantium, quibus accedit Athanasii 
Schiadae, eruditi Graeci, de portis Caspiis disquisitio. 


VI, Catalogus librorum, qui in bibliothecis Moscuensibus 
Graeco juxia ac Slavonico idiomate consignati extant, manuscrip- 
torum adhuc ineditus; observationibus nonnullis utramque historiam 
illustrantibus instructus. 


VII. Tres Ephremi Syri sermones, quiin Slavonica versione 
adhuc continentur inediti, in latinam linguam translati. 


VIII. Theologiae gentilis Cimbricae purioris compendium, 
quinque capitibus potissimum absolutum quorum I. De Deo II, 
de creaturis III. de offieciis erga Deum et proximum IV. de fine 
mundi V. de iis quae mundi interitum tandem aliquando sequentur, 
veterum Cimbrorum pagana licet, puriora tamen dogmata explanat. 
(Davon war bereits 1723 zu Kiel ein Specimen erſchienen u. gün- 
flig rec, in Actis Erud. Lips. &c.) 


IX. De perpetuo Graecae et Lalinae Ecclesiae dissensu, ex 
ipsis Graecorum secriptis, in primis Ruthenorum libris Symbolicis 
demonstrato, liber; Leoni Allatio aliisque consensum temere jac- 
tanlibus oppositus. 


X. Centuria epistolarum selectissimarum, aliqua ex parte 
ineditarum, in his Joh. Georgii Graevii & Antonii Majoragii, quorum 
postremi Dissertationes epistolicae Mediolani quidem impressae, 
sed in Germania tamen rarissimae ob argumenti partim raritatem, 
partim dicendi elegantiam ac puritatem inprimis dignae ut typis 
denuo exscribantur. 


XI. Vita Johannis Hevelii, Mathematiei superiori seculo ce- 
leberrimi, ex commerecio ipsius epistolico, septendecim in folio 
tomis constante, autographo aliisque Nde dignis monumentis hausta, 


Bol. Moller I. 307; Rotermund zum Jöcher III. 6935 Meufel Lexikon 
VII. 234—40; Hirfhingd Handbuch TIT. Abth. 2, S. 335; Journ. f. Pred. 
X.56; Stolle zu Heumann 713; Fortgeſ. ruff. Anefd. II. 143; Schlözer's Leben 
&. 36; Hagedorn's Werke v. Eſchenburg IV. 87 u. 88; Jördens Lexikon II. 
293 u. 9 Anm.; Meuſel's Hift, liter. bibliogr. Magazin J. 23; Freiw. 
Beitr, z. d. Hamb, Nachr. Bd. 6 (1778), St. 1.u.2, ©. 14 u. 15 (Nefrolog); 
(3. 9. Herold’8) Hamb. Buchbändlerzeitung 1778 ©. 48; Journ. Hamburg 
u, Altona 1804 II. 21; Allg. D. Bibl. Anh. zu Bd. 25—36 II. 1299, 

IV. 10 


146 Kohl. 


2014. Kohl (Philipp). 

Geb. 1697 zu Cuddewörde, im Rauenburgifchen, Sohn 
des dortigen Predigers, Chriftian K., befuchte die Schule u. 
Univerfität zu Kiel, lebte feit 1719 als Privatgelehrter in 
Hamburg, war Gand. d. Theol.*) und 1720 Virarius am 
Hamb. Dom u. ftarb hiefelbit am 4. Febr. 1742 alt 44 Jahr. 
Tie von ihm unter vem Namen Theophilus u. Sincerug 
herausgegebene Sammlung von Canzelreden ermwedte zur da⸗ 
maligen Zeit eine äußerft ftarfe Senfation. Beim 3. Theil die— 
fer Sammlung bot ein Anonymus (der Graf von Mannteufel) 
eine goldene Medaille, zehn Ducaten fchwer, als Preis für eine 
Predigt über die Lehre von der Auferftehung ber Todten, 
u, obgleich K. bei der Ertheilung deſſelben an Dr. Schubert, 
Adjunften der philof, Zacult. zu Wittenberg, mit aller Sorg- 
falt u. Klugheit verfahren war, fo gab diefe Angelegenheit 
Beranlaffung zu einem weitläufigen Streit mit dem Probft 
Kohlreif in Rageburg (ſ. d.), gegen welchen fid) auch Mos— 
heim der quten Sache mit Nachdruck annahm. (Vgl. * lieber 
die Wahlen der Hauptpafteren in Ra 1801. ©. 
20—23 Anmerf.) 

$$. 1. Diss, de prisca et regia Salomonis sapientia. Praes. 
Nie. Möller. Kil. 1717, (Bal. Samb, Ber. 1742 Rr, 14, ©. 105.) 


2. Neue Sammlung auserlefener u. überzeugender Canzel- 
Reden, nad dem Glauben der Auserwehlten Gottes u. der Erfennt- 
niß der Wahrheit zur Gottfeligkeit über wichtige Wahrheiten ber 
geoftenbarten Lehre Gottes u. unfers Heilandes Jeſu Ehrifti aus 
dem Munde u. ber Feder berühmter geiftlicher Redner jegiger Zeit. 
Nebſt einer Vorrede mitgetbeilet von Theophilo u. Sincero (Die 
Widmung an d. Decan ıc. des Hamb. Domfapitels iſt unterzeichnet: 
Philip Kohl). Hamb. Konr. König 1738, Ar Ih. 24 Alph. (Val. 
Hamb. Ber. 1738 Nr. 29, ©. 253— 56) ; 2r Tb. Daf. 1739.24. 8B.; 
3r Ih. 1739 2 Alph. (Bal. a. a. O. 1739 Nr. 78, ©. 670—71) ; 
Ar Th. 1740 (Bol. a. a. O. 1740 Nr. 2, ©. 163, Nr. 4, ©. 


x) Janſſen u. Hübbe haben ihn nicht unter den Candidaten des Hamb. 
Minifterii. 
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355—57); 5r Tb. 174.5 6r Th. 1742 (Bal. a. a. O. 1742 Rr. 14, 
©. 105). Seine Erben wollten das Werk fortfegen (Vgl. a. a. O. 
1742 Nr. 25, S. 199 u. 200). Der Senior Fr. Wagner gab bie 
Fortieg. heraus (Vgl. Hamb. Corr. 1743 St. 33). — Neue Auflagen 
der Kohl'ſchen Sammlung erfhienen 1742 u. 1751. Hamb. u, Leipz. 
bei Job. Jak. Korn. 

3. *Der Beweis bes Lehrſatzes: Die Todten werben aufer- 
ſtehen. Nah Anlaß der öffentlihen Aufgabe im Vorbericht bes 
II. Iheils der Eanzelreden nach den Gründen bes Glaubens u. der 
Vernunft in einigen Reben von berühmten u. begabten Lehrern aus- 
geführet. Hamb. u. Leipz. 1741. 42. 2 Thle. (der 2te m. Vorrede 
bes Abts Mosheim). Neue Aufl. 1745. 47. (Bgl. A. h. e. VI. 287.) 


Dal. Jöcher MH. 2143; Rotermund zum Jöcher III. 694; Hamb. lit. 
1719 p. 40; Hamb. Ber. 1742 Nr. 14, ©. 105; Acta hist. eccl. VI. 387; 
Rafmann Pfeubon. Ler. ©. 183 (der K’8 Geburtsort Kohlenförde im Her- 
zogth. Bremen nennt); Neubauer Nacht. von jeptleb. Gottesgel. 1743 S. 1060; 
Heinflus Kirchengeſch. III. Fortf. in 12 &. 779; Lilienthal's theol. Bibl. 
S. 826. 


2015. Kohlreif Gottfried). 

Geb. zu Strelitz 1676 Septbr. 30. (Octbr. 11.), Sohn 
des dortigen Confiftorialraths u. Hofpredigerd M. Matthias 
Erasmus K., u. Regina, geb. Wiefe. Ward in der dortigen 
Schule u. dur Privatlehrer unterrichtet, ftubirte feit 1692 
zu Roſtock Theologie 1’, Jahr, lebte dann auf Verlangen 
feines Vaters zu Strelig u. predigte oft in der Hofcapelle, 
ging bei Einweihung der Univerfität zu Halle über Berlin 
dahin u. vertheidigte dort 1694 unter Cp. Gellarius eine 
Differt. de Joanne Baptista. Ward bald darauf Magifter, 
ging dann nach Peipzig, u. benugte zu Berlin auf der Rück— 
reife die Kön. Bibliothef. Hierauf lebte er einige Jahre ftil 
zu Haufe, u. bediente fih der ihm anvertrauten Bibliothek 
der Princeffin Maria. 1699 wollte er über Hamburg nad 
Kiel geben, doch die damaligen Kriegsunruhen nöthigten ihn, 
bier zu bleiben, bei feinem Berwandten rich Wiefe, Paftor 
am heil. Geift u. Zuchthaufe. Aud bei dem Bürgermeifter 
Peter Lütkens fand er gute Aufnahme, fo wie bei dem Res 
fiventen Ezard Ado. von Petfum, der ihm die Erziehung 

10* 
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feiner Kinder übertrug. 1700 Janr. 19. warb er unter bie 
Candidaten des hiefigen Minifteriums aufgenommen, pres 
digte oft u. befuchte Dr. 3. 5. Mayer's Collegia, fo wie 
des Seniord Job. Windler’3 Hermeneutifche Vorlefungen. 
Nah dem Traventhaler Frieden ging er nad Kiel, hielt 
dafelbft mande Disputationen u. auch Borlefungen über 
Kirchengefchichte. Nachdem er nah Hamburg zurüdgefehrt 
u. zu einer Predigerwahl an St. Michaelis auf den weiten 
u. engen Auffag gefommen war, warb er 1701 zum Paftor 
nad Neubrandenburg berufen u. nahm in Kiel unter Dr. 
Mayer die Licenciatenwürde in ber Theologie an. 1704 
erhielt er die Präpofitur am Dom zu Rateburg, ward fpäter 
Confiftorialratb u. ftarb dafelbft 1750 Aug. 13. Er war 
dreimal verheirathet u. hinterließ mehrere Söhne als Prediger. 

88. 1. Von feinen zahlreihen Schriften dürfte nur folgende 
bier gefchrieben fein: Compendieuſe Anweifung zur Tateinifchen 
Sprade mit unterfchiedenen neuen, anderswo nicht befindlichen 
Adminiculis. Hamb. 1700, 8. 

2. Der Titel feiner Streitfhrift gegen Phil. Kohl (f. d.) ift: 
Der vornehmfte Staatsbediente am Hofe Hiskiä, nach dem ge- 
ftürzten Sebea, der Knecht Gottes Eliafim, oder eine deutliche Er- 
Härung des 22ten Cap. Jeſaiä. Rapeburg 1741. 8, 

3. Eine feiner legten Schriften war: 
* Das wegen feiner Michaelis⸗-Kirche auswerts ſchmertzlich beflagte 
Hamburg. Nageburg Anno 1750, 1 Bogen 4. (Gedicht.) 


Vgl. ©. W. Götten, Das jeptlebende gelehrte Europa, Th. 2, (2te 
Aufl.) S. 514—28 u. Tb. 3, ©. 827 u. 28; Beiträge zu den Actis histo- 
rico-ecclesiasticis Bd. 2, ©, 824 bis 852; Memoria ejus a J. H. a Seelen. 
Lübeck 1750. 3 Bog. Fol.; Sein deutfcher Lebenslauf v. f. Sohne Paft. 
Ep. Kohlreif in Kübel. Daf. 1750. 3 Bog. Fol.; Hamb. lit. 1701 p. 14; 
1704 p. 39; Hamb. Ber. 1744 ©. 303; 1746 ©. 332; 1750 St. 73, ©. 583; 
1750 ©t. 78, ©. 622—24 u. ©t. 79, ©. 627—29 (nad v. Seelen's Proar.); 
Joh. Jak. Mofer Beitr. zu einem Lexico jeptleb, Theologen 1740 S. 319— 
24, 454, 803; Rotermundb Gel, Hannover Th. 2, S. 604 bis 607. 


2016. Kollmann (Georg Heinrich). 
Geb. zu Lübeck 1807 Mai 27, Architect, lebte nad) dem gro= 
Ben Brande von 1842 in Hamburg, von wo er 1845 oder 46 nach 
Lübeck zurüdfehrte, u. dort Theilhaber einer Eifengießerei ift. 
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$$. Bemerkungen über den Sielplan des Ingenieurs W. Lindley. 
Hamb. Hoffmann u. Campe 1843. 31 ©. gr. 8. (9. ©. Boigt’s 
Buchdruderei in Wandsbek.) Nah dem Borwort war er ſchon ein- 
mal gegen ein L.'ſches Project wegen Rectification einer Strede bes 
ZTravefluffes zwifchen Lübeck u. Travemünde mit Erfolg aufgetreten. 
[Neue Lüb. Blätter 1840 Nr. 46 u. 47: Beleuchtung bes Berichts 
des Ingenieurs Lindley in Nr. 43 u.44d. BL. Unterz.: G. H. Kollmann.] 

Bol. Hamb. Künftler-Lerifon 1854 I. 134, wo er irrthümlih G. W. Koll» 
mann genannt ift. 


2017. Konow (Matthias). 

Geb. in Hamburg ...., ward am 17. Aug. 1659 zu 
Straßburg J. U.L. u. ftarb 1680 am 15. Septbr. Er war 
auch in ver Mathematif, Mechanik, Drechölerfunft u. Glag- 
fpinnerei wohl erfahren. 

$$,. Disp. jurid, inaug. de Incendio. Argentinae 1659. 24©.4, 

Bol. Moller I. 309; C. J. Fogel Bibl. dispp. jurid. 1730. 4. pag. 46. 


Konow (Zimbert). 


Man jehe Cunow CZimbert). 


Bol. Moller I. 3095 wonach er am 19. Juni 1690 unverbeirathet, 
54 Jahr alt, geftorben ift. 


2018. Soppmann (Johann Martin). 

Geb. zu Altona 1795, Juni 5 Sohn des Schiffs— 
capitains Claus K., kam fchon früh nad Hamburg. ft 
Großherzogl. Medienb.-Schwer. Rath u. war 1836 Mitftifter 
des Vereins für Garten= u. Blumenbau. Verh. mit einer 
Nichte des Legationsraths Stöver, Dorette, geb. Eberhard. 

$$. 1. Iſt Mitarbeiter des Hamb. Unparth. Eorrefpondenten 
feit 1818 bis gegenwärtig. 

2. Redigirte das Polttifhe Journal von 1821 bis 1831. 

3. Redigirte das Archiv des Barten- u. Blumenbau - Vereins 
für Hamburg, Altona u, deren Umgegenven. Hamb. 1836 bis 1841; 
1842—1843; 1844 bis 1853. 17 Hefte gr. 4. (Ueber den Jahrg. 
1852 vol, Hamb. Nachr. 1853 Nr. 45.) Hieran ſchließt fich der 
Sabres » Bericht 1855 u. folgende Jahre, in welchem aud Berichte 
von ihm. 

Rab dem Selbſtbericht. 
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2019. Kopp (Johann). 

Geb. in Hamburg 1719 April 26, Sohn von Hinr. 
Ludolf K. u. Anna, Tochter des Rathöherrn Joh. Rumpff 
J. U.L. Er befudte das Johanneum u. 1738 dag Gymna- 
ftum, ftudirte zu Reipzig u. Göttingen, u. warb 1744 Mai 26 
zu Helmftädt J. U.D., 1745 Canonicus u. Bibliothefar am 
Dom in feiner Baterftadt, heirathete am 7. Juni 1746 Anna 
Maria Neuhaus Cgeb. 18. Juni 1723, Tochter des Ober: 
alten Peter Neuhaus u. Katharina Zobel, geb. Maaks) u. 
ftarb 4758 Janr. 25. Seine Wittwe heirathete 1759 Mai 8. 
Karl Ernft Auguft Loſſau. Ch. d.) Sein einziger Sohn 
Peter Chriftian Edler von Kopp, geb. am 24. Mai 1748, 
Canonicus 1770, ftarb unverheirathet 1773 Detbr. 29. 

$$, Diss. inaug. jurid. de Partu dubio, quem scilicet vidua 
intra dies lugubres enixa est. Helmst. Typis P. D. Schnorrü. (X) 
u. 45 S. 4. (Seinem Onfel, dem Rathsherrn Bine. Rumpf J. U. D. 
gewidmet. Vgl. Hamb. Gel. Ber. 1744 ©. 390— 93, wonach bie, 
befonders feierliche, Promotion am 2. Juni gemefen war.) 

Nah N. M. Hübbe's Notizen. Dal. F. Geo. Buek Dr. Die Hamb. 
Dberalten S. 186. 

2020. Kort (Johann Diedrid). 

Auh Korte, Coxdt u. Cordes genannt. Geb. in 
Hamburg ...., Sohn von Diedr. K., promovirte zu Utrecht 
1692 Derbr. 16. als Dr. Med., ward praftifcher Arzt in 
feiner Baterftabt u. ftarb 1712 Novbr. .. Er fdheint, nach 
einem Berichte, ven er am 24. Detbr, 1712 an den Phyficus 
Bieſter ſchrieb, Pejtarzt auf dem Hamburger Berge gewejen 
zu fein. 

$$. Dissert. inaug. de peripneumonia. Traj. ad Rhen. 


1692, 16 ©. 4. 
Bol. Moller I. 112 (Eordt); C. J. Fogel Bibl. Hamb. trip. ©. 42; 
Hamb. litt. 1701 p. 14; 1704 p. 14. 


2021. Kortholt (Heinrich Chriftian). 
Geb. zu Roſtock .... Er war ein Sohn des Profefforg 
der Theol. zu Roftod u. dann zu Kiel, Chriftian Kortholt, 
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practifirender Medicus erft zu Hamburg, hernach in Holland, 
u. lebte noch 1694. 

88. Er foll eine beutiche Auslegung des XX. Cap. der Dffen- 
barıng Sohannts herausgegeben haben, 

Dgl. Moller I. 309; Jöcher II. 2151. 


2032, SKofegarten (Chriftian). 

Geb. in Grevesmühlen 1770, Sohn des dortigen Prä- 
pofitus u. Predigerd M. Bernh. Chrn. K. (geb. 7. März 1722, 
geft. 17. Juni 1803) u, deffen zweiter Frau, Anna Chriftina, 
geb. Stiegehaus (geſt. 1797); Stiefbruder des berühmten 
Ludw. Theobul 8. Hatte zuerft Theologie ſtudirt u. als 
Hauslehrer zu Neuftrelig, Waren u. Hamburg gelebt, war 
bier auh am 23. Mai 1794 unter die Candidaten bes 
Minifteriums aufgenommen. Studirte alddann feit Oftern 
1800 die Rechte zu Leipzig, wo er am 9. März 1801 
J. U. Dr. ward; kehrte nad Hamburg zurüd, warb hier 
Bürger (1803 Febr. 28) u. Advocat, foll ven Feldzug von 
1813 mitgemacht haben u. ftarb hiefelbft an ver Auszehrung 
1821 am 21. Apr. 50 Jahr 11 Monate alt, 

88. 1. Gedichte (von ihm u. Joh. Diedr. Hartmann). 
Roftot 1794, 

2, Kritik der Humanität. Yeipz. 1796. 

3. Was foll der Fürft fein? was fann der Fürft fein? Hamb. 
1797 April. (VIII) u. 56 ©. (Paul I. gewidmet.) 

4: Memnond Bildfäule in Briefen an Ida. Berlin, GI. 
Aug. Lange 1799. XVII. (2) u. 196 ©. (Die Zufhrift an feinen 
Bruder Ludw. Theob. ift unterz.: Hamb. 1. Lenzmonat 1799.) Bol. 
N. A. D. Bibl. Bd, 66, ©, 359 u. 360, 

5. Der Staat u, die Juden, eine wichtige Angelegenheit. 
Samb. u. Berlin 1799, 32 ©, 

6. Der Schattenfönig. Leipzig, W. Rein 1800. 44 Bog. 
(Seinem Bater zu f. 50jähr. Amtsjubelfeier gewidmet.) Vgl. N. N. 
D. Bibl. Bo, 54, Int. Bl. ©. 338; Bo. 64, St. 1, ©. 112. 

7. Meine Freuden in Sachſen. Leipzig 1801. 

8. Examen iuridieo-philosophieum contractuum jure positivo 
constitutorum. Lipsiae 1801, 39 ©. 4. 
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9. Der Freyſtaat. Hamb. J. G. Hanff 1809. Gedr. b. S. W. 
Wörmer u. P. D. Förſter. (IV.) u. 60 ©. 

10. Vorſchläge für Die Rechtspflege in Hamburg. Hamb. 
1813. Gedr. b. ©. W. Würmer. WU ©. 

11. Anfichten über den deutfchen Stantenbund. Hamb. 1816. 

12. Grundzüge für ein Appellations-Gericht der vier freien 
Städte Deutichlands. Hamb, Gedr. b. F. H. Neitler 1817. 27 ©. 

13. Grundzüge unfers Zeitalters in Deutfchland 1819. 36 ©. 

14, Einige Gedichte in der Monatsfchrift von u. für Medlenburg. 

15. Gelegenbeitsgedichte. 

Bol. Meufel IV.236, X. 127, XI. 454, XIV. 346, XVII. 420; Janffen 
S.318; Neuer Nekrol. d. Deutfchen Jabra. 17 (1839) Th.2 ©. 601 Anmerf. 


2023. Kofegarten (Joachim Johann Adam). 

Geb. in Grevesmühlen 1751 Juni 14., ältefter Bruder 
des Vorhergehenden aus des Vaters erfter Ehe mit Johanna 
Sophia, geb. Buttftädt Cgeft. 15. Mai 1762). Ward von 
Lübeck zum Paftor in Alten Gamme in den Bierlanden er= 
wählt 1789 Detbr. 14., verbeirathete fih 1791 Mai 10. 
mit Anna Paulina Amfind (geb. in Hamb. 1757 Juni 14., 
geft. 1818 Janr. 29., Schwefter des Bürgermeiſters Wilh. 
A.) u. ftarb 1825 Detbr. 13. Von 3 Söhnen u. 4 Töchtern 
überlebten ihn 2 Söhne u. 3 Töchter. Seinen Sohn 
Wilhelm f. Nr. 2026. 


88. 1. Mehrere bomiletifche Arbeiten von ihm find gedrudt. 

2. Altar-Rede, gehalten in Grevesmühblen am 13. Sult 1800. 
Sin: die Amts-Jubelfeier d. Hrn. B. C. Kofegarten von F. F. Kofe- 
garten, Wismar 1801. ©. 153 bis 168. 


Dal. N. Nefrolog ber Deutfchen (1825) Ir Jahrg. ©. 1637; (1839) 
17 Sabre. Th. 2 S. 691 Anm.; Janffen ©. 258, 


2024. von Rofegarten (Ariedr. Franz). 

Yüngfter Bruder der beiden Vorigen. Geb. in Greves— 
mühlen am 1. Novbr. 1772, befuchte 1788 die lat. Schule zu 
Wolgaft in Pommern, wo damals fein Stiefbruder Ludw. 
Theobul das Rectorat verwaltete, ftudirte 1791 —94 Theo 
Iogie zu Roftod, ward Candidat zu Schwerin, ftudirte aber 
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noch ein Jahr zu Greifswald, beſonders Philoſophie u. 
Aeſthetik, ward hierauf Hauslehrer, unterſtützte ſeit 1797 
ſeinen Vater im Predigen, folgte 1802 einem Rufe an das 
Hezelſche Lehr⸗- u. Erziehungsinſtitut zu Dorpat, fehrte 1803 
nach Deutſchland zurück, u. ward zu Erfurt Dr. Philos. 
Wohnte alsdann eine Zeitlang in Hamburg, ward 1805 
Lehrer an der Kreisſchule zu Wenden, 1814 am Gymnaſium 
zu Reval, 1821 Profeſſor der deutſchen Literatur u. lat. 
Sprade an demjelben, u. ftarb daſelbſt ald Hofrath am 
19. Deebr. a. St. 1849 im 50. Jahre feiner Ehe mit 
Friederike, geb. Schröder, die er ald Wittwe mit mehreren 
Kindern hinterließ. 


88. Bon feinen bei Meufel u. v. Rede verzeichneten Schriften 
fallen in feinen biefigen Aufenthalt: 1. Gräfin Julie von Steinau, 
oder die Wege des Schickſals. 2 Bde. Mit 1 Kpfr. Hamb. Vollmer 
1803. (War früher anonym bei Hartmann in Berlin 1796 u. 97 
erfchienen, Vgl. NR. A. D. Bibl. Bd. 39, St. 1, S. 75.*) 


2. * Iris, die leichtfüßige, windfchnelle, goldgeflügelte Botin 
von u. für Hamburg, Bremen u. Lübeck. Eine Wochenſchrift von 
Suftus Jucundus Jocoſus. Nr. 1-9 Hamb. 1804. (Bal. Journal 
Hamburg u, Altona Jahrg. 3 (1804), Bd. 4, Heft 10, ©. 126; 
Heft 12, ©. 392.) 


3. Gelegenheitsgedichte. darunter ein Englifhes: On the 
birth-day of Miss R*. Hamb, 1804. 


4. Aufſätze im Hamb, Wochenblatt (2), Mufenalmanaden 2 


Del. Meufel X. 128, XI. 454, XVII. 420; v. Rede u. Napiersky 
Alg. Schrift. u. Gelehrten Leriton v. Livland, Efthland u. Kurland. 
Mitau 1829 Br. 2, S. 503 bis 506; u. feine eigne Schrift über die Amts- 
jubelfeter feines Baterd. Wismar 1801. 


2025. Sofegarten (Ludwig). 
Geb. zu Roftod am 23. Aug. 1794, bielt fi) um 1836 


*) Ueber bie neue Aufl. vgl. „Ein paar Worte über Schrififteller- u. Bud- 
bändler-Rechte bei Gele enbeit eined Prozeffes zwifchen dem Schriftfteller 
Kofegarten u. dem Buchhändler u. franz. Bürger Vollmer dem Senat 
der Stadt Hamburg ehrfurdtövoll übergeben.“ In Rr. 28 ber „Han- 
gerigen olföblätter.* er Sournal Hamburg u, Altona Jahre. 3, 

db. 3, Heft 9 (1804), ©. 315. 
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in Hamburg auf, doch war nichts weiteres über ihn in Er- 
fahrung zu bringen. 

$$. 1. Dramatifche Spenden, (Inhalt: 1. Prezioschen, Die 
hübſche Seiltänzerin; 2. Die Verwechſelungen; 3. Die Wette, ober 
MWeiberlift über alles; 4, die Reife zur Stadt, oder: fo wirb man 
geprellt; 5. Schwärmerei u. Pbilofophie). Stettin 1835. 8, 

2. Poeſie und Lebensprofa. (Inhalt: 1. Lyriſche Verſuche; 
2, Künftlers Irrfahrten u. Abentbeuer, oder Erinnerungen u. Re- 
fleetionen eines tauben Notenfchreibers; 3. das Loos des Schönen 
auf der Erbe, Dramat. Schwanf in 1 Alt.) Hamb. 1835 (XII) u. 
101 ©. 16. Eine andere Ausg. (darin noch: A, Epifoden.) Hamb. 
Knieſch 1836. (X.) u. 133 ©. 12, 

Nach der Selbftangabe von 1836 u. meinen Notizen. 


2026. SKofegarten (Rilhelm). 
Geb. zu Altengamme in den Vierlanden 1792 Novbr. 
7., Sohn von Nr. 2023, befuchte das Johanneum zu 
Hamburg u. die Univerfität Göttingen, wo er am 16. Septbr, 
1815 J. U. Dr. ward, war dann bis 1827 Advocat zu 
Hamburg, bi8 1838 Actuarius in criminalibus, auch eine 
Zeitlang interimiftifcher Actuar des Klofters St. Johannis 
daſelbſt; begleitete von Harthaufen auf feiner erften Reife. 
Mard 1838 Dr. Phil. zu Bonn u. Privatdocent der Staats— 
wiljenfchaften an der dortigen Univerfität, 1850 desgleichen 
an der K. K. Univerfität in Wien, jeit 1854 Profeſſor ver 
politifchen Wiffenfchaften an ver K. K. Univerfi tät zu Graß. 
Iſt nidyt verheirathet. 


$$. 1. Theses, quas pro summis in utroque jure honoribus 
rite obtinendis die XVI. Sept. MDCCCXV. publice defendet. Got- 
tingae, typ. Chr. Herbst. 4 Bog. 

2, Commentatio exhibens historiam criticam principiorum 
quae Joh. Law Scotus et Philippus Dux Aurelianensis Regni Franco- 
gallici Vicarius in tractandis debitis publieis secuti sunt. In cer- 
tamine civium Academiae Georgiae Augustae Praemio Regis muni- 
ficentia constituto ex Sententia Philosophorum ordinis ornata, 
Gottingae, typ. Henr. Dieterich 1815. 40 S. 4. 

3. Rouffeau gegen Hobbes, oder Ueber das Doama der Sou- 
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verainetät des Volkes u. über ben wahren Grunb ber Herriäerge- 
walt im Staate, Hamb. gedr. b. F. W. C. Mend 1832. (IV.)u.686. 

4. De valoris et pretii vi et momentis in oeconomia poli- 
tica Dissertatio. Bonnae 1838. 8, 


5. Beratungen über die Veräußerlichkeit u. Theilbarfeit 
des Landbefiges mit befonderer Rückſicht auf einige Provinzen ber 
Preußifchen Monarchie. Bonn 1842. 

6. Einzelne Abfchnitte in: von Hartbaufen Stubten über 
die inneren Zuſtände, das Volksleben u. insbefondere die Tändlichen 
Einritungen Rußlande. Th. 1 u. 2. Hannover 1847, Th. 3. 
Berlin 1850. 

7. Geſchichtliche und foltematifche Weberfiht der National- 
Dekonomie oder Volkswirthſchaftslehre, ald Grundlage der Volls- 
wirthſchaftspolitik. Ein Leitfaden für Borlefungen. Wien, Bed, 
1856. IV. u. 296 ©. 

8. Folgende Auffäge im Archiv für das Handelsrecht. Hamb. 
Pertbes u. Beffer 1818 u. 1820, 2 Bde. a. Ueber das bamburgifche 
Sanbelsgeriht. Als Einleitung zu dem Archiv f. d. Handelsrecht 
Bd. 1, S. XI. bis LII.z b. Ein Rechtsfall über den durch Anfeglung 
entftandenen Schaden S. 34—47; c. Ein Rechtsfall über die Lehre 
bes Bobmereicontracts, fo wie über die Frage vom Vorzug der 
Bolkshauer vor der Bodmerei u. andern Pfandforderungen ©. 68 
—80; d. Ein Rechtsfall über die Befit- u. Eigenthums⸗Uebertragung 
durch Gonnoffement u. namentlich über die Wirkungen boppelter 
Eonnoffemente ©. 183-207; e. Ein Fall über die Pflichten des 
Schiffsmaklers, namentlich beffen Verhaftung gegen bie Ladungs— 
intereffenten &. 2770-86; f. Ein Rechtsfall über bie Frage: Muß ber 
Traffat, welcher einen mit einer Notbabreffe verfebenen Wechfel zu 
Ehren eines Wechſelverbundenen acceptirt, den Wechſel erit ber 
Nothadreſſe präfentiren u. gegen diefelbe proteftiren laffen? ©. 39 
—4110; g. Ein Rechtsfall über die Befig- und Eigentbums-lieber- 
tragung burd Connoffement, (Als Nachtrag zu dem Aufſatz d.) 
S. 41-19; h. Ein Fall über die Frage, ob der MWechfelinhaber 
wegen burch höhere Gewalt verhinderter Proteftlevirung feinen Regreß 
gegen den Traffanten u. feinen Inboffenten behalte; fo wie über 
die Frage, was in folden Fällen unter höherer Gewalt zu verftehen 
fei? 36.2, ©. 118-513; i. Ein Fall über die Frage: Ob u, in wie 
weit eine in einem fremben Hafen nach fremden Gefegen aufgemachte 
Dispache die gültige Norm für die Regulirung bes von dem Ber- 
ficherer zu begablenden Schadens abgebe? ©. 158-765 k. Zwei Fälle 
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über die Frage: Muß eine von einem nachherigen Falliten gekaufte 
Waare fhon vor Eintritt des materiellen Eoncurjes gefauft und 
empfangen fein, um von dem Käufer aus der Maffe vinbicirt wer- 
ben zu fünnen? ©. 238--56; I. Ein Fall über die Frage: Muß 
eine Anweiſung fo qut wie ein Wechfel genau am Verfalltage prä- 
fentirt u. proteftirt werben, wenn bie Regreßflage Statt finden fol? 
©. 377-935; m. Ein Fall über die Frage: Kann derjenige, welcher 
einem Andern für Rechnung eines genannten Dritten den Auftrag 
ertheilte, eine Affecuranz zu beforgen, von diefem Andern Recdhnungs- 
ablage u. Auslieferung der Police fordern? ©. 418—29; n. Ein 
Fall über die Frage: Ob derjenige, der von feinem Gläubiger an- 
gewiefen wird, die Schuld nicht an ihn, fondern an einen Dritten 
auszuzablen, u. welcher dem Dritten irrthümlich mehr, als bie 
Schuld beträgt, auszablt, diefen Ueberihuß zurüdforbern kann, wenn 
ber Dritte bis auf die ganze empfangene Summe von dem Gläu- 
biger zu fordern hat? ©. 450-56; o. Ein Fall über die Verbind- 
lichfeiten der Schiffs- u. Yabungseigenthümer gegen die Schiffs— 
leute, welche im Dienfte des Schiffes verwundet u. verftümmelt 
werben; ©. 46979; p. Ein Fall über die Frage: Ob die gehörige 
Präfentation zur Proteftation der Prima eines Wechſels hinlänglich 
fei, um die Regreßflage zu falviren, wenn auch die Präfentation u. 
Proteftation der girirten Wechfelcopie oder Secunda verfpätet if? 
S. 52—33; g. Ein Fall über den Einfluß einer Abweichung von 
der verjicherten Reife auf die Refciffion des Verficherungsvertrages, 
mit bejonderer Beziehung auf den Art. 5, Zit. VII. der Hamb. 
Aferuranz-Ordnung ©. 557— 69, 

9, Noch einige Worte über die Zuläffigfeit der Todesſtrafen. 
Sn Hubdtwalder u. Trummer, Ertminaliftiiche Beiträge. Hamb. 
Perthes 1827, Bd. 3, Heft 1, ©. 3 bis 38, (Dann folgt S. 29 bis 
69: Einige fernere Bemerkungen über die Zuläffigfeit der Tobes- 
ftrafen, veranlaßt zunächft durch vorſtehd. Auffag. Von C. Trummer.) 

10. * Einige zerftireuete Auffäge in den biefigen Wöchentl. 
Nachrichten. 

11. * Folgende Aufſätze im Berliner Politifhen Wochenblatt: 
Jahrg. 1833, Nr. 2 u. 3: Ueber die Bundestagsbefchlüffe vom 38. Junt 
1832, mit Bezug auf Die Schrift: Staatsrechtliches Gutachten ꝛc.; 
Nr. 10 u. 11: Ueber den Teutfhen Bund, mit Bezug auf Hrn. v. 
MWangenbeim’s Anfichten; Nr. 17: England u. die Reform; Sabre. 
1834, Nr. 15 u. 16: Zur Lehre von der wahren Freyheit; Nr. 32 
u. 33: Seremtas Bentbam u. feine Bekämpfung politifher Trug- 
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ſchlüſſe; Jahrg. 1835, Nr, 9: Der antike u. der moderne Staat; 
Sahrg. 1836, Nr. 13: Ueber einige Sätze ber National-Delononie. 

12. Aufjüge in Rau’s u. Hanfen’s Archiv der politifchen 
Oekonomie u. der Policeiwiffenfhaft, Heidelberg; in Bülau’s Neuen 
Jahrbüchern der Gefchichte u. Politik, Leipzig; in Huber’s Janus, 
Berlin; in der Kölnifhen Zeitung; in der Allgemeinen Oberzeitung 
zu Breslau, unter der frübern Redaction bis Febr, 1848; in der 
Neuen Preußifhen Zeitung zu Berlin; in dem Oefterreichifchen 
Zuſchauer. 

Nach dem Selbſtbericht u. andern Notizen. 


2027. Kosmeli (Michael). 

Geb. zu Pleß in Oberſchleſien im Novbr. oder Deebr. 
1773, ſtammt aus einer angeſehenen Familie in der Ukraine, 
beſuchte die Schulen ſeiner Vaterſtadt, ſowie die zu Brieg 
u. Hirſchberg bis 1791, ſtudirte ſodann Rechtsgelehrſamkeit 
zu Halle, Göttingen u. Jena bis Oſtern 1794, warb Haus—⸗ 
lehrer in Siurt in Kurland big 1795, ging nach Deutfchland 
zurüd, bereifte die Schweiz, war 1796 u. 97 Referendarius 
beim Dberlandgericht in Brieg, ging, ba die mit biefer Stelle 
verbundenen Befhäftigungen feiner Neigung nicht zufagten, 
nah Berlin u. Hamburg, lebte in den Jahren 1800 big 
1802 bald bier, bald in Altona u. Dodenhuden, u. ward 
damals als ein junger intereflanter Gelehrter bezeichnet. 
Dann reifte er durch Holland, Frankreich u. die Schweiz u. 
nad St. Petersburg, von wo er 1802 mit Dem georgianifchen 
Sefandten Fürften Garfiewan Rewaſitſch Tſchawtſawadſe 
nady Tifli8 ging, wo er mit dem befannten Botanifer u, 
Mineralogen, Geheimrath Apollos Muffin-Pufchfin in Ver: 
bindung fam, der auch eine Pflanze nady ihm benannt hat 
(Carduus Cosmeli), war gegen Ende d. 3. in Cherfon u, 
fehrte 1804 nach Schlefien zurüd. 1806—8 bereifte er die 
Krimm, Konftantinopel u. f. w., ftubirte alddann Medicin 
zu Sena, ward 1810 Dr. Med., ging nun nad England, 
von wo er über Norwegen beimfehrte, 1814 u. 15 Stalien 
bereifete, bi8 1818 u. fpäter abwechfelnd in Dresven, Berlin 
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u. Hamburg lebte, u. bis 1826 wieder mehrere Reifen nad 
Rußland machte, wo er Eoncerte auf ver Maultrommel gab, 
Später lebte er in Dresden u. Halle u. zulegt in Breslau, 
wo er am 18. Janr. 1844 an der Bruftwafferfucht ftarb. — 
Er war mit dem Prof. in Bonn, v’Alton, fehr befreundet, 
fo daß fie auf Reifen mitunter ihre Namen wechfelten. 

85. Bon feinen Schriften, die Meufel Bd. 22 u. d. Nefrolog 
vollſtändig angeben, dürften feinem biefigen Aufenthalt angehören: 

1. *Reife ins Paulinerflofter im Fürſtenthum Scheerau. 
Hamb. F. H. Neftler 1801. 125 ©. (Vgl. Journ. Hamb. u. Altona 
1801 Bd. 1. ©. 321 bis 326.) 

2. Reden über die Malerei von Joſua Reynolds, Ritter u. 
Präf. d. Kön. Akad. d. Künfte in London. Mit biograph. Nachtr. 
über ihn. U, d. Engl. von 8. Ebend. 1802, (Bol. Hamb. u, 
Alt. 1802 Bd. 4, S. 340 bis 347.) 

Bol. Meufel XIII. 2445 XVII. 351; XXI. 532 (unter E.); Journ. 
Hamb. u. Altona 1802 Bd. 4 S. 232 (9. J. A. Bolten); Raßmann's Pan 
theon ©. 55 u. 393; 3.8. v. Rede u. K. E. Napiersky Allg. Scriftft. u. 
Gel, Lexik. d. Prov. Livland, Eſthland u. Kurland. Mitau 1827, I. 365 
(unter C.; doch fchrieb er ſich Kosmeli); Dr. H. Schröder's Nachträge zu 


Lübker⸗Schröder's Lexik. S. 742; Neuer Nefrol, d. Deutſchen. 22r Jahrg. 
II. 974, 


2028. Srabbe (Dtto Carften). 


Geb. in Hamburg 1805 Decbr. 27, Sohn von Earften 
K. (welcher lange Jahre Buchhalter bei Herrn Oberalten 
von Aren, fpäter einige Jahre als Kaufmann etablirt war) 
u. Juliane, geb. Dannemüller. Beſuchte die Privatfchule 
des Dr. Röfing, dann 41, Jahre das Johanneum unter 
Gurlitt, dem er viel verdankt, und ging Oftern 1826 mit dem 
Maturitätdzeugnig Nr. 1 vom Johanneum ab, um in Bonn 
Theologie zu ftudiren. Am 3. Aug. 1827 wurde eine ber 
esangelifchen Farultät von ihm eingereichte Arbeit über eine 
bie apoftolifhen Conftitutionen betreffende Preisfrage, neben 
einer andern von ber Facultät gefrönt. In Bonn ward er 
insbefondere mit Fr. Lüde, C. J. Nisih u. K. H. Sad, 
fo wie mit Chr. Aug. Brandis näher befannt u. befreunvet. 
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Bon Mid. 1827 bis Mich. 1828 ſtudirte er in Berlin, wo er 
zu Schleiermacher und Neander in nähere Verbindung trat. 
Bon Mich. 1828 bis Oftern 1829 ftudirte er in Göttingen, wo 
fi) insbeſondere fein altes Berhältniß zu Fr. Lüde, der dahin 
berufen war, fortfegte und neue Beziehungen zu ©. 3. Pland 
entftanden. Am 4. Apr. 1829 promovirte er unter dem De= 
canate von Thomas Chrn. Tychfen zum Dr. Philos. Am 
13. Novbr. 1829 wurde er Kandidat des Hamb. Minifte- 
riums, 1833 Septbr. 5. zum Profeffor ver biblifchen Philo- 
logie und der Philofophie an Hamb. Gymnaſium erwählt. Im 
3. 1838 erhielt er einen Ruf als ordentl. Prof. der Theo. 
nad Dorpat, 309 e8 aber vor, in feiner Stellung, die ihm 
in der Baterftadt zu Theil geworben war, zu verbleiben. 
Am 1. Novbr. 1839 wurde er von ber Berliner theologifchen 
Facultät in memoriam festi saecularis terlii ecclesiae evan- 
gelicae in Marchia instauratae zum Dr. Theol. honoris causa 
unter Neander's Decanat creirt. Michaelis 1840 folgte er 
einem Rufe als ordentl. Prof. d. Theol. u. Univerfitäts- 
prediger nad) Roftod. Am 3. Mai 1844 ward er zum Mits 
gliede der theologifchen Prüfungs-Commifftion pro ministerio 
u. am 3. Mai 1851 zum Mitgliede des Conftftoriums in 
Roftod u. zum Gonfiftorialrath ernannt. Das Vertrauen 
feiner Collegen übertrug ihm drei Jahre 1851—54 das 
Rectorat der Univerfität. Er ift ordentl. Mitgl. ver Leipziger 
biftor.=theol. Gefellfchaft; correfp. Mitgl. des Vereins für 
Hamb. Geſchichte, für den er feit feiner Errichtung gewirkt 
u. deffen zweiter Borfteher er bis 1840 geweſen; Mitgl. der 
Kön. Gefellfchaft für Nordijche Altertbumsfunde in Kopen— 
bagen. — Berbeirathet am 21. Decbr. 1833 mit Elfriede 
Marie, Tochter des Kaufmanns oh. Friedr. Boigt zw 
Hamburg, welche am 20. Febr. 1843 ftarb, worauf er fi am 
23. Aug. 1850 zum zweiten Male mit Albertine, Tochter des 
Sallerie-Fnfpectors Joh. Wilh. Heufemann zu Potsdam, ver- 
heirathete. — Sein Bild gez.v. Maler Schacht, u. lithogr. 1845. 
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$$. 1. De codice canonum, qui apostolorum nomine eircum- 
feruntur, Diss. hist erit. quam pro summis in philosophia honori- 
bus rite obtinendis scripsit. Gottingae 1829. 4, 

2. Ueber den Urfprung u. den Inhalt der appftolifchen Con- 
ftitutionen bes Clemens Romanus. Ein hiftor.-Frit. Verſuch. Hamb. 
Friedr. Pertbes 1829. XVI. u. 272 ©, 

3. Predigten gehalten in der St. Petrifirche zu Hamburg. 
Altona, gedrudt bei Hammerih 1830. 40 ©. gr. 8. 

4. Oratio inauguralis de vera codiecem sacrum interpretandi 
ratione habita ab 0.C.K. quum philologiae sacrae professionem 
publicam adiret. in den: Reben bei der Einführung ber drei neu- 
erwählten Profefforen des Acad. Gymnaſiums am 22. Octbr. 1833 
(Hamb. Meißner 1834. 8.) ©. 39 bis 62. 


5. Die Lehre von der Sünde u. vom Tode in ihrer Beziehung 
zu einander u. zu ber Auferftehung Chriſti; eregetifch - pogmatifch 
entwidelt. Hamb. Friedr. Perthes 1836. XIV. und 374 ©. 

6. Quaestionum de Hoseae vaticiniis speecimen. Bor dem Lec- 
tionsverz. d. Gymnaſ. v. Oſtern 1836 b. dab. 1837 (Hamb. 1836. 4.) 
©. 1 bis 53. 

7. Memoriam Jacobi Albrechti de Sienen J. U. D. magnifiei 
nuper protosyndiei eivitatis hamburgensis civibus ex publica auc- 
toritate commendat. Hamb. 1838 iyp. J. A. Meissneri, 56 ©. Fol. 

8. Borlefungen über das Leben Iefu für Theologen u. Nicht- 
theologen. Mit Rüdfiht auf das Leben Jeſu von Strauß u. bie 
darauf fi beziehende Piteratur. Hamb. 3. A. Meifner 1839. 
xx. u, 542 ©. ar. 8. 

9, Ecclesiae evangelicae Hamburgi instauratae historiam ex- 
posuit 0.K. Hamb. 1840. 109 ©. 4. (Einlabungsprogramm zur 
Einweihung bed neuen Gymnafial- Gebäudes). 

10. Oratio Nonis Maiis 1840 habita: de studiorum ratione 
hac nostra aetate vel maxime commendanda in: Neben bei der 
Einweibungsfeier der Gymnafial-, Schul» und Bibliotbef-Gebäube 
(Hamb. Meißner 1840, 8.) ©. 45 big 62. 

11. De temporali ex nihilo creatione, Commentatio, quam 
in munere professoris publiei ordinarii in facultate theologica 
academiae Rostochiensis rite suseipiendo scripsit. Rostochii 1841. 
57 S. 4 

12. Antrittspredigt über 1. Cor. 4, ». 1. 2. Die Mahnung 
des Apoftels: Sei ein Diener Ehrifti als treuer Haushalter über 
Gottes Geheimniffe. Gehalten in der St. Marienfirche zu Roftod 
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beim Beginn des Univerfitäts-Gnttespienftes am Sonntage Jubilate 
als am 2, Mai 1841. Roftod 1841. 

13. Predigt über Luc, 12, v. 42-44. Das Gedächtniß des 
gerechten Fürften bleibet im Segen. Gebalten zur Gedächtnißfeier 
des böchftfeligen Großherzogs Paul Friedrich bei dem academifchen 
Trauergottesdienft am 22, März 1842 in der St. Marienkirche zu 
Roſtock. Roſtock 1842, 


14. Bemerkungen über die Stellung der Apologetik zur heili— 
gen Schrift. Entgegnung auf die Schrift des Herrn Lic. Wiggers, 
außerord. Prof. tit. u. Privatdoc. an der Univ. zu Roſtock: Kirch— 
licher oder rein bibliſcher Supernaturalismus? Hamburg, J. A. 
Meißner 1842. VI. u. 109 S. 

15. Mecklenb. Miſſionsberichte von 1842—1850. 

16. *Die confeſſionelle Frage innerhalb der Norddeutſchen 
Miflions - Gefellfchaft und die allgemeine Berfammlung Medlenb. 
Miffionsfreunde zu Roftod, Hamb. J. A. Meißner 1844, VIII. u. 
% ©. Darin ift von ihm: das Vorwort ©, IN. bis VI. u. Die 


Verhandlung über die conf, Frage in der Verſamml. am 17. Octbr, 
1843 ©, 17 bis 74. 


17. Abhandlungen: Ueber die fubjective Grundlage der Re- 
ligion; über den Begriff der Offenbarung; über firchliche Zuftände 
der Gegenwart; über die Firchliche Verfaffungsfrage mit Bezug auf 
Bunfens Kirche der Zufunft: in: Mecklenb. Kirchenblatt, herausg. 
von Hofmann, Karften, Kliefoth u. Krabbe. Jahrgg. 1844—46, 


18, Berichte über „das Werk der innern Miffion in Medlen- 
burg” (2r bis 6r Bericht.) Roſtock 1845—1854, 

19, *?Ueber die Gründung einer Univerfität in Samburg. 
Hamb. Perthbes-Beffer u. Maufe 1847. 32 ©. (Das Borwort ift 
unterz.: 0—e.) 

20. Das Panter des Herrn, Zeitpredigt über Pi. 20, Am 
7. Sonnt. nad Zrinitatis ald am 6, Aug. bei der Feier der Ein- 
feßung der deutſchen proviforifhen Gentralgewalt. Roſtock und 
Schwerin 1848, 

21. Zwei Zeitpredigten. Pauli Vorbild in feinem Berbalten 
gegen Onefimus u. der Bußeruf des Herrn in der Heimſuchung 
der Gegenwart. Roftod 1848. 

22. Die evangelifhe Landesfirhe Preußens und ihre üffent- 
lichen Rechtsverhältniſſe erörtert in den Maaßnahmen ihres Kirchen- 
regiments. Berlin 1849. XXV. u. 549 ©. 


23. Arten der vom 5, bis 17, Septbr. 1849 in Schwerin 
IV. 11 
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ftattgehabten kirchlichen Conferenz. Schwerin u. Roftod 1849. 
Darin befindet fih von demfelben: Bericht des zweiten von ber 
Eonferenz erwählten Ausfchuffes, die Zufammenfegung der einzu- 
berufenden Landesſynode betreffend, von ©. 66 big 124. 


24, Dies ift der Tag, den ber Herr macht. Predigt zur Feier 
der hohen Vermählung des Großherzogs Friedr. Franz mit ber 
Prinzeffin Augufte Mathilde von Reuf-Schleiz-Köftrig am 3. Nov. 
1849. Roftod 1849, 

25. Auguft Neander, Ein Beitrag zu feiner Eharafteriftik. 
Hamb. Agentur des Rauben Haufes, 1852, 174 ©, 

26, Die Univerfität NRoftod im funfzehnten u. fechszehnten 
Jahrhundert. Roſtock u. Schwerin, Stillerfhe Hofbuchhol. 1854. 
2 Thle. XIV. (2) 763 ©, 

27. Was ift es um ein hriftlich Heilig Volt? Predigt über 
1. Petri 2, v. 9, 10. im Gottesdienft der mecklenb. Miffions- und 
Paftoraleonferenz zu Sternberg am 10, Octbr. 1854. Malchin 1854. 

28, Erforbertes Erachten des Großherzogl. Medlend. Eon- 
fiftoriums, betreffend Lehrabmweichungen des Prof. Dr. Baumgarten. 
Unterz. Roftod, den 15. Septbr. 1857. ©. 5. Wiggers, Krabbe, 
Meier. In: Aetenftüde, die Amtsentlafung des Prof. d. Theol. 
Dr. Baumgarten in Roftod betreffend, Schwerin, Stillerfhe Hof- 
buchhdl. 1858, ©. 1 bis 237. 


29, Ueber das in der Sache des Prof. Dr. Baumgarten in 
Roftod erforderte u. abgegebene Erachten des Großherzogl. Medlenb. 
Eonfiftoriums. Ebenda 1858. 186 ©, (Steht aud in: Kirchliche 
Zeitſchrift. Hrsg. v. Dr. Th. Kliefotb u. Dr. O. Mejer 1858 9.8 u. 9.) 


30. Folgende Beiträge zur Zeitfehrift des Vereins für Hamb. 
Geſchichte Bd. 1, Heft 1 (1841) Vortr. 3. Eröffn. d. kirchengeſchichtl. 
Section 13, Juli 1839 ©. 66-81; Schema 3. Bearbeit. d. Hamb. 
Kirchenrechts S. R—86;5 Vortr. 3, Eröffn. d. literar. Section 
17. Juni 1839 ©. 105—118; Heft 2. Hamburgs Theilnahme an 
den Handlungen der Schmalfaldifhen Bundesverwandten u. Aus- 
fühnung mit Kaiſer Karl V. nad der unglüdliden Schlacht bei 
Mühlberg S. 169-200; Heft 3 (1843) Ueber das geiftl. Strafamt 
Rey. Ministerii ©. 465—483; Ueber das hamb. Landgebiet in 
kirchenhiſtoriſcher Rückſicht S. 484—495. 

31. Abhandlungen u. Recenſionen in: Tholuck's Literariſchem 
Anzeiger; J. H. Fichte's Zeitfchrift für Philofophie u. fpeculative 
Theologie; ©. F. H. Neinwald’s Allgem, Repertor. f. d. theol. 
Literatur u, kirchl. Statiſtik; Zeitblatt |. d. evangel. luth. Kirche 
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Medlenburgs herausg. v. Karften, Krabbe, Delitfch, Schröder. Jahrgg. 
1848-50; Kirchliche Zeitfchrift berausg. v. Kliefotb u. Mejer. 

32, Das Iutberifche Bekenntniß und die in der Sache des 
Prof. Baumgarten abgegebenen Gutachten der tbeol. Facultätenzu Göt- 
fingen u. Greifswald. Berlin, Guſtav Schlawitz 1859. 15 Bogen. 
(Bal. Hamb. Nachr. No. 52 vom 1. März 1860.) 

Nah dem Selbftbericht u. andern Notizen. 


2029. Kracht (Chriftian Heinrich). 

Geb. in Hamburg, am 17. April 1804, Sohn des 
Seidenwäſchers Chrn. Heinr. 8. u. Dorothea Sophia 
Friederike, geb. Bortfeld. Widmete fid) feit 1823 dem 
Lehrfache: war früher Haußlehrer beim Phyſikus Dr. Ebeling, 
1837 Inhaber einer Turnanftalt vor dem Dammthor in 
Firma Kracht u. Bene u. ift feit 1839 Lehrer zu Volks— 
dorf. Berheirathbet am 25. Decbr. 1833 mit Katharina 
Franziska, Tochter von Franz Nicolaus Grapengießer. 
1848 war K. Mitglied der Conftituante. 


88. Ueber die Pflichten der Gemeindeglieder im Allgemeinen 
u. der Eltern u, Lehrer im Befonderen bei der Erziehung u. dem 
Unterricht der Jugend, Hamb. gedr. b. Neftler u, Melle 1839, 24 ©, 
Nach verfchiedenen Notizen. 


2030. Srad, der Gnomenfürft. 
Ein Pfeudonymus. 


88. Die Jacobiner in Hamburg. Verhandlungen in bem, 
mutbmaßlid am 1. April d. J. im kl. Saale der Tonhalle abzu- 
baltenden, Congreß hamburger Literaten. Hamb. Berendfohn 1848, 
16 ©. 8, 

Nah Dr. H. Schröder's Notizen. 


2031, Krämer (Ariedrih Eridy Auguft). 

Geb. am 21. Juni 1785 zu Bleckendorf, einem Dorfe 
bei Egeln im Magdeburgifchen, wo fein Vater Karl Chrn. 
Friedr. 8. 30 Jahre lang Prediger war. Die Mutter 
war Johanna Dorothea Augufte, geb. Brandt. Er verlor 
den Bater fchon in feinem 13. Jahre und wurde nun ber 
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Schule des Klofterd unferer lieben Frauen in Magdeburg 
übergeben, befuchte alsdann noch eine furze Zeit die erfte 
Claffe der Gelehrtenfchule des Halle'fhen Waifenhaufes 
u. bezog 1803 die Univerfität Halle, wo Knapp Cbei dem 
er wohnte), Niemeyer u. Maaß feine hauptſächlichſten 
Lehrer waren. Nach beendigten Studien war er eine furze 
Zeit Hauslehrer beim Oberamtmann Reiche in Blandenburg 
u. nad dem unglüdlichen Tode feines Zöglings ging er 
zu einem befreundeten Amtmann in Schneivlingen, wo er 
feine fünftige Gattin fennen lernte, u. als diefe bald darauf 
nah Hamburg gegangen war, folgte er ihr im Frühjahr 
1808, ward am 13. Mai Candidat des hiefigen Minifteriums 
u. auch im felbigen Jahre Dr. Phil. zu Kiel, und gründete 
bier nun eine Privatlehranftalt für Knaben, die fi lange 
Sabre, fo wie die fpäter damit verbundene Penftonsanftalt, 
eines ausgezeichneten Rufes erfreuete, biß er am 27. Apr. 
1825 an Köftlin’d Stelle zum Profeffor am Johanneum 
erwählt wurde. Cingeführt warb er am 28. Juni 1825, 
wozu Gurlitt ein Programm fchrieb. Seit Dftern 1834 
zum Speeial-Director der Realfchule ernannt, verwaltete 
er dies Amt nad) deren 1837 erfolgter völliger Trennung 
von der Gelehrtenfchule, bis er im Septbr. 1844 auf's 
Kranfenlager geworfen, daſſelbe nieverzulegen ſich entfchließgen 
mußte u. am Morgen des 22. Januar 1845 fanft entfchlief. — 
Sein fegensreihes Wirfen als Sculmann, fo wie als 
beliebter Kanzelredner fteht nod in gutem Andenfen. — 
Berheiratbet war er am 8. Septbr. 1808 mit Karoline 
Frieverife Louife, Tochter des Scifffahrts = Infpectorg 
Behrend in Hamburg, geb. am 17. Noybr. 1782, feit dem 
10. April 1807 Wittwe des Prediger zu Oberbörneke 
Friedr. Chrn. Kirchhof, die ihm fünf Söhne u. vier Töchter 
gebar und am 30, April 1829 ftarb, worauf am 4. uni 
1831 Mary, Tochter von William Bruce und Elizabeth, 
geb. Ealvart, feine zweite Gattin warb, die in Meran bei 
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ihrer Tochter, der Frau des Malers Friedr. Anton Wasmann 
aus Hamburg, lebt u. zur Fathol. Kirche übergetreten ift. 
Krämer’s Kinder erfter Ehe waren: 1) Friedrich Auguft, 
geb. d. 14. März 1809, aeft. d. 18. Auguft 1837. 
2) Guſtav Adolph, fiehe den folgenden Artifel. 3) Caroline 
Augufte, geb. d. 19. Juli 1811, geft. d. 13. Jan. 1857, 
verheirathet d. 13. Nov. 1844 an den Hamb. Conful am Cap 
Marimilian Thalwiger CHd. 11. April 1857). 4) Aleranprine 
Wilhelmine, geb. d. 25. Februar 1813, verheirathet an 
Andread Reinede in NeusStrelig d. 7. Auguft 1848, 
5) Wilhelm Alerander, geb. d. 24. Januar 1814, geft. d. 
25. Juli 1814. 6) Herrmann Carl, geb. d. 20. Auguft 
1815, verheirathet d. 3. November 1842 mit Malwine 
Grapow aus Neu-Strelig. 7) Theodor Philipp, geb. d. 
3. October 1817, geft. d. 16. Septbr. 1829. 8) Rouife 
Augufte, geb. d. 24. Juli 1820, verheirathet d. 11. Dechr. 
1841 mit Carl Bernhard Ludwig Georg. 9) Emilie Marie, 
geb. d. 30. Juni 1822, verheirathet d. 27. Juni 1847 
mit Friedrih Anton Wasmann. — Sein Bild, nad dem 
Tode gemalt von F. N. Wasmann, lith. v. Spedter & Co, 
in 8. in f. gefammelten Schriften. Seine Bibliothef 
wurde am 4. Auguft 1845 ff. öffentlich verfauft. Sein 
jüngerer Bruder, Joh. Gottfr. Aug., war Bogt u. Hofs 
befiger zu Langenhorn u. ftarb 1836. 

$$. 1. Kurze Nachricht über meine Lebranftalt. F. A. KrämerDr. 
Hamburg, im März 1822, Gebrudt bei I. B. Appel. 26 ©. u. 
1 Tabelle. 

2. Geſchichte der göttlichen Dffenbarungen für Bibelfreunde 
u. zur Belebung des religiöfen Sinnes. Auch mit dem Titel: Ge- 
fhichte der Juden und ihrer Religion bis zur Erfcheinung Jeſu. 
Zum Gebraudhe für Gymnaften u. Realfchulen. Hamb. Herold 1830, 
(Vorwort Septbr. 1829.) XXIV. u. 219 ©. 

3. Des Ehriften Heimweh. Eine Predigt über 2. Cor. 5, 
V. 1-10, gehalten am 15. Novbr. 1829. Hamb. gedr. b. S. W. 


Mörmer Wire. 20 ©. 
4. Drei Schulreben, in ben legten Religionsſtunden bes alten 


166 Arämer. 


Sahres 1831 gefproden. Hamb. u. Itzehoe, Schubertb u. Nie» 
meyer 1832. X. u. 52 ©, 

5. Qua ratione institutio religionis christianae in Gymnasiis 
tradendae feliciora capere possit incrementa, quaeritur. In Kraft’s 
Herbftprar. v. 1833. (Hamb. gr. 4.) ©. 1-30, 

6, Ueber die Geftalt u, das Ziel der von der Gelebrtenfchule 
des Johanneums getrennten Realichule, nebft einer Ueberſicht ber 
wöchentlich auf die Unterrichtsgegenftände zu verwendenden Zeit u. 
einer genauen Beſtimmung ber für jeven Tag abzuliefernden Privat- 
arbeiten, Oftern 1834. Hamb. (Pror.) 15 ©. gr. 4. 

7. Ueber die gegenwärtige innere u. äußere Einrichtung der 
Realſchule zu Hamburg. Herbſtprgr. Hamb. 1834. 36 ©. gr. 4, 

8, Dem NAndenfen an Dr. Heinr. Jul. Willerding, weil, 
Hauptpaſtor an der Kirche St. Petri, Scholarchen u. Senior des 
bamb, Minifterii. Hamb. Pertbes u. Beer 1834. 88 ©. ar. 8. 

9, Das Haus, im Bunde mit der Schule, Eine pädagogiſche 
Abhandlung. Im Herbftprar, v. 1835 (Hamb. gr. 4.) ©. 1—2%6. 

10. Weber die Wichtigkeit der Lebrerconferenzen nebft einigen 
Nachrichten über vierwöchentliche Conferenzen an ber Realfchule, 
gehalten im verfloffenen Schuljahr von Michaelis 1835 bis Michaelis 
1836. Herbitprar. 1836, Hamb. 35 ©. gr. 4. 

11. Sabresbericht über die Realfchule des Jobanneums. Im 
Herbſtprgr. 1837 (Hamb. gr. 4.)S. 39-53. 

12, Ueber die Befürberungsmittel des Fleißes. Mit befon- 
derer Rüdficht auf die Realfchule des Johanneums u. als Ergän- 
zung des Programms: Das Haus, im Bunde mit ber Schule, 
Herbfiprar. 1838. 37 ©. gr. 4. 

13. Gebet einander ein gutes Beifpiel, Eine Schulrebe, ge- 
fprocdhen vor fämmtlihen Klaffen der Realihule am 2. Sanr. 1839. 
Hamb. Neftler u, Melle. 16 © 8. 

14. Sabresbericht über die Realfchule des Sohanneums. Im 
Herbftprar. 1839 (Hamb. ar. 4.) ©. 53—68. 

15. Hiftorifche Blicke auf die Realichulen oder höheren Bürger- 
fhulen Deutſchlands. Prgr. z. Einweihung der neuen Schulgebäude 
5. u. 7. Mai 1840, Hamb. 44 ©. gr. 4. 

16, Rede, am 7. Mat 1840 gehalten. In: Reden bey der 
Einweibungsfeyer ber Gymnafial-, Schul- u. Bibliothef- Gebäude. 
(Hamb. Meißner 1848, 8.) ©. 83—96. 

17. Zur Erinnerung an die Abfchiedsfeier der Realihule vom 
alten Schulgebäude 2, Mai 1840. Herbfiprgr, 1840, (Hamb. gr. 4.) 


+ 
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18. Freundliche pädagogifche Stimmen aus bem Bildungs- 
freife des Pythagoras an das neungehnte Jahrhundert, nebft Sabres- 
bericht über die hieſige Realfchule, Herbftprgr. 1841. (Hamb. gr. 4.) 
54 ©, 

19, Wie kann das Auffommen und Verbreiten der Lüge in 
ber Sugenbwelt von Haus und Schule mehr verhindert werben? 
Eine päbagogifhe Abhandlung nebft Jahresbericht üb. d. hieſ. Real- 
fchule. Herbſtprgr. 1842, (Hamb. gr. 4) 4 ©. 

20. Sabresbericht über die Realfchule des Sobanneums. Im 
Herbſtprgr. 1843. (Hamb. gr. 4.) ©. 62—68. 

21. Pädagogiſche Bilder aus dem Leben und den Schriften 
bes M. T. Cicero, für Yugendfreunde, nebft Fahresbericht über Die 
bief. Realſchule. Herbitprgr. 1844. 46 ©. 

22. Gefammelte Schriften von F. E. A. Krämer, Dr. Phil,, 
Prof. am Johanneum u. Director der Realſchule. Hamb. bei Phil. 
Erie 1845. (Hersgeg. v. f. Sohne Dr. Med. &, A. Krämer.) 4246, 
gr. 8, (M. Portr.) Entb. außer 88. 2. 5, 6. 8, 9, 11. 14. 16, 17. 
18. 20. Ueber die Hoffnungen, worauf ber chriftliche Jugendlehrer 
den gefegneten Erfolg feiner Bemühungen bauet. Eine Schulrede, 
gehalten bei der Uebernahme der Direction über die Realfchule des 
Sobanneums am 7, Apr. 1834. (Bisher ungedrudt.) 

Bal. die biogr. Skizze (v. ſ. Sobne) in den Gefamm. Schriften S. 5 
bis 22; Neuer Nefrolog der Deutfchen, Jahrg. 23 (1845), Th. 1, ©. 74 bis 
16. Nöpe's Grabrebe. 


2032. Krämer (Guſtav Adolph). 


Sohn des vorhergehenden. Geb. in Hamburg am 
20. Juni 1810; befuchte das biefige Johanneum von 
Mich. 1824 bis Mich. 1829, fludirte darauf in Berlin, 
ging 1831 nad Halle, wo er am 8. Aug. 1832 Dr. Med. 
& Chir. wurde, ließ fi in feiner Vaterſtadt nieder, wo er 
am 23. März 1849 ftarb. Berheirathet war er am 
14. Novbr. 1837 mit Karoline Charlotte Georg, die ihm 
zwei Söhne und zwei Töchter gebar u. am 4. Janr. 1845 
ftarb, worauf am 15. Febr. 1848 Maria Henriette Karoline 
Mohrmann feine zweite Frau ward. 


8$, 1. Ueber den Einfluß, welchen bie Tonkunſt auf das 
menſchliche Herz ausübt. Rebe bei ber dritten Säcular- Feier bes 
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Sohanneums in Hamburg gehalten, in: die britte Säcular- Feier 
des Sohanneums in Hamburg am 24, u. 26, Mai 1829. S. 211 bis 220, 
2, Dissert, inaug. de Catalepsia. Halae 1832, 44 S. 8 
3. Gab beraus: Gefammelte Schriften von. E. A. KrämerDr. 
Hamb. 1845. gar. 8. Darin von ihm: Norwort, u, Biographie f. 
Vatzers ©, 3 bis 22, 


Nah Dr. H. Schröder's u, N. M. Hübbe's Notizen. Bol. die Vita 
in der Dissert. 


2033. Kraft (Auguft Bernhard). 

"Sohn des Folgenden. Geb. d. 22. Mai 1820 zu 
Naumburg an ver Saale, beſuchte die Gelehrtenfchule des 
Hamb. Johanneums bis Oftern 1839, das hieſ. Gymnaſium 
bis DOftern 1840, ward Dr. Med. & Chir. zu Würzburg 
1843, Diftrietsarzt zu Moorburg 1845, dann in Hamm 
u. Horn feit 1850. Verh. d. 7. Febr. 1846 mit Wilhel— 
mine Strad aus Bremen. 


$$. Ueber die Nefection der Knochen, Snaugural-Differtation, 
Würzburg, C. Bederfche Univ.Buchdr. 1843, 48 S. 8, 
Mittheilung d. Hrn. Dr. 5. K. Kraft. 


2034. Kraft (Eriedrich Kar). 

Geb. am 28. Januar 1786 zu Niedertrebra, einem 
Dorfe bei Edartöberga in Thüringen, Sohn des dortigen 
Prediger M. Georg Gottlob Kraft und Wilhelmine, geb. 
Teller, aus Wurzen bei Leipzig. Beſuchte die Schule zu 
Klofter Donndorf in Thüringen 1798 bis 1800 unter dem 
Rector M. Auguftinus Magnus Kraft, dann 1800 bis 1806 
die Fürftenfchule Pforta unter den Rectoren Heimbach u. 
lagen u. bezog Oſtern 1806 die Univerfität Leipzig. Nach 
vollendeten Univerfitätsftudien 1809 warb er Hauslehrer 
zu Schulpforta bei dem Rector Jlgen, am 10. Decbr. 1810 
dritter Rehrer am Hennebergifchen Gymnaſium in Schleufingen, 
am 24, Septbr. 1816 dritter Lehrer an der Domfchule zu 
Naumburg an der Saale, Anf. Octbr. 1820 Director des 
Gymnafiums in Norbhaufen, von wo er nad Gurlitt’s 
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Tode am 23. Auguft 1827 zum Director des Hamb. 
Johanneums erwählt, am 15. Detbr. hier eintraf und am 
6. Decbr. 1827 in fein Amt feierlich eingeführt ward, *) 
welchem er nach der Dftern 1834 erfolgten Trennung ber 
Realfchule als Director der Gelehrtenfchule noch jegt vor— 
ftebt. Er wurde zu Halle Magifter der freien Künfte u, 
Dr. Phil. 1827, u. 1830 bei der Säcularfeier der Augsb. 
Conf. von der Univ. Leipzig honoris causa zum Dr. Theol. 
ereirt. Er ift Ehrenmitglied der lateinischen Gefellfchaft zu 
Sena feit 1816, ordentl. Mitgl. der kirchenhiſtor. Geſell— 
Ichaft in Leipzig feit 18 , Chrenmitgl. der ardäolog. 
Sefellfh. in Athen. — Am 6. Decbr. 1852 warb fein 
25jähriges Director-Jubiläum bier auf's Feierlichfte, unter 
andern durch eine Aufführung der Antigone des Sophocled 
in der Urfprache durch die Primaner in der Aula des 
Johanneums begangen.**) Diefer Feier folgte am 10. Decbr. 
1860 diejenige feiner 50jährigen Amtsthätigfeit, nachdem 
er bereit am 18. Mai deſſ. Jahres um feine Entlaffung 
auf Dftern 1861 erfucht hatte, die ihm auch mit einer 
jährliden Penfion von 5000 # Ert. bewilligt wurde. 
Verheirathet war er feit dem 3. Mai 1812 mit Adelheid, 
ältefter Tochter des Juſtizamtmannes Heinr. Breuning zu 
Scleufingen im Hennebergifchen, melde am 17. Septbr. 
1854 ftarb ***) und ihm drei Söhne und drei Töchter 
hinterließ. Vgl. d. vor. u. nadfolg. Artifel. — Sein 
Portrait von F. A. Hornemann 1852 lith. Che. Fuchs. Fol. 


$$. 1. (Mit Dr. 8. C. ©. Schmidt) Die Landesſchule Pforte 
ihrer gegenwärtigen u. ehemaligen Berfaffung nad dargeftellt. Mit 
1 Kupf. Schleufingen (I. C. Hinrichs in Leipzig) 1814 (XI) u. 
220 ©. ; 2te wohlfeilere Ausg. 1817. 


*) Bol. Text zu den Shergelängen D, d. Einführ. b. Hrn. M. K. F. Kraft. 
Hamb. Meißner. 4 Bo 00; 
*9 ae Mützell's Zeitſchr. f 9— Gymnaſialweſen (Berlin 1852) VII. 4. 
. 319— 3 [von Prof, Dr. Herbft] u. Kraft's Ofterprogr. v. 1853. 
nun) Fr Am Sarge der Frau Doctorin Kraft, 20. Sept. 1854. 4 Bog. 8. 
von dem Hauptpaftor Dr. Alt). 
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2. Handbuch der Gefchichte von Altgriechenlaud. Auch als 
Anleit, zum Ueberfegen a. d, Deutichen in’s Latein. Leipzig 18155 
2te Aufl, 18215 3te Aufl. 18255 Ate Aufl. 1831. Nachgebrudt zu 
Reutlingen 18185 3te Aufl. 1823, --- Ins Schwediſche überf. Handbok 
i Gamla Greklands Historia. I ändamäl att tjena till latinska 
Stilöfningar. Frän andra förböttrade Tyska Originalupplagan 
öfwersatt af S. Lundblad. Stockholm 1832, VII u. 259 ©. 

3. De nonnullis artis latine sceribendi neglectae causis, 
Schleusing. 1816, 4. (Schulproar.) 

4. Deutfch-Fatein. Lerifon aus den römifchen Elaffifern zu- 
fammengetragen u. nach ben beiten neueren Hülfsquellen bearbeitet. , 
2 Bände, Leipz. 1821; 2, Aufl. 18235 3. Aufl. 1829—30; 4, Aufl. 
Stuttgart 1843—44, 

5. Eieben Schulprogramme. Norbhaufen 1821—27. (Dar- 
unter: Nachricht über einige Veränderungen u, neue Einrichtungen 
im Gymnaſium zu Norbhaufen 1821. Fortgefegte Nachrichten über 
daffelbe 1822.) 

6. Neues deutfch-Tat. Handwörterbuch. Nach feinem größern 
Werke, befonders für Gymnaſien u. lat. Schulen zwedmäßig be- 
arbeitet von ibm felbft u, Dr. Albert Forbiger, Leipz. 1825. 

7. Selectae M. Ant. Mureti epistolae ei orationes, quibus 
additum est Tib. Hemsterhusii elogium auct. D. Ruhnkenio ad emen- 
datissima exempla redactae et annotatione illustraiae. Nordhusae 
1826. 8. 

8. Duorum locorum Horatianorum explicatio. Im März- 
Progr. 1828. Hamb. 4. ©. 3-17, 

9. Abriß der gegenwärtigen Berfaffung bes Hamburger Jo— 
banneums. Im April-Progr. 188 Hamb. 4. ©, II. u. IV. u. 
1 — 54, 

10. Joannei Hamburgensis saecularia tertia die 24 et 26 m. 
Maii 1829 rite celebranda indicit. Praemissa est disputatio de 
Joannis Bugenhagii in res scholasticas emendatas meritis. Hamb. 
1829. Typ. J. A. Meissneri. 87 ©. gr. 4 (Steht aud in 8. 12.) 

11. Carmen saeculare ad sollemnem memoriam Joanvei 
Hamburgensis ante hoc trecentos annos per Joannem Bugen- 
hagium inaugurati, die 24 m Maii a. 1829 rite celebrandam scrip- 
sit. Hamb. typis. J. A. Meissneri. 1829. 2 Bog. gr. Fol. (Steht 
nebft der beutfchen Ueberf. von Prof. Zimmermann aud in $. 12.) 


12. Gab heraus: * Die dritte Säcularfeier des Johanneums 
in Hamburg am 24. u. 26. Mai 1829, Hamb. 1829, Gebr. bei 
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J. 4. Meißner. XVI u 243 © 8 (Darin von ihm: Vorwort 
©. III. u. IV.; Lat. Seftprogr. ($. 10) ©. 1 bis 845 Carmen sae- 
eulare. ($. 11) ©. 85 bis 90; Lat. Rede ($. 17, ohne die Anmerff, 
©. 17 bis 28) ©, 119 bis 142,) 

13. Chrestomathia Ovidiana, oder ausgewählte Stüde aus 
des Ovidius Gedichten mit Anmerkungen verfeben. Leipzig 1829. 

14. Chrestomathia Ciceroniana, oder ausgewählte Stüde aus 
Eicero’s EC hhriften, m. grammat. u. erflärenden Anmerkungen u. 
einem vollftänd. Regifter. Hamb. 1830; 2te Ausg. 1844. 

15. Selectae M. Ant. Mureti Variae Lectiones adjuncta anno- 
tatione. Lipsiae 1830. 

16. Kleine Schulfchriften (Bd. 1). Leipzig, Dyk. 1830; Bd. 
2, Stuttgart, 9. B. Mesler. 1843, 

17. Oratio saecularis (utrum publica institutio praeferenda 
sit privatae) adiuncta annotatione, Im Ofterpropr, v. 1830 ©, 
IT. u. IV. u. 1 bis 28, (Ohne die Borrede u. Anm, aud in $. 12,) 

18. Carolo Friderico Hipp munus professoris per 25 annos 


d. 27. Aug. 1830 — — administratum suo et collegarum nomine 
pie gratulatur. Hamb. 1830. 1 Bog. 4. (Gedicht im alcäifchen 
Versmaß.) 


19. Epistolae Bentleii, Graevii, Ruhnkenii, Wyttenbachii Se- 
lectae, annotat. instr. Altonae 1831. 

20. De Joannis Bugenhagii Pomerani in Res ecclesiasticas 
meritis, disp. historico-theologica. Im Ofterprogr. 1831. Hamb. 
4. ©. 1 bis 36. 

21. Joanni Georgio Bausch munus senatorium per 50 annos 


gestum d. 24. Jun. 1832 — — gratulatur Johanneum Hambur- 
gense. Hamb. 1832. 2 Bogen, Fol. (Gedicht im alcätfchen 
Versmaf.) 


22, Anleitung zum Ueberfegen aus dem Deutfchen ins Tatei- 
niſche. M. Taten. Phrafeologie, m. grammat. u. fprachl. Anmerff., 
zum Gebrauche für die mittleren Klaffen der Gelehrten-Schulen ver- 
feben. Eriter Eurfus, enthält die Gefchichte des römifhen Staates 
von der Gründung deffelben bis zur Echladht bei Acttum. Zweiter 
Eurfus, entb. die Gefhichte bes röm. Staates von ber Gründung 
der Monardhie durch Octavianus bis zum Untergange bes mweftröm. 
Kaiſerthums. Leipzig 1832, 

23. Annotatio critica ad Cic. Cat. Mai. Cap. I. Praemissa 
brevi disputatione de critica veterum scriptorum interpretatione. 
Im Ofterprogr. 1833. (Hamb. 4) ©. 1 bis 52. 
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24. (Ueber die afademifche Reife.) Im Ofterprogr, 1834, 
(Hamb. 4.) ©. 3 bis 28, 

25. Epistolae Dav. Ruhnkenii ad Dan. Wyttenbachium nune 
primum ex autographis editae a @. L. Mahne, in Germania pri- 
mum repelitae et annotatione instructae. Quibus accedunt selec- 
tae Dan. Wyttienbachii epistolae ex fasciculo tertio sumptae. 
Altonae 1834. 

26. Materialien zum Ueberfegen aus dem Deutfchen ind La- 
teinifche, Für mittlere Klaffen. Yeipzig 1834. 

27. Zeittafeln zur römifchen Gefchichte nebft einer chronolo— 
gifchen Ueberficht der röm. Literatur, Für Gymnafien bearbeitet. 
Hamb. 1835. 

28, Zeittafeln zur griechifchen Geſchichte. Nebft einer chronolog. 
Ueberficht der griech, Literatur. Für Gymnafien bearb, Hamb. 1835. 

29. Neue Materialien zum Ueberfegen aus dem Deutfchen 
ins Lateinifche für obere Klaffen in Gelebrten- Schulen, aus neuern 
mufterbaften latein. Schriftftellern entlebnt u. mit lerifal. grammat, 
u. ſprachlichen Anmerff, u. Verweifungen auf die gangbarften Gram- 
matifen verfeben. Erfte Abth. Leipzig 1837. 

30. Vita Caroli Davidis Ilgenii. Cum effgie Ilgenii praefixa. 
Altenburgii, H, A. Pierer, 1837. VIII. u, 346 ©. 8, 


31. Sollemnia novarum aedium Joannei Hamburgensis die 
5 et 7 m. Maii hora meridiana rite inaugurandarum publice indiecit, 
Praemissa est narratio de Ansgario Aquilonarium gentium apostolo. 
Hamb. 1840. 100 ©. 4. 


32. Oratio, Nonis Maii habita. In: Reden, welche bei ber 
Einweibungs-Feyer der neu errichteten Gymnafial-, Echul- u. Biblio» 
thef-Gebäude am 5. u. 7, Mai 1840 gehalten worden find. Hamb. 
Meißner. 8 ©, 63 bis 82, 

33. Cornelio Muellero — — munus scholasticum quinque 
per lustra singulari cum laude administratum d. 6. m. Junii 1841 
gratulatur Fr. Carol. Kraft. 

34. * Nekrolog zum Andenken des am 17. Febr. 1841 verft, 
Rectors M. Auguftinus Magnus Kraft. Im Intelligenzbl. der Jen. 
allg. Lit. Zeitg. Nr. 16, Septbr. 1841, Sp. 121 bis 126. 

35. Epistolae Ulrici Hutieni, Erasmi Roterod., Eobani Hessi, 
Caselii, Hug. Grotii, annotatione instructae. Im Ofterprogr. 1842, 
(Hamb. 4) ©. 1—54. 

36. Guil. Nicolao Freudentheil — — ad aedem Sti. Nicolai 
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Archidiacono munus publicum decem per lustra feliciter fausteque 
administratum d. 3. m. Oct. 1846 gratulatur Fr. Carol. Kraft. 

37. Epistolae P. Lotichii Secundi Latinae, Annotatione in- 
structae et selecta quaedam eiusdem poetae carmina. Im Ofter- 
progr. 1847. (Hamb. 4.) S. 1-68. 

38. Mit Dr. Corn. Müller (von dem die Buchftaben A. D. 
€. u. die Hälfte des Buchitaben P. bearbeitet wurden) Real-Schul- 
lericon f. d. ftudirende Jugend, Eine gänzliche Umarbeitung von 
C. Pb. Funke's Heinem Real-Schuflericon. 1. Band A—K. Altona, 
I 5. Hammerich 18418, Auch mit dem Titel: Real-Schullericon, 
Ein Hilfsmittel zum Verſtändniß der alten Elaffifer, für die ſtudi— 
rende Jugend bearbeitet. I. Band A—K. Hamb. Herold. 1853. 
VII. u. 36 ©; II. Band L— 3. Ebend. 1853 (IV.) u. 1082 ©. 
(Bol. Mayers pädag. Revue Br. 18, 1848, S. 394—97 v. 9. Schwei⸗ 
zer in Zürich; N, Sen, Allg. Lit.Zeitg. 1848 Nr. 221 v. Dr. Georges 
in Gotha; Heidelb. Jahrbücher 1853 ©. 463 ff. von Hofr. Bähr; 
Mützell's Zeitfehr. f. d. Gymnafial-Wefen 1853 Septbr. » Heft ©, 
703 ff. von Schmidt; Zeitfchrift f. d. Oefterreich. Gymnaſien 1854 Heft 
1, ©, 31 ff. von Prof, Oryfar.) 

39, Ofterprogramm des Sohanneums. Hamb. 1853. 22 ©, 4, 
(Enthält nur Schulnadrichten.) Bol. Hamb. Nachr. 1853 Nr, 91 
Beilage (v. G. B. Dr.) 

40. Philologos Germaniae per dies I—4 m. Octobris A. 1855 
ad studia sua colenda nostram in urbem congregatos cum piis 
votis faustisque ominibus laetabundi venerabundi excipiunt Joannei 
Hamb. Professores et Magistri. Inesit brevis historia Joannei 
Hamb. Hamb. J. A. Meissner 1855. 39 ©. gr. 8. 

41, Chronik des Hamburgiſchen Johanneums, vom Ende bes 
Sabres 1827 bis auf die Gegenwart, Erfte Hälfte. Bis Anfang 
Mai 1840. Im Ofterprogramm 1860, Hamb. IV. u. 70 S. 4, 

42. Diefelbe. Zweite Hälfte. Bis DOftern 1861. Im Ofter- 
programm 1561. Hamb. 85 ©. A. 

43. Zwei lat. Votivtafeln, die eine beim Wjähr. Amtsjubi- 
läum bes Prof, Calmberg 1844, die zweite bei der glüdlichen Rück— 
kehr des berühmten Reifenden Dr. Heinr. Barth in feine Bater- 
ftadt 1855. 

44, Beiträge zu Brockhaus' Converſat. Lexik. u. SPierer’s 
Univ.-Lex.; Recenfionen in Seebobe’s krit. Bibl.; u. eine große 
Anzahl literar, Anzeigen im Hamb. Eorrefpondenten. 


Nah dem Selbftbericht u. andern Notizen. Bal. Meujel XVIII. 427; 
XXI. 249, 
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2035. Kraft (Hermann Karl). 

Heltefter Sohn des Vorigen. Geb. zu Schleufingen 
im Hennebergifchen am 21. März 1813, befuchte die Klofter- 
fhule zu Donndorf unter dem Rector M. Kraft, dann das 
Gymnaſium zu Norbhaufen, u. bis Dftern 1832 das Hamb. 
Johanneum unter dem Directorat feines Vaters, ftubirte 
Theologie u. Philologie zu Leipzig, befuchte das Prediger- 
feminar in Wittenberg, warb 1840 Dr. Philos. zu Jena, 
fpäter Erzieher im Haufe des Prinzen Auguft von Preußen, 
nach deſſen Tode er 1846 Prediger in Birfenwerber bei 
Berlin u. 1850 in Püdersborf bei Granfen wurde. Verh. 
am 1. Septbr. 1846 mit Augufte Scholler aus Berlin. 

88. Ließ einige Predigten drudenz 3.8. Der Sabbathtag ein 
beiliger Tag. Predigt Über II. Mofes Cap. XX. V. 8-11 gehalten 
in der Kirche zu Rüdersdorf am 22, p. Trin. 1852. Berlin, W. 
Herb (Befferfhe Buchhol.) 1852. 16 ©, 8. (Seinem Bater zu 
deffen 25jähr. Amtsjubelfeier gewidmet.) 

Mittbeilung d. Hrn. Dr. F. K. Kraft. 


2036. Krahmer (Johann). 

Geb. in Hamburg 163., beſuchte das Johanneum u. 
ſeit 1654 das Gymnaſium, ward J. U. Dr. zu Heidelberg 
1661 Septbr. 5. 

68. 1. Disp. jarid. de antinomiis juris civilis, in genere et 
in specie. Praes. Joh. Frid. Böckelmann. Heidelb. Typis Aegidii 
Walteri. 1660, 224 ©. 4. Geinen Verwandten, dem Bürger- 
meifter Nic. Sarre J. U.L. u, dem Secretair Joh. Schulte J. U. L. 
gewidmet.) 

2. Disp. jur, inaug. de navi et navigatione. Heidelb. Typis. 
Adr. Wyngaerden 1661. 82 ©, u. 2 ©. Gedichte 4. 


Bol. Moller I. 114 (unter C. Er fohrieb fi, wie oben); C. J. Fogel 
Biblioth,. juridiea (1730. 4) ©. 417. 


2037. Kramer (Daniel Parivom). 
Geb. in Hamb. 1665 Apr. .., ftudirte in Roſtock u. 
promovirte in Leiden als Dr. Med. 1688 März 18., war 
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darauf praktiſcher Arzt in feiner Vaterſtadt, feit 1685 Dom 
Bicar u. als folcher wurde er 1707 Provisor memoria- 
rum in Summo. Im Jahre 1715 wird er genannt als 
Borfteher der Armenfchüler-Brüpderfchaft mit dem Licent. 
Phil. Zac. Meurer. Staph. I, 230. Meyer Schulwefen 
©. 3. Er war auch Würtemb. u. Baden-Durlachſcher 
Rath u. ftarb 1721 Febr. 12. ©. Sohn Joh. Heinr. 
ſ. Nr. 2039. 

$$. Disp. inaug. de hydrophobia. Lugd. Bat. 1688. 13 S. 4. 


Bol. Moller I. 114 (Eramer); Hamb. litt. 1698 p. 9; 1701 p. 145 
1704 p. 14; 1716 p. 25; 1719 p. 35. Mitth. d. Hrn. Dr. F. N. Schrader. 


2038. Sramer (Johann Chriftopher). 


Geb. in Hamburg 1783 Apr. 8., Sohn des Schneiders 
Gottlieb Ludwig Kramer u. Johanna Dorothea Katharina, 
geb. Lohmeyer. Erhielt ven erften Unterricht von feinem 
Vater und fam dann in eine Armenfchule, wo er fidh fo 
ausbildete, daß er 1806 Lehrer bei verfelben wurde, und 
4811 eine eigne Pehranftalt gründete. Nach der Belages 
rung wurden ihm won dem damals gebildeten Verein Frei— 
Schüler übermwiefen, die er auch fpäter von ver allg. Armen 
anftalt erhielt, fo daß feine Anftalt bei feinem Tode 500 
von dieſen u. 200 Privatfchüler zählte. Verheirathet hatte 
er fich 1806 Septbr. 28. mit Katharina Maria, Tochter 
von Friedr. Konr. Bed u. Maria Agatha, geb. Gosler, 
u. ftarb 1834 Mai 31. drei Söhne und vier Töchter hinters 
laffend. Bon jenen baben ſich Joh. Karl Friedr. u. Wilh. 
Ludw. Chriftoph ebenfalls dem Schulfache gewidmet. 


$$.1. Der Freund. Ein Wochenblatt zur Beförderung häus— 
licher Glüdfeligfeit. Gedrudt bei F. € N. Otto. In Duart. 
Das erfte Blatt follte am 6. Octbr, 1825 erfcheinen, und ſoll daſſelbe 
1 Jahr 5 Monate erfchienen fein. 

2. Pflichten des Schullehrers gegen fich felbft. Sin: 2öfte 
Stiftungs-Feyer der Gefellfchaft der Freunde des vaterländ, Schul- 
u. Erziehungs-MWefens in Hamburg am 6. Novbr. 1830 ©. 1—32, 
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3. Verſuch einer Beantwortung der Frage: Auf melde Weife 
fünnte in Hamburg die fittliche Verbefferung der weiblichen Dienft- 
boten durch Privatwirfung einzelner Mitbürger (ber Herrfchaften) 
oder Mebrerer im Nerein befördert werben. Eine von der Gefellich, 
z. Beförd. d, Künfte u. nützl. Gewerbe gefrönte Preisfhrift. Im: 
Ueber fittliche Verbeſſerung meiblicher Dienftboten in Hamburg. 
Hamb. Hoffmann u. Campe 1834 ©. 127 bis 178, 


Bol. Umriffe zur Geſchichte der Geſellſch. d. Freunde d. vaterländ. 
Schul- u. Erziehungsweſens in Hamb. v. F. ©. Buek Dr. in: Denkſchrift 
3. gold. jubelfeier, 3. Nov. 1855, ©. 21 u. 22. 


2039. Kramer (Johann Heinrich). 


Sohn von No. 2037. Geb. in Hamburg...., 
ftudirte die Rechte, ward 1722 Septbr. 11. zu Gröningen 
J. U. Lie, Dom Bicar biefelbft 1708, verbeiratbete fich 
1723 Mai 4. mit Katharina Eifabethb, Tochter von Joh. 
Dan. Steinmann u. ftarb 1757 Aug. 23. 

$$. Diss. inaug. positiones juris, ad restitutionem in inte- 
grum pertinentes ex auct. Verbrüggeri. Grön. 1722. 14 ©. 4 

Bol. C. I.*Fogel Bibliotheca juridica 1730. 4. S. 66. 


2040. Kramer (Johann Matthias). 
Geb....., lebte 1746 in Hamburg (9). 


$$. Kurz verfaßte Anleitung zur englifchen Sprache, worinnen 
die nötbigften und weſentlichſten grammatifalifchen Negeln nad) ber 
befondern Lehrart des meitberübmten Hrn, Wilhelm Semwels alfo 
angemiefen werben, daß auch Unftubirte u, Frauenzimmer bald u. 
mit leichter Mühe zu dem Lejen, Verfteben, Reden u, Schreiben 
diefer Sprache gelangen können. Sammt einer genugfamen Anzabl 
verfchiedener, nad der neuelten Englifchen Lebensart u, Weife ein- 
gerichteten Geſpräche u, Briefe ꝛc. Auch einem binlänglichen Wör— 
terbuche, mit einiger Vermehrung berausgeneben. Hamb. Herold 
1746. 1 Alph. 3 Boa. (Hamb. Eorrefp, 1746 St. 60,) 


2041. Kramer (Jürgen Nikolaus). 


Lebte um 1733—36 in Hamburg und nannte fid 
einen Liebhaber der mathematifchen Wiffenfchaften. Er 
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wohnte in der A. B. C.⸗Straße und hatte ſchon viele Jahre 
an diefe Unterfuhung großen Fleiß gewandt. 


88. Eine ganz neue u. nügliche Befchreibung der Quadraturae 
eirculi, beftebend aus unterfchieblichen Propositionibus, mit ihren 
richtigen Solutionibus, fo mehrentheils den Eircul betreffen, denen 
Liebhabern der Geometrie, infonderbeit aber venenjenigen, welche an 
ber Quadratura circuli bishero laboriret, zum Beften herausgegeben 
u, erfunden, Hamb. 1733. 4 Bog. u. 2 Bl. Figuren in 4. (Nie- 
derſächſ. Nacht. 1634 Nr. 17, ©. 137 bis 1395 Hamb. Ber. 1734 
Nr. 11, ©. 89. 90.) Bogen €, F. ©. H. Daf. 1735. (Hamb. Ber. 
1736 Nr. 4, ©. %6,) 


2042. Kramer (Bilhelm Auguf). 


Geb. in Hamburg 1798 Aug. 14., Sohn von Joh. 
Karl Kramer aus Rütteburg, Graffhaft Mansfeldt, u. 
Sophia Magdalenı Maria, geb. Lüders aus Lauenburg. 
Da feine, urfprünglih wohlhabenden Eltern, durd bie 
Kriegsverhältniffe der Jahre 1806—1814 verarmt waren, 
fo war er gezwungen, wor vollendeter Schulerziehung, die 
er in der Wetken'ſchen Teftamentenfchule durch P. H. Lönſe 
erhielt, ald Schreiber fein Brodt zu fuchen, zuerft 1812—13 
bei 3. ©. Telting, franz. Advocaten aus Aurich, fpäter 
Amtmann zu Emden, dann 1814—17 bei dem Dr., fpäter 
Bürgermeifter 3. L. Dammert. Die bier erlangte Be- 
fanntfchaft Bohlen’s, Lüder's, Gurlitt’s, Wilda's, Geffcken's, 
Goßler's, brachte ihn zum Entfchluffe, ohne Vermögen u, 
Berwandtfchaft vie Bahn ver Wiffenfchaft zu betreten, auf 
der ihn milde Gaben und Unterrichtgeben erhielten, Er 
beſuchte das Johanneum 5 Jahre bis Michaelid 1823, 
ſtudirte die Rechte unter Hugo und Meiſter zu Göttingen, 
Walter u. Makeldey zu Bonn u. Thibaut u. Mittermaier 
zu Heidelberg, wo er am 1. Mai 1826 promopirte, ließ 
ſich als Advocat in feiner Vaterftadt nieder, u. ward 1853 
März 2. zum Actuar der VBormundfchafts-Deputation er- 


wählt. Berheirathet feit 1830 Mai 26. mit Cornelia, 
IV. 12 
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Tochter von Phil. Anton Hugues u. Maria, geb, Willinf 
(Schweſter von No. 1749 u. 1750). 

88. 1. Die Rechte der Schriftiteller u. Verleger. Ein Ver— 
fuh. Heidelberg, C. 8. Winter 1827. (IV.) u. 164 ©. 8, 

2, * Lucas Andreas Staudinger. Sein Leben u. Wirken, 
Herausgegeben auf Beranlaffung der patriotifchen Gefellich. zu 
Hamb. Hamb, gedr. b. 5. H. Neftler u, Melle 1845. VIII. u. 22 S. 
(Unter dem Vorwort als Verf. genannt.) 

3. Aufſätze in den Vaterftädtifchen Blättern der wöchentl. 
Nachrichten; den Neuen Hamburgifchen Blättern; dem Patrioten, 

4. Manche Gelegenbeitsgedichte, 3. B. Cantate zur Einwei- 
bung des Haufes der Patriotifchen Gefellfchaft, abgeprudt in den 
DOriginalien 1848 Nr. 10, Sp. 73-79 W. U; Feft- Lieder zum 
9, Stiftungstage bderfelben Gefellfhaft am 11, Apr, 1855 in den 
Mittheilungen derfelben 1855 S. 38 bis 40 ꝛc. 

Nach dem Selbfibericht und andern Notizen. 


2043. Srank Albert). 

Geb. zu Hamburg aus einer angefehenen Familie. 
Sein Vater, Eggert Krans, wurde vom Rath 1461 zum 
Hauptmann in Morburg eingefegt, 1472— 78 befleivete er 
das Amt des Herrenfchenfen, Albert’S ältefter Bruder, 
Paul, hinterließ eine zahlreihe Nadfommenfchaft. Der 
zweite Bruder, Eggert, wurde Albert's Nachfolger als 
Lector primarius und Decan, + 15241. Durd feine Schwefter 
Dede, wurde Albert Oheim des berühmten Juriften Johann 
Oldendorp. Die Schwefter Alfe war Nonne im SKlofter 
Harveitehude (Staph. Thl. I, ©. 234— 241). Albert 
ftudirte Theologie, Gefhichte und Rechte zu Köln, feit dem 
28. Mai 1463 zu Roſtock, wo er fpäter Profefjor, 1482 
Rector (Krabbe, die Univerf. Roftod ©. 224) u. 1486 
Decan der philofophifchen Facultät CHrabbe ©. 182) 
ward. In Mainz warb er zum Doctor Decretorum, in 
Perugia zum Magister Theologiae (Meyer Schulwefen 
S. 363) promovirt, um 1490. Im Jahr 1492 ward er 
in feine Baterftadt als Lector primarius, Canonicus et 
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Possessor Prebendae Majoris primae berufen u. trat fein 
Amt im Anfang Mai 1493 an. Schon 1489 hat er zu 
Wismar ald Syndicus et Procurator Dominorum Procon- 
sulum von übel u. Hamburg bei der Compromißinftanz 
der Streitigfeiten der Herzoge von Medlenburg mit der 
Stadt Roftod eine hervorragende Stellung eingenommen, 
u. war auch fpäter, namentlich im Jahre 1494, in Stadt- 
geihäften thätig, ward 1497—99 zu Gefandtfchaften nad) 
England u. Frankreich verwandt u. erhielt von 1500 an 
60 Thl. jährlihen Gehalt als beftändiger Syndicus. In 
demfelben Jahre nahmen der König Johann von Dänes 
marf u. der Herzog Friedrich zu Holftein ihn zum Schieds— 
richter ihrer Streitigfeiten mit den Dithmarfen an (Dahl— 
mann, Neocorus Thl. I, ©, 527 ff.) Obgleich ihm wies 
derholt von mehreren Fürften Dienfte angeboten wurden, 
blieb er doch in feiner hiefigen Stellung. Im Jahre 1508 
ward er Decan des Domcapitels, deſſen Rechte gegen die 
Stadt er ſchon früher verfochten hatte. Obgleich er noch 
sollfommen auf dem Standpunft des älteren Katholicismus 
ftand, fo erfannte er doch die Gebrechen ver Kirche und 
eiferte gegen die Ausfchweifungen der Geiftlihen. Den 
Anfang der Reformation begrüßte er noch mit zweifelndem 
Herzen (C. Möndeberg am unten angef. Orte). Als 
Decan des Domecapiteld unternahm er zweimal, 1508 u, 
1514, eine Bifitation der Kirche, d. h. der Pfründen- u. 
Kirhengüter einer jeden einzelnen Kirche, die zur hamburg. 
Diöceſe gehörte. Seine biftorifchen Werfe find ſämmtlich 
erft nach feinem Tode veröffentliht. Als Hiftorifer war 
er für die Gefchichte des Nordens zur Zeit des erlöfchenden 
Katholieismug, wad Adam von Bremen für die erften drei 
Jahrhunderte. Er ilt der erfte Gefchichtichreiber geweſen, 
welcher über die chronologifchen Erzählungen ver Gefchichten 
einzelner Staaten, aber auch der Weltgefchichte, ſich erhebt 
und beſondere Randesgefchichten giebt; um fo verbienft- 
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licher, da er, wie in der Wandalia, nicht einzelne Staaten, 
ſondern die durch ihre Lage und Nationalitäten verknüpften, 
in ſeiner Darſtellung vereint, während er ſehr überſichtlich 
die Geſchichte der einzelnen kleinen weltlichen oder geiſtlichen 
Staaten auseinander zu halten weiß. Der Umfang ſeiner 
Kenntniſſe u. Quellen (über die wir auf eine Abhandlung 
des H. Dr. Lappenberg verweiſen, die in Pertz Archiv er— 
ſcheinen wird) war ſehr bedeutend und Krantz in deren Er— 
werbung durch die Buchdruckerkunſt noch wenig unterſtützt. 
Er ftarb 1517 am 7. Decemb. und ward auf dem Doms— 
firhhofe unter dem Tropfenfall begraben. Sein 1569 
vom Dedanten Michael Rheder errichteter und 1647 som 
Domberrn J. Göderfen erneuerter Grabftein ift noch im 
hiefigen Mufeum für Alterthümer vorhanden (vergl. F. ©. 
Buek hamb. Alterth. 1859 ©. 7—9) u. gez. u. geft. von 
Winterftein in kl. Fol. Außerdem findet man fein Bild 
geft. v. 9. von Hensbergen in 4. u. geft. v. C. F(ritſch) 
in 8. aus Wilfend Leben Krantzii. 

88. 1. Spirantiffimum Opufeulum in officium Miffe in opti— 
mum orbinem digeftä Ab erimio Magro Theologie & Juris canontei 
doctore Alberto Crantzs p. fancta et fuaut inftitutione Sacerbotum 
Ecelefie. 46 Blätter, kl. 4 Am Ende: Impreffum, Roftohij decima 
ferta menfis Aprilis Anno quingetefimo ferto fupra millefimum. 
(Stabtbibl. Dal. Lappenberg Buchdr. ©. 10.) 

2. Eulta et ſuccincta Gramatica Ertmij virt et Doctoris 
Alberti Crantzs paruulis ingenijs admodum fructuoſa. 88 Blätter 
kl. 4 Am Ende: Impreſſa Roſtochij vltima menfis junij Anno 
a natali rpiano ferto fup. mille quingẽtos. (Stabtbibl. Dal. 
Lappenberg Buchdr. ©, 119.) 

3. Ordo miffalis ſedm ritum laubabilis Ecl’ in Hamburger. 
Titelblatt; 6 unbez. Bl. Kalender; 1 unbez. BI. informationes 
et cautele; CCXXXIII BE, u. zwifchen Fol. 92 u. 93 noch 14 unbez. 
DB. mit einem Holzſchnitt: die Kreuzigung. Fol. Am Ende: — — 
operagr, Joannis Prüß calhographi Argetini tande impreffus Anno 
üte redeptionis Millefimo quingetefimo nono. Die vero xiiij Janu— 
arij. (Stabtbibl, Vgl. Lappenberg Buchdr. S. 120.) Die Stadt- 
bibliothek beſitzt noch ein Exempl. mit dem Anhang: ( Sic eft ordo 
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im dioceß Berbenfem miffarum, 55 unbez. Seiten Folio a—eij. 
Am Ende: Sit Laus Dev, (Es wird darin auf die Blattzahlen des 
Miſſale Bezug genommen, ift auch, dem Anfchein nach, derſelbe Druck.) 

4. Institutiones Logicae, Lipsiae impressit Wolfgangus Mo- 
nacensis 1517. 4. Davon giebt es auch eine andere, wahrfchein- 
lich von Godfrid, oder Govaert Bad in Antwerpen gebrudte Aus- 
gabe: Logica illuminatissimi viri domini et magistri Alberti Krans 
sacre theologie et pontificii iuris doctoris egregii, cöpendiosissime 
totam dyalecticen ea continens vi breuius ac disertius excogitari 
nequeat, quam qui studiose perlegerit, facili et labore et tempore 
totä sese didieisse logicä gaudebit. s. a. &. 1. 6 Bogen 4, (Univ.- 
Bibl. zu Freiburg im Breisgau.) Vgl. Zeitichr. d. Vereins f. hamb. 
Geſch. II. 641—43, 

5. Wandalia in qva de Wandalorum popvlis, et eorvm 
patrio solo, ac in Italiam, Galliam, Hispanias, Aphricam et 
Dalmatiam, migratione: et de eorum regibvs ac bellis domi, foris- 
que gestis. Coloniae Agrippinae Anno Sal. MDXVIIII Mense Sep, 
tembri (Johannes Soter alias Heil ex Bentzheim) Folio (Stadtbibl.); 
Francofurti ad Moenum, apud Andr. Wechelum 1575 Folio (Stabt- 
bibl.); Ebenda 1580 Folio (Stadtbibl.); Ebenda 1601 Folio; Han- 
noviae, Typis Wechelianis, impensis Danielis ac Davidis Aubriorum 
& Clementis Schleichij 1619 Fol. (Stabdtbibl,) — Deutſch durd 
M. Stephanum Macropium vom Andreasberge. Lübeck, Laurent 
Albrecht 1600, (Nah der Schlußſchrift vollendet 1601.) Fol. (Stadt- 
bibl.); Ebenda 1636 Fol.; Frankfurt, bei Peter Kopff 1601 Fol. 
(Draudii Biblioth. 16 p. 728.) 

6. Saxonia Alberti Krantz. Coloniae impressa MDXX (Johan- 
nes Soter alias Heil) Fol. (Stabtbibl.); Coloniae 1574 u. 1596 
[15952] 8.; Cum praefatione D. Nicolai Cisneri. Francofurti, apud 
A. Wechelum 1575 $ol. ; ebenda 1580 Fol.; ebenda 1621 Fol. (alle 
drei auf der Stadtbibl.). — Deutfh durch Bafılium Fabrum Sora- 
num. Leipzig bei M. Ern. Vögelin 1563 Fol.; neue Aufl, mit 
Regifter Leipz. gedr. b. Hand Steinmann 1582 Fol. (beide auf der 
Stadtbibliothek.) 

Hiezu erfchien als Fortfegung: Vandaliae & Saxoniae Alberti 
Cranzii Continuatio. Ab anno Christi 1500 vbi ille desiit: per Stu- 
diosum quendam historiarum Instituta. Accessit Metropolis seu 
Episcoporum in Viginti Dioecesibus Saxoniae Catalogus, usque ad 
praesentem annum 1585 deducta. Cum praefatione Davidis Chy- 
traei & Indice. Wittebergae Typis haeredum Johannis Cratonis 
Anno 1586, Fol. (StabtbibL,) 
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7. Albert Krantz Hyſtoria von den alten Huſſen zu Behemen 
in Keyſer Sigmunds Zeiten. 1523. 6 Bog. 4. Panzer, Annalen 
deutſcher Literatur 11, 2245 Lippert, Halliſcher Bücher-Katalog 1846 
Mai. (al. Zeitſchr. d. Ber. f. Hamb. Geſch. II, 643.) Nach einer 
Angabe des Hrn. Dr. Lappenberg aus einem Eremplar der U, Bi- 
bliotbef zu Berlin ift diefe Echrift nur eine Ueberfegung des Joh. 
Coch aus der Vandalia lib. X, I—XII, 4, 

9, Drativ Dortoris Alberti Kranß cum aliis per ferias di— 
ſtinetas af offleium et poſt, cum preparatoriis et annotationibus 
ſuis et fequetibus. In: Curſus de domina ſed'm Ecelefia Häbur- 
gẽſẽez. Roſtochti, Ludowich Dieb 1522.) Bol. 128 u. ffg. (Dal. 
Fappenberg Buchdr. ©. 121.) Wieder abgedr. in Joh. Alb. Fabri- 
cii Memor. Hamb. (1715) IV, 127—32: Summaria passionis CHristi 
eommemoratio, qva nihil fructumosius ante Missam. Oratio tele- 
berrimi Viri Augustae memoriae Alberti Kraniz. 


8 4 Dratio in laudem diui apoftoli Difertt Viri Alberti 
Krank farre pagine. Juris pontificij Doctoris Dianiffimi, o. O. u. 
J. (15232) 4 Bl. in 4. mit 37 Zeilen obne Titelblatt, Signatur, 
Euftoden u. Seitenzahl, (Das einzige befannte Eremplar in ber 
Bibl. d. Hrn. Dr. Lappenberg. Vgl. deſſen Hamb. Budor, ©. 
109 u. 118.) 

10. Regnorum aquilonarium Daniae, Svetiae, Norvagiae 
Chronica Argentorati Jo. Schottus 1546, (In fine: 1548) Folio; 
Franeofurti 1575, Folio; (Accessit supplementi cuiusdam instar, 
Dithmarsieci belli historia, Christiano Cilieio Cimbro autore. Item 
Jacobi Ziegleri Schondia, id est regionum & populorum Septien- 
trionalium ad Krantzianam historiam perutilis deseriptio. Cum 
praefatione Joan. Wolffij J. C. Addito Indice locupletissimo). Ihid. 
Francof. A. Wechel 1575. Fol. Witebergae 1586 Fol. (?) Deutſch 
DEnnmärkiſche, Swedifche und Norwägiſche Ehronica. Durd ben 
hochberhumpten Albertum Kransium von Hamburg, von anfang 
aller Mittnächtiſchen Ländern Kunigen, iren berrlien Thatten, vnd 
zufälligen Kryegßhandlungen vffs fleiffigft, big uff Die jarzal Chrifti 
M. D. iiij befchriben. Newlich durch Henrich von Eppendorff ver- 
teütfcht. Anno M. D. xlv. Zu Straßburg bei Sans Schotten. 
Folio, (Stadtbibl.) 

11. Ecclesiastica Historia, siue Metropolis, D. Alberti Crantzii 
Hamburgensis, nunc primum in lucem edita, in qua author docet, 
quomodo inde usque à Carolo Magno primum religio Christiana 
in Saxoniam inuecta & propagata & optimo consilio pilssimorum 
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prinecipum, duodecim Episcopi constituti sint, quorum uitam, 
mores, studia & facta usque ad haec tempora diligentes descri- 
bit, ac simul etiam aliarum nationum Regum & Principum res 
gestas copiose recenset ad quas author in alijs suis operibus, 
ubi obiter eas tantum attingit, lectorem saepenumero remittit, ut 
absque hoc reliqua eius opera inutilia atque manca esse uidean- 
tur. Eivsdem D. Alberti Crantzii Confvtatio Legendae fabulosae 
de Benedicto quarte, mariyrio coronato Hamburgi, cum multis 
alijs principibus, episcopis & nobilibus, & de reliquijs martyrum 
iu Ebbeckstorp monasterio uirginum, ordinis 8. Benedicti, sito 
inter Luneburgum & Brunsuuicum, vera historia.. Cum praefa- 
one (D. Alberti Crantzii Hamb. vita per D. Joachimum Mollerum) 
& Indice. Basileae per Joannem Oporinum 1568 Kol, (Stabtbibl.) 
Ebenda zuerft 1548 (auch 1558?) erſchienen. Dann: Coloniae, apud 
Geruinum Calenium & haeredes Quentelios 1574, 8. (Stabtbibl.) ; 
Coloniae 1596, 8.5 Cum praefatione Joan. Wolfj J. C. & Indice 
Francofurti ad Moenum, Andr. Wechel 1576. Fol. (Stabtbibl.) ; 
Francofurti, apud haeredes Andreae Wecheli, Claudium Marnium 
& Joann. Ambrium 1590. Fol. (Stadtbibl.); Francof. 1627. Fol. 
Cum praef. Day. Chytraei Wittebergae 1576 (?). Letztere Ausg. 
erwähnt Moller nicht, dagegen eine nur von Fipenius angeführte 
Frankf. Ausg. v. 1621, die ihm und Andern unbekannt fei. 

Davidis Chytraei Prooemium Metropolis seu successionis 
Episcoporum in Ecclesijs Saxoniae & Vandaliae veteris Cathedrali- 
bus viginti ab anno Christi 1500 vbi Albertus Cranzius desijt usque 
ad nostram aetatem deducta 1585 ift der Continuatio Vandaliae & 
Saxoniae Witteb, 1586 Fol. angehängt. 

12. Consilium juridieum de ordine & privilegiis creditorum 
in bonis suorum debitorum. In: Responsa juris Academiarum 
& JCtiorum Germaniae a D. Laur. Kirchovia colleeta. Francof. 
1572 Fol, IV, A3— 54. 


13. Defensorium Ecclesiae, seu Speculum bierarchiae Eccle- 
siasticae, contra mendicantes doctores. (Aus einem Manufeript 
son 1514.) In Krantz' Leben (von Wildens,) Hamb. 1722 u. 1729 
S. 59 bis 128, 


14. Beutbner im Hamb. Staatd- u. Gel.-Lex. 1739 ©. 55 
u. 56 führt noch an: [ob gebrudt?] 7) Hamburgum ex Chronic. 
vrbisM.S.; 10) Orbnunge und Befeftunge ber Gefette des Convents 


tho Hamburg 1500; 11) Mandatum, vi Clerus mulierculas eiiciat 
sub poena 1513 d. 13. Sept. in 4. 
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15. Joach. Feller's Catal. Codicum MSSCtorum Bibliothecae 
Paulinae in Academia Lipsiensi. 1686 verzeichnet folgende auf ber 
Univerfitätsbibl. zu Leipzig aufbewahrte Manuferipte: ©. 355, 
Nr. 36 M. Alberti Cranzii Commentum de anima; ©, 356, Nr. 38 
Ovaestiones D, Cranzii super X libros Metaphys. & in libros Ethi- 
corum; ©, 389 Nr. 81 M. Alberti Cranzii Hamburgens. expositio 
super libr. Aristotelis de anima. Ejusdem libri IV Philosophiae 
Naturalis, denen nach Moller's Meinung auch die in Nr. 38 ohne 
Namen verzeichneten: Quaestiones super libros IV Meteororum, de 
coelo & mundo, parva naturalia, als von 8. berrührend, beizu- 
fügen. (Bal. Zeitſchr. d. Ber. f. Hamb. Geſch. II. 643.) 

16. Ueber die ihm zugefchriebene, fchwerlich von ihm verfaßte 
Vita Ansgarii et Remberti vgl. Zeitſchr. d. Ber. f. Hamb, Gef. 
II. 637. 41. 

17, Die von Moller III. 391 erwähnte neue Ausg. der Werfe 
von Krank durch Dr. Joh, Andr. Schmidt, Prof. d. Theol. zu Helm- 
ſtädt, ift wohl nicht herausgekommen. 

Vergl. (Nik. Wildens’) Leben Alberti Crantzii Hamb. 1722 (VI.) u. 
136 S. m. Portr.; Zweite Aufl. 1729 (Niederf. Zeitg. v. gel. Sad. 1729 
St. 38 ©. 321 u. 22); Moller I. 315—16; III. 376-915; deffen Isagoge 
passim; Söcer II. 2160-61; Rotermund zum Jöcher IIT. 805; Beuthner 
S. 53—56; Thies III. 24—31; Melchior Adami vitae Philosophorum Germ. 
p. 33—35; J. A. Fabricii Mem. Hamb. II. 787—93; Job. Hübner Hamb, 
biftor. Bibl. I. Cent. p. 1-20; ©. Lebensabriß in dem Roftodfhen Etwas 
von 1739 ©. 560 ff. u. daraus auszüglich in den Hamb. Beitr. 1740 No. 31 
S. 30-52; J. B. Krey Beiträge zur Mecklenb. Kirchen- u. Gelehrten⸗ 
Geſchichte. Roſtock 1818. I. 142—44 5 IT. 122; Dr. Ed, Meyer Gef. d. Hamb. 
Schul- u. Unterrichtieweiend im Mittelalter. Hamb. 1843, ©. 70 fad. 106 u. 
die Urkunden passim; C. Möndeberg: Der theol, Charakter des Alb. Krantz. 
In: Beitfchrift d. Ber. f. Hamb. Gef. 1851 IIT. 395— 413; Dr. Otto Arabbe: 
Die Univerfität Roftod. 1854. ©. 25. 145. 176. 182, 224 ff. 322. 


2044. Kratz (Ernft Friedrich Leberecht *). 

Geb. 1781 (9) in Neudorf bei Zilenzig, Regierungss 
bezirf Frankfurt an der Oder, wo fein Bater Prediger war; 
ftudirte feit dem 30. April 4799 in Halle Theologie, lebte 
von 1809 bi gegen Ende 1812 in Klein Tſchirnau, er: 
hielt vom König von Preußen 1809 die Zuficherung einer 
Anftellung im Kivilfah und wurde Anfang 1812 von 


*) Auf feinen Schriften flebt nur der erfte Vorname. 
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Hardenberg an das Schulfach verwieſen, wollte im Frei— 
heitskriege Soldat werben u. fing im Febr. 1814 an, Gon= 
certe u. Deelamatorien zum Beften der verwundeten Krieger 
zu geben. Dann trat er feine „Kunftreife durch Nords 
deutſchland“ an, anfangs mit vemfelben wohlthätigen Zwecke, 
Cin deſſen Anerfennung ihm von der Princeffin Wilhelm 
von Preußen der Charafter ald Kammerſänger verliehen 
ward; er nannte fi audy Dr. Phil.) fpäter zu feinem 
eignen Unterhalt; fam 1818 zuerft auf furze Zeit nad 
Hamburg, wo er 1825 u. 1827 wohnhaft war, und ale 
dann feine Reifen fortfegte. Er ftarb zu Franffurt am 
Main am 2. Zuli 1849. 


88. 1. Kunftreife durch Nord-Deutichland. Ir Th. Sonberburg 
1822, (IV) u. 352 ©. 2. Th. Hamb, 1824. Gedr. b. Gebr, Meldau, 
XXVIlI u, 476 ©, Der 3te Th. iſt nicht erfähienen. 

2. Ueber Herrn Kammerfänger Siebert aus Deutſchland nad 
feinen Leiftungen in Hamburg am 13, Januar 1885. Hamb. J. 9. 
Meldau. 8 ©. 

3. Fräulein Kiel, erfte Sängerin des Braunſchw. Theaters 
[fpäter Mad. Cornet] als Prinzefin v. Navarra, Donna Anna u, 
Sargino am 8,, 12. u. 15. Apr. 1825. Ebenda. 8 ©. 

4. Herr Spitzeder vom Königsft. Theater in Berlin nach feinen 
Gaftvarftellungen in Hamburg vom 5 bis 15. Mai 1825. Und über 
die Ochfenmenuett. Ebenda, 8 ©. 

5. ?*Der verunglüdte Improvifator [Dr. B. Wolf?] Ein 
bivgr. Schwank in Knittelverfen von 9. F. Lachtaube. Altona, 
Pinkvoß 1825. 8 ©. 

6. Ueber die Brochüre: Dem verewigten Hrn. Bernd. Klefefer 
Dr. 5 Seiten 4 3; u. Vorfichtsregeln bey'm Ankauf der Hleinern 
bier erfcheinenden Brochüren. 1825. Daraus befonders abgedr. Bor- 
ſichtsregeln ꝛc. 

7. Ein Abend im Schauſpielhauſe zu Altona. Hamb. 1825. 
Gedr. b. Brüggemann. 8 ©. 2ie Aufl. b. J. H. Meldau. 8 ©. 

8. Folgen des Abends im Schauſpielhauſe zu Altona. Hamb. 
Meldau. 1825. 8 S. 2te Aufl. 

9. Jokus an Herrn Wurm bei feiner Wiederkunft nad Ham- 
burg im Auguft 1825. Hamb. gedr. b. Mahncke. 16 ©, 
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10. An Madame Grünbaum aus Wien, Ein Gedicht, Nebft 
Apollo's Botſchaft an fie. Hamb. Septbr. 1825. 

11. Die Niederfahrt. Eine komiſche Ballade im Volkston. 
Zur Verdrängung der erbärmlichen „Plump-Parthie.“ [Auf den 
Einfturz des Millerntbordamme.] Hamb. Septbr. 1825, 

12, Die Drofchke in Hamburg. Ein didaftifch » romantifches 
Gedicht, A Milde an F. von Bardenfels. Hamb. Meldau 1877. 
31 © (Auch Bremen, W. Katfer 1827.) 

13. *Die feuerblaue Frau oder die Erfeheinung in der Syl- 
vefternadht u. no. Bon E. Rabener. Ebenpa 1826 [1827], 8 ©. 
(Dal. W. G. Nachr. Nr. 16 9. 18. Sanr. 1827.) Darüber erihien: 
Das aufgeffärte Hamburg, oder: fo ſchickt man die Leute in April. 
Ferner: Das Gefpenft auf dem D-z [Domeplas], Gegenftüf der 
Feuerblauen Frau von der Sylveſternacht, (Schredensfcenen aus 
den legten Nüchten), 

14. * Aufklärung der feuerblauen Frau oder der Erfheinung 
in der Sylvefternacht u. Ende. Bon E. Nabener, Ebenda 1827. 8©. 

15. Madame Kraus, 8. K. öſterr. Hof- Opernfängerin, nad 
ihren Darftellungen als Prinzefin v. Navarra, Amenaide u. Rös— 
den am 9., 12. u. 15. Janr. 1827, 

16. Madame Kraus als Sufanne, Julia u. Desdemona am 
18., 22. u. 31. Janr. 1827 u. überhaupt. Nebſt Bemerff, d. biefi- 
gen Ort betreffend, Ebenda 1827. 8 S. Dagegen erfhien: Die 
Sefeyerte u. Zufeyernde Sängerin. Eine gereimte Rüge von Jür- 
gen Eichenitod, A S.) 

17. 2* Fräulein Pohlmann als Zerline im Don Juan von 
Mozart. Don K. Hirt. Ebenda (Febr. 1827) 4 ©. 

18. 2?* Der verfpielte Eislauf, Ein Volkslied n. d. Melod. 
Ach du lieber Auguftin von Matthias Fidelbogen. Ebenda (Febr. 1827.) 

19. Kritik mehrerer Titerarifchen u. artiftiihen Erſcheinungen 
in Hamburg vom Nov. 1826 bis Mai 1827, die Eenfazion gemacht. 
Hamb. 1827. 68 u. A unbez. ©. (Bremen W. Kaifer,) 


2045. Kraus: IBranizfi (Anna). 

Geb. 1801 .... zu Eifenberg in Böhnen, wo ber 
Bater als Kapelimeifter im Dienfte des Fürften Lobkowitz 
ftand. eine beiden Töchter Anna und Karolina (pie 
nachmalige Seidler - Wranizfi) wurden mit den Töchtern 
des Fürften erzogen. Anna hatte den erften Gelangunter« 
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richt bei Salieri, trat bereit3 in ihrem 47. Jahre in Eon: 
eerten auf, ward bald K. Hof- u. Kammerſängerin und 
auf der 8. Hofbühne nächſt dem Kärnthnerthore fehr bes 
liebt. 1821 verbeirathete fie fih mit Anton Kraus, machte 
mit demfelben eine Reife nah Stalien, 1823 war fie in 
Leipzig. Im Janr. 1827 trat fie zuerft in Hamburg ale 
Saft auf und verweilte hier Zwei Winter hindurd. Der 
große Beifall, welder den Neid anderer Sängerinnen ers 
regte, führte bier 1830 zu einem kleinen Sängerfriege u. 
diefer zu einem rohen Tadelausbruche eines Theile der 
Hörerfhaft als fie in Spohr's Fauſt einige ihr nothwendig 
ſcheinende Beränderungen in ihrer Rolle vorgenommen hatte, 
Diefer Tadel äußerte eine fo große Wirfung auf die fonft 
allgemein gefeierte Sängerin, daß fie erft 1835 in Wien 
bewogen werden fonnte, wieder öffentlich aufzutreten. Doch 
zog fie fih allmälig von der Künftlerlaufbahn zurück und 
widmete fi) der Erziehung ihrer Töchter. Zulegt trat fie 
in Aachen 1837 beim großen niederrheiniichen Gefangfefte 
auf, lebte dann in deutſchen Bätern, Frankfurt u. Wies— 
baden, machte noch eine einjährige Reife nach Italien, um 
ihre Geſundheit zu befeftigen. Im Winter 1850-51 in 
Frankfurt erfranfte fie fchwer, zog im Frühjahr nad Wies— 
baden, wo fie am 23. Juni 1851 ftarb. 


88. Freimüthige u, wahrhafte Darftellung der am 19. Janr. 
1830 im Hamburger Stabttbeater vorgefallenen Auftritte u. ihrer 
Veranlaſſung, mit einigen darauf Bezug babenden Beilagen. 1830 
(Mai 15). 52 ©. u. 1 S. Drudfehler, 


Dergl, Neuer Nefrolog der Deutſchen. W. Jabra. 1851. I. 505—10 
(v. Bilb. v. Waldbrühl). 


2046. Krauſe (Caeſar Wilhelm Alerander). 


Geb. 1807 am 29. Juli zu Deutſch Crone in Weſt— 
preußen, Sohn des dortigen Königl. Preuß. Land» und 
Stadtrichters Johann Ehriftian Valentin Kraufe u. Johanne 
Ehriftiane Charlotte, geb. von Rekow. Befuchte das Gym— 
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naſium zu Salzwedel 1820 bis 1825, die Univerſität 
Greifswald von Michaelis 1825 bis dahin 1827, die Uni— 
verfität Berlin, Michaelis 1827—28; war vom 1. Advent 
1828 bie Dftern 1832 Rector und Nachmittagsprediger 
in Filehne, Prov. Pofen, von da bis 26. Novbr. 1840 
Paftor der evang. Gemeinde zu Graetz, Prov. Pofen, von 
da bis 1. Janr. 1850 Ardiviaconus u. Senior an der 
Haupt und Pfarrfirhe zu St. Bernharbin in Breslau, 
von da bis zum Trinitatid Sonntage 1856 Paftor primas 
rius zu St. Bernhardin, Propft zum heil. Geift u. Aſſeſſor 
des ftädtifchen Eonfiftoriums dafelbft, wurde am 2. März 
1856 zum Hauptpafter zu St. Nicolai und Scholarchen 
hiefelbft erwählt und am 26. Juni 1856 eingeführt. Am 
23. Apr. 1856 ward er von der Univ. Gießen zum Doctor 
der Theologie promovirt. — Verheirathet feit vem 14. Juni 
1832 mit Augufte Chriftiane Touife, geb. Zeidler. — Sein 
Bild nach einer Photographie von R. Weigel, lith. v. A. 
Tilch, Verlag v. 5. Karſch in Breslau. Fol. u. nad einer 
Photogr. lith. v. Jul. Geißler 1860, Lith.-Inſt. v. Ev. 
Ritter in Hamburg. 


$$. 1. Kurze Gefchichte der evangelifchen Gemeinde in u. um 
Graetz u. Predigt zur Jubelfeter der Kirche, Liffa, Günther 1838, 

2. Sendihreiben an den Hrn. Dekan Franke zu Schwerin 
a. W. Glogau, Flemming 1837. 

3. Predigten über alle Sonn- u. Feiertage des Kirchenjahres, 
2 Bde. Breslau, Korn 1842—46, 

4. Evangelifche Zeitblätter, eine Monatsfchrift. 1846 big 
Sobannis 1849, 34 Jahrgänge, Breslau, Graf, Barth u, Comp. 

5. Das römtfh-Fatholifche Seligkeitsdogma u. der Herr Prof. 
Dr. Balter, Ein Sendfchreiben an meine Glaubensgenoffen. Leipzig, 
D. MWigand 1844. 

6. Abrechnung mit Dr. Balgerz; zweites Sendfchreiben an 
meine Glaubensgenoffen. Ebenba 1846, 

7. Evangelifch-proteftantifche Predigten. Eisleben, Reichardt, 
1848, 
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8. Die Nothwendigkeit der fofortigen Berufung einer evan- 
geliſchen Landesſynode in Preußen u. die Unzweckmäßigkeit aller Vor— 
ſynoden. Gutachten u. Vorſchlag zu einem Wahlgefege. Breslau, 
Graf, Bartb u. Comp. 1849, 

9, * Die Unionsverhandlungen der Synode zu Breslau am 
1. u, 2, October 1822, Mit einer Einleitung u, 5 Beilagen. Breslau, 
C. Schweidler 1851, 

10. Bis jetzt 7 Bände Predigten in Hamburg. G. W. Nie— 
meyer 1856— 1861, 

11. Zur Schulfrage in Hamburg Ein Sendſchreiben an 
Herrn Dr. Jürgen Bona Meyer. Hamb, Herold 1861. 

12. Eine bedeutende Zahl einzelner Predigten, theils in Zeit- 
fohriften, thetls befonders abgebrudt: unter ihnen: a. der Meinungs- 
ftreit über die Perfon Jefu. Breslau, Leufart 1845, 10 Auflagen; 
b. Abfchieds- Predigt über Apoftelgefch. 20, 32, am 12. Mai 1856, 
Ebenda. 3. Aufl.; c. Antrittspredigt über Apoftelgefhichte 4, 12, 
am 26. Juni 1856. Hamb. G. MW. Niemeyer. 

13. Auffäge in folgenden Zeitfchriften: a. Der Prophet, ber- 
ausgegeben vom Prof, C. A. Sudow, Breslau; b. Schlefifche Zei- 
tung; c. Breslauer Kirchenzeitung; d. Allgemeine Kirchenzeitung, 
Darmftabt; e. Allgemeine Zeitung für Ehriftentbum und Kirche von 
Zille, Leipzig; f. Zeitichrift für die enangelifch-unirte Kirche, Berlin; 
g. Schlefifche Zeitjehrift für enangelifche Kirchengemeinfchaft, Bres- 
lau; h. Schlefifhe Schuflehrer-Zeitung, Breslau; i. Der Proteftant, 
Berlin; k. Proteftantifche Kirchenzeitung, Berlin, G. Reimer ; 1. Hamb. 
Nachrichten (u. a, in Nr. 262 v. 4. Novbr. 1857 über Wolfgang 
Menzel’ Geſchichte der Iegten 40 Sabre.) 

Nach dem Selbſtbericht und meinen Notizen. 


2047. Kraufe (Eriedrich Herrmann Rudolf). 


Sohn des Vorhergehenven. Geb. zu Gräß in ber 
Provinz Pofen am 30. Septbr. 1834, beſuchte die Gym— 
nafien zu St. Maria Magdalena und St. Elifaberh in 
Breslau, auf welchem legtern er fein Maturitäts-Eramen 
unter Dir. Prof. Dr. Fidert abfolvirte, alsdann vie Unis 
verfitäten Breslau und Halle, auf erfterer vie Profeſſoren 
Frerichs, Middeldorpff, Reichert, auf legterer vie Profefforen 
Burmeifter und von Schlechtendahl vorzüglid hörend, u. 
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promovirte am 27. Juli 1858 zu Breslau zum Dr. Med. 
& Chir. Ward im Juli 1859 zum Comp.Arzt für das 
Hamb. Bundeseontingent erwählt. 


$$. De forma pelvis congenita, Diss. inaug. anatomico- 
medica etc, Vratislaviae, Typis Grassii, Barthii et socii (W, Frie- 
drieh) 1858. M. 1 Kpfrtf. u. 1 Steindrcktf. 


Nach dem Selbftbericht und meinen Notizen. 


2048. Kraufß (Johann Karl Cornelius). 


Geb. in Hamburg 1798 Nov. 15, Sohn des Schneiderg 
Heinr. Krauß u. Marg. Doroth. geb. Albermann, befuchte 
die Wetkenſche ZTeftamentenfchule unter Lönſe, war drei 
Jahre am Eomptoir bei Ehapon u. Comp. u. 8 Jahre 
bei O. R. Schroeder u, Eiffe, etablirte fih 1825 als 
Zintes und Wichs-Fabrikant, war fpäter auch Buchführer 
u. Lehrer der Ital. Buchführung, u, Herausgeber der durd) 
ibn fehr verbefferten Einfuhrliften. Verh. 1825 Nov. 27, 
mit Katharina Sophia Urfula Brichet, (Frans Tochter.) 


SH. Die Kunft der Faufmännifhen Buchführung nach doppel— 
ter, italientfcher Methode u, mit Berührung verichiedener Syſteme 
derſelben. Hamb. Hoffmann u. Campe 1840, Gedr. b, Fabricius, 
637 ©, 8, 

2. Hamburg-Altonaer Waaren-Einfuhrlifte. Nebſt Monats- 
regifter u, SFabresberichten. Hamburg 1840 bis 1845. Dann bie 
18418 Nr. 29 v. 8, März mit W. Brichet, der feitdem die Heraus- 
gabe allein beforgt. 

3. An die Hochlöbl. Commerz-Deputationen der Städte Ham— 
burg u. Altona Ganz geborfamites Pro Memoria, Bezahlung des 
Staderzolld durch die Schiffsmakler betreffend, Als Manufeript zur 
Mittheilung an Bebörden gedr, Im Juli 1840, 16 ©, 8. 

4. Die Wahlen zur Hamburger Eonftituante. Eine fyftema- 
tiihe Zufammenftellung aus öffentlichen Bekanntmachungen. Hamb. 
Druck v. Lehmann u. Birfmann, 1848, 96 ©. (Nee. W. G. Nachr. 
18419 Nr, Av. ©. Buef Dr.) 


Nach verschiedenen Mittbeilungen. 
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2049. Rraut (Adolf). 


Geb. in Berlin .... promovirte zu Greifswald als 
Dr. Med. & Chir. 1763 im Mat. 

$$. Observationes medico-practicae. Gryphiswaldiae 1763. 
16 ©, 4, Dem hamb. Senate dedicirt, (Hamb. Stadtbibl.) 

Nah N. M. Hübbe's Notizen. 


2050. Srebel (Gottlob Friedrich). 

lebte 1767 wahrfcheinlich in Hamburg. 

88. Die vornehmften europäifchen Reifen, wie folhe durch 
Deutſchland, Die Schweiz, die Niederlande, England, Frankreich, 
Italien, .Dänemarf, Schweden, Hungarn, Polen, Preußen u. Ruf- 
land auf eine nüßliche u. bequeme Weiſe anzuftellen find, mit An- 
weifung der gewöhnlichften Poft- u. Reiferouten, der merfwürbdigften 
Derter, der Sehenswürbdigfeiten, beften Logis, gangbarften Münz- 
forten, Reifefoften u. f. wm. Auch einer Sammlung von Poft- u. 
Botendharten, Poftverordnungen, Pofttaren u. f. w. 2 Thle. Hamb, 
Herold Wwe. 1767. (Iſt eine neue u. verb. Auflage eines Werks 
von dem ehemal. k. poln. u. kurf. ſächſ. Fegationsfecretair Lehmann 
in Hamburg.) Hamb. Corr. 1767 Nr. 150, 

Nah Dr. H. Schröder's Notizen. 


2051. Krebs (Hieronimus). 
Geb. in Hamburg .... 


$$, 1. Disp. de mensium suppressione violenta. Praes. 
Hier. Nymanno. Witteb. 1594. 4. 


2. Disp. de Cancro. Praes. D. Hier. Nymanno Prof. Med. 
Witeb. 1595. 4. 


Vergl. Moller I. 316; C. J. Fogel Bibl. Hamb. tripart. ©. 39. 


2052. Krebs (Karl Auguf). 

Geb. am 16. Janr. 1804 zu Nürnberg, wo feine 
Eltern, der Schaufpieler Karl Miedke und deſſen Frau 
. Charlotte, ald Sängerin am Stadttheater damals angeftellt 
waren, Bald nach feiner Geburt famen fie an’d Hof: 
theater nah Stuttgart, wo die Mutter 1806 ftarb, Er 
führte alsdann den Namen feines Pflegvaterd, des Nez 
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giffeurs der Kön. Oper u. einft berühmten Tenorijten Job. 
Bapt. Krebs in Stuttgart, dem er auch feine erfte muſika— 
lifche Bildung verdanft. Schon als Tjähriger Knabe er— 
regte er nicht nur als Klavier-Birtuofe Aufjehen, fondern 
wagte fih fogar an die Compofition des Kogebueihen 
Singfpield „Feodora”. Obgleich zeitweilig für den geift- 
lichen Stand beftimmt, entfagte er diefem Vorſatz um ſich 
ganz der Mufif zu widmen und trat fchon im Alter von 
15 Jahren als Lehrer auf. 1824 ging er nah Wien, 
übte ſich unter Seyfried's Leitung, vorzugsweife im In— 
firumentalfaße, u. warb 1826 dritter Kapellmeifter bei der 
Hofopernbühne. 1827 übernahm er das Mufifvirectorat 
im Hamb. Stadttheater, errichtete 1833 auch ein Lehr: 
inftitut für Gefang, und wirkte bier bis 1850, wo er ale 
zweiter Hoffapellmeifter nach Dresden ging. Berheirathete 
fi 1828 mit Adelheid von Cotta, aus Stuttgart, die 1847 
ftarb, worauf 1849 die Sängerin Michaleſi feine zweite 
Gattin wurde. Sein Bild von W. Heuer, erfchien in ver 
Lith.⸗Anſt. v. Aler. Sachs in Hamburg, 1850, Fol. 


$$. 1. Seine zahlreichen Compofitionen gehören in das Künft- 
ler-Lerifon, 


2. Gab heraus als Präfes des Norddeutſchen Mufit-Vereins: 
Gedichte, zur Preisbewerbung eingefendet an den Norbdeutfchen 
Mufil-Berein in Hamburg. Hamb. u. Leipz. Schubert u. Comp. 
1845. XI. u, 288 ©. (Das Vorwort ift v. Novbr. 1844.) Bal. 
Wandsb. Intellig. Blatt 1844 Nr, 32, 36 u, 37. 


3. Auffäße über fein Rondo Op. 40 gegen ben Kapellmetiter 
Wahrlied, In der Hamb. Mufifal, Ztg. Hrsg. v. I. F. Kapfer. 
Red. v. ©. A. Groß 1837 Nr. 1, ©. 3 (ogl. Nr. 2, ©, 7); in der 
Neuen Zeitg. u. Hamb. Adr.-Eompt.-Nachr. 1837 N, 213 u. 222 
(vgl. Nr. 235) u, im Freifhüs 1837 Nr, 36 (wol. Nr. 33, 37, 
38 u. 40.) 

Bergl. Carl Krebs, ald Menſch, Eomponift und Dirigent, Eine bio- 
graphifch-mufifalifiche Studie von Ehriftern. Hamb. u, New-Vork, Scuberth 
u. Comp. 1850. 36 S. 8; Repertorium der pädag. Sournaliftif u. Literatur 
von Dr. Joh. Bapt. Heindl. 5te& Beilagenheft. Münden, Binfterlin 1858 
©, 431 u. 32. 
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2053. Krefle (Sohannes). 
Geb. zu Hamburg .... befuchte feit 1681 das hieſige 
Gymnafium, ftudirte fpäter die Rechte, ward J. U. Lic. 
u. ftarb 1694 Febr. 25. 


Sg. 1. Am. 9. Novbr. 1682 trug er auf biefigem Gymnafio 
vor: Jinynuurıov de Doctore Martino Luthero et divinis refor- 
mationis opere cujus ille organum coelitus constitutum exstitit. 
Accedit 1. Insignium Lutheri; 2. Symboli Luiheri et Lutherano- 
rum; 3. Initiorum reformationis ecclesiae et scholae A, 1516 & 
1517 factorum evidens et accurata demonstratio. Hamb. Typis 
Gymnasii Rebenlinianis 1683. 7 Bog. Fol, Allein obgleih auf dem 
Titel u. unter der Dedication fein Name: Johannes Ereife ftebt, fo 
wird doch der Prof. Rud. Capell von Eberhard Andelmann in deifen 
Leichenprogramm 1684 als Verfaſſer angegeben. 

2. Diss, inaug. bigam sistens quaestionum ex auct. Jacobi 
Perizonii. Franeg. 1689, 36 ©, 4, 

Bergl. Moller I. 316; K.J. Fogel Bibl. Hamb. scriptis claror. p. l 
und deffen Bibl. dispp. Hamb. literat. jufd. p. 56 (me er Ereffe ge 
fohrieben wird). 


2054. Kretzer (Paul). 


Geb. .... zu .... war Buchhändler im Hamburg 
u, trat 1591 —93 ald Berleger auf, welcher die Prefje des 
Heinr. Binder u. der Wolffichen Erben befchäftigte, aber 
fhon im 32. Jahre feines Lebens 1593 Febr. 18, ftarb. 
Sein Sohn ift vermuthlid der vorübergehend 1597 er— 
Scheinende Hamb. Buchhändler Abraham Kretzer. 


$$. 1. Catalogvs oder Verzeichnuß aller Bücher, fo bey mir 
Paul Kreger, Buchführer in Hamburg, in allen Faculteten, wie 
nad diefem Blat zu erfehen, zu befommen fein. Es follen aud 
binfort die fürnemeften Neuwen Bücher, der Franckfurter vnd Leiptzi— 
ger Meflen (wils Gott) Jährlich, binzugezeuget werben. Gebr, zu 
Hamb. dur Jacobum Wolff Anno 1590, 94 Bog. 8. (Stabtbibl.) 

2. * Frauwen Isabellae Cortese, Berborgene Heimliche Kunft 
vnd MWunderwerd, in der Aldhimia, Mebicina, vnd Chirurgia. 
Sampt 42 Dliteten, wolriehenden Waffern, auch uber 400 Heim- 
ligfeiten in afferley Künften. Hamburg 159. Am Ende: Gebr. 
zu Hamb. durch Henr. Binder in verlegung Pavli Kretzeri. Anno 

IV, 13 
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1593. (XXXIX) u. 400 ©, 8. Franckfurt, Ehen, Egenolphs Erben, 
1596, 8, (Draudius, Bibl. Libr. Germ. Classica 1611 p. 374; 1625 
p. 482.) Das Original, weldes K. aus dem tal, hatte überfegen 
laffen, tft zu Venedig 1565 u. 1574 gedruckt. Die von KR. dem 
Statthalter Heinr. Rantzow gewidmete Vorrede ift vom 18, Sept. 
1592, (Lappenberg Hamb. Buchdr. ©. 85.) 

3. Homo disce mori & lege quid relevat tibi Spiritus Sanc- 
tus in agone Personarum 130 viriusg. sexus, qui cum ex hac 
miseria discesserunt, qvid de Deo & vita aeterna sentirent, satis 
supergq. declararunt. Additae sunt figurae in aere inceisae, qvibus 
omnis haec doctrina adumbrata est. Hamburgi 1593. Am Ende: 
Impensis Pauli Kretizeri. 269 ©. 8, mit dem Terte eingedrudten 
Kupfern. (Lappenberg a, a. O. ©, 85 u, 86.) Laut Vorrede bat 
K. dies Buch aus Martini Mylii Apopthegmata Morientium zu— 
fammengezogen, 

4, Erfter Theil Ehriftlicher Abfchiede, der Patriarchen, vnd 
anderer Gottfürdhtiger Männer, Auch Keyfer, Könige, Chur und 


Fürftenz; 2r Th. — — Durchleuchtiger Gottfürdhtiger und Erbarer 
Frawen und Jungfrawen; Br Th. — — ber Theologen vnd Mar- 
tererz; Ar Th. — — Rittermeffiger Perſonen, auch Hochgelerter Phi- 


losophi vnd MWeltweifer Menner, Hamb, gedr. b. Henr, Binder 
1593. 12, mit vielen guten in Kupfer geftochenen Portraits, (Theils 
Veberfegung, theils weitere Ausführung des vorigen Buchs. Der 
Verf. ftarb während des Drudes.) Lappenberg a. a. O. ©. 86 
und 87.) 

Vergl. Moller I. 316; Kappenberg Hamb. Buddr. S. XLVIN. 


2055. Kreutzenberger [Rreugenberg] 
(Statius Heinridy). 


Geb. zu Hamburg, befuchte die hiefige Schule u. das 
Gymnafium (1697), ftudirte zu Wittenberg, wo er fich 
durch feinen Fleiß fehr viele gute Wiffenfchaften erworben 
hat. Im Jahre 1708 am 26. Octob. wurde er unter bie 
Candidaten des Hamb. Minifteriums aufgenommen. Im 
Fahre 1709 wurde ibm das Rectorat zu Burtehude über 
tragen. Dazu wünfchte ihm fein Landsmann u, Freund 
M. David Schultetus mit einer Schrift Glück, welde 
diefen Titel führte: Der von der Schulen zur Kirchen 
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berufene Prediger. Allein Kreußenberger erfüllte die Hoff- 
nung nicht, die man fi) von ihm gemacht hatte, fondern 
führte ſich fo fchleht auf, dag man Anftalt machte, ihn 
feined Amtes zu entfegen. Diefer fchimpflichen Entfegung 
zuvor zu fommen, legte er vafjelbe 1718 freiwillig nieder. 
Berheirathet fcheint er bis dahin nicht gewefen zu fein. Bon 
Burtebude fehrte er nach Hamburg zurüd, wo er einer 
Privatfchule vorftand. 

$$. 1. Joannis Bidelli vitam illiusque sententiam Spiritum 
S. esse praecipuum Angelum sub Presidio J. Fr. Mayeri S. Th. 
Doct. et Prof. P. in disquisitionis argumentum proponet Statius 
Henricus Kreutzenberger. Hamb. ad d. Maji 1700. Hamb. Impr. 
Joachimus Reumann. 8 ©, 4. 

2. Exercitatio moralis de laudibus malignis, quam Praeside 
Joh. Alb. Fabricio In Gymnasio Hamb. publice tuebitur Respondens 
Statius Henricus Kreutzenberg. Hamb. Die IX Mart. 1700. EX- 
cudebat Conr. Neumannus. 23 ©. 4. 

Nah einem Auszug aus Pratje's Verſuch einer Gefchichte der Schule 
zu Buxtehude 1765 durch Herm Paftor Kunbarbt bafelbfi. C. J. Fogel 


Bibliotheca Hamburg. ©. 15, Sanffen Ausführlide Nachrichten S. 302; 
Richey's Collectanea ad Hamburgum eruditum T. 1, p. 741. 


2056. Sirieg (Carl Guftav). 

Geb. in Dresven, ftudirte in Leipzig u. Wittenberg 
u. machte dann eine Reife durch Franfreich, England u. 
Holland. Er promovirte zu Wittenberg 1741 am 19. Decbr. 
u. war darauf praftifcher Arzt in Hamburg. Er ftarb 1751 
am 1. Detbr. 

$$. 1. De Cantharidum et his similium Medicamentorum 
Calculis compactis atierendis minus parium virtute, Praeside 
Christiano Gottfried Stentzel. Vitembergae 1741, 62 ©, 4, 

2. Wohlmeinender Unterricht, wie man mit Nuben Berg- 
Werde in einem Lande, wo felbige noch nicht im Gange find, an- 
legen u. vom Anfange an in guten Stand feben fol. Hamb, €, ©, 
Geisler 1748, 31 ©. 4, 

Bergl. Hamburg. Eorrefpondent 1748 No, 135. 

2057. Krieger (Eriedrich Heinrich). 

Geb. zu Werdleig bei Barby, wo fein Bater Prediger 

war, 1724 Febr. 17. Seine Mutter hieß Euphrofina, geb. 
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Berthold. Er befuchte die Schule zu Barby und wurde 
dann im Halliihen Waifenhaus gebildet. Er war 1741 
unter die Zahl der Studenten in Wittenberg aufgenommen. *) 


$$. Dissert. inaugur. De Pleuritide aestiva rarius occurente. 
Praeside Daniel Wilhelmo Trillero. Witembergae 179, 26 S. 4. 


2058. Krieger CChriftian Philipp). 

Geb. in Zittau, wo fein Vater, aus Nürnberg ge— 
bürtig, Mufifpirector war; feine Mutter hieß Martha Sophia, 
geb. Förfter; der Sohn war Fürſtl. MWürtembergijcher 
Seeretär und Juris Practicus in Hamburg. Er ftarb an 
einem Sclagfluffe in der Kutfhe am Nachmittage des 
28. Nov, 1746, ald er von Altona fam. Er war unver: 
beirathet. 

$$. Introductio fin praxin fori Hamburgens. Mier. abge- 
drudt in Thesauro Jur. Prov. et Stat. Thl. 1, Abſchn. 1, 
S. 4711-630, 

Niederfähfifhe Nachrichten 1735 St. 70, S. 618-620. 


2059. Krieger (Georg). 
Lebte 1737 als philosophiae cultor in Hamburg. 


$$. Brevis delineatio decisam relationem, quaenam faia 
scientiam philosophicanı manserunt, sistens. Hamb. 1737, 1 Bog. 
Vergl. Hamburger Berichte 1737 No. 49, S. 404. 


2060. Krochmann (Hermann). 

Geb. zu Hamburg 1671 Febr. 27. Er war der Sohn 
eines Kaufmanns und hatte bis 1684 Privatlehrer, bes 
fuchte darauf die Schule u. dag Gymnafium, ging 1692 
auf die Univerfität Gießen, hielt hier eine felbft elaborirte 
Disput. de Theologia Davidis.. Won Dftern 1693 big 
Dftern 1694 hielt er fih in Hamburg auf, begab ſich als— 
- dann nad Roftod u. wurde noch in demfelben Jahre zu 


*) Es ift ungewiß, ob er in Hamburg Arzt geweſen ift, Doch fand fich feine 
Dissertatio unter ben Dissertationen hamburger Aerzte. 
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Greifswald Magifter. Nach der Zurüdfunft in Roftod 
wollte er fi habilitiren, erhielt aber die Einwilligung 
feined Vaters nicht. Am 4. Dec. 1695 wurde er unter 
die Candidaten ded Hamb. Minifteriums aufgenommen; 
1697 ging er mit dem Kurſächſiſchen Gefandten von Haag 
als Legationd = Prediger auf den Friedens = Congreß zu 
Ryswid, wurde 1701 Catehet am Hamburg. Zuchthauſe, 
1702 dritter Prediger an der St. Catharinen-Kirche zu 
Osnabrück, verheirathete ſich 1703 Mai 8, mit Jungfrau 
Anna Margaretha, Tochter ded Kaufmanns Eberhard 
Berghoff in Osnabrüd; 1704 ven 1. Auguft warb er 
zweiter Prediger an derfelben Kirche, ftarb 1728, Juli 30. 

$$. 1. Disp. de theologia Davidis, Praeside D. Majo propo- 
sita, Gissae 1693, 38 ©. 4, 
2. Die heimliche Weisheit Gottes 1) an einem aus dem Grabe 
Ehrifti mit Chrifto auferftehenden Chriſten, 2) an der allerfeligiten 
Gemeinſchaft mit Chrifto, auch zur Zeit, wenn er fiheinet von uns 
zu fcheiden, 3) an einem geiftlihen Fürläufer Ehriftt, in 3 Prebig- 
ten vorgeſtellet. Hamb. 1715. 4. 

3. Gedächtniß der Gerechten in 12 Leichen-Prebigten. Osna- 
brüd 1719. 4. 

4, Der in das Haus Gottes gebrachte, unfinnige Geitzige, 
affen Getzigen zur Warnung und Schreden. Eine Gaftprebigt in 
Hamburg über Luc. 12, 5 ff. 


Bergl. Jöcher Allgemeines Gelehrten-Kerifon Thl. 2, Spalte 2170. 
Moller Cimbria literata T. 1. p. 316. Rotermund das gelchrte Hannover 
Bd. 2, ©. 636. 


2061. Kröger (Jacob). 


Geb. zu Hamburg .... mar zunädft Prediger in ber 
Landſchaft Eiderftent, wurde 1558 um Johannis zum Pre— 
diger an der St. Jacobi Kirche in Hamburg ermählt und 
ben vierten Sonntag nad Michaelis introdueiret. In den 
Sarramente-Streitigfeiten, die der Kreistag zu Lüneburg 
1562 zu unterbrüden bemüht war und deshalb ein Mandat 
ergehen ließ, war Kröger mit der kleineren Angahl ber 
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Prediger bereit, baffelbe ohne weiteres Bedenken anzu— 
nehmen. In feinen hochdeutſchen Schriften veränderte er 
feinen Namen in's hochveutfhe Jacob Krüger, Er ftarb 
1582 Sept. 19. 

88. 1. Erzählung deffen, was zwiſchen €. €. Rath u. €, €. 
Minifterio mündlich geredet worden ift wegen Annehmung bes 
Süneburgifchen Mandate, Abgedrudt in: Dänifche Bibliothek St. 7, 
S. 205 ff. u. €, Ziegra Sammlung Thl. 2, ©. 182—212, 

2. Dre Ofter- Predigten, darinne de vornemeften Lehren van 
der Uperftandung des HEren Chrifti erfleret werben. Hamb. 1578, 
100 Blätter kl. 8. 

3. Inwyging der Wedderümme erbeweben und zyrlid thoge- 
richteden Kerden edder Tempels ©. Gertrubten binnen Hamborch. 
Gefcheben den Donnerdah na Duafimodogeniti diſſes 80 Jares. 
32 Blätter 8, Hamb. 1580, (Bergl. Catalog biblioth. Richeii T. 4, 
p. 663, No. 35.) 

4. Hiſtoria von dem Herrlicden Triumph, Lehen und Ehren- 
tage, fo dur Friedrich II. zu Dennemarkten, Norwegen ꝛc. Und 
die Fürften — Iohanfen den Eltern und Herrn Adolffen, auch Herrn 
Sobanfen ven Süngern, — ben 3, Maji biefes 1580 Jares ift gehal- 
ten worden, Alba jest jitzgedachte Fürften das Herkogthumb Schlef- 
wigk und die Infel oder Landt Femern von höchſtgedachter Kon. 
Mai — zu Lehen empfangen, und dargegen gebührliche Pflichte ge- 
than. Appendir-Zufag. Vom tödtlihen Abgange — Johanſen des 
Eltern. Hamburgf durch Hans Binder 1581. 53 Bl. u. 8 Bf. 
Vorrede, Titel u. Wappen 2 Bl, 4, (Stabtbibliothef, auch in 
der Lüneburger Stabtbibliothef,) 

5. Sermo de morte et sepultura Joannis, ducis Holsatiae. 
1581. 8. 

6. Troft und Bericht von ber Auferfiehung ber Todten. 
Hamburg 1597, 4. 


Vergl. Moller Cimbria T. 1. p. 316. Rotermund Allgemeines Ge- 
lehrten-Lexikon Bd. 3, Spalte 891. Hamburger Chronifen, herausgegeben 
son Dr. Lappenberg ©. 50 u. 577. 


2062. Kröger (Joachim Martin). 
Geb. zu Wilfter 1796 Nov. 10. Er war der Sohn 
eines dortigen Kaufmanns, der ihn wider feinen Willen 
für denfelben Stand beftimmte. Der Sohn fuchte ſich 
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dennoch durch die Bücher, die feinem Bater für fein Ge— 
Ihäft in's Haus gebracht wurden, eine Bildung zu ers 
werben. Schon früh zeigte ſich bei ihm bie Idee, das da— 
malige Syſtem ber Phyfif durch ein neues zu erjegen. 
Als fein Bater 1837 ftarb, gab er ſich ganz feinen Lieb- 
Iingsneigungen bin. Im Jahre 1839 309 er nad) Hamburg. 
Zu große Förperlihe Anftrengung bei dem Brande 1842 
legte ven Grund zu einer Kranfheit, der er 1844, Janr. 29, 
unterlag. Mehrere feiner Werfe find ungedruckt geblieben, 
auch foll er eine bedeutende Sammlung gedrudter u. hands 
fchriftlicher deutfcher Epigramme angelegt haben. Seine 
Erben waren die Kinder feines Bruders Wilhelm, ver 1832 
an der Cholera ftarb. 

$$. 1. Zur Fundamental-Phyſik oder: Andeutungen eines 
einzig möglichen phyfifalifchen Syſtems. Altona 1838, 8 Xu 
408 ©. 2r Bd. oder: Umriffe eines wirklichen u. wahren Syſtems 
der Phyſik, die Theorie der Electricität (Spannungs - Electricität) 
u. des Galvanismus (Hybro-Polar-Electricttät). Altona 1839, 8, 
VIII u. 704 ©. Der 3te Band vom Magnetismus blieb ungebrudt. 

Neuer Nefrolog der Deutfchen Jahrg. 22, S. 100-108. 


2063. Kröger (Johann Chriftoph). 


Geb. 1792 Febr. 4, in Hamburg, wo fein Vater 
Andread Kröger Cjeine Mutter hieß Anna Dorothea, geb. 
Grupen) ein Krämergefchäft hatte. Der Bater wünfchte, 
daß fein einziger Sohn fein Gefchäft fortfege, wozu diefer 
durchaus feine Neigung hatte, vielmehr zu ftudiren wünſchte. 
Als der Bater fi) dagegen erklärte, wollte der Sohn 
Lehrer werden und erhielt mit Hülfe des Paftor Rengel 
die Zuftimmung des Vaters. Während Kröger im Haufe 
jenes Predigers Unterricht ertheilte, benußte er feine Muße— 
ftunden, fich weiter auszubilden. Den 5. April 1813 ward 
er Lehrer am Waifenhaufe. Seit diefer Zeit befuchte er 
die VBorlefungen der Profefforen des Gymnaſiums Ebeling, 
Hipp, Grohmann und Gurlitt. Grohmann gewann bes 
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fonders Einfluß auf ihn, durch ihn fühlte er fi immer 
mehr zur Pädagogik hingezogen. Er beſchloß Theologie 
zu ftudiren und zwar in Heidelberg, wo er Daub, Schwarz, 
Ereuzer, Paulus u. Lewald hörte. Bon dort aus unters 
nahm er Reifen in Baden, nad Würtemberg, Frankfurt, 
Straßburg, Bafel, Solothurn u. Neufchatel ꝛc., um das 
Schulweſen an diefen Orten fennen zu lernen, in Neuf— 
chatel Iernte er Peftalogzi Fennen. Im folgenden Jahre 
machte er eine größere Reife durch Deutfchland, u. fehrte darauf 
in feine Vaterſtadt zurüd, wo er 1818 als erfter Lehrer des 
Waifenhaufes angeftellt, dann unter die Zahl der Candidaten 
aufgenommen u. 1820 Febr.7 zum Katecheten am Waifenhaufe 
ernannt wurde. Die Idee, welche fein Leben bewegte, war: 
das Waiſenhaus zu einer Mufteranftalt für Waifenerziehung 
u. die dortige Schule zu einer Mufterfchule für das Ham— 
burgifche Bolfsfchulwefen berauszuarbeiten, Geit 1828 
hielt Kröger in feinem Haufe Vorträge über Pädagogik u. 
Methodif für angehende Lehrer beider Lehrervereine, um ven 
Mangel eines Seminars einigermaßen zu erfegen. In 
bemfelben Jahre erließ Kröger eine Aufforderung zur Grün— 
dung von Wartefchulen, die auf viele Taufende armer 
Kinder einen wohlthätigen Einfluß geäußert haben. Bei 
der Gründung einer Warteanftalt für Kinder unter zwei 
Jahren, 1852, wurde er in ben Borftand gewählt u. blieb 
zwei Jahre in bemfelben. In dem Lehrerverein führte er 
theild das Amt eines Bibliothefars, theils eines Mitgliedes 
der Unterrichts-Commiſſion. Als correfpondirender Secretär 
- lud er 1848 zu einer allgemeinen Lehrerverfammlung ein, 
wohnte aber deren Berfammlungen nicht bei. 

Im Jahre 1820 Febr. 24 verheirathete er fich mit 
Maria Henriette Brandenftein, Tochter reines Arztes in 
Peine bei Braunſchweig, welche ihm 3 Söhne u. 5 Töchter 
gebar, von welchen ver ältefte Sohn Hermann, geb. 8. März 
1822, nachdem er feine mediciniſchen Studien in Heidelberg 
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u. Halle faft vollendet hatte, am leßteren Drte 1846 März 12 
ftarb. Der ältere Sohn Adolph, geb. 1827 Decbr. 2, ift 
Kaufmann in Petersburg, verheirathete fih daſelbſt am 
28. April 1856 mit Hermine Behfe. Eine Tochter Rouife, 
geb. 1861 Janr. 13 und ein ihm am 10. März 1857 
geborner Sohn Hermann find wieder geftorben. Der 
jüngere Sohn Aug. Chrift. Edmund ift geb. 1833 
Det. 4, gegenwärtig angeftellt als Telegraphen-Mechaniker 
in Mosfau, verlobt mit Olga Behſe. Die ältefte Tochter 
Emilie Mariane ift geb. 1820 Dechr. 14, u. geft. 1848 
Novbr. 21. Die zweite Tochter Henriette Wilhelmine ift 
geb. 1824 Janr. 3, verheirathet am 16. Juni 1859 mit 
dem Privatlehrer C. A. Müller, geb. 29. Aug. 1816, dem 
fie einen Sohn gebar am A. Deebr. 1861. Die dritte 
Tochter Bertha Maria ift geb. 4. Juli 1829, Die vierte 
Tochter Emma Joh. Clariffa ift geb. am 18. Sept. 1831, 
geft. 11. Det. 1848. Die fünfte Tochter Augufte Caroline 
iſt geb. 17. Juli 1836. 

Nach dem am 11. April 1839 erfolgten Tode feiner 
Gattin verbeirathete er fich wieder 1843 Febr. 2, mit 
Wilhelmine Charlotte Louiſe Behn, Tochter des früheren 
Bürger Capitaind in Petri Regiment, vie einer Mädchen— 
fchule vorftand. Am 16. Nov. 1825 ertheilte ihm die 
philof. Facultät zu Heidelberg die Doctor » Würde: ob 
insignem educandi docendique diligentiam egregiamque 
praesertim in disciplina paedagogica scriptis proditam 
eruditionem. Aucd wurde er zum Mitglieve folgender Ges 
fellfchaften ernannt: Der Hamb. patriotifchen Gefelfchaft 
1826; der Frankfurter Gefellfchaft zur Beförderung nüß- 
licher Künſte u. ihrer Hülfs-Wiffenfchaften 1837; der hiftorifch- 
tbeologifhen Gefellfhaft zu Leipzig 1841; der societas 
christiana statistica in Berlin 1846; die Hamb. Gefell-. 
fchaft ver Freunde des vaterländifchen Schul= u. Erziehungs— 
wefeng ernannte ihn 1855 an ihrem Jubelfefte zum Ehren- 
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mitglieve. Seine 25jährige Amtsjubelfeier wurde durch 
mancherlei Ehrengefchenfe ausgezeichnet. Unter mannigs 
fachen Reifen, um das öffentlihe Schulwefen fennen zu 
lernen, heben wir außer denen nach verfchievenen Gegenden 
Deutfchlands hervor, die Reife nach Böhmen u, Oeſter— 
reich 1837, die Reife nah Holland u. Belgien 1845 u. 
die Reife nach Rußland 1856. Kröger’ Aufforderung bei 
dem großen Brande zur Unterftügung des Lehrerſtandes 
bradyte eine Sammlung von 5000# u 3000 Bücher ein. 
DBerhältniffe, wie die Verlegung des Waifenhaufes u. f. w. 
veranlaßten ihn zum Rücktritt von feiner Stelle. Kröger 
hatte Anfungs den Plan, nad Heidelberg zu gehen, ver 
aber aufgegeben wurde, als er in die zweite Ehe tretend 
eine höhere Töchterfchule übernahm. 

88. 1. Schulgefebe über pädagogifche Belohnungen u. Be- 
ftrafungen in: Schwarz freimüthigen Sahrbücern Vd. 3, Heidel- 
berg 1823, 

2. Ueber die Bremer Vorſchule in: Schwarz Jahrbüchern 
Bd. 4, Heft 1, 

3. Ueber die Bildung der Jüdiſchen Jugend in: Schwarz 
Jahrbüchern Bd. 4, Heft 2, 

4, Archiv für Waifen- u. Armenerziebung. Hamb. 1825 u. 
1828, 2 Bde, (Stabtbibl,) 

5. Meberficht der Hamburg. Schulgefhichte u. Schulverfaffung 
in: Schwarz Jahrbüchern Bd. 6, Heft 2, 

6. Darftellung u. Beurtbeilung der Erziehungsſyſteme, welche 
fih auf Entwidlung der kindlichen Anlagen gründen: in dem Be- 
richte der Lehrergeſellſchaft 1838 u. in Roſſels Monatsſchrift 1829, 

7. Ueberſicht der Lübeckiſchen Echulgefchichte u. Schulverfaffung 
in: Schwarz Jahrbüchern Bd. 9, Heft 1. 

8. Des deutfchen Volkes Werth u. Würde, Eine Rebe, ge- 
halten in der patrtotifchen Geſellſchaft. Hamb. 1830. (Stadtbibl.) 

9, Ueber die religiöfe Bebandlungsart der Lehrergegenftände 
in der Volksſchule in: Roſſels Monatsfhrift 1830. 

10. Ueber Lehrerwertb u. Febrerbünfel (Bortrag im Lehrer— 
verein) in: Roſſels Wochenblatt 1831. 

11. Ueber Gewerbſchulen in befonderer Beziehung auf bie 
Schulen der patriotifchen Geſellſchaft; ein Bortrag in berjelben 
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1832 gehalten und dem franzöfifchen Unterrichtsgefes (No, 19) 
beigedrudt. 

12, Ueber Warte-(Kleinkinder-)Schulen mit befonderer Bezie- 
bung auf Hamburg, in: Julius’ Jabrbüchern der Straf- u. Beffe- 
rungsbäufer. Berlin 18325 außerdem die Sahresberichte in den 
Hamburger Nachrichten. 

13. Couſins Bericht über den Zuftand des Öffentlichen Unter- 
richts in einigen Ländern Deutfchlands u. befonders in Preußen, 
A. d. Franz. überfegt mit Anmerf, Altona 1832, 1833, 2 Bde. 

14. Bafedow u, Peſtalozzi. Ein Beitrag zur Gefchichte ber 
Erziehung in: Roſſels Monatsfhrift 1833, 

15. Das Hamburg. Schulwefen in: Mends Jahrbuch 1833, 

16, Ueber die Hamilton- u, Jacototſche Methode, fremde 
Sprachen zu lernen in: Schwarz Darftellungen aus dem Gebiete der 
Pädagogik. Br. 1 (1833). 

17. Deutſchlands Ehrentempel. Eine geordnete u. mit Anmerf, 
begleitete Auswahl der vorzüglichiten Älteren u. neueren Gedichte, 
welche das deutfche Land u. Volk verberrlichen, Altona 1833—1835. 
Bd. 1-3, (Stabtbibl.) 

18, Reife durch Deutfchland u. Die Schweiz mit befonberer 
Rüdfiht auf Schule, Erziehungs- u. Kirchenwefen, Schullehrer-Se- 
minare, Waiſen⸗ u, Armen-Erziehung, Blinden-, Taubſtummen u. 
andere Wohlthätigfeitsanftalten. Leipzig 1833, 1836. 2 Bbe. 

19, Bergleichende Ueberficht der öffentlichen Unterrichtsanftalten 
u, ihrer Schüler- Zahl in den europätfchen Staaten, Altona 1833, Fol. 

20. Hamburgiſche Kirhen- Statiftif in: Rheinwalds theol. 
Repertorium Bb 6 (1834). 

21. Das neue franzöfifhe Unterrichtögefeg nebft amtlichen 
Berichten über den gegenwärtigen Zuftand des öffentlichen Unter- 
richts in Frankreich. Als Seitenftüd zu Eoufins Bericht nebft zwei 
ftatiftifchen Tabellen. 1834, 

22, Daubs Darftellung u. Beurtbeilung der Hypothefen in 
Betreff der Willensfreiheit. Mit Zuftimmung bes Verf. aus beffen 
Borlefungen herausgegeben, nebft Zufägen über bie Lehre von Gefeß, 
Gewiſſen u, der Tobesftrafe ꝛc. Altona 1834, 

23. Neuefte Statiftif des öffentlichen Unterrichts in Frankreich 
u. England, im Politifchen Journal 1835. 

24. Ueber das Studium der allgemeinen Pädagogik, Winke 
für Volksſchullehrer, im Sahresbericht der Lehrergefellichaft 1835 
u. in Dieſterwegs Rheinifchen Blättern 1835. 
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25. Sur linstruction @l&ementaire A Hambourg. Réponse ä 
la circulaire de la societ6 pour l’instruction élémentaire à Paris. 
(Sournal der societe 1836.) 

26. Meber den Religionsunterricht in Volksſchulen in: Roffels 
Monatsſchrift 1836. 

27. Biblifhe Geographie u. Altertbümer nebft gefchichtlichen 
u. anderen Tabellen für Lehrer in Bürgerfchulen. Hamb. 1836 (ber- 
vorgegangen a. d. Verf. Vorträgen für angehende Lehrer (Stabtbibl.) 

28. Gedichte auf das deutiche, Land u, das deutſche Volk. 
Auszug für Schulen. Altona 1837. 

29. Eoufin’s Denkſchrift über den Gumnafial- Unterricht in 
Preußen, aus dem Franz. überfegt u, mit Anmerf., des Verf, Leben 
u. einer Ueberficht der Preußiſch-Sächſiſchen Unterridhtsanftalten be— 
gleitet. Altona 1837, 

30. Rede bei feiner jährigen Amtsjubelfeier am Waifen- 
baufe. Hamb. 1838. (Stabtbibl.) 

31. Die englifhen Univerfitäten in Vergleich mit den deut— 
fchen, im politifchen Journal 1838, 

32, Couſins Reife nad Holland in befonderer Beziehung auf 
den öffentlichen Unterricht. Altona 1838. 2 Bde. 

33. Lehr⸗ u. Lefebuh für Elementarfchulen, oder georbneter 
Stoff aus der Natur u. dem Menfchenleben in fteter Beziehung auf 
Gott zur Bildung des Geiftes u. Herzens, zum Beften der Hamb. 
Wartefhulen. Hamb. 1839, 18425 2te Aufl. 18485 neuefte Aufl. 
1856 mit Plan u. Heimatbsfarte. 

34. Reife durd Sachen nah Böhmen u. Oefterreich mit be- 
fonderer Beziehung auf das niebere und Höhere Unterrichtsmwefen. 
Altona 1840, 2 Bde, (Stabtbibl.) 

35. Ueber die Fatholtfch - firhlichen Bildungsanftalten, in: 
Illgens Zeitfchrift für bift. Theologte 1841. 

36, Abriß einer vergleichenden Darftellung der Inbifch- Per- 
fifchen u. chinefifchen Religionsſyſteme mit fteter Rückſicht auf bie 
fpäteren Religtonsformen und den Urfprung religiöfer Ideen, für 
Studirende u. Gebildete. Eisleben 1842. 


37. Lebr- u. Lefebuh für Schule u. Haus. Georbnete Lefe- 
feftüde aus deutſchen Dichtern u. Profaiften zur Bildung bes Geiftes 
u. Herzens; 3 Bde. Erfter Band auch unter dem Titel: Blüthen u. 
Früchte; der 2te” Bd. unter dem Titel: Perlen; ber 3te unter dem 
Titel: Scenen a. d. Natur u. dem Menichenleben, mit Kpf. 1842, 
1852, 1854 (Stabtbibl.) 


Kröger. 205 


38. Coufins Rede über das Wiederaufleben der Priefterberr- 
fhaft in Franfreih m. Anmerf,, in: Illgens Zeitichrift 1843, 

39. Bericht über die Berwendung der ihm von Freunden für 
die abgebrannten Lehrer u, die Lehrerbibliothef zugefandten Bücher 
u. Gelder, in: Sahresbericht der Gefellihaft 1842 u, im Hamb. 
Eorrefpondenten 1843, 

40, Ueber die Gefährdung des MWohlftandes u. der Sittlich- 
feit des deutfchen Volkes durch den Branntewein. Zwei Reben in 
der Generalverfammlung des Hamb. Vereins gegen das Brannte- 
weintrinken. 1844, 1847, (fiehe das Bereinsblatt.) 

41. Ueber das Holländifche u. Belgifhe Schulwefen aus eige- 
ner Anfhauung, in: den Hamb. Blättern 1846, 

42, Mittheilungen über Peftalozzi: 1) fein Leben; 2) Natur- 
gemäßbeit als Sauptgrundfag feiner Methode; 3) Anfichten über 
Erziehung zur Religion. Zum Bellen der Peftalozzi Stiftung. 
Hamb, 1846. (Stabtbibl.) | 

43, Selbſtbiographie, in Dieflerwegs pädagogiſchem Deutich- 
land u. in Heindl’3 Gallerie berühmter Pädagogen 1859, ©. 434 
— 450, (Separatabdrud ift auf der Bibl. der patriotiſch. Gefellich.) 

44, Biographie des Prof, Grobmann, im: Nefrolog ber 
Deutfhen 1848; vergl. die Hamb, Nachrichten. 

45. Ueber (deutfche) Nationalität u. National-Bildung. Feit- 
rede, gehalten am 6. Aug. 1848 in der erften allgemeinen Lebrer- 
verfammlung in Hamburg; abgedrudt im Bericht. 

46, Baufteine zu einer Hamburg. Schulordnung. Hamb. 
1848, (Stabtbibl.) 

47. Die Waifenfrage oder die Erziehung vertaifeter u, ver- 
laffener Kinder in Waiſenhäuſern u. Privatpflege. Aus dem Ge» 
fihtspunft der Humanität u. der Staatsöfonomie nah TIhatfachen 
u. eigenen Erfahrungen, Altona 1848, 2te vermehrte Aufl. Altona 
1852, (Stabtbibl.) 

48, Bemerkungen über die neuen Schulverbefferungsvorfchläge 
in Hamburg. Hamb, 1849. (Vergl. den Patrioten.) (Stabtbibl.) 

49. Regeln für Eltern bei Erziehung ihrer Kinder, im Ham- 
burger Almanach 1850. 

50, Ueber die fchiefe Stellung, in melde die Schule gegen 
Staat u. Kirche zu gerathen droht. Eine Rede, gehalten in ber 
Gefellfhaft der Freunde des Schulweſens. Hamb. 1851. (vergl. 
die Schulzeitung.) (Stabtbibl.) 
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51. Die moderne Erziehung in Schule u. Haus u, das Ehri- 
ſtenthum. Hamb. 1854. 

52. Die Augsburgiſche Confeſſion. Für den Schulgebrauch 
a. d. Latein. wortgetreu überſetzt. Hamb. 1854, 

53. Norddeutſche Freiheits- u. Heldenkämpfe. Zur Kenntniß 
deutſchen Lebens u. zur Beförderung deutſchen Sinnes bei Jung u. 
Alt, Leipzig 1854—1856. 3 Bde. 

54, Rückblicke auf die legten 50 Sabre der Entwicklung des 
Hamb. Schulwefens. Im der Denkichrift der goldenen Jubelfeier 
des Beftehens der Gefellfchaft des vaterländifchen Schulweſens. 1855. 

55. Bilder aus Petersburg u. Moskau, gefammelt auf einer 
Reife im Sult u, Auguft 1856, im Hamburg. Eorrespondenten Sept., 
Detob,, Novbr. 1856, 

56. Reife nad Holland, in Fabrieius Sugend-Zeitung 1859, 

57, Das Unhaltbare u. Gefährliche ver materialiftifchen Natur- 
forfhung für das Volk, feine Jugend u, deren Lehrer, vorgetragen 
am 16. März 1859 in der Gefellfhaft der Freunde ꝛc. u, auf beren 
Wunſch veröffentlicht. (vergl. Hamb, Eorrefpondent v. 5. Jan, 1860 
von Dr. &, B.) 2te vermehrte Aufl. Hamb. Verlag von Robert 
Kittler 1861, Dedication an Dr. Kraft zum 10. Der. 1860, 

58, Rede bei der 5öften Stiftungsfeier der Gefellichaft ber 
Breunde ꝛc. 1860: „über die Mängel des biefigen Schulwefens u. 
die Hauptpunfte eines Schulgefeges (im Jahresbericht der Gefell.) 

Außerdem viele einzelne Aufſätze u. Anzeigen verfchiedenen 
Inhalts in Seebode’s Archiv f. Philologie u. Pädagogik; in Brzoska's 
Eentral-Bibliothef für Pädagogik; in der Schulzeitung; in Körner’s 
praftifhem Schulmannz in Vogel’ Bürgerfchule; in dem Hamburg. 
Eorrespondenten ; den wöchentl. Nachrichten; Hamburg. Blättern; 
den literarifchen u. Eritifchen Blättern ꝛc. 

Portrait: Dr. J. C. Kröger, gemalt v. Theodor Winter, lithogr. 
v. F. Meier, Steindrud v. C. Papft, Folio. 

Nah Selbfibericht u, andermweitigen Notizen; vergl. Repertorium ber 
pädagogifhen Journaliſtik und Literatur, oder: Allgemein Wichtiged aus ben 


neueften Beite und andern Schriften für Erziehung u. Unterricht von Dr. 
Joh. Bapt. Heindl. 5ted Beilagebeft. Münden 1858, 


2064, Kröger (Meinhard). 


Geb. im Lüneburgifchen im Jahre 1495. Er wurde 
1540 Paftor zu Moorfletb in Billmwärder, um Michaelis 
1542 wurde er Prediger an der St. Georgöfirche, in deme 
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felben Fahre zugleich Prediger am Hosfpital St. Hiob. Das 
legte Amt legte er 1550 nieder, auch zu St. Georg danfte er 
um Michaelis 1569 feines Alters halber ab. Er ftarb 1571, 
April 21. Es werden ihm folgende zwei Schriften zugefchries 
ben, die freilich lange nad) feinem Tode herausgefommen find, 
Die Schriften find aber in den genannten Jahren in ben 
Sranffurter und Leipziger Meßcatalogen, fo weit fie auf 
der Stadtbibliothef vorhanden find, nicht genannt, auch 
Moller hat fie nicht gefehen, die Angabe erfcheint daher 
ſehr zweifelhaft. 
88. 1. Anführung zum Catehismo. Glückſtadt 1665. 12. 


2. 25 Anfechtungen des Teufels, dadurdh er uns gern am 
Gebete Hinderte, u. wie ihm zu begegnen. 1667. 12, 


Vergl. Moller Cimbria literata T. 1, ©. 316. 


2065. Krohn (Berthold Nicolaus). 


Geb, 19. Detober 1722 in Hamburg, auf dem Johans 
neum und dem Gymnaſium vorbereitet, bezug er die Unis 
verfität Leipzig, kam 1745 nach Hamburg zurüd und wurde 
am 5. Novbr. veffelben Jahres unter die Candidaten Mi— 
nifterii aufgenommen. Bon 1745 bis 1760 widmete er 
feine Zeit dem Jugendunterridht. Der Unterricht, den er 
den Kindern eined Mennoniten gab, der ſich wieder zur 
lutherifchen Kirche wandte, mag nidt ohne Einfluß ges 
blieben fein auf feine fpäteren theologischen Unterſuchungen 
über vie Gefchichte der Wiedertäufer. Am-9. Juni 1760 wurde 
er zum Paflor ernannt an ver St. Marien Magdalenen 
Kirche; eingeführt wurde er am 11. Auguf 1760 von 
Mylius. Ein bei diefer Gelegenheit von Richey verfertigtes 
lateiniſches Gedicht fteht in ven Hamb. Nachrichten aus 
dem Reiche der Gelehrfamfeit 1760 pag. 496, und Richeys 
deutfchen Gedichten, Thl. 3, pag. 223. In demfelben Jahre, 
am 4. Nov., verheirathete er fi mit Jungfer Maria Elifas 
beth Berenberg, geb. 8. Zuli 1725, fie ftarb am 27. März 
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1790; fie war eine Tochter des Senatord Rudolf Beren- 
berg. Die Ehe blieb kinderlos. Gerühmt wird feine 
Menfchenliebe, die zur Unterftügung der Armen ganz uns 
ermüblich thätig war. Mit gründlicher Kunde der alten 
Sprachen verband er eine nicht gewöhnliche Kenntniß der 
Fächer ver Theologie, namentlih der Gefchichte. Die 
Materialien zur Fortfegung feines Werkes über die Wieder— 
täufer fchenfte er am 21. Sept. 1782 der Stadtbibliothek. 
Es find dies 36 Bände in Folio (Cover 45—80) und 
32 in 4 (Cover 64—94 und 100). Das vermehrte und 
berichtigte Handeremplar feiner Gefchichte der Wiedertäufer 
Scheint erft nach feinem Tode auf die Stadtbibliothef ge= 
fommen zu fein. Auf die Bervollftändigung feiner Biblio- 
thef verwandte er große Summen und widmete ihr feine 
freien Stunden. Seit dem Tode feiner Gattin tief gebeugt 
und förperlich leidend, fand er Erheiterung in der Aus— 
arbeitung eines Catalogs feiner Bücher, der freilih nur 
4307 Bände aufweilt, aber deſto größeren inneren, biblio— 
graphifhen Werth befist. Krohn ftarb am 29. Det. 1795 
des Abends um 8 Uhr. 

8, 1. Gefchichte der fanatifchen u. entbufiaftifchen Wieder- 
täufer, vornehmlich in Niederdeutfchland, Melchior Hofmann u. die 
Secte der Hofmannianer, Nebft einem Schreiben Sacob Wilhelm 
Feuerleins an ben DBerfaffer, Leipzig 1758, 8. (Stadtbibl. und 
Bibl, des Archivs.) 

2. Antrittspredigt, im 12ten Theil der Goeze'ſchen Samm- 
lung auserlefener Kanzelreden über Joh. 17, 20, 21. von der troft- 
reihen Verfiherung für Lehrer u. Zuhörer, daß ihr beider Thun 
gefegnet fet, in der Bitte Sefu, des Hohenprieiters für fie, 

3. Catalogus bibliothecae praestantissimorum, qui ad iheo- 
logiam, philologiam atque historiam speciant librorum selectum 
complectentis, Libros collegit, literariis catalogum animadversio- 
nibus instruxit, indicem elementarium adjecit. Hamburgi 1793. 
Apud Carolum Ernestum Bohn. XXVII u. 264 ©, Eine 2te 
Aufl. deffelben Eatalogs mit einer Borrede von Joh. Sacob Rambach 
erfhien in demfelben Sabre 1793, der eigentlihe Auctions-Catalog 
erfchien im September 1796, 
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4. Rede zur Einweihung bes neuen Altars in der St. Marien 
Magdalenen Kirche. Hamburg 179. 8. (Stabtbibl.) Er fhrieb 
auch an den Hamb. Zeitfchriften: Freie Urtbeile u. Nachrichten zum 
Aufnehmen der Wiſſenſchaften u, Hiftorte überhaupt u. Hamb. An- 
zeigen u, Urtheile von gelebrten Sachen auf das Jahr 1760. 


Bergl. Naumann Serapeum Jahrgang 13, S. 161—168 u. 177—180 
von Dr. $. 2. Hoffmann. Nova Acta hist. ecclesiast. T. 5, p. 549. 3. G. 
Meufel Lexikon ber vom Sabre 1750— 1800 verftorbenen teutſchen Schriftfteller 
Bd. 7, S. 372, Thies Hamburgiſche Gelehrten⸗Geſchichte. 


2066. Krohn (GEranciscus). 

Geb. in Hamburg 1757 Sept. 24, ältefter Sohn des 
Franz Gödert Krohn, ftudirte zu Göttingen u. Erlangen, 
erlangte in legterer Stabt am 27. März 1782 die Würde 
eines Ricentiaten der Jurisprudenz und Faufte den 13. Febr. 
1797 die Stelle eined Procuratord am Niedergericht für 
11,500%. Krohn war verheirathet mit Maria Therefia 
geb. Slafer. Er ftarb 1836, Detbr. 8. Seine Tochter 
Henriette Rouife Charlotte heirathete 1820 den Gutsbeſitzer 
Simon Tamm zu Muggesfelve in Holftein und ftarb da— 
felbft 1855. 

$$. Diss. inaug. exhbibens selecia capita processualia de 


probationibus ac reprobationibus. Erlangae. 1782, 4. 366. 
(Stabtbibl.) 


2067. Krohn (Franz Göbert). 

Geb. zu Hamburg 1720. Aug. 3. Sein Bater war 
der Notar Nicolaus Krohn, feine Mutter Anna Magaretha 
geb. Rohlfe. Mit dem 12. Jahre fam er unter dem 
Nectorat des 9. S. Müller nah dem Sohanneum, von 
1737 —40 befuchte er das Gymnaſium, hörte Richey, Dorne— 
mann, Herm. Sam. Reimarus und J. D. Everd. Bon 
bier begab er fich auf die Univerfität Jena. Seine dortigen 
Lehrer waren Stellmay, Schubert, Buder, Huth, Heimburg, 
Schaumburg, Engav. Nad einem vierjährigen Studium 
der Furisprudenz begab er fi von Sjena, wo er fpäter, 
am 4. Sept. 1747, die Würde eines Licentiaten der Juris— 

IV, 14 
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prudenz erlangte, nach Weslar, wo er unter Zwirlein zum 
Notarius publicus ernannt wurde. In feine Baterftabt 
zurüdgefehrt, ward er Advocat u. Vicarius am Dom. Im 
Jahre 1750 war er Präfes des Hamb. Niedergerichts. 
Er verheirathete fih 1756 Sept. 23, mit Jungfer Anna 
Dorothea, Tochter des Andreas Mauer. Sie war geb. 
1734 u. ftarb 1798. Er ftarb 1768 am 8. Januar, 

$$. Diss. inaugur. Praeside Henrico Brokes: de bonorum 
conjuges inter Hamburgenses communione. Jenae.. 1747. 4. Ed. 2. 
Francof. et Lipsiae 1750. 4. 51 ©. Ceiner Dissert. ift beigefügt 
J. R. Engavii Programma V. Ad inaug. dissert. invitatorium, darin 
Franeisci Goederi Krohnii curriculum vitae ©, 8—12, 

Bergl. C. D. Anderfon Hamburgifches Privatrecht Thl. 2, ©. 60 f. 


2068. Krohn (Heinrid). 

Geb in Hamburg .... war Geburtöhelfer am Middl⸗ 
effer-Hofpital u. Mitglied des Föniglihen Kollegiums ber 
Aerzte in London, 

$$. 1. Dissert. inaugur. De usu opi in puerperiis. Utrecht. 
1762, 4. 3 Bog. 

2. Foetus extra uterum historia, cum inductionibus quaesti- 
onibusque subnexis. Acceduni porro tabulae explanatrices cum 
tabulis itidem linearibus subsidiariae illustrationis ergo, super- 
additis. Londini, 1791. Bol, Auch englifch unter dem Titel: Henry 
Krohn. The history of a case of extra uterine eonception with 
inductions and queries, illustrated with engravings and explana- 
tory outlines. Londini. 1791, Fol, (Stadtbibl.) 


Bergl, Meufel bas gelehrte Teutfchland Bd. 4, S. 279. Hamburgiſche 
Nacrichten aus dem Neiche der Gelebrfamfeit auf das Jahr 1762 S. 820. 


Krohn (Henning), fiehe: Erone (H.) 
Krohn (Johannes), fiehe: Crone (Joh.) 
Krohn (3), ein Pfeudonym; fiehe: J. M. A. Schön 


Dr. med. 


Krobn (Bincent), fiehe: Crone (Vincent). 
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2069. Krohn (Rirolaus Peter). 

Geb. auf Helgoland 1771, Sept. 25. Sein Bater, 
Peter Ridmer Krohn, war Hamburger Tonnenleger auf 
Helgoland, feine Mutter hieß Sierfe Peter Krohn, geb. Claaſen, 
fein Bruder Rickmer Peter Krohn war Schiffd-Eapitain, 
Bei feinem Oheim, dem Paftor Krohn auf Helgoland, 
lernte Nicol. Peter Krohn Geometrie, Trigdnometrie und 
Algebra, bei dem nachherigen Rathmann 9. Gottl. Bufe 
die Steuermannsfunde, Bon 1787—90 fuhr er mit feinem 
Oheim Erich Jacob Franz zum Fifchen. Im Jahre 1790 
entfchloß er fich, fein Glüd in der Fremde zu fuchen, 1793 
ward er Bapitain, in demſelben Jahre beftand er fiegreich 
einen Kampf mit einem franzöfifhen Gaper. Im Sabre 
1796 ftarb fein Vater, ven er mit kindlicher Dankbarkeit 
unterftüßt hatte, für feine Mutter forgte er bis an ihr 
Ende. Durch feine Thätigfeit brachte er ed dahin, daß er 
1816 Rheder von 4 Schiffen war. In der Kirche von 
Helgoland hängt ein Schiff, weldhes er der Kirche ſchenkte. 
Er war Eraminator bei der Hamburgifhen Navigatiohd- 
fchule, auch war er ber erfte Schiffs-Capitain, der als 
Mitglied der Hamburgifchen Gefelfhaft zur Verbreitung 
mathematifcher Kenntniffe aufgenommen wurde. Durch 
das unten genannte Budy hatte er fich viele Feinde gemacht; 
der Aerger, den er fih dadurch zugezogen, foll die Urfache 
gewefen fein, daß er ein Gallenfieber befam, woran er ges 
ftorben ift, 21. 31.) Mai 1820. Im Jahre 1804 hatte 
er fi mit Friederike Cornelia Elifabethb Voß verheirathet, 
die ihm 3 Söhne und 4 Töchter gebar. 


88. Der Heine Seentanns-Catehismus oder Furzer Inbegriff 
der Seemannfchaft, das heißt: praktifche Steuermannskunde zum Ge- 
brauch für junge Steuerleute, Hamb. 1820, 40 ©. kl. 8. (Com⸗ 
merzbibl.) 2te verbefferte Auflage Hamb. 1853. 50 ©, kl. 8. 
(Stabtbibl.) 

Nach einer fhriftlihen Autobiographie und dem Bericht feiner Tochter, 
Mad, Weiffe. 
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2070, von Krohne (Johann Wilhelm Franz). 

Geb. zu Heidelberg 1738 am 13. Mai, wofelbft fein 
Bater Capitain der Pfälzifchen Landmiliz geweſen fein foll. 
Er wurde in dem deutfch= hungarifchen Collegium der Je— 
fuiten in Rom erzogen, dann trat er in dad Auguftiner- 
Klofter Daelheim bei Paderborn. Man könnte deshalb 
auf eine Berbindung mit der Familie Krohne, die Grunds 
befig in Weftfalen hatte, fchließen. V. Krohne entfloh aus 
dem Klofter, begab ſich nach Braunfchweig, wo er öffent- 
lich zur lutherifchen Kirche übertrat. Er gewann die Gunft 
des Herzogs Carl, vermählte fich mit einem Fräulein 
v. Plotho, die zwei ihm Söhne, Auguft und Ferdinand, und 
eine Tochter, Friderike, gebar. Als das Vermögen durch— 
gebracht war, verließ er ſeine Frau und begab ſich nach 
Berlin. Hier tritt er als Freiherr auf, gewinnt den Mark— 
grafen von Brandenburg-Schwedt, der ihn zuerſt zu feiner 
Schweſter an ven Hof zu Köpenid ſchickt; als er hier fort— 
gejagt wird, ftellt der Markgraf ihn bei der Kammer in 
Schwedt an. In diefer Zeit erhält er von der Prinzeſſin 
Amalie, Aebtiffin zu Quedlinburg, das Stiftfreuz (vergl. 
Ludw. Schneider, das Bud vom Rothen Adler-Orden. 
1857). Händel, die er fih in Schwedt zugezogen hat, 
veranlaffen ven Markgrafen, ihn nad Strelig zu empfeh— 
len, wo er Kriegsrath wird. Er verließ dieſe Stelle nad 
einem Jahre, begab ſich nach Berlin 1768 u. erhielt durch 
BDermittelung u. gegen Bezahlung, wenigſtens Verſprechung 
derfelben, das Ritterfreuz des Rothen Adler-Ordens von 
dem Markgrafen von Ansbacdh- Bayreuth. Er begab ſich 
hierauf nad Königsberg, von dort nad Rußland, Fehrte 
zurüd nady Berlin u, warb dann vom König von Polen, 
Poniatowsky, zum Geh. Finanzrath erhoben; e8 ward ihm 
die Bewirtbfchaftung der königl. Privatgüter übertragen, 
Bald warb er auch bier fortgejagt, aber fchon 1774 warb 
er vom Herzog von Sachſen-Hildburghauſen ala Minifters 
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Refident in Hamburg angeftellt. Im Jahre 1777 wurde 
ihm dieſe Würde nach den Entvedungen des fchwedifchen 
Regierungsrathes v. Hefe, mit dem er über die Lehns— 
pfliht in einen pöbelhaft geführten Streit gerathen war, 
wieder genommen. DB. Krohne begab fih nad Kopen- 
hagen. Dort gewann er eine abelige Dame, 9. 9. v. 
Grambow, Stiftsvame zu Ribnitz, die ſich feine Braut 
nennt u. verfichert, ihr Obeim, der Conferenzrath von ver 
Fühe, habe Krohne in Arreft ſetzen laffen, um die Heirath 
zu verhindern. Er wurde, weil er einer Kabinetsorbre 
des Königs nicht gehorchte, 1778 ald gemeiner Verbrecher 
auf die Feftung Chriſtians-Oe gefangen gefegt. Unbe— 
fannt ift, wann er in Freiheit gefeßt if, auch wiffen wir 
nicht, ob er jene Stiftsdame heirathete. Im Jahre 1780 
war er zu Synderhöl in Zütland, feit 1786 lebte er wie- 
der in Berlin und ftarb dafelbft am 2. Auguft 1787. Im 
neuen Nefrolog der Deutfchen 1829 Th. 2, ©. 942, No. 968 
heißt e8: Den 12. Juni ftarb zu Aftrachan der Gouver⸗ 
nementspoſtdirector Woldemar Eſau, Freiherr von Krohne, 
geb. d. 1. Juni 1774 zu Plön. Er war ein Caußerehel.) 
Sohn des ehemal. poln. Geheimen Raths oh. Friebr. 
Freiherr von Krohne. Woldemar Efau war feit 1812 in 
ruffifhen Dienften. 


$6$, 1, Uwazi Ty godnie, Warzawa 1768. 8. 

2. Beiffagung von der gewiß zu erwartenden Erfüllung bes 
alten Sprichworts: Tandem bona causa triumphat. 1773, 8. (Eine 
Deduction über die Ehefcheidung ber Königin Caroline Mathilde 
von Dänemarf.) 


3. Allgemeines Teutfches Adelslexikon, darin von ben alten 
u. neuen gräflich-, freiberrlih- u. adelihen Familien, ihrem Alter- 
tbum, Urfprunge, Bertheilungen in unterfchtedene Häufer, Berwanb- 
fhaften u. denen baraus entfproffenen berühmteften Perfonen geban- 
beit wird, iften Bandes erften Theil, enthaltend die Buchftaben 
Adis F. Lübeck 17745 Iften Bandes 2ter Theil, enthaltend die 
Buchſtaben G bis M. Hamb. 1776, Fol. 
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4. Von den Urſachen der einreißenden Eidbrüchigkeit u. den 
Mitteln derſelben abzuhelfen. Lübeck 1774. 4. 

5. Die mit der Gerechtigkeit verbundene Menſchenliebe gegen 
Uebelthäter in peinlichen Fällen. Lübeck 1774. 8. 

6. Vorſchläge, wie der Gelehrſamkeit in den lateiniſchen 
Schulen könnte aufgeholfen werden. Hamb. 1775. 

7. Schäfergeſpräch auf den 4. Septbr. 1776. Kopenhagen 1776. 

8. Poema in legem Indigenatus a Christiano VII. Danorum 
et Normannorum rege latam a 1776. mit Ueberfegung,. Hamburg (8). 

9, Antwort auf das Pro Memoria des Herrn von Hefe, 
1776. 4. 

10, Dänemarks beftändige Unabhängigkeit, oder grünblicher 
Beweis, daß Dänemarf niemals dem Teutſchen Reiche unterwürfig 
oder zinsbar geweſen ſei; aus unverwerflichen biftorifchen Zeugniffen 
dargethban. Hamburg 1777, 8. 

11, Wohlgemeinte Vorfchläge eines Fremdlings an die däniſche 
Nation zur Aufnahme u, Verbeflerung des Landes, Hgmburg u. 
Altona 1784. 8, 

12, * Bitte u, Flehen um Mitleiden gegen einen Hausdieb 
u. Morbbrenner. Berlin 1786, 8. 

13. * Etwas vom Nachdrucken der Bücher, ob es Dieberei 
oder erlaubter Erwerb fei. Berlin 1786, 8, 

14. Redtscatehismus, entworfen u. auf die Preußifchen Ge— 
fee angewandt. Berlin 1786. Auch Franzöfifch unter dem Titel: 
Catechisme du droit, projette et appliqud aux lois prussiennes, 
Berim 1786, 8. Ps. 192. 

Bergl. Meufel Leriton der von 1780 — 1800 verftorbenen beutfchen 
Scriftfteller. Bd. 7, S. 375. Meufel fügt hinzu Verſchiedene öconomiſche 
Staatd- u. juriftifhe Schriftey, mit u. ohne feinen Namen. Allgemeines 
Repertorium der Literatur für die Jabre 1785 — 90. Rotermund Gelehrten 
Xerifon. Bd. 3, Spalte 890; Dansk-norsk Literaturlexicon. Forste Halvdel. 
p: 32. Hielmstiernes Bogsammlung. Kiobenhavn 1785. &.85}, No. 303; 
Hamb, Nene Beitung. 1776 25. Octobr. Stüd 171. Eine Kebensbefchreibung 
findet fih: Neue preußifche Zeitung 1860 Novb. 15, Ro. 269, Beilage. Ham- 
burg. Schriftftellerlerifon Bd. 3, ©. 228 u. Beitfchrift bed Vereind für Hamb- 
Geſch. 30.3, S. 474. In des Licentiaten Albrecht Wittenberg Epigrammen 
u. andern Gedichten, Altona 1779, S. 36, finder ſich noch ein Sinngedicht 
auf Hrohne mit einer erläuternden Anmerkung. 


1071. Krolow (David). 


Geboren zu ..... 1646 am Bartholomäi= Tage 
Hug. 24), an weldem er 4661 feinen Bater u. 1666 
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in derfelben Woche deffen Bruder, auf den er feine größte 
Hoffnung gefegt, verlor. Er ftudirte die Rechte 64 Yahr 
auf zwei berühmten Univerfitäten, und obgleih er feinen 
afademifchen Grad angenommen, praftifirte er alsdann 
94 Jahr in Hamburg u; anderen Orten, in welder Zeit 
er fi) ungefähr zwei Jahre im Haufe des fpätern Fiscals 
Andr. Bötticher aufgehalten u. nach des am 30, Octbr. 
1680 verftorbenen Amtmannd Hartwig von Spredelfen 
Abgang 1681 u. 82 fünfviertel Jahr Amtsverweſer zu 
Rigebüttel war. Am 7. April 1684 ward er, obgleich er 
früher nie in der Bürgerfchaft gewefen, als einer der vier 
Juriften, die das Collegium der 144ger Cipäter 180ger) 
fi) adjungirte, gewählt u. mußte, ungeachtet feiner abz 
lehnenden Borftellungen, diefe Wahl annehmen, fo wie er 
1685 Febr. 5 für das Kirchſpiel St. Jacobi in die wegen 
der Händel mit Lüneburg-Celle niedergefegte Deputation 
der f. g. Dreißiger gewählt u. daburd in die Snitger— 
Jaſtram'ſche Angelegenheit verwidelt ward. Nachdem er 
am 30. Aug. 1686 in's Gefängniß geworfen, ward er laut 
Urtheil vom 8. Juli 1687 nach gejchworner Urphede auf 
30 Jahre aus der Stadt u. Gebiet verwiefen, fein halbes 
Vermögen ceonfideirt und er in die Proceß- u. Atzungskoſten 
verurtbeilt. Darauf fcheint er ſich auf benachbartem 
däniſchen Gebiet aufgehalten zu haben, *) ließ feine Procep- 
Acten druden, wogegen am 8. Mai 1688 eine Litation 
des Raths wider ihn erfolgte, auf welche er fich nicht ftellte, 
Seine fernern Schidfale find nicht zu ermitteln gewefen. 
$$. 1, *Rechtliches Bedenken über die Frage, Ob ein Ham- 
burgifcher Bürger, welcher auf orbentliher Wahl der Bürgerfhafft 
u. Aprobation E. €. Ratbs zu Bürgerlichen Function fi gebrauden 
laffen, ohne Erfäntniß der Bürgerfhafft in gefänglicher Hafft ge- 
zogen und peinlich angeflaget werben könne. Fürgeftellet und denen 
*) Wurm (Eritiſche Anmerkungen zu Bartelö’ Schrift über Meurer 1836, 


S. 72, Anm. 118) vermuthet, daß wider Krolow dad Mandat E. E, 
Raths vom 5. Juni 1688 gerichtet war. 
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Rechten, auch der Stadt Hamburg Verfaffung und Recessen nad, 
obnparteplich decidiret, Im Jahr 1687. 2 Bogen 4, 

2. Hamburgifhe Wiühteret, fo die Praedominirende unterm 
Nabmen des Raths und Gerichts in den Fahren 1686 und 1687 
ausgeübet an David Krolow, Deputirten der Erbgefeßenen Bürger- 
fhaft der Stat Hamburg. Gedruffet 1687 (XXI1) und 492 Seiten 
4. (Bol. Wahrer Abdrud der am Rabthaufe in Hamburg affigirten 
Serichtlichen Citation Wider David Krolowen. Gedrudt im Jahr 
1688. 1 Bogen 4.) 


Bol. Moller I. 115; Jöcher I. 2210 u. 2211; Xeon, Wäcter'e hiſtor. 
Nachlaß I. 389. 417. IT. 10, 17. 


2072. SKrücken (Johann). 


Geb. in Hamburg 1652, disputirte in Wittenberg am 
26. Febr. 1673, ward am 5. Auguft 1684 zum Prediger 
an der St. Jacobi-Kirche in Roſtock erwählt u. ftarb am 
27. Januar 1694. 


$$. Diss. philol. Bileamus ejusdemqgue asina loquens ex 
Num, 22, 21—33. Praeside Johanne Wilhelmo Hilligero. Witten- 
bergae 1673. (Stabtbibl.) 

Bergl. Beuthners Lexikon S. 191. 


2073. Krüger Albert Peter Johann). 


Geb. in Altona am 17. Novbr. 1810; fein Bater, 
Joachim Tönnies Krüger, war Handwerfer. Krüger be- 
fuchte die Bürgerfchule des Herrn Kramer, doch hat er fich 
die Kenntniß neuerer Spraden ohne Beihülfe von Lehrern 
durdy eigenen Fleiß erworben. Bis zu feinem 18. Jahr 
blieb er in Hamburg, wurde dann Ecdaufpieler und lebte 
als folcher in verfchiedenen beutfchen Ländern, namentlich 
in Preußen, Sadfen u. Thüringen. Er blieb Schaufpieler 
bis zum Jahre 1849, feit dieſer Zeit ift er nur noch als 
Schriftfteller in verfchiedenen Zweigen der ſchönen Literatur 
thätig. Seine erfte Gattin war Emma Odershaufen, die 
Tochter eined Muſikdirectors; feit 1851 trat er in bie 
zweite Ehe mit Augufte Schaar aus Hamburg. 
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Außer den unten genannten Werfen bat er mehre bramatifche 
verfaßt, die als Manufeript für die Bühne gedrudt u, an die Bühnen 
verfandt find. Solde find: Hinaus aufs Gut, Luftfpiel in 5 Alten, 
unter dem Namen MW. Adel. Johann der muntere Seifenfieber, 
Liederfpiel in 2 Akten, unter dem Namen Freimund Volkmann. 
Der Weihnachtsabend eines armen Souffleurs, Luftfpiel in 3 Akten, 
unter dem Namen Freimund Volkmann. Meifter Friedefahrt u. feine 
Familie, Schaufpiel in 4 Akten, unter dem Namen Werner, Die 
Tochter des Meeres, Drama in 2 Alten, unter dem Namen Berner, 
Abentheuer in Florenz, Poſſe in 2 Akten, unter dem Namen Werner, 
Der Zigeunerfönig, romantiſches Schaufpiel in 5 Alten, unter dem 
Namen Bernhard. Die folgenden als Manufeript gebrudten Werke 
führen den Namen J. Krüger: Anna Wortiman, Schaufpiel in 5 
Acten. Rübezahl, Poffe in 3 Akten. Die Deferteure, Charalter- 
bild in 3 Akten (vergl, Freifhüg 1852 ©. 499). Ein englifcher 
Freund, oder die Orbensritter; Luftfpiel in 4 Akten. König Wein, 
Eharakterbild in A Akten. Die Braut bes Blinden, Drama in 5 
Akten. Bater u. Richter, Drama in 5 Alten. Das Mädchen vom 
Dorfe, Schaufpiel mit Gefang in 5 Alten. Ein alter Seemann, 
Charakterbild mit Gefang in A Aften. Getreue Nachbarn, Charaf- 
bild in 3 Akten. Der weibliche Nachtwächter, Charakterbild in 3 
Alten. Die Wahrfagerin, Schaufpiel in 5 Alten. Der Ring bes 
Polykrates, Zaubermärden in 4 Akten. Der Weihnadhtsabend eines 
penfionirten Nachtwächters, Lebensbild in 1 Aft. Die goldene Hod- 
zeit eines Sprüßenmanns, lokales Lebensbilb in einem Alt, Wurm 
u, Würmer, Poffe in 3 Aufzügen u, f. w. 

$$. Die Maurin, romantifche Erzählung in 2 Bon. Merfe- 
burg, Sonntagfhe Buchhdlg. 1831. 

2. Der Häßliche. Novelle. Hamb. bei Erie, 1836. 

3. Volkserzählungen Bd. 1, 2. Siegen u. Wiesbaden, Frie⸗ 
drichſche Buchhandlung. 1844 ; unter dem Namen Freimund Volkmann. 

4. Weſtphäliſche Volksſagen. Wiesbaden, Wild. Friedrichs 
Verlag. 2te Aufl. 1855. 

5. Todtenopfer, ben Manen Robert Blums gewidmet. Prolog, 
gefprodhen auf dem Theater der BVorftabt St. Georg. Hamburg, 
1848 (20, Novbr.) 

6. Der Däne in ber Maufefalle, ober Löwenmuth eines 
Flensburger Schneiders, Poffe in einem Akt. Hamb. 1849. 24 ©. 


7. Aus voller Brufl. Neue Scherz, Schelmen-, Zrint-, 
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Herbergs- u, Wanderliever für Handwerker, Hamb. bei Berend- 
fohn 1857. VI u. 183 ©, (Stabtbibl.) 

8. Der Deklamator. Ernfte u. komiſche Originalvorträge f. 
gefellige Kreife, Eoncerte u. Liebhabertheater. Bd. 1. 2te Aufl. 
Hamb. W. Iowien 1857. Bd. 2, 2te Aufl, Altona 1860, 

9, Neue Sploluftipiele. Bd. 1.2. Altona, Berlagsbureau, 
1860, 1861. 

10, Hamburg, wie es meint und lacht; Originalerzäblungen 
aus dem Hamburger Volksleben. Bd. 1—12, Altona, Berlags- 
bureau, 1860, 61 u, 62, 

Bom Jahre 1855 — 1862 redigirte Krüger das Sonntagsblatt: 
Amiecitia u. Fidelitas, das feit 1862 unter dem Namen Hamburger 
Novellenzeitung erfcheint. Seit 1856 erſcheint aud unter feinem 
Namen in monatlihen Heften der Declamator. Krüger war auch 
Mitarbeiter der Biene (1827), des Bürgerblattes in Stegen, ber 
Leipziger Theaterlocomotise, der Norddeutſchen Jugendzeitung, ber- 
auagegeben von Dr. Julin Fabrictus; in den erftien beiden Bänden 
erfchienen mehre Erzählungen u. Kleine TIheaterftüde yon ihm, 

Nah dem Selbſtbericht. 


2074. Krüger (Earl Auguſt). 

Geb. in Hamburg 1822, bezog 1842 die Univerfität 
Bonn, um Mevicin zu ftudiren, erlangte 1846 zu Heidel- 
berg die Würde eines Doctors der Mediein u. Chirurgie 
und ift feit 1847 praftifcher Arzt in Hamburg, 

$$. De febris puerperalis epidemia, quae mensibus Febr. 
et Martii a. 1845 in lechodochio Heidelbergensi grassata est, 
Heidelbergae. 1846. 40 ©, 8. (Stabtbibl.) 

Nah Dr. Schraberd Notizen. 


2075. Krüger (Carl Ludwig). 
war Buchhalter bei dem Geldwechsler Wilh. Meyer in der 
Deichftraße. 

88. Gab heraus: Hamburgifches Wechſelbuch nad) den Duha- 
melfchen u. von Döhrenſchen Ausgaben, neu umgearbeitet u. beredh- 
net u. für das Bedürfniß jegiger Zeiten mit Abänderungen u. Zu- 
fäßen verfehen. Ih. 1, 2. Hamb. 1822, 1824, Hoffmann und 
Campe. gr. 8. 

Rach Bericht der Herren Hoffinann u. Campe. 
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2076. Krüger (Heinrich). 
war 1842 Souffleur am Hamburger Stadttheater. 


$$. Journal für Freunde der Schaufpielkunft. Ein Berzeidh- 
niß der am biefigen Stadttheater vom 1. April 1841 bis zum 
1, April 1842 gegebenen Borftellungen, nebft dem gefammten Thea- 
ter-Perfonal mit Inbegriff biefiger Capelle u. Mafchiniften, mie auch 
einiger intereffanter Theater -Anefooten, Hamb. 9. I. H. Meyer. 
16 ©, gr. 8, 


2072, Krüger (Heinrih Eduard). 

Geb. zu Hamburg am 28. Sept. 1808; fein Bater, 
Joachim. Zürgen Krüger, war Schneidermeiſter. Krüger 
befuchte vie Schule Schünemann’s, wo befonderg ver Lehrer 
Strauß Einfluß auf ihn hatte, Sein Bater ließ ihm auch 
Unterricht im Englifchen u. Franzöſiſchen ertheilen, ein Herr 
Möller unterrichtete ihn in der lateinifchen Sprade. Da 
fein innigfier Wunſch zu fudiren wegen Mittellofigfeit ver 
Eltern nicht ausführbar war, fo trat er nad feiner Ent: 
laffung aus der Schule als Schreiber ein bei dem Fallitens 
Buchhalter Amberg, fam dann in die Papierhandlung von 
Garvens, ward hierauf Gehülfe beim Schullehrer Möller, 
dann Lehrling beim Krämer Römer, wo er fidh viel mit 
der Algebra befhäftigte, dann fam er zum Wundarzt Bogel 
und endlich zum Wundarzt Zenner. Er hatte fid in dieſer 
Zeit, etwa bis 1828, fo viele Kenntniffe erworben, daß er 
ein Schul-Eramen in Berlin beftehen fonnte, worauf er 
fi) bei der dortigen mediciniſch-chirurg. Militär⸗Akademie 
immatriculiren ließ und 2 Jahr ſtudirte. Beim Ausbrud 
der polnischen Revolution wurde er preuß. Compagnie- 
Chirurg. Nad Beendigung des Krieges quittirte Krüger 
den Militärbienft u. ließ fih an der Univerfität zu Berlin 
immatrieuliren, um feine Studien dafelbft zu vollenden. 
Gelomangel zwang ihn indeß, ein Engagement zu fuchen, 
er fand ein foldyes bei einem Wundarzt in Roftod. Hier 
vollendete er feine Studien u. wurde nad vorhergegange- 
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nem Staatderamen am 18. Jan. 1836 zum Doctor ver 
Mediein promovirt. Kurze Zeit darauf vermählte er fidh 
zu Bützow. Hier u. in Schwerin war er 5 Jahr als Arzt 
thätig. Er lernte in diefer Zeit die Homöopathie genauer 
fennen, ftudirte eifrig Dabnemannd DOrganon u. befchloß, 
feit diefer Zeit ein Feind der Alläopathie, nach Paris zu 
reifen, um Habnemann felbft fennen zu lernen. Bon Paris 
ging Krüger nad England u, war dafelbft ein Jahr bins 
durch Hausarzt. Im Fahre 1842 Fehrte er nach Hamburg 
zurüd und praectifirte bier als Waſſerdoctor, bis er 1844 
als practifirender Arzt zugelaffen wurde. Krüger hielt aud) 
Vorlefungen über vie Heilfraft des Waſſers u. hatte eine 
nicht unbedeutende Prarid. In dem Revolutiongjahre 1848 
nahm Krüger auch Theil an den politifhen Bewegungen, 
er war Mitarbeiter an der Reform, nachdem er fchon im 
Jahre 1847 mit Gallois und Heitmann das Hamburger 
Bürgerblatt herausgegeben hatte. Als er fi mit dem 
Herausgeber der Reform entzweite, gab er 1849 unter dem 
Namen Dr. Kagenberger eine Zeitfchrift heraus, betitelt: 
„Grobian“.*“) Er wurde indeß bald von dem Staatsfiscal 
wegen Schmähungen angeflagt u. gefangen gefegt. Die 
Auflage des Blattes hatte eine Höhe von 2000 Erempl. 
erreicht Cugl. Hamb. Beobachter 1849 No. 78, ©. 311). 
Während feiner Gefangenfchaft wurde das Blatt von Leo— 
pold Hedfcher unter dem Titel: „Der Opponent” fortge= 
feßt. Auch Hedfcher geriethb in Unterfuchung. Seit dem 
29. Januar 1853 gab Krüger heraus: Dr. Kaßenbergers 
Mene Tekel.**) Sonntäglide Pofaunenklänge für junge und 
alte Sünder. Hamburg 1853, bei Heitmann. Auch dies 


*) Bon dem Grobian giebt ed auch einige falfche Nummern, z. B. No. 4. 
Haupt » Expedition: Lembcke. Am Ende: Rebaftion u. Berlag von 
Dr. €. Arüger. Altona,. Schnellpreffendrud von Guftar Eid. No. 5 
u. 6: Berantwortliher Redakteur: Franz Ped. 

**) No. 3, 15. Febr. 1853 ift ald verantwortlicher Rebafteur und Herausgeber 
genannt; B. Heitmann. Gedrudt bei W. L. Anthes. 
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Blatt hörte aber im Juni 1853 ſchon wieder auf. Da⸗ 
gegen erfchien feit Juli 1853 von ihm: „Der Gefundheit- 
Wächter”, ein medicin. Wochenblatt für Nichtärzte. Ham— 
burg, bei Anthes Cogl. Hamb. Nachrichten 1853, No. 153). 
Im Jahre 1858 am 19. Decbr. verheirathete er fich zum 
zweiten Mal mit Mathilde geb. Pallad. Am 18. Januar 
1861 feierte er das 25jährige Jubiläum feiner ärztlichen 
Wirffamfeit. 

6$. Diss. inaug. De amblyopiae et amaurosis diagnosi et 
aetiologia. Rostochii. 1836. 24 ©. 8, 

2078. Krüger (Hermann Chriftian). 

Geb. in Hamburg am 5. Decbr. 1778; fein Vater 
bie Johann Gottfried Krüger, feine Mutter Ilſa Doro- 
thea, geb. Dyes aus Hildesheim. Krüger wurde gebilvet 
in dem Erziehungs-Inftitut von Joh. Georg Rüfau. Bis 
zur Elb-Blofade (1804) war er Kaufmann, dann befchränft 
auf Schriftftellerei und Weberfegung, von 1812 bis 1814 
angeftellt als Interprete- Traducteur beim Tribunal de 
commerce, feit 1816 Sadhmalter beim Handelsgericht. Er 
war verheirathet mit Henriette Juliane Gertrude, geb. 
Strauß, und ftarb am 14. Febr. 1849. In dem Nachruf 
von feinem Freunde Leonard Delouis in den wöchentlichen 
Nachrichten 1849 No. 63 werden feine Spradfenntniffe 
und fein Rebnertalent gerühmt und von ihm gejagt, daß, 
obgleich er wegen einiger Bemerfungen über die Schlacht 
bei Fuentes D’Dnnoron 12 Monate in der Großneumarft- 
wache fiten mußte, er doch nicht aufhörte, vorzugsweiſe 
den Bedrängten feine Hülfe zu leiften und mandem faft 
ſchon Verurtheilten das Leben gerettet babe. 

$$. 1. Davoufl’s Gemwaltthätigkeiten als General- Gouver- 
neur von Hamburg in der erften Periode von 1811 u, 1812, nad 
Thatfachen geſchildert. Hamb. 1814. (Stadtbibl.) 

2. Proteus. Eine literariſche Zeitſchrift. Hamb. 1836. 1837. 


3. Ueber einen merkwürdigen Wechſel-Rechtsfall, in ben 
wöchentl. Nachrichten 1828, 
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2078, Krüger (Johann Ehriftian). 


Geb. zu Berlin 1722 von armen Eltern. Den Grund 
zu feiner Bildung legte er in dem Gymnaſium zu Berlin, 
das unter dem Namen des grauen Klofters befannt ift. 
Ungeachtet der Armuth feiner Eltern beſchloß er zu ftubiren. 
Er widmete fid) der Theologie, ftudirte zu Halle, fpäter zu 
Frankfurt a. d. Der, konnte aber aus Mangel an Unter- 
ftügung feine Studien nicht vollenden. Zu fehüchtern, ſich 
um eine Stelle zu bewerben, nur angewiefen auf fein poe= 
tiſches Talent, das er zu Gelegenheitögedichten anmandte, 
hatte er oft mit der bitterften Armuth zu kämpfen. Da 
reifte in ihm ver Entfchluß, fih ver Schönemann’fchen 
Scaufpielergefelfchaft, die fih damals in Berlin befand, 
anzufchließen. Er wurde mit Freuden angenommen 1742. 
Sein Spiel fand Beifall; dabei feste er das Studiren 
unermüdet fort. Seine Talente und feine Denfungsart 
erwarben ihm in Leipzig u. Braunfchmweig, wohin ſich die 
Schönemann'ſche Truppe wandte, die nähere Befanntfchaft 
berühmter Gelehrten, wie Gellert, Nabener, Cramer, Schle— 
gel, Giſeke, Gärtner, Ebert u. Zachariä. Er war gewohnt, 
und wegen feiner vielen Arbeiten oft gezwungen, ganze 
Nächte zu ftudiren. Eine foldhe Anftrengung vermochte 
fein nur fchwacer Körper nicht auszuhalten. Er ftarb an 
der Auszehrung’ den 23. Auguft 1750 zu Hamburg im 
28. Jahre feines Alters. 

88. 1. Die Geiftlihen auf dem Lande. Ein Luftfpiel. Tranf- 
furt u. Leipzig 1743, 8. Neue Aufl, ebendaf. 1744. 8, 

(Die Schrift wurde confiseirt u. es erſchien Dagegen 


* Verbeflerungen u. Zuſätze des Luftfpiels: Die Geiftlichen 
auf dem Lande, in 2 Handlungen, fammt deſſen Nachſpiele.) 
2, Sammlung einiger Luftfpiele. Aus dem Franz des Mari- 
vaux. 2 Thle. Hannover 1747, 1749, 8. 
3. Andere Meberfegungen franzöf. Schaufbiele findet man in: 
Schaufpiele, weldhe auf der Schönemannfchen Schaubühne aufge- 
führt worben find, Frankf. 1749, 6 Thle. 8, 
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4, Poetiſche u. theatralifhe Schriften; herausgegeben von 
Sobann Friedrich Löwen. Leipzig 1763, 8, *) 

Bergl. Sein Leben von Löwen vor beffen Schriften; Jördens Lexikon 
beutfcher Dichter u. Profaiften Bb. 3, S. 117-124; Küttner, Charaktere 
beutfher Didier S. 206; Richters biographiſches Lexikon der geiftlichen 
Liederdichter, ©. 179; Baur, Gallerie der berübmteften Dichter bes 18. Jahr⸗ 
hunderte, S. 907-217; Schmidt, Nefrolog I. S. 86-278; Hannöverfches 
Magazin 1768 S. 414; Bibliothek der ſchönen Wiffenfchaften, X. S. 214; 
Meufels Kerifon, Bd. 7, S. 3795 O. L. B. Wolff, Encyclopädie ber deutſchen 
Nationalliteratur, Bd. 4, S. 43 u. 444. 


2080. Krüger (Johann Friedrid), 
geb. in Lüneburg, erwarb fid am 27. Juni 1709 zu Helm= 
Kädt die Würde eines Licentiaten der Jurisprudenz, war 
um 1716 Procurator in Hamburg u. warb 1723 holftein- 
Gottorp’fcher Juſtizrath. Er verheirathete fih 1711 am 
21. Mai mit Jungfrau Catharina, zu bes Rathsherrn 
Peter Röver. 


$$. Specimen inaugurale juridicum de judicio admiralitatis 
Hamburgensis, quod — Praeside Joanne Werlhofio — d. 27. Junii 
a. 1709 — eruditorum disquisitioni submittit J. F. Krüger. Lüneb. 
24 ©. 4 


Moller Cimbria literata T. 2, ©. 136. 


2081. Krüger (Marcus Salomon), 


geb. zu Krotofchin im Herzogthum Pofen, lebte um 1849 
ald Privatlehrer in Hamburg. 


85, Rede zur Gepächtniß- Feier des fel. Chacham, Iſaac 
Bernays, geiftl. Beamten der bamb. deutfdh -ijrael. Gemeinde, ge- 
balten von Dr. M. ©, Krüger. Hamb. 1849. 8 19 S. (Bergl. 
Beilage zu No, 138 der Hamb. Nachrichten 12. Juni 1849 (v. Dr. 3.) 


mu — — 


*) Im Jahr 1784 erſchien: Der blinde Ehemann, Operette nad J. C. Krüget 
von J. F. Jünger, Berlin bei Fr. Maurer, Vergl. Allgem. Verzeichniß 
neuer Bücher mit kurzen Anmerk. Leipzig, Eruflus, 1784, Bb. 8, St, 10, 
S. 761, No. 1016; Krügers Kuftfptel, „Herzog Michel“ ift ind Böhmifche 
überf. unter dem Titel: Knjze Honzyk. Prag 17715 vergl. Prager 
gelehrie Nachrichten 1772 No, 33 
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2082. Krüſike (Johann Chriftoph). 

Geb. in Hamburg am 11. März 1682, wo fein Vater 
Cfiehe No. 2083) Paul Georg Eonrector am Johanneum 
war. Inter der Leitung feines Vaters brachte er es dahin, 
daß er im 13. Jahre den Homer verftehen Tonnte. Er 
wurde deshalb 1695 in die obere Claffe des Johanneums 
aufgenommen und befuchte von 1697 an das Gymnafium 
feiner Baterftadt. Hier waren es Gerhard Meier, Vincent 
Placcius und Joh. Albert Fabrieius, denen er den Grund 
feiner Gelehrfamfeit verdanfte. Am 10. Nov. 1701 bielt 
er eine poetifche Rede in Verfen auf Dr. Luther's Todes- 
tag, bald darauf Disputirte er unter dem Borfig Geb. 
Edzardi's de enunciationibus contradictoriis adversus 
Valentinum Weigelium. Im Jahre 1702 bezog er die 
Univerfität Kiel, dort war er Haus- und Tifchgenoffe des 
Profeffors der Beredtfamfeit und Gefchichte, Joh. Burch. 
Majus. In der Theologie fchloß er ſich zunächſt Chriftoph 
Srande an, hörte aber auch Opitius und Theodor Daſſov, 
auch die Collegia des Generalfuperintendenten Heinrich 
Muhlius befuchte er, fo oft diefer von Schleswig nach Kiel 
fam, und bielt Freundfchaft mit ihm bis an deſſen Ende. 
Bei Samuel Reyher hörte er Mathematif. Späterhin 
wohnte er im Haufe des Profefford Sebaftian Kortholt. 
Eine Krankheit zwang ihn feine Studien zu unterbreden 
und nad Hamburg zurüdzufehren. Nach wieder hergeftellter 
Geſundheit ward er bier am 4. April 1704 unter bie 
Candidaten Ministerii aufgenommen. Dann aber fegte er 
feine Studien in Wittenberg fort, hörte den Theologen 
I ©. Neumann, den Hiftorifer Schurzfleiſch, griechifche 
Literatur bei G. W. Kirchmaier, in deffen Haufe er wohnte. 
In der Poefie gab ihm Anleitung 3. W. Berger, aud) 
hörte er Phyſik und Theologie bei Dr. Röfchel, praftifche 
Theologie bei C. L. Schröbter. Da feiner Neigung zum 
afademifchen Leben ſich mande Schwierigfeiten entgegen- 
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ftellten, fo Fehrte er 1706, im Herbfte, nach Hamburg zurüd. 
Auch jegt noch fuchten feine afademifchen Lehrer und Freunde, 
auch Leibnig, ven er 1710 in Hannover kennen Iernte, ihm 
eine afademifhe Stellung zu verfchaffen. Diefe Beſtre— 
bungen waren jedoch erfolglos. Dagegen wurde er am 
7. April 1715 zum Diafonus an St. Petri erwählt, ein 
geführt ward er den 7. Mai. In demfelben Jahre, am 
4. December 1715 verheirathete er fih mit Jungfrau 
Anna Maria, Tochter des Chriftian Hinrich Bandt, die 
ihm eine Tochter gebar, Magdalena Eliſabeth. Unter 
feinen Zeitgenoffen galt er für einen beliebten, gelehrten 
Poeten. Als er im Herbft 1741 Archidiaconus wurde, 
machte ©. Kortholt auf diefe Beförderung ein lateinifches 
Gedicht, Gregorius Gyzeling ein holländiſches. Im Jahre 
1736 wäre er in feinem Beichtftuhl von einem Yenfterflügel, 
der durch den Sturm bineinwehte, faft erfchlagen worden. 
Er ftarb am 26. November 1745; am 5. April 1748 
brachte man, feiner Verordnung gemäß, die Leiche aus der 
Petrifirhe, wo fie bisher geftanden hatte, nach der groß- 
fürftlihen Kirche zu Steinbef in das Begräbniß, welches 
die Erben des Berftorbenen hatten errichten laffen. Sein 
Bildnig von E. Fritfch erfchien 1737, ein Epigramm dar— 
auf von J. J. W. P. findet fi in den Hamburger Be— 
richten 1737, No.24, ©. 192. Das Biloniß fteht aud 
vor dem 12. Theil der deutfchen Acta eruditorum (1737). 


$$, 1. Helicon pullatus, sive Po@mation elegiacum in obitum 
Friderici Ducis Holsato-Gottorpiensis. Kilonii. 1702. Fol. 


2. Zrauerelegie auf ben Tod König Friedrich IV. Kiel. 1702, Fol, 


3. Disput. mathematica de muniendi tam vetere quam novo 
naturalibus modis. Praesidio Samuelis Reyheri. Kielae. 1702, 4. 
16 ©, (Stabtbibl.) 


4. Poemata duo heroica inedita de D. Marti. Lutheri morte 
et die natali in Gymnasio Hamburg. et Academia Kiloniensi recitata 
in Seb. Koriholti Programmate 1702, 

IV. 15 
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9. Disquisitio, utrum Petrus Lotichius II. obsidionem urbis 
Magdeburgensis praedixerit. Praeside Sebast. Kortholto. Kiloniae. 
1703. 8 ©. 4 (Stabtbibl,) 

6. Oratio de nummis moribundi Servatoris historiam illustranti- 
bus. Witeb. 1706. 4, 

7. Eine Elegie auf den Tod des C. L. Schurzsfleifh. Witteb, 
1708, Fol. Vergl. Memoria Schurzfleischiana ©, 130 ff. und 
Clarmundi vita Schurzfleischii ©, 173, 

8, Carmen heroicum auf den Tod der Profefforin Kirchmaier. 
Wittenb. 1708, Fol. 

9, Carmen heroicum auf Kirchmater’s zweite Vermählung. 
MWittend, 1709. Fol. 

10, Elegie, als Sebaft. Kortholt zum erften Mal Prorector 
wurbe. 1709, 4, 

11. Ein griecdhifches Carmen elegiacum als Neujahrswunfch 
an Leibnig. 1711. A, 

12. Carmen elegiacum, als Dr. Heinrich Muhlius die theolog. 
Profeffur antrat. 1712, Fol, 

13, Elegie, als Seb, Kortholt zum zweiten Mal Prorector 
wurde. 1717, 4, 

14, Sacrum seculare, memoriae beneficii divini in repurgala 
doctrina Martini Lutheri ministerio annis ab hinc 200 praestiti, 
inter festos solemnesque ritus et gaudia publica civitatis Ham- 
burgensis, amplissimo Senatui inscriptum; Poema elegiacum, notis 
illustratum et Hamburgi et Lipsiae editum. 1717, 8. (Stabtbibl.) 

15, Elegie, ald Joh. Burch. Majus das Deranat erhielt, 1719, 4. 

16. Otium clarissimo doctissimoque viro, Paulo Georgio 
Krüsike, sapientiae artiumque liberalium doctori, Joannei Ham- 
burgensis huc usque Conrectori, seni annis meritisque gravissimo, 
parenti optumo, quum post scholasticos quadraginta annorum 
labores ex voto rude donatus XV. Kal. Novembr. 1719 munere 
abiret. Hamburgi. 12 ©, 4, 

17. Elegiae duae in obitum D. Matth. Sluteri, Senatoris Hamb. 
a.1719 et D.Dav. Sluteri a. 1720 editae notisque historieis illustratae, 
recusae a. 1723. Vol. V. Memoriarum. Hamburg. J. A. Fabricii. 
p. 440—479, *) 


*) Funus nobilissimi, amplissimi atque consultissimi viri, Matthaei Sluteri 
J. U. Dr. reipublicae patriae senatoris dum vixit gravissimi, cognati 
desideratissimi ipso exsequiaram die V. Kal. Dec. 1719 intimo doloris 
sensu. Hamburgi. 16 S. 
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18, Elegie zum Antritt des achtzigften Jahres feines Baters. 

19. Elegie auf den Rathsherrn Nitolaus Wildens, 1721. 4. 

20. Elegie auf Kortholt bei feiner Hochzeit. 1721. 

21. Athenae fliorentes, seu Carmen elegiacum ad G. 6. 
Kirchmaierum. Hamb. 1722. 4. 

22. Altars- Predigt bei Einweihung eines neuen, prächtigen 
Altars, welchen Herr Johann Hanker, wohl-fürnehmer Bürger und 
Handelsmann allpier in Hamburg, in der älteften Hauptkirche St. 
Petri aus williger Freigtebigfeit aufrichten laffen. Am Fefttage 
Michaelis des 1725ften Jahres aus der ordentlichen Feft-Lection 
Apocal. XII. 7—12, nad) Anleitung der damals erwählten Lehrart 
von der Frucht des Geiftes Epheſ. 5, 9. bei volfreicher Berfammlung 
gehalten. Hamburg. 1726. 48 S. 4 

23. Vindemiarum literariarum Specimen I. et II. Hamb. 
1727 de Bibliotheeis et de libris. Specimen III, de varia eruditione 
Hamb. 1731. 

24, Collectio elegidiorum atque epigrammaium V. C. Joh. 
Chph. Krüsike V. D. M. tum editorum tum ineditorum d. i. Samm- 
lung einiger gedruckten und ungebrudten Iatein, Gedichte Joh. Chph. 
Krüfife ꝛc., zuerft dem zwölften Theil der Hamb. Auszüge einverleibt 
und mit einer Vorrede begleitet von I. G. Haman. Hambg. 1730, 
3 Bog. 8. (Stabtbibl,) | 

25. Zubelpredigt an dem zweiten evangelifhen Subelfefte 1730, 
25. Juni, aus 1. Petri 3, 13—17. Hambg. 1731, 566 A, 

26. Sendſchreiben an Earl Johann Fogel. Hambg. 1738. 4, 


Bol. Rotermund Allgem. Gelehrten» Lerifon Bd. 3, Spalte 913, 
Moller Cimbria Th. 1, S. 318-319. Nieberfähfifche neue Zeitungen 17%. 
1730. 1731. 1732. Hamburger Berichte 1736, 1737, wo viele einzelne Epi- 
gramme u. Elegien mitgetheilt find. 


2083. Krüſike (Matthias Daniel). 


Geb. zu Hamburg um 1689; er war ein Sohn des 
Conrectors am Johanneum Paul Georg Krüfife. Nachdem 
er in Wittenberg drei Jahr Philologie und Theologie 
ftudirt hatte, ftarb er am 16. Juni 1712 daſelbſt. 


6$. De sepulero Jesu Christi, speciatim Claudl. Salmasl. 
V. €. interpretatione Matth. 27, Marci 15, Luc. 23. Praeside 
Georg Guil. Kirchmaiero. Witiebergae. 1711. 36.4 


15* 
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2084. Krüfife (Paul Georg). 

Geb. zu Schleöwig am 10. Octbr. 1641, wofelbft fein 
Vater Joachim Krüfife Stadtfeeretär war, Schon im erften 
Jahr feines Lebens ward fein Vater nady Prigwalf in 
Brandenburg, einige Jahre darauf nah Schwerin in Med 
lenburg berufen. Den erften Unterricht empfing Paul Georg 
von feinem Bater, fpäterhin befuchte er die Schulen zu 
Schwerin, Duedlinburg, Erfurt, Naumburg und Neus 
haldensleben. Erft 1666 bezog er die Univerfität Jena, 
um fih der Rechtswiſſenſchaft zu widmen; in demſelben 
Fahre im Auguft vertaufhte er viefen Aufenthalt mit 
Helmftädt, wo er befonverd Conring und Uffelmann hörte. 
Im Fahre 1668 begab er fid nach Altvorf, wo Wagenfeil, 
Gregel und Rittershufius feine Lehrer waren. Nachdem 
er eine Reife durch verfchiedene Provinzen Deutſchlands 
gemacht hatte, befleidete er von 1669 an mehrere Hofmeifter= 
ftellen im Medlenburgifchen. Im Jahre 1675 begab er 
fih nady Hamburg und lebte hier fünf Jahre als Privatz 
lehrer, Er erhielt während diefer Zeit mehrfache Berufungen, 
3. B. nah Roſtock als Profeffor der Poeſie, lehnte diefelben 
aber ab. Im Sabre 1679 wurde er zum Lehrer ver 
dritten Claffe des Sohanneums erwählt, 1683 zum Sub— 
rector, 1699 zum Conrector. In demfelben Fahr wurde 
er zu Wittenberg unter dem Decanat M. Ch. Röhrenfee's 
Magifter ver Philofophie. Am 25. Mai 1719 wurde er 
mit Beibehaltung feiner Einfünfte in den Ruheſtand ver— 
fest, legte fein Amt am 18, Detober nieder u. ward am 
16. November bei der Einführung feines Nachfolgers 
feierlich entlaffen. Er hatte fih am 15. Juli 1680 ver— 
heirathet mit Magdalena, Tochter des Johann Gutjahn; 
fie wurde geboren am 6. Aug. 1655 u. ftarb am 11. Janr. 
1733; fie hatte ihm zwei Söhne u. zwei Töchter geboren, 
von denen nur ein Sohn, Johann Chriſtoph, ihn überlebte. 
Paul Georg Krüfife war ein gefrönter Port und Mitglied 
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der Zeſenſchen poetiſchen Geſellſchaft unter dem Beinamen 
des Tragenden. Er ſtand mit vielen gelehrten Männern 
in Briefwechſel. Nachdem er bis in ſein hohes Alter ſich 
beſtändig einer guten Geſundheit erfreuet hatte, überfiel 
ihn am 9. April 1723 in der Nacht ein heftiger Huſten 
mit Erbrechen, welche Krankheit am 14. April des Morgens 
um 2 Uhr feinem Leben ein Ziel ſetzte. 


$$. 1. Versus Mnemonici de Imperatorum Regumque Euro- 
paeorum successione, a Dan. Hartnaccio in Memoriiali suo publi- 
eati historico, Hamburgi. 1686. 8. 

2. Lyra querula, in exequiis Philippi a Zesen moestissimo 
pollice pulsata, sive Epicedion ei scriptum. Hamburgi. 1689. 

3. Carmina diversorum generum, sigillatim edita, et, haec 
inter, Epicedia lecta, quibus a. 1692 Gothof. Vogtio, scholae Hamb,. 
Rectori, ac M. Zach. Mosero, Conreciori, et a. 1691 Henrico Sivero, 
Matheseos Professori ita parentavit, ut voces universae, a literis 
cognominum initialibus V. M. S. inchoentur. 

4. Odeon spirituale Elmenhorstianum *) e teutonicis lalinos 
fecerunt versus moderatore Viro cl. Paulo Georgio Krusike quidam 
secundae classis scholae Hamburgensis Johannitanae diseipuli, 
quorum memoriae dicatum Hamburgi. 1695. 8. (Handſchriftlich 
ftebt vorne in dem Buche ligaturam curarunt Henricus Röverus, 
Joh. Chph. Krusike, Arpinas Fihling, Nicolaus Staphorst, Joh, 
Ulricus Dekker, Wilhelm Mattfeldt, Bartholdus Feind, Casp. 
Hülsemun.) 

5. Carmen seculare 142  versuum, cujus singulae voces, 
praeter unicam, a literas incipiunt. Hamb. 1701. Fol. Recusum 
Hamburgi 1715 in J. A. Fabricii Mantissa Memoriarum Hambur- 
gensium, Jubilaeo Gymn. Hamb. subjuncta p. 191—198. 

6. Elegia graeca in Hamburg. Gymnasii Jubilaeum Hamburgi 
1713. Recusa 1715 in J. A. Fabricii actis illius p. 89—93. 

7. Index vocum graeco latinarum in Matthaeo et Johanne 
obviarum, quas ad promovenda discipulorum suorum studia col- 
legit Paul. Georg Krusike. anno 1714 Hamburgi typis Conradi 
Neumaun. 48 ©. Addenda: Vocabula ex Marco 8 ©. Vocabula 
ex Luca 24 ©, (unbezeichnet). Vocabula ex Actis 28 ©, 

*) Es find dies geiftliche Lieder, die Elmenhorſt 1681 zu Hamburg u, 1700 
zu Lüneburg bat druden laffen. 
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8, „Tiv ’Eogrnv Toü Hevrigov Ioßnkefov ins Exxinolas 
Kövayyslızns Uno uaxuorurod Aovsngov Inavopdouusvns Evn 
zul vig Oxrwßolov Lv Auuonolsı ayoulvnv ayyakkıauarı 
uergixö Ekedtkaro Havkos Tewpyıog Kovosxe rüs yılocogyias 
didaoxalog zei gporriornplovrwy Auuanokıruy Zuyxußspvntns. 
runoıg Pıllnnov dovdoovixov Zrgvungov dv Freı ayıs (1717). 
4. (Stabtbibl.) 


Bol. Niederfähfifche Neue Beitungen von Gelehrten Sachen auf das 
Sabr 1730, S. 777-780; Beuthner 191—193; Moller Cimbria II. p. 439. 


2085. Kruger (Franz Jacob). 


Geb. am 6. Juni 1830 zu Bingerbrück bei Bingen; 
ſein Vater, ein Gutsbeſitzer, hieß Nicolaus Kruger, ſeine 
Mutter Getrude, geb. Pennrich. Nach dem Tode ſeiner 
Eltern 1845 kam Kruger auf das Gymnaſium zu Mainz. 
Dann beſuchte er die Univerſitäten Heidelberg, München, 
Berlin und Leipzig; machte 1853 eine Reiſe nach Paris 
und London, lebte von 1853 —55 in Heidelberg, Bonn, 
Mainz, Frankfurt u. Wien, machte im Jahre 1856 eine 
Reife durch Ungarn, die Militairgrenze u. Galligien, blieb 
den Winter in Breslau u. fam 1857 über Berlin nad 
Hamburg. Hier ward er feit dem 1. Janr. Mit-Redafteur 
und feit dem 21. Febr. 1858 Herausgeber der Nordifchen 
Blätter. 

88. 1. Urgefhtchte des Indogermanifchen Völkerſtammes. Erfte 


Shrift: die Eroberung von Vorderafien, Aegypten u. Griechenland 
durch die Indogermanen, Bonn, bei Weber, 1855. 50 S. 8. 

2. Geſchichte der Affyrier u. Iranier vom 13. Jahrh. v. Chr. 
bis zum 6. Franff. a. M,, bei Brönner. 1856. XVII u 526 ©. 
8. Etadtbibl.) 

3. Wohin foll der Deutiche auswandern? Entwurf einer beutfchen 
Kolonialpoliti, Hamburg, bei Schuberth. 1857. 75 S. 8 

4. Preußen am Wendepunkt feiner Politik. Hamburg, bei 
Schuberth. 1858. 30€. 8 (Abdr. a, d. Nordiſchen Blättern.) 

5. Teut. Jahrbuch ber Junggermaniſchen Geſellſchaft. Hambg. 
1859. Heft 1, 2, 3, 4. Etadtbibl.) 
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Aufſätze von ihm finden ſich in den Oeſterreichiſchen Blättern für 
Literatur u. Kunſt, in dem Magazin für die Literatur des Auslandes 
u, in der Augsburg. allgem. Zeitung; regelmäßiger Mitarbeiter war 
Kruger nur an den Nordiſchen Blättern, 

Nach dem Selbftbericht, 


Krull (Jodocus) 
vide Crull. 


2086. Krull Nicolaus). 

Geb. in Hamburg 1621.... Er wurde zum Oberalten 
im St. Jacobi Kirchfpiel am 4. Nov. 1667 erwählt; zum 
Senator am 18. Det. 1676, wurde aber am 15. Nov. 1677 
als Unrubffffter unter ver Anklage, die Confirmation des 1674 
aufgerichteten Receſſes eigenmächtig gefucht u. die Kirchen 
gelver zu andern Zwecken verwandt zu haben, von feinem Amte 
fufpendirt. Krull ftellte deshalb eine Klage beim Reichshofrath 
u. bewirfte eine Faiferl. Commiffion; dennoch Tonnte er feine 
Wiedereinfegung in fein Amt nicht erlangen. Nachdem er vier 
Sahre im Lüneburgifchen gelebt hatte, Fam er wieder nad) 
Hamburg, wo er 77 Jahr alt am 27. März 1698 ftarb. 

88. 1. Kurze, doch gründliche Erzehlung und Betrachtung ber 
Urfadhen, warum Ich, Nicolaus Krull, Rath-Berwandter in Hamburg, 
den 15. November 1677 ganz unvermutbet und plöglich daſelbſt ab 
officio fuspenbiret worden, Der Wahrheit zu Hülfe, und denen, bie 
es wiffen follen, zu hochnöthiger Nachricht aus denen bei einem hochlöbl. 
Kayſ. Reihs-Hofrath eingebrachten Actis, und babei befindlichen 
Documentis gezogen, und in Orbnung gebracht: damit ein jeber 
deſto Leichter das mir zugefügte Unrecht erkennen, und, auf was 
ftarfem Fundamento die von allerhöchſt. Kayſerl. Majeftät an €, €, 
Rath und CXLIV ergangene allergnabigfte Mandata Poenalia de me 
plenissime restituendo etc. beruben, erfeben möge. Gebrudt im Jahr 
1682. 114 ©. 4. (Stabtbibl.) — Daffelbe aud) 1684. (Stadtbibl.) 

2. Nicolai Krullen feftftehende Wahrheit und Unſchuldt, augen- 
fcheinlich gewiefen und bewieſen in einigen gründlichen Anmerkungen 
über Joh. Schlüters grundlofe Widerlegungs-Schrift, womit er feiner 
Meinung nach, zu ſchmähen und zu verbreben getrachtet, Meine Furge, 
doch gründliche Erzählung und Betrachtung ber Uhrfachen, Warumb 
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Ich, Nicolaus Krull, Raths- Verwandter der Stabt Hamburg, den 
15. Novemb, 1677 ganz unvermutbet und plößlich daſelbſt ab officio 
fuspendiret worden. Leipzig. 169%. A, (Stabtbibl,) 
Bol. Jöcher's Grlebrten-Kerifon Tb. I, Spalte 2231; Moller Cimbria 
Tb. 1, ©. 116, 
Krull (Bincent) 
vide Erull (Ro. 689). 


2087. Krumbbholtz (Chriftian). 

Er war geboren zu Neuftabt unter Hohenftein in ver 
Nähe von Dresden am 11. Novbr. 1662. Seine erfte 
Bildung erhielt er in feiner Baterftabt, fam dann nad) 
Scdulpforta und ftudirte von 1682 an in Leipzig, wo er 
1685 Magifter, 1688 Baccalaureus der Theologie und 
Sonnabendsprediger an der NicolaisKirhe wurde. In 
demſelben Jahre erhielt er eine Berufung zum Diaconus 
an ber lutherifchen Kirche zu Presburg, wo er acht Jahr, 
bis 1696, gewirft hat, dann aber, weil er das Volf gegen 
die Obrigfeit aufreizte, feine Gemeinde innerhalb drei 
Tagen verlaffen mußte. Nach dem Refeript des Kaifers 
Leopold am 5. Auguft 1694 und nad Krumbholg eigenen 
Berichten hatten die Verhandlungen fhon zwei Jahre ge— 
dauert. Als Beranlaffung giebt Krumbholg an, er habe 
ein Mädchen aus einer gemifchten Ehe lutheriſch getauft, 
mit vollem Recht, weil die Mutter lutheriſch gemwefen fet. 
Er fehrte nach Dresden zurüd und ward hier als Prediger 
an der Sophien= Kirche angeftellt. Am 11. Juli 1700 
ward Krumbholg einftimmig, ohne daß einer der Juraten 
ihn gehört hatte, zum Hauptpaftor an der hiefigen Petri- 
Kirche, als Nachfolger des Seniord Samuel Schuls, gewählt. 
Er hatte in Dresden einige polemifche Predigten gegen die 
Katholifen herausgegeben, welde die Aufmerffamfeit auf 
ihn gelenft haben mögen. Sichere Anhaltspunfte über die 
Gefchichte feiner Wahl giebt e8 nicht. Am 16. November 
warb er von dem Senior Windler in fein Amt eingeführt; 
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in feiner Antrittspredigt nahm er 2. Timotheus 4, 1—2 
zum Tert. Krumbholtz war unverheirathet ald er nad) 
Hamburg Fam, er hatte feine Mutter bei fi, die er aber 
fpäter, weil fie eine Frau von weniger Bildung war, aus 
feinem Haufe verftieß und dem Elende Preis gab, Er 
fam zu einer unglüdlicyen Zeit nad) Hamburg, das durch 
die pietiftifhen Streitigkeiten aufgeregt und in Parteien 
zerfpalten war; die Gemeinden aber waren durch Job. 
Friedr. Mayer, mit dem Krumbholg nod ein Jahr in 
Hamburg gelebt, den er als fein Ideal nachgeftrebt zn 
haben fcheint, ſchon auf den abfchüffigen Weg des Unge- 
horſams gegen die Obrigkeit u. Ordnung geführt. Krumbholtz 
aber befaß auch nicht einmal die Gelehrfamfeit Mayer's, 
auch felbft nicht die Klugheit Mayer's; mit Necht nennt 
Dr. Geffcken ihn eine Carricatur von Mayer. Im Jahre 
41701 am 14. April erlangte Krumbholg in Leipzig die 
Würde eined Licentiaten ver Theologie. In demfelben 
Zahre, am 25. Mai 1701, erlangte er durch Mayer's 
Hülfe in Kiel die Würde eines Doctord der Theologie, 
wozu er eine Abhandlung fchrieb über die Frage: Ob 
jemand in der Moscovitiſchen Religion felig werben könne. 
Als Mayer in vemfelben Jahre nach Greifswald ging, 
blieb Krumbholg beftändig mit ihm in Verbindung u. blieb 
die Seele aller Jntriguen, die Mayer von dort aus fpann, 
um nad) Hamburg zurüdgerufen zu werden. Als ver 
Senior in den MinifterialeConventen darüber ſprach, blieb 
Krumbholg aus den Eonventen ganz weg, entzog ſich auch 
der Schulinfpecetion, nahm nicht mehr Theil an ven Eramina 
der Candidaten, noch an den Colloquien mit den Predis 
gern. Die Aufforvderungen, feinen Pflichten nachzufommen, 
wies er mit Heftigfeit zurück. Dagegen fuchte er auf die 
bürgerlihen Berfammlungen einen immer größeren Einfluß 
zu gewinnen; die dort zu verhandelnden Gegenjtände brachte 
er auf die Canzel, griff dort den Senat, die bürgerlichen 
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Collegia u. die Gerichte an. Gegen die daraus erwach— 
ſende Tyrannei erſchienen ſatyriſche Druckſchriften, nament— 
lich von Barthold Feind, in denen Krumbholtz ſtark ange— 
griffen wurde. Krumbholtz wußte es dahin zu bringen, 
daß ein Buchbinder, der eine dieſer Schriften verkauft hatte, 
mit ſeiner Frau zum Thor hinausgejagt wurde. Ein Deeret 
des Senats vom 24. Aug. 1707, das Krumbholtz zur Ruhe 
ermahnte, nannte dieſer auf der Canzel eine ehrenrührige 
Charteque. Durch ſein Aufhetzen wurden von der Bürger⸗ 
ſchaft ſieben Senatoren abgeſetzt u. an ihrer ſtatt von der— 
ſelben ſieben neue Senatoren gewählt. Weil er bei der 
Bürgerſchaft die Macht in Händen hatte, ſah er dieſe allein 
ald die Obrigfeit an, den Rath nannte er Pagquillanten, 
von den Gerichten fagte er, daß fie in den lesten Jahren 
gottlos u. meineidig gehandelt hätten, in Bezug auf die 
Dberalten fchlug er vor, jedes Jahr neue zu wählen, dann 
würde es fchon befjer werden. Auf die Vorftellungen des 
Miniſteriums hörte er gar nicht mehr, bis denn endlich 
eine Faiferlihe Commiffion dem Unfug em Ende made. 
In der Nacht des Trinitatis-Eonntages am 4. Juni 1708 
wurde er mit Gewalt aus feinem Haufe geholt, nad) der 
Wahe am Berge gebracht, dann nad dem Eimbedifchen 
Haufe, zulegt nach dem Hornwerfe vor dem Millern Thor. 
Der Proce dauerte bis zum Sabre 1711; am 13. Februar 
ward ihm fein Urtheil publieirt; mit der Todesftrafe ward 
er verfchont, aber zu beftändigem Gefängniß außerhalb 
Hamburg verurtheilt. Er wurde darauf nad) der Feftung 
Hameln gebracht u. ift vafelbft geftorben am 5. Decbr. 1725 
nad einer mehr als 47jährigen Gefangenfchaft. Auch im 
Gefängniß fcheint eine Sinnesänderung bei ihm nicht Statt 
gefunden zu haben. Er foll vort viele polemifchzeregetifche 
u. phyfico=erhifche Abhandlungen verfaßt haben, die aber 
- das Tageslicht nicht erblidt haben. Die Erlaubniß aus— 
zugehen benußte er nicht, er ſcheute die Neugierde Des 
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Pöbels; auch in ſeinem Gefängniß empfing er nicht viele 
Gäſte, zuletzt war er faſt auf ſeinen Aufwärter, einen alten 
Soldaten Joachim, beſchränkt. 


$$. 1. Joh. Olearii Synopsis errorum Socinianorum, ab eo, 
tribusque commilitonibus, defensa. Lipsiae. 1685. 4. 


2. Disputatio de eo, quod Voluntas non necessario determi- 
netur ab ultimo judicio Intellectus practici, contra — et 
Thomistas. Lipsiae. 1685. 4. 


3. Disputatio e Theologia naturali, quod praescientia Dei 
actiones hominum liberas non necessitet; pro loco in Ord. Philos. 
habita. Lipsiae. 4. 


4. Disp. theol. quod neque Decreta, neque concursus Dei, 
actiones nosttas liberas, tum in sphaera naturae, tum gratiae, 
necessitent, ad gradum Baccalaurei Theologiae consequendum, 
Praeside D. Joh. Oleario, proposita. Lipsiae. 1688. 4. 


9. Compendium Homileticum, in quo resolutio, dispositio et 
variatio textuum Biblicorum, cum caeteris requisitis, breviter 
monstratur et per exempla declaratur. Lipsiae. 1699. 8. 


6. Octo Quaestiones Theologico-practicae, de Elencho reali 
ejusque interdictione, pecuniae sacrae dilapidatione, contemptu 
s. Coenae, Clericorum diffamatione, retorsione, persecutione, exi- 
liis, illegitima vocatione, ac conventibus ecclesiasticis, excussae 
et rationibus insimulque exemplis Historiae Ecelesiasticae diluci- 
datae. Dresdae. 1701. 4. 


7. Disp. inaug. de notis legitimae spuriaeque vocationis ad 
ecclesiae Pastoratium, ut cuilibet statui debitum jus integrum 
maneat; cum declaratione juris patronatus, et detrimentorum 
hand levium, ex anomaliis vocatoris emergentium. Lipsiae, 
1701. A. 


8. Lutheranorum et Proiestaniium verus, Papaeorum autem 
et Romanensium falsus Catholicismus; oder Klärlicher Beweis, wie 
bei den Evangelifhen und Proteftirenden, der rechte alte Apoftolifch- 
Catholiſche Glaube, bei den Papiften und Römifchen hingegen ein 
fälfhlich vorgegebener, nur dem bloßen Namen nad, zu finden; aus 
den orbentlihen Sonntags- und Fel-Evangelien, nebft dem rechten 
Catholiſchen Leben und Sterben, auch Gebräuche ber Augsburgifchen 
Eonfeffion, zu Dresben, in einem Sahrgange feiner Predigten 1698 
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vorgetragen. Dresden, 1699. 4, Concionibus deinde nonnullis 
auctior recusus. Dresden .1705. Dritte Aufl, Dresden. 1709. 4,*) 

9. Ab- u. Anzugsrede, deren die erfte zu Dresden, in der Kirchen 
Et, Sopbien, am 26, Sept. aus Luc. 7, 11—17, die andere zu Ham— 
burg in ©t. Petri-Kirhe am 16. Nov, 1700, aus 2, Timoth. 4, 1.2 
gebalten worden. Hamburg. 1700. A. (Eatbarinenbibl,) 

10.**) Die aus fchwerer Bangigfeit, durch göttlichen Troft, errettete 
hriftlihe Seele, oder 64 Troftpredigten, nach Anleitung der orbent- 
lichen Sonntags- und Feft- Evangelien, zu Dresden 1699 gehalten, 
Dresden 1702 und Hamburg 1711. 4. (Catbarinenbibl.) 

11. Beantwortung der, von Bartbold Feind genen D. Chr. 
Krumbbolg ausgegebenen, gelinden und fanftmütbigen Züchtigung. 
1707. 4. 

12. Geforberte u. hierauf ertbeilte Abfertigung der fo genandten 
Unumgängliden Vorftellung der meilten Glieder des Hamburgifchen 
Mintiterii, belangend die eigentliche Befchaffenbeit u. Uhrſache bis- 
beriger Trennung in demfelben. Hamburg. 1708, 4, Abgedrudt 
Hamburg 1711 in Protocollo et Actis causae Krumbholtzianae 
p. 48-65. 

13, Gründliche Ablehnung ber fälfchlich betitulirten Gründlichen 
Vorftellung, wodurch ein fo genannter Theologus, wie des E. E. Raths 
in Hamburg gegen ibn verfertigtes Conclufum Amtsgemäß u. Eriftlich, 
fich vergeblich, u. dabei idiotifch darzutbun bemübet. Hamburg. 1708, 
4, Abgedrudt 1711 in Protocollo et Actis causae Kruwbholtzianae 
p. 65 u. ff. 

14. Kurze Urfachen, die da gründlich und modeste ermweifen, 
welcher maffen das, am 5. Auguft 1694, auf wiebrigen Bericht einiger 


*) In Richeys Colleetaneen heißt der Titel: Evangeliorum seu Protestan- 
tium vetus, et Papaeorum seu Romanensium falsus Catholicismus; 
ober das rechte Evangelifche Alte in dem fälfchlih vorgegebenen Neuen, 
und das bloß eitele Pabftifche Neue in dem fälfchlich vorgegebenen Alten. 
Dreöben. 1701. 4. 

*%*) In ber Ausgabe 1711 Tautet ber Titel: Troftprebigten ober bie in großer 
Bangigkeit ſchwebende u. durch den herzlichen Troft des frommen Gottes 
von dem Verderben errettete chriftliche Seele, au& den ordentlichen Sonn- 
und Fefltagd- Evangelien, da dann die erfte Hälfte des Evangelii bie 
Materie der Anfechtung und die andere Hälfte zum Troft Gelegenheit an 
die Hand gegeben. Nebft einer befonderen Predigt auf ben Gedächtniß— 
tag ber tbeuren Reformation Lutheri, wie aud feinen zu Dreöben und 
Hamburg gehaltenen Abend-Anzugs-Predigten. Leipzig und Hamburg. 
1711. 4. 
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Presburgifcher Feinde, erfolgte Kaiferliche Refeript Leopoldi bes 
Großen ihm am geringften nicht praejudicirlich falle. 1708, 4, 
Abgedrudt 1711 in Protocollo et Actis causae Krumbholtzianae 
p. 356—361. 


Dazu kommen noch folgende Auffäge in demfelben Protocol: 


15. Gründliche Ablehnung derer in dem, in inferiori Judicio, 
am 28. März 1710 publicirten Urtheile ihm imputirten Injurien, dem 
Hamburgifchen Obergerichte am 2, Mai 1710 übergeben, p. 550—584, 


16. Antwort auf des Hamburgifchen Fiscalis peinliche Klage 
gegen ihn, dem Obergerichte am 2. Mai 1710 übergeben, p. 585 — 648, 


17. Wiederlegung der Fiscalifhen Replic gegen feines Defen- 
foris (Hier. Bödels, J. U. L.) Erceptions Schrift, p. 648—743, 


18, Anmerkungen über des Hamburgifchen Minifterii 1703: 
edirten notbiwendigen und wahrhaftigen Unterricht, Joh. Windlers 
nichtige Urfachen. ver Sacobitifchen Hofnung, M. Job, Vakens Un—⸗ 
partbeiifches Gutachten und M. Dan. Sever. Schulgens Friedens- 
gedanken, in der Controvers von ber Erneuerung der Bocation 
D. Joh. Friedr. Mayers, in einem Gefpräce vor felbige Erneuerung 
vorftellet. p. 747—801. *) 


Dal. 3. F. Rangermann Dr., Hamburgifdes Münz- und Mebaillen- 
Dergnügen, Stüd 16, ©. 127—128, Hamburg, 1753, 4., wo nebft einem 
Abriß feines Lebens auch die Schriften, melde über ihn handeln, angeführt 
find. Bu nennen find außerdem von feinem Neffen, dem Rector Chrift. Clodius, 
2 Schulprogramme: Extrema fata Krumbholzii. Annaebergae. 1733 und 
Ultima fata, morbum, mortem et sepulturam Christ. Krumbholzii — 
praemittere volvit Christ. Clodius. 1742, 4. Joh. Geffden: Job. Windler 
und die Hamburgifche Kirche in feiner Zeit. Hamburg. 1861. ©. 170 ff. 
423—440. Ueber die bei Yangermann augeführten Münzen auf Arumbbolg 
ift auch zu vergleichen: Hamburgifche Münzen und Medaillen, herausgegeben 
von einem Ausschuß des Vereins für Hamburgifhe Gefhichte und redigirt 
von O. E. Gaedechens. Abth. 2. Hamburg. 1854, 4. ©. 24. Das 
Bildniß von Krumbbolg ift fünfmal in Kupfer geftochen. 


*) In Rotermund wirb unter Chriſt. Krumbholtz' Namen eine Schrift an 
geführt: Sacerdotium Hebraicum. Dresdae. 1707, die fih auch auf ber 
Stadtbibliothek befindet; fie hat aber einen Jonas Krumbholg zum Ber- 
faffer, der in Hamburgum literatum zum Sabre 1701 S. 14 angeführt 
wird ald Student der Theologie, aus Neuftadt in Meißen gebürtig; 
weitere Nachrichten, wie fern er mit Chriftian Krumbbolg verwandt ift, 
babe ich nicht über ihn auffinden können. 
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2088. SKrufe (Johann Joachim). 

Geb. in Hamburg am 6. Novbr. 1753; über feinen 
Vater, Jürgen Elert Krufe, Lehrer an der St. Nicolai 
Kirchenfchule, vergleihe man den folgenden Artifel. Nach 
dem Tode feines Vaters wurde er einige Wochen darauf, 
am 21. Febr. 1775, zu feinem Nachfolger ernannt, doch 
blühte die Schule unter ihm nicht mehr fo fehr, wie unter 
feinem Vater. Er verbeirathete fih ven 17, Detbr. 1776 
mit Catharina Margaretha Frerfing, die ihm fünf Töchter 
gebar, von denen zwei vor ihm farben. Bon einer verheira- 
theten Tochter hat er fünf Enfel u. fünf Enfelinnen gefehen. 
Im Jahr 4794 bat er um Zulage, da er nicht mehr als 
100 4 des Jahres erhalte u. einen Vorſänger befolden 
müffe. Als bei ver Reorganifation des Johanneums durdy 
ein Concluſum des Senats vom 21. Juli 1802 das Vor— 
recht, bei Reichenbegängniffen zu fingen, von der Johannis— 
fchule auf vie vier Kirchenfchulen der Altſtadt überging, 
verbefferte fich feine Einnahme. Im Jahr 1807 beabfich- 
tigte man eine Reform ber Schule, fand aber bei dem 
ſchon alten Krufe Schwierigfeiten. Er ftarb am 10. Fe— 
bruar 1813. 

Er gab mit Vermehrungen heraus feines Vaters Wörterbuch 
der Wörter u. Redensarten aus fremden Sprachen. 3. Ausg. Hamb. 
Krufifhe Erben. 1804. 187 ©. ar 8. 


Bol. E. Möndeberg, die St, Nifplaifirche in Hamburg. Hamburg. 
1846. ©. 172, 


2089. Sirufe (Jürgen Elert). 

Geb. in Hamburg am 27. Novbr. 1709. Er wird fchon 
in feinem 15. Jahre als Lehrer an der Nicolai-Kirchen— 
ſchule thätig gewefen fein, denn in dem unten zu nennenden 
Verzeichniß wird Ernft Chriftoph Stelling, aufgenommen 
1724, als fein erfter Schüler genannt, Erwählt zum Lehrer 
an diefer Schule wurde er am 19. Novbr. 1733, er wirfte 
unter großer Anerkennung in biefer Stellung bi8 an feinen 
Tod, 30. Jan. 1775. Die Zahl feiner Schüler in dem 
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Zeitraum von 1724 — 1775 war 2333; die Zahl der in 
einem Jahre aufgenommenen Schüler ftieg 1753 bis auf 82. 
Er verheirathete fich zum erften Mal am 29. Nosbr. 1731 
mit Jungfrau Maria Elifabeth Bode, die ihm einen Sohn 
u. eine Tochter gebar. Als fie am 29. Aug. 1734 ges 
ftorben war, verheirathete er fih zum zweiten Male am 
21. April 1735 mit Jungfrau Margaretha Brauer u. zeugte 
mit ihr ſechs Söhne u. fieben Töchter. Als auch Diefe 
Frau am 9. Sept. 1762 ftarb, verheirathete er fich zum 
dritten Male mit Anna Catharina, Wittwe von Heinrich) 
Mefter. Seine Kinder waren: 1) Johann Elert, geb. am 
26. Aug. 1732, er wurde Buchhalter. 2) Maria Elifabeth, 
geb. am 19. Aug. 1734, verheirathet den 10. Juli 1755 
an den Lehrer ob. Hinr. Biehl, fie ftarb am 16. Zuli 
1756. 3) Engel Elifabeth, geb. am 15. Febr. 1736, ver- 
heirathet am 19. Nov. 1761 an den franzöfifhen Sprad- 
lehrer Daniel Heeslingh, fie ftarb am 28. Jan. 1765. 
4) Friedrih Jacob, geb. am 5. Auguft 1737, geft. am 
18. Febr. 1738. 5) Jürgen Elert, geb. am 13. Septbr, 
1738, geft. am 18. Nov. 1738. 6) Johann Peter, geb. 
am 4. Januar 4740, wurde Schreib u. Rechnenlehrer. 
7) Catharina Dorothea, geb. am 2. Sept. 1741, geft. am 
6. Det. 1741. 8) Anna Sophia, geb. am 11. Sept. 1742, 
verheirathet am 30. Mai 1766 an den Lehrer Joh. Andr. 
Schmidt. 9) Catharina Johanna, geb. am 9. Jan. 1744. 
10) Johann Chriftoph, geb. am 15. Aug. 1745, geft. am 
3. Febr. 1748, 11) Elifabeth Margaretha, geb. am 18. Juni 
1747, geft. am 6. Febr. 1748. 12) Agneta Elifabeth, geb. 
am 4. San. 1749, 13) Johann Hinrich, geb. am 21. April 
1750, geft. am 16. Febr. 1751. 14) Maria Margaretha, 
geb. am 3. März 1752, verheirathet am 8. Deebr. 1774 
an den Amt3-Chirurgen Carl Friedr. Hübner. 15) Johann 
Joachim, geb. am 6. Novbr. 1753, zu des Vaters Nach— 
folger erwählt am 21. Febr. 1775; fiehe den vorigen Artikel, 
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88.1. Eine auf einer fupfernen Bogen- Platte geftochene Rabatt- 
Tafel, vermittelft welcher man den Rabatt für 7 u. 13 Monat, von 
allen Summen unter 15100 Mark, durch eine einmalige Addition, 
fehr compendiös finden Fannı, Hamburg. 1735. 

2. Geld-Eourfen Berechnung, darinnen durch viele Aufgaben 
Anleitung ertbeilt wird, allerlei Münzforten, ganz und ſtückweis zu 
berechnen. Hamburg. 1736,.*) 6%, Bogen. 8, 


Daffelbe Wert ift neu aufgelegt 1746 unter dem Titel: Allge- 
meine u. auserlefene Wechfel- Fragen über den Hamburger Geld- 
Eours nebft einem Vorbericht von ben Geld-Sorten u, der Art ihrer 
Verwechslung gegen einander, imgleihen mie man den dabei vor- 
fallenden Wechfel-Fragen, entweder durch den Regulum de tri, oder 
Ketten - Regel, am bequemften und Fürzeften auflöfen fünne, ausge- 
fertigt von I. E. Krufe. Hamburg in Verlegung des Verfaſſers im 
Sabre 1746, 8 (Stabtbibl.) 


Eine dritte Auflage erfchien 1756, die Wechfel-Fragen befonders 
wieder 1758, 


Eine vierte Auflage erfchien 1762 unter dem Titel: Kurzgefaßte 
Abhandlung von den Münzen u. deren Verwechſelung in Hamburg, 
Hamburg auf Koften des Verfaffers gedrudt im Jahre 1762, 8. 


3. Neue Eompendiöfe Geld-Taffeln, beftehende aus neun, in 2 
Kupfer- Figuren, geftochenen Tabellen, vermittelt welchen man den 
Unterſchied pro Centum zwifchen afferley, ſowohl ſchwere als Leichte 
Geld⸗Sorten; imgleihen wie viel ein Stüd der befonders allhier 
roullirenden Müntz-Sorten, in allerley Geld werth fey, überaus 
eommode berechnen kann; deren Gebrauh und Nuten zulänglicd 
angemwiefen, und zum Dienft derer, die mit Gelder negotitren, ver- 
fertiget worben von J. E. Kruſe. Hamburg. 1737. 16 ©. gr. 8. 
Der neuen Eompendiöfen Geld-Taffeln zweiter Theil, Beftehende 
aus 5, in einer Kupfer-Figur geftochenen Tabellen, vermittelt wel- 
hen man, überaus leicht, obne das geringfte Rechnen, fogleich gan 
genau erjehen kann: Ob in Zahlungen Eurrent- Geld, oder Neue 
Zwey- Drittel, oder Franfche Zwey- Drittel, oder Louis d'Or, oder 
Zwey Gute Groſchen-Stücke am beften anzunehmen, oder auszugeben 
feyn: deren Gebraud u. Nutzen umftändlich angemwiefen, u, zum 
Dienft derer, die mit Einnahme u. Ausgabe folder Geld - Sorten 


*) Das Jahr 1736 giebt Krufe felbft an in ber Vorrede zur Ausgabe von 
1762, Meufel nennt bad Jahr 1737, 
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zu ſchaffen haben, verfertiget worden von J. E. Kruſe. Hamburg. 
1738. 16 S. ar 8. 

Zuſätze zu dieſen Geldtafeln erſchienen 1750 von I. €, Kruſe. 

Im Jahre 1752 erſchien eine ergänzte neue Tafel vom erſten 
Theil in Kupfer geſtochen. 

Eine neue Auflage erſchien unter folgendem Titel: Kurzgefaßte 
neue Hamburger Geld-Tafeln, beſtehend in 2 Kupfer- Blättern, 
worauf 15 Feine Tabellen enthalten find, vermittelt welcher man, 
nach Anleitung des befchriebenen Unterrichts, alle in Hamburg Cours 
habende Gelb- Sorten, ſowohl was ihr Unterfchied unter einander 
pro Cento, als auch wie viel der Werth jeden Stüdes berfelben 
in allerlei Valuten beträgt, überaus bequem und leicht erfahren kann, 
Befonders für diejenigen, welche auf dergleichen Fragen, ohne bie 
ordentliche Berechnung, eine gefhwinde und zuverläffige Antwort 
verlangen, zum Dienfte ausgefertiget von J. E. Kruse. Hamburg, 
im Sabre 1756. Auf Koften des Verfaffers u. mit eigener Hand 
unterfchrieben. 64 ©. gr. 8. gebrudt mit J. C. Stromers Schriften. 

Der Geld-Tafeln vier erfte Tabellen, die Gelder bis 175 pro 
Cento u. die Coursen der Louis blancs à 4 #, der Dufaten a8 4% 
u. ber Louisd’or à 5 # gegen Banco vorgeftellet. Hamburg. 1760, 


Eine neue Auflage der Geldtafeln erſchien unter dem Titel: 
Kurzgefaßte, jedoch vollländige Hamburgifche Geld-Tafeln, beftebend 
in 2 abgebrudten halben Bogen, worauf 14 Eleine Tabellen enthalten 
find; melde die Verwechfelung ber in Hamburg Cours habenden 
Münz-Sorten, fo fern felbige pro Cent-, Stüd- oder Thaler-mweife 
gefchiebt, zum Gegenftande haben: Nebſt zwoen befonderen Zabellen, 
die den Werth eines leichten Dufaten u. Louisd’or angeben. Zu 
deren bebenden Gebrauch; auch wie man ben Werth anderer bier 
nicht Cours habender Geld-Sorten ausfinden könne, ein vorber- 
gehender Unterricht die Anweiſung ertheilet. Abgeraffet und ausge- 
fertiget von J. E. Kruse. Hamburg, im Jahre 1768. Auf Koften 
des Berfaffers, u. mit eigener Hand unterfchrieben. gr. 8. 56 ©. 


4. 24, auf einer fupfernen Bogen- Platte geftochene, Wechfel- 
Mafchinen, dadurh man alle Wechjel- Eourfen zwiſchen Hamburg 
und Amfterdam per England, Frankreich, Italien, Portugal, Spa- 
nien, Danzig, Königsberg, Stodbolm und ganz Deutfchland, als: 
Augsburg, Braunfhmweig, Bremen, Breslau, Frankfurt, Leipzig, 
Nürnberg, Wien ıc. arbitriren, und den jebesmaligen Gewinn oder 
Berluft darauf pro Centum, ohne das geringfte Rechnen, blos durch 
Anlegung eines oder des andern babey gehörigen Zeigers, augen- 

IV. 16 
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blicklich finden kann; nebft einer umftändlichen Anweiſung bes 
Gebrauchs von 5 Bogen. Hamburg. 1738, 8. (Stabtbibl.) 

In einer Umarbeitung erfchten pas Werk unter folgendem Titel: 

Neue, in Kupfer geftochene, Hamburger Wechfel- und Gelb- 
Arbitragen-Tabellen, vermittelft welchen ſowohl die biefigen Herren 
Kaufleute und Cambiiften in fonderbeit, als auch die auswärtig aus 
Portugal, Spanten, Frankreich, Engelland, Holland, Italien, ganz 
Deutfchland, Dänemark, Schweden und Preußen, mit Wechſeln hierher 
zu negotüren haben, einen fehr leichten und gefhmwinden Ueberichlag 
machen können, was bey einer vorbabenden Nemefle oder Tratte am 
ratbiamften zu tbun, und wie viel pC. ein Weg vor dem andern, 
nach berechneter Provision, Courtage, Intereffe wegen der Zeit, Porto 
und anderer Spefen, vortbeilbafter jey, deren Gebrauch in Folgenden 
umftändlih angewieſen, und mit einem vollitändigen Regifter ver- 
feben und ausgefertinet worden von J. E. Kruse. Hamburg, im 
Sabre 1742. 

Von neuem erfchien dies Werk unter dem Titel: 


Zuverläffiger und gefchtwinder Wechfelentfcheider, welcher einen 
deutlichen Unterricht ertbeilet, wie die Herren Banquiers, Cambiften 
und Kaufleute in Hamburg, imgleichen die, welche fih an andern 
Orten in Europa aufbalten, und entweder auf oder über benannte 
Stadt zu wechſeln haben, den leichteften und geſchwindeſten Rech— 
nungs-Ueberfchlag vermittelt gewiſſer dazu beftimmter Arbitrage- 
Tafeln, machen fönnen, um zu erfahren, ob Sie, bey vorbabenden 
Remiſen oder Tratten auf einen ausbeimifchen Plag, entweder bef- 
felben, oder eines fremden Ortes Briefe, oder auch gemünztes und 
ungemünztes Silber oder Gold, dazu am nüslichiten ermwählen 
können; und mie viel pro Cento eine Gelegenheit vor der andern, 
nach berechneter Provision, Courtage, Sintreffe für Verlauf der Zeit, 
Porto und anderer Spefen, Ihnen vortbeilbafter ſei. Hamburg. 
1756. 4. (Stabtbibl.) Eine neue Auflage, wobei alle Tafeln um- 
gearbeitet und ihre Anzahl bis 180 vermehret worden. Hamburg. 
1771. 4. 494 Bogen. 

6. Zuverläffige bequeme Holz-Tafeln, welche tbeils nad Maaß— 
gebung der Preifen eines Duadrat-Fußes, für einen Fuß Bauholz, 
ſowohl von zugerichteter verfchiedener Dide und Breite, als auch 
von dem runden Holze, den richtig bereihneten Wertb anzeigen: 
Theils aber die Berechnung der eichenen Dielen oder Bohlen zu 
Eraveelen; und den ganzen Inhalt eines Baumes und eines Fußes 
von demfelben, an Eubic- Füßen und Zöllen zu Schätzung feines 
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Werths, zum Gegenſtand haben. Ausgefertigt von J. E. Kruse. 
Hamburg. 1746, 8. 72 Seiten. 2te vermehrte u, verbeſſerte Aufl. 
Hamburg. 1762. 8, 152 ©, 

6. *Eine nah dem Alphabet entworfene und erflärte Vor— 
zeichnung der gebräudlichiten, aus der Lateinifhen, Frantzöſiſchen, 
Stalianifchen und mehr anderen fremden Sprachen entlehnten Wör- 
tern, deren man ſich im Teutjchen, fonberlich bey der Kaufmanns- 
(haft, in Hanbels- Sachen, Buchbalten, Brief-MWechfel, bey den 
Zeitungs-Schreiben, Unterredungen, Willenfhaften und vor Gerichten 
zu bedienen pfleget. Samburg, gedr. im Sabre 1748. 12, (Stabtbihl,) 
Die zweite verbefferte und vermehrte Auflage, Hamburg, auf Koften 
des Verfaſſers gebrudt im Sabre 1779, gar. 8 154 S. erſchien 
nicht mehr anonym. Die 3te verbefferte und fehr vermehrte Auflage 
it herausgegeben von bes Berfaffers Sohn und Nachfolger, Johann 
Joachim Kruse. Hamburg. 1804, 


7. Kurzgefaßte nad vorfommenden Preifen eingerichtete Wan- 
ren-Tafeln, beftebende in Propeortional-Zablen, vermittelt welcher 
man von allen folhen Waaren, die in Hamburg mit 7, 13 und 16 
Monat Rabatt, entweder in Lüb. oder Fläm. Währung, eingekauft 
oder verkauft werben, den contanten Belauf durch eine einzige Teichte 
Multiplication finden fann. Hamburg. 1749, 8. 


8. Allgemeiner und beionders Hamburgifcher Eontorift, welcher 
von den Währungen, Münzen, Gemwigten, Maaſſen, Wechfel-Arten 
und Ufancen der vornehmften in und außer Europa gelegenen 
Städte und Länder nicht nur eine umftändliche Nachricht ertheilet, 
fondern auch ſolche befchriebene Münz-Sorten, Gewigte und Daaffen 
zuvörderſt gegen die, fo zu Hamburg, hiernächſt aber, in XIV ange- 
gebenen Tabellen, aud gegen bie, jo an andern Orten gebräuchlich 
find, genau vergleiche. Hamburg. 1753. 4. (Stabtbibl.) Der 
verbefferten und anfebnlich vermehrten neuen Ausgabe Ifter Theil, 
Hamburg. 1762. 4. (Stadtbibl.) 3te Aufl. Hamburg, 1766. A, 
ite Auflage. Hamburg. 1782. (Stadtbibl.) 5te Auflage. Hamburg. 
1808 bei Campe (Stadtbibl.). Dazu erfhien ein Anhang von 
J. 6. Wordemann, Berlin. 1776. gr. 4. 


Allgemeiner und befonders Hamburgiiher Contoriſt, welcher 
die Wechfel-Vorfälle zu Hamburg, und an andern, in alpbabetifcher 
Ordnung folgenden, berühmten Dertern, und ben Unterricht, mie 
die ſämmtlichen Fragſtücke der Wechfelrehnung, nad der neueften 
und bequemften Methode aufzulödfen feyn, zum Gegenftande hat; 
auch Die Vergleihung der Gemwigte und Maaſſen; das Pari ver 
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Münz⸗Sorten, der Wechfel-Eourfe und des Geldes; die Proportion 
zwifchen Gold und Silber, und die Preife der Waaren aufs 
behendefte finden Iehret, und wie man über mweitläuftige Rechnungs- 
Fälle zur Erleichterung ber Arbeit, befondere Regeln verfertigen 
fünne, eine deutliche Anmweifung ertheilet. Theil 2, Hamburg. 1765. 
4, 2te Auflage. Hamburg. 1783. 504 Bog. 3te Aufl, Hamburg. 
bei Campe, 1810. 4, 

9. Zuverläſſige Silber- und Gold - Rechnungs» Probe, nebft 
einer Anleitung, den Disconto von Wechiel- Briefen, und den Be- 
fauf der Stüde von Achten in Hamburg, nad den Preifen, wofür 
fie in Amfterdam und London zu haben find, durch die bequemite 
Rechnung zu finden. Hamburg. 1763. 8. 12 Bogen. 

10, Zuverläffige Redinungs-Tafeln, die das verarbeitete Silber 
und Gold, in Abficht des MWertbes und der Ligirung, nebit Ver- 
gleihung des Gewigtes und Gebaltes, nach näherer Anzeige Des 
Vorberichts, zum Gegenftande haben. Hamburg. 1764. 8. 5 Boy. 
(No. 9 und 10 auch zufammengebunden.) 

11. Hamburger Münz- und Wecfel-Pari Tafel, welche bie 
Vergleihung der Silber-Münzen und bes feinen Silbers, famt den 
Gold⸗Münzen und dem Golde, gegen Banco und Courant Gelb, 
nebft dem Cours in MWechfeln und der praftifchen Proportion zwiſchen 
Gold und Silber zum Gegenftande hat. Hamburg. 1767. 8. 1 Bog. 

12. Vergleihungs- Tafel über den Geld-Cours in Hamburg, 
welche anzeiget: Mas denen vollwigtigen güldenen und filbernen 
Münz-CEorten, in Abficht des enthaltenden Goldes und Cilbers, 
gegen Banco-Valuta für ein Cours gebühre. Hamburg. 1768. 1 Bon. 


13. Proportions- Tafel, woraus zu fehen: Mas fih in Ham- 
burg, bey jedesmaliger Verwechſelung ber Species- oder Courani- 
Dufaten und Friedrichs d'Or gegen Banco oder courantes Silber- 
Geld und Barren- Silber für eine praftifche Proportion zwiſchen 
Gold und Eilber ergebe. Hamburg. 1768. 1 Bogen. 

14. Eine Tafel, um die Preife verfchiedener Waaren in allerlei 
Geld zu finden. Hamburg. s. a. 3 Bogen. 

15. Eine Tafel, um den contanten Belauf eines Pfundes 
raffinirter Zuder in allferley Eorten Geldes zu finden. Hamburg. 
s. a. 4 Bogen. 

16. Werbältniffe, worin die Louisd’or und andern 5 Thaler- 
Stüde zu den Rechnungsmünzen in Europa in Vergleichung fteben ; 
nah Maaßgebung des Preifes, welchen dieſelben, oder des MWerthes, 
den die geprägten und rouflirenden güldenen Münziorten an den 
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benannten Orten haben, dem beutfchen Commerz zum Dienfte aus- 
gearbeitet und ausgegeben. Hamburg. 1771. 1 Bogen. 

17, Proben auf die A Species der Rechenfunft, welchen eine 
alpbabetifche Befchreibung, wie Münzen, Maafe, Gewichte und Zahl 
in Hamburg eingetbeilt werben, beigefügtift. Hamb. bei Nestler. 1831. 8, 

Vergl. Meuſel's Lericon Bd. 7, S. 393—305. NRotermund Bd. 3, 
Spalte 922. J. Smid Hanfeatifhes Magazin Bd. 5, Heft I, ©. 18. 
Berzeihniß der Namen aller derjenigen, welche dem feligen Jürgen Elert 
Krufe, gewefenen Schulbalter zu St. Nicolai in Hamburg (erwählt 1738, 
ben 19. November), welcher gebohren in Hamburg 1709, den 27. November 
und geflorben 1775, am 30. Januar, feines Alters 65 Jahre, 2 Monat und 
3 Tage, zur Unterweifung anvertrauet worden, mit Anzeige der Jahreszahl, 
in welchem Sabre biefelben bey ibm den Anfang gemadt, Auf Erfuchen 
vieler guten Freunde und gewefenen Schüler nah alpbahetifcher Ordnung 
abaefaffet, und Dem Drud übergeben von beffen fämmtlichen Erben. Ham- 
burg, gebrudt bey Dieterih Anton Harmfen 1775. 8 Als Anhang ein 
gebrudted Verzeichniß der Schriften bes I. E. Krufe vom Jahre 1775. Ein 
ſolches gedrudtes Verzeichniß der Schriften eriftirt auch vom Sabre 1783, 


2090. Kruſe (Laurids). 

Geb. zu Kopenhagen am 6. Sept. 1778; ſein Vater 
Paul Casperſen Kruſe war Kapitain u. ſtarb 1809; feine 
Mutter Mette Benfo de Thurah ftarb 1807. Laurids Krufe 
erbielts1812 den Titel als Profeffor, machte mehrere Reifen 
u. lebte feit 1820 in Wandsbek u. Hamburg; er ftarb im 
Februar 1839. Beſonders beliebt waren feine Novellen. 
Bei feinem langen Aufenthalt in Deutfchland litt fein 
Styl im Dänifhen. Wir werden bier nur die in Ham— 
burg erfchienenen Schriften anführen u. verweifen für die 
übrigen auf die unten zu nennenden Bücher. 

88. 1. Der Erpftallene Dolch u. die Rofe. Hamb. Herold. 1823, 

2. Eid u. Gemwiffen u. die Felfenbraut. Hamb. Herold. 1824. 

3 Das geheimnißvolle Haus oder der Richterfpruch der Welt. 
Hamburg. 1825. 

4. Jugendgeſchichte des Herrn de Morbiere. 3 Thle. Hamb. 1825. 

5. Einleitung zu dem Buche: Stammbudhs - Auffäge, beftebend 
in 600 der gelungenften Stellen aus den Werfen der vorzüglichften 
CS hhriftfteller der Welt. Hamburg. Herold. 6. Aufl. 

6. Der Kardinal. Hamburg. Herold. 1827. VIII. 246 S. 

7. Kriminalgefhidhten und andere romantifhe Erzählungen. 
Hamburg. 1827. Bd. 1--6. 
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8. Erzählungen aus dem Däniſchen: Das Wiederſehen, Bruch— 
ſtücke aus dem Tagebuche eines Dorfküſters; die Prinzeſſin mit den 
Roſen und der Kater mit den Dornen; die Kunſtreiter-Familie. 
Hamburg. 1828. 2te Aufl. Hamburg. 1833. 

9. Die Strafe nach dem Tode u. das verfluchte Haus. Ham- 
burg. Herold, 1828, 174 Bogen. 

10, Denfwürdigfeiten eines jungen Adjutanten Napoleons, 
niebergefchrieben von deffen Kammerbiener. Frei nach dem Franzd- 
fifchen bearbeitet. Thl. 1. 2, Hamburg. 1829, 

11. Uirikas Flucht. Ein däniſches Sittengemälde, Nach dem 
Däniſchen von Smidth. Bd. 1—3. Hamburg. 1831, 

12, Die Jungen und die Alten. Eine fchlichte Erzählung, aus 
den Driginalpapieren eines Lafontaineschen Landpfarrers mitge- 
theilt. Hamburg. 1834. 

13, Sugendleben und Träume eines italiänifchen Dichters. 
Nach dem dänifchen Original des H. C. Andersen ins Deutfche 
übertragen. Thl. 1. 2. Hamburg. 1835. 

Kruse gab auch mit J. Haeselinger heraus: die Biene, Jahr— 
gang 1—4. Hamburg. 1824—27, Erzählungen von ihm finden ſich 
auch in Lotz Originalien, Jahrgang 1820, 1821. 

Bergi. über ihn Lübfer und Schröder Lerifon der Schleswig-Holftein- 
Lauenburg und Eutinifchen Scriftfteler von 1796-1824. Altona. 1829. 
Pag. 328-330 und Schröder'8 Nachträge Pag. 822-823. Th. Hansen Erslew 
Almindeligt Forfatter Lexicon for Danmark med T. 1. Norende Bilande 
fra 1814— 1840. Bd. 2. Kbhvn. 1847. Pag. 70. Nefrolog. Jahrgang 17, 
Thl. 2, Pag. 1053-56. 


2091. Süchenmeifter (CE. 3.) 

Lebt feit circa 1850 als Privatgelehrter in Hamburg. 

88. Die Sonnenfinfterniffe. Mit befonderer Bezugnahme auf 
die am 38, Juli diefes Jahres ftattfindende totale Sonnenfinfterniß 
faßlich dargeſtellt. Nebſt einer Einleitung über die Mond- u. Erb- 
bahn im Allgemeinen und einem Berzeichniffe faämmtlicher im gegen- 
mwärtigen Jahrhundert noch eintretender Sonnenfinfterniffe. Hamburg 
und Nemw- York. 1851. gr. 8. Schuberth u. Comp. 47 ©, u. 2 Kpf. 
(Stadtbibliothek.) 

Weitere Nachrichten waren nicht zu erlangen. 


2092. Fück (Johann Heinrich Philip). 


Geb. zu Hamburg am 15. März 1756. Sein Vater 
war der im folgenden Artikel genannte Johann Jodocus 
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Küd. Er promovirte ald Doctor der Meviein, ward prafs 
tifcher Arzt in Ueterfen, feit 1801 auch Phyſicus in ver Herr> 
haft u. der Grafichaft Ranzau; er ftarb am 17. Nov. 1809. 


Kück war verheirathet mit einer Cramer aus Glüdftadt. 
6$. Diss, inauguralis. De Emprosthoiono, quam sub prae- 
sidio J. G. Baumer publico eruditorum examini submittei auctor 
et respondens. Gissae 1776. 4. 
Dergl. Korded Lerifon 9. 199. Schleöwig. 1797. 8. Lübker und 
Schröder Lexikon der Schledwig - Holftein » Rauendburgifchen und Eutinifchen 
Schriftſteller voo 1796-1828, Abthlg. 1, S. 330. Altona, 1829. 8. 


2093. Kück (Johann Jodocus). 

Geb. zu Biberach in Schwaben am 17. April 1726, 
promovirte zu Erfurt am 14. Detbr. 1748 als Dr. Me- 
dieinae, ward praftifcher Arzt in Hamburg, feit 1759 auch 
DomsPBicar. Er verheirathete fih zum erften Mal 1748 
mit Doroth. Wilhelm. Charlotte Baumer u. zeugte mit ihr 
fieben Kinder, von denen fünf ihn überlebten. Im Jahr 
1774 am 1. Juni verbeirathete er fi zum zweiten Mal 
mit Sara Janſſen, Abraham Janſſen's Tochter, einer Mens 
nonitin, geb. am 24. Sept. 1752, geft. am 21. März 1829, 
Kück ftarb am 2. Mai 1811. 


6$. Diss. inaugur. De transpiratione insensibili. Praesidio 
Joh. Hier. Kniphofli. Erfordiae, 1748, 4. %4 ©. (Stabtbibl.) 


Mitgetheilt aus dem Stadt-Arhiv durd Hrn. Dr. Benede und aus 
Notizen tes Hrn. Paftor Roofen. 

2094. Kück (Joh. Wolfg. Ludwig). 

Geb. zu Hamburg am 18. Detbr.*) 1764, ein Sohn 
des Joh. Jodoeus Kück aus deffen erfter Ehe; vergl. den 
vorigen Artifel. Er ftudirte Medicin, promovirte zu Halie 
1791 ald Dr. medic. et chirurg. Er verheiratbete fich 
zum eriten Mal am 3. Nov. 1793 mit Jungfrau Elifabeth 
san der Smiffen, des Mennoniten Römcke van der Smiſſen 
u. Aida geb. Veen Tochter, geb. zu Hamburg am 8. April 
1777, geft. am 25. Dechr. 1799. Sie gebar ihm drei 


*) Nach einer Mittheilung des Hrn. 8. W. Marburg am 9. Detb. 
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Kinder, von denen zwei Töchter fie überlebten. Alida Wil- 
helmine, geb. am 5. April 1796, heirathete am 17. Derbr. 
1831 Friedrich Wilhelm Marburg, geb. zu Altona 1801, 
Banffchreiber, Sohn des Karl Ferdin. Marburg u. Anna 
Catharina, geb. Sinn. Die zweite Tochter, Sara Elifabeth 
Küd, ward geb. am 5. Octbr. 1799 u. ftarb am 5. Aug. 
1800. Der Sohn Johannes Jodocus ift geb. am 1. Aug. 
1794 u. geft. am 23. Aug. 1794. Joh. Wolfg. Ludw. Küd 
verheirathete fich zum zweiten Mal am 21. März 1830 mit 
Jungfrau Chriftina Margar. Jungmann aus Neumünfter, 
Tochter von Hans Hinrich Jungmann u. Marg. Elifabeth 
geb. Stamann, alias Hamann, welche ihn überlebte. Küd 
ftarb am 22. (21.) Juli 1846 u. ward beerdigt auf dem 
Mennoniten= Kirchhof zu Altona. 

$$. Diss. inaug. de semiologia placentae. Halae. 1791. 8. 

Mitgerbeilt aud dem Stadt-Arhiv durch Hrn. Dr. Benede und aus 
Angaben des Hrn. Paſtor Roofen. 

2095. Kühl (Anton). 

Geb. zu Hamburg am 17. Octbr. 1724, befuchte das 
dortige Sohanneum u. Gymnafium u. ftudirte dann in 
Helmſtädt Theologie. Am 29. Mai 1748 wurde er unter 
die Candidaten des Minifterii zu Hamburg aufgenommen, 
am 4. Febr. 1749 zum Gatecdheten am Zuchthauſe ernannt, 
noch in demſelben Fahre am 29. Juni zum Prediger an 
ver St. Jacobi Kirche. Er verhbeirathete fih 1750 ven 
16. Juni mit Chriftina Sophia Eliſabeth Seidel, ver Tochter 
des Abtes u. Generalfuperintendenten Seidel zu Helmftäbt, 
bie ihm fieben Söhne u. vier Töchter gebar, von venen 
ihn zwei Söhne u. drei Töchter überlebten. Er muß als 
Seelſorger fehr beliebt gewefen fein, da von ihm gefagt 
wird, daß er in den legten Jahren 140,000 Beichtfinver 
aehubt habe. Er ftarb am Bette eines Kranken, als er ihm 
das Abendmahl reihen wollte, am Sclage am 20. No— 
vember 1774. 
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$$. 1. Salomons weifer Unterricht von ber nötigen Vorfichtig- 
feit auf dem Wege ber Tugend. Ueber Cohel VII, 16—19, Wahl⸗ 
Predigt zu St. Jacobi am 9. Mai 1749, Hamb, bei Rud. Benefe. 
1749. 2 © 4 

2. Der Bund eines evangeliichen Prebigers mit der ihm an- 
vertrauten Gemeine wurbe über Hebr, 13, 17 in einer Antrittöpre- 
digt den 18. Juli 1749 der Gemeine Jeſu Ehrifti zu St. Jacob in 
Hamburg vorgetragen. Hamburg. 1749, (VI) u. 26 S. 4. 

3. Sämmtliche Gedenkſprüche, welche er bey feinen gehaltenen 
Predigten in den Hamburgifchen Kirchen angeführet, nebft dem Zert, 
Eingang u, Gedenkſpruch am Tage feiner Introdueirung d. 18. Juli 
1749 und einer Ode. 1 Bogen. A. 

4. Segens-Wunfh, mwelden Er am Neuen SJabrs-Tage 1750 
nad vollbrachter ordentlicher Amts-Arbeit in der Nachmittags-Pre- 
digt feinen in großer Menge verfammleten geliebten Zubörern zum 
Neuen-Sabrs-Gefchenfe-mitgetbeilet, dem Drud übergeben von einem 
Verehrer dieſes beliebten Lehrers, W. ©. 4 Bogen 4, 

5. Unerfannte Urſachen göttlicher Zorngerichte wurden am 
außerorbentlichen Bußtage, 7. März 1751, der wegen der am 10. März 
1750 durd einen Wetterftrabl entzünbeten und bis auf ben Grund 
eingeäfcherten St. Michaelis-Kirche verordnet war, über bie belieb- 
ten Zertesworte Jerem. 9, 12—14, in einer Frühprebigt der Gemeine 
Jeſu Ehrifti zu St. Jacob in Hamburg vorgetragen und auf inftän- 
diges Anhalten dem Drud übergeben. Hamb, 1751. 4. (Stabtbibl.) 

6. *Der leivende Sefus, ober die Gefchichte des Leidens und 
Sterbens unfers Herrn Jeſu Ehrifti in gebundener Rebe mit erbau- 
lichen Betrachtungen begleitet und mit nüglichen Anmerkungen er- 
läutert von K. Hamburg, gebrudt mit Sülanifhen Schriften. 1760, 
Zitel, 8 unbezeichnete und 36 Seiten gr. 8. 

7. Das Verhalten ber Gerechten bei ber Errettung ber Be- 
drängten. Friedensprebigt aus Pf. 69, 33—37. in: Hamburgifche 
Dant-Opfer an dem feierlichen Friedensfefte, fo in Hamburg ben 
15. Mat 1763 begangen worden. No. 11. S. 139—146. 

8, Haupt-Inhbalt der Tauf-Rede an Hanna Abrahams, bie 
den chriſtlichen Namen Eliſabeth Lucia Ritter erhalten bat. 2te Aufl. 
bei 3. 2. Schwartz auf dem Jacobi-⸗Kirchhof. 

Berg. Hamb. neue Zeitung B. 148. 171 vom 14. September. - 

9, Feierliche Rebe bei der ehelichen Verbindung bes S. T. Hrn. 
Peter Hinrih Meyer [Weinhändler zu Hamburg] mit feiner älteften 
und zärtlich geliebteften Tochter, Igfr. Ehriftina Elifaberb Kühlen. 
Anno 1772 den 5. Mai. Hamburg, D. A. Harmfen, 16 ©. 4. 
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10, Grundriffe feiner Predigten über die Sonn- u. Fefttags- 
Epifteln. Sahraang 1—5. 1762—1775. Gedrudt bei D. X. Harmfen. 
11. Kurze Gedenkſprüche von Anton Kühl, Diacono an St, Ja— 
cobt, 0. O. u. 9. 1 Bogen, 4. 

Portrait, arzeichnet u, geftochen von F. Schönemann in Samb. 4. 
2. aetatis 81. 1755. C. Fritzsch del. et sculp. 4, 


Vergl. Joh. Georg Meufel Lerifon Bd. 7, P. 397. Leipzig. 1808; 
Rotermund s. v. Kühl; Hamburger gelehrte Zeitung 1749, St. 80, S. 473-475. 


2096. Kühl (Gottdank Anton). 

Ein Sohn des im vorigen Artifel genannten Predigers 
zu Jacobi, geb. zu Hamburg 176.., war Schüler im Jo— 
banneum und zwar mit Chieß zugleich in ver erften Glaffe 
(fiehe Otto Thief Gefchichte feines Lebens Thl. 2 ©. 108) 
A778 (J. M. Müller biftorifcher Beweis des Johannei 1781 
©. 48 nennt ibn als Primaner feit 1773. Sm Album Jo- 
hannei Hamburg. 1732-1802 heißt es von ihm zum Jahre 
1774: adolescens perditi fratris, non probi patris vestigia 
premens. Im Jahre 1778 ift er ald Gymnafiaſt inferibirt 
und dabei gefchrieben: cunctis prius frustra licet tentatis, 
exscripla die 34. Mart. 1779. Auch er ftudirte Theologie 
zu Helmftädt, ift aber, jo weit befannt, nie unter die Ganz 
didaten des Hamburg. Minifterii aufgenommen. In den 
jahren 1782-86 trieb er ſich als Candidat in Güftrow u. 
Roftof umber, predigte viel u. war ein allezeit fertiger 
Gelegenheitspichter. Bon Medlenburg ging er nad Jena 
und hielt ſich abwechfelnd dort u. in Leipzig auf. Er war 
Secretär u. Gefellfchafter eines Reichsgrafen von Plettens 
berg zu *** u. ertranf in Leipzig im October 1811. 


88. 1. * Luftkugeln u. Schneeballen, ein Gedicht. Hamb. 1784. 8. 

2. Erbauungsblatt oder furze Betrachtungen über bie gewühn- 
lichen Sonntags-Evangelia, eine Wochenschrift, allen Verehrern ber 
Reltaion zur Erbauung gewidmet, vom 1. Advent bis zur Himmel- 
fahrt Sefu. Tbeil 1. 2. Leipzig. 1796. 8, 

3. * Zeichnung der Univerfität Jena, für Jünglinge, bie dieſe 
Akademie beſuchen wollen. Leipzig. 1798. 8, 
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4, Allgemeine Betrachtungen über ven Gefchmad; im Hannö— 
verfchen Magazin 1781, Sp. S7—96 mit der Unterfchrtft H.— Kühls 
wieder abgedrudt in SG. ©. Heinzmanns Literarifcher Ehronif Bo. 1 
©. 319—3239. Bern. 1785, | 

5. Mehrere Gelegenbeit3-Gedichte unter fremdem Namen. 

6. Selbſtmörder aus Liebe und Eiferfucht, Leipzig. 1803, 8. 

7. Angenehme und belehrende Unterbaltungen in den Abend- 
ftunden, herausgegeben von G. A, Kühl, Pirma, 1803. 8. 


Rotermund Gelehrien»Lerifon Bd. 4. Zuſätze, VBerbefferungen und 
Nachträge Spalte LVI. 


2097. Kübl (Gottlob Timotheus Michael). 


Sohn des Predigerd Anton Kühl, geb. zu Hamburg 
1756 Cam 23. Sept.?), getauft am 26. Sept. 1756. Gr 
war ein Scholar des Johanneums, mußte aber vaffelbe, 
weil er eine Charteque wider den Paftor Goeze druden 
ließ, verlaffen.) Der Bater fandte ihn auf die Schule 
zu Ilefeld, wo Meisner, Pas u. Schlevehaus feine Lehrer 
waren. Bald ftarb fein Vater. Als die Schulbildung 
vollendet war, kehrte er nah Hamburg znrüd u. bat 
feine Mutter, ihn nad Göttingen zu fchiden, um Mebiein 
zu fludiren; allein die Mutter hatte bei feiner Geburt ein 
Gelübde gethan, daß er fi) der Gottesgelahrtheit widmen 
folle. Er mußte daher wider feinen Willen nad Helm= 
ftädt, nachdem er vorher noch in Ham feine erfte Predigt 
gehalten hatte, die ihm viel Lob u. große Geichenfe ein— 
brachte. Auch in der Umgegend von Helmftädt predigte 


') Jm Album Johannei Apr! 1772 heißt ed: ©. T. M. Kühl, ein Böfe- 
wicht, mußte, weil er eine Eharteque wider ben Paftor Goeze bruden 
ließ, die Schule verlaffen. Zum Jahre 1773 heißt es: G. T. M. Küht 
pravae indolis consilium abeundi accepit. In ber Gefchichte ber 
Berirrungen bes menfchlichen Herzens, Die eigentlich feine Lebensgeſchichte 
enthält, nennt er Verführung als den Wurm, ber bie Blume fticht, fo 
daß fie zu welken droht. S. 5. Bielleicht hängt die oben genannte Charteque 
jufammen mit ber im Eimäbüttler Boten Ro. 47 in ber Epiftel von 
GM. Brauer an M. T. Kühl erwähnten Wodenfhrift: Briefwechſel 
zweier Deutfchen, bie Kühl 1774 bei Brauer drucken ließ. 
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er oft in dem erften Jahre; allein der Theologie fonnte er 
feinen Gefhmad abgewinnen, defto mehr fand er ſich von 
den Schaufpielern angezogen, fo daß er endlich in eine 
folhe Truppe zu Blanfenburg als Mitglied eintrat. Als 
die8 in Hamburg befannt ward, erfchien eine Schrift: 
Höchſt wunderbare Geſchichte yon einem Predigersfohn aus 
H—g, den der Teufel fo weit verleitet hat, daß er ein 
leiviger Comödiant geworben iſt. Stück 1 Sechsling. Kühl 
bereuete nad vier Wochen den gethanen Schritt, bat um 
Verzeihung, follte nady Helmftädt zurüd, erhielt aber end— 
lih die Erlaubniß, in Halle feine theologifhen Studien 
fortzufegen. Don dort ging er nach Jena. Eine Rebe, 
die er beim Eintritt in die deutfche Gefellfchaft zu Jena 
hielt u. druden ließ: „Blicke jenfeits des Grabes“, worin 
er feinen Unglauben offen ausſprach, zog ibm den Un— 
willen der Hauptpaftoren in Hamburg zu, fo daß einer 
derfelben ihm fchrieb: „So lange ich lebe, maden Sie ſich 
feine Hoffnung, zu dem Eramen abmittirt zu werben.‘ 
Heimlich verließ er Jena u. ward in Apolda wieder ein Mit- 
glied der fchon erwähnten Schaufpielertruppe. Er wurde 
son dem Prof. Detter, der die Aufficht über ihn führte, 
nach Jena zurüdgebradht u. bald nad Hamburg gefchidt; 
da man ſich aber bier von ihm zurüdzog, fo daß er aud 
nicht einmal Stunden zu zwei Grofchen befommen Fonnte, 
fo folgte er der Einladung feines Schwagerd in Medlen- 
burg, feine Kinder zu unterrichten. Aud in Medlenburg 
fonnte er ſich nicht lange halten; er fcheint feiner Gaben 
wegen Ausfiht auf eine Pfarrftelle gehabt zu haben, ver- 
ſcherzte diefelbe aber durch feine burfchifofen Sitten. Doc 
unterzeichnet er fich felbft in ven Moraliſchen Erzählungen 
Candidat des Predigtamtes zu Lübeck u. Medlenburg. In 
ven jahren 1782-85 wohnte er in Altona. Er fcheint 
bier durch Schriftftellerei feinen Unterhalt gefunden, auch 
den Berfucd gemacht zu haben, eine Theatertruppe zu leiten, 


* 
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was er freilich bald wieder aufgeben mußte.) Im Jahre 
1786 wohnte er wieder in Hamburg. Im Juli 1787 ging 
er nach Amerika, und zwar nah Philadelphia, wo er dem 
Gerüchte nad 1802 nody lebte. ?) 


88. 1. Blikke jenfeit des Grabes. Hamburg. 1778, A. 

2. Gelma und Gemaldor v. G. T. M. Kühl, ein Vorfpiel mit 
Arien, auf die Geburt der Erbprinzeffin zu Weimar, Jena. 1798. 8,*) 

3. Empfindungen bes Herzens beym Anblid der fhönen Natur, 
eine Predigt. Lübeck. 1780. 8. 

4. Paffionsbetradhtungen für Kinder. Lübeck. 1781. 

5. Moralifhes Wochenblatt für die Jugend. Hamb. 1783. 8, 

6. Moralifhe Erzäblungen für die Jugend. Lübeck. 1783. 8, 

7. Erbauungsblatt zur Beförderung eines vernünftigen, häus— 
lichen Gottespienftes für alle Stände. Hamb. bei $. I. Mathieffen. 
1785. Vi u 4488 ©. Am Ende: MWandsbed, gedrudt von Herr- 
mann Chriſtoph Edftorff. 56 Stücke vom Riäen Freitage 1784 bis 
Sonntag Palmarım 1785. °) 


2) Im 3. Stüd des Boten aud Dttenfen (Ein wöchentliches Volkéblatt 
Stüd 1—5, Yan. — Febr. 1787, 40 ©. 8.) beißt ed S. 20: Enblid 
warf fih Thimotheus Kühl auf, eine Theaterbeerde zu meiden, fammelte 
fih ein Häuflein zufammen, aber das Häuflein zerftreute fih bald, und 
er wurde gendtbigt, die Berirrungen feined Herzens aufzuzeichnen und — 
ben Boten aus Eimsbüttel zu fehreiben. 

3) I. D. Thieß, das gelehrte Hamburg. Heft 1, S. 27.38. Hamburg. 1784. 
Bibl. der Patriot. Gefellfhaft ex Bibliotheca Auctoris fagt in hand⸗ 
fhriftlihen Zufägen: „Gina im September 1784, mie man fagt, als 
Schaufpieler nad Bremen.” 

) Almanach ber deutfhen Mufen auf 1780, S. 50. 

) S. 47 in einer Note fteht die Verfaſſer, alfo ift die erfte Hälfte wahr- 
fheinlih von Timoth. Kühl und feinem Bruder Anton. Thief fagt in 
der Gefchichte feines Lebens Ih. 2, S. 334: „Auch eine Vorrede, bie 
ich, auf Berlangen meines Freundes Röding, zu einem von diefem fort- 
geſetzten Erbauungsblatte ſchrieb.“ In einer Anmerkung bafelbft wird 
verwiefen auf die Allgemeine Riteraturgeitung 1785, Bd. 5, S. 29 ffe., 
Allgem. deutſche Bibl. Bd. 69, S. 342 fig. Dafelbft beißt es ferner: 
„der erfte Berfaffer war der, ald Prediger, nah Amerifa gegangene 
x. Kühl. (Gel. Teutfhl. 5 A, Bd. 4, S. 291 fig.) Ein Leipziger 
Student 3. L. Dofe hat baffelbe, Leipzig 1789, unter feinem Namen 
wieder abdruden laffen. (Allgem. Bredigerzeitung 1790, S. 56 ffg.) 
Bermutblich ift ed im Ganzen auch bdaffelbe, welches G. A. Kübl kürzlich 
unter einem ähnlichen Titel herausgegeben bat.“ 


254 Kühl. 


8. * Einige Blide in die Herzen der Lafterbaften. Bei Gele- 
genbeit der Hinrichtung der unglüdlichen Judenmörderinnen. Ein 
Anhang zu den Erbauungsblättern. Samb., bey H. I. Matthieffen. 
17%, 8 16 © Am Ende: Wandsbek, gedruckt bey Herrmann 
Chriſtoph Edftorff. (In der „Nachricht“ auf der Rückſeite bes Ti- 
telblattes ftebt au „die Verfaſſer.“ Diefer Anhang ift erwähnt 
©. 150 im 19. Stüde des Erbauungsblattes am 7. Sonntage nad) 
Trinitatis 1784.) 

9. *Wie kann ein Lehrer an einem Gefängniſſe, darin Mörder 
und Miffetbäter Yebens- oder Feibesftrafen erwarten, feine öffentlichen 
Vorträge u. Katechefationen fo einrichten, daß fie denen Gefangenen 
nüslich u. feinen andern Zubörern erbaulich werden? Lübeck. 1784. 8. 

10. * Der Poſtillion. 1784, 8. 

11. Moralifhe Erzählungen für Sünglinge und Mädchen. 
Hamburg und Yeipzig bei Hans Jacob Mattbieffen. 1784, 8. (Un⸗ 
terzeichnet: Hamburg, am 10. April 1784, Timotheus Kühl, Candidat 
der Medlenburgifhen und des Lübeckiſchen Miniiterit.) ©) 

12. Wenn das gut gebt, jo gebt mehr gut, oder Gefchichte der 
Demoifelle Geſa Schmidt; ein vaterländ. Roman. Hamb. 1784, 8.7) 

13. Bedenket, was zu eurem Frieden dienet; eine Predigt. 
Hamburg. 1784. 8. 

14. Der Bote aus Eimsbüttel bringt mit viele Neuigkeiten, 
freimüthige Nachrichten über das Schröberifche Theater in Altona ꝛc. 
1785.) (Kommerzbibl.) 





— “ 


*) S. 329 ff. ſteht: Etwas über häusliches Glück. Meinem lieben Bruder 
Sobann Andreas Lüntzmann bei feiner naben Verbindung mit meiner 
jüngften Schweſter. Genannt werben 2 Bände, ob aber wirfli ein 
2. Iheil erfchienen ift? 

) Die Allgem. deutfhe Bibl. Br. 6l, St. 2, S. 424 bezeichnet es als ein 
armfeliges, unfauberes Bud. 

s) Die Ankündigung ift vom 11. Mai 1785, Am Montag den 16. May 
macht er feine erfte Aufmwartung. Der Bote beftebt aus PI Stüden in 
726 ©. 8. 1785 bis Febr. 1787. Dagegen erſchien „Wunderbarliche 
und abentbeuerliche Hiftorie ded berühmten Eimsbütteler Boten benebft 
einer prophetiſchen Weiffagung von beffen baldigem Untergang. Der 
furiofen Leſer-Welt zum Bergnügen, dem Eimsbütteler Boten aber zur 
wohlmeinenden Warnung ans Licht geftellt von Hieronymus Gutherz. 
Altona. 1785.* Im 47. Stüd des Eimsbütteler Boten ift eine Epiftel 
son J. M. Brauer an M. T. Kühl, der 1774 eine Wodenfchrift: Bricf- 
wecfel zweier Deutfchen u. f. w. bei ihm Druden ließ, die aber fo wie 
andere feiner von Pasquillen wimmelnden Schriften gar bald verboten 
wurde. Später wurbe er mit ihm einig, daß er ihm den Eimöbütteler 
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15. * Die Waifen, oder das Geheimniß; ein Familiengemälde. 
Bei Gelegenheit der feierlichen Einweihung des neuen Waifenbaufes 
zu Hamburg (14. Juli 1785) der Bühne dafelbft gewidmet. Auf 
Koften des Verf. Altona, gedrudt bei Caspar Chriftoff Editorff, 
12 unbez. u. 36 ©. 8. 

16. Gefchichte der Verirrungen des menfchlichen Herzens Thl. 1. 
Altona 1785. XIV u 173, (eigene Lebensgefch. bes Verf, Ein 
2ter Theil ift nicht erfchienen.) 

17. Wahrbeiten, Satyren, Paunen und Einfälle, ein MWocen- 
blatt (deren nur 6 Stüd erfhienen). Hamburg. 1786, 8, 

18. Hamburgs Gedächtniffeier Friedrich I1., drs großen Königs 
der Preußen. Red’ und Hymne. Hamburg. 1786, 8. 

19. * Zufällige Gedanfen über die zufälligen Gedanken des 
Herrn J. P. €. Reuss, Hamburgs Verſchönerung betreffend, von Je- 
remias Naseweis, einem Samburger, ist in Launburg wohnbaft. 
Nebit einer Zueignungsihrift an alle Herren Bürger-Rapitains u, 
Bürgercompannien in der ganzen Welt. Launburg. 1786, 8. 1 Bog. 

20. Empfindungen am 12jäbrigen Todestage feines Waters, 
Herrn Anton Kühl, weyland Archidiac. zu St. Jacobi u. Paſtoris 
zu St. Gerbrut in Hamburg, am 20. Nov. 1786. Von Timoth. Kühl. 
Sit gratis zu haben bei dem Verf. — Ober auch für den Preis, den 
jeder felbit beftimmen mag. Hamb., gedrudt mit Schröders Schriften. 
8 S. 8. (Bibl. der patriot. Geſellſchaft.) 

21. *Literatur- u. Theaterzeitung aus u. für Hamburg Et. 1. 
(Statt des Sten Stüdes der Wahrbeiten, Satyren 20.) S. 1—-Bam 
18. April 1786. St. ? am 22, April 1786, ©. 9--16, zu finden bei 
Hermann am Fiſchmarkt.“) 

22, Schröders, des Schauſpieldirectors, gute Sache, nebſt Abbitte 
an ihn wegen der ihn von mir zugefügten ſchändlichen Beleidigungen. 
Hamburg. 1786. 8. 

Boten wöchentlich für I Rihlr. ſchreiben ſolle. Als er einige Zeit ge— 

ſchrieben, bat er, ihn nicht mehr für den Verfaſſer dieſes Blattes aus— 

zugeben — und das dauerte ſo lange bis er ihm einmal ein Manuſeript 
vorausbezahlt hatte, das er noch liefern ſoll. Der Eimsbütteler Bote, 
die niederelbiſchen Neuigleiten oder der neue Wandäbeder Bote 
und der Bote aus Ottenſen ſind ſich einander ſo ähnlich, daß man auf 
die Vermuthung gerathen könnte, ſie wären alle aus Kühl'e Feder ge— 
floſſen, obgleich er ſich eigentlich nur zu den 26 Stücken des Eimsbütteler 

Boten bekennt. Es iſt dort auch von ſeiner Magiſter-Würde die Rede 

und wird die Vermuthung aufgeſtellt, eine Frau, mit der er umherge— 

zogen ſei, babe lieber dieſen Titel als den Frau Candidatin bören wollen. 
Schütze, Hamburg. Theatergeſchichte S. 570 nennt ale Verf. M. T. Kühl. 
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23. Ratfonnement hierüber. Hamburg. 1786. 8. 

24. * Einen (sic!) fonderbaren Vorfall, der fih am 12. Aug- 
1785 ereignete, nachdem Cabale und Liebe von der Schröberfchen 
Geſellſchaft aufgeführt war. Als einen Anhang geftellt zum Eims- 
büttler Boten von Conrad Neumann. (Altona,) 4 Bogen. 8.'°) 

25. Lebensgefchichte des erften deutſchen Luftichiffers, Herrn 
Johann Hoogbe, welcher heute, am 14. Juni 1786, in Altona feine 
erfte Ruftreife machen will. Nebft der Anrede an das Publifum, die 
derjelbe zu halten gedenfet. Von Kühl. 4 Bog. 8. (Stabtbibl.) 

26. (2)19 * Satanan Beelzebub, Oberften der Teufel, Danf- 
fagungsfchreiben an Sr. bochbifhöflichen Eminenz (I. M. Goeze) 
in Grubmab (Hamburg), wegen der Ihm am Sonntag Invocavit 
1786 erzeigten unverbienten öffentlihen Ehre. Höllenpfuhl, nad 
biefiger Zeitrechnung 66635. 8 ©. 8. (Stabtbibl.) 

27. Auch bat T. Kühl viele einzelne Belegenheitsgedichte geliefert. 


Vergl. Meufel das gelehrte Teutfchland. Bd. 4, S.291 ff. Außerdem 
nach den Notizen der Herren Schröder und Cropp. 


2098. Kübl CHeinrid). 

Sohn des Oberalten Heinrid Kühl, geb. am 11. April 
41748, zum Oberalten erwählt am 2. Septbr. 1814. Er vers 
heirathete fih am 18. April 1776 mit Anna Catharina, 
Tochter des Joh. Jürgen Helmde, die geboren ward am 


10) Berg. Reichard's Iheater-Kalender auf das Jahr 1789, Gotha. S. 44 
u. 45; Schüße, Hamb. Theatergefhichte S. 551. Pag. 602 fagt Schütze: 
(1787, März 2.) Auch flogen von ber Gallerie herab ind Parterre mil 
glückwünſchenden Reimzeilen bedrudte Quariblätter, die dem befannten 
Kühl zugefchrieben wurden. 

u) Als DVerfaffer wird in den Niederelbiſchen Neuigkeiten oder Neuem 
Wandsbeder Boten St. 11, S 81 „ein gewiffer Herr Magifter bezeich- 
net, der ohmlängft auch einem namhaften geiftlihen Herrn in Altona 
einen Handſchuh zumarf.“ Wahrfeinlih alfo M. T. Kühl, deſſen 
Sendſchreiben an Sr. Hochwürden ben Herrn Paſtor Bolten in derfelben 
Zeitſchrift St. 9, S. 65 beſprochen if. Vergl. den Nachbar 1855. 
No. 36: der Teufel ſchickte zugleich mit diefem Sendfchreiben dem Pajtor 
Goeze die geräucherten Seelen Alberti's, Friederici's und Leffing's. 
Im 42. Stüd der wöchentlichen Unterhaltungen zur Aufflärung des 
Verſtandes und Verbefferung des Herzens, Hamb. J. J. Knauf, S. 675 
u. 676 erbietet ſich T. Kühl in einer Befanntmachung vom 12. Decemb. 
1786 zur Anfertigung von Neujahrswünſchen, die er gebrudt zu billigen 
Preifen liefern will. 
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22. Juli 1745 u. am 31. Jan. 1816 geftorben if. Die 
Ehe war kinderlos. Kühl zeichnete fi aus durch feine 
Kenntniffe u. fein Intereffe an der Hamburgifchen Ver— 
faffung; er ftarb an feinem Geburtstage, am 11. April 
1821. 


$$. 1. Hamburger Rath- und Bürgerfchlüffe vom Sabre 1700 
bis zu Ende des Jahres 1800 mit getreuen und vollftändigen Aus- 
zügen aller in den Ratha-Propositionen fowohl, als in den Beilagen 
enthaltenen Erläuterungen mit Hinweifung auf bie Folien ber 
vollftändigen in den Händen bes Berfaflers, mie auch ber in 
ber Sammer ſich befindende Receffe, welche letztere Folien mit C be- 
merkt worden find. Auf Koften des Berfaffere. Hamburg. 1803. 
Fol. In Commiffion bei C. E. Bohn. 69 Bogen. (Vergl. Hamb,.- 
Altona 1803. Bd, 2. ©, 324-331.) 

2. Avant-propos au receuil contenant les resolutions du Senat 
et du corps de la bourgeoisie de Hambourg depuis l’annee 1700 
jusqu’a la fin de 1800, accompagne d’extraits fideles et complets 
de tous les Eclaircissemens contenus dans les propositions du Senat 
aussi-bien, que dans les memoires ou supplemens y joints, avec 
renvoy aux feuilles des actes complets entire les mains de l’auteur, 
autant qu’ä celles des m@mes actes, qui sont à la chambre des 
finances, et ont été cotes ici de la lettre C. Par Henri Kühl. 
Aux depens de l’Auteur. Hambourg. 1803. Traduit de l’Allemand 
à Hambourg 1811 Janvier. Imprime& chez Conrad Müller, Börsen - 
Halle. (1 unbez. Blatt u. 16 ©. Folio). 


Dergl. 8. ©. Buek die Hamburgifhen Dberalten. Hamburg. 1857. 
©. 304, Hamburg. Eorrefpondent 1821, No. 59, ©. 8, Sp. 1. 


2099. Kübl (Johannes). 
Geb, zu Hamburg, ftudirte Furisprudenz zu Roftod 
u. promovirte dafelbft am 17. Auguft 1726. 


$$. Diss. juridica, ostendens usum doctrinae de Tempara- 
mentis in Jurisprudentia sub praesidio Ernst Joh. Frider. Mantzel. 
Rostochii. 1726, 16 ©. 4, (Stabtbibl.) 


2100. Küblewein (Carl Ehrift. Georg Wilhelm) 
ward geb. zu Leipzig am 27. Octbr. 1638, erlangte da— 


jelbft 1662 mit einigen andern Candivaten auf eine feier- 
IV. 17 
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2. Zwed und Nuben ber allgemeinen Weltgefchichte für das 
menfchliche Leben. Zur Beherzigung fürs gefammte deutſche Bolf, 
Mit Bezug anf die allgemeine Weltgefchichte. Leipzig, Hamburg u. 
Itzehoe. 1835. 10 ©, 

3. Allgemeine Weltgefhichte für bas gefammte Voll. Nach 
ben Duellen verfaßt, Nebft Karten ber alten und neuen Welt und 
einem Abriß der Erdkunde, Bd. 1. Leipzig, Hamburg u, Itzehoe. 
1837, 8, (Die beiden folgenden Bände find fortgefegt von Emil 
Ferdinand Vogel.) (Stabtbibl,) 

Nach Selbſtbericht und Schröder's Notizen, 


2106. Kuhmann (Magnus). 

Geb. zu Hamburg am 30. Septbr. 1598, im Jahre 
1619 wurde er erwählt zum Lehrer an der St. Nicolai 
Kirchenſchule, er verheirathete fich in demfelben Jahre mit 
Anna, der Tochter des Seniors Bernh. Baget, die ihm 
fünf Söhne u. eine Tochter gebar, weldye indeß alle bie 
auf einen Sohn *) vor ihm ftarben. Als im Jahre 1646 
feine Frau geftorben war, verheirathete er fi 1647 zum 
zweiten Male mit Anna, der Tochter des Kaufmanns 
Johann Schröer, mit welcher er eine Tochter zeugte, bie 
ebenfall8 vor ihm ſtarb. Kuhmann ftarb am 4. No— 
venber 1656. 


$$. 1. Die güldene Schule vom Unterricht des Staliänifchen 
Buchhaltens. Thl. 1.2. Hamburg. 1639. 4, 

2. Breviarium oder furz Verzeichniß der verordneten Schreib- 
und Rechenſchul St. Nicolai in Hamburg. Hamburg. 1641. 8, 


Moller I., 319; Fogel Bibliotheca ©. 31. Trauer- und Troft-Gedichte 
über den Abfchicd des Herrn Magnus Kuhmann. Hamb. 1656, 1 Bog. 4 


Kuhmann (Martin) fihe Cuhmann. 


2107. Rummerfeld CHeinrid). 
Geb. zu Hamburg 1655, Sohn eines Sajemachers. 
Don Kopenhagen aus, wo er ſich aufbielt, wurde er auf 
*) Diefer Sohn wurde Lehrer in Lüneburg und beffen Sohn Prediger in 


Dithmarfen, vergl. 3. Hellmann Süderdithmarſtſche Kirchenhiftorie 
©. 135. Hellmann fchreibt den Namen: Eumann, 
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oh. Friedr. Mayers Borfchlag zum Profeffor der Mathe— 
matif für das Gymnaſium zu Hamburg berufen. *) Da 
ihm aber die Verhältniffe nicht zufagten, refignirte er und 
begab ſich wieder nach Kopenhagen; von dort wurde er 
1698 als Königl. dänifcher Commifjarius als Secretär 
in Hamburg, wahrfcheinlich bei ver vänifchen Gefandtfchaft, 
angeftelt. Er gab mehrere Feine Schriften heraug, vie 
Beziehung auf die damaligen bürgerlichen Unruhen und 
Streitigkeiten in Hamburg hatten; wegen mancher darin 
enthaltenen bittern Ausfälle und Schmähungen aber wurden 
fie auf Befehl ded Hamb. Senats nicht nur confiscirt, 
fondern auch öffentlich verbrannt. Nach Eintreffung der 
Kaiferl. Commiffion ging er wieder nach Kopenhagen, fiel 
bier in bes Königs Ungnade und wurde gefangen gefebt. 
Ueber das Ende feines Lebens find Feine weiteren Nach— 
richten aufgefunden. 

$$. 1. * An die Erbgefeffene Bürgerfchaft in Hamburg, un- 
maßgeblih getbane Denuneciation und Anzeige wegen unrichtiger 
Distribuirung der publiquen Stadtgelder, welche nah E. Hochweiſen 
Raths abgegebenen Decreto, intus benannten, für völlig bezablet, 
nebft einer überflüffigen Verehrung von 50 Rthl. find angerechnet, 
aber nicht empfangen worden, mit unterbienftlicher Bitte, daß an 
Supplicanten die bis Ao. 1693 reftirende 700 Rtbl. aufs forber- 
fabmfte mögen ausgezablet, oder au das Gegentbeil mit feinen 
oder mit andern in feinem Namen in ber Kämmerei eingelieferten 
Duitanzen erwiefen werden. Zu ber ganzen Hochlöbl. Bürgerfhaft 
Mebreren Unterricht zum Drud befördert ab Ceiten Eines dem 
Serretario Cummerfeldt nabe angebenden Freundes. 1706. 4. 8 S. 

2. + An den respective bocdgeneigten Samburgifchen Lefer, 
und fürnehbmlich an diejenige wohlgelinnte Bürger gerichteter Vor- 
trag und wohlmeintliches Bedenken, welche über die Execution ord- 
bentlih gemachter Ratb- u. Bürgerfchluß zu balten bemübet und 
zugleich für die Nachlebung diefer Stadt gemachten guten Orbnun- 
gen und Geſetzen passionirt und geneigt find. 1707. 4. 16 ©. 


*) Nach Janſſen am 9, April 1695, doch ſcheint diefe Angabe nicht ganz 
richtig, wahrſcheinlich erfolgte diefe Berufung ſchon 1691. 
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2108. Rundel von Löwenftern (Ioh.) 

Geb. zu Rendsburg 1630, war der Sohn eines Gold- 
arbeiter und lernte die Apotheferfunft, neben deren Betrieb 
er fih in ver Chemie felbft au&bildete, fi) aber mehr und 
mehr der Alchemie ausfchlieglih widmete. Zunächſt trat 
er als Alchemift und Auffeher der Hofapothefe in die Dienfte 
der Herzöge Franz Karl u. Julius Heinrich von Lauenburg; 
fodann ward er nah Sachſen berufen al8 geheimer Kam— 
merbiener u. Chemicus des Churfürften Johann Georg II. 
Als er nun durch den Kurfächfifchen Commerzienrath ob. 
Dan. Kraft Nachricht von der Erfindung des Phosphors 
durch einen Hamburger, Namend Brand, erhalten, begab 
er ſich mit jenem hieher zu demfelben, um fich in ver Ber- 
fertigung unterrichten zu laffen. Als er durch weitere Ver- 
fuche das ihm noch Fehlende erfegt hatte, hielt er ſich für 
befugt, feinen Namen an die urfprüngliche Entverfung eines 
Andern zu knüpfen. Diefer, Namens Brand, ein ver: 
unglücter Kaufmann, ver wohl nichts über feine Erfindung 
geichrieben, wurde durch Leibnig fpäter dem Herzoge Johann 
Friedrih von Hannover befannt, er wurde nad Hannover 
gerufen, theilte hier fein Verfahren ehrlich mit und erhielt, 
fo Tange ver Herzog lebte, eine jährliche Penfion. — Kunfel 
folgte 1679 einem Rufe nad) Berlin, 1690 nach Stodholm, 
wo ihn König Karl XI. als Bergrath anftellte und in ven 
Avelftand erhob. Kunkel ftarb vafelbft 1702.*) Sein 
Bildnig findet fih vor feinem Werke: Anmerfungen zu 


*) Gmelin Geſchichte der Ehemie. Göttingen. 1798. IT. S. 116 fagt, daß 
Kundel von der Erfindung faum gehört Habe, als er gefucht babe, dem 
Erfinder das Geheimniß abzulernen. Inzwiſchen machte er doch Krafft 
zu Dresden mit dieſer Entdeckung bekannt; dieſer reiſte ſogleich nach 
Hamburg, trat mit Brand in Unterhandlung und kaufte ihm das Ge— 
beimniß mit der ausbrüdlihen Bebingung, es Kunckel nicht zu offen- 
baren, für 200 Thaler ab, und trieb damit Wucher. Durch dieſes Be— 
tragen entrüftet, fing Kundelan, felbft darauf zu arbeiten. Ebenbafelbft 
S. 117, Note 5 beißt es: Brand, der am Ende dad ganze Geheimniß 
um einen geringen Preis lehrte. 
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Antonii Nerii ars vitriaria (Stabtbibl.) Von feinen Schriften, 
die Schmieder aufführt, dürfte folgende in die Zeit feines 
Aufenthalts in Hamburg fallen: 


88. Nüsliche Observationes, oder Anmerkungen von den firen 
und flüchtigen Salgen, Auro und Argento potabili, Spiritu Mundi 
und bergl., wie aud von den Farben und Geruch der Metallen, 
Mineralien und andern Erdgewächſen. Hamburg, auff Gottfried 
Schultzens Koften. 1676, (Stabtbibl.) 

Gein Collegium physico-chymicum experimentale ward 1.6 
feinem Tode von I. Kasp, Engellever herausgegeben. Siehe Bd, 2 
S. 19%, No. 935, 


Vergl. Guhrauer Leibnig’ Biographie Bd. I, S. 196-188; K. X. 
Schmieder Geſch. der Alchemie. Halle. 1832, S. 449-452; Goethe’d 
Werke III. 1120; ©melin Gef. der Chemie II. 32. 116, 117. 140. 153— 
170. 270, 


2109. Kunhardt (Aug. Georg Friedr.) 


Geb. zu Stade am 26, April 1779; fein Vater, Martin 
Gotthard Kunhardt, war Paftor u. Senior zu Stade, feine 
Mutter, Namens Anna, war eine geborne Ende. Er ftupirte 
zuerft Theologie u. wurde 1804am 25. Mai unter die Candis 
daten des Minifteriumg zu Hamburg aufgenommen. Hierauf 
ftudirte er Medirin u. promovirte zu Göttingen am 24. Auguft 
1807. Im Jahre 4810 am 11. Auguft verheirathete er 
fih mit Johanne Caecilie Strefow, die ihm fieben Kinder 
gebar, von denen fünf (zwei Söhne u, drei Töchter) ihn 
überlebten. Der ältefte Sohn Wilhelm ift verheirathet mit 
. Fanny Schröder (Tochter des Dberalten Anthon Diederich 
Schröder) u. lebt ald Kaufmann in Liverpool; der 2te 
Dr. ©. Ferdin. ift Richter im Niedergericht; die ältefte 
Tochter Johanna ift verheirathet an den gerichtlichen Pro— 
eurator Dr. C. ©. Wilkens; Augufte an ven Obergerichtd- 
rath €. W. E. Schwartze; Marie an den Dr. Alfred 
Scaedtler. Im Jahre 1818 wurde er Mitglied des Ger 
funpheitratbes für das Accouchement, zog fi) aus biefer 
Stellung aber 1850 zurück und ftarb im folgenden Jahre, 
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am 27. Novbr. 1851. Viele Jahre war er auch Mitglied 
des Vorſtandes der Grund'ſchen Sing— -Afademie. 


$$. Diss, inaug. De uteri contraetionum natura et indole. 
Gottingae. 1807. 8. 


2110. Sunbardt (Herrmann Auguft). 
Sohn des A. ©. F. Kunhardt, geb. zu Hamburg am 
25. Auguft 1819, ftudirte Medicin, promovirte zu Heidel— 
berg 1843, kehrte darauf als praftifcher Arzt in feine 
Baterftadt zurüd und ftarb bier am 19, November 1846, 
$$. Diss. inaug. de noma. Heidelbergae. 1843. 32 ©, 8, 


2111. Kunhardt (ludwig Heinrich). 

Bruder des A. ©. F. Kunhardt, geb. zu Stade am 
1. Juni 1788, empfing feine erfte Bildung in Stade durch 
Ruperti, Freudentheil u. Langenbed, dann in Hamburg 
durch Gurlitt u. Ebeling, ftudirte Theologie zu Helmſtedt 
1808—1809 unter Hende, Pott u. Schulze, von 1809—1811 
zu Göttingen unter Pland, Eichhorn, Stäublin ꝛc. Am 
24. April 1812 wurde er unter die Candidaten des Mini— 
fteriums zu Hamburg aufgenommen und zugleich auch zum 
Collaborator des Johanneums ernannt. Am 28. Februar 
41819 wurde er zum dritten Diaconus an St. Jacobisflirdhe 
erwählt. Er verheirathete fi im Detober 1820 mit Emilie, 
geb. Niede, vie ihm vier Söhne und drei Töchter gebar, 
von denen drei Söhne früh geftorben. Der einzige am 
Leben erhaltene Sohn Ludw. Joh., geb. 1835, widmete ſich vem 
Kaufmannsftande, ging nady Haiti, etablirte fich vafelbft und 
verheirathete fich 1860 mit Joſepha Binet. Die jüngfte Tochter 
ift verheirathet an den Herrn F. von Roda, der als Lehrer 
der Mufif bei ver Univerfität in Roftod angeftellt if. Die 
Frau farb am 16. März 1844. 

88. 1. Predigt am Einführungstage, 2. April 1819, nebft der 
Ordinationsrede über Mattb. 10, 20 von B. Klefeker. Hamburg, 
bei Würmer. 40 ©. 8. 


2. Gab nad des Berfaflers Tode heraus: B. Klefefer’s aus- 
führlichere Prebigt-Entwürfe für 1825. 8, 
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3. Hamburgs evangelifche Subelfreude am dritten Secular- 
fefte der Augsburgifchen Eonfeflion, dargeftellt in Auszügen ber da- 
felbft an biefem Tage gehaltenen Predigten. Nebft zwei Anhängen. 
Hamburg, bei Pertbes und Beſſer. 1830, 8. 896. *) 


2112, SRunfemüller (Chriſt. Ludwig). 

Geb. in Weftphalen **) 1761, promopirte zu Halle 
am 10. Septbr. und lebte dann als praftifcher Arzt in Ham= 
burg; er ftarb am 10. Auguft 1798. 

$$. Diss. inaug. De commodis quibusdam ad medicum prac- 
ticum exchemia redundantibus, praeside Reilio. Halae. 179%, 455 S. 8. 

Aus Dr. Schrader's Notizen, 

2113. Kunfemüller (Friedr. Wilhelm). 

Geb. zu Detmold in Weftphalen, praftifirte ald Arzt 
in Surinam, promovirte dann in Halle am 16. Septbr. 
1797 ald Doctor Medicinae u. ward hierauf praftifcher 
Arzt in Hamburg. 

$6$. Diss. inaug. de morbo Yaws dicto et de vena Medinensi 
praes. C. Sprengel. Halae. 1797. 22 ©, 4, (Recenf, Medic.- 
chirurg. Zeit. 1801 Bd, 2, No. 38, ©. 226.) 

Aus Dr. Schraber'd Notizen; vergl. Eallifen Bd. X, S. 461, No. 1180, 

2114. Sunte (Carl Eduard). 

Geb. am 11. Septbr. 1806 zu Hamburg, wo fein 
Vater Eberhard Ludwig Gewürzfrämer war, feine Mutter 
bie Anna Catharina Dorothea, geb. Mohr. Er wurde 
1820 auf das Pädagogium zu Ilefeld gefchicdt, das damals 
unter der Leitung des Schulraths Brohm ftand. Dftern 
1826 bezog er die Univerfität Göttingen, wo er Medicin 
ftudirte unter Anleitung der Profefforen Himly, Conradi, 
Langenbed, Mende, Marr, Schrader, Blumenbach, T. Mayer, 
Stromeyer, Hempel, Krauß u. f. w. Am 15. März 1830 


*) Angeregt durch ben allmählihen Erwerb einer bedeutenden Sammlung 
älterer Erbauungsfchpriften, arbeitete er aus einen Verſuch über die afce- 
tiſche Literatur in der deutfch-proteftantifchen Kirche von Luther bis 1800, 
der im Manufeript zum Drude fertig baliegt. 


“*) Mahrfcheinlich zu Detmold; vergl. 2113, 


266 Aufer. 


wurde er zum Dr. Med. ernannt, befuchte dann noch ein 
Jahr die Univerfität Berlin, Fehrte 1831 in feine VBaterftadt 
zurüd und wurde im Auguft veffelben Jahres unter bie 
Zahl ver hiefigen Aerzte aufgenommen. Im März 1835 
wurde Kunge zum Diftrifts- u. Armenarzt für den Bille 
wärbersNeuendeih u. f. w. ernannt. Am 16. April 1839 
verheirathete er fi) mit Mariane Juliane Hudtloff, aus 
Lübeck gebürtig, die ihm fünf Kinder gebar, von denen 
uod drei Söhne und eine Tochter leben. Die Frau ftarb 
im Juli 1859 an der Cholera. 


$$. Diss. inaug. de antiquiiate et historia literaria nomae 
seu caneri aquatici. Berolini. 1830, 110 ©, 8, 


2115. Suffer oder Couſſer (Johann Sigismund). 


Geb. in Presburg, wo fein Vater Cantor war, im 
Sabre 1657. In Deutfchland, Stalien und Frankreich, 
welche Länder er mehrmals durchreifte, war faft fein be= 
beutender Drt, wo er fidy nicht ald Virtuos und Inſtru— 
mentalsComponift befannt und beliebt gemadt hätte. 
Doch ließ er fih auch durch Anftellungen nirgends lange 
halten. In Paris wußte der Ruhm und der Unterricht 
Lullys, deſſen Liebling und Schüler er wurde, ihn feche 
Jahre zu feffeln. Ausgezeichneten Ruf erwarb er fi vom 
Sabre 1693—1697 ald Mufifvirector des Theaters zu 
Hamburg, wo er für die dortige Bühne fünf Opern fchrieb. 
Er verbefferte dort dte Mufif, namentlih den Gefang fo 
fehr, daß Mattbefon von ihm rühmt, vie älteften Sänger 
mußten wieder Schüler werden wegen der neuen Gingart, 
die er durch feine Werfe dort einführte. Matthefon hat 
ihm ein Ehrendenkmal errichtet in feinem vollfommenen 
Kapellmeifter. Sein Trieb, fi zu vervollfommenen, bewog 
ihn, Stalien wiederholt zu beſuchen. Zulegt begab er ſich 
nad England, lebte einige Jahre ald Mufiflehrer in London, 
und wurde 1710 als Kapellmeifter an der Siatheprale zu 
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Dublin angeftelt. Nod in feinem Alter gab er fih die 
größte Mühe in der Theorie der Mufif, um fi ben 
Doctorhut zu erwerben. Dies gelang ihm indeffen nicht, 
er ftarb 1727 zu Dublin, als Künftler und Menſch allge- 
mein geachtet und geliebt. 


88. Die fünf in Hamburg erfchienenen Opern find Erindo 
1693; Tyramus und Thysbe 1694; Porus 1694; Scipio Africanus 
1695; Jason 1697, Alle diefe Opern find aufgeführt auf der Ham- 
burger Bühne. Auch werden bei Moller noch angeführt: Arien aus 
ber Oper Erindo. in die Mufif gebracht durch J. S. Kusser. Ham- 
burg. 1695. 4. *) 


Bergl. Moller T II, Pag. 144; Gerber Lexikon ber Tonfünftler, Th. 1, 
Spalte 805-807; Erſch und Gruber Encyelopaebie, Th. 20, ©. 58 u. 59. 


Kyrivphilus (Janus), i. e. Joh. Peter Kohl, 
fiehe Bb. 4, Pag. 136 ff., No. 2013. 


Kyriofobius, i. e. 3. M. Käuffelin, 
fiehe Bd. 3, Pag. 527, No. 1866. 


*) Später find nod von ibm erſchienen: 1) Apollon enjoue, contenant 
six Ouvertures de Theatre, accompagntes de plusieurs airs. Nurn- 
berg. 1700. Fol. 2) Heliconifhe Mufen-Luft, in der Oper Ariabne, 
Nürnberg. 1700. Fol. 3) La Cicala. Operetta Musicale. Francof. 
1703. 4) Ode: Long have I fear’d, that you, my sable Muse. London 
auf ben Tob ber berühmten Mrs. Arabella Hunt. 5) A Serenade to be 
represented on the birth day of bis most sacred Majesty George I. 
at the Castle of Dublin the 28th. of May 1724. 
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2116. Lachenwik (I. 3. Eduard). | 

Geb. in Hamburg am 5. Detober 1818, Sohn des 
Gewürzhändlers Joh. Heinr. Gottlieb Lachenwitz u. feiner 
Ehefrau Ehriftiane Dorothea Eliſabeth, geb. Lucas, ftudirte 
in Heidelberg und Göttingen Mediein von 1837—41, pros 
movirte am legtern Drte am 27. Jan. 1841 ald Doctor 
und fehrte nach feiner Vaterſtadt zurüd. Da er fi ent— 
Ichloffen hatte, ſich in New-York ald Arzt niederzulaflen, 
jo machte er das biefige Staatsderamen nicht. Er verheis 
rathete fich bier ven 10. Sept. 1841 mit Johanna Catharina 
Dorothea Wiefen, Tochter des Theer- und Thranhändlers 
Joh. Ehrift. Gottlieb Wiefen u. Marg. Magdal., geb. Thieme. 


$$. Diss. inaug. de typho abdominali. Gottingae, 1841. 8, 
30 ©. vergl. ®ersborf Repertorium Bd. 32, Heft 4, 
Nah Dr. Schrader’d Notizen und Dr. Benecke's Mittbeilungen. 


2117. Lachmann (Adam Heinrich). 

Geb. 1694 im Juli zu Weningen in Qauenburg, mo 
fein Vater Prediger war; weil aber verfelbe ſchon 1695 
nah Dlvenburg in Wagrien verfegt wurde, nannte er fich 
Oldenburgo-Holsatus. Er befuchte die Schulen zu Ploen 
u, Hambura, an welchem letztern Drte ihn J. A. Fabricius 
1708 als damaliger Rector eingefchrieben hat. Im Jahre 
1718 ging er nach Gieffen, Theologie zu ftudiren, u. fegte, 
als fein Vater jtarb, diefe Studien in Kiel fort. Als er in 
Gickau nicht gewählt wurde, begab er ſich nah Hamburg 
und privatifirte bier 1719— 1721, im folgenden Jahre ward 
er Rector zu Eutin, 1727 legte er diefe Stelle nieder, be= 
gab fi zu Graf Ehriftian Rangau auf Rasvorff und als 
biefer 4729 ftarb, begab er fi mit Detlem Reventlov nad) 
Kiel. Hier wurde er 1733 außerordentlicher Profeffor ver 
Geſchichte, 1740 ordentlicher Profeffor und Mitglied des 
Oberconſiſtoriums. Kurze Zeit (1735 — 1740) war er ver⸗ 
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heirathet mit Anna Burchardi, der Wittwe des Predigers 
N. H. Klippe, binterlich aber feine Kinver. Er ftarb am 
17. Auguft 1753. Bon feinen Schriften, deren Verzeichnig 
man am Ende der Vorrede zum 7. Theil der Einleitung 
zur Schleswig-Holfteinifchen Hiftorie fintet und deren Zahl 
fid) auf 45 beläuft, ) nennen wir nur die während feines 
Aufenthalts in Hamburg von ihm herausgegebenen. 


$$. Misceilanea Literaria. Accedit Mantissae loco ex editione 
Lugdunensi Batav. Thomae Erpenii V. C. de peregrinatione gallica 
utiliter inslituenda Tractatus, item brevis ad modum totius Galliae 
descriptio et Just, Lipsii V. C. Epistola de peregrinatione Italica, 
Hamburgi, apud Viduam Benj. Schiller et Jo. Chph. Kisnerum. 
1721. 8 160 ©. (Stabtbibl.) 


Nah Schröders Notizen und der Borrebe zum 7. Thl. feiner Einlei- 
tung zur Schleswig-Holfteinifhen Hiftorie. Kiel. 1754. 4. 


2118. Lackmann (Carl). 


Sein Bater, Carl Heinrih Lackmann, war Poftmeifter 
zu König in MWeftpreußen. Carl Lackmann war um 1838 
ald Secretär bei dem biefigen preußifhen Poftamte ange— 
ftelt. Weitere Nachrichten über ihn fehlen. 


$$. Die Freuden der Hoffnung. Nah dem Enalifchen „The 
pleasures of hope“ by Thomas Campbell von Carl Lackmann. 


*) Schröder nennt in feinen Notizen außer ben bort angeführten Werfen 
noch 1) Progr. worin er die Urfachen unterfucht, warum Hr. Sedendorff 
unbeantwortet gelaffen, wad Maimburg von einer Schmalcalbifchen 
Faction zu erbichten ſich widerrechtlich erfübnet. 1737. Schröder verweiſt 
auf bie Hamb. Berichte 1738, p. 215. Werner 2) Ein Sonett auf ben 
Tod des Paft. zu Wlembude Joh. Korengen, abgedrudt in den Hamb. 
Berichten 1733, No. 9, S. 290. 3) Progr. utrum seculare negotium 
religionis Smalcaldicam ad reges etiam septentrionales et supremos 
duces Slesvico-Holsaticos pertinuerit. Kil. 1738. 4. Hamb. Berichte 
1738, No. 4, ©. 303. 4) Bäterlibe Erinnerungen etc. Stiel. 1743. 
1 Dog. 4. (Glückwunſch zur Hochzeit des Kammeraſſeſſor's Lordemann 
in Kiel mit der Tochter des verftorb. Paft. Klippe dahier, vollzogen in 
Kübel) vergl. Hamb. Berichte 1743, No. 21, S. 161. 5) Schreiben an 
ben Landcanzler Friccius über einige Kurifche Münzen in den Hamb. 
Berichten 1744, No. 21, S. 166. ©. 268. 
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Hamb. 1838. In Commiſſion bei Schuberth u. Niemeyer. Gedruckt 
bei I. F. Fabricius XVI. u, 112 S. kl. 8.*) 


2119, Lackmann (Peter). 


Vater ded A. H. Lackmann, geboren zu Lübeck 16.,, 
er wurde 1684 am 28. Juni unter die Gandidaten des Hamb, 
Minifteriumsd aufgenommen, wurde zuerft zum Paftor ernannt 
zu Nievertobtleben, dann zu Weningen in Lauenburg; feit 
1695 war er Paftor Primarius u. Infpector ver Schulen zu 
Divenburg in Wagrien, wo er im Det, 1713 ftarb. Er war 
Chiliaſt und fchrieb 1692 unter dem Namen P. Christianus. 

$$. 1. Troftrede bei Beerdigung feines erftgebohrenen Söhn- 
leins, Hamb. 1686. 4, 

2. Betrachtung bes feligen Wohlftandes zweier Kinder in einer 
Leigpredigt aus Marc, V. Hamb. 1687, 4, 

3. Millenarii s. immota veritas et immunitas a consequen- 
tiis temporariis et instantiis secularibus, d. fi. mwohlmeinende Be- 
antwortung der in Lübeck 1691 in Drud gegebenen Einwürfe gegen 
die Gnadenzeit des 1000jährigen Reichs Christi ober Antichiliasmi 
D. A. P. vorgelegt durch P. Christianum. Frankf. u. Lpgg. 1692, 
(Stabtbibl.) Worauf Pfeiffer noch in demfelben Jahre den uns» 
chriſtlichen P. Christian herausgab, 

4. Erflärung des Hohen Liedes, 


Dergl. Rotermund Bd. 3, Sp. 1036; Moller T. 1, p. 322. 


2120. Ladeboff (Gottlieb Rudolph). 


Geb. zu Hamburg 1745 am 22. Mai, er war ein 
Sohn des Heinr. Juſtus Ladehoff u. ver Anna Catharina, 
geb. Schildt, befuchte das Johanneum u. Gymnaſium feiner 
Baterftadt u. findirte hierauf die Rechte zu Leipzig u. Kiel, 
am legtern Drte wurde er zum Doctor der Rechte ernannt 
am 21. Auguft 1773. Er blieb unverheirathet und ftarb 
am 14. Mai 1776. 


$$. Diss. inaug. de havariarım discrimine, imprimis ex 


*) In ber Borrede XVI. nennt er fich einen Anfänger und Laien. 
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legibus nauticis Germaniae septentrionalis, praeside J. F. Frickio. 
Killae. 1773. 2 S. 4, 
Vergl. Anderfon Privatreht Thl. 2, S. 62. 


2121, Ladenſack (Joh. Michael 


it am 31. Juli oder 1. Auguft 1724 zu Merfeburg geb., 
wurde ein Schneider u, kam in London durch den dortigen 
Prediger Ziegenhagen auf feine befonderen feparatiftifchen, 
pietiftifchen Grundfäge. Im Sahre 1755 ließ er fih in 
Hamburg nieder und war bald in den pietiftifchen Zuſam— 
menfünften, die im St. Gatharinen = Kirchfpiel gehalten 
wurden, eine der Hauptperfonen, auch hielt er Conventifel 
im eigenen Haufe. Diefe machten folches Auffehen, daß 
der Pöbel in Ladenſack's Haus eindrang, worauf er dies 
felben einftelte. E83 wurden ihm aber zu gleicher Zeit 
diefe Verfammlungen unter Androhung von Strafen durch 
einen Senatöbefhluß vom 10. December 1762 unterfagt. 
Als alle feine mündlichen und ſchriftlichen Worftellungen 
dagegen vergeblih waren, ließ er fih in Altona nieder. 
Hier ftieß feine Aufnahme auf Schwierigfeiten, weil er den 
Bürgereid nicht leiften wollte, doch wurde ihm dieſer endlich 
zufolge einer Föniglihen Grflärung erlaffen. Ladenſack 
bielt auch in Altona wieder Berfammlungen in feinem 
Haufe; im Anfange war ein Piebesmahl damit verbunden, 
da dies aber Streitigfeiten erregte, fo wurde das Liebes— 
mahl abgefhafft. Ladenſack ſtarb am 10. Aug. 1790 in 
einem Alter von 66 Jahren und 10 Tagen. 

$$. 1.*) Ausführlicher Bericht was ſich mit dem wohl feligen 
Herrn Kammer -Junfer, Herrn Baron von Winterfelbt bis an fein 
Ende Merfwürbiges zugetragen bat. Wie auch derjenigen geiftlichen 
Unterredungen, welche zu verfchiedenen Zeiten mit ihm gehalten 


*) Der Titel der Schrift, welde Meufel Bb. 8, ©. 10 ald bie feinige an- 
führt, ift zufammengefegt aus der oben genannten und einer andern, 
von der Bolten ſchreibt: „Zum Drud befördert dur Job. Leonh. Briedr. 
Richter. Altona. 1777. 16 ©. in 8. 
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worden find. Auf des felig Verftorbenen u. der hoben Familie zu 
Liebe, auch vieler Heilsbegterigen Gottfuchenden Perfonen Verlangen 
aufgezeichnet u. befchrieben von Johann Michael Ladenfad. Hamb. 
1767. 124 ©. 8. 

2. Ladenſack gab heraus: Die Pflicht für Andere zu beten. 
Aus dem Englifchen überfegt durh 9. M. L. Altona, gebrudt mit 
Spirinkſchen Schriften. 1768. 32 ©. 8. 

Bolten hatte ferner noch von ihm als Manufeript in Hänben: 

3. Nachricht von feiner am 24. Januar 1762 gehabten Er- 
foheinung. 1 Bogen A. 

4. Seine Vorftellungen an den Magiftrat in Hamburg von 
feinem Abzuge aus diefer Stadt. 24 Bogen Folio. 


Bergl. Bolten Hiftorifhe Kirchen-Nachrichten won Altona Bd. 2, 
©. 15—21 und ©. 412; Meufel, Bd. VIIL, ©. 10. 


2122. Laeger (Johann Lotharius). 
Geb. zu Hamburg am 8. Juni 1745, ließ fih als 
Kaufmann in Altona nieder und ftarb am 29. Mai 1820. 


88. Allgemeine Lebensregeln für meine 16jährige Tochter; 
ein Geſchenk an ihrem Confirmationstage. Altona im März 1788, 
268. 


Vergl. Korbes Lexikon 1796, ©. 200. Hamburg u. Altona. 1802. 
Br. 2, ©. 310; Bd. 4, ©. 2. 


2123. Laemmelius CChriftoph Friedrich). 

Geb. zu Franfenhaufen in Meiffen, ftudirte Theologie, 
wurde in Sachſen unter die Zahl der Gandidaten aufge- 
nommen, fcheint aber nie ein Amt befommen zu haben, 
Bon Sachſen unternahm er, wahrfcheinlid um feine Aus— 
gabe von Weller'8 Schriften zu verbreiten, eine Reife 
durd Schweden und Dänemarf, wurde auf der Rüdreife 
in Holftein von der verwittweten Herzogin Dorothea Sophia 
zu Plön fehr gnädig aufgenommen und lebte von 1709 
bis 1719 in Hamburg. Näheres über fein Yeben ift nicht 
aufgefunden, 

$$. 1. Historia Welleriana, d. ti. biftorifche Befchreibung des 


abelichen Gefchlechts des hochberühmten Theologi Hieronymi Welleri 
von Wollsdorf. Leipzig. 1700, 4, 
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2. Gab heraus: Opera Welleri deutſch u. Iatein. 1702, 
2 Bde. Fol, (Stabtbibl.) 

3. Historia Bugenhagiana, vitam sinceri Theologi, ac purio- 
ris doctrinae assertoris, Johannis Bugenhagii, Pomerani, Ejusque 
merita in ecclesiam atque literas complectens, ad Petri Vincentii 
autographum rarissimum una cnm 150 aliquot autorum judiciis 
et relatione historico-harmonica, studio et opera Ch. Fr. Laemmellii. 
Hafniae. 1706. 4. (Stabtbibl,) 

4. Catalogus scriptorum Chemnitianorum. Ann. 1708. 

5. Gab heraus: Epistola apologelica Bugenhagiana cum 
aliis, nebft einem Catalogo der Bugenbagifhen Schriften. Hamb. 
1709. 4. (Stabtbibl,) *) 

6. * Erfchredlicher Zorn- Spiegel des Eyferigen u. Gerechten 
Gottes, Allen, fonderiih Großen und Präctigen Städten, Bey 
igiger an vielen Orten befftig graffirenden Peftileng ; Nebenft War- 
bafftigen Bericht und Erzehlung der zuvor nie erhörten graufamen 
Thaten u. erfehredlichen Hiftorien, zu ZTreubergiger Warnung vor- 
geftellt, und bey igiger gefährlichen Zeit zum Drud befördert von 
M. &. 5. 2. Hamb. bei Ph. Ludw. Stromer. 1710. VIII. u. 32 ©, 4, 
(Stabtbibl.) 

7. *Erfreuliher Gnaben-Spiegel des Liebreihen und Gnäbi- 
gen Gottes, Worinnen deutlich u. klärlich zu erfehen deſſen mitten 
im Zorn erbarmendes Bater-Hers, Allen bey itziger gefährlichen 
Zeit in Gefahr, Noth und Todes-Angft gerathenen, u. für Gottes- 
Zorn⸗Ruthe erfchrodenen Seelen, Nebenft etlichen fonderbaren Troft- 
Erempeln und des Geiftreichen Theologi, Doct. Hieronymi Welleri, 
Recept oder Praeservativ wider bie Peftileng, wie auch beffen nöthi- 
gen Unterricht, wie ein jeder bey vergleichen Zeit ſich verhalten fol, 
zum kräfftigen Troſt vorgeftellt von M. C. 5. L. Hamb. bei Phil. 
Ludw. Stromer. 1711. VII. u. 40 ©. 4, (Stabtbibl,) 

Bergl. Hamburgum literatum 1716, p 41; 1719 p. 40. 3. 9. Gleid 
Annales ecclesiastici Reformationd- Gefhihte Sachſens. Dresden. 1730, 
4, wo Laemmeliud ein alter Studiosus Theologiae genannt wird, p. 207, 
211, 272, 307. 


2124. Lafaurie (Wilhelm Adolph). 


Geb. zu Hamburg am 17. Jan. 1816. Sein Bater 
Pierre Rafaurie aus Borbeaur lebte ald Kaufmann in 


*) Dort findet fih aud ein Brief von P. F. Alrpe) an Laemmelius. 
IV 18 


274 $efanrie, 


Hamburg und vermählte fich daſelbſt am 26. Juni 1811 
mit Henriette, geb. Le Marchand Cgeb. in Hamburg, am 
20. Bebr. 1788). Nah dem frühzeitig erfolgten Tode 
feiner Eltern (die Mutter ftarb am 12. Octbr. 1827, ver 
Bater am 25. März 1828) *) wurde er der Penfionsanftalt 
des Hofrath Fidler in Schiffbef anvertraut, befuchte dann bie 
GSelehrten-Schule in Altona und nahm zugleich Theil an dem 
Unterricht, der dem Grafen Ernft v. Schimmelmann von 
Dr. Micyelfen ertheilt wurde. Bei feinem Abgange von 
der Altonaer Schule hielt er am 10. April 1835 eine Rede 
in gebundener Form über den Einfluß der Mufif auf die 
Peidenfchaften. Er beſuchte nun noch ein Jahr das Hans 
burger Gymnafium und bezog dann Oſtern 1836 die Uni- 
verfität Kiel. Hier befchäftigte er ſich zunächſt mit philo— 
ſophiſchen und hiftorifchen Studien, ließ fih auch aufneh— 
men in das philplogifhe Seminar des Prof. Nitzſch, wählte 
dann aber ald Specialfach feiner Studien die Staatswig- 
ſenſchaften. Das Studium berfelben ſetzte er fort in Berlin, 
Heidelberg und München, kehrte nad Kiel zurüd, machte 
bier fein Eramen und erwarb ſich durch feine Promotion 
als Doctor juris die venia legendi im Sept. 1841. Er lebte 
hierauf bis 1844 in Berlin, wo er vorzugsweiſe Schellings 
Borlefungen befuchte, Bon bier begab er fih nad Paris, 
um daß bortige Leben Fennen zu lernen, fehrte 1846 nad 
Deutfchland zurüd, Tebte, mit literarifchen Arbeiten befchäf- 
tigt, in Jena, nahm an der dort ausbrechenven Revolution 
Theil, ward nah Unterbrüdung derfelben zu 9 Monate 
Gefängniß verurtheilt. Er erlitt Diefe Strafe auf der Diter- 
burg bei Weida von April 1849 bis Januar 1850. Hier— 
auf begab er fih nad Kiel, um zu dociren, In Kiel 
wurde er zum Abgeoroneten in die fchleswigsholfteinifche 
Landesverfammlung gewählt. Nach Beendigung des dä— 


*) Sie binterließen außer jenem Sohn eine Tochter, die geboren ward 
am 17. Januar 1814, 
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nifchedeutfchen Krieges begab er ſich nach Hamburg und über- 
nahm bier auf kurze Zeit die Oberlebrer-Stelle an ber 
beutfchefatholifhen Gemeinde, Darauf entfchloß er fi 
zum Studium der Medicin und befuchte zu dem Zwede 
die Univerfitäten Würzburg, Wien und Prag, warb in 
Würzburg im Dec. 1855 zum Doctor medieinae ernannt 
und im Mai 1856 in Hamburg nad zurüdgelegtem Eramen 
unter die Zahl der dortigen Aerzte aufgenommen. Am 
28. Mai 1859 vermählte er ſich mit Agnes Emilie Therefe, 
geb. Rohde, aus Hamburg, Tochter von Ernft Diedrich 
Rohde und Anna Carol, geb. Rübden. 

88. 1. Die materiellen Intereſſen. Kiel. 1841, Sn Eom- 
miffion der Univerfitäts-Buchhandlung. 

2. Recenſion der Shrift Marbeinedes: „zur Kritik der 
Schellingichen Offenbarungs-Philoſophie,“ Jenaer Literaturzeitung 

3. Zwei Abhandlungen über franzöf. Philofophie u. über das 
Verhältniß der Philofophie zum Sortalismus in Schweglers Jabr- 
büchern 1846 u. 47. 

4, Recenfion der anonym erfihienenen Schrift: Abbruch und 
Neubau oder Pie Jetztzeit u. Zukunft in der Senaer Literaturzei- 
tung 1846, 

5. Ueber freie Theologie, eine Abhandlung in Noads phi- 
Iofopbifhen Jahrbüchern. 1847, 

6. Geſchichte des Handels in Beziehung auf politifche Deconomie 
und öffentliche Ethik. Stuttgart. 1848, 

7. Ueber St. Simon in dem Grenzboten. 1848, 

8. Freie Gemeinden und freie Menjchen. Hamburg, bei 
I F. Richter. 1852. 

9. Das legte Rettungsmittel der Gefellfchaft ift der Bankerott. 
Hamburg, bei I. 3. Richter. 1852. 

10. Schleswig-Holftein und Dänemarks papiernes Recht. 
Hamburg, bei 3. F. Richter. 1852. 

11. Diss. inaug. Ueber die Inzulänglichkeit ber bisherigen 
Pemphigus-Diagnofe. Würzburg. 1856. 133 ©. 8. 

12. Ueber das Hamburger Medicinalwefen, eine Reihenfolge 
von Auffägen in der Reform, Ihrgg. 1858, No, 105, 136, 142; 
Ihrgg. 1859, No, 9, 22, 

Nah dem Selbfiberidt. 


276 Lambad) — Sambeh, 


2125. Lambach (Heino). 
Geb. in Hamburg, ftudirte Mediein und war Arzt in 
Hamburg gegen Ende des 16. und im Anfange des 17. 
Jahrhunderts. 


$$. 1. Theses inaug. doctorales de peste. Basileae. 1597. 4. 

2. Consilium medicum de Raphanis, carne leporina et hale- 
cibus. Hamburgi. 1603. 8. 

3. Consilium pro cujusdam senis vita ad multos annos in 
vigore conservanda. Hamb. 1606. 8, 

4. (2?) Consilium non secundum consuetudinem, sed secun- 
dum leges esse vivendum. Hamburgi. 1609. 4. (ef. Catalogum 
bibliothecae Otto Sperlingii.) 

Moller I, 322; Jöcher II. 2215. 


2126. Lambeck (Heino). 

Geb. 1586, war Bürger, Schule und Recenmeifter 
an der St. Jacobisflirchenfchule, wo er 51 Jahr lang 
gelehrt hat. Berheirathet war er mit Margaretha, der 
Tochter des Färbers Peter Holfte, der Schwefter des bes 
rühmten Lucas Holftenius. Diefe war früher verheirathet 
mit Daniel Strüven u. hatte aus biefer Ehe eine Tochter, 
Namens Maria, *) die um 1650 an einen Peterfen ver— 
heirathet war. Dem Heino Lambeck wurden drei Söhne 
geboren und eine Tochter. Johannes, der in Rom ftarb, 
Petrus, von dem im folgenden Artifel die Rede fein wird, 
und Lucas, der Mediecin ftudirte, als Doctor nad Ham— 
burg zurüdfehrte u. ſich hier in einem Anfall von Schwer 
muth wegen Liebesfachen 5 Wunden mit einem Federmeſſer 
beibradgte, an denen er nah 3 Tagen ftarb, Der Tag 
dieſes Selbftmordes wird verfchieden angegeben am 3., 4., 
5., 7. Mai 1661. **) Die Tochter Margarethe verheis 


*) Zu erfeben aus einem Erbbriefe der Maria» Magdalenen Kirde im 
Stadt-Archiv, unterzeichnet von den Oberalten Hinrih Widmann und 
Alb. Schulte am 14. Mat 1560. 

*%) Lucas fchrieb im Jahr 1651 eine beutfche Ode auf den Tod ſeines 
Lehrers, des Rectors am Johanneum, Daniel Arnoldi. In Wilken’s 
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rathete ſich am 23. Sept. 1644 mit Johann Blittershagen. 
Als Heino Lambeck's Todestag wird angegeben d. 4. Mai 1661, 
alfo dieſelbe Zeit, in welcher fein Sohn Lucas ſich ermor— 
dete. Es wäre dies an fid) nicht unmwahrfcheinlich, auf: 
fallend ift nur, daß nirgends fein Tod mit dem feines 
Sohnes in Verbindung gebracht wird. Auch fagt Wilfen 
in dem Leben des Perrus Lambeck's ©. 32, daß fein Vater 
Heino vie Flucht feines Sohnes am 14. April 1662 damit 
entfehuldigt babe, daß Petrus habe verreifen müffen, dar— 
nad) müßte er noch 1662 gelebt haben. 

$$. 1. Compendium Sciotericorum, das tft: Eine furke und 
Gründliche Befchreibung, allerhand Sonnen-Ubren, auf Natürlichem 
Yauff der Sonnen, und Mathematifhem Grunde mit Eirfel und 
Linialen, unfeblbar zu machen. Sampt einem Arithmetifhen Trac- 
tätlein, den Kunftliebenden zu gefallen befchrieben und in Drud 
verfertigt durch Heinonem Lambeckem, Bürgern und verorbnetem 
Schreib- und Rechenmeiftern ber Kirche St. Jacobi in Hamburg 
14%/s76 gedrudt zu Hamburg burd Paul Langen. In Berlegung 
deß Authoris, (Das Aritbmetifhe Tractätlein führt den Zitel: 
Compendium Arithmeticae, darinnen begriffen Esliche Arithmethi, 
Geumetri, Algebrai u. Polygonalische Quaestiones u, Exempla ben 
Kunftliebenden zur Beluftigung componirt und dieſem Scioterischen 
Tractätlein zum Beſchluß angehendt durch Heino Lambecken,) 
1625. 4. (EStdtbibl.) 

2, Arithmetica oder neues mohlbegründetes Rechenbuch. 
Samb. 1643. 1646, 1656 (Ed. 4ta). 1661. Plön 16775 Hamb. 1685.*) 
1713. 1718, 1744, Dies Rechenbuch erichten noch 1781 unter fol- 
genbem Titel: Vermehrtes und verbeffertes Rechenbuch von allerhand 
Haus- und Kaufmanns-Rehnungen. Zu einfältiger Unterrichtung 
der Jugend, mit Fleiß auf die Welfche Practica gerichtet; und mit 
vielen nüglichen und nöthigen NRecdhnungs-Aufgaben von dem Ein- 
und Ausländifhen Wechſel, von der Reductione Terminorum» 
Rabatt, wie audy Commission:, Ein- und Ausländiſcher Proper- 
Handlung vermehret, und die Auffäge der fchwerften Aufgaben hinten 

Kleben bed Petrus Lambecius S. 110 wird von dem ältiften Bruder 
Sobannes gejagt, daß er am 10. Januar 1660 zu Padua in Doctorem 
Pbilosophiae et Medicinae creirt worden, dann aber, nach Haufe ge- 


fommen, in Hamburg am 4. Mai 1661 geftorben fei. 
*) Vergl. Ant. Pet. Rahp Auct.-Eatalog 1836, No. 3421. 
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angefüget durch Joh. Hinr. Wohlgemuth, Weiland beſtallten Schreib- 
und Rechenmeiſter an der Schule zu St. Nicolai, in der Societät 
der Kunſt-Rechner den Weiſenden. Bey dieſer neuen Auflage bin 
und wieder verbeffert, und die vornehmften Aufgaben nach ber 
Ketten-Regel zu berechnen angewieſen. Von welcher höchſt nützlichen 
Regel Eigenſchaft und bequemen Gebrauch aber in dem Vorbericht 
dieſes Buchs zulänglicher und deutlicher Unterricht mitgetheilt worden. 
s. 1. 1781 (die Vorrede ©. 3—6 geſchrieben in Hamburg) den 31. 
October 1744 Jürgen Elert Krufe, Auch in nieberfächfifcher Sprache 
erfchien das Rechenbuch unter dem Titel: Een Schulreeckenbook. 
Hamburg. 8 

3. Fibel oder Nahmenbuch, darauf man Iernet recht lefen. 
Am Ende: Hamburg bey Heinrich Werneer, 1632, 8, 2) Dudsche 
Orthographia, Lehred: De Wörde und Namen gründlyck Boedftd- 
veren, recht Lefen und Schryyen. Gedrucded ho Hamborg 1633; 8, 
(Stdtbibl.) Der Titel der hochdeutſchen Ausgabe von 1657 lautet: 
Teutfches Namen-Buch Lebret: die Wörter und Nahmen gründlich 
Buchftabiren, recht Läfen und Schreiben. Sampt ander Chrift- 
lichen (der Jugend nüge und nöthigen Wiffenfchaften) jet zum 
Fünfften mahl in Drud gegeben. Gebrudt im Jahr 252%, 952, 452”, 

7524, 559%, 352%, 

652", 1524, 852%, 
Sn Verlegung des Authoris, 8, (Stdtbibl.) Von neuem aufgelegt 
wurde Heinonis Lambeckens Teutſches Nahmen · Buch. Hamb. 1799. 
8. 160 ©. (EStdtbibl.) 

4. Herrn Hein Lambeckens gantzer Appendix, in welchem die 
Regula allegationis Cecis oder Virginum Falsi und andern Neben- 
Regulen aus wahrem Grunde durch verſchiedene Solutiones etfläret. 
Nebſt dem philoſophiſchen Anhange, Beftehende in auserleſenen, kunft- 
reichen, algebraischen, Polygonalischen, Geographischen u, andern 
Kunft-Auffgaben, welche alte aufs deutlichſte solvirt u. zum Drud 
befördert son Mich. Scharf. Hamburg. 1731, 8, VII unpaginttte 
u. 72 paginirte Seiten, (Stabtbibl.) 


Berg. Jöcher Thl. 25 Moller T. 1, S. 322. 


2127. Lambeck (Peter), 


Sohn des im vorigen Artifel genannten Heino Lambed, 
geb. zu Hamburg am 13. April 1628, erhielt zuerft Unter- 
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richt von einem Privatlehrer, Johannes Palladius, kam 
dann wahrſcheinlich ins Johanneum und wurde den 18. Mai 
1644 als Gymnaſiaſt immatriculirt. Aus dieſer Zeit 
rühmte er ſpäter beſonders den treuen Unterricht des Prof. 
der Mathematik J. A. Taſſius. Schon früh ſcheint be— 
deutenden Einfluß auf ihn gewonnen zu haben fein be— 
rühmter Oheim, Lucas Holftenius, der von Rom aus, als 
Lambeck 13 Jahr alt war, ſchon mit ihm Briefe wechfelte, 
Diefer Oheim war ed denn auch, der ihm in den damals 
für Deutfchland traurigen Zeiten rieth, ſich auf eine Unis 
verfität außerhalb Deutfchlandg zu begeben. Er hätte ihn 
gerne in Stalien gehabt; Lambeck's Eltern mochten aber 
bie fatholifche Umgebung des zum Katholicismus überge- 
tretenen Holftenius fürchten, auch hatte diefer nicht dagegen, 
daß er ſich zunächft nach Holland begab. Lambeck ging im 
December 1645 auf das Gymnafium zu Amſterdam mit 
Empfehlungen von Lindenbrog und Holftenius an Boffius 
und Barlaeus verfehen, befonderd aber ſuchte Holftenius 
ihn mit dem dortigen Jefuiten Barthold Nihufius befannt 
zu machen. Bon Amfterdam ging Lambeck über Leiden 
nad Paris. Hier ift er in Folge der Empfehlungsfchreiben 
fehr freundlich aufgenommen, befonvderd vom Cardinal 
Barberini. Als Fachwiſſenſchaft hatte Lambeck jet das 
Studium der Rechte ermählt. Bon Franfreih begab er 
fih im Jahre 1647 zu feinem Obeim, ber ihn bei feinen 
Studien mit Geld unterftüste, nad Rom und blieb dort 
zwei Jahre, bis gegen Ende ves Jahres 1649. Im Fahre 
1647 trat er heimlich zur fatholifchen Kirche über, Dies 
bezeugt ein Brief des Claudius Sarravius an Claudius 
Salmafius (vergl. Moller ©. 392). Deffentlih wollte 
er noch als evangelifcher Ehrift angefehen werben, er feste 
diefe Täufchung 15 Jahr fort mit folhem Geſchick, daß 
feine Rechtgläubigfeit erft fpät verdächtig wurde. Bon Rom, 
wo er bei dem Oncle wohnte, dem er aber perfönlic 
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wenig gefallen zu haben ſcheint,*) ja, der ihm ſogar vor— 
geworfen haben foll; daß er ihm Manuferipte habe entwen= 
den wollen, begab er fi nach Touloufe. Hier feheint er 
Licentiat der Rechte geworden zu fein (ſo nannte er ſich 
noch im April 1660). Doctor der Rechte ift er erft am 
20. Auguft 1660 zu Bourges geworben. **) Bon Tous 
loufe, wo Lambeck fich befonders mit der Jurisprudenz be= 
fhäftigte, dann aber aus Furcht vor dem Bürgerfrieg fich 
von dort entfernte, befuchte er noch einmal Paris und 
fehrte dann von Frankreich aus über Holland nad feiner 
Vaterftadt zurüd, wie es fcheint, auf den Wunfch feiner 
Eltern. In Hamburg fand feine Gelehrfamfeit bald foldhe 
Anerfennung, daß man ihn am 2. Der. 1651 zum Prof. 
der Gefchichte am Gymnaſium erwählte, mit einem Gehalte 
von 1300 4. Thätig für diefe Ernennung fcheint beſon— 
ders fein ehemaliger Lehrer Taſſius gemwefen zu fein. 
Rambed las von 7 bis 12", Uhr, dann war das Mittags: 
effen, ven Nachmittag und Abend verwandte er auf feine 
Schriften. Dod war die Stellung nicht eben glüdlic 
für ihn, die Collegen lebten nicht in Frieden mit einander, 
die Zubörer klagt er der Undanfbarfeit und übeln Auffüh— 
rung an, fie verbächtigten feine NRectgläubigfeit, ja fie 
wollten ihn für feinen Ehriften halten, fie behaupteten ferner, 
er lege zu wenig Werth auf die Feinheiten der Logik und 
Metaphyſik und endlich) warf man ihm vor, daß er mehr 


*) Das beweifen bie wenigen Briefe, bie Holftenius fpäter an ihn richtete, 
und bie gänzliche Uebergehung bei feinem Teftamente. 

**) Das bezeugt ein auf der Eommerz- Bibliothek befindliches Blatt in 
Richeys Collectaneen: Perillustris et reverendissimi viri Dn. Renati 
Francıseci Slusii, Juris utriusque Doctoris, Ecclesiae Cathedralis S. 
Lamberti aqud Leodicenses Canonici et Serenissimo Electori 
Coloniensi a Privato consilio in nobilissimum elarissimumque virum, 
Dn. Petrum Lambecium Juris Utr. Doctorem, inclyti Gymnasii 
Hamburgensis Rectorem et Professorem historiarum De summis 
juridicae facultatis honoribus optimo jure et legitimo- modo in 
celeberrima Academia Bituricensi die XX. Augusti A. Æ. Chr. 1660 
susceptis Enıypauuersov. Parisiis,typis Claudii Cramoisy. 1660. 
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Zeit auf feine Schriften, ald auf fein Amt verwende, 
Wie wenig diefe Vorwürfe jedoch feinem Anfehen fchadeten, 
zeigt ſich dadurch, daß Lambecius zum beftändigen Rector 
des Gymnaſiums am 24. Novbr. 1659 erwählt murbe, 
welche Würde er unter einigen Bevenflichfeiten am 12. Jan. 
1660 mit einer Rede antrat. In demjelben Jahre reif'te 
er nach Franfreihd, um dem Einzuge Ludwig XIV. mit 
feiner Braut Maria Therefia am 26. Aug. beizuwohnen. 
Bei diefer Gelegenheit wurde er in Bourges, wie oben 
angeführt, Doctor der Rechte. Im Jahr 1657 hatte er 
eine Reife nad Braunfchweig gemadht und auf derfelben 
die Baumannshöhle am Harz befuht. Da feine Geld- 
Verhältniffe fi fehr in Unordnung befanden, *) fo dachte 
er ſich durch eine reiche Heirath aus diefen Verlegenheiten 
zu befreien, er hielt daher um Anna von Hemmerdt oder 
Hemmert **) an, die 40,000 befigen follte.e Sie wurde 
feine Frau, Cam Ende des Monats Februar) wollte ihm 
aber das Geld nicht zur Verfügung ftellen. Da dies der 
einzige Grund gemwefen zu fein fcheint, weshalb er fie ge— 
beirathet hatte, fo war fie ihm unerträglich... Schon als 
Braut verfhmähte Anna das von Lambeck gemiethete 
Häuschen, fie wollte auch als Frau in dem großen Haufe 
am Kehrwieder bleiben, welches fie damals mit ihrem 
Bruder Diedrih von Hemmert bewohnte. Lambeck gab 
im Anfange nad, doch ſchon nad 4 Wochen am 22. März 
1662 bezog er feine eigene Wohnung, wohin feine Frau 
ihm nicht folgen wollte. Es wird ihr vorgeworfen, fie fei 


*) vergl. Lambed's Briefe an Barthold Moller in Lackmann's Miscellanea 
literaria. Hamburgi. 1721. 8. P. 38. 52. 

**) hr Großvater war ein nieberlänbifher Edelmann, Erbherr auf Alt- 
und Reu-Hemmert in Bommeler Waert bei Huesdem. Er foll in Folge 
ber Alba'fchen Tyrannei feine Güter verloren haben unb ausgewandert 
fein. Ihr Bater bie Gottbart (oder Godert) yan Hemmert, mar 
Kaufmann und wohnte am Kehrwieder. So aus Notizen ded Stadt- 
Archivs durd Herrn Doctor Benefe. 
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alt, (ſie iſt zwiſchen 1606 und 1614 geboren, alſo we— 
nigſtens 14 Jahr älter geweſen als ihr Ehemann) geizig 
und mürriſch geweſen, ja es wird ihr ſogat zum Vorwurf 
gemacht, fie ſei fo lebenskräftig geweſen, daß fie ihren 
Mann noch 10 Fahren überlebt babe, (ſie ftarb nämlich 
am 31. December 1690). Bon feinen wiffenfchaftlichen 
Leben mag fie freilich wenig Verſtändniß gehabt haben. 
Diefen Mißmuth Lambecii fcheint Chriftine, die Königin 
von Schweden, die fi) gerade damals in Hamburg aufe 
hielt, gefpürt und ihm eine glänzende Zukunft in katholi— 
fihen Ländern in Ausficht geftellt zu haben. Dadutch in 
feiner Unzufriedenheit beftärft, befchloß er, Amt und Frau 
gu verlaffen und führte dies 7 Wochen nad der Hochzeit 
am 15. April Cv.s.) 1662, nachdem er noch den Abend vorher 
bei der Königin Ehriftine gewefen mar, aus, indem er 
heimlich des Morgens früh Hamburg verließ und fi über 
Magdeburg, Leipzig, Dresden und Prag nach Wien begab. 
Lambeck führte fpäter einen Proceß mit feiner Frau und 
drang auf Eheſcheidung. Der Proceß dauerte mehrere 
Jahre, endlich foll Lambeck ihn, vom Kaiſer unterftügt, zu 
Speier gewonnen haben. %) Da er fi mit einem Ems 
pfehlungsfchreiben des Jeſuiten in Hamburg, Wilhelm 
Gothofredi, an den Beichtvater des Kaifers, Philipp Müller, 
verſehen hüäfte, fo erhielt er fhon am 16. Mai, nachdem 
er am 13. in Wien angefommen war, eine Aubienz bei 
dem Kaifer, der ihn fehr gnädig aufnahm und ihm feinen 
Schutz verfprab. Zunächſt forgte Lambecius für die Herz 
ftellung feiner Gefundheit an einem Badeorte und machte 
dann eine Reife nah Rom, über Venedig, von wo er 





*) In der Wiener Bibliothek befindet fi eine Gefchichte Der Ehe und 
der Urfache des Proceffes von Lambeck gefährieben nebft einem Ham- 
burger Protocol in biefer Angelegenheit. (No. 45 dee BVerzeichniffes 
von Lambeck's Handfriften in Kollar's Supplementen zum erften 
Bud der Commentarien de augustissima Bibliotheca Caesarea 
Vindobonensi Sp. 620, vergl. 441. 442.) 
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fchriftlih in Hamburg um die Entlaffung von feinem Amte 
bat, die ihm denn auch gewährt wurde, wofür er fi 1663 
bedankte. Bon dort reif'te er nach Bologna, von bier 
nah Rom, wo er Öffentlich zur Fatholifhen Kirche über- 
trat, auch von dem Papit fehr wohlwollend empfangen 
ward. Es fcheint eben nicht, ald wenn er auf eine Ans 
ftellung bier gehofft hätte, es ift auch feine Rebe vavon, 
daß ihm eine ſolche in Ausficht geftellt fe. Das Grab 
feines Oheims und das feines Bruders Johannes beſuchte 
er mit dem nicht eben befriedigenden Gefühl, daß fein 
Dheim bei feinem Tode feiner nicht gevadyt habe. Dann 
trat er über Florenz die Rüdreife nach Wien an, wo er 
am 28. Sept. anlangte. Nod in demfelben Jahre wurde 
Lambecius zum kaiſerlichen Geſchichtsſchreiber und Unter 
bibliothefar ernannt und leiftete als folher am 14. Decbr. 
1662 feinen Eid, Nachdem dann für den bisherigen 
Oberbibliothefar, Matthäus Mauchter, anderweitig gelorgt 
war, wurde Ramberius am 26. Mai 1663 zum Ober: 
bibliothefar der Faiferlichen Bibliothef ernannt. Als folcher 
bat er mit großem Eifer, wie er von fich felbft rühmt, 
nit nur am Tage, ſondern aud ded Nachts, fo daß er 
oft nur4—5 Stunden gefchlafen habe, und mit großer Umſicht 
geforgt. Er behauptet, die Bibliothef in großer Unordnung 
und Unfauberfeit gefunden zu haben, er hat fie in dem 
nicht eben räumlichen Local von neuem nad guter Ord— 
nung aufgeftellt, aud fie anfehnlidy vermehrt durch feine 
eigene Bibliothek, die er dem Kaifer, wie er fagt, um fehr 
billigen Preis verfauft hat, nachdem er biejelbe endlich 
nad vielen Schwierigkeiten 1667 von Hamburg nadı Wien 
bat transportiren laffen, ferner durd die Bibliothef von 
Inspruck, wohin er felbft mit vem Kaifer eine Reife ges 
madht bat. Dagegen mißlang ver Verſuch, auf einer 
Reife nadı Ungarn die Bibliothef des Matthias Corvinus 
von den Türfen zurüd zu erhalten, nur 3 Büder fonnte 
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Lambecius mit vieler Mühe aus diefer Bibliothef erwerben. *) 
Er wußte feine Verdienſte genügend hervorzuheben, **) 
fremte Berbienfte, befonders die feiner Borgänger, mochte 
er nicht gerne gelten laffen.. Der Grund zu diefem Hoch— 
muth wurde wohl in feiner Jugend gelegt durdy die vielen 
Lobpreifungen, die feinen bedeutenden Anlagen in der Ju— 
gend zu Theil wurden und durd die vielen beveutenden 
gelehrten Perfönlichkeiten, denen er fhon als Yüngling 
nahe trat. Der Mangel einer folden Umgebung fcheint 
ihm auch in Hamburg befonders unangenehm gewefen zu 
fein: dagegen fand feine Eitelfeit Befriedigung in Wien, 
wo er in dem unten angeführten Memorial aufzählt, auf 
der Bibliothef mehr ald taufend Befuche von bedeutenden 
Männern empfangen zu haben; befonders aber fchmeichelte 
ihm die Gunft, in welder er beim Kaifer Leopold ftand, 
Es finden fih noch 79 vertraute Briefe des Kaiferd an 
Lambeck auf der Hofbibliothef zu Wien.***) Lambeck eilte, 
feine Schriften fo bald wie möglich dem Drud zu übers 
geben, daher fehlte nicht felten, jowohl der Form ald dem 
Inhalte nad, die gehörige Teile; in ver Vebensbefchreibung 
von Wildens werden ihm mande Fehler nachgewieſen, 
und Reimann in feiner bibliotheca acroamalica wirft ihm 
Nacläffigfeit des Styls vor. In dem oben genannten 
Memorial vom Jahre 1676 wird gefagt, Lambeck fei in 
den Ruheſtand verfegt und mit einem Gnadengelde von 
5000 fl belohnt wurden, indem der Staifer Leopold eigenhändig 
hinzugefügt habe: „Es ift ein gar fleißiger Mann, und 


*) Neulich ift im Auslande 1862 wieder behauptet worden, dieſe Bibliothek 
des Matthias Corvinus befinde ſich noch in Eonftantinopel. 

**) Vergl. dad von Lambecius am 21. Febr. 1676 gefchriebene und dem 
Kaifer überreichte Memorial, mitgetbeilt von Karl Oberleitner in dem 
Notizenblatt als Beilage zum Archiv für Kunde öfterreichtifcher Ge- 
ſchichtsquellen S. 382—388. 

**%*) 5 yon dieſen find gebrudt; vergl. Mofel Geſchichte der k. f. Hofbib- 
liothef zu Wien S. 86-89, 
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hatt wol Eine Gnad verdint“, CHof-Finanz-Act vom 
25. Mai 1676). Bon diefem Rubeftand fpürt man jedoch 
weiter nichts, da er bis zulegt thätig in der Bibliothek 
war. In feinem 1678 gemadten Teftamente nennt er 
fi, wie auch fonft zuweilen, von Lambeck; es läßt ſich 
aber feine beftimmte Nachweifung geben, daß er in ben 
Adelftand erhoben worden if. In feinem Teftamente er- 
nannte er den Dr. Strellmayr, veffen Ehefrau und deren 
Kinder wegen großer Treue, Sorgfalt und Mühe, die fie 
in die 16 Jahr in Pflege feiner Gefundheit und Verwal— 
tung feiner Wirthſchaft bewiefen hatten, zu feinen Univerfal- 
Erben. *) Sein Todestag it der 4. April 1680. **) 
Er ift nad) dem Zeugniß des Dr. Plöttner an der Waffer- 
fucht geftorben. Sein Bildniß aus dem 36. Jahr feines 
Alters, von Fritzſch in Kupfer geftochen, befindet ſich vor 
feinem Leben von Wilfens, aus dem 41. Jahre vor 
Lambeck's Commentarien in der 2ten Auflage von Kollar, 
darunter fein Wahlfpruh: Sua Quemque Sors Manet. 
Auf der Stotbibl. befindet fi in der Portraitfammlung 
ein Bildnig von Lambeck 1661 Fl. Fol. vom Kupferſtecher 
Meftphalen; eins v. 1661 gr. S. v. A. John; eins 1651, 
actatis 24, v. Dirids ;***) eind 1651, 8. v. Bocklin; P) 
ein anderes in 36 aetatis 8., v. Fr(itſch), Tr) ein anderes in 4. 
v. J. J. Haid. Lambeck's Wappen (nach dem Aborud eines 


*) Wilken's Leben S. 161—168. 

*x) Durd Herrin Dr. Hoffmann's Bermittelung fann ih aus dem Todten- 
Protocol vom 7. Oct. 1679-30. Sept. 1681 im Wiener Stadt⸗Archiv 
Folgendes mittheilen: 

Monat Aprillis 1680. Blatt 178 a, Den 4, dito. 
Der Wohl Edl und gebobren Herr Peter Lampertius (sic!) Kayf. 
Hoff⸗Bibliothecarius im Schwarzenburgifchen Hauß in der Vilpinger 
Straß if laut Herrn Dr. Plöttner Zeugniß an der Waſſerſucht 
verſchieden, alt 53 Jahr. 
%*%%%) Jcones Juriconsultorum T. II. 41. 
+) Icones virorum jurisprudentia et officiis publicis clarorum II. 149. 
4) Collectio iconum virorum eruditorum Vol. Ill. 87. 
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Siegelring-Petſchafts) war ein Lamm am Bad neben 
einem Baum. 


98. 1. Ehren- und Troft-Gedichte, Auff das Ableben ber ... 
Frawen Fr. Elifabetba Reifers ... 1636 Herrn Michael Reiſer J.U.D. 
sermäblet 1644 den 9. Juli ... ihren Abſchied genommen, von 
Petrus Lambeck. Hamb. gebrudt bei Jakob Rebenlein. 1644. 4. 
4 Blätter. (Commerz-Bibl.) 

2. Prodromus lucubrationum criticarum in Auli Gellii Noc- 
tes Alticas: Ejusdem Dissertatio de vita et nomine A. Gellii, Pari- 
siis apud Sebast. et Gabrielem Cramoisy. 1647. 8. (Stadtbibl.) 


3. Er gab zum Zwed feiner Vorlefungen am Gymnafium zu 
Hamburg heraus: Jacob Frisii Bibliotheca philosophorum_ classi- 
eorun authorum chronologica — — Quibus accessit Patrum eccle- 
siae Christi enumeratio, Tiguri. 1592, 4, P. 1.2, (Auf der Stabt- 
bibliothek befindet fih ein Exemplar mit Papier durchſchoſſen mit 
vielen fauber gefchriebenen Berichtigungen u. Zufäßen.) 

4, Origines Hamburgenses sive rerum Hamburgensium 
lib. 1. ab Urbe condita 808—1225 cum collectione variorum vete- 
rum Diplomatum, quae ad tuendam rerum fidem et pleniorem 
earum cognitionem in eodem libro citantur; ut et cum Appendice, 
quae continet duplicem Sti Anscharii, primi Archiepiscopi Ham- 
burgensis, vilam, quarum prior a Successore ipsius, S. Remberto, 
secundo Archiepiscopo Hamburgensi, oratione prosa, posterior 
autem a Gualdone, Monacho Corbejensi, iempore Adalberti, 13 
Archiepiscopi Hamburgensis, qui A. €. 1072 obiit, hexametris ver- 
sibus eomposita, et primum 1650 Parisiis ex Bibliotheca $S. Ger- 
mani Praiensis erula atque descripta est. Utrique additae sunt 
Notae. Hamburgi sumtibus Autoris, iypis Michaelis Piperi. 1652. 4. 


Rerum Hamburgensium liber II. ab 1225—1292: cui praeter 
Mantissam variorum veterum diplomatum, quae ad tuendam rerum 
fidem, et pleniorem earum cognitionem in eodem libro eitantur, 
acceduni Chronologia et Auctarium libri primi ab 808 — 1072; 
atque insuper Diss. de Asino ad Tibiam, qui vetusto cuidam 
Lapidi sepulcrali ecclesiae Cathedralis Hamburgensis non minus 
ingeniose, quam lepide insculptus cernitur. Hamburgi sumptibus 
Autoris, typis Michaelis Piperi 1661 cum variis antiquis monu- 
mentis aeri ineisis. 4. (Gtabtbibl.) 

Beide Bücher neu herausgegeben von J. A. Fabricius. Ham- 
burgi. 1706, Fol. (Stadtbibl.) « 
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5. Syntagma originum et Antiquitatum Constantinopolitanarum 
graece et latine in Folio 1647, 1648 et 1649, partim Lutetiae Pari- 
sjorum, parlim Romae, collecium et elaboratum; anno autem 
1650 ante reditum ex 6allia in Patriam Parisis apud Sebastianum 
Cramoisy relictum, et integro fere quinquennio post, nempe 16656, 
ibidem, ex typographia Regina Luparaea, regiis sumptibus in 
Iucem editum, 

6. Liber I. prodromi historiae literariae; nec non libri II. 
capita quatuor priora cum appendice, quae sciagraphiam con- 
tinet, sive primam delineationem, praecipuarum Personarum ac 
Rerum, de quibus, volente Deo, reliquis 32 ejusdem libri capitj- 
bus plenius et accuratius ageltur. Accedunt insuper tabulae duae 
chronographiae universalis quarum priori successio omnium secu- 
loruı a creatione mundi usque ad initium vulgaris aerae christi- 
anae, posteriori autem continuatio eorundem ab initio vulgaris 
aerae christianae usque ad nostram aetalem exhibetur. Ham- 
burgi, sumptibus Autoris, typis Michaelis Piperi. 1659. 


Diefer Prodromus ift wieder herausgegeben mit dem Iter 
Cellense von J. A. Fabricius. Lipsiae et Francofurti. 1710. Fol. 


7. Orationes aliquot in Illustri Gymnasio Hamburgensi, 
partim octo aunis Professoratus, partim duobus annis Rectoratus, 
publicae habitae, una cum Programmatibus nonnullis, publice 
ibidem preposilis, Hamburgi, sumptibus Autoris, iypis Michaelis 
Piperi. 1660. 4. (Stabtbibl,) 

Diefe Reben und Programme find wieder abgebdrudt von J. A. 
Fabricius in feinen Memoriarum Hamburgensium T. 3, P. 1—134.*) 


8. Tabulae Synopticae in V. Cl. Philippi Cluverii Introduc- 
tionem in universam geographiam tam veterem, quam novam; 
Hamburgi, sumptibus Autoris, {ypis Michaelis Piperi 1660. Fol.**) 
(Stadtbibl.) 


*) In ber Bibliothek zu Wien werden einige Reben Lambeck's aufbewahrt, 
die fih in der Sammlung nicht befinden, 3. B. Oratio, cum post 
atrocissimam injuriam, qua ab ingratissimo discipulo, Jacobo de 
Clerck publice in templo S. Joannis affeetus est, ad intermissum 
publiee docendi munus reverteretor die 14. Aprilis 1657. Kollars 
Editio Commentariorum lib. I. Sp. 619. Bergl. über Jacob be 
Elerice dad Hamburg. Schrififteller-Lerifon ©. 546, No. 613. 


**) Die Schrift ift feinem Bruber Lucas Lambecius gewidmet, die Dedi- 
cation datirt Non. Novemb. 1660. 
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9. Petrus Lambecius J. U. L. et Gymnasii Hamburgensis 
Rector Lectori S. Clarorum virorum .... Nobilissimus, amplissi- 
mus et Consultissimus Vir Dr. David Penshornius J. U. L. et 
Senator Optimus P. P. d. XIII. Martii A. Aer. Chr. 1660. Hamburgi. 
Exceudebat G. Pape. 1 Bl. Fol, 

10. Programma de vita ac laudibus J. B. Schuppii. Ham- 
burgi. 1661. Wieder abgedrudt Francofurti 1685 in: Henn. Wittenii 
Centuria Memoriae Theologorum renovatae. Dec. X p. 1396—1404. 
Auch in's Deutfche überfegt und befonders gebrudt 1662. 12. u, in 
den deutſchen Schriften Schuppii. 

il. Catalogus scriptorum, a se, ab anno aetatis 19 ad 
annum aetatis 34 editorum, früher dem libro Il. rerum Hambur- 
gensium beigefügt, jest für fi) gebrudt Florentiae 1662. Eine 
neue Auflage diefes Catalogs führt den Titel: Catalogus librorum, 
quos Petrus Lambeeius Hamburgensis J. U.D. S. Caes, Majestatis 
Consiliarius, Historiographus ac Bibliothecarius composuit et in 
lucem edidii ab anno aetatis 19 usque ad 45, nempe ab anno 
Christi 1647 usque ad annum 1673. Vindobonae. 1673. 4. 65©, 
Wieder abgedrudt ift diefer Catalog in der Ausgabe der Rerum 
Hamburgensium von J. A. Fabrieius. Hamburgi. 1706. Fol. mit An- 
merfungen u. einem VBerzeichniß der von Lamberius verfprochenen 
Schriften. Nah Kollars Bericht p. 445 erfchten noch vor der Auflage 
von 1673 eine etwas vermehrte Auflage des Catalogs ohne Angabe 
des Jahres und Ortes in Wien, Der Catalog von 1673 befindet fich 
in Kollars Ausgabe der Commentarii T. I. 446—524. 

12. Liber primus Commentariorum de Augustissima Biblio- 
theca Caesarea Vindobonensi sive Wiennensi; Vindobonae, typis 
Matthaei Cosmerovii, 1665, cum 5 additamenlis et %) Iconismis 
aeri incisis; liber Il. ibidem cum 16 additamentis et 40 Iconismis 
1669; liber Ill. cum 22 additamentis et 55 Iconismis 1670; liber 
IV. cum 18 additamentis et 33 Iconismis 1671; liber V. cum 14 
additamentis 1672; liber VI. 1673; liber VII. 1675; liber VII. 
1679.*) Nach Schelhorns Commereii epistolaris Uffenbachiani 
Selecta. Ulmae et Memmingae, 1753 P. 224 ſoll der Kaiſer Lambeck bie 
ganze Auflage zum Selbſtverkauf überlaffen haben. Dafür fpricht auch 
ein von Dr. F. 8. Hoffmann in einem nächſtens erfcheinenden Abriß des 
Lebens u. der Literar-biftorifchen Werke Lambecks mitgetheilter, bisher 


*) Berechnet war das Werk auf 25 Bücher, deren Inhalt in feinem 
Catalog und bei Kollar angegeben ift. 

xx) Aus dieſer mir gütigft im Manufer. mitgetbeilten Skizze babe fh 
die Haupt-Angaben entnommen. 
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ungebrudter Brief (Wolfs Sammlung No. 5 Folio) Lambeds, den 
er einige Monate vor feinem Tode ſchrieb. Eine zweite Ausgabe 
der Commentare beforgte Adam Franz Kollar unter dem Titel: 
Petri Lambecii Hamburgensis Commentariorum de Angustissima 
bibliotheca Caesarea Vindobonensi Liber primus editus in lucem 
auspicio ac liberalitate Sacratissimi Gloriosissimique Prineipis et 
Dn. N. Imp. Caes. Leopoldi I. Pii, Felicis, Inelyti, Vietoris ac 
Triumphatoris semper Augusti, Editio altera opera et studio 
Adami Franeisci Kollarii, Pannonii Neosoliensis, Mariae Theresiae 
Augustae a Consiliis et Vindobonensis Bibliothecae Palatinae Cus- 
todis Primarii. Vindobonae typis et sumptibus Joh. Thomae Nob. 
de Trattnern, Augustae Aulae Typographi, et Bibliopolae Windo- 
bonensis anno a partu Virginis. 1766. Fol. Lib. 2 ibid. 1776. Lib. 
4 et5 ibid. 1778. Lib. 6 ibid. 1780. Lib. 7 ibid. 1781. Lib. 8 ibid. 
1782. (Stabtbibl.) Im Sabre 1790 erfchien Kollarii ad P. Lam- 
becii Commentariorum Il. 8 Supplementorum lib. I. posthumus 
berausgegeben von Mich. Denis. Dazu fommt Petri Lambecii Com- 
mentariorum liber IX Ex Operis hujus praestantissimi viri exemplo 
in Bibliotheca Uffenbachiana. Francofurti ad Moenum existente 
desceriptum hujus libri IX initium. Abgebrudt in Joh. Georg Schel- 
horn Amoenitates literariae T. V. Francof, et Lipsiae. 1726. 8. 
© 9—115. 


12. Diarium sacri ltineris Cellensis interrupii et repetiti, 
quod sacratissimus gloriosissimusque Princeps et Dn. Imp. Caes. 
Leopoldus I. Pius, Felix, Inclytus, Victor ac Thriumphator semper 
Augustus. Anno Ae. C. 1665 primum quidem die 27. Junii sus- 
cepit irrite, postea autem feliciter peregit a die XI Augusti ad 
diem ejusdem mensis 20 Vindobonae, iypis M. Cosmerovii, 1666. 
4, Recusum Hamburgi. 1710. a J. A. Fabricio. Fol. Stadtbl. 


13. Ad Serenissimum Celsissimumque Prineipenr et Domi- 
num, Dn. Augustum, Brunsvicensium ac Luneburgensium Ducem 
Epistola de August. Biblioihecae Caesareae Vindobonensis Codici- 
bus Manuscriptis, qui adornandae novae omnium Flavii Josephi 
Operum editioni graeco-latinae possuut inservire. Vindobonae. 
1666. 4. (Stabtbibl.) 


14. Axiomata politica Gallicana ex Dn. Auberii Tractatii 
qnem de justis praetensionibus Regis super Imperium et de prae- 
eminentia Regis super Imperatorem inscripsit bona flde ad ver- 
bum excerpta. Vindobonae. 1667. 4, (Stabtbibl.) 


15. Apparatus primus ad Augustissimae Historiae Austriae 
IV 19 
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Annales, posthac ex variis vetustissimis probatissimisque monu- 
mentis ineditis optima fide in lucem edendos Il, Vindohonae, 
apud I, C. Cosmerovium. *) 1680. Fol. 


16. Notulae aliquot in Euthymii Zigabeni Victoriam et Trium- 
phum contra Massalianos, hint in editione Jac. Tollii Tom, I Insig- 
nium Itinerarii Italici publicata,. Ultrajecti. 1696. 4. 


17. Einige Briefe an Jac. Sirmond in Sirmondi Opera T. 4. 
Paris. 1696. Fol. 


18. Zwei Briefe an Joh. Christfrid Sagittarius, 1674 u. 76 
gefchrieben in Frid. Gotth. Gotieri Elogiis Virorum clarorum Alten- 
burgensium p. 81, 82. 


19. Einige Briefe an Barthold Moller in Ad. Henr. Lack- 
mann Miscellaneis literariis p. 38 ff. Hamb. 1721. (Stadtbibl.) 


20. Baptisiae Sacchi Cremonensis, ex vico Platina, vulgo 
appellati Platinae, Historia inclytae urbis Mantuae et serenissimae 
familiae Gonzagae, in libros sex divisa et Francisco Gonzagae 
Cardinali Maniuano olim dedicata, nunc primum autem ex Augus- 
tissima bibliotheca Caesarea Vindobonensi in lucem edita a. P. 
Lambecio, cum Chronologia accurata et necessariis annotationibus, 
Vindobonae. 1673. Wieder abgebrudt zu Leiden 1722 in Fol, T. 4 
Thesauri Antigg. et Histor. Italiae von F. Burmann P. 2. 


Außer dieſen erfchienenen Werken hatte Lambeck nod spiele in 
Ausficht geftellt, von dieſen verfprochenen Werken findet man ein 
Verzeichniß bet Moller T. 3, P. 409 u. Kollar Commentariorum 
libro I. P. 602 sqgq.*) Unter biefen ſah man befonbers mit reger 
Theilnahme entgegen dem Syntagma rerum Germanicarum sive 
Germanicarum rerum scriptores varii, das in feinem Catalog vom 
Sabre 1673 P. 45 ff. ausführlich hefchrieben ift, auch in Kollar's 
Ausgabe der Commentarii libro I. P. 541—601. 


Nach John Erichsen Udsigt over det gamle Manusecript-Sam- 
ling i det store Kongelige Bibliothek P. 78 befindet fih in ber 


*) Nach dem Leipziger Meßcatalog Oſtern 1680 ©, 11. 


**) Das dort P. 608 genannte Werk Rambed'3 Introductio analytica in 
juris civilis Romani Institutionum Justinianearum libros 4 finitarum. 
Hamburgi 1657 die XVI. Decembr. Hamb. 1661. Manufer. ge- 
fhrieben von Joh. Reinbold v. 27. Dec. 1661 — 3. Jan. 1662 mit 
Lambeck's Bildniß war früber im Befig bed Herrn Dr. Hoffmann. 
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fönigl. Bibliothek zu Kopenhagen: Epistolae variorum ad Peirum 
Lambecium ab anno circiter 1646 ad 1661. *) 


Vergl. Moller T. 1, P. 322; T. 3; P. 392 u. ff.; Kollar Commen- 
tariorum libro I. (Wilfen) Leben des gelebrten Petri Lambecii sacrae 
Caesareae Majestatis Consiliarii, Historiographi und Bibliothecarii. 
Hamb. 1724; Dr. Hoffmann Erinnerungen an zwei gelebrte Hamburger, 
Lucas Holftenius und Peter von Lambeck, in DOriginalien, beraudgegeben 
& ©. Lotz. Hambg. Ihrgg. 1, Heft 2, No. 20, Sp. 155—157; No. 21, 
Sp. 162--165. Juli 18175 Dr. Hoffmann's oben genannte, nächſtens erfchei- 
nende Schrift: Peter Lambed als bibliographiſch⸗literarhiſtoriſcher Schriftfteller 
u, Bibliothekar; Freiherr v. Mofel Geſchichte Der faiferl. Bibliothek Pag. 69— 90 ; 
Philanderd von der Linde Scherghafte Gedichte. Lpyzg. 1706, S. 19 u. 24. 


2128. Lambo (Knuth). 

Geb. zu Glückſtadt am 25. März 1714, kaufte nad) 
dem Tode Vincent Lubeck des Jüngeren im Jahre 1755 
die Drganiftenftelle an St. Nicolai für 4000%. Er er: 
hielt ein Gehalt von 400 Thalern. Am 5. Mai 1743 
verheirathete er ſich als Muſikus mit Jungfrau Louife 
Charlotte Heinfius, Enkelin des Rechnenlehrers Balentin 
Heind, (Bd. 3 ©. 153) die ihm 5 Kinder gebar, von 
denen nur ein Sohn ihn überlebte. Diefer Sohn, Philipp 
Chriftian Heinrich, ward, ald der Bater am 4. Aug. 1783 
ftarb, fein Nachfolger und ftarb, 38%, Jahr alt, am 
26. Februar 1803. ’ 

$$. Er gab heraus Sammlung von Oben. Hamb. 1755. Fol. 
(Stdtbibl.) (Die Sammlung ift Jacob Schubad gewidmet u. biefe 


Dedication unterfehrteben Hamburg, Im September-Monat 1754.) 
Thl. 2, 1764. 


Bergl, Gerber Xerifon der Tonkünſtler Thl. 1, Sp. 777. (In Ger 
ber’d neuem Kerifon fehlt Lambo); Hübbe Todesfälle IIT. 191; C. Möndeberg 
die St. Ricolai⸗Kirche S. 211. 


2129. Lambert (Franz). 


Geb. zu Hamburg im 16. Jahrhundert, wurde zum 
Paftor it Bargteheide im Amte Trittau ernannt; wann er 
*) Es find dies nach brieflihen Mittheilungen aus Kopenhagen an Herrn 


Dr. Hoffmann 62 Briefe aus den Sahren 1640-1660 v. Karbinal 
Barberini, Puteanus, Eonring, Sluſius ıc. 
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geftorben, ift unbefannt, Sein Sohn Georg heirathete 
1634 Bertha, die Tochter des Predigers zu St. Jacobi 
in Hamburg, Lambert Langemake. 

$. Epriftliche Predigt von Gottes Vorfehung u. Gnadenwahl.*) 
Hamburg. 1608. 4. 

Vergl. Moller I. 328. 


2130. Lambrecht (Matthias Georg). 


Geb. zu Hamburg 1748, ) wird zuerft ald Schaus 
fpieler genannt im Frühjahr 1767, al8 Seyler das Theater 
übernahm und Lefjing als Dramaturg nad) Hamburg be— 
rufen ward. 9) Er verließ Hamburg ſchon am Ende dieſes 
Zahres, von Döbbelin für Berlin angeworben. ) Don 
Dftern 1773 bis 1774 finden wir ihn wieder in Hamburg. 
Er fam dahin von Döbbelin aus Braunfchweig. Er hatte 
damals noch mit feiner Sprache und einer Förperlichen 
Ungelenffamfeit zu kämpfen, weshalb e8 ihm ſchwer ward, 
beim Publifum beliebt zu werden: doc durd Eifer für die 
Kunft und Fleiß gelang es ihm, in manchen Rollen recht 
wader zu fpielen. Gerühmt wirb fein rechtfchaffenes 
Leben. *) Michaelis 1780 verließ er Hamburg zum zweiten 
Mal d) und warb 1782 in Wien mit 800 fl. Gehalt an= 
geftelt. Als Schröder im Frühjahr Hamburg verließ, war 
Lambrecht noch ein halbes Fahr unter Bubbers Direction 
Mitglied der Bühne. Unter Brandes und Klos Direction 
findet fi) Lambrecht 1785 wieder in Hamburg ein, Hier 
wird er zulegt erwähnt als Ferdinand in „Kabale und 


*) Sie war am 7. Auguft 1606 in Hamburg gebalten. 

1) Reichard's Theaterfalender und Schütze Hamb, Theatergefchichte S. 341. 

?) Meyer im Leben Schröder’ I., 181; IT., 86. 

3») Schütze ©. 344. 

4) Schüge S. 394. Joh. Chr. Brandes in feiner Lebensgeſchichte Bd. 3, 
©. 146, 147 nennt ihn einen fachverftändigen, beſonders rechtſchaffenen 
und ganz unverdroffenen Mann. 

5) Meyer im Leben Schröber’3 II., 89. 
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Liebe” am 20. und 22. März 1786. 9 Da damals bie 
Gefellfchaft von Brandes und Klos auseinander ging und 
Schröder mit feiner Truppe von Altona nach Hamburg 
zurüdfehrte, fo wird Lambrecht wohl fchon damals nad) 
Baiern gegangen fein, erwähnt finden wir ihn erft von 
1792 an in Münden. In dem erften Jahrgang des 
Theaters Kalenders, Mannheim 1795 ©. 49 wird er als 
Scaufpieler aufgeführt mit 1500 fl. Befoldung. Im Jahre 
1806 führte Lambrecht einige Zeit die Direetion unter dem 
Grafen von Senau. Im Jahre 1811 wurde er penfionirt, 
weil er fein Gehör verlor. Er befleivete yon der Zeit an 
nur die Stelle eines Hoftheater-Bibliothefare.) Nach 
Mittheilung des Buchhändlers, Herrn 3. Lindauer, ift 
Lamprecht am 20. Januar 1826 in München geftorben. ®) 


88. Er bat fie alle zum Beften, oder die Mutterfchule. Ein 
Luftfpiel nah dem Englifhen des Doctor Goldſmith. Frey be- 
arbeitet von Lambrecht. Aufgeführt zu Augsburg. Augsburg. 1785. 
10 Bogen. 8. (Allgem. deutſche Bibl,, Bd. 67, St. 1, ©. 119.) 

2. Der alte Zunggefelle. Ein Luftfpiel in 5 Aufzligen. Nach 
dem Franzöſiſchen frei bearbeitet von Lambredt. Aufgefüßrt zu 
Augsburg. Augsburg 1785. 8. 6 Bogen. (Allgem, deutſche Bibl., 
Br. 67, St. 1, ©. 119.) ®) 

3. Und er foll dein Herr fein, ober bie Ueberrafhung nad 
ber Hochzeit. Ein Luftfpiel in 5 Aufzünen, nah dem Engliſchen 
(son Baumont und Fletcher) für das deutſche Theater bearbeitet 
von (M. ©.) Lambredt (Schaufpieler in Hamburg). Augsburg. 
1786. 8, 6 Bogen. (Allgem. deutſche Bibl., Bd. 72, ©t. 1, ©. 157.) 

4. Solde Streiche fpielt die Liebe. Ein Luftfpiel in 3 Auf- 


°) 9. Heß Journal aller Journale Bd. 2, Heft 2, 1786, S. 384. 

) A. W. Iffland Almanab für’d Theater. Berlin. 1807. S. 342, 344; 
1808 ©. 2334. 335; 1809 S. 148; 1811 S. 280. 

9 Meufel Bd. 23, S. 340 führt ihn auch ald Hoffchaufpieler auf. Im 
Nekrolog ift er nicht genannt, wohl aber wird am 15. April 1840 der 
Tod eined Kreid- und Stadtgerichtörathes Fr. Lambrecht zu Münden 
angezeigt, 46 Jahre alt. Db das vielleicht ein Verwandter gewefen 
ift, läßt ſich nicht weiter angeben. 

7) Ward am 3, Det. 1785 zu Hamburg aufgeführt, vergl. den Boten aus 
Eimsbüttel Stüd 24, Seite 188. 
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zügen, nach dem Franzöfifhen des Herrn Marivaux frei Bearbeiter, 
Augsburg, 1786 (1785). 8, 

5. Neue Schaufpiele für das deutiche Theater, bearbeitet von 
M. ©. Lambrecht, Schaufpieler in Hamburg. Augsburg. 1786. 
8: 28 Bogen. (Allgem. deutſche Bibl., No. 73, &t. 1, ©. 138.) 
Enthält No, 4. 2, 3,1, 

6. Das fechszehnjährige Mädchen, ein Luſtſpiel in? Aufzügen, 
aus dem Franzöſiſchen. Münden. 1788. 8. 

7. Vergeltung, ein Schauſpiel in 3 Aufzügen. Bon Lambredt. 
Aufgeführt in Münden. Münden. 1789. 8, 107 ©, 

8. *Der Duafi-Mann, eine Tomifche Oper in 2 Aufzügen. 
München. 1789. 8, 

9, Hirmgefpinfte, ein Luftfpiel in A Aufzügen. Nürnberg. 
1792. 8. 112 ©. (Neue Allgem, deutſche Bibl., Bo. 10, St. 2, 
©. 318.) 9) 

10. Lift genen Bosheit, ein Luftfpiel in 3 Aufzügen, Nürn- 
berg. 1799. 8, 112 ©. (Neue Allgem. deutſche Bibl., Bd. 62, 
&t. 1, S. 10%.) ?") 

11. Liebe und Freundſchaft, ein Luftfbiel in 4 Aufzügen. 
Nürnberg. 1801. 8, 

12. Die Mitternachtftunde, ein Singſpiel in 3 Aufzügen, 
nad la guerre ouverte bearbeitet, Nürnbern. 1801. 8, Die Mufit 
von Franz Danzi, auch in Muſik gefest von L. Cherubint. Claviet⸗ 
Auszug. Bonn, 1801, Fol 

13. Beiträge zum beutfchen Theater. (Der Alcalde von 
Moleredo, Lufifpiel nach Picard. Die Pflegetöchter, Luftfptel in 
4 Aufzügen nach Caigniez. Die läftige Würde, nah Dural, in 
5 Aufzügen.) Münden. 1810. 8, | 

14, Die läftige Würde, ein Luftfptel in 3 Aufzügen, frei 
nah Duval. Münden. 1811 (1810), 

15. Die Pflegetochter, oder die geängftete Mutter. Schau- 
fpiel A Aufzügen nad Caigniez. München. 1811 (1810). 

16. Die alte ſchlaue Tante und ihre Erben, Luftfpiel in 5 Ab- 
theilungen. Frei nah Picard; Münden, 1815. 8, 2) 

Dergl. Allgemeines Repertorium ber Literatur für bie Jahre 1796— 
1800, 45 Meufel Bd. 4, ©. 327--328; Bd. 10, ©, 187; Bo. 18, 5. 468; 


10, Eine freie Bearbeitung des Luftfpield von Collin d’Harleville: les 
chäteaux en Espagne, mwelded auch fhon von Vulpius bei feinen 
Luftfehlöffern zu Grunde gelegt wurde, 

2) Nah Kopebue's Erzählung „bie fhöne Unbekannte.” 

2) Meßkatalog Oftern 1815 ©. 179, 
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Bd. B, 6.340; Raßmann Pantheon beutfcher jept lebender Dichter S. 188; 
Meyer Leben F. L. Schröber’s Bd. 1,181. 356; Bd. 2, 86. 89. 97; Schüge Ge⸗ 
fhichte des Hamburg. Theater S. 341. 344, 394. 412. Ald. 417. 444. 445. 
453. 457. 474, 475. 480. 482, 400. 502. 547. 548. 553; Lebrün Jabrbuch 
für Theater. Ihrgg. 1, S. 107. 120. 123. 139. 287. 


2131. Lampe (Joh. Georg). 

Geb. zu Hamburg, ward unter die Candidaten des 
Hambg. Minifterit aufgenommen am 9. Juni 1775, im 
April 1781 warb er Paftor der evangelifchelutherifchen 
Gemeinde zu Arhangel, dann am 21. Juni 1783 zum 
Paftor ernannt der luth. Gemeinde zu St. Petersburg. 


$$. 1. Zrauerrede bei der Leihe von Warel, Petersburg. 
1781. 4, (Stotbibl.) 

2. Kanzeltede zum Gedächtniß des NRuffifch-Fatferlichen wirt. 
lichen geheimen Raths Otto Hermann von Riettingboff, genannt 
von Scheel. St. Petersburg, 1792, 8, 

3. Auch ein Wort an das biefige teutſche Yublicum, 
St. Petersburg. 1792. 8. 

4, Nachricht von der Anftalt für arme Kranke in St. Peters- 
burg, nebft drei Fotfegungen. 179. 8. 

Vergl. Meufel Bd. 4. S. 332; Hübbe Die Hamb. Eandibaten. 


2132. Lamprecht (Diedrid Gottfried). 


Geb. zu Bergedorf am 9. Zuli 1726. Sein Vater 
war ber 1748 geftorbene Bürgermeifter zu Bergeborf, 
Heinridy Daniel Lambrecht ; feine Mutter Anna Margaretha, 
Tochter von Paul Thim in Bergeborf. Er befuchte erft 
die Schule in Bergedorf, darauf das Johanneum und 
Gymnaſium in Hamburg, ging 1747 auf die Univerfität 
zu Reipzig, 1749 nah Göttingen. Hier warb er am 
24. März 1750 Doctor juris. Er verheirathete fi mit 
Magdalena Elifabetb Witte am 8. Drtober 1754. Am 
20. Februar 1781 wurde er zum Rathsherr in Lübeck er- 
wählt; er ftarb am 21. November 1798. 


$$. Commentati6 ad legem XIII dig. de pignoratitia actione. 
Gottingae. 1750. 2 S. 4, 
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Vergl. Rotermund 3, Sp. 1122; J. v. Melle Gründliche Nachricht 
ber Stadt Lübeck. 3. Ausg., P. 87. Dem Andenken des Diedr. Gottfr. 
Lamprecht von ſeinem Sohn P. D. Lamprecht. Lübeck. 1798. 8. 


2133. Lamprecht (Jacob Friedrich). 

Geb. zu Hamburg am 1. October 1707. Sein Vater 
war ein redlicher, fleißiger, geſchickter und angenehmer, 
übrigens nicht begüterter Mann, der ſelbſt nicht handelte, 
aber durch ſeine Kenntniß des Handels den Hamburgiſchen 
Kaufleuten faſt unentbehrlich war. Der Sohn war ein 
munterer, heller Kopf und hatte große Neigung zu den 
Wiſſenſchaften. Als er 18 Jahr alt war, verlangte der 
Vater von ihm, er ſolle Procurator beim Niedergericht 
werden. Dies war der Neigung des Sohnes zuwider, 
und da alle ſeine Vorſtellungen den Vater nicht bewegen 
konnten, ſeinen Entſchluß zu ändern, ſo verließ er Ham— 
burg und ging nach Berlin. Hier vertraute man ihm 
noch einigen Monaten die Aufſicht über einen jungen 
Menſchen an, der ſtudiren ſollte. Mit dieſem Zögling 
ging er nach Leipzig und ſtudirte dort zwei Jahr Philoſophie 
und Jurisprudenz. In Leipzig wurde er mit Gottſched 
bekannt und durch ihn als Mitglied von der Leipziger— 
Deutſchen Geſellſchaft aufgenommen. Der Kaufmann in 
Berlin, der ihn hatte ſtudiren laſſen, unterſtützte ihn auch auf 
einer Reiſe nach England. Auf dieſer Reiſe kam er nach 
Hamburg, wo er ſich mit ſeinem Vater verſöhnte. Von 
England kehrte er 1737 nach Hamburg zurück und über— 
nahm die von Weichmann, dann von Salomo Liscow her— 
ausgegebene Staats- und gelehrte Zeitung des Hambur— 
giſchen unpartheiiſchen Correſpondenten (1737— 40). Seine 
Vorleſungen über Philoſophie, Beredtſamkeit nnd Dicht- 
kunſt fanden ſolchen Beifall, daß er die Herausgabe des 
Correſpondenten aufgeben mußte. Bei der Thronbeſteigung 
Friedrich II. machte man ihm von dort Hoffnung auf eine 
Anſtellung in Berlin. Er begab ſich daher ſogleich dort— 
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bin, erhielt vom Staatsminifter von Borfe freie Wohnung 
und Tifh und fchrieb Anfangs die gelehrten Artikel zu 
den Berlinifhen Nachrichten, *) auch gab er eine Wochen 
ſchrift: Der Weltbürger, heraus. Im Jahre 1742 wurbe 
er zum geheimen Secretär im Departement der auswär— 
tigen Angelegenheiten ernannt. Er trat in den Freimau— 
rerorden, wurde Mitglied der Königl. Akademie der Wis— 
fenfchaften und erhielt das Serretariat der philologifchen 
Elaffe; auch wurde er Secretair bei dem Prinzen Heinrich 
von Preußen. Da überfiel ihn eine Bruftfranfheit, die 
feinem Reben in feinem 37. Sabre, am 8. Decbr. 1744, 
ein Ende madte. In feinem Wochenblatt: Der Men— 
ſchenfreund 1737 St. 1 ©.4 fagt er von fich felbft: Ich 
bin nicht reich, aber auch nicht arm, ich bin nicht groß 
von Perfon, mein Geficht gehört ftarf unter die Braunen, 
auf der Hinfen Seite der Nafen zeigen fi ein Paar 
ziemlich große Podennarben. Endlich trage ich ein dunkles 
Kleid; eine weiße Perüce verbirgt mein jchwarzes Haar. 

88. 1. Er weiß, daß es beffer fei unter einem Fürften als in 
einer Republik zu leben. ') Leipzig. 1733. 8. 

2. Sammlung der Schriften und Gedichte, welche auf bie 
poetifhe Krönung der Frau Chriftianen Marianen von Ziegler, 
geb. Romanus, verfertigt worden. Mit einer Vorrede von J. F. 
Lamprecht. 1734. 8 (Stdtbibl.) 

3. Lobrede auf die alten Deutfchen. Leipzig. 1735. 8, ®) 
(Stbtbibl.) 

4, *Moralifche und fatirifche Nachrichten aus dem Carlsbade 
in einem Schreiben an den Herrn v. H.) Hamburg. 1736. 4, 


*) Das fcheint richtiger, ald wenn Pruß ihn ben erften Rebacteur ber 
Berlin. Nachrichten (Haube u. Spenerfchen Zeitung) nennt. Deutſche 
Journaliſtik I. 231. 

) Diefe Schrift befindet fih auch in den Schriften der Deutfchen Ge- 
ſellſchaft zu Leipzig Thl. 2. (Leipzig. 1752) S. 138— 137. 

2) Lamprecht las bdiefelbe bei feinem Abſchied von Leipzig ber Deutfchen 
Gefelfchaft vor. 

3) Lamprecht beſuchte Carlobad nach feinem Abgang von Leipzig zur 
MWiederherftellung feiner Geſundheit. Das Schreiben ift an ben 
Herrn von Hagedorn, deffen Breundfchaft er genof. 
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5. * Schreiben eines Schwaben an einen deutſchen Freund in 
Petersburg von dem gegenwärtigen Zuftand ber Opern in Hamburg. 
1736. 4. (1 Bogen.) *) 

6. Gab heraus: Hamburgiſche Staats- und gelehrte Zeitung 
des unpartetifchen Eorrefpondenten. Hamburg. 1737—40, 4. °) 

7. Der Menfchenfreund, eine Wochenſchrift. Hamburg, vom 
25. April 1737 bis 16. April 1739, 4. Blatt 1—104, (Stbtbibl.) 
Nach Lamprechts Tode erfchien eine neue Auflage, von Job. Matthias 
Dreyer ®) beforgt unter dem Titel: Der Menfchenfreund, eine moralifche 
Mochenfchrift von Jacob Friedrich Lamprecht. Aus feinen Hinter- 
laffenen Schriften durchgehends verbeffert und mit neuen Blättern 
vermehrt. Der Vorbericht enthält Lamprechts Leben von Dreyer. ”) 

8. Der Stundenrufer zu Ternate, aus dem Franzöſ. Des 
Herrn Julien Scopon überfegt und mit Anmerkungen verfehen. 
TH. 1. 2. Hamburg. 1739. 8. 

9, Voltaire's Alzire oder die Amerikaner, von einem Un«- 
genannten ins Deutfche über. Hamburg. 1740. 

10, Leben des Freiherrn von Leibnis. Berlin. 174. 8, 
(Stotbibl.) 

11. *Die Tänzerinnen. Berlin. 1741, 8°) 

12. Der Weltbürger, eine Wochenſchrift. Berlin. 1742. 4, 

13. *Die Nachtigall. Berlin. 1744. 8°) 

14. Eine Parodie des Haller’fchen Gedichts: „Unvolllommene 
Ode über die Emigfeit,“ unter der Auffchrift: „Unvollkommene Obe 


%) yergl. Leſſing's Werke, herausgegeben von Lachmann XI, 353. Nach 
Leſſing's Werten von Malzahn. XT. Abthlg. I. S. 478, 

5) Auf der Hamb. Stadtbibl. befindet ſich eine polemiſche Schrift von 
Samuel Zitzow gegen eine Anzeige Lamprecht's „Nachricht ber Stadt 
Friedland“ von dem dortigen Rector, Jahrgang 1738, St. CLX. mit 
folgendem Titel: Wenn du den Correfpondenten im Mörfer der Ber- 
nunft zerftieffeft mit dem Stämpffel der Mabrbeit wie Grüße: fo 
ließe doch feine Eorrefpondez - (sie.) Sucht nicht von ihm. Zu finden 
in allen Buchläden. 1739, 56 ©. 8. 

6) Dreyer wird in dem unten genannten Allerlei p. 234 ein Zögling 
Lamprecht's genannt. Dreyer verſuchte nad Lamprecht's Tobe eine 
Sammlung von Gedichten auf ihm zu Stande zu bringen, es fcheint 
ihm aber nicht gelungen gu fein. vergl. Hageborn’d Werke Bd. 5, 5. 142. 

7) Died Leben Lamprecht's ftebt auch im Journal von und für Deutſch⸗ 
land. 1790. Stüd 4, p. 303-310 von Kinderling. 

5) Diefe Epopde befindet fih auch in Chriſttan Heinrich Schmid's An- 
thologie der Deutſchen Thl. 2, S. 1-32. 

9) Ste wurde Roſt beigelegt und findet ſtch baher in der Audgabe von 
Roſt's vermifchten Gedichten. 1769. ©. 94—109. 


Sampredt. 299 


über den Wein und bie Liebe,” ftebt in dem neuen kritiſchen Sad-, 
Schreib- und Tafhenalmanadh auf das Schaltjahr 1744, geftellet 
durch Chrysostomum Mathanasium i e. J. M. Dreyer. 

Gedichte und profaifche Auffäge finden fih von Lamprecht in 
den Schriften der beutfchen Gefellfchaft in Leipzig. Thl. 2, ©, 54 
und 55, An den regierenden Herzog von Braunfdhweig-Füneburg, 
als diefelben uns bey dero Aufenthalt im Lauchftäbter Babe 1734 
dero bejondere Gnade erzeigten. S. 18—137, Erweis, daß es 
beffer fei unter einem weiſen und gnädigen Fürften, als in einer 
Republik zu Ieben, S. 176-180; daß die Poefie das befte Mittel 
fei, die wahre Meisheit inter den Menſchen fortzupflanzen; ©. 
282—283. An die Jungfer ©. € 2. bey Ueberfendung eines 
Gedichts auf feine Königl. Hoheit, den Kronprinzen von Preußen; 
©. 342-344, Glückwunſch an Chriſt. Toblas Damm zu feinem 
Hochzeitfeſte, im Namen ber deutſchen Gefelfhaft; S. 350, An 
Herrn Prof. Gottſched; S. 571-661. Weberfegung von Richard 
Steele’s Kriftlicher Held. TH. 3, ©. 8-10: Die königl. Eigen- 
fhaften Georg I. 1734 in tieffter Ehrfurdt und Unterthänigkeit 
betrachtet. ©. 197—200: Schreiben an Ernft Wilhelm von Hade 
Ueber das Abfterben feines innigft geliebten Vaters. 

Sn Weichmann's Poeſie der Niederfachfen findet fih von ihm 
Thl. 4, ©. 393—95: Ode auf ben erften Theil der Betrachtungen 
über die Augsb. Confeſſion des Eonfiftorialraths Reinbeck. Thl. 5, 
©. 12: Die königl. Eigenfhaften Georg II. x. Thl. 5, ©. 8: 
Da Gottfched feine Kalmus Tiebt und Herz und Hand Ihr übergiebt, 
befingt das Band, das fie vereint, ein wahrer und ergebener Freund. 
Thl. 6, ©. 76: Bey der vornehmen Pipftorp »- Meurerifchen Ber- 
bindung, den 10. April 1737. 

Aud in den von Dreyer herausgegebenen Theilen ber Bremi- 
fhen Neuen Beiträge zur Beluftigung bes Verftandes und Mipes 
finden fih Auffäge von ibm. Auch in ber Freimaurerloge hat er 
Reden gehalten u. Gedichte vorgetragen. Lamprecht wollte aud) eine 
Ueberfegung von Middleton's Leben Eicero’3 liefern, nabm 5 Thlr. 
Vorſchuß darauf, in feinen Hinterlaffenen Papieren fand fich aber 
auch nicht nn ein Anfang gemacht. 


Der! 9. Jörden's Lerifon Kae: ar — DER. 
Bd. 6 Ze 63; Schüge Hamburg. Theater-Gelh. S 

Bu ——— der 2* ben National-Literanır. Bd. Roter- 
mund — ar Se llerlei * dem Reiche des ER und 
wibes Tl. 2. Altufın ngen u. Keipzi lg B. 233— 40; Zeitſchrift 
bed Bereind für Hamb. N ichte Bb.2, Anm.3; Hambg. Eorrefpondent, 
Sept. 1861, Erinnerungs-Tabelle; Histoire Auhitedeoke royale des stiences 
etdes belles lettres etc. Berlin, annde 1745. ©. 120. Eloge de Mr. Lamprecht. 
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2134. Lamprecht (Joh. Heinrich). 

Geb. zu Hamburg am 15. April 1745; fein Vater 
war Johann Martin Lamprecht, feine Mutter hieß Agneta 
Sara, geb. Anvderten. Johann Heinrich befuchte das 
Johanneum und ging 1766 auf die Univerfität Göttingen, 
um die Rechte zu ftudiren. Am 8. Auguft 1772 wurde 
er zu Göttingen zum Picentiaten beider Rechte ernannt. 


$$. Diss. inaug. De auctoritate judieis circa jus jurandum 
in judiecio delatum relatumque. Praeside 6. L. Boehmero. Got- 
tingae. 1772. 19 ©, 4. 


2135. Lamprecht (Paul Daniel). 

Sohn des Art. 2132 genannten D. G. Lamprecht, 
neb. zu Lübeck am 4. Der. 1755. Dem Unterrichte feines 
Vaters verdanfte er vorzugsweiſe feine Kenntniffe in der 
lateinifhen und franzöfifhen Sprache, in Geographie u. 
Sefchichte. Ehe der Sohn zur Univerfität ging, bielt der 
Bater ihm philoſophiſche, juriftifche u. biftorifche Vorlefungen. 
Paul Daniel ftudirte die Rechte, ward Doctor und begab 
fih, nachdem er fi einige Zeit in Weplar aufgehalten 
hatte, nach Hamburg, wo er bald vom apitel ale Dome 
berr zugelaffen ward. Er wurde am 11. Juli 1795 inveftirt 
nachdem er die achte große Präbende durd den Verzicht 
des frühern Beſitzers erworben hatte. Seit 1826 war er 
Senior des Capitels, der legte, den das Gapitel gehabt 
bat. Er vermählte fih am 1. Sept. 1789 mit Elifabeth, 
Tochter des Kaufmannes Hinrih Meyer und der Johanna 
Maria, Tochter des hamb. Senatord Guillam Clamer. 
Bon den drei Kindern diefer Ehe ftarb das erfte jung; 
Elifabeth Johanna, geb. den 26. März 1791, ftarb als 
verheirathete Pauli vor dem Vater; das dritte Kind, Dietrich 
Philipp Auguft, geb. den 29. Der. 1796, ift der jeßige 
Bürgermeifter in Bergedorf, deſſen Sohn ift Heinr. Otto 
Lamprecht, Dr. ver Rechte u. Advocat zu Hamburg, geb. 
d. 10. Zuni 1834. In der Zeit der franzöfifchen Occupation 
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hatte der Domberr vielfache Beläftigungen und Berlüfte zu 
ertragen, benahm ſich aber bei. 1806 fo befonnen u. muth— 
voll, daß die überall plündernden Franzoſen von feinem 
Gute Niendorf befcheiden und fchweigend wegzogen, Get. 
ift Paul Daniel am 22. Juli 1832. 


6$. I. Meditatio ad articulum IX tituli 2, "libri 2. Statuto- 
rum Lubecensium Giessae die XVII Juni 1778. 206, 4. 


2. Dem Andenken des am 21. Non, 1798 verftorbenen Herrn 
Diedrich Gottfr. Lamprecht, beider Rechte Doctors, u. Mitgliedes 
des Senats der freien Reichsftabt Lübeck, gewidmet von feinem 
Sohne. Lübel. 1798. 24 ©. 8. (Stabtbibl,) 

Vergl. Neuer Refrolog der Deutfchen. Ihrg. 10, Thl. 2, S. 491— 


492. Ilmenau. 1834. 8 Auch nad den Mitteilungen feined Sohnes 
D. P. A. Lampredt. 


2136. Landau (Hermann Joſeph). 


Geb. zu Prag, von jüdifchen Eltern, wie er ſich denn 
auch jegt noch zur jüdischen Religion befennt, fam ca. 1851 
nad) Hamburg *) und lebte hier bis 1861 oder 1862 ale 
Schriftfteller, von bier begab er fidy zu dem Herzog von 
Coburg und wurde in deſſen Dienften angeftellt. 


88. 1. Neuer Hausfhag für Freunde der Kunft u, Wiflen- 
fhaften. Gefammelt u. mit vielen biftorifhen Notizen verfeben. 
Hamb. 1853. 8. 2te Aufl. Th. 1—4. Hamb. 1859, 1 3b. 8, 

2. Humoriftifch-fatyrifche Kleinigkeiten. Hamb. 1854. 8. 

3. Eypreffen- Zweige für die Familie Heinrich Heine’s. Hamb, 
1856. 8. 

4. Gedichte ernten u. heitern Inhalts. Hamb. 1856, 8, 

5. Frauen-Garten. Hamb. 1857. 8. 

6, Bunte Blätter. Hamb. 1858. 8, 

7. Orientalien. Hamb. 1859. 8, 

8 Erftes poetifches Schiller-Album. Hamb. 1860, 8, 


*) An der Widmung feiner „Bunten Blätter“ an Herrn W. Willibald, 
im December 1857, gedenkt er feines Hjährigen Aufenthalts in Ham- 
burg. rüber erfhienen von ihm Humoriftifche Vorlefungen. 3. ver» 
mebrte Auflage. Leipzig. 1850, 
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2137. Lange (Chriftian*) Friedrich). 

Geb. am 7. Der. 1768 zu Treptow an der Rega, 
lernte das Tifchlerhandwerf und bildete fidy zum Arditecten. 
Er fam 1796 oder 1797 nad Hamburg, verheirathete ſich 
bier zuerft 17989) mit Anna Maria Strud, die ihm eine 
Tochter Ida gebar, fpäterbin verbeirathet an deu Dr. 
med. Eggers in Eppenborf. Zum zweiten Mal verheirathete 
er fich mit der Tochter des Theaterbirectord Eule, Louiſe 
Philippine, geb. ven 6. Mai 1784, am 29. Sept. 1808, 
die ihm 7 Kinder, 6 Töchter und einen Sohn gebar, nämlich 
Marianne Magaretha verheirathetanDr. G.R. Sievers; Ca— 
roline, verheirathete Redlich; Albertine, verheirathete Schäffer; 
Juliane; Amanda, verheirathet an Dr. Rautenberg; endlich 
Mathilde, verheirathete Seidel in Wollin. Der Sohn, 
Namend Frig, lebt in Auftralien feit dem 17. Detober 
1808. Lange war Bürger-Capitain uud Director der 
Grediteaffe. Zur Zeit der Granzofenherrfchaft war er ans 
geftellt ald Chef superieur des Ateliers des ponts et 
chaussees und leitete als ſolcher den Bau der Brüde nad 
Harburg.**) Er ftarb am 28. April 1833. 

$$. 1. Plan von dem Wall der kaiſerlichen freyen Reichsſtadt 
Hamburg. Gemeffen und gezeichnet von Chriftian Friedrich fange. 
Hamb. 1802. (11 große illuminirte Blätter.) 

2. Entwurf zu einem Stodhaufe mit 3 Kupferplatten; be— 
findet fi in dem Buche: Ueber die Anlage u. innere Einrichtung 
eines allgemeinen Gefangenbaufes für Inquiſiten während des Pro- 
ceffes mit befonderer Rüdfiht auf Hamburg. Eine Verhandlung 
der Hamburgifchen Gefellfhaft zur Beförderung ber Künfte u. nütz- 
lichen Gewerbe, Hamb. 1806, S. 169-191, Aud in den Verband- 


lungen u. Schriften der hamb. Geſellſchaft ıc. Bb, 7, ©. 297—319. 


Bergl. Hamb. Künftler-Lerifon S. 140. 
Rab Mittheilungen feiner Kinder, 


2138. Lange (David), 
mußte in der Jugend feine Heimath verlaffen, kam nad) 
Hamburg und wurde bier deutſcher Schulmeifter. 


*) Nicht SaeiRent, mie er in ber oben genannten Abhandlung bezeichnet ift. 
**) Friedr. W. C. Mend — gr Handbuch der neueften Zeit» 
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88. 1, Herzliche Klage u. chriſtliche Vermabnung wegen bes 
Allzu unzeitlichen, u. des wegen gang traurigen töhtlichen Abgangs 
des weiland ehrwürbigen, hochgelahrten, u. um die Kirche Gottes 
ſehr wohl verdienten Herren Philipp Nicolai. Geftellet durch David 
Langium, beutfhem Schuflmeifter in Hamburg. Gedruckt bei Herman 
Wegener 1608. (Commerzbibl. Hamb, Leichengedichte Bd.4, No. 108,) 

2. Der deutſche Pfalter deß Königlichen Propheten Davids 
in kurze Reime verfaffet. Allen treuen hoben Potentaten, Nutricis 
ecclesiae, So wol aud den Schülern u. allen frommen Chriften, 
jur übung des Gottesdienftes nötig in dieſer legten Zeit zu betrachten, 
Gefteffet durch Davidem Langium, deutfhem Schulmeifter in Ham- 
burg, gebrudt bei Lorentz Schneider. Sim Sabr 1609. 8. (Die 
Vorrede unterfchrieben David Lang.) (Stabtbibl.) 

3. Eine ſchöne und bewährte Arzneitunft aus dem Pfalter 
Davids. 1612, 4, 

4. Spiegel u. Erinnerung einer frommen Obrigfeit, Hamb, 
1613, 4. 

5. Tractat, wie Gott einem jeden Menfchen einen befonderen 
Engel habe verorbnet, dadurch er werde beſchützet. Hamb. 1614. 8, 

6. Quitanz des Sohnes Gottes, 1621. 8, 

7. Zractätlein von ber Menfchwerbung Chriſti. Hamburg 
s. a. 8 


Jöcher Thl. 2; Moller T. 1, P. 325. 


2139. Lange Griedrich Wichard), 


wurde geb. am 20. Mai 1826 zu Krampfen im Preußiſchen, 
wo ſein Vater, Joachim Lange, Gutsbeſitzer war. Er bildete 
ſich zum praktiſchen Lehrer auf dem Seminar für Stadt: 
ſchulen zu Berlin, unter Dieſterweg's Leitung; ſeine 
theoretiſch⸗ pädagogiſchen, mathematiſchen und naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Studien machte er auf der Univerſität zu Berlin. 
Hierauf war er eine kurze Zeit Lehrer in Berlin, dann, ſeit 
April 1848, Lehrer in einer Privatſchule in Hamburg. Im 
Jahre 1849 unternahm er eine pädagogiſche Reife nach 
England, Belgien und den Rheinlanven. Am 15. Der. 
1850 erhielt er die Conceffion zur Errichtung einer höheren 
Knabenfchule, wurde von Jena zum Doctor der Philofophie 
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ernannt und verheirathete ficy im Jahre 1851 mit Allwine, 
geb. Middendorff. 


88. 1. Zum Perftändniffe Friedrich Fröbels. Zwei Beiträge 
Hamburg. 1850. 

2. Anti-Georgens. Erziehung zur Arbeit durch Arbeit? 
Hamburg. 1851. 

3. Biographie Wilhelm Middendorfs. Jahrbuch von Diefter- 
weg. Frankfurt a. M. 1855, 

4. Knospen, Blüthen und Früchte erziehlichen Strebens. 
Pädagogiſche Anregungen. Hamburg. 1860, 

5. Zehn Jahre aus meiner pädagogifhen Praris. Ham- 
burg. 1861. 

6. Meber Charafterbildung. Jahrbuch von Diefterweg. 
Frankfurt a. M, 1862. 

7. Gab heraus: Friedrich Fröbels gefammelte pädagogifche 
Shriften, Berlin. 1862—1863, 3 Bände. 

War feit 1849-51 Rebacteur von Friedrich Fröbels Wocen- 
ſchrift und ſchrieb dafür faft ſämmtliche Leitartikel. Lieferte außer— 
dem Beiträge für die Rheiniſchen Blätter von Diefterweg; für 
„Unfere Kinder” von Dorts Lütkens, geb, von Eoffel; für die Vater- 
ftädtifchen Blätter, die Hamburger Nachrichten (pfeudonym), das 
. Hamburger Schulblatt, die allgemeine Lehrerzeitung und die „Er- 
ziebung der Gegenwart.“ 

Nah dem Selbitbericht. 


2140. Lange (Hermann.) 


Geb. zu Hamburg 15.., ftudirte zu Wittenberg u. Helmftädt, 
promovirte ald Doctor der Philofophie, wurde im Jahr 
1595 in feiner Baterftadt zum Lehrer des Johanneums 
für Zertia ernannt und im Jahre 1605, am 17. Februar, 
zum Prediger an der St. Catharinen-Kirche erwählt; ven 
31. März* eingeführt. Er verbeirathete fih mit Anna, 
Tochter des Notard Anton Jäger. Er ftarb am 7. Nov. 
1622. * 


*) Nad David Scultetus: der von der Schule zur Kirche berufene Ham— 
burgifche Prediger. Hamburg. 1709. p. 82 wurde er am 18. März 
eraminirt, am 21, März orbinirt. 
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$$. Disputatio de colorum natura, ortu et generatione, 
praes. Hasteo. Wiiteb. 1593, 


Bergl. Janſſen S. 65 u. 389; Fogel Bibliotheca tripartita S. 53; 
Richey's Collectaneen p. 134, (Commerzbibliotbef.) 


2141. Lange G(oachim). 
Geb. in Hamburg 15.., widmete ſich der Jurisprubenz. 


$$. Diss. de novo opere et damno infecto, ubi de primo 
et secundo decreio. Praeses Hollandt et Kiver. Col. 1599. 4©, 8. 
Fogel Bibl. juridica S. 38, 


2142. Lange (Johann) 1. 

Geb, zu Weidhaufen in der Oberpfalz am 6. No— 
vember 1630, wo fein Vater, Johann Lange, Amtmann 
war. Im Jahre 1649 bezog er die Univerfität Jena, ftubirte 
zuerft 3 Jahre Medicin und promovirte 1652 im uni 
unter dem Präfivium Johannes Zeifoldt. Hierauf wählte 
er aber als feinen Beruf, feiner Mutter zu Oefallen, die 
Theologie, ward 1654 Magifter und las als Adjunet der 
philofophifchen Facultät zu Jena Collegia. Dann machte 
er eine Reife durch Stalien, hielt fich ein Jahr im deutfchen 
Haufe zu Venedig auf ald Prädicant, befuchte die vor— 
nehmften Univerfitäten Deutfchlands und wurde fchmwedifcher 
Geldprediger bei dem Regimente des Generald Wrangel, 
Am 2. Juni 1658 wurde er in Altvorf orbinirt, als be— 
rufener Bicar des Pfarrers zu Hiltpoltftein. Verdrießlichkeiten 
halber wurde er 1666 nach Entenberg verfegt. Gntenberg 
gehörte Damals zum Amt Engelthal, welches unter der Herrs 
Ihaft der Stadt Nürnberg ftand. Im Fahre 1676 wurde 
er als Diaconus an die Spitalfirde zum heiligen Geift in 
der Stadt Nürnberg berufen, 1678 als Mittagsprediger 
an die Kirche zum heiligen Kreuz. In demfelben Jahre 
trat er unter dem Namen Philanthus in den Pegnigorden 
und erhielt als Blume den Herz:Saamen mit der Infchrift: 
„vom Himmel geftreuet.”“ Befonders gerühmt ward von ihm 
feine deutlihe Stimme, die fo laut gewefen fein foll, daß 

IV. 20 
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man auch in den benachbarten Häufern alle Worte hat 
verftehen fünnen *). Dod muß er auch wohl noch andere 
Gaben gehabt haben, da er eine fo zahlreiche Gemeinde 
um ſich verfammelte, daß in der Kirche Fein Plag mehr zu 
finden war und manche Leute Draußen, wor der Kirche, 
fiehen mußten. Sein Lebenswandel entfprady aber biefen 
Gaben nit. Er fol ungefegliche Zinfen genommen haben, 
deshalb angeflagt, behauptete er, es fei anderer Leute Geld 
gewefen, wollte aber dieſe Leute nicht nennen; audy einer 
böfen Ehe ward er beſchuldigt. Deshalb ift er 1681 ab⸗ 
gefegt worden, Angefehene Nürnberger Kaufleute empfahlen 
ihn nach Hamburg; bier wurde er fhon am 12. Februar 
1682 als Prediger an der St. Petrifirde erwählt und den 
7. März eingeführt; fein Tert war Deuteron. 33,29. Am 
4. April deffelben Jahres wurde er zugleich zum Prebiger 
am Spinnhaufe erwählt. In Hamburg ftellte Lange ſich 
auf 3. F. Mayerd Seite gegen die Pietiften, verwidelte 
fih aud in die Volfsbewegungen, pflegte gern Perfönlid- 
feiten in feine Predigten hinein zu ziehen**) und benahm 
ſich endlich bei einer Trauung in der Niedergefelihaft jo 
ungebührlih, daß er auf Winflers Klage 1693 fufpenbirt 
wurde, Seine Freunde ertroßten zwar in bemfelben Jahr, 
daß die Sufpenfion am 15. September aufgehoben ward, 
(freilich erft nachdem er öffentlid wiederrufen hatte,) aber 
[don am Ende Detober ward fie in Folge reines von ihm 
am 2. Detober gegen Hinfelmann gefchriebenen Pasquills 
von neuem über ihn verhängt. Diesmal warb er erft 
fpät wieder in fein Amt eingefegt. Befonnener war er aber 
auch jest no nicht geworden: als J. %. Mayer zum 


*) Amaranted (i. e. Joh. Herdegen) biftorifche Nachricht von des löbl. 
Hirten. und Blumen» Ordens an ber Pegnig Anfang und Bortgang. 
Nürnb. 17144. ©. 470, 471. 

**) Bergl. über feine Art und Weiſe zu prebigen Geffden Joh. Windler 
und bie hamburg. Kirche feiner Zeit p. 156 u. 157, 
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Haß gegen die Juden fihürte, gab Lange eine heftige Schrift 
gegen fie heraus, die ven Pöbel faft zu Thätlichkeiten ver- 
leitet hätte. Ueber feinen legten Streit wegen des Auffteheng 
u. Sigenbleibend während des Vaterunferd in der Kirche 
vergleiche man die von Benefe nad Archivalacten gegebene 
Erzählung in feinen Gefchichten u. Sagen ©. 338. Lange 
ftarb am 7. Mai 1700 u. ward am 13. beerdigt. Eine 
Tochter Lange's, Anna Barbara, heirathete am 5. Dee. 1703 
David Bernhard Nolte. Bon einem Sohne oh. Conrad 
Lange, der fi) einen Nürnberger nennt und damald Gym 
nafiaft war, befindet fi) noch ein Leichengedicht auf feinen 
Bater auf der Stabtbibliothef. Lange hinterließ eine bes 
beutende Bibliothek, die aus 9546 Bänden beftand. 


$$. 1. Dispat. Anatomia dispuiationis Sperlingianae animae 
humanae creationi oppositae. Praes. Jo. Zeisoldo. Jenae 1652. 4. 

2. Cryptographia pallidae Palladis, Georg Holzschuerianae — 
Georg Holzſchueriſche Kunft-, Kriegs-Sterbe-Grabfährift. 

3. Leichen- Predigt auf Mid, Imhof. Nürnberg. 1677, 4, 

4. Lutheri Katehismuslehr, zum Spinnhaus Nu und Gott 
zur Ehr gelehrt, erklärt und bewährt, Hamburg. 1685. 8. 2te 
Aufl. Hamburg. 1700. 8, 

5. Des Hamburger Spinnhaufes Seelen - Sorgerifche Buß-, 
Beicht- und Bellerungsbeförderungen aus und nach denen dafelbft 
Öffentlich vorgemahlt und aufgeftelt neunfachen Bußbildern von 1682 
big wills Gott 1694 mit Predigen, Lehren, Lernen, Singen, Lefen, 
Bethen, gewiefen, gepriefen, gefchrieben von M. Johann Langen, ber 
DOberften St. Petrus-Paulus Haupt- und Spinn-Hauß Kirchen- 
Predigern. (Stabtbibl.) Hamburg. 1692, 

6. Gefangbud für die Gefangenen im Spinnhaufe. 

7. * Daß ber Prabler Hindelmann in feiner Lehre nicht um 
einen Dreiling beffer, ja weit ärger und irriger, als eben ber welt— 
befannte Schwärmer Horbius, bezeuget und ermweifet augenscheinlich, 
in Liebe, aus Liebe, mit Liebe, auf Liebe, durch Liebe, von Liebe zu 
Liebe, gegenwärtiges redlich, auch richtig, unparteiiich, ſchon Tängft 
über Ihn ergangenes, Leipziger Urtheil und Recht. 1693. 16 Seiten. 4, 

8. Von der oben genannten Schrift gegen bie Juden, deren 
Titel nicht angegeben werben Tann, fagt Moller T. 2, p. Add: 
Libellum adversus Judaeos Germanicum vehementissimum, e 
Luthero aliisque consarcinatum et «vwovvuws Hamburgi 1697 
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publicatum, quo parum abfuit, quin plebem Hamburgensem, ad 
Apellas omnes urbe sua ejiciendos concitasset. *) 


Vergl. Beuthner S. 198. 199; Moller T. 2, ©. 4445 Rotermund Bb. 3, 
Sp. 1215 u. 1216; Geffcken Job. Windler. Hamburg. 1861 an mehreren 
Stellen; G. U. Bil Nürnbergiſche Gelehrten Bd. 2. Nürnberg u. Altdorf. 
1756. 4. ©. 30. 


2143. Lange (Johann) I. 


war ein fleißiger Ueberfeger aus fremden Spradeu, be— 
fonderd aus dem Engliſchen. Von feinen Rebensumftänden 
ift wenig befannt. Er unterzeichnet ſich in feinen Schriften 
mit den Buchſtaben 3. 8. M. C., das ift Johann Lange, 
Medicinae Candidatus; in andern als Bürger u. Chirurg 
in Hamburg. Im Sahre 1670 wurde er in das bieftge 
Amt der Barbierer u. Wundärzte **) aufgenommen und 
lebte noch 1696. Die Ueberfegungen hat er größtentheild 
im Auftrage der Buchhändler übernommen; er fcheint da— 
durch zum Theil feinen Unterhalt gefunden zu haben, ob⸗ 
gleich e8 in einigen Vorreden auch heißt, daß er wenig 
Zeit zu foldhen Ueberfegungen habe. 

88. 1, Lange überfegte ins Lateiniſche: Philalethae i.e. Thomae 
de Vaughan Introitus apertus ad occlusum regis palatium. Am- 
stelodami, 1667, 8. (Stabtbibl,) Wieder abgebrudt mit einer 
neuen Borrede ©, W. Wedels. Jenae. 1701. 8, und im 3. Buch 
ber Bibliotheca chymica curiosa v. J. I. Manget. Genevae.1702, Fol. 

2. Wegweiſer zum Himmel, durch das Wort Gottes, aus bem 
Englifchen verbeutfht. Hamburg. 24. | 

3. Ehymifches Zweiblatt. Hamburg. 1672. 8, 

4, Joh. Hayward Animae affictae sanctuarium, betrübter 
Geelen Heiligtbum, in beffen eritem Theile von den A legten Dingen, 
im andern aber vom Leiden Chrifti gehandelt wird. Aus dem Eng- 
liſchen verteuſcht durch J. %. Hamburg. 1673 u. 1684, 8, (Stdtbibl.) 


*) Vergl. Unfhuldige Nachrichten 1721, ©. 912, wo ein responsum 
Dilherrs über eine Predigt Lange's zu Fürth, das feine Ausſprüche 
über die Juden vertheidigt, vom Jahre 1668 mitgetheilt wird. Auch 
biefe Predigt hatte Klagen der Juden zur Folge. 

**) Nach den Mittheilungen Dr. Beneke's aus dem Ardiv. 
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5. Wunderliche Begebenheiten eines nnbefannten Philosophi. 
In Suchung und Findung des Steins der Weifen. In A Bücher 
eingetbeilet. Aus dem Franzöfifhen. Hamburg. 1673 und mit 
einem Tractätlein son bergleichen Materie: Aula lucis ober bas 
Haus des Liechts genannt durch S. N. Vormals in Englifcher 
Sprache befchrieben, und nunmehr ins Teutſche überfeget von 
Johanne Langen, Hamburg u. Frankfurt. 169%. 8. (EStdtbibl.) 

6. Zwei chymiſche Tractätletn 1) Philalethae eröfneter Ein- 
sang zu bes Königs verfchloffenem Palafte. 2) Fr. Ferrarii Monachi 
som Steine ber Weifen, wie man ben recht bereiten ſoll. Aus dem 
Engliſchen überfegt.*) Hamburg. 1673, 8. 

7. Philalethes. 3 Tractätlein von Verwandlung der Metallen, 
famt Wigandi vom rotben Schilde, Herrligfeit der Welt, Hanblei- 
tung zum bimmlifchen Rubin und Brunn ber Chemyfchen Philoſophie. 
Aus dem Lateinifchen überfegt. *) Hamburg. 1675. 8, 

8 Thomas Nicols Edelgeftein- Büchlein, oder Befchreibung 
ber Edelgefteine, deren Geftalt, Kräffte und Tugenben, Eigenfchafften, 
Preiß und Wertd. Samt beygefügten Warnungen für Betrug an 
alle diejenigen, fo mit Ebel Gefteinen handeln und umgeben — auf 
dem Englifchen in Teutfch Üüberfeget und hberaußgegeben von Johann 
Langen. Hamburg. 1675 und 1718, 8, (Stotbibl.) 

9, Herrn Martiniere neue Reife in die Nordifhen Land- 
fhafften. Das tft: Eine Befchreiburg der Sitten, Gebräuche, Aber- 
glauben, Gebäuden und Kleidung ber Norweger, Lapländer, Killopen, 
Borandianer, Siberianer, Samojeben, Zemblaner und Eißländer. 
Sampt einem Bedenken über den Irrthum unfer Erbbefchreiber, wo 
nemlih Grönland und Nova Zembla Liegen, und wie mweit fie fidh 
erfireden. Aus dem Enalifchen ins Deutfche überfeget durch Johann 
Langen. Hamburg. 1675. 4. (Stotbibl,) 

10. Thomas Schirlaeus. Diss. philosophica exhibens causas 
probabiles lapidum in Macrocosmo, qua etiam in originem omnium 
corporum inquiritur, atque ostenditur, eam deberi aquae et se- 
minibus. Hamburgi, 1675. 8. (Stabtbibl.) 

11. (2) Alchimiſtiſch Siebengeftirn d. i. 7 fhöne und auser- 
lefene Tractätlein vom Stein ber Weifen. Hamburg. 1675. 8. 

12. Edu. Bolnestus. Aurora Chymica, sive methodus ratio- 
nalis praeparandi animalia, vegetabilia et mineralia ad usum 
medicum. Hamburgi, 1675. 8. (StabtbibL,) 


*) vergl. Karl Chph. Schmieber Geſchichte der Alchymie S. 398. 
**) Schmieber S. 398. 
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13. Edw. Maynwaringhius. Historia et Mysterium luis Ve- 
nereae. Hamburgi, 1675. 8. (StabtbibL) 

14. Guil. Clarcke. Naturalis historia nitri, sive discursus 
philosophicas de natura, generatione, loco et artificiali extractione 
nitri. Francofurti et Hamb. 1675. 8. 

15. Edv. Kelley. Tractatus duo egregii de lapide Philoso- 
phorum una cum theairo astronomiae terrestris et figuris, nunc 
primum editi a J. L.M. C. Hamb. 1676. 8. (Stabtbibl.) 

16. J. Marta Meurbrace Mitleivende und Leichte Chymie, 
aus dem Franzöfiichen, vor das Frauenzimmer verteutfcht durch 
J. L. M. C. Franffurt. 1676. 12, 

17. Alvaro Alonſo Barba Bergbüchlein, darinnen von der 
Metallen und Mineralien Generalia nnd Urſprung, wie auch von 
berfelben Natur und Eigenſchaft, Mannigfaltigkeit, Scheidung und 
Feinmahung, ingleihen allerhand Edelgefteinen, ihrer Generation 
0. außführlich und nüglich gehandelt wird. Anfangs in Spanifcher 
Sprache befchrieben. In Deutich überfegt von 3. 8. M. €, 
Hamburg. 1676. 8. (Stbtbibl.) 

18. F. Basilii Valentini chymiſche Schriften, alle mit einander 
zum erfienmahl zufammen gebrudt, unb aus vielen, ſowohl gefchrie- 
benen, als gebrudten Eremplaren vermehret und verbeflert: in 2 
Theilen. Mit Joh. Langen’s Borrede, Hamburg. 1677. 1694, 
1700, 8. (Stbtbibl,) 

19. Edward Pearfe. Das einige Nothwendige, ober Borbe- 
rettung zum Tode. Aus dem Englifchen verteutſcht durch I. 2, 
Samburg. 1678. 12, (Etdtbibl.) 

20, Rob, Wilkinſon. Pilgramftraß der Heiligen nad dem 
Lande Eanaan, worin angezeigt werben 17 falfhe Stufen aufer 
der Zufunft Ehrifti in den Heiligen. Samt einer kurzen Erflärung 
mas bie Zukunft Chrifti im Geiſte fei. Aus dem Englifchen ver- 
teutfcht durch J. 2, M. C. Hamb. 1678. 12, 

21. (Edm. Bunian.) Die Kunſt der Vergnüglichkeit, von 
einem Gottesgelehrten in engliſcher Sprache beſchrieben und nun- 
mehr zum Erftenmahl in hochteutſche Sprache überſetzt von J. L. M. C. 
Hamb. 1678, 12. 6Stdtbibl.) 

22. Wilh. Göree. Anweiſung zu der Practica oder Handlung 
ber allgemeinen Mahlerkunſt; worinnen nebenſt derſelben fürtrefflich— 
keit und nutzen kürzlich angezeigt wird, was einer zum gründlichen 
Verſtand der Mahlerkunſt wiſſen muß und wie man ſeine Uebung 
darinn, ein vollkommener Meiſter zu werben, anftellen ſoll; überſetzt 
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aus dem Hollänbifchen von 3. Langen, Hambg. 1678 u. 1723. 8, 
(Stdtbibl.) 

23. Gerh. von Brügge. Illuminirkunſt mit Wilh. Göree's 
Anmerkungen. Aus dem Holländiſchen verteutſcht durch J. L. 
Hambg. 1678 u. 1723, 8. (Stotbibl,) 

24. Eines bochgelehrten Engländers Regierung der Zunge, 
oder Tractat vom rechten und nüglichen Gebrauche derſelben; ver- 
teutfcht buch G. 2. M. C. Ratzeburg. 1679. 12. 

25. Kurzer Begriff ber Wundarzeney, wie auch ein Discurs 
son der Geburt des Menfhen. Aus dem Englifchen verteuticht, 
Ratzeburg. 1679, 12, (Stotbihl.) 

26, Nicolaus be Blegny. Monatliche Anmerkungen, be- 
treffend die Wiffenfchaften und Künfte, bie zur Arzenei gehören, 
durch 3. 8. M. C. verteutſcht. HL 1—A Hamb. 1680-1683, 
8 (Stbtbibl.) 

27. Thomas Fettiplare, Bußtbränen in Betrachtungen und 
Gebeten eines leichtfertigen Sünders. Aus bem Englifchen überſetzt. 
Hamburg. 1681. 12, 

28. Robert Pearfon, Bekehrter Atheiſt. Aus bem Englifchen 
verteutſcht durch I % M. € Hamburg 1681 u, 1682, 12. 
(Stdtbibl.) 

29. Nicol. Flamelli. Fünf chymiſche Werke als 1) Güldenes 
Kleinod der hieroglyphiſchen Figuren. 3) Kleinod ber Philoſophie. 
3) Summarium Philosophicum. 4.) Große Erklärung des Steine 
ber Weiſen. 5) Schatz der Philoſophie. Aus dem Franzöfifchen 
verteutfht. Hamburg. 1681, 8. (Stbtbibl.) 

30, Robert Boyle, Die Yufftige Noctiluca ober etliche neue 
Phaenomena fampt einer Anleitung allerhand Phosphorus und ſelbſt⸗ 
ſcheinende Wefen zu bereiten. In Engliſcher Sprache befchrieben 
und nunmehro in Hochteutfch überſetzt burch J. 2. M. EC. Hamb. 
1682, 8. (Stbtbibl.) 

31. Cornelii Lancelotti. Brennenber Salamanber, ober Zer⸗ 
legung ber zur Chymie gebörtgen Materien, fo ba tft ein Wegweiſer 
und Unterriät, fih in allen Materien in der Scheidefunft zu üben, 
Erftlih aus dem Staltäntfhen ins Holländifche und nun aus dem 
Holländiſchen ind Deutfche überfegt durch J. L. M. C. Frankfurt. 
1682. Lübeck. 1697. 8. 

32. Die franzöſiſche Kriegs⸗Reitkunſt, darinnen ein ſchöner 
und leichter Weg angewieſen wird, wie einer ein guter Reuter 
werden könne, nebſt einem Berichte vom Ringrennen, Lanzenbrechen 


312 Lange. 


und Kopfrennen durch Herrn Delacamp. Item Befchreibung ver 
nüglichften Arzneimittel der Pferde durch Sam. Fouquer und Herrn 
de Beauprepaire. Aus dem Franzöſ. verteutfcht durch J. L. M. C. 
Frankf. 1682. 12. 

33. Arnoldus de Villanova Chymiſche Schriften. Aus dem 
Latein verteutſcht durch Joh. Hoppodamus. Frankfurt u. Hamburg. 
1683. 8. (Stotbibl.) 

34, Poliarchus Micignus. Michael Sendivogii Leben, Wie 
foldhes anfangs in Staltenifcher Sprache befchrieben und nunmehro 
in die Hochteutfche Sprache überfeget und — an ben Tag gegeben 
durch J. L. M. C. Hamburg 1683. 12, (Stbtbibl,) 

35, Exercitium anatomicum ober gründliche Anweiſung, welcher 
Geftalt der menfchliche Körper zierlih unb ordentlich zu zerlegen, 
wie ſolches bei den fürnehmften Anatomicis in Italien gebräuchlich 
und son einem derfelbigen mit Fleiß annotiret mworben if. Aus 
dem Lateinifchen ins Teutſche überfegt und ben jungen Chirurgis 
zum Beften an den Tag gegeben und verlegt durch Johann Langen, 
Bürgern und Ehirurgo in Hambnrg. Hamb. 1684, 8, (Stotbibl,) 

36. Kenelmy Digby. Auserlefene feltzame philofophifche Ge- 
beimnüffe und chymifche Experimente, wie auch Arzeneyen von 8, 
Digby zufammengelefen — . ans Tagesliht gebracht von ©. 
Hartmann, überfegt von G..M.E. Hamburg. 1684, 8, (Stbtbibl.) 

37. Naturgemäße Beichreibung des Caffee, Thee, Chocolade, 
Tabaks, mit einem ZTractätlein von Hollunder und Wachholber- 
Beeren. Aus dem Engliſchen überf, durch J. L. M. C. Hambg. 
1684, 12, (Stotbibl,) 

38, Aquilae Thuringiae redivivae, oder furzer Entwurf vom 
feuchten und trodenen Wege, wie auch dem Alcahest, geftellet burdh 
P. S. P. R. V. J. V. C. D. M. P. S. N N. ©, ausgegeben 
von J. L. Hamburg. 1684. 12, 

39. Joh. Bunjan. Reiſe eines Chriſten nach der heiligen 
Ewigkeit, welche durch unterſchiedene Sinnbilder den Zuſtand einer 
bußfertigen und Gott ſuchenden Seele darbildet. Aus dem Engliſchen 
verteutſcht durch J. L. M. C. Hamburg. 1685. 1694, 1696 und 
1711. 12. 

40. Mr. Quaats Leben und Sterben, oder eines Gottloſen 
Reiſe nach der ewigen Verdammniß, durch unterſchiedene Geſchichten 
den ganzen Zuſtand einer unwiedergeborneu Seele darſtellend. Aus 
dem Engliſchen vrrteutſcht durch 9 % M. C. Hamburg. 1685, 
1694, 1696 u. 1698, 12. 
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41. Ellis Prat. Vademecum chirurgicum ober Reifegefährte 
von einem Wunbarzt, zu Waffer und zu Lande, im Trieb und 
Kriege, nüglich zu gebrauden. Aus dem Englifchen verteutſcht durch 
LM. C. Hamburg. 1685. 8. 

42, Irenäus Philoponus Philalethes |. e. Georg Starkey. Kern 
ber Alchymie, das ift ein durch Erfahrung bewährter Tractat, welcher 
eröffnet bas geheime und hochverborgene Gebeimniß bes Elixirs ber 
MWeifen ıc. Aus dem Englifchen *) überfegt von Johann Langen. 
Leipzig. 1685. 8. Adjectus et Anonymi Philalethae Commentarius 
in Epistolam Georgii Riplaei. 4. dem Engliſchen ins Teutſche 
überfegt von Johann Langen. Lpzg. 1685. 8. (Stbtbibl.) 

43, Ripley reviv’d, ein englifch gefchriebener Commentar über 
Ripley's Schriften in deutfcher Ueberfegung von Lange. Lpzg. 1685, 
eine 2te Ausgabe Hamburg. 1689, 8. und noch eine verbefferte 
Samburg. 1741, 8. 

44. Türkiſches Geſetzbuch oder bes Erzbetrügerse Mahomet 
Alcoran, welcher vorhin nimmer vollfommen ausgegeben worden. 
Aus dem Arabifchen in die franzöſiſche Sprache überfegt durch Andr. 
du Ryer, aus diefer in die Niederländifche durch H. J. Glaſemaker 
und jest zum erftenmabl in die Hochteutfche durch Job. Lange M. C. 
Diefe Ueberfegung findet fi in Eberh. Guarneri Happeli Thesauro 
exoticorum. Hamburgi. 1688. Fol. 

45. Thomas Adam. Geiftreihe Schriften oder Lehr-, Buß-, 
Troft-, VBermahnungs-, Leih- und Gemwiffensprebigten. Aus dem 
Englifhen verteutfht. TH. 1—3. Frankfurt. 1688 — 1691. 4, 
nebft Anmweifung oder vollfommenes Regifter über Th. Adams Pre- 
bigten, wie felbige über alle Feft- und Sonntägliche Evangelia und 
Epifteln nüglich Fönnen gebraucht werben. Frankfurt. 1682. 4. 
(Stbtbibl.) 

46. Cyrenaei Philalethae. Erflärung über die 6 chymifchen 
Pforten Georg Riplaei. Sampt Eugenii Philalethae Euphrates, ober 
die Waſſer vom Auffgang, welches ift ein kurzer Bericht von bem 
geheimen Brunnen, beffen Waller aus dem Feuer quillet, und bey 
fih die Strahlen der Sonnen und des Mondes führe. Aus dem 
Englifhen in die hochteutſche Sprache überfeget durh 3. L. M. €. 
Stodholm u. Hamburg. 1689. 8. (Stotbibl.) 

47. Franciscus Mercurius von Helmont. Paradoxal Discourse, 
oder ungemeine Meinungen von bem Macrocosnıo unb Microcosmo 


*) Im Englifchen ift dieſer Tractat in Verſen gefhrieben. 
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d. i. von ber großen und Fleinen Welt und berfelben Vereinigung 
mit einander. Aus dem Englifhen in die hochteutſche Sprache 
überfest. Hamburg. 1691. 8, 

48, Reuter auf dem fahlen Pferbe, oder Leichpredigten über 
auserlefene Terte bei Beerdigung hoher Stanbesperfonen. Aus dem 
Englifchen überſetzt. Hamburg. 1691. 8. 

49, Gloria mundi, fonft Paradiestafel genannt, oder Befchrei- 
bung der ubralten Wiffenfhaft vom Steine der Weiſen. Verteutſcht 
durch J. 8% M. E Hamburg. 1692, 8, 

50. Dret vortrefflihde hymifche Bücher. 1) Joh. Ticinensis 
Process vom Steine der Weiſen in teutfchen Neimen. 2) Antonii 
de Abbatia Senbbrief von Perwandlung der Metalle. 3) Edw. 
Kellaei Buch an Kaifer Rudolph I, verteutfcht. Sampt einer War- 
nungs-Borrebe wider die Sopbiften und Betrüger in ber Chemie, 
Samburg. 1692, 8, 

51. Nodus sophieus enodatus d. i. Erläuterung etlicher vorneh⸗ 
men philoſophiſchen Schriften u. Tractaten som Stein der Weiſen nach 
dem Lauf der Natur zufammen gewunden und verfnüpffet — ausgelegt 
und erfläret durch einen treuen teutfchen Philosophum. Kind-Bett 
des Steins der Weifen durch einen unbekannten Cavalier in fran- 
zöfifcher Sprache befchrieben und nun ins Teutfche überfeget durch 
UM. C. Hamburg. 1692, 8. (Stdtbibl.) 

52, Rud. Goclenius. Bejondere phyſiognomiſche und diro- 
mantifhe Anmerkungen. Aus dem Lateinifchen verteutſcht. Ham⸗ 
burg. 1692, 8, 

53. Stephan Blancard. Anatomia practica rationalis ober 
anatomifche Beſchauung an feltfamen Krankheiten verftorbener Leiber. 
Aus dem Holländifchen werteutfcht von J. ?. Hamburg. 1692, 8. 

54 Joh. Bunjan’s Heiliger Krieg Jeſu Chriſti wider den 
Teufel um und über die menfchliche Seele. Aus dem Engliſchen 
verteutfeht. Hamburg. 1693, 12. 

55. Thomas Watfon. Getftlihe Schriften und Prebigten. 
2 Theile. Aus dem Englifchen verteutfht. Frankfurt. 169. 4, 
(Stdtbibl.) 

56. Balthaſar Becker's bezauberte Welt oder gründliche Un- 
terſuchung des allgemeinen Unglaubens, betreffend die Art und das 
Vermögen, Gewalt und Wirkung des Satans und der böſen Geiſter 
über den Menſchen ꝛc. in A Büchern. Aus der letzten vermehrten 
Holländiſchen Edition 1693 verteutſch. 4. (Ohne Namen des Ueber— 
ſetzers.) 
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: 57. Mr. de l’Emeri Cursus Chymicus oder gründliche Be- 
fchreibung, wie alle Arzeneien durch die Chymiſche Kunft können 
zubereitet werben. Aus dem Franzöf, verteutfht durch J. L. M. C. 
Hamburg. 1694, 8. 

58. Edw. Stillingfleet. Origines sacrae oder Urfprung ber 
heiligen Hiftorte, welches ift ein vernunftmäßtger Bericht der Gründe 
bes chriſtlichen Glaubens zur Befeftigung der Wahrheit und ber 
göttlichen Autorität der heiligen Schrift. Aus dem Englifchen ver- 
teutfcht. Bremen, 1695. 8. 

59, Ralph Browring. Geiftreihe Schriften und Predigten 
über alle Sonn- und Fefttage, aus ſonderbahren Sprüchen Heiliger 
Schrift. Aus dem Englifhen verteutfcht durch J. 2. Kopenhagen. 
1695. 4. Hamburg. 1700. 4. 

60. Lancelot Colson. Philosophia naturata ober ein aus- 
führlicher philofophifcher Tractat, welcher in fich begreiffet die rechte 
Praxin und ben wirkenden Theil der Philofopbie, zu Erlangung bes 
Steins ber Weiſen. Nebenft ven Wegen ben mineralifchen Stein 
und bie calcination der Metallen zu verfertigen. Welchem beigefügt 
ift ein MWerf des St. Dunstan von dem Stein der Weifen. Sampt 
den curieusen Erperimenten des Rhumelii und Bereitung des Angeli 
Salae, beyde fehr berühmte Cliymici zu ihrer Zeit. Sn Engliſcher 
Sprade an den Tag gegeben. Und nun ben Liebhaber ber Urzeit 
zu gefallen ins Hochteutfche überfeget vurhY.LM.E, Hamburg. 
1696. 8 (Stabtbibl.) 


2144. Lange (Johan) IM. 
war der Sohn des Schulmeifter8 der reformirten Freifchule 
in Hamburg. Er fam in 411. Jahre auf die reformirte 
Schule in Bremen, wo er burd zu fleißiges Stubiren 
hypochondriſch wurde, der Theologie entfagte u. wieder 
nah Hamburg ging. Da feine Krankheit auch hier forts 
dauerte, wählte er, halb in Verzweiflung, ven Stand eines 
Volksſchullehrers. Im Jahre 1774 wurde er Mitglied zur 
Verbreitung der mathematifchen Wiffenfhaften in Hamburg, 
fpäterhin auf Correſpondent einer ähnlichen Gefellfchaft in 
Amfterdam. Sn der Namenlifte der „Kunft u. Rechnungs 
Sorietät zu Hamburg” (1774) wird er als Liebhaber der 
mathematiſchen Wiffenfchaften mit vem Beinamen „ver Lern⸗ 
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begierige” bezeichnet. Im Zahre 1781 ward er feines Baters 
Nachfolger im Amt, nachdem er fchon vorher Gehülfglehrer 
an der Hamburger Handelsacademie u. an ber Unterrichts— 
anftalt der portugiefifchen Juden dafelbft gewefen war. Im 
Sahre 1782 wurde er anftatt feines Großvaters zum Lehrer 
der Stephangfchule in Bremen gewählt. In Bremen diente 
er den Kaufleuten als Ueberfeger in fremde Sprachen, fpäter 
wurde er wirflich von der Obrigfeit angeftellt als Tranglateur 
der europäifchen Handelöfprachen, wobei er jedoch feinen 
Schuldienft immer mit verfah. Er ftarb am Schlagfluß 
den 2. Januar 1815. 

88. 1. Vermiſchte Auffäge in bolländifcher Profa, Hauptfächlich 


zum Beften derer, welche diefe Sprache — lernen wollen, Hamburg. 
1782, 8, 

2. Verſuch eines neuen Lehrbuchs der bürgerlichen und Fauf- 
männifchen Arithmetik. 1.—6. Stüd, Hamburg. 1789, 8, Thl. 1. 2. 
1806. 8. 

3. Ueber den Plan meines Verſuchs eines neuen Bremifchen 
Lehrbuchs der bürgerlichen und Faufmännifchen Arithmetik, zur Prü- 
fung für Väter und Mütter, Erzieher und Lehrer uud andere Kenner, 
Hamburg. 1789, 8, 

4, Morgenrötbe eines beffern Tages. Bremen, 1799. 8, 

5. Der allezeit fertige Nechenmeifter oder fogenannte Bremenfche 
Faullenzer in 72 Tabellen; ein nüsliches Handbuch für den Bürger 
und Landmann. Bremen. 8. (in mehreren Auflagen.) 

6. Biele deutfhe Reime, welche er Gedichte nannte, 4. B. 
der Bremermwall in einen Volksgarten umgefchaffen. Bremen. 1807. 4. 

7. Olla Potrida für Bürger- und Fandfchulen, nämlich die 
Gefhäftswelt in einer Nuß oder Beifpiele von den gewöhnlichſten 
Auffägen aller Art, die im häuslichen und bürgerlichen Leben vor- 
zufommen pflegen. 3 Stüde. Bremen. 1807. 8. 


Bergl. Rotermund Lericon aller Gelehrten, welche feit ber Reformation 
in Bremen gelekt haben Thl. 1, S. 270. Bremen. 1818. 8. 


2145. Lange (Johann Conrad), * 
in Nürnberg geb., wurde Licentiat beider Rechte u. prac= 


*) In Anderfon Hamburg. Privatrecht Bd. 2, S. 38 wird ein Licentiat 
J. 3. Lange genannt, der einen Commentar zum Hamburger Statut 
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tifirte um 1719 in Hamburg. Er verheirathete fi am 20. 
Sept. 1723 mit Frau Anna Catharina, Wittwe des Bürger- 
capitains Garleff Neuhaus. 


$6$. Diss, inaug. De Senatus consulto Macedoniano. Prae- 
side Bernardo Henrico Reinoldo. Francof, a V. 1717. 4. 
Moller II. 444; Hamb. literat. 1719. 


2146. Lange (Ludwig Hermann). 
Arithmeticus und Buchhalter in Hamburg. 


$$. 1. Anweifung zum gemein-teutfch oder Kurkrechnen, item 
Staltänifhen Buchhalten. Hamburg, 1702. A, 
2. Zeitgewinner in allerhand Rechnungen. Samburg, 1702, 12, 


Richey's Eollectaneen ©. 792; €. ©, Kayfer Bücher⸗Lexikon. Lpzg. 
1834, s. v. Range. 


2147. Lange (Nicolaus) 

wurde am 11. Nov. 1659 zu Gardelegen im Branden⸗ 
burgifchen geboren, wo fein®ater, Mauritius Lange Rathöherr 
war. Nicolaus Lange befuchte die Schule zu Gardelegen, 
deren damaliger Rector Abraham Hinfelmann war, der 
fpäter als Hauptpaftor nady Hamburg berufen wurde. Als 
er 15 Jahre alt war, kam er auf die Domfchule zu Magde— 
burg. Krankheit zwang ihn, ſich ein ganzes Jahr im vä— 
terlichen Haufe aufzuhalten. Dann fam er auf das Gym— 
nafium zu Halle u. von bier ging er 1680 nad) Jena, um 
Theologie zu ftudiren. Die Peft trieb ihn wieder nad 
Gardelegen, wo er feinen Bruder Joachim, den nachher 
berühmten Profeffor in Halle, zu unterrichten anfing. Bon 
bier fam er 1683 in das Haus Chriftian Seriver’d in 
Magdeburg; der dortige breijährige Aufenthalt brachte ihm 
reichen Segen. Seriver rieth ihm 1685 nad Hamburg zu 
ziehen, damit er fi unter Esdra Edzardi's Leitung im He⸗ 
bräifchen übe. Hier in Hamburg wurde er bald mit den 

gefchrieben hat, welchen jedoch die Herausgeber des Status nicht auf- 


gefunden haben. Bergl. bie Vorrede S. XXI. der Ausgabe vom 
Sabre 1842. 
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Häuptern der pietiftifchen Partei befannt, ja Winkler nahm 
ihn felbft als Informator feiner Kinder in fein Haus. 
Durd Hinfelmann’d Empfehlung wurde er auch von Dem 
KirchensEollegium zu Nicolai zum MontagssPrediger er- 
nannt. Bald darauf wurde er durch Umftände darauf ge- 
führt, mit einigen Laien Catechismus-Uebungen anzuftellen, 
die in furzer Zeit fo fehr befucht wurben, daß fein Zimmer 
die Theilnehmer nicht mehr faffen Fonnte. Da er aud auf 
die Matrofen einen fegensreihen Einfluß zu gewinnen 
fchien, fo bot man ihm die Schiffsprediger-Stelle an. Range 
lehnte aber auf Seriver'8 Rath diefe Berufung ab. Um 
diefe Zeit fing aber auch die antipietiftifche Partei an, gegen 
ihn thätig zu fein, fo daß man fogar zu Thätlichfeiten gegen 
ihn fchreiten wollte, wovor die Matrofen ihn fchüsten. 
Aber aud bei den Pietiften felbft fam Lange mit feinen 
Freunden in böfen Geruch, ja Horbius fcheint fich felbft 
feindlich gegen ihn benommen zu haben, aud Winkler ent— 
lieg ihn aus feinem Haufe, die Montags- Predigten wurden 
ihm genommen u. dad Minifterium eitirte ihn nebft Zeller, 
Berman u. Gleyner, damit er fidy verantwortet). Es ift 
nicht zu läugnen, daß der Standpunft diefer Männer fehr 
ſubjectiv war u. leicht allerlei Ketzereien fih daran feßen 
fonnten: dod waren fie wirklich fromme Männer u. bie 
Vorwürfe des Unglaubend, des Sorinianismug, der ihnen 
gemacht wurde, zeigte ſich bald fo nichtig, daß felbft Winkler 
Lange des Nachts holen lieg und ihm befannte, daß aller 
Argwohn gegen ihn geſchwunden fei. Da aber die Anz 
feindungen des Minifteriums nicht aufhörten, fo nahm 
Lange auf Winflers u. Hinfelmannd Rath den Vorſchlag 
eines Kaufmannes an, ihn auf feiner Reife nad Holland 
zu begleiten. Als er von diefer Reife nady Hamburg zu« 
rüdgefehrt war, bemühte er ſich wiederum, feine Angelegen= 


*) Die Arten diefes Verhörs befinden fih im Wanufeript auf der 
Stabtbibliothef. 
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heit vor dem Minifterium in Orbnung zu bringen. Man 
zog aber die Sache, wie es fcheint abfichtlih, fo in bie 
Länge, daß er endlih auf den Rath feiner Freunde im 
April 1692 Hamburg verließ u. ſich nach Berlin begab. Er 
wurde darauf als ſchwediſcher Gefandtfchaftäprebiger in 
Wien angeftellt, fpäterhin als Paftor zu Derenburg bei 
Halberftadt, dann Superintendent zu Brandenburg, wo er 
ſich mit Catharina Elifabetb Schowicht verhbeirathete u. am 
19. Mat 1720 plöglid) am Schlage ſtarb. 


88. 1. Zeugnif eines guten Gewiſſens, in dem theuren Glauben 
des heil. Evangelii für der Kirchen Gottes Augsburgiſcher Con- 
feffion nad dem beiligen Gebote des Herrn Matth. 18, 15—17 zur 
Abwenbung des üffentlihen Wergerniffes, der Unverfühnlichkeit und 
Affterrebe, in glieblicher Unterthänigkeit zu Hamburg abgeleget durch 
Eberh. Zellern und Nicolaus Langen, des h. Minifterii Angehörige 
in der Göttlihen Gehuld. 1692, 4,*) 


2. Zwei treuberzige Warnungs-Shreiben an eine Perfon von 
Dualität **), als fie von dem erkannten lautern Lichte des Evangelit 
zu mwanfen und zur alten Papiftifchen Finfterniß fich zu begeben 
fürnahm. Auch foldes darnach im Monat Auguft st. n. leyder mit 
großem Ergerniß vollenzogen, deren das Erfte am 23., das Andere 
am 26. Januar diefes 1697 Jahres an fie gefandt. Nun aber etwas 
vermehret dem Drudf übergeben von einem ber Nichts Liebet Als 
Nur Gottes Ehre. 1697, s. l. 4. (Stabtbibl,) 


3. MWiederbolte Bruder- Stimme über den Schaden Joſephs 
tn der Evangel, Kirche Augsburg. Eonfeflion in Anfehung des hl, 
Abendmahls. Halberſtadt. 1703, 12, 


4, Betradytung von Chrifto Jeſu, der ewigen Weisheit, wie 
man allein durch ihn gründlih und nüslich haushalten möge, aus 
Prov. 24, 3, 4. Halle. 1704. 12. 


Bergl. Erdmann Heinrib Graf Hendel die Ichten Stunden einiger 
verftorbenen Perfonen Ed. III. Hale. 1729, Thl. 3, S.79 ff.; Moller II. 444; 
Janſen Ausführlide Nachrichten S. 296; Motermund III. 1235; Geffiten 
Ich. Windker und die bamburgifche Kirche in feiner Zeit. Hamburg. 1861. 
8 ©. 210 u. 4l. 


*) Eine dem hamburgiſchen Senat übergebene Vertheidigung, die fpäter- 
bin herausgegeben wurde. 
*%*) Graf von Horn, 
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2148 Langemad (Gregor). 


Geb. am 10. Nov. 1671 in Ueterſen, wo fein Vater 
Paftor war. Er genoß den erften Unterricht von Joh. 
Leffer in Altona, 1682 fam er auf die Sohannisfchule in 
Lüneburg, wo Conrad Schulz damals Rector war. Als 
diefer Rector in Hamburg wurde, fam auch Rangemad mit 
ihm nah Hamburg. Bon bier fam er nad Braunfchweig, 
wo damals Rütemeifter Rector war. Im Jahre 1691 be— 
zog er die Univerfität Jena, um Theologie zu ftudiren, er 
hörte bier die Profefforen Schmid, Hebenftreit, Baier, 
Beckmann u. Götze. Don Jena begab er fid) auf einige 
Zeit zu feinem Bruder, der Prediger in Colmar war, dann 
vollendete er fein Studien in Kiel, wo er befondere Muhlius 
u. Srande hörte. Bon bier begab er fih auf einige Jahre 
nad) Segeberg zu dem Probften Burdardi. Bon Segeberg 
wandte er fih nad Hamburg, ließ fih am 20. Jan, 1698 
unter die Candidaten des hamb. Minifterii aufnehmen, und 
gewann das Vertrauen des Paftors 3. F. Mayer fo fehr, 
daß diefer feinen Sohn u. einen jungen Rantzow ihm zum 
Unterricht übergab. Langemaf ging mit Mayer nad 
Greifswalde. Vorher fchon hatte er unter Mayers Präfidium 
in Kiel die Magifterwürde erlangt. Im Jahre 1702 wurde 
er Eonrector in Greifswalde, 1703 Diaconus in Stralfund, 
1717 Archidiaconus, 1720 Paftor u. Superintendent. Er 
wurde auch zum Dr. der Theologie ernannt u. war zweimal 
verheirathet. Er ftarb am 1. Juni 1737 am Schlagfluße, 
als er mit feinen Collegen vor einem Sterbehaufe faß und 
wartete, daß die Leiche herausgetragen werben follte. So 
erzählen die freiwilligen Berichte (IV. ©t. 52 u. 53, ©. 
421 — 24. Nach den Acta Historico-ecclesiactica 1737 
(788—91) ift er an der Wafferfucht geftorben, woran er 
lange bettlägerig gewefen war. 


$$. 1. Diss. de pontifieibus Romanis uxoratis. Gryphiswal- 
diae. (Kilonii) praeside J. F, Mayer. 1699. 5. 
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2. De hymno ecclesiastico: Erhalt uns Herr bei deinem Wort, 
Kiel. 1701. 4. 

3. De Jesuatis a Jesuitis longius distinctis. Kil. 1702. 4, 

4. Leichenpredigt über Carl Buden. 1707. Fol. 

5. Disputatio de perpetua duratione suppliecii infernalis. 
Kil. 1702, 

6. Oratio secularis de providentia Dei circa reformationem. 
Sundensem. 1717. 

7. Gab heraus: Colloquium inter Colerum et Matth. Flacium 
mit einer Vorrede. Stralfund. 1728. 8. *) 

8. Historia catechelica oder gefammeleter Nachrichten zu einer 
catechetifchen Hiftorie Th. 1, 2. Stralfund. 1729. 8. (Der dritte 
Theil tft von D. 3. Geismar 1740. 8. herausgegeben, 

9 Hiftorie der Augsburgifchen Eonfeffion. Stralfund, 1730. 


Vergl. außer den fchon angeführten Schriften: Hamb. Berichte 1737 
No. 84, S. 85-86; 1738 No. 8, S. 248; Moller !. 3265 Rotermunb IIT. 
1243. 44; Sanffen ©. 299; Bolten TI. 312. 


2149. Langemafe (Lambert). 

Geb. zu Hufum 15.., ftudirte in Roftod, wo er Ma— 
gifter wurde u. von bort 1606 als Rector in feine Vater— 
ftabt zurüd berufen wurde. Am 17. Det. 1609 ward er zum 
Predigeran der&t. Jacobi⸗-Kirche in Hamburg erwählt u. den 
8. Dee. eingeführt. Er verheirathete fidy 1611 mit Anna, 
der Tochter des DOrganiften an St. Jacobi, Hieronymus 
Prätoriug, die ihm einen Sohn u. eine Tochter gebar. Er 
ftarb den 2. Mai 1614. Seine Wittwe verheirathete ſich 
1615 mit feinem Nachfolger im Amt Joh. Adolph Fabricius 
u. ftarb am 11. Nov. 1637, 48 Jahre alt. Seine Tochter 
verheirathete ſich 1634 mit Georg Yamberti, einem Gold— 
fhmied in Hamburg, dem Sohne des Paftors zu Bargteheide, 
Franz Ramberti. 


$$. 1. Acclamatio ad concentum Angelorum: Gloria in ex- 
celsis Deo etc. qualicunque sono Oratorio dimensa, in schola 
Bordesholmensi dicta, ac natalitiis Salvatoris dicata. Slesvigae. 
1604, 4. 


ee % 
*) Eolerus hatte died Colloquium 1585 zu Berlin herausgegeben. 
IV. 21 
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2. Disputatio de principio religionis christianae, praeside 
D. Luca Bacmeistero. Rostochii. 1604. 4. 

3. Theses de formula verborum, quae baptismo, declara- 
tionis causa, praemitti apud quosdam solent, quam exorcismum 
vocant, ihesibus Aegidii Hunnii oppositae, praeside D, Eilhardo 
Lubino. Rostochii. 1607. 4. 

4. Institutionum dialecticarum ll. IL, ad veterum praecep- 
torum Aristotelicorum veritatem, methodo perspicua et facili, con- 
seripti et regulis, notionibus atque exemplis, usum partium sin- 
gularum, praesertim doctrinae de argumentorum inventione de- 
monstrantibus, illustrati, aucti ac instructi. Lubecae. 1610. 
8.*) (Stabtbibl.) 

Dergl. Moller I. 326; Richey Collectanea p. 124; Söcher IT. 2259. 


2150. Langenbeck **) (Detlev). 
Geb. in Hamburg 15.., wurde ein nicht unbedeutender 
Juriſt, der mit den bedeutendſten Sachgenofjen in vertrauter 
Verbindung ftand u. noch 1574 in feiner Vaterſtadt lebte. 


$$. 1. Andr. Aleiati libri de verborum significationibus, in 
tabulas ab eo redacti. Accedunt ipsius nova et vera explicatio 
in duas diffieillimas leges, nempe L. Si quis qui pro emptore et 
L. Gallus Aquilius in $. forsitan etc. $. si, praesertim omnium, 
qui hactenus scripserunt, sententiam excogitata, ac de capitibus 
legis Vellejae nonnulla. Coloniae, 1555. 8. ***) 

2. Schemata seu tabulae in institutionum imperialium sin- 
gulos titulos, in quibus et deflnitiones nonnullae et decissionum 
vis et potestas, nec non ordinis methodus etc. declarantur. 
Coloniae. 1555. Fol. Lovanii, 1577. 4. et cum Hug. Pelletarii, 


*) Lipenius Bibliotheca philosophiea I. 839 nennt wahrfcheinlid irr- 
tbümlich eine bamburgifche Ausaabe von 1611. Eine Ausgabe von 
1625 ift bei Lipenius, fo weit ich gefeben habe, nicht verzeichnet, ob- 
gleich Moller das behauptet. Nach der Vorrede ift das Werf auf 
Befehl des Senats zu Hufum gefehrieben, zum Gebraud der Schule. 

**) Die Ältere Schreibart des Namens ift Lagenbeke. Herr Dr. Benede 
vermutbet, daß diefer Detlev ein Großneffe gewefen fei ded Bürger- 
meifterd Herm. Langenbed, ein Sohn des 1532 verftorbenen Dr. Herm. 
Zangenbed, der verheirathet war mit Anna, ber Tochter des Senator 
Joh. Huge. 

***) Nach Ripenius (1757) hat Rangenbed commentirt Den Commentar Alciat 
in Tit. de verborum significatione. Col. 1555. 12. 
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qui eas denuo recensuit Miscellaneis, Francofurti. 1613. 4. 
(Stabtbibl,) 


3. Annotationes novae in leges aliquot, juris eivilis per- 
difficiles et nondum satis intellectas. Basileae. 1564. 8. Recen- 
sitae denuo et indice auctae a Joach. Clutenio. Francof. 1609. 8. 
(Stabtbibl.) 


4, Responsum de Qu: Au filii ad repetenda bona materna 
omnibus creditoribus in bonis paternis praeferantur. Tomo IV. 
Consiliorum ab Academieis et letis Germaniae scriptorum et a 
Laur. Kirchovio editorum. Francof. 1572. Folio, excuso p. 141. 
sqq. obvium. 


5. Epistola ad Franc. Balduinum de causis corruptae juris- 
prudentiae antiquae et indice suo juris civilis generali affecto, 
praefixa Balduini notis ad Lib. I. et II. Digestorum Basileae a 
Joh. Oporino excusis in B. G. Struvii Bibl. antiqua 1705, p. 526. 527. 


6. Regentenbuch de justitia, jure et aequitate, von der Redht- 
fertigfeit, audy was Recht und Billigkeit fet und heiße. Thl. 1—2. 
Mittenberg. 1572, Fol, 


Moller I. 327; Bibliothecae Gesnerianae continuatores; J. Simler 
p. 163; 3. 3. Friſtus p. 19. 


2151. Langenbeck (Georg). 

Geb. in Hamburg am 28. Zuli 1672. Ueber feinen Bater, 
Hermann Langenbed fiehe Art. 2152. Er widmete ſich ber 
Rechtswiſſenſchaft, ftudirte zu Helmftänt u. Altvorf, ward 
Licentiat zu Gieffen, fehrte nad) feiner Vaterſtadt zurüd u. 
lebte ald Advofat in Hamburg, wo er am 19. Juli 1758 
in einem Alter von 86 Jahren ftarb. Er war verheirathet 
mit Johanna Maria Bedmann, Johanns Tochter, geb. 
1684, geitorben 1734. Das ältefte feiner 5 Kinder war 
Sohann Georg (vgl. No. 2155); das Ate Kind, Louife, 
geb. 4710, heirathete 1737 ihren Better, Lt. Hermann 
Langenbed; das jüngfte Kind Johanna Maria, rectius 
Anna Elifabeth, geb. 1721, geft. 1793, heirathete am 15. 
Nov. 1740 den Kaufmann Georg Heinricy Haefeler, (geb. 
1709, + 1783) deffen Sohn Georg Heinrich Haefeler als 


Archidiaconus an St. Michaelis am 12, Det. 1820 geft. ift. 
21* 
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$$. Diss. inaug. de transactione calumniosa. Giessae, 
1694. 65 ©, A. (Stabtbibl,) 


Moller I. 327; Hamburg. literat. 1698 p. 9; 1701 p. 15; 1704 p. 15; 
1716 p. 31; 1719 p. 30; 1722 p. 16; Mittbeilungen des Stadt⸗Archivs. 


2152. Langenbeck CHeinrid). 

Geb, in Hamburg am 4. Mai 1603, fein Vater, 
Johann Langenbed aus Burtehude gebürtig, war Oberalter 
in St. Nievlai-Rirchfpiel; deffen Vater, Großvater u. Urs 
großyater waren Rathmänmer u, Bürgermeifter zu Burtes 
hude gewefen. Er widmete fi) der Rechtswiffenfchaft, ward 
am 12. Mat 1631 zu Straßburg Doctor der Rechte u. 
trat in bie Dienfte der Herzoge von Braunfchweig. Hier 
wurde er Bicesfanzler, Geheimerrath, Kriegsrath, Kanzler, 
Eonfiftorials Präfivent, Deran des Capiteld zu Bardewik 
(1652) u. Probit des Gapiteld zu Hameln. Er wurde 
wiederholt mit großem Erfolg als Gefandter gebraudt u. 
erwarb fi ein großes Anfehen. Er war feit 1653 ver— 
heirathet mit Anna Magaretha Scele. Die Ehe blieb finder- 
los. Er ftarb zu Celle am 28. Det. 1669. Seiner Ber 
fügung gemäß ward feine Leiche nah Hamburg gebracht 
u. bier in der Domfirhe den 19. Der. 1669 beigefekt. 
Seine ſchöne, 8000 Thaler werth geſchätzte Bibliothek ver— 
machte er feiner Baterftabt. Die Erben aber, feine Ges 
fhwifterfinder, vwerweigerten bie Auslieferung des Legats 
unter dem Vorwande, daß fein Raum vorhanden fei, Die 
Bücher wie der Erblaffer verlangt habe, befonders aufzu— 
ftellen. Nach langen Verhandlungen gelang es dem Senat, 
von den Erben des Bürgermeiftere, Heinrich Meurer,*) der 
fie im Auftrag aller Miterben zurüdbehalten hatte, die Aus— 
lieferung derfelben im Jahr 1694 zu bewirfen. Dod ift 
fie erft im Jahr 1694 aufgeftelt. Die Sammlung beftand 
aus 3 — 4000 Büdern**). Obgleih er viele Legate zu 


*) Meurer’d Frau war Anna Maria Langenbed, Tochter bed Oberalten 
und nahmaligen GSenatord Garlev Rangenbed. 
**) C. Peterfen Gefchichte der Hamburgiſchen Stabtbibliothef S. 35. 
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frommen Zwecken ausſetzte, hinterließ er den Seinigen doch 
noch ein Vermögen von 150,000 Thalern. 

$$. 1. Diss. mathematica 1623 edita vergl. Lud. Georg 
Lundenius in Prolegomenis in Mathesin $. 18. 

2. Diss. de legibus in genere earumque in republica utili- 
tate, Praeside Gothofrido Grimmaeo. Rostochii, 1624. 20 ©, 4. 

3. Diss. de judieio et judice ecclesiastico. Praeside Hunnio 
Marp. 1627. 24 ©. 4. 

4. Diss. de condictionibus ex promutuo. Praeside Henrico 
Besselio. Marp. 1628. 4. 

5. Diss. de praescriptio verbis et in factum actione, Prae- 
side Petro Ostermanno. Coloniae, 1629. 4. 

6. Diss. inaug, de cessione actionum, Argentenae, 1631. 4. 

7. Mehrere Gedichte und Epigramme auf den Herzog von 
Braunfhmweig, Auguft den Süngeren, in Martin Gosky Arbustum 
seu Arboretum poetice — Augusti Ducis Brunsvicensis et Lune- 
burgensis. 1650. Fol. f. 90. 108. 162. 189. 190. 

Moller I. 327, 328; Jöcher II. 2259 ; Fogel Bibliotheca juridica S. 41. 


2153. Langenbeck (Hermann 1.) 

Garlev's Sohn, ein Bruder ber dortigen Bürgermeifter 
Soahim u. Garlev Langenbeck. Geb. zu Burtehube 1452, 
wurde Doctor beider Rechte, im Jahr 1478 Senator in 
Hamburg u. 1481 Bürgermeifter dafelbft. Im Jahre 1482 
ging er ald Gefandter nad Kiel, um die zwifchen Dänne- 
marf u. der holfteinifchen Ritterfchaft obfchwebenden Strei— 
tigfeiten beilegen zu helfen, wohnte 1484 und in ben fols 
genden Jahren ver Berfammlung der Hanfeftädte zu Lübeck 
ingleihen 1491 zu Antwerpen und 1498 wiederum zu 
Lübeck bei, Langenbed nahm Theil an dem 1500 zu Hamburg 
zwifchen Holftein und Dithmarfchen und 1506 zu Segeberg 
zwiſchen Dänemark und Lübeck errichteten Verträgen und 
bintertrieb es, daß Hamburg 1510 fi mit ben andern 
Hanfeftädten in den Krieg mit Dännemarf einließ. Langen 
bed ftarb am 1. Mai 1517, verheirathet war H. Langenbed 
in erfter Ehe mit Annefe, des Bürgermeifterd Detlev Bremer 
Tochter, geb. am 5. Febr. 1459, geft. am 3. Der. 1485. 
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Ein Sohn dieſer Ehe war Detlev Langenbeck, geb. zwiſchen 
1480 — 85, er wird um 1508 als Juris consultus, Mag. 
und Commendist zu St. Catharinen genannt. Er iſt auf 
Fehmarn geſt. H. Langenbeck verheirathete ſich zum 2ten 
Mal mit Cäcilie, geb. von Potteren oder Sottrum, Hoyer 
Niebur's Wittwe. 


88. Von ihm rührt die Gloſſe her zum Hamburgiſchen Stadt⸗ 
recht vom Sabre 1497,*) die freilich nicht vollſtändig gedruckt, die 
aber im Manufeript weit verbreitet geweſen ift und in bebeutendem 
Anſehen geftanden zu haben fheint, da Herr Archivar Lappenberg 
noch 31 Handſchriften derfelben anführt. Von bemfelben ift Die 
Langenbedifhe Stoffe aud in Auszügen abgebrudt zum Hambur- 
giſchen Stadtrecht vom Jahre 1497 in den Hamburgiſchen Rechts— 
alterthümern Bd, 1, (Hamburg. 1845.) ©, 165—320, **) 

2. Bericht über den Aufftand in Hamburg im Jahre 1483, 
abgedrudt in Yappenberg’s hamb. Chroniken in niederſächſiſcher 
Sprade. Hamb, 1861. S. 340-375. Vergl. Torrede ©. XXIV. 

Bergl. über die Langenbedifche Gloffe die Hamburgifchen Redtöalter- 
thümer, herausgegeben von J. M. Lappenberg. Bd. 1. CXXIV—CXXXVI. 


2154. Langenbeck (Hermann IL) 
Geb. zu Hamburg am 14, April1637. Sein Bater war 
der DOberalte u. Senator Hermann Langenbeck geft. 1668, 
feine Mutter Anna, geb. Berenberg. Studirte die Rechte 
zu Altvorf u. Straßburg u. promovirte 1657 zu Bafel 


*) Daß die Redaction des Statuta von 1497 von Rangenbed felbft mit 
berrühre, darüber vergl. Hamburg. Rechtsalterthümer S. CXVIII. 

**x) In Richey’d Collectaneen p. 118 ftebt ein Epithalamium som Sabre 
1582 von Henning Eunradinus auf Johannes Kley, der eine Urenfelin 
Langenbeck's beirathete, das lautet folgendermaßen: 

Hic est Lambechius, Germano nomine dictus 
Hermannus, placido pectore, mente sagax. 
Doctor est hic, Consulque sciens et juris et artis 
Palladiae, at Pacio clarus amore fuit, 
Consiliisque valens, quo non sapientior alter. 
Civibus hic seclo jura priore dedit. 

Junctus amieitiae cui foedere Crantzius haesit ; 
Par animus, stadium par utriusque fuit. 

Hic rexit cathedram, fuit illi curia curae, 
Hamburgae praestans urbis uterque decus. 
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als Liecentiat beider Rechte, darauf trat er ſeine Reiſen an 
nach Frankreich, Spanien, Italien, Deutſchland, die Nieder⸗ 
lande, England u. die nordiſchen Reiche, wodurch er ſich 
eine nicht unbedeutende Kenntniß fremder Sprachen erwarb. 
Als er in ſeine Vaterſtadt zurückgekehrt und als Advocat 
ſich hier niedergelaſſen hatte, hat er ſich am 21. Oct, 1667 
mit Catharina von Holte, der Tochter des Senatord Georg 
son Holte, (geb. 1649, geft. 1711), verbeirathet, die ihm 
2 Söhne gebar, den fpäteren Senator Hermann und ben 
Advocaten Georg, Licentiaten beider Rechte, fo wie auch 
2 Töchter. Alle 4 Kinder nebft der Frau überlebten ihn, 
er ftarb am 31. Mai 1701. 

$$. 1. Disp. juridica de ludo aleae et aleatoribus, Praeside 
Wilh. Ludwello. Altorfi. 1657. 4. 

2. Commentatio de senatoribus. Altorfi. 1657. 4. 

3. Disp. inaug. de citatione, Basileae, 1657. 25 S. 4. 


Moller I. 328; Rotermund IH. 1247; (P. A. Lehmann) hiftorifche 
Remarques über die neueften Saden in Europa. Thl. 3, S. 191. 


2155. Langenbeck (Hermann III.) 


Ein Sohn des im vorigen Artifel genannten Langen— 
bed, geboren am 20. Juli 1668 zu Hamburg. Bon dem 
biefigen Gymnafium ging er 1689 auf die Univerfität Leipzig, 
die Rechtswiſſenſchaft zu ftudiren. Don dort begab er fich 
1690 nady Altvorf, wo er 1692 am 21. Juni zum Doctor 
beiver Rechte ernannt wurde. In demfelben Jahre machte 
er eine Reife über Regensburg nad Wien, von wo er in 
ver Suite des holländifhen Ambaffadeur, Herrn von 
Heemöferd, nad Conftantinopel reifte und fich dafelbft 8 
Monate aufbielt.e Darauf reifte er über Ancona burd 
ganz Italien und fam 1694 wieder in feiner Baterftabt an. 
Sn demfelben Jahre, am 4. December, verheirathete er ſich 
mit Cecilie Elifabeth, Tochter des Senators Peter Meyer, 
die ihm 6 Kinder gebar, Hermann, Peter, Johanna Maria, 
Nievlaus, Catharina Margaretha u. Georg, von denen 
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eins frühzeitig ftarb. Ueber ven älteſten Sohn, Hermann, 
fiehe den folgenden Artifel. Ein anderer Sohn Peter, 
geb. 1697, ward Capitain hiefiger Garnifon und ftarb uns 
verheirathet 6. April 1769. Als feine Frau ihm am 10. 
Sept. 1705 durch den Tod entriffen ward, werheirathete 
er fih am 17. Mai 1706 mit Frau Sufanne, der Tochter 
Hinrih8 von Som und Wittwe des Bürgermeifters Julius 
Surland. Diefe Ehe blieb kinderlos. Als auch diefe Frau 
am 4. Sept. 1710 ftarb, verheirathete er fich zum dritten 
Mal am 20. April 17411 mit Anna Maria, Tochter des 
Syndicus Wolder Schele, und zeugte mit ihr einen Sohn, 
der aber bald wieder ftarb. Im Jahre 1696 wurde er 
zum Richter am Niedergericht erwählt, am 4. Sept. 1699 
zum Rath8-Serretär, am 20. Februar 1708 zum Proto— 
notar, am 17. April 1721 zum Senator. Er ftarb am 
27. Juli 1729 an einem Unfall in feinem Garten. Es 
wurde nämlih ein Baum gefällt, ver auf ihn fiel, die 
Folgen davon führten feinen Tod herbei. 

$$. Disput. Juratoriae cautionis usum quoad reconventionis 
et expensarum punetum ex jure civili pariter ac statutario 
Hamburgensium declaratum publicae eruditorum disquisitioni 
subjieiet. Praeside Henrico Lincken. Altorf. 1690. 49 ©, 4. 
(StotbtbL,) 

2. Disput. Examen juridicum 42 Erronearum Positionum in 
Paratitl. Wesenbecii lib. 49 T. I. V. X. et XIV. quod Bartholomaeus 
Leonhardus Schwendendörffer D. P. P. et Academiae Senior et 
Hermann Langenbeckius, Hamburg. ulteriori et publico examini 
subjieiunt. Lipsiae. 1690. 8 ©. 4. (Stbtbibl.) 

3. Ad jurisdietionem ecclesiasticam spectantes causas 
earumque processum, poenas itidem ecclesiasticas, ipsarum re. 
missionem; indulgentias ei alia connexa publicae ventilationi 
praeponet. Praeside Henrico Linckio. Altdorf. 1691. 80 ©. 4. 
(Stdtbibl.) 

4. Diss. de castigatione moderata, quam occasione Art. 48 
P. IV. Stat. Hamb. solenni eruditorum ventilationi subjiciet. 
Altdorf. 1692. 46 ©. 4. (Stbtbibl.) 

5. * Nothwendige Anzeigen wieder einige falfche und unbe- 
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gründete Auflagen, Ihro Wohlweisheiten Herren Peter Meyern con- 
cernirend, in ber von Herrn Peter Rövern Lt. jüngft in den Drud 
berausgebenen fogenannten wahrhaften Erzählung enthalten. Ham- 
burg. 1699. 8©. 4. 

6. Anmerkungen über das Hamb. Shiff- und Seerecht, wie 
folhes in dem XII. XIV. XV. XVI. XVII. XVII. u. XIX. Artikeln 
des Andern Theils Stadtbuches enthalten, und die dahin gehörigen 
Rechte der Admiralität, Affecurance, Avarie, Dispache, Pilotage, 
bes Schiff-Baues, der Strand- und Bergung, Düpe und Haven, 
wie auch der Grönländifchen Fahrt, nach diefer Stadt, wie auch 
allgemeinen und verfchiedener Nationen ubralten, alten und jüngeren 
Seerechten, zum Nugen und Belten des Publici, nebft nöthigen Bei- 
lagen gefammlet, befchrieben und ausgearbeitet. Hamburg. 1727, 
4. (Stabtbibl.) 

2te Auflage mit vielen Zufägen und PVerbefferungen aus bes 
Derfaflers eigenen Handſchriften. famt praemittirten Summarien 
und beigefügter Hamb. neuen Affecuranz »- Orbnung vermehret. 
Hamburg. 1740, 4. (Commerzbibliothef,) 

Ueber einige Anmerkungen beffelben zum Statut von 1292 fiehe 
Hamburg. Rechtsalterthümer S. CXVIL. Ueber feine Anmerkungen 
zum Stadtrecht 1603 fiehe die neue Ausgabe deſſelben. (Hamburg. 
1845, 4.) ©. XXX. 

Vergl. Rotermund 3. 12475 Moller I. 328; J. Smidt Hanfeatifches 
Magazin Bd. 5, Heft 1, S. 183; Hamburg. Leichengedichte (Tommerzbibl.). 


Ein lateiniſches Epigramm auf feinen Tob von Krüfife Niederfächfifche Zei- 
tung von Gelehrten Saden 1729. Et, 54, 6. 44951 u. St. 57, ©, 473— 474. 


2156. Langenbeck (Hermann IV.) 


ältefter Sohn des eben genannten Hermann (III.) Langen— 
bed, geb. in Hambnrg am 9. März 1696, widmete ſich 
der Rechtswiſſenſchaft und promoyirte als Ticentiat beider 
Rechte zu Gröningen am 15. Oct. 1721. Er verheirathete 
fid am 17. Sept. 1737 mit feiner Coufine, Louiſe Rangen- 
bed, geb. 1710, einer Tochter des Ficentiaten Georg Langen 
bed, Cvergl. No. 2149) und ftarb am 28. Mai 1748. 


$$. Diss. inaug. Positiones juris Miscelleanae. Groningae. 
1721. 4. (Stbtbibl,) 
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2157. Langenbeck (Joh. Georg), 

ältefter Sohn des Ricentiaten Georg Langenbeck (vergl. 
No. 2149), geb. zu Hamburg am 1. Der. 1702, ftudirte 
Jurisprudenz, promovirte ald Doctor beider Rechte zu Utrecht 
am 15. April 1730, war nicht verheirathet und ftarb am 
11. Mai 1782; vermuthlich der legte Sproß der Hamburg. 
Zweige des alten Rangenbedifchen Gefchlechts. 

$$. Diss. inaug. de judieio revisorio Romano, camerali et 
Hamburgensi. Ultraj. 1730. 47 ©, 4. 

Rotermund ITI. 1248. 


21598. Langerfeld (Adrian). 


Geb. in Königsberg 16. ., ftudirte zu Leipzig Theo— 
logie und bielt fi, nachdem er in Stodholm und Paris 
gewefen war, in Holftein im Cismarer-Diftriet bei Johann 
Rantzow auf, wahrfcheinlic al8 Erzieher feiner Söhne. *) 
Um 1673 lebte er zu Lübeck, 1682 zu Roftod; am 22. Zuli 
1684 wurde er unter die Gandidaten des Hamburgifchen 
Minifteriumsd aufgenommen und als Früh- und Nach— 
mittagd= Prädicant an der St. Nicolai= Kirche angeftellt. 
Don feinen fpäteren Schieffalen ift nichts befannt. 

$$. I. Disp. de virtute heroica, Praeside M. Isaaco Thilone, 
Lipsiae. 1661. 4. : 

2. Epistola, qua calendariorum, tam Juliani, quam Gregoriani, 
origo, mutationes, earumque causae enucleantur cum Henr. Ban- 
gerii Epistola ad auctorem gratulatoria. Lubecae. 1663. 4. 

3. Verus homo politieus ad normam rectae rationis formatus 
et anonymi ceujusdam pravo politico oppositus. Lubecae. 1673. 8. 

4. Disp. qua Bellarmini notas ecclesiae non esse notas 
ostenditur. Praeside Joh. Nie. Quistorpio. Rostochii. 1682. 4. 

5, Die Liebe Jeſu famt der daraus herrührenden brüberlichen 
Liebe in einer Predigt über Epheſer 3, 19, vor volfreicher 
Berfammlung am Freitag nad dem 18. Trinitatis-Gonntage zu 
Hamburg vorgetragen und gebrudt. Hamburg. 1685, 4. 


*) Das wird mwahrfcheinlih aus Andeutungen in ber Debdication feiner 
Scrift: Verus homo politicus. 
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6. Das feltene Bild der wahren Gottfeligfett der Frau Anna 
Catharina, geborenen de la Camp, bes Franz Poppe Ehegattin, als 
ihr entfeelter Leichnam 1686 den 25. Febr. in St. Jacobi - Kirche 
zur Erbe beftättiget worden. 1686. 6 Seiten. Fol. 

Jöcher II. 2260; Moller IT. 448, *) 


2159. Langerbans (Eriedadolph Ludwig). 


Geb. am 30. Mai 1662 zu Kyrna auf dem Hundes 
rüf im Regierungsbezirf Coblenz. Ueber feinen Bater, 
Nicolaus Langerhans, fiehe Art. 2161. Er befuchte die 
Schule zu Trarbach, dann das Gymnafium zu Stade, 
feit 1677 das Johanneum in Hamburg, wo er unter 
andern Lehrern beſonders Foppius rühmte, feit 1680 das 
Gymnaſium; bier zog ihn befonders der Prof, der Orien— 
talifchen Sprachen, Andelmann, an, Im Jahr 1680 309 
er nad Jena, um Theologie zu fludiren, von dort nad) 
Erfurt, fehrte von bier nach Jena zurüd und befchloß feine 
Studien zu Wittenberg, wo er 1685 unter J. F. Mayer 
disputirte. Er befuchte dann noch die Univerfität zu Frank— 
furt an der Oder und die Stadt Berlin, dann begab er 
fi) feiner Geſundheit wegen, Cer litt an der Ungarifchen 
Krankheit,) nah Eger in Böhmen. Als feine Gefunpheit 
wieder hergeftellt war, hörte er in Leipzig Rivint Anwei— 
fung zum Predigen Nah Hamburg zurüdgefehrt, wurde 
er am 5. Sept. 1687 unter die Candidaten des Hamb. 
Minifteriumd aufgenommen. Im Jahr 1688 wurde ihm 
eine Predigerftele und ein Rectorat in der Udermarf ans 
geboten, er fchlug aber diefe Berufung aus. Dagegen 
folgte er einer foldhen 1689 nad England, wo er bei 
einem Gavallerie-Regimente als Feldprediger angeftellt 
wurde, und mit demfelben nach Irland fich begab; orbinirt 
ward er von Yoh. Esdra Edzardi. Als er nad London 
zurüdgefehrt war, nahm er Unterricht in der arabifchen 


*) In Hamb. literat. 1719 p. 40 wird aud ein Stubent ber Theologie 
aus Cotbus in ber Laufig Samuel Friedrich Langerfeld genannt. 
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und mwälfchen Sprache, machte auch Befanntfchaft mit 
vielen großen Gelehrten pamaliger Zeit. Im Jahre 1696 
fam er wieder nach Deutfchland und wurde Affiftent des 
Probften 3. 9. von Find zu Neuenfelde im Herzogthum 
Bremen; 1699 wurde er Prediger zu Wildeshaufen, 1700 
zu Daverden bei Verden, 1704 erhielt er das Paftorat an 
der Panfratiisfirche zu Stade, und als die Gemeinde St. 
Panfratit fi mit der zu St, Nicolai vereinigte, 1719, 
wurde er Prediger der vereinigten Gemeinde zu St. Ni— 
eolai. Diefe Bereinigung aber verfeßte ihn, weil fein 
Gehalt nicht regelmäßig ausgezahlt wurde, in Nahrungs— 
forgen, die ihn vor der Zeit, im November 1721, aufrieben. 


$$. Disp. Tempus Christi, justitiae nosirae, e Dan. 9, 24 sqq. 
Praeside J. F. Mayero. Witb. 1685. 48 ©, 4. 

Im Manufeript hinterließ er ein englifch-beutfches Lericon, das 
aus Mangel an Subferibenten nicht gedruckt wurde, 


Rotermund IIT. 12555 Moller II. 4485 J. U. Kerftend Nachrichten in 
Pratje's: die Hergogtblimer Bremen und Verden. Sammlg. 2, Pag. 426. 


2160. Langerbans (Job. Nicolaus). 

Ein Bruder des im vorigen Artifel genannten Fried- 
adolph Ludw. Langerhans. Er fcheint nad feiner Aufs 
nahme unter die hamburgifhen Gandidaten ber ältere 
Bruder gewefen zu fein, deßhalb ift auch er wahrfcheinlich 
zu Kyrna geboren. Er ftubirte Theologie und wurde am 
30. Juni 1685 als Candidat des hamburgiſchen Minifte- 
rium angenommen, Ueber feine weiteren Schickſale fehlen 
die Nachrichten. 


$$. Davidieum loci de Christo compendium sive brevis 
Psalmi CX. explicatio. Praeside Georgio Moebio. Lipsiae. 1685. 
31 Selten 4. (Stabtbibl,) 
Yanfen 296; Kerftend Nachrichten S. 426. 


2161. Langerbans (Nicolaus) 
wurde zu Stade am 13. Mai 1634 von geringen Hands 
werfsleuten geboren; fein Vater, Nicolaus, war Kürfchner, 
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feine Mutter, Sophie, war eine Tochter des Paftors zu 
Bylckau, Nicolaus Friederici und der Tochter des Paſtors 
zu Stade, Johann von Arien. Als er heranwuchs und 
Neigung zum Studiren zeigte, fchidten feine Eltern ihn, 
wie Langerhang felbft fagt, durch den Schatz des göttlichen 
Gnaden-Kaſtens dazu befähigt, auf das Gymnafium zu 
Stade. Der Rertor, Tonfor, machte ihn zum Famulus 
und unterrichtete ihn dabei zugleih. Er hatte gleich An 
fangs das Studium der Theologie erwählt und wurde 
fpäter, als er zu einem andern Studium übergehen wollte, 
durch die Umftände gezwungen, zu demſelben zurüdzufehren. 
Er befuchte mehrere Univerfitäten, zulegt Gieffen. Bon 
Bieffen wurde er 1657 als Subrector nach Stade berufen, 
legte die Stelle aber nah 2 Jahren freiwillig nieder, 
aus welchen Gründen dazu bewogen, weiß man nicht, doch 
heißt es im Ardiv der Stader Schule: vitae dissolutioris 
amans, discessit. Er begab ſich nad Gieffen, wurde hier 
Magifter und Licentiat der Theologie. Im Jahre 1661 
wurde er zum Guperintendenten in den gefammten Wild» 
und Rhein» Graffchaften, wie auch zum Paftor zu Kyrna 
an der Nahe ernannt. Hier verheirathete er ſich; ben 
Namen feiner Gattin findet man nirgend8 angegeben. 
Nach einer fehsjährigen Verwaltung dieſes Amtes wurde 
er zum Guperintendenten der Graffchaft Sponheim und 
Paftor zu Trarbach an der Mofel ernannt. Nach 5 Jahren 
wurde er in feine Vaterſtadt ald Paftor zu Wilhadi berufen. 
Im folgenden Jahre 1672 übernahm er auch das Rectorat 
der dortigen Schule und verwaltete ed zugleich neben feinem 
Paftorat bis zum Jahre 1675. Schon im Jahre 1674 
hatten ihn in Stade einige hamburgifche Kaufleute, die zu 
einer Hochzeit borthin gefommen waren, predigen hören und 
fidy gleich vorgenommen, ihn bei Gelegenheit nad) Hamburg 
zu ziehen. Als nun 1677 Joh. Steemann, Diaconus zu 
St. Nicolai in Hamburg, ftarb, ward Langerhans von 
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Hamburg aus gebeten, über einen ihm gegebenen Tert 
dort eine Gaftpredigt zu halten. Einige Bedenken, die 
Langerhans hatte, wurden leicht niedergefchlagen, er hielt 
die Predigt am 21. Februar; am 25. März wurde er ein- 
fimmig zum Diaconus gewählt. Man fuchte ihn in Stade 
zu halten, das gelang aber nicht. Am 24. April nahm 
er von feiner Gemeinde in Stade Abfchied, am 2. u. 11. 
hielt er feine Einführungs= u. Antritt Predigt über Jonas 
II. 1. 2. Eingeführt ward er vom Senior Gottfried 
Geſius. Nach Kerften’s Nachrichten hatte Langerhans bei 
Annahme des Diaconats in Hamburg e8 fidy vorbehalten, 
daß er nad dem Tode des bejahrten Hauptpaftors zu 
Nicolai zu deffen Nadjfolger ernannt werde. Diefe Be— 
dingung muß aber doch nicht zugeftanden fein, denn nad) 
dem Tode des Hauptpaftord Gefius wurde Dr. Götze in 
Hildesheim berufen, und erft, als dieſer ven Ruf ablehnte, 
wurde am 22, Februar 1680 Langerhans zum Paftor er= 
wählt. Bald darauf muß feine erfte Gemahlin, mit der 
er fchon 1677 15 Jahre in ver Ehe gelebt hatte, geftorben 
fein. Am 7. Zuni 1681 verbeirathete er ſich zum zweiten 
Male mit Sufanna, ver nacdhgelaffenen Tochter des ches 
maligen ſchwediſchen Confiftorialraths Gerhard Grafe oder 
Grave und Maria Engels (vergl. die Hamburg. Hochzeits⸗ 
gedichte). Als Söhne aus der erften Ehe werden in den 
Leichengedichten außer den fchon angeführten Friedadolph 
Ludwig und Joh. Nicolaus genannt: Leopold Philipp, 
Johann und Johann Philipp. Der legtere ift unter Die 
Zahl der Hamburg. Candidaten aufgenommen am 13. Auguft 
1691. Eine Tochter, Sophia Maria, verheirathete fih am 
4. Mai 1707 mit Arnold Riechers, Paftor in Baenerfefe 
in der Grafſchaft Delmenborft. Nicolaus Langerhang ftarb 
am 29. Januar 1684; fein Nachfolger im Paftorat war 
Johann Horbius. 

$$. 1. Disp. de summo objecto philosophiae theoreticae. 
Praeside Casp. Ebelio. Giess. 1655. 4. 
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2. Exercitationis Antiwendelianae de propagatione animae 
humanae. Part. I. Giessae. 1656. 4. (Ein zweiter Theil er- 
ſchien nicht.) 

3. Disp. IT. de modalibus propositionibus. Giessae. 1657. 4. 

4. Disp. solennis de mysterio trinitatis. Praeside Joh. Nic. 
Mislero. Giessae. 1661. 4. Recusa T. IX. Disputatit. theol. 
Giessensium. 1671. 8. No. 13. Entgegengefest ift dieſe Disputatio 
disquisitioni de trinitate Magni Amici Honesti i. e. Joach. Steg- 
manni, eines Socinianers, herausgegeben 1649 u. 1657. 

5. Barerocogie. Eine Leichenpredigt auf Georg Weiland, 
Frankf. 1663. A. 

6. Des mohlgeübten und bewährten Greußträgers Hiobs 
Glaube, aus feinem Buche cap. 19, 25—27, bei dem Leichbegängniß 
oh. Ludw. Bokings, Handelsmannes zu Trarbach. Straßburg. 
1667. 46 4, 

7. Gsolargeie, das ift riftlicher Gottesdienft im Leben und 
Tode. Aus dem güldenen Sprüdlein ©. Pauli in der Epiftel an 
die Römer XIV. 7-8, bei bocdhanfehnlicher und volfreicher Leichbe- 
gängniß dep weiland bochehrwürbigen, in Gott andächtigen und 
bochgelebrten Herrn Michaelis Havemann, Weltberühmten Theologi 
dero Königl. Majeft. zu Schweden in denen Herzogtbiimern Bremen 
und Behrden hochverdienten Consistorii Praefiventen und General- 
fuperintendenten ıc. Bremen. 1672, 4, (Stabtbibl.) 

8 Chriſtlicher Kindbetterinnen Seligkeit. Eine Leichpredigt 
aus 1, Timoth. 2, 15 auf Beata Ephriftine Otterſtads. Stade. 1672. 4, 

9, Phoenix Wilhadinus oder chriſtliche Kirch- und Thurm- 
Predigt aus Esra 6, 14—17, gehalten, als die in dem großen 
Stader Brande verbrannte, nun aber wieder aufgebauete Kirche 
St. Wilhadi eingeweibet wurde, Stabe. 1674. 4, 

10. Exereitatio physica de origine formarum materialium in 
generationibus corporum viventium. I. II. Stadae. 1673, 4, 
Tertia, eaque de immaterialium animarum in generationibus 
hominum prima. Quaria, eaque de immaterialium etc. secunda. 
Stadae. 1674. 

11. Diaplus Albianus. Elbefahrt Nicolai Langerhansz, welcher 
im Monat Februario diefes 1677ten Jahres umb eine Gaftpredigt 
in St. Nicolai⸗-Kirchen zu Hamburg günftig und freundlich erfuchet, 
barauff zum Prediger in gedachter Kirche am 25, Martii einftimmig 
ermwäblet, und am nächſtfolgenden Tage beruffen, am 24. Aprilis 
feine gewefene, Liebe Pfarr- Gemeine und Zubörer in der Kirche 
©. Wilhadi zu Stade gefegnet, am felbigen Tage feine Elbfahrt 
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mit feiner gangen Familie von Stade nad Hamburg in Gottes 
Namen angetreten und unter beffem Schute an demfelben Tage 
gegen Abend alüklih angelanget, au darauf am 2, Mai auf 
Ehrift Evangelifche Weiſe folennter eingeführet worden, bei ſolchen 
Gelegenheiten nachgefegte 4 MWander- Predigten gehalten und auff 
günftiger Herren und Freunde Einrabten zum Trud übergeben bat, 
Hamburg. 1677. 4, (Stabtbibl,) 

12, Zroftfhrift an Burch. Niederftädt, fürftl. holſtein. Rath, 
über das frühzeitige Abfterben feiner Tochter Maria Elifabeth. 
Schleswig. 1680. Fol. 


Moller TI. 448; Rotermund III. 1255; in Pratjed: Die Hergogtbümer 
Dremen uud Verden. Sammig. 2. ©. 418 ff. v. 3. 9. Kerſtens; €. 
Möndeberg die St. Nicolai-Kirhe in Hamburg, ©. 66. 122, 140. 211. 
Dad Wappen bed Paftor Langerhans findet fih in dem Stammbaum ber 
Familie Berenberg, im Befig des Herrn Dr Hodmeyer. 


2162. Langermann (David). 


Geb. zu Hamburg am 4. Detober 1667. Sein Bater 
war Chriftian Langermann, Doctor der Mediein und Sub— 
phyfieus in Hamburg. Seine Mutter, Anna Elifabeth, 
war eine Tochter des David Plocius J. U. D. und Anna 
Langermanng, einer Tochter des Paul Langermann (der 
ein Oheim des Dberalten war) und Anna Grote, einer 
Tochter des Bürgermeifterd Paul Grote. Der Großvater 
Davids vom Vater her war Paul Langermann, Oberalter 
zu St. Catharinen. Nachdem Davids Eltern frühzeitig 
geftorben waren, die Mutter 1675, der Vater 1677, über= 
gaben die Bormünder den Knaben dem Schullehrer Kronen= 
berg an der Michaelis-Schule. Bon da fam er 1684 in 
das Haus des Rectors der Johannis-Schule, Schulz, und 
wurde Schüler der erften Claſſe. Nachdem er aud das 
Gymnaſium beſucht hatte, ging er 1688 auf die Univerfität 
Leipzig, blieb hier 3 Jahre und ging dann nad Holland, 
zunädjft nad) Utrecht, dann nad) Leyden, wo er am 2. Mai 
1692 Doctor beider Rechte wurde, Bon Holland ging er 
nach England, reifte durdy einen Theil son Deutfchland, 
befuchte die berühmteften Univerfitäten und kam im December 
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deffelben Jahres wieder in feiner Vaterſtadt an. Im 
Sabre 1693, am 9. Januar, verheirathete er fi mit ls 
ſabeth Margaretha, der Tochter des Licentiaten Xorenz 
Wichmann und Elifabeth Kohl, Al diefe Frau im Auguft 
1699 ftarb, verheirathete er fih zum zweiten Mal am 
7. Gebr. 1701 mit Frau Magdalena, verwittweten Tütfeng, 
einer Tochter des Senatord Dieterih Langernann und 
und Magdalena Stuhr. Im Jahre 1700 wurde er zum 
Beifiger des Niedergerichts erwählt; am 13. Der. 1714 
zum Senator, von 41721 —1727 war er Amtmann in 
Rigebüttel. Der auf ihn gefchlagene Gevdenfpfennig, ale 
er 1721 von feinem richterlichen Amte zurüdtrat, ift abge— 
bildet bei 3. P. Langermann Münz- und Medaillen-Ber- 
gnügen ©. 98. Am 13. Dec. 1732 traf ihn der Schlag, 
wovon er fich nicht wieder erholte, doch ftarb er erft am 
6. Dee. 1737. Sein Körper ward in der St. Petrisfirche 
zur Erde beftattet. 

$$. Diss. inaug. de Senatu consulto Vellejano. L.B. 1692, 
14 S. 4. 


Moller I. 328; I. P. Langermann Münz- und Medaillen St. 13, 
©. 8-100; Stelzner IV. 482-835; Hamburgifche Auszüge von neuen 
Büdern Thl. 12, S. 855. Ein Epigramm von Krüfife auf das Bildniß 
David Langermann’s findet ſich in der Niederfähfifhen Zeitung 1728 Nr. 22, 
S. 241. Buek die Hamburgifhen DOberalten. Hamburg. 1857, ©. 104, 
Der Stammbaum ber Familie Langermann befindet ſich ausführlich im 
Manufeript in dem Stammbaum der Bamilie Berenberg, im Befiß des Herrn 
Dr. Hockmeyer. Ueber feinen Eommentar zum Hamburger Statut vergl. bie 
Einleitung zu ber neuen Ausgabe bed Statutd (1812) S. XXXIII. u, 24. 


2163. Langermann (Diederich I.) 
wurde geb. in Hamburg 1638, fein Bater gleiches Namens 
war Kaufmann, ein Bruder des Oberalten Paul Langer: 
mann, feine Mutter war Margaretha, geb. von Holte. 
Er ftudirte die Rechte zu Altdorf, Tübingen und Heivel- 
berg. Auf dieſer zulegt genannten Univerſität erwarb er 
fih im Jahre 1663 die Würde eines Licentiaten. Hierauf 


machte er eine Reife durch Deutfchland, England, Frank 
IV. 22 
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reih und Italien. Nach feiner Vaterſtadt zurüdgefehrt, 
verheirathete er fih mit Magdalena, der Tochter des 
Kaufmanns Johann Stuhr. Ueber den in diefer Ehe er— 
zeugten Sohn Diederich vergl. man den folgenden Artikel. 
Eine Tochter aus diefer Ehe, Magdalena, verheirathete fich 
zuerft mit dem Licent. Gerhard Lütkens und nach deſſen Zope 
mit vem Senator David Langermann. Am 19. März 1673 
ift Diederich Rangermann zum Senator erwählt worden. 
Im Monat April 1676 reifte er aid Gefandter nad Wien, 
fpäter war er als folcher auch in Brüffel und am 27. Nov. 
1686 ging er in berfelben Eigenfchaft nach Celle und 
Hannover. Auch befleivete er die Würde eines Colonel— 
Herrn in St. Petri. Er ftarb am 9. Aug. 1693. 

$$. 1. Diss. de procuratoribus et defensoribus. Praeside 
J. F. Böckelmann. Heidelb. 1662. 

2. Diss. inaug. de jure auxili. Praeside J. Fr. Böckelmann. 
Heidelbergae. 1663. (Stabtbibl.) 


Beuthner S. 203; Moller I. 329; Fogel Bibliotheca juridica ©. 47; 
Buek S. 108. 


2164. Langermann (Diederih II.). 

Geb. zu Hamburg am 15. Januar 1671; ſein Vater 
war der Senator Diederich Langermann. Im Jahre 1686 
wurde er Canonicus des hamb. Domcapitels. Im Jahre 
1690 bezog er die Univerſität Altdorf, um die Rechte zu 
ſtudiren. Im Jahre 1694 finden wir ihn in Padua, wo 
er über einige Theſes feine Inaugural-Disputation hielt 
und am 11. Geptember des folgenden Jahres die Würde 
eines Doctor beider Rechte erhielt. In demfelben Jahre 
1695 madıte er eine Reife durch Italien, Ungarn und 
Deutſchland. Nady feiner Baterftadt zurüdgefehrt, ftarb er 


fhon am 14. November 1701. 

$$. De modo exercendi jus episcopale, ejusque in terris 
Protestantium praetensa reviviscentia episcoporum catholicorum, 
loco dissertationis de jure episcopali. Praeside H. Lincken. 
Altdorf. 1693. (Stadtbibl.) 

Beuthner S. 203; Moller I. 329; Buek S. 103, 
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2165. Langerman (Eberhard). 

Geb. zu Hamburg 1668 oder 1669. Er war ein 
Sohn des Börfenalten Paul Langermann, der ein Sohn 
war des Oberalten Paul Langermann, Seine Mutter war 
Anna Catharina, Tochter von Eberhard Anfelmann, Er 
ftudirte Arzneifunde und erlangte die Würde eines Dortors 
der Mediein am 28. Januar 1694 zu Leiden. Nach feiner 
Baterftadt zurüdgefehrt, verheirathete er fih am 1. Mai 
1699 mit Anna Catharina, der Tochter des Johann Elamer. 
In ven Befiß einer Doms-Bicarie gelangte er 1688. Er 
ftarb am 22. Juli 1728. 


$$. 1. Disp. Specimen tertium medicinae forensis. Praeside 
Bohn. Lipsiae. 1692. 4. 

2. Diss. inaug. de excrementis corporis nostri secundum 
naturam ratione conservationis individui inutilibus. L.B, 1694. 4, 


Moller I. 329; Fogel Bibl. tripartita ©. 42; Hamb. literatum p. 15; 
Buek S. 104, 


2166. Langermann (Georg). 

Geb. zu Hamburg am 20. October 1669; er war 
ein Sohn des Dberalten Cornelio Langermann, der ein 
Sohn des Oberalten Paul war. Seine Mutter, Elifabeth, 
war bie Tochter des Senator Georg Becceler. Er wid 
mete ſich der Arzneifunde, promovirte zu Leiden am 10, April 
1696 und lebte nach) Hamburgum literatum p. 40 1704 
zu Amftervam. Er ftarb am 27. Februar 1727. 


$$. Diss. inaug. de fraudibus et erroribus circa lapidem 
Bezoar. Lugd. Bat. 1696. 12 ©, 4. 
Moller I. 329; Buek 124. 


2167. Langermann (Gerhard 1.) 
ein Sohn des Domherrn Laurentius Rangermann, geb. in 
Hamburg am 26. Auguft 1603, widmete fi der Rechts⸗ 
wiffenfhaft und erlangte die Würde eines Ticentiaten beider 
Rechte zu Bafel 1629. Er wurde Dom-Vicar im Jahre 
1618; dann fürftlicher Rath bei dem Herzog Auguft von 
22* 
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Braunfchweig und Friedrich von Holftein=Gottorp. Er 
war verheirathet mit Elifabeth, ver Tochter des Senators 
Caspar Rheders, Wittwe von Gödert Göderſen, die ihm 
einen Stieffohn zubrachte, ven Dr. und Decan Joachim 
Göderſen. Seine Tochter Anna Elifabethb heirathete den 
Bürgermeifter Peter Lütkens, ven Vater; die zweite, Sophia 
Dorothea verheirathete fih am 1. März 1662 mit dem 
Bürgermeifter Peter Lütkens, dem Sohn. Gerhard Ranger= 
mann ftarb am 26. April 1646. 

$$. Diss. inaug. theoretico-practica de juramentis ex jure 
divino, pontifieio, civili et camerali deprompta. Basilae. 1629. 4. 
38 Seiten. Wieder abgebrucdt ift diefe Dissertatio in: Disputationes 
juridicae Basileenses Vol. Vill. No. 12. Basilae. 1658. 4. 


Moller I. 329; Hamburg. Keichengebichte Thl. 4, No. 83 von oh. 
Rift und 84 von Hartw. Kelner. (Commerzbibl.); Buek S. 103. 


2168. Langermann (Gerhard II). 

Geb. zu Hamburg 1704; er war ein Sohn des Eber— 
hard Langermann, ein Enkel des Börfenalten Baul Langer 
mann, ein Urenfel des Dberalten gleichen Namend. Er 
ftudirte die Nechte und erlangte die Würde eines Licen— 
tiaten am 25. April 1727 zu Gröningen. Er ftarb am 
14. Januar 1754. 

$$. Diss. inaug. de probatione per libros mercatoris mortui, 
in primis ex mente Stat. Hamb. P. 1. T. XXX. $. 6 et 7. Gro- 
ningae. 1727. 42 ©, A. 

Anderfon Privatrecht IT. 47; Buek S, 104. 


2169. Langermann (Jacob). 

Geb, in Hamburg am 17. März 1700, ein älterer 
Bruder des im vorigen Artifel genannten Gerhard Langer— 
mann, fudirte die Rechte und erlangte die Würde eines 
Licentiaten am 25. April 1727 zu Gröningen: Nach 
Hamburg zurüdgefehrt, verheirathete er fih am 12. Nov. 
1733 mit Sara Catharina Poppe. ALS diefe am 23. Nov. 
1754 ſtarb, verheirathete er fih zum zweiten Mal am 
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10. Juli 1759 mit Gertrud Sops. Zum Senator in 
Hamburg wurde er erwählt am 13. Januar 1733. Er 
hatte bei ſeinen Lebzeiten geäußert, ſeine Bibliothek, aus 
7000 Bänden beſtehend, meiſtens juriſtiſche Werke, ſo wie 
fein Naturalien- und Kunſteabinet babe er der Stadt— 
bibliothef zugedacht. Diefen Wunſch vollführten feine 
Erben, der Senator Jacob und der Kaufmann Guilliam 
Clamer nad feinem Tode, der am 11. Auguft 1762 er- 
folgte. Auch fchenften die Erben ver Stabtbibliothef das 
Bildniß Jacob Langermann's, das fih aud gegenwärtig 
noch in der Bibliothek befindet. 

$$. Periculum academicum in evolvendis nat. Rom. Germ, 
et speciatim patrii juris differentiis circa periculi seu casus for- 
tuiti naturam, praestantionemque contractuum, qui dominium 
natura sua transferunt: permulationis, cambii. emt. vend. Spe- 
eimine triplici praestitum, Gron. 1727. 79. ©. 4. 


Anderfon Privatredbt I. S. 565 Peterfen Gefch. der Stabtbibl. ©. 
80-82; Buek S. 104, Ueber die Medaille, die auf den Tod feiner erften 
rau gefchlagen wurde, vergl. Gaedechens Hamb. Münzen und Medaillen 
©. 233, nur muß der Name der Grau dort Poppe beißen. 


2170. Langermann (Johann Lorenz). 

Geb. zu Hamburg am 2. Drtober 1640. Er war ein 
Sohn des Materialiften und Oberalten zu St. Catharinen, 
Paul kangermann. Er erhielt feine erfte Bildung auf dem 
Johanneum und Gymnafium zu Hamburg, ging 1662 auf 
das Gymnaſium zu Bremen und begab fih 1663, um 
Theologie zu ftudiren, auf die Univerfitäten Leiden, Jena, 
Leipzig, Roftod C1666) und Gießen (1667); auf diefer 
legteren Univerfität erlangte er die Würde eines Magifters. 
Eine Profeffur und Predigerftele zu Gießen ſchlug er aus, 
folgte aber 1670 dem Rufe ald Hof- und erfter Stadt— 
prediger, als Confiftorialrath und Superintendent zu Hanau. 
Er verheirathete fih vier Mal 1) 1668 mit Elifabeth 
Chriftine, geb. Seip. Diefe gebar ihm 5 Kinder: Maria 
Ehriftine, Hartmann Chriftian, Friedrich Chriftian Corne— 
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lius, Catharine und Paulus. 2) 1677 den 16. October 
mit Helene Maria, geb. Krug von Nidda. Diefe gebar 
ihm 4 Kinder: Johann Reinhard, Friedrich Reinhard 
Conrad, Ernft Chriftoph und Andreas. 3) 30. Det. 1684 
mit Eleonore Sibylle, geb. Stoll; in dieſer Ehe hatte er 
eine todtgeborne Tochter. 4) 30. Januar 1687 mit Ca= 
tharina Agathe, geb. Deftringer. Mit ihr hatte er eine 
todtgeborne Tochter und Anna Marie. Da aber alle 
feine Kinder vor ihm ftarben, fo verwendete er einen Theil 
feines großen Vermögens auf Bücher und Münzen; die 
legtere Sammlung wurde allein auf 15,000 Thlr. geſchätzt. 
Diefe Sammlungen famen bei feinem Tode, am 5. Febr. 
1716, an feine Verwandten in Hamburg. Seine lebte 
Gattin ftarb im Februar 1728 zu Hanau, 

$$. 1. Disp. philosophica de causis in genere et in specie, 
Praeside Joanne Christophoro Hundeshagen. Hallae. 1664.36 S. 4. 

2. Collegii theologiei, in quo quaestiones in Genesin ad 
disputandum proponuntur Disputatio teriia. Praes. Christiano 
Chemnitio. Jenae. 1665. 16 ©, 4. 

3. Holsuoyoagyie Hussitica disputatione publica proposita. 
Giessae. 1667. 4. 

4. Sanauifche geiftliche Seelen-Mufil, Hanau, 1680, 12, 

5. Der Hanauifche Buß- und Feuerprediger, Amos 7, 4—6, 
in einer Predigt vworgeftellet nach ausgeftandener Feuersbrunſt. 
Hanau. 1681. 4. (Stbtbibl.) 

6. Hanauiſcher Buß- und Eometenprebiger, aus Joel 2, 30, 
Frankfurt. 1681. 4, (Stbtbibl.) 

7. Sanauifcher Buß- und MWafferprediger, aus Nahum 1, 8, 
in einer Predigt nad) der großen Wafferfluth vorgeftellet. Hanau. 
1682. 4. (Stdtbibl.) 

8. Hanauiſcher wider die Hurerei und Luſtſeuche eifernder 
Paulus oder Predigt über 1. Theſſ. 4, 3—5. Frankfurt, 1683.*) 4, 

9. Gläubiger Kinder Gottes Kreuz-, Angft- und Errettungs- 
haus, oder Leichpredigt aus Pf, 94. 19. Hanau. 1683, 4. 

10. Cygnea cantio Hanoica oder Leichenprebigt auf das Ab- 
fterben des Grafen Friedrich Caſimir. Hanau, 1685. Fol. 


*) In biefer bet der Hinrichtung einer Kindesmörderin gehaltenen Predigt 
follen manche Angaben über das Leben bed Berfaffers enthalten fein. 
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11. Der Hanauifde Gefegprediger Mofes über Exod W, 12. 
Hanau, 1685. 4, 

12. Leichenpredigt auf den Regierungs-, Juſtiz- und Eonfi- 
ftorialratb Johann Chriſtoph Fabricius von Wefterfeld, aus Pf. 73, 
25. 36, Hanau. 1690. 4. 

13. Predigt bei ber Leiche der Fürftin Anna Magdalena, geb, 
Pralzgräfin bei Nhein. Hanau. 1694. Fol. 

14. Predigt bei ber Leiche des gräfl. Hanauiſchen Kammer- 
und evangelifch-Tutherifchen Conſiſtorialraths Joh. Volpr. Handwerks, 
aus 2. Timoth. A, 7.8 Hanau. 1700, 4, 

15. Chriſtlich fürftliche Trauerrede bei dem Begräbniß ber 
Fürftin Magbalene Elaudine, Pfalggräfin bei Rhein, Hanau, 1705. Fol. 

16. Trauer- und Ehrengebächtniß-Prebigt auf ben Grafen 
Philipp Reinhard zu Hanau. Hanau, 1712, Fol. 

Rotermund III. 1257. 1258; Moller I. 39; F. W. Strieber Grund» 
lage zu einer Heffifhen Gelehrten- und Schriftfteller - Gefhichte Bd. 7, ©. 
424 ff. Eaffel. 1787. 8.5 Buek S, 104; Der legte Dienft eines treuen 
Knechtes Gottes in feiner Haushaltung auf Erden, welder bey — Beerdi— 
gung des — 3. 2. Langermann — nad Luc. 33, 46, bei volkreicher Ver⸗ 
fammlung — den 25. Febr. biefed 1716ten Jahres vorgeftellet wurbe von 
Sob. Jac. Breithaupt. Hanau, 4. (Stabtbibl,) 


2171. Langermann (Johann Panl). 

Geb. zu Hamburg am 14. Decemb. 1716. Sein 
Pater war der Senator David Langermann, feine Mutter, 
Magdalena, eine Tochter des Senatord Diederich Ranger- 
mann. Bon 1721 —27 war er mit feinem Bater in 
Ritebüttel. Von 1727 an befuchte er das Johanneum 
bis Michaelis 1736. Bon diefer Zeit bis 1738 genoß er 
den Unterricht des Kandidaten Juris E. F. Leißner. Im 
Fahre 1738 hörte er bei 9. S. Reimarus Philofophie 
privatim und humaniora bei Joh. Andr. Schmidt, Mi— 
chaelis 1739 zug er nad Halle, um Die Rechte zu ftudiren. 
Schon damals befchäftigte er fich in feinen Mußeftunden 
vielfah mit der Münzkunde. In Halle genoß er den 
Unterriht oh. Pet. v. Ludewig's, 3. H. Böhmer’s, J. 
Gottl. Heineceii, 3. 9. Schulge’d, Wiedeburg’8 und Mag. 
Krüger's. Im Herbft 1740 ging er nad Qeipzig. Hier 
hörte er Joh. Zar. Mascov, 3. A. Ernefti, 3. E. Heben- 
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fireit, Chr. Gottl. Jöcher u. A. ©. Petermann. Nach 
einem dreijährigen Aufenthalt in Leipzig machte er 1744 
eine Reife nah Holland und promovirte zu Leiden am 
48. uni 1744. Am 21. Sept. trat er feine Rüdreife 
nach Hamburg an, wo er am 26. glüdlich anlangte, Seine 
Nebenftunden wandte er auch jet vorzugsweife dazu an, 
fih eine genaue Kenntniß der Rechte uhd Gefchichte feiner 
Vaterſtadt zu erwerben. Das unten zu nennende Werf 
fing er im Jahre 1747 an und gab ed nad) und nad) in 
80 Stüden heraus. Er erlebte aber die Vollendung des— 
felben nicht, am 23. Det. 1752 wurde er von einer Bruft- 
franfheit befallen, die feinem Leben ſchon am 27. Octob. 
ein Ende madte. Das Wert wurde nad feinem Tode 
von feinem Freunde Dr. Chriftian Hartmann herausgegeben, 
der aus Langermann's Handfchriften Alles hinzufügte, mas 
einmal dazu beflimmt war, und das Fehlende ergänzte. 
$$. 1. Disp. inaug. ad L. II, Cod. de luitione pignorum., 


L. B. 1744. 50 ©, 4. 

2. *Hamburgifhes Münz- und Medaillen - Vergnügen ober 
Abbildung und Beichreibung hbamburgifcher Münzen und Medaillen, 
welchem ein Verzeichniß gedrudter hamburgifcher Urkunden, Docu- 
mente und andere Brieffchaften, auch nöthige Regifter beygefüget 
worden, Hamburg. 1753. 4, 

Meufel Bd. 8, S. 655 Rotermund 3, 1259; Münz- und Medaillen» 
Vergnügen Borberiht ©. 2. 35 Buek ©, 104 und berfelbe hamburgifche 
Bürgermeifter Borrede S. XII. Hamburgifhe Münzen und Mebaillen, ber- 
ausgegeben von O. E. Gaedechens. Abthlg. 2 die Ergänzung bes in ben 
Sabren 1741—53 (rectius 1747—53) erfchienenen Langermann'ſchen hamb. 
Münz- u. Medaillen-Bergnügend. Hamburg. 1854. 4. 


2172. Langermann (Lorenz 1). 

Geb. zu Hamburg am 27. Nov, 1556. Er war ein 
Enfel Bernd Langermann’s, des erften Langermann's, der 
aus biefer Familie genannt wird. Bernd Langermann war 
verheirathet mit Anna, der Tochter des Bürgermeifters 
Lorenz Niebur. Sein Sohn Paul heirathete die Tochter 
befjelben Bürgermeifterd, Margaretha. Diefer. Paul hatte 
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6 Söhne, unter denen Lorenz ber ältefte war. Er mwurbe 
holftein = gottorpifcher und gräflich ſchaumburgiſcher Rath, 
auch wurde er am 16. Sept. 1587 Domberr des hiefigen 
Capiteld und fpäterbin Senior des ganzen Collegiums. 
Er war verheirathet mit Anna, Tochter von Hinrich Moilfen. 
Er hatte 3 Töchter: Margaretha, verheirathet mit David 
Gronov; Elifabeth, verheirathet mit dem Lübeder Dom— 
herrn Hermann Pingier; Anna, verheirathet mit dem Dr. 
Albert Tredel. Die Söhne waren Lorenz und Lucas, 
son denen wir in ben: folgenden Artikeln ſprechen, Paul 
der Dberalte und der Senator Dieterihd. In der yon 
ihm verfaßten Catechismusſchule fagt von ihm Erdm. Neus 
meifter in der Ausgabe von Koch 1721 in der Vorrede: 
„Der Urverfaffer davon ift der feelige Laurent. Langermann, 
„son welchem ich nur fo viel Nachricht ertheilen kann, daß 
„er aus dem in Hamburg annody florirenden Gefchlechte 
„der Rangermänner entfproffen, Elofter-Screiber in Jetzehoe 
„gewefen, bei dem damahligen Kriegsweſen aber hierher in 
„diefe Stadt ſich begeben, und wegen feines fonderbahren 
„Talents fich fo beliebt gemacht habe, daß er die Kinder 
„unterfchiedlicher vornehmen Familien im Chriſtenthum unter- 
„weifen müffen. Es fcheint nicht, daß er ein ſtudirt-Ge— 
„lehrter, jedennody in der lautern Gottesgelahrheit wohl 
„erfahren und barinnen durch Creutz ziemlich geprüft ge— 
„weſen. Wie er denn auch eine Ereußfchule pruden laffen, 
„jur merflichen Beſchämung vor diejenigen, weldye wähnen, 
„daß geiftlihe Uebungen nur vor die Prediger gehörten. 
„Und wo mir recht ift, fo ift er auch hier zu feinen Vätern 
„feelig verfammlet, und in der Dom-Kirche zur Ruhe ges 
„bracht worden.” Neumeifter fügt an jener Stelle auch 
noch ein Carmen auf ihn som Senior Johann Müller 
hinzu. Wudrian aber fagt von dem Kreuz-Büchlein (Ham— 
burg. 1606. Vorrede ©. 6): „weldes ein vwornehmer 
„Mann, der in Glüd und Unglüd wohl verfuchet, und ein 
„wohlgeübter miles Christianus oder Creutz-Bruder ift, aus 
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„Gottes Wort und vielen berühmten Lehrern zuſammen— 
„geihrieben und mir zu revidiren überfchicdet hat. Als 
„ih nun, mein geliebter Leſer, mit Fleiß übergefehen, in 
„gegenwärtige Ordnung gebracht und mit etlichen Capiteln 
„sermehret, fo übergebe ich es bir u. f. mw.“ Geftorben 
ift Lorenz Langermann am 13. (30.) Auguft 1620. 


$$. 1. *Creutz⸗Schule und des rechten Ehriftentbums MWahr- 
zeichen, beſtehend in einem ausführlichen hriftlichen Unterricht von 
dem lieben Creutze; wie nüß, heilſahm und nöthig es fey, und wie 
fich ein jeglicher darinn ſchicken und verhalten folle. Allen frommen 
chriſtlichen Herken, Die mit Ereug und Trübfahl beladen find, zu 
Troft und Unterweifung aus Gottes Wort, Nebenft beygefügten 
fhönen Gebeten in Todes Nötben, auch bey Abfterben eines Chriften 
Menſchen zu gebrauchen. Geftellet durch Balentinum Wudrian 
(nunmehr feel.) Paftoren der Hauptkirchen St. Peters in Hamburg. 
Mit den geiftreichen Morgen-, Abend- und Dankfagungs - Gebeten 
D. Joh. Habermanns vermehret. 1606, 8. 


Sin einer Roftoder Ausgabe von 1640 Heißt der Titel: Schola 
erucis et tessera Christianismi, das ift: ein ausführlicher hrift- 
licher Unterricht ꝛc. von ein wolverfuchten Ereugbruder und Nach— 
folger Chriſti. Jetzo aber aufs neu überfehen, und mit etlichen 
Cap. vermehret, auch in richtige Ordnung gebracht durch Balentinum 
Wudrian. Das Buch verbreitete fich übrigens überall unter Wudrians 
Namen. Wie oft diefe Kreuzesfchule herausgegeben tft, erhellt aus 
folgenden Ausgaben, die ich angeführt gefunden habe. Hamburg. 
1606. 8. 1627. 8. 1628, 12, 1630. 8. 1633.12, u. 24. 1635, 8. 1638, 
12, u. 18. 1640, 8, 1646, 8, 12. 18, u, 24, 1647. 8, 1649, 8. 12, 
u. 18. 1650. 12. 1680. Lüneburg. 1634. 8. 1653, 8. 1666. 8. 
1672, 8, u, 12. 1677, 24. 1678. 24. 1724. 8. 1728, 12, 1737, 8. 
Roſtock. 1635, 8. u. 12, 1640. 8, Stralſund. 1641. 8. Bremen, 
1641. 4. 1651, 8. 1687, 8, 1718, 8, Dresben. 1650, 12, 1655. 8, 
1658, 12, Goslar. 1651. 12, 1669, 12. Copenhagen. 1652. 8. 
Frankfurt. 1654. 24. 1694, 12, Greifswald. 1656, 12, Amfterdam, 
1656, 12, 1672, 8, Ulm. 1673, 8, 1678, 12. 1709. 12, 1715. 12. 
Erfurt. 1693, 12, Nürnberg. 1720, 8. 1728, 8. 1755. 8, Berlin, 
1724. 8, 1744, 8, 1747. 8 Nördlingen. 1739. 12. 1741. 12, 
Schmalkalden, 1741. 8. 1744, 8 Meberfegung ins Holländifche 
Amfterdam 1646, 12. 1676, 12,, ins Däniſche durch Matth. Jenſon 
Copenhagen 1643, 1652, 1658, 12, Auch aus biefem Jahrhundert 
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wird bei Heinſius eine neue Auflage zu Reutlingen bei Fifcher ver- 
zeichnet ohne Angabe des Jahres, 


2. Schola pietatis catecheticae, das iſt: Catechismusſchule, 
oder Gottfelige. andächtige, ſchöne Meditationes aus Betrachtungen 
über die Hauptftüde des Catechismi Lutheri, aus vielen alten und 
neuen Lehrern zufammengetragen. Hamburg. 1628 u. 1646. 4, 
Eine neuere Ausgabe: Gründliche und deutliche Catechismus⸗Schule 
oder heilige und gottfelige Betrachtungen u, f. wm. Nunmehro re- 
vidirt, an vielen Orten verbeffert, fi daraus im Glauben zu ftärken, 
im Leben zu beffern und im Leiden zu tröften. Mit einer Vorrebe 
Erdmann Neumeifters gezieret. Auf Anfuchen einiger guten Freunde 
aufs neue in Drud gegeben von Hinrih Koh, mohlverorbnetem 
Schiffs-Prebiger. Hamburg. 1721, 4. (Stdtbibl.) 


Söder II. 2261. 2262; Moller I. 329. 3305 Buek ©. 102, Sn 
Lipenii Bibliotheca 7.2, ©. 498 wirb aud) eine Sylvula Pietatis Laurentii 
Langermann a. ], et a. angeführt. 


2173. Langermann Clorenz II.) 

ein Sohn Lorenz I., geboren zu Hamburg am 9. Sept. 
1595. Er widmete ſich der Jurisprudenz, ftudirte zu 
Heidelberg und erlangte dort am 20. Februar 1619 bie 
Würde eined Doctors beider Rechte. Am 31. März 1621 
warb er Mitglied ded Domeapiteld zu Hamburg, am 
23. Sept. 1624 Decan dieſes Gapiteld; auch ward er zum 
königlich däniſchen und herzoglich mwolfenbüttelihen Rath 
ernannt. Im Fahre 1646 ward er vom König Chriftian IV. 
auf den Frievend-Eongreß zu Osnabrück gefandt. Er ver- 
beirathete fih 1622 mit Eillie, Tochter des Oberalten 
Lucad Beckmann. Seine Kinder waren 1) Cillie, geb. 
7. Dee. 1622, geftorben am 2. Mai 1645, verheirathet 
am 7. Mai 1642 mit dem Licentiaten Barthold Widymann. 
2) Lorenz, verheiratbet mit Katharina, der Tochter des 
Senatord Johann Schulte. Lorenz ftarb 1645. 3) Lucas 
vergl. den folgenden Artifel. Der Decan Lorenz ftarb am 
13. December 1658. 


$$. 1. De institutionibus et substitutionibus haeredum. 
Praeside Bachovio. Heidelbergae. 1618. 108 ©, 4. 
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2. De donationibus, Praeside Bachovio. Heidelb. 1619. 
96 S. 4. 

3. Diss. inaug. Quaestiones aliquot ex jure controverso. 
Heidelb, 1619. 10 ©, 4. 


Rotermund III. 1269; Söcher II. 2262; Moller I. 330; Buek S. 102, 


2174. Langermann (Lucas). 


Geb, zu Hamburg am 17. Det. 1625; er war ein 
Sohn des Lorenz Rangermann (2173). Er widmete fid) 
der Rechtswiffenfchaft und befuchte zunächſt Niederländifche 
Univerfitäten (1645), wo er vermöge feiner Kenntniffe des 
Altertbums mit den berühmteften Philologen in vertraute 
Sreundfchaft trat und fich die Achtung von Heinſius, 
Barthius, Gronovius, Graevius und Gudius im hoben 
Grade erwarb. Darauf ging er nad Helmftädt, um 
Eonring und den Yuriften Hahn zu hören. Bon Helmftädt 
ging er noch auf einige Zeit nad Cöln. Darauf machte 
er mit Nicol. Heinfius eine Reife nach Italien und legte 
unter Benußgung der dortigen Bibliotheken, befonders ber 
Baticanifchen, bedeutende Sammlungen zu Griedifchen 
Autoren und griechifchen Antiquitäten an, von denen man 
fih damals viel verfprah. Bon Htalien aus machte er 
eine Reife durch Franfreih und reifte 1653 über Amſter— 
dam nah Schweden zu der Königin Chriftine. Im 
Jahre 1655 am 12. Detober erlangte er zu Tübingen bie 
Würde eines Doctors beider Rechte und fehrte dann in 
feine Baterftabt zurüd. Hier nahm er im jahre 1656 eine 
Stelle unter den Domherren ein, denen er ſchon im Jahre 
1646 eingereihet war. Seit feinem Aufenthalt in Hamburg 
fcheint er feine philologiſchen Studien bei Seite gefegt zu 
haben, fo daß auch feine handfhriftlihen Sammlungen 
dem Verderben Preis gegeben wurden. Dagegen erwarb 
er fih ein bedeutendes Anfehen durch feine juriftifchen 
Kenntniffe und fein Rechts-Beiſtand wurde vielfach gefudht. 
Im Jahre 1656 verheirathete er fi) mit Gäcilia, ver 
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Tochter ded Kaufmanns Joh. Rumpff, die ihm 4 Söhne 
und 4 Töchter gebar, Cfie ftarb am 6. Nov. 1681), von 
denen die 4 Söhne und eine Tochter früh ftarben. Don 
den übrigen 3 Töchtern verheirathete ſich Caecilie 1675 an 
den Syndicus Wolder Schele, Maria Anna Elifabeth an 
den Ricentiaten beider Rechte Johann Scele, Agneta am 
2. Nov. 1680 an David Langermann, den Sohn des 
Dberalten Paul Langermann; fie ftarb aber ſchon am 
1. Aug. 1681. Im Jahre 1664 übernahm Lucas Langer- 
mann auch die Functionen des Syndicus des Domcapitelg, 
die er, bis er 1679 Senior des Domcapitels wurde, aus— 
geführt hat. Der Herzog von Holftein, Chriftian Albertug, 
hätte ihn gern ganz in feine Dienfte gezogen, jedoch ſchlug 
Langermann das ab, doch ernannte er ihn 1680 zu feinem Rath. 
Auch machte 2. Langermann entweder in Angelegenheiten 
des Herzogs oder in denen des Domcapiteld noch eine 
Reife ald Gefandter an den faiferlihen Hof. Eine noch— 
malige Reife nah Schweden wird ebenfalld won ihm er— 
zählt. Am 2. Febr. 1686 wurde er Decan des Domrapitels, 
ftarb aber noch in demfelben Jahre am 10. Mai und ward 
am 18. Mai mit anfehnlicher Proceffion und Solemnitäten 
in der Cathedral-Kirche beerdigt. 

$$. 1. Oratio in natalem Christinae Suecorum reginae, 
Tuebingae. 1650. Fol. 

2. Disp. inaug. de jure in curia Mercatorum usitato. Prae- 
side Wolffg. Ad. Lauterbachio 1655. 4. Wieder abgedrudt in 
Disputatt. sub praesidio Lauterbachii habitarum T. 1. 

3. Arridogov Tauıxov, seu Elegia ad Apollinem de nuptiis 
Mich. Kirstenii cum Adelgunda Putschia. Hamburgi. 1661. Fol. 

4. Gedichte, befonders herausgegeben u. von Nicol, Heinfius 
in praefatione libri carminum adoptivorum empfohlen. 

Unter den nad Moller von ihm früher beabfichtigten u. zum 
Theil ausgearbeiteten Werken werben unter andern eine Reifebe- 
fhreibung genannt, eine neue Ausgabe des Theocrit, des Anacreon, 
Variae lectiones in A. Gellium, Antiquitates Graecae ıc Auch 
noch auf feinem Sterbebette foll er Anmerkungen in Novum Testa- 
mentum Graecum aufgefchrieben haben, 
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Bergl. Moller I. 330, 332; Fabricius Memoriae T. If. 801-804 ; 
Sylloge epistolarum edid. Pet. Burmann. Leidae. 1727. 4. T. 2, ©. 
610; T. 3, ©. 236. 258, 279. 280. 283, 286, 290. 304, 314. 327. 331. 333. 
334, 341. 356. 384. 423, 475. 476, 488, 54l. 625. 626. 627, 808. 827; T. 
5, S. 7. %03. 217. 221. 460, 740. 746. 760, 761; Relationes curiosae oder 
Denfwürbigfeiten der Welt S. 545—549; Graevius Praefat. et Epist. ©. 
48; Hagenbuch Epist. Epigr. S. 129. Auf ber hamburgiſchen Stabtbiblio- 
thek befindet fih ein Bb. Briefe Manuffr. von Nicol, Heinftus an Luras 
Langermann aus ben Jahren 1653—1680, 168 Briefe; ferner ein Band Briefe 
Manuff. verfäiedbener Gelehrten an Luc. Langermann, 53 an ber Zahl. 
Auch befindet fih auf ber Stabtbibliothef der Catalog feiner Bücher, der 
wegen ber vielen curieufen, zum Theil wider bie Stadt Hamburg lauffenden 
Sachen unterbrüdt, wie auch die Auction nicht gehalten werben durfte. Die 
2. Abtheilung, melde unter dem Titel: „Acta Langermanni* die Büder 
Langermann's enthält, ift vom Senat für 200 Thl. fürd Archiv angefauft, 
aber leider 1842 verbrannt. Auch ber Catalog ift eine große Seltenheit. 
Ueber die Denktafel, welche feine Tochter ihrem Vater und feinen Vorfahren 
in der bieflgen Domkirche feßte, vergl. Anckelmann's Inferiptionen ©. 127. 


2175. Langgaard (Dtto Martin Emil). 

Geb. zu Copenhagen am 10, Sept. 1815; fein Bater 
hieß Jens Bartelfen Langgaard, feine Mutter Marie 
Ehriftiane Harm. Er wurde in dem orthopädiſchen Inſti— 
tute feines Bruders, des Kammerraths Langgaard auf 
Tuborg bei Copenhagen, erzogen und ausgebildet und 
ftand vemfelben in Abwefenheit feines Bruders oft allein 
vor. Während eines längeren Aufenthalts auf der Copen— 
bagener Univerfität befchäftigte er fi unausgefegt mit dem 
Studium der Anatomie, Phyfiologie, Chirurgie ꝛc. Am 
3. Auguft 1842 verließ er fein Baterland und begab fi) 
nad Medlenburg, wo aber ver Verſuch, ein orthopädifches 
Inftitut zu gründen, mißglüdte.. Am 14. Februar 1843 
fam er nad Hamburg, erhielt die Conceffion zur Errich— 
tung eines orthopäbdifchen Inſtituts und eröffnete daſſelbe 
am 3. Yan. 1844. Am 5. Der. 1846 hatte er fich ver- 
heirathet mit Quife Friederike Henriette Kleinwort, die früher 
in dem Synftitut feines Bruders mehrere Jahre Erzieherin 
gewefen war. Sie war gebürtig aus Gerdeshagen in 
Medlenburg; ihr Vater hieß Heinrih Kleinwort, ihre 
Mutter Wilhelmine Marie Dorothea Sophia Friederike 
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von Hövell. Das Snftitut wurde errichtet am Rothenbaum 
außer dem Dammthor und blieb dafelbft bi8 zum Novbr. 
1860, dann fiebelte Langgaard nad Berlin über, wo er 
noch jest einem folchen Inſtitut vorfteht. Im Frühjahr 
1846 erhielt er die Würde eined Doctors der Philofophie, 
auch hat er den Dannebrog- und Wafa-Drben erhalten, 
Er ift auch praftifcher Mechaniker; die Vorrichtungen zu 
den elaftifchen Stredungen, die Mafchinen und Bandagen 
werden alle von ihm felbft verfertigt. 

$$. 1. Profpectus des ortbopäbifchen Inftituts zu Hamburg. 
Hamburg. 1844, 13 ©, 8. (Stdtbibl.) 

Derfelbe. Hamburg. 1852. 0 ©, 8. (Stotbibl.) 

Derfelbe. Hamburg. 1857. 0 ©. 8. Etdtbibl.) 

2. Ueber die Behandlung der Nabelbrühe durch Bandagen 
und über ein neues rationell conftruirtes und erfahrungsmäßig er- 
probtes Bruchband für Nabel- u. Bauchbrüche. Nebft einem Anhang 
über Leiften- u, Schenkelbruchbandagen. Mit 4 lith. Tafel Abbil- 
dungen. Berlin. 1861. VII. u. 47 S. 8 

Nach Selbftbericht und den Mittheilungen des Herrn Dr. Rotbenburg, 


2176. Langhans (Johann). 

Geb. zu Hamburg am 22. Febr. 1659; fein Vater 
gleiches Namens war ein angefehener Kaufmann, feine 
Mutter, Margaretha, war die Tochter des Licentiaten 
Zoahim Conradi. Langhans beſuchte das Johanneum 
und Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt. Im Jahre 1680 begab 
er ſich, um die Rechte zu ſtudiren, nach Heidelberg; von 
dort ging er 1682 nach Tübingen, wo er 1684 ſeine 
Inaugural-Disputation hielt. Dann machte er eine Reife 
nad den Niederlanden und England (London, Orford, 
Cambridge) ; 1685 ging er nach Franfreich (Paris, Orleans, 
Saumur). In dieſer Zeit erhielt er von Tübingen aus 
die Würde eined Doctorg beider Rechte. Im September 
1686 reifte er über yon nad Stalien (Turin, Genua, 
Mailand, Bologna, Florenz, Rom, Neapel, Venedig). 
Bon dort Fehrte er über Augsburg, Nürnberg, Regens- 
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burg, Wien, Prag, Breslau, Dresden und Berlin 1687 
nad feiner Baterftadt zurüd. Am 25. Juni 1688 ver— 
heirathete er fich mit Magdalena Elifabeth, Tochter des Raths— 
herrn Hieronymus Garmerd. Im Fahre 1693 am 22. Juli 
wurde er zum Rathsherrn erwählt, 1697 war er ald Ge- 
fandter bei dem König von Dänemarf in Rendsburg, 1700 
bei vemfelben in Glüdftadt. Er ftarb am 23. März 1721. 

$$. Disp. inaug. Selecta de indole remedii possessorii ex 
sinistroj intellectu Can. Redintegranda. Caus. 3, qu. I introd. 
Praeside Joh. Gravio. Tubingae. 1684, 20 ©. 4. 

Beuthner S. 205—207; Moller I. 332, 


2177, Langbenie (Johann Chriftian Balthafar). 

Geb, zu Hamburg am 12. April 1782; fein Bater 
Joh. Matth. Wilh. Langhenie war Weinhänpler und ftarb 
am 5. März 1818, alt 63 Jahre; feine Mutter hieß Ca— 
tharina Elifabeth Katter. Seine Bildung erhielt er im 
Sohanneum, brachte feine Lehrzeit auf einem Comptoir in 
Hamburg zu, dann hielt er fih son 1801 an 6 Jahre in 
Sranfreih auf, war hierauf bis 1809 in Spanien, bis 
1815 auf Reifen und in Wefel etablirt, machte 1817 eine 
Reife nad England, Portugal und Spanien, war bis 1830 
Kaufmann in Hamburg und von diefer Zeit an Dirertor 
der von C. Grüger geftifteten Handlungs = Academie in 
Hamburg. Er verheirathete fih vor 1818 mit Maria Eli— 
fabeth Staelenberg aus Cleve und ftarb nad) langem Leiden 
am 16. Febr. 1858. 

88. 1, Ueberficht der befannteften Lebensverfiherungs-Anftalten. 
Hamburg. 1830. 4. 

2. Plan einer Lebensverficherungs- Anftalt gegen die Gefahr 
der aftatifchen Cholera. Hamburg. 1831. 8 

3. Gab heraus: C. Erüger’3 Handelsgeographie oder Be— 
fohreibung der Erde, was fie für den Kaufmann if, Bd. 1.—4. 
Hamburg. 1833—1836. 8, 

4, Profpectus einer nad) den Grundfägen ber Gegenfeitigfeit 
zu errichtenden Lebensverficherungs-Anftalt, Hamburg. 1834. 8. 
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5. Regulativ der neuen Einrichtung der Handlungs⸗Akademie. 
Ohne Jahr und Datum, 

6. Bericht, welcher im Februar 1834 in den öffentlichen 
Blättern über bie Hamburger Handlungs- Akademie abgeftattet wurde. 
Hamburg, 8. 


7. Gab heraus: E, Erüger’s Kaufmann Thl. 1-4. Th. 5 
erſchien auch für fich unter dem Titel: Die Eorrefpondenz des Kauf- 
manns in Brief-Entwürfen zur zwedmäßigen Benutzung des Buchs: 
Earl Eriger’3 Kaufmann. Sn deutfcher, englifher und franzöfifcher 
Sprade. 1. Aufl. Hamburg. 1835; 2. Auflage mit einem An- 
bange von Aufgaben zur doppelten italienifhen Buchhaltung. 
Hamburg. 1837. 8, 

8. Die doppelte faufmännifche Buchführung möglichit erleich- 
tert und abgefürzt, mit Berüdfichtigung der neueften Ideen über 
Buchführung und ber darauf Bezug babenden Gefesgebung ver- 
fhiedener Länder. Nebft einer Anleitung zur bequemften Zinfen- 
berechnung. Ein Handbuch für's Comptoir. Hamburg. 1837, 8. 
17 Bog. u. 2 Tab. 


9. Kleiner Curſus der doppelten italienifhen Buchhaltung. 
Als Einleitung zum großen Erüger’ihen Eurfus (Kaufmann Thl. 4). 
Als Manufer. gedrudt. Hambg. 1837. 8. 


10. Gab beraus: Earl Crüger's Handelsgeographie, oder 
Beichreibung ber Erbe, was fie für den Kaufmann ift, Supplem.- 
Bd., auch unter dem Titel: Geregelter Handel und die Beitrebungen 
der Neuzeit zur Erleichterung bes freien Verkehrs, mit den nöthigen 
Belegen für Capitaliften und Geſchäftsmänner. Hamburg. 1854, 
©, XXIV. u, 212, 8, 


Nah Selbfibericht und Heinfius Büder-Lerifon. 


2128. Langboff (Johann Friedridy). 


Geb. zu Hamburg am 8. März 1749; fein Bater 
war der Kaufmann Johann Friedrich Langhoff, feine 
Mutter hieß Anna Maria, geb, Müller. Er befuchte das 
Sohanneum und Gymnaſium feiner Baterftadt, ftudirte 
darauf zu Leipzig u. Kiel die Rechte und erlangte die 
Doctorwürde am legteren Orte am 28. Auguft 1773, 
worauf er fi in Altona niederließ. 

IV. 23 
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$$. Diss. inaug. de erroribus pragmaticorum eirca proba- 
tionem in perpetuam rei memoriam; praes. C. F. Wincklero. 
Kilonii. 1773, 22 ©, 4, (vergl. freiw, Beitr, II. St. 66, ©. 538). 


Dergl. Kordes Lerifon S. 201, 


2179. Langwedel (Bernhard). 

Geb, zu Hamburg am 10. Sept. 1596; fein Vater 
war der Kaufmann Chriftian Langwedel, feine Mutter hieß 
Agnefe, geb. Kelpe C+ 1657). Er widmete fich der Arzenei- 
funde und war auf der Schule des Johanneums fo fleifig, 
dag er 1614, im 18. Jahr feines Alters, die Univerfität 
beziehen konnte. Er wählte auf den Rath feines Ver— 
wandten, des Dr. Med. Schulte, die Univerfität Gieffen, 
begab fih von dort 1617 nah Straßburg, 1618 nad 
Padua, wo er 1619 zum Consiliarius der deutfchen Nation 
erwählt wurde und bald darauf zum Consiliarius anato- 
micus. Am 8, Juli 1621 erlangte er bafelbft die medi— 
einifhe Dortors Würde. In demfelben Fahre machte er 
eine Reife durch Stalien bis Neapel; im Jahre 1622 reifte 
er durd die Lombardei nach Franfreih, von dort nach 
England, befuchte die dortigen Univerfitäten und fing an 
zu practifiren. Im Jahre 1623 kam er nah Hamburg 
zurüd. In demfelben Jahre am 22. September 1623 ver- 
heirathete er fih auf Anrathen feiner Verwandten mit 
Gerdrut, der Tochter des Leichnams-Geſchwornen zu Gt. 
Petri, Otto Silm, mit weldyer er eine Tochter Agneta zeugte, 
die fid 1652 am 9. Auguft mit Joachim Rump verhei= 
rathete. Im Sabre 1639 wurde er von dem Herzog zu 
Sachſen-Lauenburg, Julius Heinrich, dem er feinen Pisonem 
enucleatum bedieirt hatte, zum Leibmedieus und Rath er— 
nannt, Er ftarb geachtet und geliebt bei Reuten höheren 
und niederen Stande am 10. Februar 1656. Seine 
87jährige Mutter war bei feinem Tode noch am Leben. 


$$. 1. Decisionum coneiliatoris exerecitatio sexta, continens 
quaestia raria de morbis in specie, quam duce Deo, praeside 
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Gregorio Horstio ad diem 22. Julii proponit. Giessae. 1615. 20 
©. 4 (Stotbibl. mit der Handſchrift des Refpondenten.) 
2, Disp. inaug. medica. Paduae. 1621. 4. 


3. Carolus Piso enucleaius, seu Observationes Medicae Car. 
Pisonis, certis conclusionibus Physico-Pathologieis comprehensae, 
rationibus firmis illustratae et in Epitomen redactae. Hamburgi. 
1639. 8. L. B. 1639. 12. 


4. Thesaurus Hippocraticus, sive Aphorismi Hippocratis, in 
classes et certos titulos ordine dispositi, ac succinctis rationibus 
illustrati. Hamburgi. 1639. 12, 


5. Chirurgifcher Wundbericht in 2 Bücher abgetheilet, darin 
von allerhand Wunden der Glieder des menfchlichen Leibes aus den 
bemwährteften Seribenten nah allen Umfländen Unterricht geſchicht. 
Rateinifh durch Bernh. Suevum, Stadt-Phyficum zu Windsheim, 
befchrieben, und nun verbeutfcht durch einen Liebhaber diefer Künſte. 
Hambg. 1644. 12. 

6. Narratio contiroversiae et litis de praecedentia, inter 
B. Langewedelium et G. F. Laurentium Med. Doctores exortae 
erwviuws edita. 1647. 4. 

7. Defensio Hippocratis contra quosvis ejus obtrectatores 
et petulios calumniatores. L. B. 1647. 12, Recusa ibidem 
(Amstelodami?) 1662. 12. 

8. Colloguium Romano-Hippocraticum inter Marforium et’ 
Pasquinum, Patritios Romanos. L. B. 1648 et 1662. 12. 

9. Henrici Julii Altenburgensis Misniei Aristarchus, sive 
censura in novitium quendam Hippocratis exagitatorem. Ham- 
burgi. 1648. 4. . 

10. Apologie oder Ehrenrettung gegen D. Georg Fried. 
Laurentii unterſchiedliche Schmäbfarten, fo er 1648 bivulgiret. 
1649. 4, 

il. Epistolae duae de casu depravati gusius ad D. Greg. 
Horstium. 1633. Scriptae et ab Horstio cum responsoriis suis 
libro 3 consultationum etEpistolarum medicarum sect. 14 publicatae. 


Vergl. Moller I. 332, 333, wo auch über feine Manuferipte, Jöcher IT. 
2268. 2269, 


2180. Laporterie (Pierre) 


war Mafler zu Hamburg in Juwelen und Kunftfachen und 


ftarb am 6. Januar 1793. 
23* 


356 _ Sappenberg. 


ss. 1. Entwurf über die Juwelenhandlung, vorzüglich in 
Rüdficht auf Hamburg. Hamburg, 1781. 8. 


2. Proposition de former dans la maison des Orphelins de 
Hambourg un Atelier a lapider le Diamant, Hamb. 1782, 8, 


2181. Lappenberg (Daniel Ehrift.). 


Geb. zu Bremen am 2. Sept. 1795; fein Vater 
war der dortige Kaufmann gleiches Namens; feine Mutter 
bie Maria Catharina, geb. Lammers. Er war ein jüngerer 
Bruder des 1848 geftorbenen biefigen Droguenmaflerg 
Diedri Peter Lappenberg und ein Neffe des hiefigen 
Arztes Valent. Anton Lappenberg (ſiehe No. 2183). Er 
befuchte feit 1809 ein Privatinftitut zu Lilienthal unweit 
Bremen, lernte von 1814 an die Apotheferfunft zu Badberg 
in Weftphalen, hielt ſich hierauf, um in den Wilfenfchaften 
Sortfchritte zu machen, einige Zeit in Hamburg auf, ftus 
dirte feit 1822 Arzneifunde in Berlin und erlangte Die 
mebdieinifche Doctor Würde dafelbft im Jahre 1823 am 
11. Auguſt. Darauf ließ er fih als praftifcher Arzt in 
Hamburg nieder und ftarb dafelbft am 24. Auguft 1828, 
Er blieb unverheirathet. 

$$. Diss, inaug. de morte et asphyxia. Berolini. 1828. 
31 S. 8. 


Vergl. Dr. Schrader das hamburgifche Collegium medicum und ber 
ärztliche Verein in Hamburg. S. 130; Gallifen Bd, II. ©, 62; Bd. 29, 
S. 448; Nefrolog 1828 ©. 958, 


2182. Lappenberg (Johann Martin). 


Geb. zu Hambnrg am 30. Juli 1794; über feine 
Eltern fiehe den folgenden Artifel. Auf den Wunſch feines 
Vaters wollte er fih dem Studium der Arzneiwiffenfchaft 
widmen, obgleich ihn feine Neigung fchon früh zur Gefchichte 
binzog. Als er feinen Entfchluß, an dem Befreiungsfriege 
unter Tettenborn Theil zu nehmen, aus Gefundheitsrüd- 
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ſichten aufgegeben hatte, begab er ſich Oſtern 1812 nach 
Edinburg, um dort ſeine Studien zu beginnen. Die Reiſe 
war nicht ohne Schwierigkeiten, doch entkam er glücklich 
den an der Küſte umher ſpähenden franzöſiſchen Truppen, 
gelangte auf einem kleinen Kahn nach Helgoland und von 
dort nach England. In Schottland wurde er mit Theil— 
nahme aufgenommen und erfreute ſich ſchon damals, fo wie 
fpäter in London, des Umgangs der erften Gelehrten und 
Staatsmänner. In Evinburg ging er doch bald von dem 
Studium der Naturmiffenfchaften zu biftorifch > politifchen 
Studien über. Nach einer Reife in die fchottifchen Hoch 
lande und zu den Hebriven bielt er fich längere Zeit in 
Pondon auf, um die englifhe Verfaſſung und Verwaltung 
fennen zu lernen. Darauf fehrte er nah Deutfchland 
zurüd, ftubirte in Berlin und Göttingen die Rechtswiſſen— 
fhaft und erhielt am legteren Orte 1817 im Detober die 
Würde eined Dortors beider Rechte. Nad Hamburg zurüd- 
gekehrt, wo er einige Jahre ald Advocat praetifirte, wurde 
er von dem Senate zur Zeit des Congrefjes zu Troppau 
— 1819 — mit dem Charakter eines Minifterrefidenten 
an den preußifchen Hof gefandt. Hier blieb er bis 1823, 
wo der Wunſch nad größerer Thätigfeit ihn bewog, bie 
damalige Stellung mit den Amte des Ardivars im Ham— 
burgifchen Senate zu vertaufhen. Seitdem ift er unab— 
läſſig bemüht geweſen nicht nur für die Gefchichte feiner 
Buterftadt, fondern faſt des ganzen Nordend Europa’ 
tbeils durch Auffindung von Quellen, theils durch Fritifche 
Bearbeitung derfelben, theil® durch wichtige Reſultate feiner 
Forſchungen. Einen Nachweis der Bielfeitigfeit feiner Unter— 
fuhungen wird man unten in der Angabe feiner mannig— 
faltigen Werfe finden. An der Bollendung feiner Ge— 
ſchichte England's, zu deren Fortfegung er noch 1836 eine 
Reife nach diefem Lande unternahm, wurde er durch ein 
allmählich vorbereitetes Augenleiden, welches ſich 1848 big 
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zur völligen Erblindung eines und großen Schwäche des 
andern Auges fteigerte, verhindert; doch hielt ihn auch 
diefe Gefahr nicht ab von der Bollendung einer Anzahl 
minder umfangreicher Werke. Lappenberg verheirathete ſich 
1825 mit Maria Emilie, ältefter Tochter des Georg Friedrich 
Baur zu Altona und nach deren in demfelben Jahre er— 
folgten Tode, 1827 mit ihrer jüngeren Schwefter Mariane 
Rouife, welche bei ihrem am 2, April 1849 erfolgten Ableben 
3 Töchter und 3 Söhne zurüdließ, von denen der jüngfte 
1862 während feiner Studien zu Heidelberg einem Fieber 
erlag. Im Jahre 1850 ward er vom Senate zu den das 
maligen Herftellungsverfuchen des Bundestags nad) Frank— 
furt gefandt. Zu feinen mannigfachen Reifen ins nördliche 
Europa, nad) England, Schottland u. Irland zu verfchiedenen 
Zeiten, gehört aud eine nah Rußland bis Moskau aus— 
gedehnte, wo damals Kaifer Alerander II. gefrönt wurde. 
Die thätige Mitgliedſchaft der biftorifchen Commiffion für 
deutſche Gefchichte zu München hat feine Arbeiten, naments 
lich für die Gefchichte der Hanfa, neu gefördert. Lappenberg 
ift ausmwärtiges Mitglied der F. Afademie der Wiffenfchaften 
zu Berlin, jo wie der Afademien zu Stodholm, zu Göt- 
tingen, Mündyen und St. Petersburg, auch etwa 30 hi— 
ſtoriſcher, archäologiſcher und linguiftifcher Gefelfhaften 
und Dereine in Deutfchland, England, Schottland, ven 
Niederlanden, Schweden, Dänemarf, Nußland und Grieden= 
land, Ehrendoctor der Philofophie und erfter Vorfteher des 
Bereins für hbamburgifche Gefchichte feit deſſen 1839 er— 
folgter Stiftung. 

$$. 1. Ueberfegung eines Auffages von Vater ins Englifche, 
betreffend die Sprachen von Afrika und die gelehrten Ausrüftungen 
eines dortigen Reiſenden, gebrudt in Constable’s Edinburg Ma- 
gazine 1813, 

2, Uebertragung von J. B. Say de l’Angleterre ei des Anglais 
ins Englifche mit wiberlegenden Anmerkungen. London. 1815. 

3. Zwei Rechtsfälle über die Frage: In mie fern haftet der 
Bermiether von Waaren-Böden für den Schaden, welcher durch Zer- 
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reißen der Winde an den Waaren bes Mietbers entftanden iſt; im 
bandelsrechtliihem Arhiv. Bd. 1. (Hamburg. 1818). S. 475—86, 

4. Sammlung der Verordnungen der freien Stadt Hamburg 
nebit General-Regifter über die gültigen bamburgifchen Verordnun— 
gen. Bb. 9-31. Hamburg. 1827— 1863, 

5. Sammlung Bergedorfer Verordnungen, Hamburg. 1828, 
230 S. 8 

6. Auswahl gültiger Verordnungen der freien und Hanſeſtadt 
Hamburg von 1774—9, Hamburg. 1831. 2 Bde. 8, 

7. Nachrichten über einige auf der Stadtbibliothek zu Ham- 
burg vorbandene feltene alte Drude (des Nithart, des Pfarrers von 
Kalenberg u. a.); in den Wiener Jahrbüchern der Literatur Bd. 42, 
1828, Anzeigeblatt. 

8 Das Billwärder Recht vom Jahr 1498, abgebrudt in: 
Falk's Staatsbürgerlidem Magazin Bd. 8, S. 129-180; auch be- 
fonders abgedrudt Schleswig. 1828, 55 ©, 

9, Bericht des Sido und andere Nachrichten über Vizelin und 
das Klofter Neumünfter mit angebängten Notizen über das Alter 
der geiftlihen Stiftungen der ehemaligen Lübecker Diöcefe; in Falk's 
Staatsbürgerlihem Magazin Bd, 9, ©. 1—54, 

10, Meber ältere Gefchichte und Rechte des Landes Habeln; 
in E. Spangenberg’s vaterländifhem Magazin Bd, 2, S. 116-184 
(1828) ; auch einzeln im berichtigten Abdrud 1829, 

11. Programm zur 3, Secularfeier der bürgerfchaftlichen Ver- 
faffung Hamburg’s. Hamburg. 1828. 67 S. Folio, 

12. : Necenfionen a) in den Sabrbüdern für mwiflenichaftliche 
Kritik unter anderen über Hüllmann’s Stäbtewefen 1828—30; Gefter- 
ding. Greifswalder Urfunden; Grautoff’s Lübeder Chroniken; A. 
Thierry, lettres sur l’histoire de France; Pardessus. Collection de 
lois maritimes 1829—36 5 3. F. ©. Schlegel. Gragas 1830; Caedmon 
Holy scripture in Anglo-Saxon edid. Thorpe 1833; 9. Leo Alt- 
fächfifche und Angelfählifhe Spradproben 18385 C. P. Cooper 
Publie records of Great Britain 18335 Memoirs of the life 
of. Sir John Sinclair 1837; Kangom’s Chronik von Pommern, ber- 
ausgegeben von W. Böhmer 1835; Kofegarten’s Pommerfche und 
Rügifche Geſchichtsdenkmäler 1835. 
b)Senaer allgemeine Literatur - Zeitung. 

Weftpbalen’s Berfuh über die Hamb, Berwaltungsbebörden 1829. 

ec) Allgemeine Literatur- Zeitung. 
1830. L. v. Ledebur. Feldzüge Karls des Großen; Donandt. Gefchichte 
bes Bremifchen Stadtrechts; Mifegaes. Geſchichte von Bremen. 


362 Sappenberg. 


23. Als Vorarbeiten zu den zulegt genannten Werken im 

Archiv der Gefellfhaft für ältere deutſche Gefchichtsfunde: 

a) Handſchriften der hamb. Stadtbibliothek. Bd. 6, ©. 229— 248, 

b) Ueber die bevorftehende Ausgabe der Chronik des Albert von 
Stade. Bd. 6, ©, 326-356, 

e) Annales Albiani c. a. 1265. Bd, 6, ©. 357—363. 

d) Historia gentis Danorum a Dan usque ad annum 1288 und 
andere von E, Lindenbruch herausgegebene Echriftiteller. Bb. 6, 
©, 364—372, 

e) Bon der Ehronif des Grafen Gerhard von Holftein und der 

Repgowſchen, fo wie ber fogenannten Lüneburgifhen Chronik. 
Bd. 6, ©. 373-389, 

f) Die alte Reimchronik der Herzöge von Braunfchweig. Bd. 6, 
©. 390—403. 

g) Ueber das Chronicon Slavicum parrochi Suselensis. 3b, 6, 
©, 404-418, 

h) Ueber den Continuator Alberti Stadensis. Bd. b, ©, 547-553. 

i) Zur bevorftehenden Ausaabe des Helmold. Br. 6, ©. 554— 566, 

k) Zur bevorftebenden Ausgabe bes Arnold v. Lüber .Bd.6,S.566—584. 

I) Ueber Hermann Corneri chronicon, Bd. 6, S. 585-624, 

m) Hamburger Handfhriften, Fortfehung u. Zuſätze. Bb.6,6.625—35, 
Anonymi Chronicon Trajeetinum. ®b. 6, ©. 633— 35, 

n) Ueber das Chronicon Quedlinburgense. Bd. 6, ©. 635—646. 

0) Ueber das Verhältniß des Chronographus Saro zur Durblin- 
burger Chronik. Bd. 6, ©. 647--653, 

p) Historia de‘duce Heinrico Leone et de Heinrico episcopo Lu- 

becensi. Bd. 6, ©. 653— 662, 

Ueber den Catalogus pontiicum in Alberts von Stade Chronik. 

Bd. 6, ©. 741-750, 

r) Historia de fundatione monasterii Rastedensis und Chronicon 
Rastedense. Bd. 6, ©, 750-760, 

s) Ton den Duellen, den Handfchriften und ber EEE des 
Adam v. Bremen. Bd. 6, ©. 766- 89, 

t) Reife nah England und Irland im Eommer 1836. Bb. 7, 

©. 142—145. 

Ueber die Chronologie der ältern Bifchöfe der Didcefe bes Erz- 

bisthums Hamburg. Bd. 9, ©. 382- 438. 

v) Zur Biographie des Thietmar von Merfeburg. Bd. 9, ©. 438—440. 

w) Hanbfchriften der Hamb. Stabtbiblinthef. Bd. 9, S. 505-507. 

24. Sn der Ausgabe der Gefchichtsfchreiber der deutſchen 
Vorzeit find erfchtenen die Ueberfegungen des Thietmar 9. Merfe- 
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burg, des Adam v. Bremen, des Arnold v. übel, Helmold und 
das Leben des Biſchofs Willehad von Anskar von Dr. Laurent mit 
Borreden von Lappenberg. XI. Shrbdt. Bd. 1 (F—VIT.), XIII. Ihrbdt. 
Bd. 3 (S. 1.—XIL), XI. Ihrhot. Bd. 7 (S. 1.—X.), VII. Ihrhdt. 
Br. 3 (©. V.- VII.). 

25. Tractatus de dignitate hominum Anglosaxonum; im 
Rheiniſchen Muſeum für Jurisprudenz. Bb. 6. Göttingen. 1834, 
S. 145—153. 

26. Constitutio soeietatis navium Bajonensium, zuerft im 
Rheinifchen Mufeum für Jurisprudenz. Bd. 7. 1835. S. 249260, 
dann ein Abdrud bei Pardessus Colleetion de lois maritimes IV. 
228 ff. 
27. Angelfähfifhe Gefege in Tateinifcher Sprache nad den 
Hamburger Handſchriften; im Rbeinifchen Mufeum für Jurisprudenz. 
Bd. 7, ©. 0-58. 

28, Anſprache an die Altertbumsforfher Deutfchlanda und 
des nördlichen Europa’s 1834. (Aufforderung zur Mitwirkung für 
bie Zmwede der Record-Commission in London.) 

29, Sin der Staatsfchrift: „Abdrücke der Urkunden über den 
zollfreien Iranfit der freien Städte Lübeck und Hambnurg durch das 
bolfteinifche Gebiet.“ 1838. A. bat 2, den hamburgiſchen Antheil 
wahrgenommen. 

30, Zur Gefchichte der Buchdruderkunft in Hamburg. Ham- 
burg. 1840, 4. ©. 1.—LXXXV. und 1—123; zu welchem Werfe 
fehr ausführliche Nachträge drudfertig bereit Tiegen. 

31. Gefhichtsquellen des Erzftifts und der Stabt Bremen. 
Bremen. 1841. & S. L—XXXIV. und 1—270, 

32. In der Zeitfchrift des Vereins für hamburgiſche Gefchichte, 
bie von Lappenberg herausgegeben mwirb, find, außer ben Berichten 
folgende Auffäbe von ihm: 

1) Bon den Quellen ber bamburgifchen Gefchichte bis Fury nad 

ber Reformation. Bb. 1, ©. 377—55. 

2) Bon den älteften Schaufpielen zu Hamburg. Bb. 1, ©. 132—140, 
3) Bon den Anftedlungen der Niederländer in Hamburg. Bo, 1, 

©. A1— 248, 

4) Bon den älteften Spuren der Juden in Hamburg. Bd. 1, 

©. 81—290, 

5) Esdras Marcus Fichtenftein, Gründer der lutheriſchen Semeinde 

zu Dublin. Bd. 1, ©. 291— 298, 

6) Ueber bie ältefte Reihefahrt zwiſchen Hamburg und Stabe, 

Bd. 1, S. 299—304, 
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7) Graf Elancarty auf den Elbinfeln. Bd. 1, ©. 305—308. 

8) Thomas Young, Eapellan der Court der Merchant Adventures 
zu Hamburg. Bd. 1, ©. 309—312. 

9) Ueber einige bet Bergedorf gefundene Alterthümer. Bd. 1, 
S. 313 -320. 

10) Geſchichtliches über ein Lectionarium der St. Petrikirche aus 
dem 14. Ihrhot. Bd. 1, ©, 601—609, 

11) St. Anskarii Pigmenta. Bd. 2, ©. 1—32, 

12) Zufäge zu Dr. Laurents Abhandlung Klaus Störtebefer. Bd. 2. 

13) Nachträgliches über Klaus Störtebefer. Bd. 2, ©. 93—99. 

14) Des Stephan Kempe Lied von Claus Kniphof. Bd.2, ©. 118—140, 

15) Des Hans von Göttingen Lied vom Seeräuber Martin Pechlin. 
Br. 2, ©. 141—156, 

16) Selbftbiographie des Senator ®, H. Brockes. Bd. 2, S. 167—229, 

17) Niederfächfifche Lieder in Bezug auf die Kirchenreformation von 
1528 und 1529, Bd. 2, ©. 230-270; fo wie die Niederfäch- 
ſiſchen Gedichte No. X.—XIV., ferner XV. Schiebelers Geliebene 
Million u. XVI. u. XVII. Notizen, ©. 271—334, 

18) Der legte Neubau der Domkirchen zu Bremen und Hamburg. 
Bd. 2, ©, 437-443, 

19) Zwei Gedichte wider das Augsburger Interim 1548, Bd. 2, 
©. 444—450. 

20) Des Spyndieus Domann Lied von der deutfchen Hanfe, Bd. 2, . 
&. 451-471, 

21) Die Unruhen zu Danzig 1525. Bd. 2, ©. 472-478. 

22) Des Thomas Lüchtemaker, Hamburger Bürger und Englifcher 
Rittmeifter, Aufforderung an bie Pasquillanten zur Klage 1546, 
Bd. 2, S. 479-483. 

23) I. F. Gelfert an I. Chr. Cuno. Bd. 2, ©. 484-486. 

24) Bernhard Chriftian Wille. Bd. 2, ©, 487 -490. 

25) Die poetifchen Zeitungen zu Hamburg. Bd. 2, & 49149. 

26) Des Ian Dirickſen Profpeet von Hamburg 1613, Bd. 2, ©. A494, 

27) Pasquill auf die Borfprafen zu Hamburg. Bd. 2, ©. 565—576, 

23) Das Hans von Gottingen Lied von Claus Kniphof. Bd. 2, 

S. 57-591. 

29) Hamburg’s Antbeil an dem Zuge gegen Martin Pechlin. Bd. 2, 
S. 59%—593. | 

30) Fernere Nachträge über Klaus Stortebefer. Bd. 2, ©. 594—602. 

31) Ueber die Begründung der zwiſchen Hamburg und Lübeck be- 
ftandenen Arreftfreibeit. Bd. 2, ©. 603-610, 

32) Die Stadt Nyeftadt an der Elbe. Bd. 2, ©. 611—619. 

33) Schiebeler’s Briefe an Eſchenburg. Bd. 2, ©, 620—636, 
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34) Miscellen a) des Alb. Krank Biograpdien der Erzbifchöfe 
Ansgar und Rimbert; b) die Logik und andere Werfe bes 
Alb. Krantz; c) der Hamburgiſche Domdechant Dr: Wilh. Hor- 
borch; d) das Harte-Bof der Flanderfahrer; e) Die — in 
der Engliſchen Court. Bd. 2, ©. 637—651. 

35) Joachim -Wullenweber, Hamburgifcher Oberalter und Ratheherr. 
Br. 3, ©. 109- 135. 

36) Der Oberalte Cord Goldener und Andreas von Horftein. Bd. 3, 
©. 136—139, 

37) Bon dem Bundeszeichen der deutſchen Hanſe. Bd. 3, ©. 157- 171. 

38) Actenſtücke über die Berbandlungen König Heinrich VIII. mit 
Lübeck und Hamburg 1533. Bd. 3, ©. 188—216, 

39) Bon einigen älteren Berichten über Hamburg und deren Ver— 
faffern. Bb. 3, ©. 241-249, 

40) Des Statthalters Ritter Heinrich von Ranzau Befchreibung im 
Sabre 1597, Bd. 3, ©. 350-259, 

41) 2. Aubery du Maurier und Graf Galeazzo Gualdo Privrato. 
Br, 3, ©. 260 -271. 

42) Die Reifen des Herrn Arnold von Uffele und deffen Anver- 
wandte, Bd. 3, ©, 2772— 280. 

43) Bon der Ratbewahl und Ratbsverfaffung zu Samburg vor dem 
Wahlreceffe vom Jahr 1663. Bd. 3, ©. 251-347. 

43) Liſten der in Hamburg refipirenden, wie der baffelbe vertreten- 
den Diplomaten und Eonfuln. Bd. 3, ©. 414 -534. 

45) Der kaiſerliche Geheime-Rath C. W. vw. Wider. Bo. 3, 
©. 588-596. 

46) Des Hans von Göttingen Kirchenlied. Bd. 4, ©. 185—205. 

47) Fernere niederfüchlifche Lieder auf Klaus Kniphof mit urfund- 
lichen Belegen. Bb. 4, ©. 212—235. 

485) Hamburg und das Erdbeben zu Liffabon, Bd. 4, ©. 274—288, 

49) Der "evangelifch-Tutherifche Gottesdienft zu Liſſabon. Bd. 4, 
©. 39-295. 

50) Die Hamburger Gapelle zu Amſterdam. Bd. 4, ©. 296-306. 

51) Tod und Begräbniß des Feldmarfchall Paul Würk. Bo, 4, 
S. 07-13, 

52) Das Berbot von Werdenhagen's banfeatifcher Gefchichte. Bd. 4, 
©. 338—333, 

53) Das Wappen der banfifhen Comtoire, Bd. 4, ©. 334—336, 

54) Nachträge über die Hamb. Münzbeamten. Bb. 4, ©. 365—- 390, 

59) Lieder auf die Hinrichtung des Seeräubers Klein Henfelin 1573, 
Bd, 4, ©, 465476, 
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56) Dr. 5. Georg Kerner’s Gedicht: Das blaue Fieber. Bd. 4, 

©. 477-484, 

597) Des I. 4. Fabricius Haustafel für feine Tochter, Bd. 4, 

©. 485—487. 

58) Sprofe. Bd. 4, ©. 499-500 
59) Bon der Eiitercienferinnen- Abtei Herwarbeshuthbe und deren 

Umwandlung in das St. Sobannis-Rlofter. Bd, 4, ©. 513-580, 
60) Ueber einige in Hamburg gedrudte Schriften des Erasmus 

Alberus von Wichmann-Kadow; nebit einem Nachtrage über 

einige andere Schriften beffelben vom Herausgeber. Bd. 4, 

©. 605-620, 

61) Niederfüchfifches Lied von einem Streite des Herzogs von Har- 

burg mit Hamburg im Jahre 1566. Bd. 4, ©. 621—62%6, 
62) Der Hamburger Grobſchmied Marr Meyer, Bd. 5. (2.) S.13—31, 
63) Der Obriſt Eort Pennint, Bd. 5, ©. 32-45, 

64) Der Rittmeifter Thomas Lüchtenmaker. Bd. 5, ©. 46—48, 
65) Hamburger Morgenftern, Bd. 5, ©. 49-64, 

66) Hans Sachfens Lobipruh auf Hamburg. Bd. 5, ©, 65-71, 
67) Der Grabftein mit dem Efel als Eadpfeifer. 2b. 5, ©. 72—97, 
68) Der Herren von Hamburg Haus zu Lübel, Bd. 5, S. 106-119, 
69) Paul Gerhard und Jacob Wehrenberg in Wittenberg. Bd, 5. 

©. 120 -122, 

70) Andreas Gryphius auf die Hochzeit von B. Hering und ©, 

Wetken. Bd. 5, ©. 123, 

71) Ph. Jac. Spener und Ernit von Erlenfamp. Bd. 5, ©. 124—127, 

72) Der Straßenräuber Dirt Woldefe, Bd. 5, ©. 1%8—134, 

73) Tagebuch der Reife eines Rügenfchen Prebigers nad Hamburg 
im Sabre 1745. Bd. 5, ©. 135-148, 

32. Hamburgifches Urkundenbuch Bd. 1. Hamburg. 1842, 
XXXVII. u. 882 ©, 4, Das Material zu einem folgenden Bande, 
fowie zu einer neuen vermehrten Auflage zu Diefem 1842 bei dem 
großen Brande in nur 100 Eremplaren erhaltenen erften Bandes 
liegt beinabe ganz drudfertig vor. 

33. Der große Brand von London im Sabre 1666. Hambg. 
1842 im Mat, 32 S. 8 

34. Hamburgifhe Rechtsalterthümer Bd. 1. Hamburg, 1845. 
CLXI. u. 344 S. 8 

35. Die Miniaturen zum Hamburger Stadtrecht vom Jahre 
1497, Hamburg 185.568 4 | 

6. Der Artikel: Irland in Gruber’s Encyelopädie. 1845, 
104 © 4 
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37. Die milden Privatftiftungen zu Hamburg. Hamburg. 
1845. XXX. u. 304 ©. 8. 

38. In den gebrudten Verhandlungen ber Germaniften-Ber- 
fammlung zu Frankfurt a. M. 1846, fowie zu Lübee 1847 finden 
fih Anträge, Berichte und Rundſchreiben über die Erhaltung ber 
deutfchen Rationalität auch außerbalb des Bundesftaates; auch Ber- 
zeihniß der Orte Deutſchlands im Mittelalter und ein General- 
Neerologium beutfcher geiftl. Würbenträger im Diittelalter. 

39. Rede bei Eröffnung der neuen Gebäude ber Knaferüggifchen 
Stiftung nebft gefchichtlicher Nachricht über diefelbe. Hamb. 1845. 
06 8 

40, Meber Klippels Lebensbefchreibung des Biſchofs Anskar 
in Dr. W. 9. Schmidts Allg. Zeitfchrift für Gefchichte, Bd. 5, 
(1846) ©. 515—552, . 

41, Die Elbkarte des Melchior Lorichs vom Sabre 1568 er- 
läutert. Hamburg. 1847. 4. nebft einer arofen litbograpbirten EIb- 
farte. 143 ©, 

42, Borrede zu Demmler’s deutfcher Ueberfegung von Thomas 
Keightley Gefhichte Englands. 2 Pre. Hamburg. 1847. 8, 

43. Die Privilegien der Parlaments-Mitglieder. Hamb. 1848. 8, 

44. Reliquien des Fräulein ©. 8. von Klettenberg, 
nebft Erläuterungen zu den PBelenntniffen einer fchönen Seele. 
Dem Andenken des 28. Auguft 1749 gewidmet. Horn. Raubes 
Haus, 1849, X. u. 38 ©. 8. 

45. Urkundliche Gefchichte des hanfifchen Stahlhofes zu London. 
Hamburg. 1851. 218 ©. 4. Iſt nicht im Buchhandel, 

46, Die älteften Rafteder Jahrbücher (und Urkunden) in: 
Briefifches Archiv, herausgegeben von Ehrentraut. Bd. 2. (1854.) 
©. 228-322, 


47. Thomas Murner’s Ulenfpiegel. Yeipzig. 1854. XVI. u. 
470 S. 8 


48. Von den Schlöſſern der Sachſen-Lauenburgiſchen Raub— 
ritter; im vaterländiſchen Archiv für das Herzogthum Lauenburg 
Bd. 1, Heft 2; und beſonders abgedruckt Ratzeburg. 1857. 8, 


49. SHiftorifcher Bericht über Hamburgs Rechte an der Alfter. 
Samburg. 1859. 4, 


50, In den Nachrichten von ber hiſtoriſchen Commiſſion zu 
Münden (Beiträge zu H. v. Sybels biltorifcher Zeitichrift) finden fich 
feine Berichte über die von ihm beabfichtigte und vorbereitete 
Sammlung der banfifhen Receffe und Urkunden. 1859, 
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51. Hamburger Chroniken in niederſächſiſcher Sprache. 
Hamburg. 1861. 8. 

52. Soban Lauremberg Scherzgebichte. Publication des Stutt- 
garter literarifchen Vereins. Stuttgart, 1861. VII. u. 322 ©. 8. 

53. Archivalbericht Über den Urfprung und das Beſtehen der 
Realgewerbs-Rechte in Hamburg. 1861 im December, 

54. Zu Brodbaus (früher Welfers) Staatslerifon lieferte 8, 
1862 die Artikel: Hamburgs Verfaffung, Gefchichte und Handlungs- 
entiwwidelung der Gegenwart, und revidirte den Artikel des verftor- 
benen Prof. Wurm über die Hanſa. 

55. Chronicon Holtzatiae auctore Presbytero Bremensi. Kiel, 
1862. 8. (Es ift dies der erfte Band der Duellenfammlung ver 
Schleswig - Holftein » Lauenburgifhen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Geſchichte). Für diefelbe wird jegt L.'s: 

56. Ausgabe der niederfächliihen Ehronif der norbelbiichen 
Sachſen gebrudt. 

57. Einzelne Feine Aufſätze biftorifhen Inhalts in Paul 
MWigand’s Archiv für Gefchichte und Alterthumskunde Meftfaleng, 
andern biftorifchen Zeitfchriften u, im hamb. Eorrespondenten. 

58. Paul Flemnings Tateinifhe Gedichte. Publication des 
Stuttgarter Vereins, 664 ©. 1863, Deffen deutfche Gedichte find 
im Drud begriffen. 

59. Des Syndicus Adam Trabiger Hamburgifche Chronif, 
Hamburg. 1863. 8. Im Drude faft vollendet. 

Die neuen unter $. v. Hagedorn und Klopftod Bd. 3, 61 
u. 4, 53 erwähnten Brieffammlungen erwarten die gehörige Muße 
zum Abdrud, fo wie die Gefchichte des Ratbhaufes, der Domintcaner, der 
Minoriten und manche andere Arbeiten über die Gefchtchte Hamburgs. 


Nach dem Selbftbericht; vergl. Eonverfatione-Lerifon der neueften Zeit 
und Literatur Bd, 2 (Rpjg. 1833), ©. 840 u. Al. 


2183. Lappenberg (Balentin Anton). 

Geb. 1759 am 9. Detober zu Leſum im Bremifchen, 
war der Sohn (das 18. Kind) des Samuel Ehriftian 
Rappenberg,*) eines in feinem Berufe hochverdienten, durch 
manche Gedichte, theologifhe und befonders hiftorifhe Ar— 
beiten ausgezeichneten Mannes, und deffen Ehefrau Juliane 


*) Geb, 1720, feit 1747 Subrector an der Domſchule zu Bremen, feit 
1754 Paftor zu Hamelwörden im Lande Kedingen, feit 1759 Paftor 
in Leſum, geftorben 1788, 
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Judith, Tochter des Predigers Peter Lemmers zu Barme 
in Hoya. Er warb bei feinem Eintritt in fein 15. Jahr 
nad Hamburg ind Johanneum gefandt und am 9, Mär; 
1776 in die Matrifel des Gymnaſii eingetragen als 
Medicinae Studiosus, #) wo befonvderd %. ©. Büfch ihm 
ftetö befreundet blieb. Ein Jahr brachte er im Haufe des 
Spndicus Sillem zu, um die Studien des älteften Sohnes 
befjelben, Wolder Sillem, nachherigen Licentiaten Juris, 
zu leiten. Nach einem kurzen Befuche bei feinen Eltern 
im Auguft ging er Michaelis 1779 über Bremen auf die 
Univerfität zu Göttingen. . Zu feinen vertrauten Freunden 
gehörten außer manchen ausgezeichneten Hamburgern und 
Bremern, wie J. 9. Bartels, W. Olbers, fein Better, 
der Hiftorifer Heeren und der früh verftorbene, fehr begabte 
9. 4. Reimarud, W. Hufeland aus Weimar und E. 9. 
Hausmann aus Braunfchmweig. Mit der Unterbrechung 
einer Herbftreife 1781 nach dem Harz und dem Baterhaufe, 
auch behindert durch eine bevenfliche Qungenfranfheit, ver- 
lieg er Göttingen nicht vor feiner am 14. Auguft 1783 
erfolgten Promotion. Mit dem Scluffe des Jahres 
wandte er fih nad Frankfurt a. M. in der Abficht, fich 
dort nieberzulaffen. Allein, die Schwierigkeiten, weldye 
Fremden dort bei Nachſuchung des Bürgerrechtö entgegen= 
gefeßt wurden, die nur durch Heirath mit einer dortigen 
Bürgerstodhter gehoben werden konnten, veranlaßten ihn, 
Ihon im April 1784 in die Heimath und im December 
nad Hamburg zurüdzufehren. Wir finden ihn bier theil- 
nehmend an den Streitigkeiten, in welche fein Vater, dem 
die damalige Aufflärerei zu viel geworden war, durch die 
Vertretung der Borfchläge, ven äußern Gottespienft zu 


*) Sein ältefter Bruder Diedrich Peter, geb, zu Bremen 1748, hatte 
1765—67 das hiefige Gymnaſium beſucht und barauf zu Göttingen 
die Rechte ftudirt, ftarb aber fchon 1773 zu Berden. Bon feinen durch 
Meufel feinem Bater irrig zugefchriebenen Gedichten fiche (Pratje) 
Altes und Neues für Bremen und Berben V. 407. 

IV. 24 


370 £appenberg. 


heben und zu beleben, die von dem damals nad Bremen 
gereiften Rayater ausgegangen waren, verwidelt war. 

MWie fehr aber Bater und Sohn die Mißbräuche, 
weldhe mit dem Magnetismus damals getrieben wurden, 
anerfannten, beweifet des leteren 1787 mehrmals gedruck⸗ 
tes Gedicht: Lob ver Schwärmerei. Andere jest im Drud 
nicht mehr nachzumeifende humoriftifche Gedichte zogen gleich= 
fall8 mande Gemüther an ihn heran. Er war gern in 
feiner zweiten Vaterftabt und lehnte 1786 einen durch den 
Leibmedicus Zimmermann an ihn gelangten vortheilhaften 
Ruf nad) Rußland ab. Als Fremder, wenngleich fehr be— 
freundet, gewann er erft langfam die große mebicinifche 
Praris, welde ihn fpäter aufrieb. Erft 1792 wurde er 
Armenarzt, in welchem Jahre er fidy den 15. Novemb. mit 
Margaretha Catharina, der Tochter des Syndicus Garlieb 
Sillem, verheirathet hatte, 

Mit feinem Freunde, dem Senator Günther, betrieb 
er eifrigft die Verlegung der Kirchhöfe aus der Stadt vor 
die Thore. Im Fahre 1791 machte er fidy verdient bei 
der Errichtung eines Säugammen- Comptoird. 1794 er- 
fahren wir von feinen Beftrebungen über die Behandlungen 
der Kinder in den erften Jahren, wie er denn durch Bes 
handlung der Kinderfranfheiten, beſonders der Bräune, 
einen großen Auf genoß. 

Seine genauen Freunde, mit denen er gern gefellig 
lebte, waren außer Prof, Büſch, Reimarus, Paft. Hübbe, 
Fahrenkrüger, fein College Dr. Nothnagel, Dr. Schütt, der 
geiftreiche Dr. Beit, Prof. Friedr. Meyer von Bramftedt, 
Dr. 3. ©. Kerner. Junge Aerzte Cunter andern Affing, 
Birkenſtock, Ebeling, Julius) ſchloſſen ſich zahlreich an fein 
gaftliches, durch fein angenehmes Talent für Gelegenheits- 
Gedichte nicht felten feftlich erheiterte® Haus und fuchten 
feine durch ftetes Lernen mit der Theorie fortfchreitende 
Erfahrung zu benugen. Die franzöfifche Decupation, deren 
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nachtheiligen Einfluß auf Moral und Wohlftand zu beachten 
der Arzt fo viele Gelegenheit hatte, verbitterte den lebend= 
friihen Mann. Biel wirkte er noch durch Berathungen 
mit Senator Barteld über die Errichtung unferer Medi- 
einal= Dronung und übernahm noch im Auguft 1818 das 
Ehrenamt des älteften Mitgliedes der ärztlichen Eraminationg- 
Commiffion. Eine in diefem Sommer unternommene Reife 
zur Kenntnißnahme der Taunus= und rheinifchen Heilquellen 
und nad) der Schweiz nutzten feiner Gefundheit wenig, er 
ftarb nad einer kurzen Krankheit fchon am 3. Juli des 
folgenden Jahres. Er hinterließ einen Sohn Cfiehe den 
vorigen Artikel) und zwei Töchter, von denen 1817 Caro— 
line Henriette an den zu Göttingen verftorbenen Canzlei— 
director (+ 1847) Franz Andreas Stromeyer, die jüngere, 
Elifabeth Friederike, 1819 an den 1828 Jan. 12. biefelbft 
verftorbenen Dr. Med. Auguft Ernft Philipp Stromeyer 
verehelicht war. 

$$. 1. Dissert. inaug. de diathesi sanguinis inflammaterii. 
Gotlingae. 1783. 56 ©, A. 

2, Lob der Schwärmerei. Zürih u, Bremen. 1787. 1 Bog. 
8. Wieder abgedrudt im Magnetifttifhen Magazin für Nieder- 
beutfchland Heft V. ©. 373—84. Bremen, 1787, 

3. Schreiben eines Ungenannten an den Herrn Jocosus Ge- 
rontodidascalus Serius*) über deffen Anmerkungen zu ©. C. Lappen- 
berg’s |. g. Apologie für Lavater, Bremen. 1788. 8 36 ©, 
(Siebe Hamburg. Neue Zeitung 1788, St. 3 am 16 Febr.) 

4. Manche anonyme Auffäge über mebical-polizeiliche Gegen- 
fände und Fleine Gedichte in Hamburgifchen Zeitfchriften. 

5. In den Verhandlungen der Hamburgifchen Gefellfhaft ꝛc. 
Bd. II. ©. 331—378 befinden fih Vorſchläge zum gemeinfhaftlichen 
Entwurf eines Planes zu einem zu errichtenden Säugammen-Com- 
toir von F. J. 2. Meyer mit Anmerkungen von V. U, Lappenberg. 


*) Mit dieſem Namen mwurbe bezeichnet Joh. Georg Schilling, damals 
ein junger Lehrer an ber Domſchule zu Bremen (+ 1838 ald Eonfi- 
forialrath zu Stabe), welcher einige im Manufeript cireulirende Briefe 
des I. C. Lappenberg unbefugt und mit fehr entftellenden Anmer- 
fungen herausgab. 

24* 
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Ebendaf. Bdo. 5, ©. 502-508 von DB. 4. Lappenberg War- 
nungen und Regeln gegen verkehrte Behandlung ber Kinder in den 
erften Jahren ihres Lebens und einige Vorurtheile und Irrthümer 
der Mütter und Ammen, die für die Gefundheit der Kinder fehr 
ſchädlich find, 

6, Ein Gutachten über J. A. Günther’s Krankheit in deſſen 
Leben von F. J. L. Meyer ©. 67—71, 

Nadı dem Berichte feines Sohnes, des Herrn Ardivar Dr. Rappenberg. 


Cohen de Lara (David) 
fiebe Cohen No. 621. 


21984. Lafemann (Johann Berend). 

Geb. 17. ., war nach der Angabe feines Schwieger— 
fohnes und Nachfolgers im Amte, Anton Albert Diedmann, 
8 Jahre lang Schreib- und NRechnenmeifter an der neuen 
St. Michaelis Kirhen-Schule und ift wahrfcheinlich 1759 
geftorben. 

88. 1. Ein- und Ausländiſche MWecfel- Rechnung nad dem 
Hamburger Geld- und Wechſel-Cours, zum Nuten feiner geliebten 
Schüler aufgefegt und ausgefertigt von Johann Berend Lafemann, 
Schreib- und Rechnenmeifter in Hamburg, Hamburg, gebrudt mit 
Zraufoldifhen Schriften 1750. 68 S. 8. (©. 3-6 Anrede’ an den 
Lefer, ©. 7 Hamburger Geld- und Wechfel-Eours v. 20. Febr. 1750, 
S. 10 Th. 1 No. 1—%, ©. 17 Thl. 2 No. 97—326, ©, 35 Thl. 3 
No. 327—593,) 

Daffelbe Buch) neu aufgelegt und mit einigen Aufgaben ver- 
mebret von beffen Schwieger-Sohn und Nachfolger in feinem Amte 
Anton Albert Diekmann. Hamburg, gedrudt von Earl Wilhelm 
Meyn. 1776, VIII. u. SS S. 8 (S. HL—VI Anrede an den Leſer, 
VII u. VII. Vorbericht v. Diedmann. ©. 1 Geld- und Wechſel⸗ 
Cours von 1750, ©. 4 Thl. 1 Ro, 1—%, ©. 11 Thl. 2 No. 7 — 


326, ©. 29 Thl. 3 No. 32759, ©. 63 Thl. A No, 594—678, 
Nach den Notizen des Herrn Eropp. 


2185. Laſſen (IenS). 

Steuermann in Hamburg, geb. 18... 
$$. Untergang des Hamburger Schoners „Adler,” Capitain 
Wilhelm Rehr. Hamb. St. Pauli. C. D. L. Gerrits, 1847. 7 ©. 


gr. 8, gebrudt bei J. G. L. Wichers. 
Nach Schröder's Notizen. 
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2186. Laftrop Philipp). 

Seb. zu Hamburg am 20. Januar 1717, einziger 
Sohn des reihen Kaufmanns Philipp Laftrop (Senator 
1728— 1744), weldyer mit feiner Coufine, Peter Laſtrop's 
Tochter, verheirathet war; fludirte die Rechte und erlangte 
die Würde eines Doctors derfelben zu Utrecht am 21. April 
1746. Er verheirathete fih zu Utrecht wenige Wochen 
nach feiner Promotion, mit Dorothea Elifabeth, des ver= 
ftorbenen Preußifchen Commifjarii über die königl. vor— 
pommerfchen Gewäffer Chriftian Novifadi Tochter, welche 
als Wittwe am 10. Sept. 1754 den großfürftl. holftein. 
Ganzleis und fpäteren Etatsrath Johann Krüger biefelbft 
heirathete. Außer dem unter No. 2187 genannten Sohn 
hatte er 2 Töchter, deren ältere fich zuerft mit dem Juſtiz— 
rath Kiölbergb biefelbft, fodann aber mit dem Makler 
Georg Ehriftian Eſchen verheirathete, zulegt in den 1820ger 
Jahren völlig bis zur Bettlerin verarmte und S6jährig im 
Kranfenhaufe im Jahre 1834 geftorben ift. Die jüngere 
Tochter war mit dem Dänifchen Generaladjutanten Nic. 
Theod. von Ployart vermählt. Philipp Laftorp ftarb am 
17. Sept. 1752. 

$$. Disputatio inaug. de testimonio unius ad L. IX. $. 1. 
C. de Testibus. Trajecti ad Rhenum. 1746. 31 ©. 4. 


Nah Schröberrd und Hübbe'd Notizen und Mittheilungen aus bem 
Archiv durch Herrn Dr. Benefe, 


2187. Laftrop (Philipp Heinrich). 

Eohn des Vorigen, geb. in Hamburg am 25. Juni 1750, 
befuchte das Zohanneum und Gymnafium feiner Vaterftadt, 
ging 1769 nah Kiel, die Rechte zu fludiren, 1774 
nach Leipzig und ward dort zum Doctor beider Rechte er= 
nannt am 4. Novemb. 1773. Er ftarb zu Niſchwitz in 
Sadfen am 18. Febr, 1801. 


$$. 1. Lateiniſches Gedicht an Georg Luis auf den Tod von 
beffen Mutter. Hamb. 1769. (Abgebrudt in den Hamb. Nachrichten 
1769, St. 11, ©. 98. 99.) 
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2. Diss. inaug. De Salviano interdieto. Praeside Josia 
Ludovico Ernesto Püttmanno. Lipsiae, 1773. 45 ©, 4. 


Nach Schröder's und Hübbe's Notizen. 


2188. Laſtrop (Wichmann). 


Geb. zu Hamburg am 27. December 1700, einziger 
Sohn des Kaufmanns Wichmann Laſtrop jun., aus deſſen 
erſter Ehe mit Eliſabeth von Beſeler, des Oberalten Nic. 
v. Beſeler Tochter, und ein Vetter des No. 2186 gedachten 
Senators Phil. Laſtrop; ward Doctor beider Rechte zu 
Leiden am 9. November 1728 und ließ ſich dann als 
praktiſcher Juriſt in ſeiner Vaterſtadt nieder. Er verhei— 
rathete ſich zum erſten Mal am 4. Jan. 1730 mit Doro— 
thea, der Tochter Hinrich von Beſelers und, als dieſe am 
18. Febr. 1732 ftarb, zum zweiten Mal am 25. Novbr, 
1732 mit Regina Chriftina Paulfen, Tochter des Dberalten 
Heinrih Paulfen. Er ftarb am 19. April 1756. 

$$. Disp. inaug, de fructuum perceptione propter bonae 
fidei possessionem. L. B. 1728. 26 ©. 4 


Nah Schröder's und Hübbe's Notizen und Mittheilungen aus dem 
Archiv. 


2189. Latimer (Thomas). *) 


Geb. zu Hamburg 16. ., ward Doctor der Medicin 
und lebte als praftifcher Arzt in Hamburg. Er muß vor 
1698 geftorben fein, da das Hamb. literatum son dieſem 
Jahre ihn nicht anführt. 

$$. 1. Oratio de luce. Bremae. 1688. 4. 


2. Disp. med. inaug. de somnambulatione. Praeside Bernh. 
Albino. Francof. a. V. 1689. 38 ©, 4. 


Vergl. Moller I. 334. 


*) Im Hamburgum literatum 1698 p. 10 u. 1701 p. 37 wird auch ein 
Dr. der Mebicin Franz Ratomer angegeben, von dem aber eben fo 
wenig mitzutheilen und Feine Schriften anzugeben find; geftorben tft 
Branz Latomer 1700. 
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2190. Lauenburg (Johann Friedrid). 

Geb. in Hamburg am 28. April 1808, Sohn ves 
Holzhändlers Joh. Friedr. Lauenburg u. Catharina Sophie, 
geb. Drindhan; bildete fi zum Ardyiteeten zunächſt unter 
der Reitung Hermann Peter Ferſenfeldt's, fpäter in Berlin, 
wo er fich befonderd mit dem Ziegelbau des Mittelalters 
in den Brandenburgifchen Marfen befchäftigte. Er ftarb 
ihon am 24. Januar 1835. 

In G. M. © Maſch Gefchichte des Bisthums Nabeburg, 
Lübeck. 1835, findet fih von Lauenburg eine Befchreibung des Rate- 
burger Doms ©, 747-751, 

Vergl. Hamburgifches Künftler-Reriton. Hbg. 1845. Bd. 1, ©. 140, 


1291, Lauenitein (Hermann Eduard). 

Geb. zu Hamburg am 16. Oct. 1821; fein Bater war der 
Goldſchmied Johann Gottlieb Lauenftein, feine Mutter hieß 
Dorothea, geb. Baumgarten. Er legte deu Grund zu feiner 
Bildung zunächft in einer Privatfchule, dann im Johanneum, 
1840 befuchte er das Gymnaſium in feiner Baterftadt, 1841 
ging er auf die Univerfttät Kiel, die Rechte zu ftubiren, 
1842 ging er nad Berlin, ftubirte von 1843 —44 wieder 
in Kiel und erlangte die juriftifche Dortor- Würde am 
18. Mai 1844 zu leipzig. 

$$. Diss. inaug. de L. T. praescriptionis antejustinianeae vi 
atque effectu. Lipsiae. 1844. 39 ©. 4, 


2192. Lauremberg (Jacob Sebaftian). 

Geb. zu Hamburg am 24. November 1619, er war 
ein Sohn des Profefford Peter Lauremberg. Schon im 
11. Jahre feines Alters hielt er in Roftod unter allge= 
meiner Verwunderung eine lateinifhe Rede. Er ftudirte 
die Rechte zu Roſtock, feit 1637 zu Greifswalde, feit 1639 
zu Helmftädt, Er ging 1642 nad) Copenhagen ala Lehrer 
der Kinder des Magifter Hennings, fehrte aber, da er bie 
dortige Luft nicht vertragen Fonnte, nad Hamburg zurüd 
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u. las bier juriftifhe Privat Collegia. Im Jahre 1646 
wurde er Licentiat der Rechte u. Profeffor der Gefchichte 
zu Roftod, trat diefe Stelle aber erft 1650 an, da er big 
zu diefer Zeit ald Führer einiger jungen Leute eine Reife 
durch Deutfchland u, die Niederlande machte. In dem— 
felben Jahre ward er Doctor der Rechte. Im Jahre 1652 
verheirathete er ſich mit Elifabeth, der Tochter des Raths— 
herrn zu Stralfund, Simon Spengmann, die ihm 7 Kinder 
gebar, fie ftarb 1708. Im Fahre 1659 ward er zu Roftod 
Profeffor des Römifhen Rechts an Stephani’s Stelle u. 
Affeffor des Conſiſtoriums. Er ftarb den 29. Der. 1668. 


$$. 1. Disput. juridica . . . . Gryphiswaldiae. 1639. 4. 

2. Disp. de injuriis, Praeside D. Henr, Rahnio. Rostochii, 
1640. 4, 

3. Disp. jurid. inaug. de titulis, Praeside Nicol. Schützio. 
Rost. 1646. 4. 

4. Orbis bacchans, seu Oratio, in qua seculi nostri mores 
repraesentantur, ipsis Saturnalibus pronunciata. Rostochii. 1652. 4. 


5. Oratio de solemnibus nundinarum ineptiis. Rost. 1652. 5. 

6. Panegyrieus Gustavo Adolpho, Duci Megapolitano, ex 
peregrinatione reduci, eonsecratus. Rostochii. 1653, Fol. 

7. Disp. jurid. de solutionibus. Rost. 1656. 4. 

8. Disp. de liberarum civitatum S. Rom. Germanici Imperii 
eminentia, jure et privilegiis. Rost. 1657. 4. 

9. Epithalamion joculare juridicum in nuptias Georg Andr. 
Thunii Consil. Brandenburgiei et Annae Sophiae Wackerbarthiae, 
soluta oratione scriptum. Rost. 1658. Fol. 

10. Oratio de notis, characteribus et officio boni antecessoris. 
Rost. 1659. 

11. Panegyricus in funere Adolphi Friederiei, Ducis Mega- 
politani e suggestu templi aulici. V. Kal.Mart. a. 1659 recitatus. 
Rostochii. 1659. Fol. 

12. Themis temerata, cujus pudicitiae vis vitiumque additum. 
Rost. 1660. 4. 

13. Oratio de utilitate historiarum a Mich. Waisono in praef. 
historiae antediluvianae laudata. 

14. Disp. de interdicto Salviano. 

15. Disp. de jure Retractus. 
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16. Alloquium votivum nomine universitatis Rostochiensis 
ad Christianum ducem Megapelitanum in adventum ejus in urbem. 
Rost, 1662. Fol. 

17. Oratio de felicitate civili et cur omnis beati esse cupi- 
ant, sint tamen paucissimi, scripta et habenda a D, H. Rahnio, 
Jurisconsulto Rostochiensi, illo vero interim defuncto, jussu Ducali, 
a Collega ejus J. S. Laurembergio recitata. Rost. 1662. 8. 

18. Disp. de leciione et relatione actorum, nec non senten- 
tiarum ex illis conceptione. Rost, 1663. 4. 

19. Disp. de privilegiis militantium. Rost. 1666. 4. 

20. Oratio extemporanea de gravi et arduo prineipum ma- 
gistratuumque reznandi munere, in promotione 5 Doctorum Juris 
habita. Rost. 1668, Fol. 

Jöcher IT. 2304. 2305; Rotermund II. 1387. 1388; Moller I. 334. 335: 
J. B. Krey Andenken au die Roſtock'ſchen Gelehrten, St. 5, ©. 105 3.2. 
Krey Beiträge zur Medlenb, Kirchen- u. Gelehrten-⸗Geſchichte Bd. 1, S. 185; 
Joh. Lauremberg's Scherzgedichte, berauögegeben von Dr. Lappenberg. 
Stuttgart. 1861. S. 179, 182. 319; Etwas von gelehrten Roftodifchen 
Saden. 1738. S. 103—112. ©. 141. 

2193. Lauremberg (Peter). 

Er war ein Sohn von Wilhelm Lauremberg, Professor 
medicinae et superiorum mathematum zu Roftod, wo er 
am 26. Auguft 1585 geboren wurde. Seine Mutter hieß 
Yohanna, geb. Longolia, rectius Longueil Cfiehe Joh. Laurem⸗ 
berg Scerzgebichte, herausgegeben von Lappenberg) u. 
war aus Utrecht gebürtig. Er war ein Bruder des be- 
rühmten Satyrifers ob. Lauremberg. Den Grund zu 
feiner Bildung legte er auf der Roftoder Bürgerfchule 
unter der Reitung Paul Tarnows; durch deſſen Hülfe fam 
er fo weit, daß er ſchon im 11. Jahre feines Alters gries 
hifhe Gedichte, wie die Argonautica, ins Lateinifche über- 
fegte. Er befhäftigte fich von Jugend an mit der Dratorie, 
Porfie u. Mathematif, befonderd mit ver leßteren in 
Verbindung mit ber peripatetifhen Philoſophie. Auf ver 
Roftoder Univerfität befchäftigte er fih mit der Mevicin 
u. Mathematif u. wurde dafelbft 1607 zum Magifter creirt. 
Che er Roftod verließ, hielt er einigen Stuventen, bie 
älter waren als er, Vorlefungen über Aftronomie, hielt auch 
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Disputationen mit ihnen, von Denen einige gebrudt find. 
Im Fahre 1608 begab er fich nach Leiden u. erwarb fich 
bier die Gewogenheit von Joſeph Secaliger, Carl Cluſius, 
Petrus Pavius u. Dominius Baudius. Zwei Fahre blieb 
er dafelbft, dann machte er eine Reife durch die Nieder 
lande, vermweilte einige Zeit in Löwen u. begab fich 1610 
nad Franfreih. In Paris machte er befonvers die Bes 
fanntfchaft der Mediciner Rectanus, Guavius u. anderer 
Medieiner. . Die Unruhen bei der Ermordung Heinridy IV. 
vertrieben ihn aus Parid. Er burchreifte als Hofmeifter 
einiger Preußen mehrere Provinzen Frankreichs. In Saumur 
wurde er von Philipp Mornay freundlich aufgenommen 
u. übernahm dort auf Mornay’s Rath die Leitung eines 
jungen Engländerd, mit dem er nach Poitierd u. Touloufe 
reifte. In Montauban Tieß fi) Lauremberg bewegen, 
mathematifche Vorlefungen zu halten, die allgemeinen Bei— 
fall fanden. Im Jahre 1611 wurde ihm in Montauban 
eine Profeffur der Philofophie übertragen. Sein Ruhm 
breitete fih von dort in Franfreidy aus, fo daß ihm in 
Montpellier eine Profeffur der Medicin angetragen ward; 
er war geneigt fie anzunehmen, als er durch feine Ver— 
wandten in Hamburg berevet ward, eine ihm von dort zu— 
gefandte Berufung zu einer Profeffur der Phyfif u. Mathe— 
matif an dem bortigen Gymnafium anzunehmen, im Jahre 
1614. Im Sabre 1624 ward er zum Profeffor der Poefie 
nach Rofto berufen, welches Amt er bis zu feinem Tode 
am 13. Mai 1639 befleivete, Berheirathet war er feit 
1616 mit Margaretha, der Tochter des Kaufmanns Jacob 
Carmon in Roftod u. feiner Frau Margaretha, geb. Siebets. 
In diefer Ehe wurden ihm geboren Johanna Margaretha, 
Catharina, Jacob Sebaftian, Wilhelm, Petrus u, Gertrude, 
von denen Wilhelm, Petrus u. Catharina vor ihm ftarben, 
Seine Tochter Gertrude heirathete 1668 den Magifter 
Chriftian Hildebrand, Prof. der Logik. Sie ftarb ale 


$Kauremberg. 379 


Wittwe im März 1705. (Novae litterae maris Baltici.) 
Geine Frau ftarb am 30. Juli 1671. 


$$. 1. Horticultura, libris duobus comprehensa, huic nostro 
coelo et solo accommodata, regulis, observationibus, experimentis 
et figuris novis instructa, in qua, quicquid ad horium proficue 
colendum et eleganter instruendum, facit, explicatur. Francof. 
1606, 1631, 1654. 4. Horticultura et Apparatus plantarius, von 
ber edlen Gärtnereimiffenfchaft, herausgegeben von W. A. Stromer 
von Reichenbach. 2 Thle. mit Kpf, Nürnberg. 1671. Der andere 
Theil der edlen Gärtnereiwiſſenſchaft, herausgegeben von bemfelben. 
Marburg. 1673.*) 

2. Disp. de morborum differentiis, Praeside Joh. Ahasvero 
Ampsingio. Rostochii. 1607. 4. 

3. Disputationes aliquot Astronominae. Rostochii circa 
1607 editae. 

4. Astraea, seu de genuino globi coelestis usu et offleiis 
il. 3, L. B. 1609, 8, 

5. Collegium Montalbanense Laurenbergianum. Es enthält 
feine philoſophiſchen Borlefungen zu Montauban, bie nach dem 
Leihen-Programm in Frankreich herausgegeben fein follen. 

6. Disp. de anima coeli et siderum. Hamburgi. 1614. 4. 
Wieder abgebruft cum disputationum Physicarum aphorismis. 
Hamburgi. 1616. 4. 

7.* Manes Guilh. Laurembergii, Philosophi, Medici at Mathe- 
matici summi, et Prof. Rostochiensis, parentis sui. Hamb. 1614. 4, 

8. Aphorismi de principiis corporum physicorum. Hamburgi, 
1614. 4. (Stotbibl.) 

9. Amphilycus, seu de natura crepusculorum Tractatio. 
Hamburgi. 1615, 4. (StbtbibL,) 

10. Aphorismi de metallis. Hamb. 1615. 4. (Gtbtbibl.) 

11. Zviönrgoss. Sphaerica 1—4 ex menie Procli Diadochi 
neol "Alwvos zei nolwv. Hamburgi. 1615. 4. (Stbtbibl.) 

12. Avwovvuov elscywyn, dvarouızn Anonymi philosophi 
antiquissimi isagoge anatomica a Petro Laurembergio nunc primum 
e bibliotheca sua edita et latine versa. Hamburgi. 1616 et 1618. 
4. (Stbtbibl.) 


*) Richey’s Bibliotheca P. TV. (1763) &. 425: Petri Lauremberg’d an⸗ 
gefangene teutfche Ueberfegung feines Buches de horticultura manu 
ipsius auctoris. 
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13. Disputationum XII. Physicarum aphorismi. Accedit dis- 
putatio extraordinaria de anima coeli. Hamb. 1616. A. 

14. Disputatt. V. de visu, auditu, odoratu, gustu et tactu. 
Hamb. 1616. 4. 

15. Propempticon ad D. Henr. Pasmannum, Syndicum Ha- 
melensen, Hamburgo discedentem. Hamb. 1616. Fol. 

16. Coltegium anatomicum, disputationibus publicis propo- 
situm. Hamb. 1618 et Rostochii 1636. 4. (Stdtbibl.) 

17. "Collegium Physicum XX. disputatt. comprehensum. 
Hamb. 1619—22, 4. 

18. Procestria Anatomica, in quibus proponuntur pleraque, 
quae ad generalem anatomiae et partium contemplationem atlinent, 
quaedam etiam infimi ventris membra explicantur et Andr. 
Laurentia Historia Anatomica multis locis castigatur ei corrigitur. 
Hamb. 1619. 4. 

19. Laurus Delphica, seu consilium, quo describitur Metho- 
dus perfacilis ad Medieinam. Accedit Hieron. Thriverii Methodus 
universae medieinae. L. B. 1621. 12 et una cum Guil. Lauren- 
bergii schediasmate de caleulo. Witebergae. 1623. 12. 

20. Institutiones Arithmeticae, in quibus, accurata methodo 
et faecili compendio, non tantum vulgarium numerorum et minu- 
tiarum Arithmelicarum ratio, sed etiam doctrina proportionum et 
subtilissima algebrae fundamenta, perquam dilueide proponuntur. 
Accessit Appendix de Arithmetica per eircinum proportionalem 
compendiose demonstranda et usui accommodanda. Pars prima 
cursus integri mathematici. Hamburgi 1621. 12. 1624. 8. 1636. 12. 
(Stdtbibl.) Jenae. 1654 et 1659. 12. (Stbtbibl.) Lipsiae. 1668. 12. 
(Stotbibl.) Rostochii. 1633. 12. Dantisci. 1646. 12. (Stotbibl.) 
Hamburgi. 1651. 8 Bon Hier, Diceliv vermehrt herausgegeben 
Lipsiae. 1698. 12. 

21. Cornelii Drebbelii Tractatus de natura elementorum, 
quomodo venti, pluviae, tonitrua, fulgura ex iis producantur et 
quibus serviant usibus, petitu Medicorum Hamburgensium ex 
idiomate Belgico latine versus. Hamburgi. 1621. 8. und in Joach. 
Morsii Ausgabe trium opusculorum Drebbelii de natura elemen- 
torum, quinta essentia et inventione perpetui mobilis. Genevae. 
1628. 12. *) 


*) Eine von Lauremberg verfertigte deutſche Ueberſetzung, die 1619 zu 
Hamburg erfhien, warb von ihm felbft in der Vorrede feiner Tatei- 
nifchen Ueberſetzung verworfen. 
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22. Musomachia seu bellum musicale. Hamburgi. 1622, 
Ed. 2 1626. Rostock. 1639 u. 1642. 8. (Stbtbibl.)*) 

23. Disput. mathematica, continens summa quaedam capita 
ex nonnullis partibus Matheseos. Hamb. 1623. 4. 

24. Disputationes acroamaticae de substantiis spiritualibus 
sive Daemonibus. Hamb. 1623. 4. 

25. Disput. de principiis rerum naturalium intrinseeis. 
Hamb, 1624. 4. 

26. Notae et animadversiones in synopsin Aphorismorum 
chymiatricorum Angeli Salae, Vicentini. Hamburgi. 1624 (Stdtbibl.) 
et Rostochii. 1624. 4. 

27. Positiones aliquot philosophicae, respondente Paulo 
Neucrantzio Rostochiensi propositae. Rostochii. 1624. 4. 

28. Deliria chymica. 1625. 8. (Stbtbibl,)**) 

29. Oratio funebris in obitum Annae, viduae Megapolitanae 
Graboviensis, uxoris quondam magni illius Ulrici, Ducis Megapo- 
litani, Güstrovii in exequiis habita. Güstrovii. 1626. 4. 

30. Breviarium Geometricum. Rostochii. 1628. 12. 

31. Porticus Aesculapii, seu generalis artis medicae con- 
stitutio, in qua de medicinae genere, fine, subjecto, definitione, 
divisione, controversiae pleraeque omnes examinatur, errores multi, 
a multis hactenus custoditi, ostenduntur verae de singulis sen- 
tentiae feruntur et demonstraniur, Rostochii. 1630. 4. (Stbtbibl.) 


32. Pasicompse nova i. e. accurata et curiosa delineatio 
pulchritudinis, in qua, tanquam in speculv, ostenduntur notae et 
characteres exactam pulchritudinem et formae elegantiam cujusque 
membriin humano corpore comitantes. Opusculum variae eruditionis 
plenum. Rostochii. 1630. (nad) fipenius auch 1641) Lipsiae. 1634. 
Kilonii, 1672 (Stotbibl.) et Regiomonti. 1672. 8. 

33. Euphradia, sive prompta et parabilis eloquentia, cujus 
praeceptis adjuti, tam docentes quam discens studiosa juventus, 
lectiones, orationes, discursus de quovis oblato argumento haud 
diffieulter instituere et ad alios habere poterunt. Addita sunt 
exempla acpericulaextemporanea, quibus totum artificium ad oculos 
ponitur. Insuper accessit diligens troporum et schematum expli- 
catio. Rost. (nad) Rollius) 1631, 1634, 1638, 1657 (mit Cynosura) 
(Stdtbibl.) 1668. 8. Regimonti. 1648. (mit Cynosura). 8. 


*) Ein Auszug davon fteht in Mattheſons Drganiftenprobe. 
**) Vergl. Suhm Samlinger Bd. 1. 3, 
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34. Apparatus plantarius primus, in libro duos de plantis 
bulbosis et tuberosis tributus: quibus exhibentur praeter no- 
menclaturas multiplices earum differentiae et species, vires, usus, 
tum culinarius quam medicus, cultura sive ratio eas plantandi, 
conservandi, propagandi, itemque quae poätae, philologi. s. literae 
etc. de iis memoratu digna annotarunt. Adjunctae sunt plantarum 
quarundam novarum novae ichnographiae et descriptiones. 
Francof. 1632 (1634), 1654, 1682. 4. (Stbtbibl.) 

35. Methodus et leges siudiosum ad filium. Rostoehii. 
1632. 1657. 8. ” 

36. Disput. physica de natura. Rost. 1633. 4. 

37. Cynosura bonae mentis, seu compendiosa, facilis et 
delueida institutio artiliciosae raciocinationis, quae vulgo Logica 
appellatur. Continens quicquid ad solidam hujus disciplinae cogni- 
tionem ex usu esse potest superiorum Facultatum Studiosis. Ad- 
juncta est methodus et artificium erudite ac convenienter dispu- 
tandi. Rostochii. 1633, 1638 (Stotbibl,) 1657. 8. Regiomonti. 
1648. 8. Vratislaviae. 1658. 12. 


38. Fundamentum latini eloquii, quo non solum praecepta 
ac regulae compendiosae, faciles, dilucidae, exponuntur, ad bene 
prompteque loquendum, sed etiam exemplis, e selectissimis au- 
toribus petitis, illustrantur. Jacobo Sebastiano Filio inseriptum. 
Rost. 1633. 1638. 1646. 1657. 8. 


39, Acerra philologica d. ti. 200 auserlefene, nüsliche und 
denfwürbige Hiftorien und Discurfe aus den berühmteften griechiſchen 
und lateinifchen Scribenten zufammen getragen. Roftod. 1633. 1635. 
8. Danzig. 1636. 12, (Nach Laurembergs Tode vielfach heraus- 
gegeben und bis zu 7 Centurien erweitert, vergl. Moller.) *) 

40. Pansophia, seu paedia philosophica i. e. Instruciio gene- 
ralis acurata et solida, ad cognoscendum ambitum omnium disci- 
plinarum, quas humanae mentis industria excogitavit; adjecta 
liberalium plerumque, nonnullarum etiam illiberalium constitutione. 
Omnia ad methodum Aristotelicam. Rostochii. 1633. 1638. (Stabt- 
bibl.) 1657. 1667. 8. 


41. Sacra parentalia exequiis et memoriae Annae Mariae 
et Julianae conjugis et filiolae Adolphi Friederici, Ducis Megapoli- 
tani Suerini in exequiis facta. Güstrovii. 1634. A. 





*) P. Laurembergii Acerra ph. eller 300 Historier, fordanskede ved 
Jens Sandersen. Kbhvn. 1639. 8 war in Karen Brahe Biblioth. 1725. 
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42. Solemnia funeralia, consecrata decessui et memoriae 
Sophiae, regio sanguine ortae, Johannis, Ducis Megapotalit. viduae, 
Adolphi Friederici et Johannis Alberti matris Lubsiae in exequiis 
habita. Rostochii. 1635. 4. 

43, Disput. de temperamentis, respondente Joh. Dan, Horstio, 
proposita. Rostochii, 1635. 4. 

44. Collegium anatomicum XII. disputati. comprehensum. 
Rostochii. 1636. 4. et Francof. 1651. 1665. 12. 

45. Disput. de coelo ei stellis. Rostuchii. 1637. 4. 

46. Disput. de Qualitatum occultarum origine, Rost, 1637. 4. 

47. Castrum doloris, in quo quinque Ducum Megapolita- 
norum funera condita repostaque, funeribus singulis dicata et 
publicitus dicta sacra exequialia. Rost. 1638. 8. 

48. Epitome prudentiae civilis, quae Politica appellatur. 
Rost. 1638. 1642, 8. (Stdtbibl.) 

49. Semicenturia Aphorismorum de homine. Rost, 1638, 4. 

50. Disp. de motu universi. Rost. 1638, 4. 

51. Disp. theorematica, astruens- motum »voydnusgıvor & 
telluris circumgyratione dependere. Rost. 1638. 4. 

92. Disp. de aetatibus. Rost. 1638. 4. 

53. Cronius seu compendium rerum illustrium ab 0. Chr. 
ad a. 1638. Rost. 1639. 8. recusus cum continuatione ad a. 1642. 
Rost. 1642. (Stdtbibl.) Regiomonti et Holmiae. 1646. Gerae. 
1672. 8. (Späterbin vielfach fortgefest vergl, Moller.) 

54. Praecepta eivilitatis morum. Rost. 1633. 1657. 8. 
Ins Deutfche von I. H. überfegt. Glüditabt. 1665. 12. 

55. Proloquium in mnemonica Ciceronis in appendice anni]. 
decuriae I. ephemer. Academ. naturae curiosorum germanicae., 
Lips. 1673. 4. p. 499—516. 

Ein Brief von Pauremberg an Caspar Hofmann in Altborf 
über eine Ausgabe der Werke des Galenus, die beide beabfichtigten, 
findet fih in den Briefen Georg Richters und feiner Freunde, 
Nürnberg. 1662. 4. p. 814. | 

Bergl. Moller II, 455—60, wo auch über feinen handſchriftlichen Rach- 
laß, unter dem beſonders feine Chiromantie zu nennen iſt; Krey Beiträge 
zur Mecklenb. Kirchen- und Gelehrken⸗Geſchichte Bd. 1, S. 184—185 5 Krey 
Andenken an die Roftodifchen Gelehrten aus den 3 letzten Sahrbunderten, 
Anhang ©. 13. 145 ©. Stolle Anleitung zur Hiflorie der Mebdicinifchen 
Gelahrheit. Jenae. 1731. ©. 272; Rollius Memoriae Philosophorum 
etc. Decas IIda. Rostochii et Lipsiae. 1710. ©. 162-177; Jungius Brief» 
wechfel edid. Ave Lallemant S. 35; Leihenprogramm von dem Rector Coth⸗ 
mann, Roftod. 16395 Thieß I. 381—85. 
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2194. Laurent (Joh. Carl Maurib). 

Geb. in Hamburg am 29. Jan. 1810; fein Vater 
bie Johann Morig Laurent, gebürtig aus Bales im 
Departement der Meuse inferieure, er ftarb in Hamburg 
am 29. Dec. 1811. Seine Mutter Johanna Catharina, 
geb. Möndeberg, des 1842 verftorbenen Senator Schwefter, 
ftarb am 11. Juni 1859. Den Grund feiner Bildung 
legte er in ver Gelehrtenfchule des Johanneums unter 
Gurlitt u. Krafft, ftudirte dann von Michaelis 1829 Philo— 
logie in Bonn u. Berlin, wo er fih die Würde eines 
Doctors der Philofophie erwarb. Zurüdgefehrt nach feiner 
Vaterſtadt, machte er am 12, Sept. 1833 das Schulamts— 
eramen, ward im Februar 1834 angeftellt als Gehülfslehrer, 
im Sept. 1835 als Collaborator am Johanneum u. Se— 
eretär bei der Stadtbibliothef. Am 26. Nov. 1840 vers 
heirathete fidy Laurent mit Minna Chriftine, einer Tochter 
des Kaufmanns Joh. Chph. Friedr. Rift u. Ehrift. Auguſte, 
geb. Weftphalen, einer Enfelin ver als Dichterin befannten 
Senatorin Chriftine Weftphalen, geb. v. Aren, die ihm 
1842 eine Tochter, Marie, gebar. Nach einer Sjährigen 
Ehe ward ihm am 24. December 1849 feine Frau durd) 
den Tod entriffen u. am 23. Mai 1857 feine einzige 
Tochter. Im Jahre 1849 war er zum orbentlichen Lehrer 
der Gelehrtenfchule ernannt worden. Dftern 1860 legte 
er das Amt nieder u. Johannis 1862 aud das eines 
Secretärs der Stadtbibliothef, verließ Hamburg und zog 
fid) nady Neu-Detteldau in Bayern zurüd, um fih ganz 
theologifchen Studien zu widmen. 


$$. 1. Die dritte Secularfeier des Johanneums, Hamburg. 
1829, enthält ©. 199 ff. eine lateiniſche Rede über den Einfluß ber 
Wiffenihaften auf die Förderung ber Wohlfahrt des Staates, Die 
er ald Schüler gehalten hat. 

2. Fasti consulares capitolini. Altonae. 1833, 

3. Loci Vellejani. Altonae. 1836. 

4 F. A. W. Miguel’s Homerifhe Flora, aus dem Hollän- 
difhen überf, Altona, 1836, 
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5. Das älteftle Hamburger Handlungsbud aus dem 14, Jahr- 
hundert. Eine Jubelſchrift. Hamburg. 1841. 

6. A practical German Grammar with numerous Exereises 
and a Grammatical Dietionary comprehending the complete de- 
clension and gender of every noun with authorities from German 
Classies, including an alphabetical list of all the difficuli Verbs 
and the Prepositions with their cases. Hamburg (Herold) London 
(Williams et Norgate). 1847. 8 ©, VIII. 370 u. 141, 

7. Die Gefchichtfchreiber der deutfchen Vorzeit in deutſcher 
Bearbeitung a) die Chronik Thietmars, Biſchofs von Merfeburg. 
Berlin, 1848, b) Adams von Bremen Hamburgifche Kirhengefchichte. 
Berlin, 1850. c) Helmolds Chronik der Slaven. Berlin. 1852, 
d) Die Ehronif Arnolds von Lübeck. Berlin. 1853. e) Das Leben 
des Bifhofs Willehad von Anskar. Berlin. 1856. f) Leben der Erz- 
bifchöfe Anstar und Rimbert. Berlin. 1856. (Mit einem Vorwort 
bes Herrn Dr. Lappenberg zu jeder der 6 Neberfegungen.) 

8, Sin der Gratulationsfhrift zum Jubiliäum Herrn Dr. Kraft's: 
Inest M. Thietmari historia de dispositione terre sancte. Part. 1. 
Hamb. 1852, 4. 

9, Sin der Gratulationsfchrift zum Jubiläum des Herrn Prof. 
Peterfen Hamburg. 1856: Einiges zur Tertgefchichte des Vellejus 
Paterculus. ©, 17—34, 

10. Mag. Thietmari Peregrinatio. Ad fidem cod. Hamburg. 
cum aliis libris mss. collati edidit annotatione illustravit codicum 
recensum scripturae discrepantiam indicem rerum et verborum 
adjecit. Hamb. 1857. 4. 

11. Willbrands von Dldenburg Reife nad Paläftina und 
Kleinafien, Iateinifh und deutfch mit erflärenden Anmerkungen und 
einer Biographie des Verfaſſers. Hamburg. 1859. A, 

12, Peregrinatores medii aevi quatuor, quorum duos nunc 
primum edidit, duos denuo recensuit, Lipsiae. 1864, 

In folgenden Zeitfchriften finden fih Abhandlungen von Lau- 
rent: Jahn's Jahrbücher 6. Supplementband, Heft 1, über: J. A. 
Burerius Serapeum 1847, Ro. 12: über die Marbacher Handſchrift 
des Vellejus. 1858. No. 10: Burkhard von Straßburg (auch be- 
fonders abgebrudt: Burchard von Straßburg. Leipzig. 1858.) 1860, 
No. 1: Burchardus de Monte Sion. Sn den kritiſchen Blättern der 
Börfenhalle befinden ſich Nachrichten über die Schriften von Chriftine 
Weftphalen und im Nefrolog ber Deutfchen Sahrgang 18 (1840), 
S. 547 das Leben derfelben. In der Zeitfchrift des Vereins Br. 1, 
No. 19, ©. 141—155: über das ältefte Bürgerbuch. No. 20, ©, 
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156-168: über das zweitältefte Bürgerbuch. Thl. 2, No. 2, ©. 
43—92: Klaus Stortebeder. Sm Alb. Hoefer’s Zeitfchrift für 
Wiſſenſchaft der Sache Bd. 3, Heft 3, S. 301 ff. „Neuſeeländiſches.“ 
Greifswalbe, 1852. In der Darmftäbter Kirhenzeitung 1861 ein 
Aufſatz über die Herrnhuter in Livland. Die Gefchichte der Brüder- 
firche in Linland in Niedner's Zeitfchrift Für biftorifche Theologie 1863. 
Heft 2, ©. 264 ff. In Rudelbach's Zeitfehrift ein Auffak über Die Kö— 
nigin Candace; Ihrgg. 1863, Heft 3, p. 4146-25. Zur Kritik des Cle⸗ 
mens von Rom: Heft 4, p. 635 —637, Abel Beth Maachah. Für die 
Studien und Kritiken find ausgearbeitet eine Reihe von Auffägen: „Zur 
Kritifder Briefe St. Pauli“ betitelt, bis jegt aber noch nicht erſchienen. 
Nach dem Selbſtbericht. 


2195. Laurentius (Georg Friedrich) 
wurde geboren zu Lübben in der Laufig, wo fein Bater 
Arzt war, am 11. März 1594. Aus ver Schule feiner 
Baterftadt fam er 1611 auf das Gymnaſium zu Görliß, 
ftudirte Darauf Medicin zu Wittenberg, reifte nach Stalien 
u. wurde zu Papua am 24. Februar 1620 Doctor der 
Arzneigelehrfamkeit. Im Jahre 1621 fing er die Praris 
in Danzig mit ſolchem glüdlihen Erfolge an, daß dortige 
Xerzte auf ihn eiferfüchtig wurden. Des Krieges wegen 
begab er fi) 1624 nach Reipzig, wo er 9 Jahre blieb; 
1632 zog er nad) Hamburg, wo er einen heftigen u. lange 
dauernden Streit mit dem Hamb. Arzte Bernhard Lang— 
wedel führte. Im Jahre 1635 ging er nah Schleswig u. 
von da nach Lübeck, fehrte aber 1638 nad) Hamburg zurüd 
u, verheirathete fi) bier am 7. Januar 1639 mit Mar— 
garethba, der Tochter von Gerhard Arnfon. Im Jahre 
1648 zog er nad Falfter ald Leibarzt der verwittweten 
Königin Magdalena Sibylla, ging aud 1652 mit ihr nad 
Altenburg, als die Königin fi mit dem dortigen Fürften 
Friedrich Wilhelm verheirathete. Im Jahre 1657 fam er 
wieder nah Dänemarf zurüd als Leibarzt des Königs 
Friedrich IN. Im hoben Alter nahm er feinen Abfchied, 
begab fich nach Fübe und ftarb dafelbft am 1. Febr. 1673. 


$$. 1. Defensio venae sectionis, qua demonstratur, in febre 
acuta, continua et maligna (cui, tertio die morbi, in erure dextro, 
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erysipelas et tuberculum cum rubore super genu supervenerunt) 
venaesectionem prope pedis dextri pollicem, longeque sub infla- 
mationis loco, quinto die, ac in progressu morbi, cessante fluxione, 
in casu viri supra quinquagenarii, institutam, fuisse regularem, 
exemplarem, canonicam et methodicam. Hamb. 1647, 4. (Stabtbibl.) 

2. Exercitatiionum in nonnullos, minus absolute veros 
Hippocratis aphorismos, eorumque rationis, conscriptarum Pars.]. 
XXX. constans exercitationibus. Hamb. 1647 et 1653. 4. (Stbtbibl.) 

3. Protestatio et ad Deum Opit, Max. Appellatio contra 
Pasquillantis Anonymi calumnias et insanias, Hamb. 1647. 4. 

4. Monochordum Foresio-Lygaeo Langwedelianum, in quo 
ob admirabilem horum autorum concentum et harmoniam osten- 
ditur, Bernh. Langwedelium, Medicum Hamburgensem omnia ex 
commentariis. Foresii et Lygaei in suum Thesaurum Hippocraticum 
aut transcripsisse, aut animas Foresii et Lygaei nova metempsy- 
chosi Pythagorica in corpus Langwedelii transmigrasse, in veri- 
tatis gratiam et Foresii ac Lygaei honorem adoruatum; auscul- 
tantibus Foresio ac Lygaeo, admirante G. F. Laurentio. Hamb. 
1647. 4. (Stdtbibl.) 

9. Necessaria defensio seu responsio ad mendacia et con- 
vitia Bernh. Langwedelii in Colloquio Romano-Hippocratico, De- 
fensione Hippocratis et narratione litis de precedentia. Hamb. 
1648. 4. (Stbtbibl,) 

6. Defensio exercitatiionum medicarum cum censuris medi- 
corum super easdem ei responsis ad objecta Joh. Conr. Dietericii. 
Lubecae. 1666. 4. (GEtdtbibl.) 

7. Tractatus de notis Hippocratis in historiis epidemiecis 
reperlis et ad lucem veritatis repurgalis. Lubecae. 1666 et 1685. 

8. Epistola de acidulis artificialibus ad Joh. Matth. Nesterum 
1657 Altenburgi scripta ei Thomae Reinesii Epistolis ad Nesterum 
Lipsiae 1670 in 4 excusis p. 110—112 subjuncta. 

9. Epistola de opere suo contra Hippocratis aphorismos 
affecto ad Thomam Bariholinum 1663 Lubecae scripta, quam 
Bartholini Centuria epistolarum medicinalium quarta Hafniae 
1667 in 8 edita No. 94 p. 547--49 exhibet, eique Bartholini respon- 
soriam No. 95 p. 549 -51 subjungit. 

‚_ 10. Abgenöthigte Schutzſchrift und Restorsion auf bie, durch 
öffentlichen Drud ausgefprengten, Schmahfchriften Bernh.Langwedels: 
Colloquium Romano-Hippocraticum, Defensionem Hippocratis und 
narrationem litis de precedentia. Hamb. 1648, 4. (Stdtbibl.) 

11. Licht und Recht, oder wahrhafftige Ehrenrettung, der un- 

wahrhafftigen Apologie Bernd. Langmwebels entgegengefeget, darinnen 
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die Befchuldigungen des Autoris und Langwedels Entfehuldigungen 
mit gutem Beiftande mwieberleget und abgelehnet werben. Es find 
bie beigefüget Langwedels Apologie und des Autoris chriſtl. Ver— 
mahnung an ihn. Roftod, 1651. 4. EStdtbibl.) 

12, Erörterungen der feorbutifchen Krankheit einer Dame. 
1668, 4. | 

Moller II. 460—463; Rotermund III. 14015 Jens Worm Forsog ilt 
et Lexicon over danske, norske og islandske laerde Maend. Deel I. p. 587. 


2196. Laub (Nicolaus Johann). 

Geb. in Hamburg 17. ., ftudirte zu Jena Theologie, 
wurde am 13. März 1744 unter die Candidaten bes 
Hamburgifchen. Minifteriums aufgenommen u, 1747 zum 
Catecheten am Waifenhaufe erwählt; er ftarb im März 1763. 

$$. 1. Animadversionum theologicarum in licentiam novas 
easque germanicas codicis sacri versiones condendi, quum illu- 
strissimus comes Ludovicus de Zinzendorf, Moravorum fratrum 
episcopus, suam novi foederis interpretationem lingua vernacula 
publicasset partem tertiam. Praeside Friederico Andrea Hall- 
bauero. Jenae, 1741. 486, 4, 

2. Diss, philologico-critica de sancia quorundam in abolendis, 
vel mutilandis auctoribus classicis elegantioribus latinis simpliei- 
tate. Praeside Joh. Chph. Mylio. Jenae. 1741. 32 ©, 4 

Sanfen 164 u. 3105 Hamb. Beiträge 1741 St, 93, ©, 790. 791, 


2197. Lawrence (Georg Auguft von). *) 


Geb. in London 1740, promovirte zu Bützow im 
Drtober 1770 u. wurde praftifcher Arzt in Hamburg, wo 
er fich feit 1779 mit der Heilung verfrüppelter Perfonen 
befchäftigte. Profeffor Büſch bewog ihn, fein Smftitut 
öffentlich befannt zu machen u. vertheidigte ihn 1786 gegen 
die Befhuldigungen eines Pſeudonymus Heinrich Tehrgierig 


*) Vielleicht war fein Verwandter der zu Dredden am 12. Juli 1761 
geborene bamburgifche Lieutenant u. Capitain Briedrih Auguft von 
Lawrence, welcher fi durch gute Bermeffungen des Landgebiets und 
vorzüglich durch den von ihm gezeichneten großen Grundriß ber Stabt 
vom Sabre 1791 (geftochen von Pingeling) auszeichnetez ſiehe hamb. 
Künftler-Zerifon ©. 141. 
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in der veutfchen Gefunpheitäzeitung 1786, No. 7. Lawrence 
ftarb am 7. Juli 1786. 


$$. Diss, inaug. de morborum medela per morbos. Praeside 
G. Ch. Detharding. Bueizow. 1770. 32 ©, 4, 


Dr. Schraber’8 Sammlung bamb. Aerzte. 


2198. Layecock (Sohn). 


Lebte Schon einige Jahre als englifher Spradhlehrer 
in Hamburg u. wurde dann am 4. März 1828 zum Lector 
der englifchen, portugiefifchen u. franzöfifhen Sprade am 
Johanneum erwählt, aber Dftern 1833 auf fein Anfuchen 
als folcher wieder entlaffen. Er lebte dann nod einige 
Jahre biefelbft als Sprachlehrer u. obergerichtlich beeidigter 
Veberfeger aus der franzöſ., englifch., italienifch., ſpaniſch., 
portugiefiih. u. dänischen Sprache u. in diefelben, 


$$. 1. A Grammar of the Portuguese language, compiled 
from the best sources, and chiefly designed for the use of 
Englishmen studging that tongue without the help of a master. 
In 3 Pts. To which is added a copious mercantile vocabulary 
with sundry commercial letters. Leeds. 1825. 8. (294 Bogen.) 


2. Touchstone to try french scholar on the chief difticulties 
of that prevailing language. Hamb. 182.. 


3. The Confession, a comedie in one act, translated from 
Kotzebue, in verse. (Samb, Eorrefpondent 1829, St. 53, ©. 7, 
Sp. 2.) 

4. Fabulas apraziveise insitructivas, para uso das pessoas 
que se consagräo, ao estudo da lingoa portugueza. Trad. do 
Francez. As quaes se ajuntäräo duas pequenas historias interess. 
trad. das lingoas modernas. Tudo acomp. de hum. copioso vo- 
cabulario en Alemäo e outre em Inglez parafacilitar a Traducc&o 
nestes doces Idiomas. Hamburgo. 1829. 8. (124 Bogen.) 


9. New Dialogues Engl. and German. For the use of both 
Nations, Preceded by a variety of initiatory lessons, and a large 
eolleetion of idiomatical Phrases, wellcalculated to accelerate the 
progress of the respective learners. In 2 Pis. (25 Bogen.) 
Hamburgh. 1831. 8. Ed. 2 ibid. 1837. Ed. 3 ibid. 1841. Ed. 4 
ibid. 1845. 
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2199. Lebrun (Carl Aug.). 

Geb. in Halberftadt am 8. Detober 1792, er war der 
Sohn des dortigen franzöfifchsreformirten Predigers oh. 
Franz Lebrun, feine Mutter hieß Johanna Franecisca, geb. 
Laurend. Zu feinen Gevattern gehörte auch ber Dichter 
Tiedge. In feinem 3. Jahr fandten die Eltern ven ſchwäch— 
lihen Knaben, der von der f. g. englifchen Krankheit be= 
droht war, in das großelterlihe Haus nach Berlin, um ihn 
dort gefchicften Aerzten zu übergeben, durch deren Hülfe 
auch die Gefahr glüdlich befeitigt wurde. Bald darauf 
ftarb der Bater, da fam auch die Mutter mit den Gefchwiftern 
nach Berlin. Carl Lebrun genoß eine forgfältige Schul- 
bildung u. entwidelte fih rafh, aber auch fchon früh 
trat Talent u. Neigung zum Theater bei ihm hervor. 
Schon früh machte er Berfuche auf Liebhabertheatern. Sein 
Ideal, der ihm Vorbild für fein ganzes Künftlerleben wurde, 
war der Schaufpieler Befchort am Berliner Hoftheater. 
Als der Knabe die Schule verlaffen hatte, befchloß bie 
Familie, da ihr die Mittel fehlten, ihn den afademifchen 
Studium zu widmen, ihn Kaufmann werben zu laffen, er 
trat deshalb in das Bijouteriegefchäft feines Onkel's als 
Lehrling ein. In diefer Stellung benußte er aber feine 
Muße nur, feiner Neigung für’ Theater noch eifriger 
nachzuhangen. Der Scaufpieler Labes bewirfte endlich 
durch fein Fürwort bei der Familie, daß Lebrun gänzlich 
zum Theater übertreten durfte. Er trat zuerft auf dem 
Deffauer Hoftheater auf, wo der Regiffeur Mittel ſich 
feiner annahm. Als das Theater 1810 gefchloffen wurde, 
ging Lebrum nad Memel u. reifte mit ber dortigen Ge— 
ſellſchaft nah Zilfit, Fibau u. Mitau, Da das dortige 
Klima feiner Gefundheit nachtheilig zu werden drohte, fo 
verließ er Memel im Jahr 1812 u. folgte vem Rufe des 
Baron Mündhaufen nah Würzburg. Später ging die 
Direetion des dortigen Theaters auf den Herrn von Holbein 
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über. Lebrun wurde bier fchon zu den erften Rollen im 
Schau— u. Quftfpiel verwendet; das legtere blieb indeſſen 
fein eigentliches Feld. Im Jahr 1815 ging er nad Mainz, 
1817 wurde er angeftellt bei dem neu errichteten Apollo— 
theater in Hamburg, das Bernhard Meyer begründete. 
Allein Meyer fallirte am 1. December vefjelben Jahres. 
Die Schaufpieler bildeten einen Verein u, fuchten durch 
eigene Kräfte das Theater zu erhalten, aber vergebeng, 
Lebrun verfiel durch diefe Anftrengungen in eine langwierige 
Krankheit. Am 1. Februar 1818 wurde er bei dem Stabt- 
theater angeftellt u. wurde bald der Liebling des Publifums,. 
Seine Mußeftunden widmete er bramatifchen Arbeiten. 
Haft jedes Jahr gab er auf andern Bühnen Deutfchlande 
Gaftrollen. Im Jahre 1820 am 8. Juli verbeirathete 
er fih mit Caroline Steiger, einer Tochter des frühern 
Regiffeurd Anton Steiger, u. deffen Frau Clara, geb. 
Püs. Seine Frau war eine belichte Schaufpielerin erften 
Ranges, die audy nad ihres Gatten Abſchied von der 
Bühne hier fortgewirft hat. Ald der Director Hersfeld 
am 24. Drtober 1826 ftarb wurde ihm u. F. 8. Schmibt 
die Direction übertragen, Lebrun verwaltete dieſe vom 
1. April 1827 bis 1837. Als er freiwillig von der Di- 
reetion zurüdgetreten war, privatifirte er in Hamburg, mit 
bramatifchen. Arbeiten befchäftigt und Kunftreifen unters 
nehmend. Bon einer fchweren Krankheit noch nicht völlig 
genefen, begleitete er feine Tochter Antonie *) nad Riga, 
wo biefe beim Theater angeftellt war, zog ſich aber durch 
bie Reife einen fo bebeutenden Rüdfall feiner Leiden zu, 
daß er auf mehre Jahre völlig gelähmt, nur auf einem 
Roliftuhle fich fortbewegen konnte. Er war halb genefen, fo 
daß er fhon an einem Stode Treppen erfteigen fonnte, als 


*) Sie verheirathete fich 1847 mit bem Schottifhen Baronet william Henry 
Don, welder felbft dramatiſcher Künfller war. 


392 Cebrun. 


der Brand von Hamburg eintrat. Tage der Angſt u. 
Sorge wurden durchkämpft u. brachen ſeine letzte Kraft. 
Von einem kurzen Gange nach der Stadt — er wohnte 
vor dem Dammthore — an der Hand ſeiner Tochter Louiſe 
in ſeine Wohnung zurückgekehrt, erkrankte er heftig, fiel in 
Bewußtloſigkeit u. kam nur auf kurze Zeit wieder zu 
ſich. In ver Nacht vom 24. auf den 25. Juli ſtarb 
er am Nervenſchlage. Am 14. Auguſt Morgens 11’, Uhr 
fand eine Gedächnißfeier für den Berftorbenen im Stadt— 
theater Statt, wozu die Worte von Präßel gedichtet waren, 
die von Lenz und Gloy vorgetragen wurden. Die or= 
cheftrifche Introduction war zu dieſem Zwede von Krebs 
componirt worden, 

$$, 1. Kleine Luftfpiele und Poffen. Enthaltend: Die Em- 
pfehlungsbriefe, dramatiſche Maske in einem Aufzuge. — Liebe und 
Geheimniß, Luftfpiel in einem Aufzuge nad) Le Pain’s Vaudeville 
frei bearbeitet. — Der Krämerzwift in Fehdingen, Poſſe in 2 Auf- 
ziigen nach Langbein’s Roman: Franz und Roſalie frei bearbeitet, — 
Die diebifche Elfter oder der Echein trügt, Schaufpiel in 2 Aufz. 
nach dem Franzöfifhen des Eaignez und d'Aubigny frei bearbeitet. 
Mainz. 1816. 8. 

2. Neue Feine Luftfpiele und Poſſen. Enthaltend: Alles 
gefoppt ober der erfte April. — Die Zubdringlichen, Luftfpiel iu A 
Aufzügen, frei nah dem Franzöfifchen bes Picard bearbeitet, — 
MWeiberlift und Männertreue; Luftfpiel ift 3 Aufzügen, nad dem 
Franzöfifhen des Etienne bearbeitet. — Shafefpeare, Spiel in 
Verſen in einem Aufzuge. Mainz. 1818, 8, 

3. Neuefte Kleine Luftfpiele und Poffen, Enthaltend: Ich irre 


mich nie ober der Räuberhauptmann, — Der Sylvefterabend ober _ 


die Nachtwächter. — Die beiden Philibert. — Der Unfdlüffige. — 
Man muß nichts übertreiben. — Der alte Süngling. Mainz. 1820. 

4. Erzählungen und BVerfeleien. Leipzig. P. G. Kümmer. 
1820, 8. VI. u.289 ©, 

5. Luſtſpiele. Originale und Bearbeitungen. 2 Bde, 1820— 
22. 8 Bd. 1 enthaltend: Pommerfche Intriguen oder das Stell 
dich ein, Luftfpiel in 3 Aufzügen. — Marquis Pomenars, Luftfpiel 
in einem Aufzuge, aus dem Franzöfifchen, frei bearbeitet, — Lehrer, 
Schüler und Eorrector, Luftfpiel in einem Aufzuge, nad) bem Iran- 
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zöftfhen des Vial. — Mittel und Wege, oder Still, ich weiß ſchon, 
Pofe in 3 Aufzügen, nah dem Englifhen des G. Eolman frei 
bearbeitet, Bd. 2, enthaltend: Er tft fein eigener Gegner, Luftfpiel 
in 3 Aufzügen, frei nach Picard bearbeitet. — Ninon, Moltere und 
Tartüffe, Luftfpiel in einem Aufzuge nah Picard bearbeitet, — Die 
Schaufpieler, Luftfpiel in Verfen mit einem Prolog nad) C. Delavigne, 

6. Rundgefang für den Zirkel des Frohſinns s.l.eta. 231. 8, 

7. Dem Zirkel des Frobfinns gewidmet. Hbg. 5. Der. 1821. 
2 Bl. 8 

8 * Blücher. Ein Feſtgeſang dem verehrlichen Blücherelubb 
zu Hamburg am Geburtsfeſte des verewigten Helden gewidmet von 
einem Preußen, Hamburg. 1822, 2 BL. 8. 

9, Zur Feier des Adjährigen Stiftungstages der Hanfa- 
Bichfen-Gefellihaft am 22, December 1822, 2 3. 8, 

10. Gratulation zum Geburtstag des Zirkels des Frohſinns, 
den 5. Dee. 1822, Hbg. 8. 

11. Neue Bühnenfpiele in Original-Luftfpielen und Bear- 
beitungen. Bd. 1. 2. Mainz. 18%5—30, Entbaltend: Bd. 1: 
Humoritifhe Studien, Schwank in 2 Auf. — Die Wette, ober 
Jeder bat fein Plänen, Lufifpiel in A Aufzügen von Lebrun und 
8, Kruſe. — Eine Freundfchaft ift der andern werth, Luftfpiel in 3 
Aufzügen. Bd, 2, auch unter dem Titel Neuefte Bühnenfpiele, 
enthaltend: Die Stimme ber Natur, Schaufpiel in 4 Aufzügen von 
F. L. Schröder. — Zeitfpiegel, Luftfpiel in 3 Aufzügen nad Picard 
und Mazare frei bearbeitet. — Hans Luft, dramatifche Skizze in 
3 Aufzügen, frei nad dem Franzöfiichen, 

12. Luftfpiele und Poffen von L. E. Picard, Für die deutiche 
Bühne bearbeitet. 1. Sammlung, enthaltend: Aller Welt Freund, 
Luftfpiel in 2 Aufzügen,*) — Aller Welt Vetter, Luftfpiel in 1 Auf- 
zuge. — Der Empfindliche, Luftfpiel in 1 Aufzuge. — Berwechs- 
lungen, Luftfpiel in 2 Aufzügen. Mainz. 1826. 8, 

13. Luftfpiele und Erzählungen, enthaltend: Spiele des Zu- 
falls. — Zeitungstrompeten. — Poftwagenabentbeuer. — Schön 
Eifi, oder die Entftehung der Alpenrofe. — Bruder Gregorius von 
Serufalem. — Lift über Li. Mainz. 1827. 

14. Bor- und Nachſpiele für die Bühne. Bb.1. 2. Mainz. 
1833—34, 8, Bd. 1, enthaltend: Bielliebhen, oder das Tagebuch 








*) C. Schnabel. Der Müffiogänger und Aller Welt Freund. Quftfpiele 
son Kebrun und Sffland. Zum Meberfepen aus dem Deutſchen in's 
Franzöſiſche. Leipzig 1846, 8. 
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in Verfen, in einem Aufzuge (au in C. Holtet Jahrbuch deutfcher 
Bühnenfpiele, Ihrgg. 5). — Die Fledermäufe, oder Klug foll leben, 
Schwanf in einem Aufzuge (auch in C. Holtei's Jahrbuch deutfcher 
Bühnenfpiele. Ihrgg. 4. — Dominique, oder der Befeffene, Luit- 
fpiel in 3 Abtheilungen, frei nah dem Franzöſiſchen der Herren 
D’Epagny und Dupin (au in X. v. Kopebue Almanach drama- 
tifcher Spiele. Nach deſſen Tode von Mehreren fortgefegt. Ihrgg.31). — 
Brief und Antwort, Fuftfpiel in einem Act, frei nad) der franzöfifchen 
Dper bearbeitet (auh in Kotzebue's Almanad. Ihrgg. 19. — 
Sympatbie, Luftfpiel in 2 Acten (auch in Kotzebue's Almanach. 
Ihrgg. 33). — Der Weiberfeind, Poffe in 2 Acten (auch in Kogebue’s 
Almanach. Ihrgg. 22). (Daraus No,1,2, 3 auch befonders abgedruckt.) 
Bd. 2, entbaltenb: Die Finderlofe Ehe, Poſſe in 1 Aufzuge, nad 
dem Franzöfifhen. — Der freiwillige Landfturm, Poffe in 1 Auf- 
zuge (auch in C. Holtei Jahrbuch deuticher Bühnenfpiele, Ihrgg. 2). — 
Ein Febltritt, Drama in 2 Aufzügen nah Seribe. — Porfie und 
Profa, oder der Hausverfauf von Hersfeld, neu bearbeitet. — No, 777, 
Poffe ini Aufzuge, freie Nachbildung eines franzöfifchen Vaudeville 
(auch in Kotzebne's Almanach, Ihrgg. 20). — Die Berftorbenen, 
Poffe in 1 Aufzuge, Fortſetzung von No. 777 (au in Kopebue’s 
Almanach, Ihrgg. 24). — Die Intrigue aus dem Stegreif, Poffe 
in 2 Aufzügen (au in Kogebue’s Almanach, Ihrgg. 21). (Daraus 
No. 1, 2, 3, A befonders abgedrudt.) 

15. Der Liebe und des Zufalls Spiel, oder Maske für Maske, 
Luftfpiel nah Marinaur und Sünger; in Kobebues Almanach, 
Ihrgg. 32. 1834. 

16. Die Kunft wohlfeil zu leben, Luftfpiel in 3 Aufzügen, 
nach einem älteren Luftfptel neu bearbeitet; in I. W. Both's Bühnen- 
Repertoir des Auslandes. Bd. 5, No. 35. 

17. Der Mann mit ber eifernen Maske. Ein Rechtöftreit *) 
aus der neueren Zeit mit Acten belegen. Hamburg. Neftler und 
Melle. 1836. gr. 8. 

18. Spiele für die Bühne, 2 Bände. Mainz. 1838, 8. Bb, 1 
enthaltend: Die eiferne Maske, Drama in 5 Abtbeilungen, nad 
dem Franzöfifhen. — Die Drillinge, Luftfpiel in 3 Aufzügen, nad 
dem Franzöfiihen des Herrn von Bonin neu bearbeitet. — Till 
Eulenfpiegel, Luftfpiel in 3 Aufzügen von Weidemann, neu bear- 
beitet. — Bo. 2 enthaltend: Der Elfenhügel, romantiſches Drama 


Pr — Kläger contra Cerf, Director bed Königsftäbter Theaters in 
Berlin. 
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in 4 Aufzügen, nach dem Däniſchen des Prof. Heiberg, neu bear- 
beitet von 8, Krufe und Lebrun, Mufif von Kublau. — Die beim- 
liche Ehe, komifche Oper in 2 Aufzügen, Muſik von Eimarofa, — 
Der Dialog, neu bearbeitet, — Die Puritanerin, oder der enalifche 
Hof im Sabre 1710, Hiftorifches Drama in 2 Acten, nad dem Fran- 
zöfifhen. — Nachbarliche Späße, Schwank in 1 Aufzuge, frei nad 
dem Englifhen: The neigbour’s wife. 

19, Lehr⸗, Wehr- und Nährftand, Drama in einem Aufzuge; 
ins Sabrbücher für Drama, Dramaturgie und Theater, berausgeneb. 
von E. Willfomm und X. Fiſcher. Bd. 1. Lpzg. 1838. 8, 

20. Luftipiele und Poſſen. Mainz. 1839, Enthaltend: Eafa- 
nova im Fort St. Andre, Intriguen-Luſtſpiel in 3 Aufzügen. — 
Der Wetterableiter, Poffe in 2 Aufzügen, — Die Holländer, Luft- 
fptel in 3 Aufzügen. — Zwei Namenstage für Einen, Poſſe in 3 Aufz. 

21. Jahrbuch für Theater und Theaterfreunde. Jahrgg. 1. 
Hamburg. 1841. 8 Mit Schröder's Bildnif als Titelvignette, 
einer Lithographie nad Füger und 8 Blatt Facſimiles. Neue Aufl. 
Hamburg u. Leipzig. Scubertb u. Comp. 1846. 8. (Stadtbibl.) 
(Hier ift das lithogr. Titelblatt der erften Auflage durch ein ge- 
drudtes, ohne Schrüber’s Bildniß erfegt). VII. u. 392 ©. 

22. Album ber Weiberlift, Luftfpiel in 2 Aufzügen nach einer 
Anerbote und einem Opernterte s. I. et a. 5 Bogen. 4. 

23. Wohl zu befommen! Spiel in Berfen in 1 Aufzuge, frei 
nach dem Franzöſiſchen s. 1. et a. 6 Bogen. 4. 

24. Eine geheime Leidenfhaft, Drama in 3 Aufzügen, nad 
Scribe deutfch bearbeitet. s. I. et a. 84 Bogen, 4. 

Erzählungen, Gedichte und Meberfegungen in Th. Hell’s Pene- 
Iope, in ber Abendzeitung, den Originalten u. f. mw. 

Berge. Nach dem Selbfibericht, Heinfius und Kayſer's Bücher⸗Lexikon. 


Neuer Nekrolog ber Deutfhen, Jahrg. 9, Thl. I, ©. 532—38 und Mit- 
theilungen von I. L. de Boud. 


2200. Lediard (Thomas). 

Geb. im Jahr 1685 oder 1686, hielt fi einige Zeit 
in Hamburg auf, um 1723 (vergl. das jeßt lebende Hamburg 
1723) als Spracmeifter, von 1725 an ald Secretair bei 
dem von Sr. Köngl. Majeft. von Großbritannien in Nieder: 
Deutfhland etablirten Hochbetrauten Herrn Envoyé Extra- 
ordinaire Eyrill von Wich CZeitfchrift des Vereins II. 442). 
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In einer Schrift vom Jahre 1736 nannte er ſich cidevant 
Secretair du roi d’Angleterre et son Envoy& extraordi- 
naire en Hollande. Die legte Schrift von ihm findet fich 
angegeben im Jahre 1754. Er ſcheint ein Mitglied der 
damaligen patriotifchen Gefellfhaft u. mit Prof. Richey u. 
deſſen Kreife befreundet gewefen zu fein. Die von ihm 
in Hamburg herausgegebenen Schriften find folgende: 

$$. 1. Methodus utiliter tractandi linguam Anglicanam, oder 
das wahre Mittel, die Englifche Sprache in Furzer Zeit zu erlernen, 
als ein Appendir zu feiner Gramm. Angl. criticaz; nebft einer andern 
Eoflection von den nöthigen Eorrigendis u, einigen Addendis, dem auch 
beygefügt eine abgenötbigte, jedoch befcheidene Antwort auf Des 
Herrn M. Ludwigs in Yeipzig unter dem Titel: Rabimenta ber 
Englifchen Spracde vor die Sneipienten ꝛc. nad) jährigen ausge- 
ftandenen Wehtagen und Kopfmarter, endlich dafelbft zur Welt ge- 
brachte Mißgeburt. Hamburg. 1726. 9 Bogen. 8.*) 

2, Der Britten Freude und Glüdfeligfett. Hamburg. 1727, 
Fol. (Stdtbibl.) 

3. Collection eurteufer VBorftelungen in Illuminationen und 
Teuerwerfen, fo in denen Jahren 1724 bis 1728 tuclufive bei Ge- 
fegenbeit einiger publiquen Feftins und Rejouiffances in Hamburg, 
und mebrentbeils auf dem Schauplatz bafelbft unter der Directton, 
und von ber Invention Thomas Lebiard’s, geweſener Directeur bes 
befagten Opernbaufes, find vorgeftellet worden in 16 großen Kupfer- 
platten fauber geftochen, und auf das accuratefte abgebildet nebft 
derſelben befondern vollfommenen und ausführlichen Beichreibungen. 
Sn melden etliche hundert dabei vorgeftellte Sinnbilder, nebft dazu 
gehörigen Lateinifchen, und in Teutfchen Verſen, erplicirten, Emble- 
matijchen, und andern Inferiptionibus und Titeln enthalten. Hbg. 
1730. ar. Folio, ohne die Kupfer 68 S. (Stotbibl.) 

In Bezug auf feine übrigen **) hierher nicht gehörigen Schriften 
vergl. Robert Wait Bibliotheca britannica. Edinb. 1824, 4. Sein 


*) Siehe Neue Zeitung von gelehrten Saden auf bad Jahr 1726. S. 876. 

**) Davon möchten mir noch ausnehmen: „the German spy“, ein aud für 
Hamburg vielfach intereffantes Reiſewerk, das in deutfcher Ueberſetzung 
erfchien, unter dem Zitel: ber beutfche Kundſchafter, Lemgo 1768, nadı 
ber zweiten engl, Auflage von 1740 überfegt. Der Ueberfeger nennt in 
der Borrebe Lediard als Berfaffer. 
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Bildniß von Ehriftian Fritzſch in Kupfer geftochen befindet ſich in 
zwei verfchiedenen Abbrüden vom Jahre 1725 in 8 und von 1730 
in Fol. auf der Stabtbibliothef, Das erfte ift ohne Namen bes 
Zeichners, das zweite von Wahll gezeichnet; das Bildnif von 1730 
auch von C. Frisfch gezeichnet. Außerdem befindet fih fein Bildniß 
noch als Titelkupfer vor feinem Werk Naval history 1735, wo er 
genanntwirbLinguarum occeidentalium Professor, magnaeBritanniae 
in Germania inferiori legationis extraordinarii nuper Secretarius. 


2201. Lefmans (Simon). 

Geb. zu Effen in Weftfalen, ein Jude son Geburt, 
ftudirte als folder Mebdicin 1674 zu Duisburg, war 6 
Jahr Leibarzt bei der Fürftin Berharbine Sophia von 
Effen u. ward 1685 am 19. Februar unter dem Praefivium 
des Profeffors der Theologie Melchior Leydecker zu Utrecht 
nady geleiftetem Eide, unter die Doctoren der Medicin 
aufgenommen. Er praftifirte zunächſt in Heidelberg, begab 
fi) dann nad Hamburg, wo er nody 1733 lebte, nachdem 
er bereits über 40 Jahr vafelbft practifirt hatte, ) 

$$. Disp. medica inaug. de variolis. Praeside Melchiore 
Leydeckero. Ultrajeeti. 1685. 4 Diefe Differtation wurde neu 
aufgelegt Hamburg. 1733 mit einem Prolog und kurzem Additamento, 
6 Bogen. A. 

Nah Schröder's Notizen. 


Vergl. Hamburger Berichte 1733, No. 36, S. 303 und Nieder ſächſiſche 
Nachrichten 1733, No. 86, S. 1737-46, Diefe legteren find aus wichtigen 
Urfahen und durch unaufbörliche Anforderungen bewogen, eine ausführliche 
Anzeige zu geben. Sie behandeln dabei zugleich die Frage, ob Chriſten 
einen jübifhen Arzt nehmen dürfen. Wolf, Bibliotheca hebraica, T. 4, 
No. 2095, ©. 1001. 


2202. Lefrank (©. 3) har rauch 
Ueber feine Lebensverhältniffe ift nichts zu ermitteln 
gewefen, vielleicht Iebte er gar nicht in Hamburg, fondern 


*) Wahrfcheinlich ijt er in Hamburg wohl nur ald Arzt ſtillſchweigend ge- 
duldet, das jept lebende Hamburg von 1723—25 nennt ibn wenigſtens 
nicht unter den Doctoren der Medicin. 
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in Altona. Die unten genannte Schrift foll eine wißige 
Widerlegung der Angriffe Grattenauerd in Berlin gegen 
die Juden fein, 
$$. Bellerophon ober der geichlagene Grattenauer nebft einer 
Dedication an den Teufel. Hamburg. 1803. Neftler. 55 ©, 
Vergl. Hamburg u. Altona 1803, Bd. 4, ©. 338, 339, 


2203. Lehmann (Andreas Bernhard). 

Sohn des Bürgermeifters in Baugen, wurde daſelbſt 
geboren am 10. Februar 1630, ftudirte die Rechte, hielt 
ſich 1647 in Dresden auf, fpäter einige Zeit in Hamburg, 
dann lebte er ald Juris utriusque Candidatus und vor= 
nehmer Bürger in Baugen und ftarb am 30. Sept. 1662. 

88. Jung auffteigender Palmbaum an einem deutſchen Fluſſe 
gepflanzt, Hamburg. 1652, 8. 

Berge. Moller IT. 4655 Rotermund III. 149975 Wagner Epitapbia 
Budiss. p. 47; ©. $. Otto, Lerifon der feit dem 15. Jahrhundert und jept 


lebenden Oberlauſitz'ſchen Schriftfteller u. Künftler, Bd. 2, Abth. 1. Görlitz 
1802. 8, S. 418, Bd. 3 (1808), ©. 753. 


2204. Lehmann (Chriftoph.) 

Geb. zu Wittenberg, ftudirte Mediein, promovirte als 
Doctor der Medicin im October 1685 zu Kiel und bielt 
fi) um 1704 in Hamburg auf. 
$$. Diss. inaug. de regimine moribundorum, ubi incidenter 

quaedam monentur de recte ferendis vulnerum judiciis, Praeside 
Joh. Dan. Majore proposita. Kilonii. 1685. 4. 


Dergl. Moller Il. 465; Hamburgum litteratum 1698 p. 10; 1701 
p- 16; 1704 p. 16. 


2205. Lehmann (Eduard) 

Geb. zu Hildesheim im Jahre 1812 von wohlhabenpen 
Eltern, die ihrem Sohn eine forgfältige Erziehung zu 
geben fuchten. Der Vater war ein wiffenfchaftlich gebildeter 
Mann, die Mutter eine ftille, anfpruchlofe Hausfrau. Der 
Bater verlor fpäter faft fein ganzes Vermögen u. ftarb 
früh, weshalb die Mutter bei einer Heinen Penfion wenig 
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für die Ausbildung des Sohnes thun konnte. Schon 
früb hatte Lehmann eine unwiderſtehliche Neigung zur 
Mufit in fih gefühlt. Jetzt widmete er fich derfelben unter 
Sutor in Hannover u. Griöpenferl in Braunſchweig mit 
raftlofem Eifer. In Braunfchweig befchloß er ſich dem 
Gefangunterricht gänzlich zu widmen, obgleich er nur wenig - 
Stimme hatte. Bon Braunfchweig zog er nach Hamburg, 
wo er den Kapellmeifter Krebs kennen lernte, deſſen Ein— 
fluß auf feine Gefangsbildung er oft rühmend anerfannte. 
Im Jahre 1839 verließ er Hamburg als Reifegefährte 
u. Gefhäftsführer Die Bull's. In Peſt heirathete er bie 
Sängerin Marie Raud, die ald Mad. Lehmann -Raud 
Prima Donna in Mannheim wurde, während Lehmann 
felbft dort zum Hofgefanglehrer ernannt wurde. Seine 
Frau gebar ihm eine Tochter; ihre ſchwache Eonftitution 
zwang fie bald dem Theater zu entfagen. Lehmann ließ 
fih darauf ald Mufiflehrer in der Baterftabt feiner Frau, 
Sranffurt a. M. nieder, erlangte audy bald Zutritt zu den 
erften Häufern, ftarb aber fhon am 30. April 4848 in 
Göthe's Geburtshaufe. 

ss. Während feines Aufenthalts in Hamburg übernahm er, 
als Dettinger 1838 Hamburg verließ, die Redaction der Zeitfährift 
Argus, die er bis 1839 fortfegte. In Frankfurt a. M. war er 
einer ber thätigften Mitarbeiter des bort erfcheinenden Eonverfa- 
tionsblattes, 


Dergl. Neuer Nefrolog der Deutſchen, Jahrg. 26, S. 336-338, von 
Dr. Heinr, Döring. 


2206. Lehmann (Joh. Georg Ehriftian). 

Geb. am 25. Februar 1792 zu Hafelau bei Ueterfen, 
wo fein Bater oh. Gottl. Paftor war feit 1773 C+ 1807), 
feine Mutter Maria Elifabetb war eine Tochter des Paftor 
BZornifel, geb. am 3. September 1755, geft. am 28. Januar 
1831. Er widmete fi) dem Studium der Medicin, ftudirte 
zu Copenhagen u. Ödttingen u. ward Doctor ver Mebicin 
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u. Chirurgie im Jahre 1813, am 27. Juli 4814 auch 
Doctor der Philofophie zu Jena. Am 26. Februar 1818 
ward er zum Profeffor des academifchen Gymnaſiums in 
Hamburg erwählt, u. zwar für die Profeffur der Phyſik 
u. Naturgefchichte, in welchen Wiffenfchaften er fih ſchon 
damals durch Schriften befannt gemacht batte. Am 16. 
September veffelben Jahres warb ihm die erfte Bibliothekar— 
Stelle ver Stadtbibliothef vom Protofcholarchen übertragen, 
von dem Collegium erwählt ward er am 14. März 1819. 
Er verheirathete fih am 2. Juni 1824 mit Dorothea Balger, 
geb. zu Hamburg 1801 (Vater: Gottl. Chriftian; Mutter: 
Marie Caroline, geb. Möller) die ihm 3 Söhne gebar, den 
jebigen Vice-Präſes des Handelögerichte, Dr. juris Joh. 
Chriſt. Eugen, einen 2., der fih dem Kaufmannsſtande 
widmete u. fich gegenwärtig in Balparaifo aufhält u. den 
jüngften, der 1852 im 13. Lebensjahre geftorben if. Bon 
ben 4 Töchtern diefer Ehe ift Die ältefte an den Kaufmann 
Michahelled verheirathet. Verdienſt um Hamburg erwarb 
er fih durch den feit 1820 von ihm angelegten botanifchen 
Garten, (vergl. Index Scholarum Hamburg 1838 II. Notitiae 
quaedam in historiam horti Botanici ex ipsis Actis collec- 
tae p. 25—41) für deſſen Ausftattung er die Behörben u. 
liberale Freunde der Botanif zu gewinnen wußte u. den er 
durch feinen Eifer auf eine ſolche Stufe erhob, daß das 
junge Snftitut bald für eing der beften feiner Art in Deutfch- 
land galt. Er wurde bei demfelben als Director angeftellt 
u. verwaltete Died Amt auch, als der Garten 1832 ein 
Staats - Inftitut wurde. Seit 1828 verwidelte er fih in 
einen Streit mit den Kunftgärtnern James Booth u. Söhne 
über die Rofe: „Königin von Dänemarf“ der erft 1834 
beigelegt wurde. Seit 1840 gerieth er wiederum in einen 
Streit mit dem Pächter zu Flottbed, A. 8. Staudinger 
über eine Preisfchrift ver Hamb. Gefelfchaft zur Beförderung 
der Künfte u. nüglichen Gewerbe in Bezug auf den Duvock. 
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In Folge der von Staudinger erhobenen Befchuldigungen 
verlangte Lehmann eine gerichtliche Unterfuhung u. wurde 
im Berlauf des Proceſſes von feinen Aemtern fufpendirt; 
jedoch im Jahr 1849 durch das Sprucheollegium zu Halle 
freigefprodhen u. in die Profefjur am Gymafium wieder 
eingefegt. Bon feinem Amte als erfter Bibliothefar fuchte 
u, erhielt er 1851 feine Entlaffung. Auf Lehmann's Klage 
gegen Staudinger mußte diefer Abbitte u. Ehrenerflärung 
leiften. Den 3. Ortober 1833 wurde 8. von Friedrid) 
Wilhelm II. zum Ritter des rothen Adler» Ordens dritter 
Claſſe ernannt. Er war Mitglied von 26 gelehrten Ge- 
felfehaften, darunter Adjunct ver kaiſerl. Leopoldifch- 
Garolinifhen Academie der Naturforfcher zu Wien, auch 
Mitglied der naturforfchenden Gefellihaft zu New Horf, 
zu Petersburg und Mosfau u. f. w. Er ftarb am 
12. Februar 1860. 

$$, 1. Conspecius generum Asperifoliarium nuciferarum in 
der Sfis von Dfen, 1817, : Heft 9, No, 162, 

2. Monographia generis Primularum cum tabulis aeneis 9, 
Lipsiae. 1817. gr. 4. 95 ©, (vergl. Götting. Anzeigen 1817, St, 
139, ©. 1377.) *) 

3. Beichreibung einiger neuen und wenig befannten Pflanzen, 
mit 2 Kpf.; in: Neue Schriften der naturforfchenden Geſellſchaft 
zu Halle, Bd, 3, Heft2. Halle, 1817. 

4, Synopsis specierum generis Heliotropiorum in: Nova 
Acta Acad. naturae Curiosorum. Vol. 9. ©. 125. Bonnae 1818, 

5, Descriptio novi plantarum generis (Diplophyllum) in: 
Magazin der Gefellfhaft naturforfchender Freunde zu Berlin, 
Ihrgg. 8. Berlin 1818, 

6. Generis Necotianarum historia c. figg. 1818, gr. 4. 

7. Plantae e familia Asperifoliarum nuciferae P. 1. 2, 
Berolini 1818, gr. 4, 


*) Nach Mohl's Botaniſcher Zeitung, Jahrg. 18, No. 8, belegte C. Sprengel 
im 2ten Bande feiner Anleitung zur Kenntniß der Gewächſe mit dem 
Namen Lehmannia bie von Ruiz und Favon Nicoliana tomentosa 
benannte Pflanze, ald des jungen Doctor® Monographia Primularum 
erfchienen war. 

IV. 26 
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8 Botanifche Beobachtungen, mit 4 Kpf., in: Schriften 
der naturforfchenden Freunde zu Berlin, Bd. 8. Berlin 1818. 

9, Monographia generis Potentillarum c. 20 tabb. aen. 
1820, gr. 4, 

10, Semina in horto botanico Hamburgensi collecta. 
1820—1843, 1850—1859. Hamb. 4. *) 

11. Icones et descriptiones novarum et minus ctognitarum 
stirpium Fasciculi 5 c. tabb. aen. 1821—1824, Fol. 

12, Ueber die Gattung Trichothalamus, mit einer Kupfertafel, 
n: Berbandlungen ber Akademie der Naturforfher. 2. Band, 
Bonn 1821, ©. 585. Tab, 49, 

13. Zoologicarum, praesertim in faunam Hamburgensem 
observationum Pugillus primus im: Index scholarum in Gymnasio 
academio habendarum. 1822, 4, 

14, Bemerkungen über den neu angelegten botanifchen Garten 
vor dem Dammthore. 1822, 8. 

15. Bericht über den botanifchen Garten biefelbft. 1823, 8. 

16. Insectorum species nonnullae, vel novae vel minus 
cognitae in agro Hamburgensi captae, ex ordine Dipterorum c. 
tabb. in: Verhandlungen der kaiſ. Leopoldin.Caroliniſch. Akademie 
der Naturforfcher., Br. 4. p. 23948, Bonnae 1825, c. fig. 

17. Novarum et minus cognitarum stirpium pugillus J. 
1828, 4, 

18, Caroli Friderici Harimanni vita, quam publica aucioritate 
scripsit, Hamb. 1829, 47© 4 

19. Hepaticarum Capensium a C. F. Ecklon collectarum 
brevem recensionem cum Schlechtendalio suo communicavit in: 
Linnaea. Ihrgg. 4. 1829, p. 357— 372, 

20, Planias quasdam novas in horto Hamburgensium 
botanico cultas descripsit in: Linnaea. Ihrgg. 5, p. 371. 1830. 

21. Pugillus plantarum in botanico Hamburgensium horto 
oceurentium c. tabb 4 pictis in: Berbandlungen der Faif, Leopoldin.- 
Caroliniſchen Academie der Naturforfcher. Acad. Vol. 14, P. 2, 
p. 799-826, 1829, 


*) Diele Jahrgänge enthalten am Schluffe des Verzeichniſſes die Beſchrei— 
bung einiger neuen Pflanzen nebft Fritifchen Bemerkungen. Seit 1830 
ift der Titel diefed Verzeichniffes: Delectus seminum, quae in horto 
Hamburgensium botanico e collectione anni mutuae commutationi 
offeruntur. 
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22. Carolo Friderico Hippio diem mensis Augusti 27, feliciter 
celebranti gratulatur, offerens florum fascieulum nuper repertorum. 
Stirpfium ab J. G. C. Lehmann primum descriptarum pugillus II. 
Hamb. 1830. 4. 06. 

23, Novarum et minus cognitarum stirpium pugillus tertius 
1831; pugillus quartus 1832; pugillus quintus 1833; pugillus 
sextus c. tabb. 1834; pugillus septimus, adjecta narrationis de 
horto nostro botanico parte priore 1838; pugillus octavus 1844; 
pugillus nonus 1851 5; pngillus deeimus 1857. 4, (Zunädft in 
den Indices scholarum der genannten Sabre gedrudt.) Der ger 
fammte Titel ift: Novarum et minus cognitarum stirpium Pugillus 
I—X addita enumeratione plantarum omnium in his pugillis de- 
scriptarum. Hamburgi 1828—1857, 

24, Memoriam viri amplissimi Guilbelmi Amsinckii, juris 
utriusque Licentiati, magnifici nuper consulis civitatis Hamburgensis 
civibus ex publica auctoritate commendat, Hamb. 1838. 58 ©, 
Fol. Mit der Abbildung der Gedächtnißmünze auf dem Zitelblatt. 

25, Entgegnung auf die legte Schrift der Herren Gebrüder 
Bootb. Hamb, (1834). 8. W S. (Stabtbibl) *) 

26. Ueber die Cycadeen des ſüdlichen Afrika in: Allgemeine 
Gartenzeitung, 1834, No. 11, mit 5 Tafeln. 4, 

27. Epistola ad celeb. Endlicher de plantis Capensibus in: 
Linnaea 1834. ©. 421 ff. 

28,  Monographiae generis »Potentillarum supplementum 
Fascieulus I. c. figg. 1835. 4. 


*) Lehmann’ Erklärung, Hamburg. Nachrichten 1833, No. 286 den 2. Dechr. 
Streitfehriften über dieſe Angelegenbeit find: James Booth u. Söhne 
gegen Prof. Lehmann in Betreff der Pracht-Roſe „Königin v. Däne 
marf*, von John Booth, Altona 1833, 8. James Booth u. Söhne in 
Ermwiderung auf Prof. Kebmann’s öffentl. Erflärung von 2, u, 3. Decbr, 
von John Booth, Altona 1833. 8, Ueber zwei Schriften der Herren 
Booth u. Söhne gegen Herrn Prof. Lehmann von &....r Hamburg s. a. 
James Booth u. Söhne in Erwiderung auf die Schrift, betitelt: Ueber 
zwei Schriften der Herren Booth u. Söhne gegen Herrn Prof. Lehmann, 
von John Booth, 1833 4. 1. 8. Der Rofenftreit an O** von Need v. 
Eſenbeck (befonders abgedrudt aus der Flora 1834, No. 25, 6). Sieg 
der Roſe Königin von Dänemark durch Enthüllung der Anfchläge dee 
Prof. 3. ©. C. Lehmann, von George Booth. Paris 1834. 8. Dar» 
legung meiner Verhandlung mit Herrn John Booth, von Dr. Siemers, 
Altona 1834. 8. Des Herrn Doctord Siemerd Bermittlung, Documen- 
tirt Dargeftellt yon John Booth. 

26* 
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29, Memoriam viri amplissimi Martini Hieronymi Schröteringk, 
juris utriusque doctoris, magnifici nuper consulis eivitatis Ham- 
burgensis eivibus ex publica auctoritate commendat. Hamb. 1837, 
29 ©. Fol. Mit der Abbildung der Gedächtnißmünze auf dem 
Titelblatt, 

30, 3. ©. C. Lehmann und Chr, Peterfen Anfichten und Bau- 
riffe der neuen Gebäude für Hamburgs Öffentliche Bildungsanftalten 
furz befehrteben und in Verbindung mit dem Plan für die fünftige 
Aufitellung der Stadtbibliothek herausgegeben ꝛc. zur Feier der Ein- 
weibung am 5. Mai 1840, (Lehmann hat Thl. 1, ©, 1—11 verfaßt.) 

31. Sendſchreiben an die hamburgiſche Gefellfhaft zur Be— 
förderung der Künfte und nüslichen Gewerbe. Zur Ermwiderung auf 
die Schrift des Herrn A. L. Staudinger, Pächters in Flottbed, be- 
titelt: „Commentar zu des Herren Prof, Lehmann’s Erklärung in 
No. 6 des Hamb. unparth. Eorrefpondenten, die Preisaufgabe über 
den Duvock (Equisetum) betreffend“, Hamb. 1840, 8. 31 ©, *) 

32, Plantae Preissianae, sive enumeratio plantarum, quae 
in Australia occidentali et meridionali-oceidentali annis 1831 —1841 
collegit. Lud. Preiss Ph. Dr. Partim ab aliis, partim a se ipso 
determinatas, descriptas, illusiratas edidit C. Lehmann, Vol. 1.2, 
1844—1847, 

33. Revisio Potentillarum Vratislaviae et Bonnae. 1856. 4. 
Auch mit dem Titel: Verhandlungen ber kaiſerl. Leopoldinifch- 
Earolinifhen Akademie der Naturforfcher, enthaltend Revisio 2c., 
mit 64 Steindrudtafeln. 


Nah dem Selbfiberiht, Schröder! Notizen, Programm bed Gym- 
naftums von 1860, 


2207, Lehmann (Joh. Friedrich Emil). 
Geb. am 26. Juli 1823 zu Hamburg, wo fein Vater, 
Leo Lehmann, Portraitmaler u, Zeichnenlehrer war CH1859); 


*) Außer der oben genannten Schrift von Staudinger gehört hierher noch: 
der Herr Profeffor Rebmann und der Duwock (Equisetum palustre) oder 
2ter Theil des Commentard. In Folge ded Lehmann’fhen Send— 
fchreibend an die bamburgifche Gefellfchaft zur Beförderung der Künſte 
und nüglichen Gewerbe von L. N. Staudinger, Pächter zu Groß-Flottbed 
bei Hamburg. Hamburg 1841. Auch ift zu vergleihen: Gefammelte 
praftifche Erfahrungen und Beobachtungen in dem Gebiete der Landwirth- 
Schaft, von bem Pächter 2. X. Staudinger zu Groß-Flottbeck bei Hamburg. 
Erfted Heft. Der Dumod (Equisetum palustre). Hamburg 1839. 8. 
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feine Mutter hieß Friederike, geb. Dellevie. Er legte den 
Grund zu feiner Bildung im Johanneum u. Gymnafium 
zu Hamburg, widmete ſich der Rechtswiſſenſchaft u, ftudirte 
zu Berlin, Kiel u. Heidelberg. Am legtern Orte erlangte 
er im Sommer 1847 die Würde eines Dortors beider 
Rechte. Darauf ließ er fi im November 1847 als Advocat 
in Hamburg nieder, war 1848 u, 1849 Protocollift der 
eonftituirenden Verfammlung; 1855 — 61 erfter Beamter 
ver Auswanderungsbehörde, feit Februar 1861 Biblivthefar 
der Commerz.Bibliothef. Er verheirathete fi im December 
1859 mit Amalie, geb. Leo. 


$$. 1. Sahresberichte des Vereins zum Schug der Auswan- 
derer 1854, 1855, der Auswanberer-Bebörbe 1856, 1857, 1858, 1862, 

2, Die deutfche Auswanderung. Berlin, 1860, 

3. * Gab beraus (mit Dr. Rautenberg und ©, Cohen) Be- 
richte der conftituirenden Verfammlung. 

4. Gab beraus Ausmwanderer- Zeitung: „Hanſa“ 1853—1858, 

5. Gab gemeinfhaftlich mit Dr. G. B, Meyer heraus „Ham- 
burger Wochenblatt” 1859, 1860, (Die felbft verfaßten Artikel find 
unterzeichnet E. L.) 

6. War Mitredacteur der Börſenhalle von 1851—1860 und 
lieferte die franzöfifhen und fpanifchen Artikel. In dem „Neuen 
Hamburg“ Lieferte er die mit E. 8, unterzeichneten Artikel über bie 
große Kunftausftellung von 1862 und 18635 im „Bremer Handels- 
blatt“ von 1862 und 1863 eine Reihe von Artikeln über einige neue 
Erfcheinungen auf dem Gebiet der Auswanderung und ber Aus- 
wanderungs- Literatur. Er war außerdem als Mitarbeiter thätig 
in der Rheinifchen Muſikzeitung, den Preußifhen Jahrbüchern und 
dem Gentralblatt für den beutihen Handelsſtand (Beiblatt zur 
Kölner Zeitung). 

Nach dem Selbftbericht, 


2208. Lehmann (Michael Gottlieb oder Theophilug). 

Geb. zu Böhmiſch Leippa am 16. December 1611. 
Sein Vater, Gottlob Lehmann, war Prediger zu Leippa, 
u. begab fich, als er in's Eril wandern mußte, nad) Freiberg, 
wo er ald Prediger angeftellt wurde. Seine Mutter hieß 
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Dttilte, geb. Grundmann. M. Th. Lehmann erhielt feine 
erfte Predigerftelle im Jahre 1634 bei der St. Stephang- 
Kirche, zum deutſchen Haufe in Speier gehörig. Im fols 
genden Jahr 1635 ward er Prediger zu Monsheim an 
der Pfrimt. Im Jahr 1636 fam er nad) Frankfurt a, M. 
als Profeſſor der Dichtkunſt u. der hebräifchen Sprache, 
bier wurde er auch ald Dichter vom Kaifer gefrönt. Im 
Fahre 1638 wurde er Feld» u. Hofprediger beim ſchwediſchen 
Feldmarſchall Wrangel. Im Jahre 1642 wurde ihm zu 
gleicher Zeit eine Predigerftele zu Delmenhorft u. eine 
Hülfspredigerftelle in Hamburg, wo er ven fränflichen 
Nicol. Hardfopf, Paftor zu Nicolai, unterftügen follte, an— 
getragen. Lehmann z0g die leßtere Stelle vor, obgleich es 
eine temporäre war. Cr befleidete fie bis 1647, bis zum 
Tode Hardfopfs. Als Gottfr. Gefius Hardkopfs Nach— 
folger wurde, erhielt er feine Entlafjung mit einem ehren 
vollen Zeugniß feines Wandels u. feiner Lehre, welche 
legtere ein Büchlein in den Verdacht ver Heteroborie zu 
bringen gefucht hatte. Im Jahre 1647 wurde er Hof- 
prediger des Grafen zu Mansfeld u. Superintendet zu 
Schraplau; endlich wurde er 1649 nad Zittau berufen, 
als Adjunct des Paftor-Primarius Andreas Kober; als 
viefer 1652 ftarb, warb er fein Nachfolger u. verwaltete 
dies Amt bis zu feinem Tode, am 11. Auguft 1663. 

88. 1. Bußpofaune, oder Obren- und SHerzensklang, aus 
Apoc. 20, 12—15. Hamburg, 1641. 4. 

2. Predigt über den Seufzer Nehemiae 13, 31, Gedenke mein, 
mein Gott, am Beſten. Hamburg. 1641. 4, 

3. Mortuorum resurrectio Christianorum refectio, ober 
Predigt von unferer Auferftebung Gemißheit und des daraus ent- 
ſtehenden Troftes Lieblichkeit, aus 1. Cor. 14, 19. Samba. 1642, 4, 

4, Trof- Schrift an des MWohlbefannten Herrn Andreae 


Schröders feel, hinterlaffene hochbetrübte Freundfhaft in Eil aus . 


chriſtlichem Mitleidem aufgefeget. Hamburg. 1643, 12 ©. A. 
5. Eine driftl. Thurmpredigt, darinnen gehandelt wird, weſſen 
fi ein frommer Ehrift bei Anfhanung, Aufbauuug und Abbrehung 
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eines Thurms gottfelig zu erinnern babe, im Jahr 1644, den 7. Auguft 
in der Kirche zu St. Nicolai in Hamburg bei noch währender Abtra- 
gung der Thurmfpige dafelbit gehalten. Hamburg. 1644, 4 Bog. 4. 

6. Fünf riftadeliche Wappen am Sonntage nad) dem neuen 
Sabre, oder 3. Jan. 1647 aus Matth, 2, zum Neujahrsgefchent 
ausgetheilet. Hamburg. 1647, 4, 

7. Chriſtliche Balet- und Segen- Predigt aus 3, Mof. 9, 23. 24. 
in St. Nicolaikirche zu Hamburg am 5. Novbr. 1647 gehalten, 
Hamburg. 1647, 4, 

8. Geiftliches Neujahrgefchenke, aus Sir. 20, 9 und Pf. 13 
in 2 Predigten. Hamburg, 1648. 8, 

9, Der Centnerſchwere, jedoch zu willen hoch nöthige und 
nügliche Artikel von der Sünde in ben heil. Geift 1647 in 3 Pre» 
bigten aus Matth. 12, 31 erfläret, Hamburg. 1648, 8, u. Dresden. 

1653, 8, i 
10, Kriegeslaft an den Schwerbtern und Friedensraſt am 
Rautenkranze im Ehurfähfiihen Wappen, betrachtet in 2 aus 
Pf. 68, 20 u. 21 1650 wegen bes Friedens gehaltenen Dankpre- 
digten. Fribergae. 1652, 4, 

11, Visionum modernarum vanitas, ober Predigt son ber 
heutigen Gefichter Nichtigkeit, daß darauf nichts zu halten, dieweil 1) 
nicht nothwendig, 2) ungewiß und 3) gefährlich find, aus Joel 2, 28 
am 13. Sonntage nad Trinitatis 1652 gehalten. Dresden. 1652, 4, 

12. Der Eometen- Prediger, den der gerechte Gott 1652 auf 
feine hohe Himmelskanzel geftellt hat aus Matthaeus II. vorgeftellet. 
Drespen. 1653, 4. 

13. Der geiftlichen Braut Stimme, wenn fie Chriftum ver- 
Ioren bat und wieder findet, oder Leichpredigt über Nicol, Procopium 
Paſchen, Arhidiaconum zu Zittau, aus Canticum 3, 1—4, Dres- 
den. 1653, 4. 

14. Die beften Tage eines rechtfchaffenen Chriften, oder 2 
Einweihungsprebigten der Kreuzkirche zu Zittau aus Pf, 84, 11. 
Dresven, 1654, 4. 

15. Leichenprebigt auf Joh. Kiesling, Med. Dr., über Pf, 42, 12, 
Dresden. 1654. 4, 

16 Paulina Consulum pie defunctorum insignia, Paulinifches 
Ehrenwappen, damit Gott fromme Bürgermeifter nad) ihrem feeligen 
Hintritt ehret. Leichenpredigt aus 2, Tim, 4, 7 u. 8 auf ben 
Bürgermeifter Iob, Nefen. Dresden, 1654. 4. Dabei befindet 
fih auch ein lateiniſches Gedicht von Lehmann, 


408 Schmann. 


17, Lessus Zittanus oder Zittauiſche Trauerflage A. 1656 
über den ſel. Hintritt des Kurfürften Joh. Georg I. über Sefata8 57,1.2, 
Zittau. 1656. 4, 

18. Gottes ftarf tünende Windespofaune, Eine Predigt am 
4. Advent 1660. Zittau. 1660, 4. Erfte, zweite u, dritte Auflage, 

19, Geiftliche Casualia. 

20. Leichenpredigt aus Joh. A, 16, 17, auf Heinrich von 
Hefftern, Gegenhändler der Marggrafihaft DO. L. und Bürgermeifter 
in Zittau, Zittau, 1663. Fol, 

21. Leichpredigt über M. Ehrift, Keimann, der Zittauifchen 
Schule Rectorem. Zittau, 1664. 4, 

Lehmann ift auch Verfaffer des Abendmahlliedes „Jeſu o du 
Lebensquell, ach, mie bürftet mich nach dir!” Vergl. das große 
Leipziger Geſangbuch V. 750. 

” Bergl. ©. 8. Otto, Lerifon der feit dem 15. Jahrhundert verftorbenen 
und jeßt Tebenden DOberlauftzifhen Schriftfteller und Künftler, Bd. 2, 
Abthlg. 2, S. 428--430;5 Bd. 3, Abthlg. 2, S. 754. Görlig 1803, 8. 
C. Ziegra, Grundlage zur Hamburg. Kirhenbiftorie. Thl. 1, S. 559-560. 
Möller II. 466. Möndeberg, die Ricolaifirhe in Hamburg 1846, ©. 109, 188, 
Schröter, Exulanten-Historie. Budiss. 1715. 8. ©. 242-279. Memoria 
Heidenreichiana p. I. Hamburg. Berichte 1757. St. 50. ©. 396. 


2209, Lehmann (Deter Ambrofius). 

Geb. 1663 zu Döbeln in Meiffen, wo fein Vater, 
Eonftantinus Ambrofius Lehmann Archidiaconus war; feine 
Mutter hieß Subina, fie war eine Tochter des Bürger- 
meiſters vafelbit, Peter Höfere, Den Grund zu feiner 
Bildung legte er in der Fürftenfchule zu Meiffen, er begab 
fih dann nach Leipzig, um Theologie zu fludiren. Schon 
in Leipzig erwarb er fi auch Kenntniffe in der Gefchichte, 
Genealogie u. Münzfunde. In Leipzig erwarb er fich auch 
1690 die Würde ines Doctors der Philofophie, hielt eine 
furze Zeit dort Borlefungen u. fuchte dann einen Wirfungs- 
freis in Hamburg, wo er am 21. Auguft 1693 unter die 
Eandidaten des Minifteriumd aufgenommen wurde. Er 
nahm eine Hauslehrerftelle in Hamburg an, machte eine 
Reife durch einen Theil von Deutſchland u, Holland, wandte 
fih dann aber von der Theologie ab u. befchäftigte ſich 
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mit literarifchen Arbeiten. Der Churfürft von Sachſen 
u. König von Polen ernannte ihn 4708 zum wirklichen 
Legationg = Seeretair im Niederfächfifchen Kreiſe, welchem 
Amte er mit großer Treue, Eifer u. Klugheit vorftand, Cin 
feinen legten Rebengjahren führte er ven Titel Legationgrath.) 
Als fein Bater 1718, im SOften Zahre feines Alters, nad) 
doppelt gehaltenem Jubiläo, fomohl des Amtes als Ehe— 
ftandes,*) geftorben war, tröfteten ihn feine Freunde Paftor 
Neumeifter **) in einem deutſchen Gedichte, welches ein 
Ungenannter in lateinifche Berfe brachte, u. 3. A. Fabricius 
in einem Briefe; ***) beide gedenfen dabei zugleich feiner 
eigenen Verbienfte. Im Sahre 1726 nahm die Preußifche 
Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin ihn aus eigenem 
Antriebe unter ihre Mitglieder auf. Er jelbft war nie 
verheirathet, fein Name lebte aber fort in den Kindern 
feines Bruders, des M. Conftantin Lehmann, Diaconus 
zu Döbeln. Er ftarb, nachdem er einige Tage franf ge— 
weſen war, am Stickfluſſe am 31. October 1729, be 


*) Die darauf bezüglichen Schriften hat der Sohn, Peter Ambrofius Leh— 
mann, zufammen druden laffen. 

*#) Viri summe reverendi ac doctissimi Domini Erdmanni Neumeisteri,. 
Past. ad S.Jacob et Schoflarchae providentissimi Epistola consolatoria, 
qua cum vir maxime reverendus doctissimusque Dominus M. Con- 
stantinus Ambrosius Lehmannus, Archidiaconus ecclesine Doblinensis 
per 58 annos meritissimus, et diveceseos Oschazinae Senior gra- 
vissimus, vitae et honorum satur, beato excessu ad Patres suos 
populamque coelestem esset aggregatus, relictum illius flium natu 
maximum, viram nobilissimum consultissimumque Dominum Petrum 
Ambrosium Lehmannum, potentissimi Regis Polon. et Elect. Saxon. 
a Secretis l.egationum ad luctas moderationem induxit, nunc latinis, 
iisque elegiacis versibus ab incognito tanti poëtae etoratorisadmiratore 
et cultore adstrieta. Hamburgi 1718. 4. 22 8. (Stabtbibl,) 

*#**) Joh. Alb. Fabricii Epistola de beato obitu venerandi Senis, M. 
Constantini Ambrosii Lehmanni per 58 annos ecclesiastae et Archi- 
diaconi Doblinensis meritissimi et dioeceseos Oschazinae Senioris, 
ad Nobilissimum viram Petrum Ambrosium Lehmannum, potentiss. 
Regis Polon. et Electoris Saxoniae a Secretis T.egationum, Optimi 
Parentis desiderio contarbatum et afflietum. HB amburgi. 1718. 4. 14 S. 
(Stabtbibl,) 
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Morgens um 9 Uhr im 66. Jahre feines Alters, u. wurde 
am 2. November in der St. Cutharinenfirche beerdigt. 


$$. 1. Disp. de Archidiaconis veteris ecclesiae Praeside Georg 
Henrico Goetzio proposita. Lipsiae. 1687. 4, 

2, *Hamburgum literatum anni 1698. Hamburgi. 1698, 
Mense Februario editum. 22 S. (Stabtbibl.) 

3. *Hamburgum literatum anni 1701. Calendis Februarii 
editum. Accedunt Catalogi Literatorum Cellensium, Crempensium, 
ltzehoensium, Lüneburgensium, Ploenensium, Suerinensium et 
Verdensium, qui 1701 vixerunt. (Stabtbibl.) Hamb. 1701. 64 ©. 8. 

4, *Hamburgum literatum anni 1704. Calendis Maji editum. 
(Stabtbibl.) Hamburgi. 1704. 40 S. 8. 

5. * Nova literaria Germaniae, Hamburgi. 1703— 1709. - 
4.*) (Stabtbibl,) 

6, Das jebt berrichende Europa, oder Befchreibung aller 
chriſtlichen Potentaten, Kayfer, Könige, geift- und weltlichen Chur- 
und Fürften, fo igiger Zeit in Europa berrfchen, wie auch des heil, 
Römiſchen Reichs istlebende Grafen und Herren. Samt derofelben 
Gemahlinnen, Pringen und Herrn, Princefiinnen und Fräulein, dabey 
ihre Geburth, Negierung, Vermählung und Refidenzen angemerfet 
werden; weldhem beigefüget die Ritter der Königl. Orben des 
Elepbanten u. Dannebrogs, fampt ihren Simbolis. Hamb. 1694, 12, 
An vielen Orten vermebret, famt 2 Zugaben von den vornehmiten 
fürftliden und gräflihen Familien in Sranfreih und Dänemark, 
wie auch den Nittern der Königl. Dänifchen Orden, Hamb. 1697. 
1699 u, 1702. 12. Augustae 1700, 12. 

7. Des jetzt berrichenden Europa’s Erſte Fortfehung, ober 
Ander Theil, von dem Pabſt, den Cardinälen und Staltäntfchen 
Fürften, wie auch fürftlichen Familien der Stadt Rom. Hamb. 
1697. 12. Wieder gedrudt mit einem Anhange der Häupter der 
Spaniſchen und Portugififhen Familien. Hamb. 1699, 12, 

8, Sest berrichenden Europae Dritter Theil, iu welchem nebft 
unterfchteblihen Außländifchen, Fürftliche, die in den Kayſerlichen 
Erblanden befindlih Hocdharäfliche, die Fransoifhen und Mosco- 
vitifhen Familien, ingleihen die Ritter der Orden des goldenen 
Vließes und heiligen Geiftes enthalten, Hamb. 1700, 12, 

9, Stammregifter des franzöfifhen Marfchalls, der Herzogs 
von Bonfleur’s, Hamb, 1697 und Bremen, mit eines Unbekannten 
tiebesgeichichte des Herzogs von Bonfleur’s. 1698. 


*) Der erfte Theil obne Namend- Angabe von ihm und Gottfried Stras- 
berg herausgegeben, bie folgenden Theile mit feinem Nomen, 
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10, Hiſtoriſche Remarques der neueften Sachen in Europa. 
Wie ſolche nicht allein mit allem Fleiß zufammengetragen, fondern 
auch aus der Geographie, Genealogie, Hiftorie ꝛc. erläutert und 
dabey jederzeit die fowohl in Franfreih, Engelland, Stalien, 
Holland, als Deutfhland in Drud gefommenen Bücher angeführet 
worden. Hamburg, in Verlag Joachim Reumann's. 1699—1708, 
TH. 1—10. 4. EStadtbibl.) 

11. Die vornehmſten Europälfchen Reifen, wie folche durch 
Teutſchland, Frankreich, Stalten, Dänemarf und Schweden anzu- 
ftellen, und was an jeden Orten remarquables zu ſehen. Welchen 
eine accurate Poft- und Boten-Charte beigefügt. Hamb. 1703. 12.*) 

12. Der Thaler-Colleetion Erfte Abtheilung, enthaltend in 
6 Scatolen auf 36 Tabellen 108 St, allerhand Species Reichs- 
tbaler nebft derjelben deutlichen Erklärung. Hamb,, bei Chriftian 
Liebezeit, 1710, 4. 

13. Genealogifhe Tabelle aller von Cosmo I., erftem Groß— 
berzogen zu Florenz, abfproffenden fürftlichen Häufer und Perfonen, 
welche an ber Succession des Großherzogthums Toscana einiges 
Recht haben können, nebft einer kurzen, deutlichen Erläuterung. 
Samb, 1714. Folio, 

Vergl. Jöcher II. 2345, Möller IT. 466. 467, wo auch über nicht ge- 
drudte und beabfichtigte Schriften Nachrichten gegeben werden, Nieder- 
fähftfhe Zeitung 1729. St. 93. ©. 769-777. Hamburg. Berichte, 1741. 
Vorrede $ 4 und Borrede 1742. Uffenbach Reifen II. 104 u, 140 fl. 


2210. Lehoe (Louis Gregoire). 

Geb. zu Paris am 28. Detober 1743, Sohn des 
Arztes Louis Pierre Lehoe; im Jahr 1778 Commiffaire 
zur Auswechslung der Gefangenen im Amerifanifchen Kriege, 
dann Gefandtfchafts=-Seeretair in Conftantinopel, im Jahre 
1792 durch Creditiv Ludwig XVI. als bevollmächtigter 
Gefandter deffelben bei den Staaten des Niederſächſiſchen 
Kreifes beglaubigt zu Hamburg. Nad dem Tode des 
Königs wurde er, weil er als Gefandter der Republif nicht 
anerfannt wurde, nad Sranfreich zurüdgerufen, im Februar 


*) Diefe Reifen bilden den Grund zu Glo. Fr. Krebel's vornehmften 
europäifchen Reifen. Hamburg 1767. A. Aufl., 1792. Bergl. hamb. 
Rachrichten von gelehrten Sachen, 1767, St, 84, S. 700. 701. 
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1793 u. ing Gefängniß gefetst wegen eined Memoire, welches 
er an Ludwig XI gerichtet hatte. Er faß gefangen big 
zum 9. Thermidor, fam dann als Gefandter nad Stodholm 
u. wurde zulegt Präfivent des Departement der Oise. Er 
ftarb am 15. Detober 1810. 


$$, 1. Memoire au roi sur le ministere et l’administration. 
179, 8. 

2. *Aux Anglais, fragment d’un ouvrage sur la situation 
politique de l’Europe. Paris, an VI. (1798), 8. 


3. Pyrrhus ou les Eacides, tragedie en 5 actes. Paris. 
1807, 8, *) ; 


4, *Hippomene et Atalante, opera en un acte, Paris. 1810, 4, 


Bergl. J. M. Querard. La France litteraire ou dietionaire biblio- 


graphique. ©. 117 vu. 118. Nouvelle Biographie generale. T. 30. 
Paris 1859. 


2211. Leiding (Gilbert). 


Geb. zu Hamburg im St. CatharinensKirchfpiel im 
März 1672 Cgetauft 20. März), Gilbrecht Leiding's Sohn, 
ftudirte zu Roftod u. Wittenberg, wurde am legtern Orte 
Adjunft der philofophifchen Facultät. Nachdem er Magifter 
geworden war, fehrte er nach Hamburg zurüf u. murbe 
bier im Jahr 1704 Oberfüfter an der St. Catharinen= 
Kirche. Er verheirathete fih den 14. Mai 1709 mit Frau 
Catharina Margaretha Merd, Joh. Mich. Merd’s Wittwe. 
Er ftarb im Auguft 1741. 

$$ 1. Disp. de morte aeterna opposita vitae sive beatitudini 
aeternae Praeside Francisco Wolffio. Rostochii. 1696, 4. 

2. Disputatio theologica de peccati natura, vel definitione 
ex Anthropologia sacra, occasione dicti ex 1. Joh. 3, 4, Praeside 
Johanne Deutschmann. Witebergae. 1699, 16 ©, 4. 

3. Disputationes duae de xuranovrıou® ex Mattih. 18, 6, 
quarum priorem Praeside C.L. Schurzfleischio, posteriorem vero 
ipse Praeses proposuit. Witebergae. 1700, 4, 

4. Beweis, daf die Worte Chrifti WAL, IA Jauc oaßeydari 
son dem heil. Geift ſelbſten durch @sE uov, @sE uov, Ivari we 


*) Die VBorftellung dieſer Tragödie wurbe vom faiferlichen Cenfor verboten. 
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eyzerilns und dem. zufolge von der ganzen Chriſtenheit 
dur: „mein Gott, mein Gott, warum baft bu mich verlaffen‘ 
recht überfegt fein, wider Dliger Pauli bemwiefen, Hamburg. 1704, 
8, 14 Bogen. *) 

5. Gegen- Antwort auf die vermeinte kurze Entblößung des 
unglüdfeligen Dliger Pauli. Hamburg. 1704, 8, 

6. Priora capita commentarii Rabbiniei (R. Salamonis Ben 
Melech) Michlol Jophi dieti, in Genesin typis latinis expressa, 
duplici versione, verbali nempe et paraphrastica, explicata, 
idiotismorum derivatione, antiquitatum deductione, Anti-Judaicorum 
argumentorum annotatione, aique Rabbinicarum opinionum refu- 
tatione, declarata, vocabulorum Rabbinicorum adjectione enucleata 
et Indice rerum aique verborum copiosissimo aucta. Hamburgi. 
1712. 4. 


Berge. Moller I. 338. Fogel Bibliotheea Hamburgensis tripartita. 
©. 65. Hamburgum literatum 1716, p. 42; 1719, p. 40. 


2212. Leifching (Joh. Ehrift.) 

Geb. den 12. Mai 1769, Sohn des Fönigl. dänischen 
Etatsrath u. Minifter-Refiventen in Lübeck gleichen Namens 
u. der Margaretha Elifabeth Baur, Tochter des Bürger: 
meifters zu Altona, Joh. Daniel Baur. Er wird genannt 
als Berleger der Adref-Comtoir-Nahrichten 1823 St. 88 
(6. uni), von No. 117, 26. Juli 1824 bis No. 160, 
8. Det. 1824 auch als verantwortlicher Redacteur, dann 
wieder als Verleger von No. 161, 11. Det. 1824 big No. 
67 29. April 1825. Er war Eigenthümer ver Adreß— 
Comtoirs Nachrichten u. der Hamb. Neuen Zeitung. Er 
ftarb am 24. Mai 1825 plößlih am Schlagfluffe zu 
Wandsbek in einem Alter von 56 Jahren, wie fein bis— 
beriger Eurator, der Notar Bedenvorff im Hamb. Correfp. 
1825 No. 84 am 27. Mai anzeigt. 


2213. Leiſching (Joh. Georg), 
Bruder des im folgenden Artifel genannten Polycarp Aug. 
Leifhing, geb. zu Rangenfalza, hielt ſich als Candidat ber 


*) vergl. F. P. N. Lehmann, biftorifhe Remarques ıc. Thl. 6, ©, 48, 


414 Ceiſching. 


Theologie u. Philologie in Hamburg auf u. ſcheint (vergl. 
die Vorrede zur Grundsfefte) im Haufe des Hauptpaftor 
Palm gewohnt zu haben. Bon feinen fpäteren Schiefalen 
ift nichts aufzufinden gemefen. 

ss. 1. Grund-Fefte der Wahrheit chriftlicher Religion, aus 
unumftößlihen Gründen vernünftiger MWelt- Weisheit dargeftellt. 
Hamburg, in Berlag Johann Chriftian Kißner’s. 1733; 8. 
22 unbezeichnete und AO bezeichnete S. (Stadtbihl.) 

2. Unterfuchung der Harmonia praestabilita: Ob fie bie 
Freiheit des Menfchen aufbebt, Hamburg, gedruckt bei Joh. Georg 
Piscator, 1736. 8 52 ©. (Stabtbibl.) 

3. Abhandlung woher es kommt, daß die Erde rund umber 
bewohnt feyn kann, und unfere Gegenfüßer oder Antipodes eben fo 
wol als wir aufrecht fteben. Nebſt verfchiedenen andern curieusen 
Materien, fo fich hiebey mit einfchlichten. Hamburg, gebrudt bei 
Phil, Ludwig Stromer. 1739, 8. 28 S. (Stabtbibl.) 

4 Wahrheit des Chriftentbums durch Unterfuchung bes 
Verdienſtes Chriſti. Hamburg. 1748. 8. 


2214. Leifching (Polycarp Auguf). 

Geb. am 1. Auguft 1730 zu Langenfalza, wo fein 
Vater Magister Andreas Ehrift. Leifching Cr 1757) Prediger 
war. Seine Mutter war Martha Maria, geb. Schmidt, 
eine Schwefter von Klopſtock's Mutter. Daher die Bes 
freundung Leiſching's mit den Brüdern Klopftod, dem Dichter 
u. Victor Klopftod. Er ftudirte Theologie zu Leipzig, ward 
dort Magister: widmete fi dann aber in Göttingen der 
Rechtswiſſenſchaft, erhielt daſelbſt 1756 die juriftifche Doctor 
würde, begleitete einen jungen Damburgifchen Kaufmann 
einige Jahre auf Reifen durch Holland, England, Franf- 
reih u. Stalien; darauf fehrte er mit ihm 1759 nad) 
Hamburg zurüd. Einige Zeit darauf befam er vom Könige 
von Polen u. Ehurfürften von Sachſen den Charakter eines 
Legationsraths, u. von deſſen Nachfolger die Anwartſchaft 
auf die Stelle eines Refiventen im niederſächſiſchen Kreife: 
ba aber unter ver nachfolgenden Apminiftration alle An 
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wartfchaften aufgehoben wurden, fo erhielt er eine anfehn- 
liche Gratification u. eine jährliche Penfion. Er blieb in— 
beffen in Hamburg u. wurde 1767 der Stifter des Adreß— 
Comtoirs u. der neuen Hamburgifchen Zeitung. Da Reifching 
ein Fremder war, fo wurden die Privilegien der Zeitung 
auf. ven Namen oh. Heinr. Dimpfeld geftellt. Im 
Jahr 1775 zog er fih von allen Gefchäften zurüd, ver— 
beirathete fi mit Johanna Antoinette Maria, Tochter des 
Altonaer Bürgermeifterd Joh. Dan. Baur u. ließ ſich auf 
feinem , Landgut Caden im Holfteinifchen nieder. Bald 
darauf ward er auch vom churſächſiſchen Hofe zum geheimen 
Legationgrath ernannt. In den legten Jahren war er auch 
mit feinem sub No. 2212 gedachten Bruder Eigenthümer 
des Altonaifchen Merfurd. Der Bruder war Inhaber der 
Privilegien diefer Zeitung, die nach feinem Tode auf feinen 
Bruder, P. 4. Leifching übergingen, der ſich um die Ver— 
befferung dieſer Zeituug fehr verdient machte. Er ftarb ° 
am 28. Aug. 1793 (Adr. Comt.⸗Nachr. St. 67, 29. Aug. 
1793) in Altona. 

$$. Diss. de novo corpore juris faciendo vana doctorum 
hominum consilia. Gotlingae. 1756. 4. 9 Bogen, 


Vergl. Meufel, Bd. 8. ©. 120. Hirſching's Handbud. Hamburger 
Eorrefpondent 1766, No. 45. Hanfeatifches Magazin, herausgegeben von 
$. Smidt, 1804. Bd. 6, St. 2, S. 39. 


2215. Leisner (Chriftian [reclius Chriftoph] Friedrich). 

Ein Notar in Hamburg, der vor. 1753 ftarb; vers 
heirathet war er feit dem 23. März 1728 mit Maria Elifabeth 
Gabler. Reisner war Urheber der 1729, 1730*) zu Hamburg 
berausgefommenen niederfächfifchen Zeitungen von gelehrten 
Saden, legte die Redaction aber im März 1731 nieder. 


88. Als Herr Cornelius Poppe, Kaufmann und Rathsherr, 
feinen älteften Sohn, Cornelius Poppe, den 7. October 1740 bei 


*) Der Jahrgang 1731 ift von Peter Kobl herausgegeben, die Sahr- 
gänge 1734—36 von Chr. Melch. Holpbedher. 
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volfreicher Begleitung zu feiner Rubeftätte bringen ließ, fo fuchte 
dem vornehmen, hochbetrübten Leidtragenden feine Schuldigfeit in 
folgenden eilfertigen Gebanfen abzuftatten des Seligen über zehn 
Sabre gemefener Anführer zur Gottesfurdht und Wiſſenſchaft. 
Hamburg. 1740, Bol 8©. 

Bergl. Rotermund II. 1549, In Mattheſon's Schrift de eruditione 
musica ad Jo. Chph. Krüsike ſtehen literae ad Christian Frid. Leisnerum, 
Hambg. 1732, 4. Niederfähfifhe Nachrichten v. gelehrten Sachen, 1733. 
Borrebe, 

2216. Leiſter (Joachim Friedrich). 

Geb, zu Havelberg am 26. Sept. 1736, lebte feit 
1764 in Hamburg, von 1770—1793 war er Herausgeber 
des Hamburgiſchen unpartheiifchen Correfpondenten, für 
den er ganz und gar lebte, fo daß er, obgleih von 
ſchwächlicher Eonftitution, bei den brüdenpften Unpäßlich— 
feiten die Redaktion nicht abgab. Durd das beftändige 
Sitzen und die nächtlichen Arbeiten war aber feine Gefund- 
heit fo gefhwächt, feine Augen hatten fo fehr gelitten, daß 
er 1794 dieſe TIhätigfeit aufgeben mußte; doch unterftügte 
er auch ſeitdem noch feinen Nachfolger, den Dr. Stöver. 
Neben diefer Thätigfeit war feine liebfte Erholung die 
Mufif, fein Urtheil in dieſer Kunft war bei dem Ham— 
burgifhen Publifum von Gewicht, feine mufifalifchen 
Kenntniffe erwarben ihm die Freundfchaft des Kapelle 
meifters Eman. Bad. Bei Gelegenheit des 100jährigen 
Jubiläums des Hamb, Eorrefpondenten (Januar 1811) 
ließ der Senat nit nur dem bderzeitigen Redakteur, 
Dr. Stöyer, fondern auch dem vormaligen, J. F. Leifter, 
eine goldene Ehrendenfmünze Ceinen Portugalöfer) nebft 
einem feine Verdienfte würbigenden und des Senats bes 
fondere perſönliche Achtung bezeugenden Syndicatsfchreiben 
überreichen, welche Anerkennung den T5jährigen Greig, 
der fi) längft vergeffen glaubte, innigft erfreute. Er er: 
lebte noch die Befreiung feiner zweiten Vaterſtadt, doch 
hatte ver Winter von 1813 auf 1814 zerftörenden Einfluß 
auf feine Gefundheit, er ftarb am 16. Aug. 1814. 


Sembihe. 417 


Der Hamburgifche unpartheiifche Eorrefpondent enthält viele 
gründliche Recenfionen von ihm, 

Vergl. Gerber, Lexicon ber Tonkünftler, Thl.3; Sp. 210,211. Hamburger 
Correſpondent 1814, 19 Aug. No. 54. Rotermund, Bd. 5. Sp. C. XXXII. 
Sn dem Eivilftandsregifter ded3 hamb. Stadt-Archivs wirb Leiſter ald 
Rechtsgelehrter bezeichnet. 

2217, Lembceke (Burdard Johann). *) 

Geb. zu Verden am 17. Dec. 1684, wo ſein Vater, 
Burchard, Phyſicus war, beſuchte die dortige Schule, dann 
das Gymnaſium zu Hildesheim. Seit 1705 ſtudirte er zu 
Jena, übte ſich darauf bei ſeinem Vater in der Praxis 
ging dann nach Holland, nach Leyden. Im Jahre 1709 
kam er wieder nach Jena u. ward dort Doctor der Medicin 
am 18. Dec. 1709. Hierauf ward er Peſtarzt in Hamburg, 
1711 Stadt- und Land-Phyſicus auf Fehmern, 1723 in 
Flensburg, wo er auch Leibarzt bei den Herzogen von 
Glücksburg u. Auguſtenburg u. bei dem Statthalter u. 
Markgrafen von Brandenburg-Culmbach wurde; den 26. 
Nov. 1836 wurde er wirklicher köngl. däniſcher Juſtizrath. 
Er ſtarb nach langwieriger Krankheit zu Flensburg am 
1. April 1758. Verheirathet war er mit Maria Hedwig, 
Tochter des Phyſicus zu Stade, Guftav Dan. Tipftorp, 
feit 1717. Sie war eine Halb» Schwefter des Hamburg. 
Syndici u. fpätern Bürgermeifters Clemens Samuel fipftorp. 
Bon feinen ſechs Kindern überlebte ihn nur eine Tochter. 

$$. Diss. inaug. medica qua Magnesia alba, novum et in- 
noscium purgans polychrestumque medicamentum eruditorum 
examini submittitur, praeside J. H. Slevogtio. Jenae 1709. 4. 


Bergl. Hamburg. Nachrichten v. gelehrtien Saden, 1758. St. 12, 
S. 188, Schröder’s Notizen. 


22198. Lembcke (Joh. Peter). 
Studirte die Rechte, ward Licentiat verfelben, practi— 
firte als Advocat in Hamburg u. ftarb am 16. Febr 1708. 
*) In Richey’s Collectaneen p. 811 wird auch ein Ehriftoph Lemke genannt, 


der Bürger in Hamburg u. deutſcher Schulmeijter war, viele Leichen— 
gedichte u. Hochzeitögedichte verfaßt haben foll und um 1650 gelebt hat. 


IV 27 
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$$. Disp. inaug. de poena commissi. Wittebergae 1678, A. 


Vergl. Moller I. 332; Hamburgum literatum 1698 p. 10; 1701 p. 16; 
1704 p. 15. 


2219. Lembcke (Wilhelm Gabriel. 

Geb. zu Hamburg am 30. Sept. 1816, fein Vater 
Joachim Gabriel war Maler, aus Lübeck gebürtig, feine 
Mutter Catharina Margaretha Rump aus Hamburg. 
Lembcke befuchte die Privatfchule des Johannes Bud, Iernte 
die Handlung u. wurde Buchhalter. Am 31 Mai 1851 
verheirathete er fih mit Bertha Amalia Meyer, Tochter 
des hiefigen Bürgers 8.9. Meyer. Lembcke fchrieb größten 
theils unter feinen Vornamen Wilhelm Gabriel. 

88. 1. Die Künfte, Cyelus poetifcher Erzählungen. Hamb. 
1850. 8 Bei W, Jowien. (Bergl, Eifenbahnzeitung 1849, No. 9135 
Sabreszeiten 1850, No. 24.) IV u 46 ©. Das erfte Gedicht darin 
„Poeſie“ tft abgedrudt in Krüger’s Declamator 1861, No. 4, unter 
dem Titel: Das große Drama, 

2. Die Schlacht bei Prag am 6. Mat 1757, Declamatorifche 
Erläuterung bed Tongemäldes: La Bataille de Prague von 
Mr, Kotzwara. Hamb., bei A. C. Lehmann, 2 ©, gr, 8 

Sin Zeitfchriften: 

1, Hamburger Theater - Chronif von C. A. Sachſe. 1855, 
No, 50-52: Händel oder Blüthe im Winde, dramatifches Zeitbild 
mit biograpbifchen Notizen, No, 57: Karpline Neuber. No, 9: 
Bernart, der Troubadour, 

2. Amieitia et Fidelitas von Krüger. 1856, No. 20: An der 
Wiege, No. 24: Ihr Bild und der Gnomen Rache. No. 36: Reich 
und arm. No, 48: Willy und ih. 1857, No. 14: Vom Berge. 
No. 41: Sehnſucht. No. 42: Heimweh. No. 48: Champagner-Fied, 
1858, No. 6: Traum und Wirklichkeit. No, 19: Der Hausvater 
und der Verliebte, N0.29: Die Nacht. No. 36: Jagdlied. Nor 48: 
Amalta Schoppe, geb, Weiße, 1859, No, 3: Das Gebet, No. 12: 
Reich und arm. No. 22: Die Vereinigung. No, 26: Gute Ge- 
ſellſchaft. No. 27: Die zwei Bücher, No. 35: Die Verfchönerin, 
No. 4: Wenn ich zuerft fterbe, 1860, No, 9: Freuden der Ver- 
gangenbeit, No. 10: Mohammed. No. 34: Heimfahrt, No, 41: 
Oſſian. 1861, No, 10 und 11: Chriftian von Schweden in Hamburg. 
No, 15: Trinklied. 
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3. Krüger’s Nordifche Blätter. 1858, No, 5: Pylades und 
Bathyllos. No, 28: Die Pferderennen. 

4, Richters Reform, No, 125: Der Zauber. 

5. Braga, Organ für Wiffenfhaft und Kunft, 1862, Heft 1: 
Louiſe Rabe, eine Dichterin des 16, Jahrhunderts, 

6. Fabricius' deutfche Sugendzeitung. 1853, No. 8: Schladt- 
Scene, No, 10; Erzählung, Spanifches Abenteuer, No. 13: Stred- 
räthſel. No. 21 und 36: Eharade und Räthſel. 1854, No, 10: 
Die Brüder, No. 23 und 35: Räthſel. No. 36: Novelle, der 
Werber, 1855, No. 12: Räthſel. No. 15: Die Schaarwadht, 
No. 45: Erzählung, der Fiſcher an der Nogat. 1856, No, 28: 
Heldenmuth. No. 38, Georg Neumark, 1858, No, 5: Das kranke 
Kind. No, 44: Der Tafchenfpieler, 1861: Röffelfprung, Aufgabe 
auf 128 Feldern, 

7. Heinrich Ney's deutfcher Sugendfreund, 1861, No. 6, 7, 
9, 10, 12, 13, 14, 21 u, 27: Räthſel, Charaden und Aufgaben, 
No, 43: Die Heimkehr, No, 47: Die Miſſethat. No, 38: Die 
Umgegend von Harzburg. 1862, No, 9: Der Rofenitod. No. 13: 
Auf dem Friedhof zu Aghadoe. No, 13 und 24: Homonymen 
und Logogryph. 

8 Hamb. Beobachter. 1847, No, 9: Im Kahn, No. 14: 
Ode aus dem Horaz. No, 42: Die Naht auf den 16, Octbr. 1813 
bei Leipzig. 

9, Hamb. Bote, 1842, Januar: Hamburg und der groß- 
beutfche Zollverein, Februar: Sendfchreiben an Ludolph Schleier, 
den beutichen Zollverband betreffend. — Beide Aufſätze unter dem 
Namen W, Lorenzo (cf. Hamb, Nachrichten, 2. März 1842). 

10, Tagwächter. 1845, No. 8: Oppofition, No. 12: Hamburg 
und der Staber Zoll, No, 37: Den Deutfchen. No. 38: Goethe’s 
Mephiftopheles, 1846, No, 18: Die blinde Mutter. No, 33: Nänte 
am Grabe Körner’s. 1847, No. 1; Zum neuen Sabre. No, 3: 
Ein Uebelftand beim Seehandel, No. 33: Bekanntes, aber Intereffantes, 
No.39: Die Modezeitung Jahreszeiten. No, 42: Jenni Lind in 
Hamburg. No. 49; Deutfhe Zuftände. 1848: In Saden des 
Stabttheaters. No. 6: Der Schleier, No. 9; Ueber die franzöfifche 
Tebruar-Revolution. Die Sündfluth in der Mofaifchen Gefchichts- 
urfunde und die Oper Leila. No. 15: Mittheilungen aus Schleswig. 

11. Hamb. Nachrichten. 1854, 2. Decbr., Vaterſtädtiſches: 
Unterflügung ber Blinden, 1855, No, 238: Denktafel, 


Nach dem Selbſtbericht. 
27* 
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2220. Lemeier‘) Albert). 

Geb. zu Hamburg 15. . ftudirte zu Wittenberg die 
Rechte, lehrte darauf feit 1559 dafelbft als Privatpocent, 
erhielt 1564 die Profeffur der Beredtfamfeit, ward 1570 
Ephorus der churfürftlichen Stipendiaten, in vemfelben Jahr 
ward er auch Rector ber Univerfität. Er war ven Philippiften 
zugethban und mußte daher 1580, als er unter dem Bor- 
wande, daß er irgenpwohin bereits eine Vocation habe, 
des Concordien Buch nicht unterfchreiben wollte, die Stadt 
räumen, Er begab fid) nach Hamburg, warb hier in dem— 
felben Jahre 1580 Senats» Serretär, 1588 Rathöherr. 
Er verheirathete fih 1570 mit der Tochter des Hamb. 
Rathsherrn Diedrich Beftenborftel u. ftarb am 30. April 1599, 


$$. 1. Oratio de siudio et cura recte dicendi 5. Mai 1561, 
abgedrudt im Tten Thl. p. 543, 566 Declamationum Melanchtonia- 
narum. Witeb. 1565. 8. 

2. Oratio coniinens Commonefactionem de disciplina scho- 
lastica d. 20. Mart. 1565 recitata, ebenbafelbft abgedrudt T. VII 
p. 960-- 976. 

3. Oratio de historia exilii Babylonici. Witeb. 1572. 4. 
(Stadtbibl.) abgedrudt T. VII p. 128 sqq. Declamationum scholae 
Melanchtonis, Servestae 1586. 8. 

4. Programmata plurima ad praelectiones suas, partim phi- 
losophicas, partim oratorias, invitatoria ab 1559—1570 Witebergae 
pro posita; abgedrudt in Scriptorum Witebergae publice affıxorum 
T. 4.5.6 et 7. Judicia de Autoribus variis ex istis excerpta in 
Gregorii Richteri judieiis scholae Melanchtonianae. Witeb. 1592 
p. 53. 118. 119. 141 899. 150 sqq. 153 sqq. 156. 159. 160. 163. 
164. 166. 168, 171. 172. 174, 712—715. 720, 


Vergl. Moller I. 338, woſelbſt auch über ein binterlaffenes Manuſer.; 
12 Briefe an Paul von Eitzen. Jöcher II. 2357, 


2221. Lemmens (Matthias). 
Geb. zu Runeville, wo fein Bater Johann Lemmens 
Kaufmann war, lebte ſchon einige Jahre vor 1809 in 


*) Auch Lehmeier u, Zemeiger gefchrieben, 
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Hamburg. Er nannte ſich Ex-Conseiller du Roi. Geit 
4813 ertheilte er Unterricht in ber franzöfifchen Spradye 
am Sohanneum bis zu feinem Tode am 13. Februar 1818 
in einem Alter von 55 Jahren. Er hinterließ eine Wittwe, 
Louife, geb. Steger u. drei Kinder, ein Sohn u. zwei 
Töchter; der Sohn Louis Lemmeng, der in Halle Theologie 
ftudirt hatte, ftarb nad langjährigen Leiden am 12. März 
1832. 


$$. Dictionnaire de commerce, de marine et de droit francois- 
allemand. Hamb. 1811. 8. 
Vergl. Sanffen, S. 4233; Katalog der Commerz-Bibliothek. Sp. 177. 


2222. Lemos (Benjamin Abraham). 
Geb. zu Hamburg, ſtudirte Mediein in Halle u, er= 
warb fich dort die Doctor-Würde am 24. Mat 1735, um 


1742 war er Arzt in Berlin, 
$$. Diss. inauguralis de cerevisia interdicendis. Halae 1785. 
2 ©, 4. (Stabtbibl.) 


2223, Lemos (Daniel de). 

Geb. in Hamburg am 23. März 1770, Sohn des 
biefigen Kaufmanns Benjamin de Lemos, promopirte am 
8. Juni 1797 zu Königsberg als Doctor der Mediein u. 
Chirurgie, ließ ſich um 1800 als praftifcher Arzt in 
Hamburg nieder u. ftarb am 23. Februar 1846. Cr 


“war nie verbeirathet. 
$$. Diss. inaug. de bile expositiv physiologico-pathologica. 
Regiom. 1797. 8 ©. 4. 
ergl. Schrader, dad Hamburg. Collegium medicum und ber ärztliche 
Berein in Hamburg. S. 130. 


2224. Lemos (Joſeph de) 

Geb. in Hamburg 17. ., ftudirte Medicin, promovirte 
zu Halle am 22. Mai 1758 u. ließ fich als praftifcher 
Arzt in Berlin nieder, Er war der Vater ver in den 
literarifchen Kreifen Berlins gern gefehenen Henriette Herz. 
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Seine 2te Gemahlin, die ihm 7 Kinder gebar, 2 Söhne 
u. 5 Töchter, war eine geborerie Charleville. Er ift um 
1782 geftorben. 

$$. Diss. inaug. de sterilitate utriusque sexus ejusque causis, 
signis et curatione. Halae 1758. A. 

Vergl. Schrader's Sammlung bamb. Aerzte. I. Fürſt, Henriette Herz, 
ihr Leben und ihre Erinnerungen. Berlin 1850. ©. 12 u. ff. 
2225. v. Lengerfe (Alerander). 

Geb. in Hamburg am 30. März 1802, fein Vater 
Caspar v. Lengerfe, geb. 1770, war Kaufmann, dann 
Buchhalter der Schulden » Adpminiftrationg = Deputation, 
+ 1852; feine Mutter hieß Henriette, geb. Middeldorpf, 
geb. 1779, + 1851, fie war eine Schwefter des Breslauer 
Theologen Middeldorpf. Er erhielt feine Bildung durch 
Hauslehrer, fodann in der Sculanftalt des Paftor 
Stuhlmann. Er wählte zu feinem Beruf vie Land» 
wirthfchaft, war Verwalter verfchiedener Güter u. machte 
dann crameraliftifche Studien unter Leitung des Prof. 
Karften in Roftod. Im Jahre 1826 verheirathete er fich 
mit Wilhelmine Hanfe aus Roſtock, Tochter des dortigen 
Kaufmanns Ch. Haafe. Als dieſe Frau im Jahre 1844 
ftarb, verheirathete er fich zum 2ten Mal mit Emma Leſeke, 
Tochter des Predigers zu Neuendorf, bei Küftrin. Bon 
1826 — 30 war er Befiter des Gutes Wieſch bei Wismar, 
von 1830 — 35 Pächter des Gutes Stegen in Holftein, 
von 1835 — 41 privatifirte er in Lübeck, 1841 ward er 
Profeffor der Landwirthſchaft am Collegium Carolinum zu 
Braunfchweig, 1842 königl. Preußiſch. Landesöconomierath 
u. Generalſecretär des königl. Landesöconomie-Collegiums 
in Berlin. Er war Doctor der Philoſophie u. Mitglied 
vieler naturwiſſenſchaftlicher und öconomiſcher Vereine. 
Er ſtarb am 23. Dec. 1853 zu Berlin. 

88. 1. Erzählungen. Quedlinburg und Leipzig. 1824. 8. 


2. Landwirthſchaftliche Reiſe durch Mecklenburg im Spät- 
Sommer und Herbſt 1825, oder Beiträge zur Kenntniß der mecklen⸗ 
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burgifchen Güterwirthſchaften. Roftot und Schwerin, 1826. 8, 
(Auch abgedruckt in den Annalen des Medlenb, patriotifchen Vereins, 
Jahrgg. 13 (1826). Heft 1, 

3. Die Schleswig-Holfteinifche Landwirthſchaft. Berlin, 1826, 
8 2 Bde. 

4. Die Medlenburgifche Pferdezucht. Berlin. 1827, 8, 

5. Darftellung ber Landwirtbihaft im Großherzogthum 
Medlenburg. Nach eigener Anfchauung und Praris, den beften alten 
nnd neueren QDuellen und SHülfsmitteln entworfen. Bd. 1. 2, 
Köntgsberg. 1831. gr. 8. 

6. Anleitung zum praktiſchen Wiefenbau, Mit befonberer 
Berüdjichtigung der norbdeutfchen Wiefenwirtbichaft. Prag. 1836, 
Zweite verbefferte Auflage, Prag. 1844, 26 Bogen u. 8 lithogr. 
Zeichnungen, 

7. Landiwirtbfchaftliches Eonverfations-Lericon für Praktiker 
und Laien. Auch unter dem Titel: Encyclopädie der Landwirth- 
ſchaft auf ihrem gegenwärtigen Standpunkt. Bd. 1. 2. Prag. 
1837, 1838, Nebft zwei Supplementbänden. Braunſchweig. 1841. 
Miederbolte Ausgabe. Braunſchweig. 1841, 1842, 

8 Reiſe durch Deutfchland in befonderer Beziehung auf 
Aderbau und Induſtrie. Mit 7 lithogr. Zafeln und einer Titel- 
Bignette, Hobenheim darftellend. Prag. 1839. 8 (35%, Bogen.) 

9, Landwirtbichaftlihe Statiftif der deutſchen Bundesſtaaten. 
Bd. 1.2. Braunfchweig. 1840, 1841, Mit Tabellen in ar. 4 

10, Amtlicher Bericht über die Verſammlung deutfcher Land- 
und Forftwirtbe zu Potsdam im September 1839, herausgegeben 
som Gefchäftsführer ver VBerfammlung, Berlin. 1840, 8, (35%, Bogen.) 

11. Briefe über die fünfte Berfammlung deutfcher Land- und 
Forſtwirthe zu Doberan, Ein vorläufiger Bericht. Roftod, 1842 

12, Amtlicher Bericht über die Verfammlung deutſcher Land- 
und Forftwirthe zu Doberan im September 1841, herausgegeben 
von dem Gefhäftsführer. Güftrom, 1842. ar. 8 (30 Bogen.) 

13. Annalen der Landwirtbfchaft in den königl. preußifchen 
Staaten, herausgegeben vom Präfibium bes königl. Randes-Deconomie- 
Eollegiums und rebigirt von Aler. v. Lengerke. Ihrgg. 1-9, nebft 
zwei Supplementheften zu Ihrgg. 7 u. 8, Berlin. 1843—1850. 

14, Beiträge zur Kenntniß der Landwirthſchaft in dem königl. 
preußifchen Staate. Bd. 1 auch unter dem Titel: Beobachtungen 
auf landwirthſchaftlichen Reifen, Die Provinzen Sachſen und 
Schleſien. Berlin, 1846, Mit zwei Karten und einem Titelkupfer. 
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35%, Bogen. — Bd, 2a. u. d. T.: Beiträge zur landwirthſchaft- 
lichen Stattftif des preußifchen Staates. Abthlg. 1: Entwurf einer 
Aarieultur-Statiftif des preußifchen Staates (auch befonders ab- 
gedrudt). Abthlg. 2: Beiträge zur Kenntniß der weſtphäliſchen Land- 
wirtbfchaft. Berlin. 1847, 33%, Bogen u. 9 Tab. — Bd. 3a. u, 
d. T.: Schilderungen ber baltifchen und meftphälifchen Landwirtb- 
ſchaft. 2 Abthlg. Berlin. 1849, 8 Mit 1 Titelf, u. 1 lithogr. 
Grnndriß. (XI u 686 ©) — Bi. 4 a. ud T.: Die Provinz 
Preußen in Iandwirtbichaftlicher Beziehung. Berlin. 1852, 8. — 
Bd. 5 a. ud T.: Landwirtbichaftliche Skizzen von Rheinpreußen. 
Die Regierungsbezirfe Cöln, Coblenz, Trier. Berlin, 1853. 8, 
(XI u. 238 ©. m. 1 Titelf,) 

15. Anleitung zur Anlage, Pflege und Benutzung lebendiger 
Heden. 2. Auflage. Berlin. 1847. 3, fehr vermehrte und völlig 
umgearbeitete Auflage von C. W. L. Gloger. XXIII u, 78 ©, mit 
25 Zeichnungen, gr. 8. u. qu, gr. 4, Leipzig. 1860. 

16, Die Ländliche Arbeiterfrage, beantwortet durch die bei 
dem königl. Landes-Deconomie-Eollegium aus allen Gegenden ber 
preußtfchen Monarchie eingegangenen Berichte landwirthſchaftlicher 
Vereine über die materiellen Zuftände ver arbeitenden Elaffen auf 
dem platten Lande. Berlin. 1849, gr. 8. (XVI u. 396 ©. mit 
wlithogr. u, illuſtr. Karte vom preußifchen Staate in Fol.) 

17. Der Aderbau in dem Landgebiet der Städte. Berlin. 
1850. gr. 8 Vl u. 152 S. 

18, Anleitung zum Anbau des Mais als Mehl und Futter- 
pflanze, mit Rüdficht auf die phyſikaliſchen Verhältniffe des nörd— 
lichen Deutfchlande. 1. Auflage, IX uw 117 S. 8 u gr 4 
Berlin. 1850. 2. nad) den neueften Erfahrungen und Unterfuchungen 
berichtigte und ergänzte Auflage, Berlin. 1851. gr. 8. VIII u. 128 S. 

19, Landwirtbfchaftlihe Preisſchrift. Eine geographifch- 
ſtatitiſchvolkswirthſchaftliche Umſchau auf dem Gebiete des Land— 
baues außerhalb Deutichland, Berlin, 1852, gr. 8. VIII u. 400 ©, 

20. Der Kardenbau im preußifchen Staate, Eine Darftellung 
des gegenwärtigen Umfanges dieſer Eultur, der Mittel und Wege 
zu ihrer Verbefferung und Erweiterung und insbefondere zu ihrer 
rationellen Ausübung. Berlin. 1552. ar. 8. 29 ©, 

21. Landwirthſchaftlicher Hülfs- u. Schreib- Kalender; a. u. 
d. T.: Landwirtbfchaftliches Hülfs- und Schreib-Tafhenbud für 
praftiiche Landmwirthe. Ihrgg. 1—3. Berlin, 1848--50, Heraus- 
gegeben von X. v. Lengerfe und DO, Mentzel. 
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22, A. v. L. und DO, Mengel, verbefferter Iandwirtbfchaftlicher 
Hülfse- u, Schreib-Kalender auf 1851, 1852, 1853, 1854. Berlin, 
1851—1854, gr. 16, 

23. Aufſätze Tandwirtbfchaftlichen Inhalts in den Annalen 
des medlenb. patriotifchen Vereins, Ihrgg. 11, 13, 14, 15, 16 
(1824, 26, 27, 28, 29); in der Iandwirtbfchaftlichen Zeitung, Halle, 
18255 im Schweriner freimüthigen Abendblatt, 18285 in den neuen 
landwirthſchaftlichen Heften der patriotifchen Geſellſchaft; im Jahr— 
gang 1 u, 2 der allgemeinen Mochenfchrift für Land- und Haus- 
wirtbfchaft ꝛc., v. E. v. Ladiges; im Jahrgang 1835 u. 1836 der 
öfonomifchen Neuigkeiten und Verhandlungen v. E. Andre; in dem 
Univerfalblatt für die gefammte Land- und Hauswirthſchaft v. Prof. 
Schweiger u. Heinrih Schubartb, 1835 u. 1836; in der land- u, 
forftwiffenfchaftlichen Zeitfchrift für Norddeutſchland v. Sprengel, 
1835 u, 1836, 

Vergl. Nach dem Selbftbericht und Heinfius Bücher⸗Lexilon. 


2226. v. Lengerfe (Caeſar), 
Bruder des im vorigen Artifel Genannten, geb. zu Hamburg 
am 30. März 1803, befuchte das Johanneum von der 
legten Claffe bis zu feinem Abgange auf die Univerfität, 
Dftern 1824. Er widmete fih dem Studium der Theologie 
u. begab ficy zu dieſem Zweck zunädft nach Breslau, won 
Oftern 1824 bis Michaelis 1825. Hier zogen ihn vor— 
nämlich die Borlefungen von Dan, v. Cölln, David Schulz, 
Middeldorpf, Paſſow u. Wachler an. Im Herbft 1825 
begab er ſich nach Halle u, blieb dort bis Michaelis 1828. 
Hier Schloß er ſich vorzugsweiſe an Gefenius an, fo wie 
auch an E. Reifig. Nach einem Beſuch in feiner Heimath 
begab er fi nach Breslau, um dort die Würde eines 
afademifchen Licentiaten ver Theologie zu erwerben. Doctor 
ver Philvfophie war er bereits in Halle im Sommer 1828 
geworden, Im Jahre 1829 habilitirte er fich als Privat- 
dorent der Theologie in Königsberg, ward um Neujahr 
1832 außerorbentlicher Profeffor in der theologifchen Facultät, 
im Sommer 1835 Doctor der Theologie und ordentlicher 
Profeffor. Einem im Sommer 1835 an ihn gegangenen 
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Ruf nad Gieffen folgte er nicht. Im Herbft 1843 
ging er, gendthigt durd das Minifterium Eichhorn als 
ordentlicher Profeffor der orientalifhen Spraden zur 
philofophifchen Faeultät über. Sm Jahre 1851 ward er 
in den Ruheſtand verfegt, machte eine längere Reife u. 
lieg fi 1853 in Elbing nieder, wo er am 3. Februar 
1855 geftorben ift. Verheirathet war er mit Bertha Maria, 
(geb. 1806, + 1852), Caspar Heinrich Buek's Tochter aus 
Hamburg feit den 28. Sept. 1835, in welcher Ehe ihm ein 
Sohn geboren wurde, der Forftwiffenfchaft ftudirte u. fich 
gegenwärtig in Amerifa befindet. 


$$. 1. Commentatio de Ephraemo Syro, S. S. interprete, 
Pars I. librum primum, qui est de critica ratione continens. 
Halis 1824. 4, 

2. De Ephraemi Syri arte hermeneutica liber. Regiomontii 
1831. 8 | i 

3. Commentatio eritica de duplici Psalmi 18 exemplo. Regi- 
montii 1833. 

4. Gedichte. Köntasberg. 1834, 2, Aufl. ebendaf. 1838, *) 

5. Das Buch Daniel verbeuticht u, ausgelegt. Königsberg. 
1834, 8. 

6. De studio liiterarum syriacarum theologis quam maxime 
commendando commentatio I. et II. Regiomontii 1836. 

7. Gregorii Barhebraei aliorumque carmina syriaca e Codice 
manuser. Parisiano nunc primum edita P. 1—4. Regiomontii 
1836— 38, (Feftprogramm der Univerfität). 

8 Lieder (16). Königsberg. 1840, 

9. Observaliones criticae ad Vetus Testamentum. Regio- 
montii 1841, (Weihnachtsprogramm). 

10. Gefammtausgabe der Gedichte, Danzig. 1843, 8. 

11. Bilder und Sprüde (Gedichte). Königsberg. 1844. 8, 
(8%, Bogen.) 

12, Eine Bifion im Jubeljahr der Albertina, Königsberg. 
1844. 8. 

13. Kenaan, Bolks- u, Religionsgefhichte Israel's. Thl. 1. 
Kenaan, Volks- und NReligionsgefchichte bis zum Tode des Joſua. 
Königsberg. 1844. 8 (53 .Bogen.) 


*) Er lieferte aud) unter bem Namen Serenus Gedichte in den Originalien, 
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14, Herder, Ein Gedächtnißwort bei Herder’3 Säcularfeier 
in der königl. deutfchen Gefellichaft zu Königsberg am 25. Aug. 1844 
gefprochen. Königsberg. 1845. 8, 

15, Die fünf Bücher der Pfalmen, verbeutfcht u. ausgelegt. 
Königsberg. 1847, 8 Bd. 1,2, 

16, Fliegende Blätter (Gedichte), Königsberg. 18347. 8 
155 ©. 

17, Ein Bauernwort (Gedicht). Königsberg. 1848, 8, 

18, Weltgebeimniffe, Königsberg. 1851. 8& 131 ©. 

19, Lebensbilvderbuh (Gedichte), Königsberg, 1852, 8 
X u. 682 S. 

20. Redigirte 1832 u. 1833 die zu Königsberg erſchienenen 
Oſtſeeblätter im Verein mit den Profeſſoren Dr. Schubert und 
Dr. Simſen. Lieferte Aufſätze in ven Preußiſchen Provincialblättern, 
Ihrgg. 1830-365 dem Danziger Dampfboote u. den literariſchen 
Unterhaltungsblättern. 

Vergl. Nah dem Selbſtbericht u. Heinſius Bücher-Lexikon; vergl. auch 
ben Nekrolog in dem Elbinger „Neuen Anzeiger" 1855 und daraus in ben 
Hamburg. Nadrichten 1855, No. 40, in dem aber mehrere Angaben zu be- 
richtigen find. Bergl. über Die Familie v. Zengerfe: Georg Buek, die ham«- 
burgifchen Bürgermeifter. Hamburg 1840. ©. 151 ff. 


2227, v. Lengerke (Caspar). 


Geb. in Hamburg am 16. Mai 1683; er war ein 
Sohn des Bürgermeifters, Peter v. Lengerfe (No. 2229), 
ftudirte die Rechte zu Halle u. erlangte die Würde eines 
Doetord derfelben zu Gröningen am 21. Auguft 1706. 
Er machte darauf eine Reife durch die Niederlande, Frankreich 
u. Stalien. Nach feiner Vaterſtadt zurüdgefehrt, ward er 
am 28. Juni 1708 Canonieus am Dom; am 12. Mai 
1722 verheirathete er fi mit Anna Dorothea, Tochter 
Georg Richters, die ibm 4 Söhne gebar u. 2 Töchter, 
Margaretha Catharina, verheirathet 1759 mit dem Rector 
u. Paftor Lorenz Joachim Müller zu Burtehude (geb. zu 
Hamburg 1715) u. Joh. Dorothea, verheirathet 1763 mit 
dem Makler Johann David NReimarus. Er ftarb am 
18. October 1738. 
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$$. 1. Disp. de causis ad cameram imperii non appellabili- 
bus, Praeside Joh. Sam. Siryckio. Halae 1705. 106 ©, 4. 

2. Disp. inaug. de foemina dutrice cum parallelismo juris 
Romani et Statutarii Hamburgensis. Groningae 1706. 36 ©, 4. 


Vergl. Beutbner, S. 210. Moller I. 340. Buek, die hamb. Bürger- 
meifter, S. 156. Hamburgum literatum 1716 p.20; 1719 p. 20; 1722 p. 17. 


2228. v. Lengerfe (Chriftian). 

Geb. 159. zu Osnabrück, wo die Familie v. Lengerfe 
fih fchon im A6ten Jahrhundert findet. Ein Sohn des 
zuerft in Dönabrüd genannten Georg, Namens Ameling, 
geb. 1579, ftarb 1637 als Bürgermeifter zu Kiel. Ein 
zweiter Sohn war Johannes, Senator zu Dönabrüd, von 
ihm ftammte ab, Jodocus oder Jobſt, Oberalter in Hamburg. 
Bon dem dritten Sohn Georg, Stadtfecretär zu Osnabrüd, 
ftammte veffen Sohn Rudolf, weldyer der Vater Ehriftiang 
gewefen fein foll. Chriftian v. Lengerfe ſtudirte Medicin 
u. wurde zum Doctor derſelben ernannt, zu Roftodf im 
Sahre 1623. In demfelben Jahre am 4. Auguft ver- 
heirathete er fih in Hamburg mit Frau Anna Brödermann, 
der Tochter des 1635 verftorbenen Otto Sillem. Auch zu 
Lübeck hatte er praktiſirt. Sein Todesjahr ift nicht ans 
zugeben. 

$$. Disp. de Hydrope. Rostochii 1623. 4, 

Vergl. Moller II. 468, 


2229. v. Lengerfe (Peter). 

Geb, in Hamburg am 18. Juli 1651; fein Vater 
Johannes v. Lengerfe war Kaufmann u. geb. zu Lübeck, 
des dortigen Senatord Georg, Sohn, ftarb 1664— 65; 
feine Mutter Elifabeth, war eine geborene Middeldorp. 
Nach dem Tode feines Baterd 1664 wurde er in bie 
Schule nah Schmerin gefandt, 2 Jahre darauf nad 
Schulpforte. Nachdem er bier 3 Jahre gewefen war, 
fehrte er in feine Vaterſtadt zurüf u. wurde von Michael 
Kirften in die Matrifel des Gymnaſiums inferibirt. Im 
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Jahre 1672 ging er nach Helmſtädt, um die Rechte zu 
ftudiren. Hier fchloß er ſich beſonders den Profefforen 
oh. Eichel, Hulderich Eybe, Hermann Conring u. Chriftoph 
Schrader an. Im Jahre 1675 trat er eine Reife an nad 
Holland, England, Franfreih, wo er befonders in Orleans 
verweilte. Bon Frankreich ging er nad der Schweiz u. 
erlangte in Bafel auf eine feierliche Weife die Würde eines 
Picentiaten beider Rechte. Begab ſich darauf nad Wien, 
von da nad Ungarn bis an die Türfifche Grenze. Im 
Jahre 1677 kehrte er nad Hamburg zurüd u, warb bier 
in furzer Zeit ein fehr gefuchter Advoent. Im Jahre 
1680 am 10. Mai verheirathete er fi; mit Anna Margaretha, 
der Tochter des Rathsherrn Caspar Weftermann, die ihn 
8 Kinder gebar, 3 Söhne u. 5 Töchter. Eine diefer 
Töchter, Margaretha verheirathete fih 1702 an den nach— 
herigen Bürgermeifter Joh. Anderfon, eine zweite, Gertrud 
Elifabeth 4. San. 1718 an den faiferl, Refiventen Voſs in 
Berlin. Don den Söhnen fette nur der ältefte, der oben 
(No. 2225) genannte Caspar den Namen fort. An 28. 
Februar 1681 wurde er zum Richter des Niedergerichts er- 
wählt, am 7. Juli 1688 an die Stelle feines Schwieger- 
vaterd zum Rathsherrn. Sn viefer für Deutfchland u. 
auch für Hamburg unrubigen, bewegten Zeit follen feine 
- Rathfchläge ſtets das Befte des Staats zu befördern ge— 
fucht haben. Auch ale Gefandter wurde er nady Münfter 
u. Wien geſchickt. Nach Winkler fol er außergewöhnlich 
3 Jahre die Prätur verwaltet haben, nach andern Angaben 
1693 zweiter, 1694 erfter Prätor geweſen fein. Am 18. 
November 1697 wurde er an Joh. Diedr. Schaffshaufen 
Stelle zum Bürgermeifter erwählt. Dies Amt verwaltete 
er bis zum Fahre 1709, da befiel ihn, als er gerade am 
Senat das Wort führte, ein Fieber, von dem er fi zwar 
fo weit erholte, daß er noch einigemal an ven Rathsſitzungen 
Theil nehmen konnte; das Fieber hatte aber doch feine 
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Kräfte fo angegriffen, daß am 18. November 1709 fein 
Tod erfolgte. 
$$. Disp. de foro competente. Basileae 1677. 25 ©, A. 


Vergl. Joh. Friedr. Windler, Progr. (supremum offieium) bei Fabricius 
memoria IV. 301. Moller I. 340. Langemann, Hamburg. Münz- und 
Medaillen» Bergnügen, St. 74, S. 58991. Buck, bamb. Bürgermeifter, 
S. 151—56. Hamburgum literatum 1698, ©. 10u. 20, 1701 p. 16 u. 33; 
1704 p. 16 u. 33. 


2230. Lente (Fridrid). *) 

Geb. in Holftein, ein Sohn des deutfchen Canzlers 
in Copenhagen Theodor Rente C+1668), befuchte im Jahre 
1658 das Gymnaſium zu Lüneburg, feit 1661 ftudirte er 
die Rechte zu Helmftänt. Dann machte er eine Reife nad 
Stalien. Bon bier zurüdgefehrt, ward er als Affeffor in 
der deutfchen Canzlei zu Copenhagen angeftellt. Später: 
hin ward er Rath zu Glüdftadt u. zugleich 1667 Doms 
herr in Hamburg, verzichtete aber noch in demfelben Jahre 
auf feine Domberrnwürde, da der König deren Erlangung 
nicht approbirte. Er ftarb den 6. Nov. 1677. 


88. 1. Er ſchrieb im Verein mit feinem Bruder Sohannes 
Hugo Lente: Specimen historicum de singulis monarchiae Romanae 
imperatoribus et rebus nobilioribus sub eorum imperio gestis, 
Luneburgi. 1658. 4. | 

2. Disp. de morbis et mutationibus Oligarchiarum, earumque 
remedis. Praeside Hermanno Conringio proposita. Helmstadii 
1661. 4. | 


Vergl. Moller I. 340, 


2231. Lentz (Samuel). 

Geb, am 1. Novbr. 1772 zu Bennefenftein am Harz, 
wo fein Bater, aus Oldenburg gebürtig, Prediger war 
Cr 1798), von dem er auch den erften Unterricht erhielt. 
In feinem zwölften Jahre fam er zu dem Paſtor Jacobi 
zu Gudersleben, wo er drei Jahr blieb. Seit feinem 


*) Seine Verwandtſchaft mitder aus Weftphalen ſtammenden —— 
Bamilie Lente iſt nicht genau nachzuweiſen. 
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funfzehnten Jahre befuchte er das Gymnafium zu Halber- 
ftabt, 1790 bezog er die Univerfität Halle, wo er bis 1794 
Theologie ſtudirte. Nach einem kurzen Aufenthalt im 
elterlihen Haufe begab er fih nad Halberftadt, wo er 
unter bie Candidaten des Predigtamts aufgenommen wurde, 
Im Jahre 1795 wurde er Hauslehrer bei ven Kindern des 
Kaufmanns Theveny in Hamburg. Hier wurde er am 
20. Mai 1803 unter die Candidaten des Minifteriums 
aufgenommen und zugleich in demfelben Jahre ald Colla— 
borator am Johanneum angeftellt. Er war ed, ver den 
zum Tode verurtheilten Rüfau zu demſelben vorbereitete. 
Auch in Divenburg hatte er fi) unter die Candidaten aufs 
nehmen laffen. Im Jahre 1805 wurde er Prediger zu 
Hasbergen im Herzogthbum Oldenburg und von dort 1809 
nach DOfternburg verfegt, welche Stelle er im Jahre 1833 
Kränflichfeit wegen niederlegte. Verheirathet war er mit 
Charlotte Sophie Zedelius, die ihm einen Sohn, ber 
Landmann wurde, und ſechs Töchter gebar. Er ftarb am 
22. Sjanuar 1836. 

$$. 1. Drei Gelegenheits- Predigten, Hamburg. 1810. 8, 

2. Wodurch fihern wir uns einen beitern Muth zur Zeit 
großer Berlegenheiten und Sorgen? Eine Predigt am zweiten 
Sonntage nad) Epiphanias 1811 in der Hauptkirche St. Petri zu 
Hamburg gehalten. Zum Beften der ausgewanderten Hamburger, 
Oldenburg. 1814. 8. 

3. Wie feiert ein chriftliches Volk würdig die Rückkehr feines 
geliebten Fürften? Eine Predigt am Danfkfefte nach der erfreulichen 
Rüdkehr Sr. Durchlaucht des Fürften zu Lübeck und regierenden 
Landes-Adminiftrators zu Oldenburg, gehalten am zweiten Sonntage 
des Advents 1813, Hamburg. 1814. 8, 


Neuer Nefrolog der Deutfchen. Ihrgg. 14, S. Tl; Hamb. Eorrefpondent 
1811, No. 18, S. 55 1814, No. 32, ©. 7; 1815, No. 12, ©. 6, 
2232. Lenz (Carl Ludwig). 
Geb. am 15. (20.) Sept. 1813 in Berlin; fein Vater 
war Steinmeg. Er erhielt feine Bildung auf dem Joachim— 
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thalſchen Gymnaſium u. im Grauen-Kloſter zu Berlin. 
Seit Februar 1841 lebte er in Hamburg. Er verheirathete 
ſich hier mit Johanna Pleſs, die im Jahre 1847 geſtorben 
iſt. Zum zweiten Mal iſt er verheirathet ſeit dem 17 Nov. 
1849 mit Antonie Koch. Am 1. Aug. 1862 hat er in 
Jena die Würde eines Doctors der Philoſophie erlangt. 


88. 1. * Die Hauptſtädte der Welt. Beſchreibung und Sitten- 
fhilderung. Mit einem Stahlſtich. Berlin. 1836. gr. 4. 

2. Walhalla, altveutfhe Sagen und Volksbücher neu be- 
arbeitet. Berlin. 1837, 8, 

3. Der Krieg auf der pyrenäiſchen Halbinfel. Berlin. 1837, 

4, * Perlen der deutjchen Literatur, Mit Berüdfichtigung 
der Dichter der neueren Zeit, nebft biographifchen Skizzen. Heft 1—11. 
Berlin, 1838, gr. 4. 

5, Theodor Welt, Charaktere der franzöfifchen Revolution u, 
der Katferzeit. Heft 1. Auch unter dem Titel: Napoleon’s Hof 
u. Geld, Lieferung 1—12, Berlin, 1838. gr. 8. 

6. * Die Franzofen in Aegypten. Berlin, 

7. Nante auf der Berlin - Potstamer Eifenbahn, von L*. 
Heft 1. 4 Aufl. Berlin, 1839. 8. 2. Heft: Nante in Potsdam 
und im Luftlager bei Nedlis. 3. Aufl. Berlin, 1839, 8 3, Heft: 
Nante’3 Weihnachtswanderung und Neujahrsgruß. 2. Aufl. Berlin. 
1840. gr. 12. 4, Heft: Das Kunft-Kabinet, fomifhe Scene mit 
Geſang. Berlin. 1840, gr. 16. 

8 Berlin und die Berliner. Genrebilder und Skizzen. 
1. Heft: Der Barbierz die Wachtparade. 2. Heft: Der Leichenbitter; 
Liebbabertheater, 3, Heft: Droſchken; Auctionsſcenen. Berlin, 
1840, gr. 16, 

9, Der Brand in Hamburg. Schilderung eines Augenzeugen, 
Nebſt einem Anhang officieller Bekanntmachungen. Berlin, 1842, 8, 

10, Retfefalender. Handbuch für Reifende durch Deutichland, 
die Schweiz ꝛc. Hamburg, 1859. 

11. Handbuch für Reifende in Frankreich. Hamburg. 1859. 

12, Deutfhe Dichter und Denker, die Schäge der deutſchen 
Nationalliteratur in Wort u, Bild; herausgegeben unter Mitwirkung 
der nambafteften Schriftfteller und Künftler von Ludw, Lenz. Bd. 1. 
Lieferung 1—6. (IV u. 188 ©, mit Holzfhnitten,) Hamburg, 
1860, 1861. gr. 4, 

13. Gab im Berein mit Alex, Cosmar berauss Tutti Fruttt, 
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die neuefte Literatur des Auslands. Jahrgang 1839. 3 Bbe, 
Sahrgang 1840, 1 Bd. (6 Hefte). Berlin. 1839, 1840, 8, 

14. Tauſch u. Täuſchungen, Luftfpiel. Abgedrudt in Cosmar's 
Theater-Almanad). 1838 (1839). 

15. Der Eolporteur, Poſſe. Abgedrudt in Cosmar's Theater- 
Almanach. 1838 (1839). 

War im Jahr 1841, jedoch nur von März bis Juli, Redacteur 
der Hamburg, neuen Zeitung; ferner Rebacteur des Freimüthigen, 
Berlin, und einer franzöfifhen Monatsfchrift Le Salon, Berlin, 
Befonders nahm feine Thätigfeit in Anſpruch die Redaction des 
Freifhüigen von 1841—1863. Seit 1862 ift er auch NRedacteur des 
Omnibus, Er gab außerdem heraus ben Wandsbeder Boten, 
Ihrgg. 1845, 1846, 1847, u. die Sahreszeiten, Hamburgifche neue 
Modezeitung, Ihrgg. 1—6, Hamburg, 1842-47, 4,, mit col, Mode- 
tupfern, mufifal, u. andern Beilagen. Thätig als Mitarbeiter war 
von 1835—188 an Eosmar’s Modefpiegel, Gubis Gefellfchafter, 
ber Haube und Spener’fchen Zeitung und vielen Tleinen Berliner 
Zeitfchriften, | 


2233. dv. Lenz (Johann Reinhold). 

Geb, zu Pernau am 26, Nov. 1778*), ein Sohn von 
Joh. Ehrift. v. Lenz u. Augufte Helena, geb. v. Harmens; 
fein Großoheim war der Paftor Ehriftian David Lenz, fein 
Dheim Friedrich David Lenz. Die erfte Erziehung erhielt 
er im elterlihen Haufe u. bei feiner Großmutter auf der 
Inſel Dejel. Dann fan er in eine Erziehungsanftalt bei 
Riga, befuchte hierauf das Gymnafium in Riga u. warb 
endlich auf das Collegium Frivericianum nad Königsberg 
gefandt. Als Jüngling ftand er in ver Faiferlich ruffifchen 
Garde zu Pferde, verließ aber ven Militärftand im. Jahre 
1796 bei dem Regierungswerhfel u. widmete fich unter dem 
angenommenen Namen Kühne dem Theater. Er trat als 
Scaufpieler auf in Petersburg, Königsberg u. Breslau. 
Im Jahre 1808 begab er fich mit feiner erften Frau nad 
Hamburg, u. blieb hier bis 1810. Nach einem Gaftfpiel 
im Jahr 1812 fand er bier im Now, 1814 als ein gern 
gefehener Schaufpieler einen bleibenden Aufenthalt. Ber- 


*) Nach dem unten genannten Napieröfy am 14. November. 
IV. 


434 v. Jenz. 


heirathet war er zum erften Mal vor 4808 unter dem 
Namen Reinhold Kühne mit Wilhelmine Louife, geb. Eaffini 
aus Mainz, einer im höheren Quftfpielfache berühmten 
Künftlerin, welche hier am 1. Det. 1815 im 33. Lebensjahre 
ftarb. Zum zweiten Mal verheirathete er ſich unter feinem 
wahren Namen am 26. Juni 1823 mit einer cben fo ta= 
Ientsollen Schaufpielerin, Wilhelmine Louife Friverife, geb. 
led, des Dr. Med. Heinr Fr. Unzer Wittwe, einer Tochter 
der befannten Künftlerin Map. Fleck Cfpäter Schröd) in 
Berlin, die am 7. April 1824 ftarb. Er verheirathete fich 
jum britten Mal am 1. Der. 1827, mit der 19jährigen 
Scaufpielerin Caroline Schäfer, einer Tochter des ge— 
ſchätzten Schaufpielers u. Regiffeurs 3. H. Schäfer, u. Wil- 
bhelmine, geb. Stegmann, die fpäter von ihm gefchieden wurde. 
Seit 1827 war er Regiffeur des Schaufpield am Hamburg. 
Stadt-Theater. Am 25. April 1844 betrat er nad) einem 
faft 50jährigen Künftlerleben zum legten Mal die Bühne, 
ald Zimmermeifter Klarenbach in Ifflands „Advocaten“, 
worauf ein feierliher Abſchieddact dem würdigen Greis 
die Achtung und Theilnahme feiner Genoffen wie des ganzen 
Publifums bezeugte. CHamb. Correſpondent v. 29, April 
1844). Hierauf zog er fih nah Riga zurüd, Bon bier 
aus befuchte er Dotpat u. andere Orte der Oftfeeprovinzen 
um Shaffpear’fche u. Iffland'ſche Stüde vorzulefen, auch 
betrat er noch zuweilen in Riga ald Gaft die Bühne; er 
ftarb daſelbſt am 19. Febr. 1854 in feinem 76. Pebengjahre. 


SS. 1. Vier Treppen hoch, Luftfpiel in einem Aufzuge nad 
dem Franzöfifchen in dem von K. L. Grave herausgegebenen Tafchen- 
buch: „Caritas.“ Riga 18%. ©. B—162, 

2. Schaufpiele nah Walter Scott’3 Kenilwortb und Ivan— 
hoe. Entbaltend: die Flucht nah Kenilworth, Tragödie in 5 A. 
Das Gericht der Templer, romant. Schaufp. in5 4. Mainz. 183. 

3. Das Haus am Seeftrande. Novelle, dem Engliſchen frei 
nacherzählt. In Log Wintergrün, Tafchenbuch auf 1834, (Auch 
befonbers abgebrudt.) 
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4, Luftfpiele in 2 Bänden, Enthaltend: a) Carl II. oder der 
luſtige Monarch; Luftfpiel in 2 A., nah dem Franz. des Aler. 
Duval. b) Hochmuth kommt vor dem Fall; Luſtſp. in 5 U, frei 
nad dem Engl. c) Katharina IT. u. ihr Hof; Luftip. in 3 A., nad 
dem Franz. d) Margaretha von Valois u. die Mißvergnügten im 
Sabre 15795 Drama in 5, A., nad dem Franz. e) Die Macht ver 
Irrungen; dem Englifchen des Samuel Tud entlehnt. f) Die vor- 
nehme Melt in der Bedientenftube; Luftfpiel in 2 A, aus dem 
Engl. Mainz. 1835. (auch einzeln abgedrudt.) 

5. Aufſätze u. Gedichte in Los Originalien. 

6. Beiträge zum Nordalbingifchen Album, herausgegeben von 
Heinrich Ludolphi. 1840. ar. 12, 


Nach dem Selbftbericht und nah dem Allgemeinen Schriftſteller⸗Lexikon 
ber Provinzen Livland, Efthland und Kurland von J. Fr. v. Rede und K. E. 
Napiersky; Lebrun Jahrbuch für's Theater 1341; Wollrabe Chronologie der 
Hamburger Bühnen; Segor von Sieverd deutſche Dichter in Rußland. 
Berlin. 1855. 


2234. Leon (Sophie Auguftine), 


aus der Familie Dellevie, in Hamburg am 14. Sept. 1795 
geboren, lebte in den Jahren 1810 — 1816 größtentheils 
in Hannover bei einer dort verheiratheten älteren Schwefter 
u, erhielt dort Privatunterricht von einem Sandidaten Melis, 
Im Jahre 1817 folgte fie der erwähnten Schwefter nad) 
Paris u. vermählte ſich dort mit einem deutſchen Banquier, 
Auguft Leo. Die Revolution im Jahre 14848 führte fie 
auf einige Fahre nach Deutfchland zurüd. Im Jahre 1852 
ging fie wieder nad) Frankreich u. lebte im ftillen Familien— 
freife 8 Jahr zu Berfailles. Diefer Aufenthalt ward ihr 
1860 durd den plöglichen Tod ihres Gemahls, dem im 
folgenden Jahr der des Schwiegerfohns folgte, verleidet. 
Seitdem wohnt fie mit. ihrer verwittweten Tochter u. 2 
erwachfenen Söhnen in Paris. 

$$, 1, Selbſtopfer. Ein Roman von Leontine Romainville. 
Leipzig. Brockhaus. 1829, 8, 


2. Die beiden Liberalen, Ein Roman von Leontine Romain- 
ville, Leipzig. 1831. 
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3. Eine franzöfifche Ueberſetzung von Willibald Aleris Cabanis, 
bei Goffelin in Paris. 1834. 8, 

4, Erinnerungen aus Parts 1817—1848. Berlin, 1851. 8, 

5. SPerfonen u. Zuftände aus der Reftauration u. dem Juli— 
königthum, von ber DBerfafferin der „Erinnerungen aus Paris 1817 
—1848, Berlin, Wilh. Herb, 1853. 8, (Fortſetzung des vorber- 
gehenden Werkes.) 

6. Mehre Auffähe unter dem Namen Emil Deshamps über 
bie Königin Chriftine von Schweden in der Kölner Zeitung. 

Nach dem Selbftberidt. 


2235. Leonhardi (Joh.). 


Nah Schütze (Hamburg. Theatergeſchichte ©. 501 zu 
1781) ein Hamburg. Kaufmann. In Reichards Theater- 
falender auf 1787 — 1800 ift Reonhardi als in London 
lebend aufgeführt. Nach Meufel (Lexicon VIN., 155) bat 
er fih von London mit einer Summe Geldes aus ver 
Freimaurerkaſſe weggeftohlen u. iftin St. Petersburg geftorben. 


88. 1. Die Läfterfehule; ein Luftfpiel in 5 Aufz. a, d. Engl. 
des jüngern Sheridan überf, Berlin. 1782, 8, 

2. *Die Stußerlift; ein Luftfpiel in 5 Auf. a. d. Engl. 
Berlin. 1782, 8. 

3. Der verbächtige Freund; ein [Preis-] Luftipiel in 5 Auf- 
zügen, aus dem Englifhen. Hamburg. 1785, (Schütze Hamb, 
Theatergefh. ©. 515.) 

4. Mer ift angeführt? Ein Luftfpiel in 2 Aufzügen, nad 
dem Englifchen der Mifd Cowley für die Hamburgifche Bühne be- 
arbeitet von Leonbardi. Hamburg. Herold. 1785. 44 Bogen 8, 
(Allg. Deutſche Bibl, Bd, 72, St. 1, ©. 158.) 

5. Sie meint’s fo böfe nicht; Luftfpiel a. d. Engl. überſetzt. 
Hamburg, 1787, 8. 

6. Sp muß man die Männer feſſeln; Luftipiel a. d. Engl. 
für die Hamburg, Bühne bearbeitet, Hamb, 1788 8, 

Nah Schröder (ſiehe deffen Zeben von F.L.W. Meyer Tb. 1, S. 385) 
bat er auch den Grafen von Narbonne überfegt. Schröder fohreibt aus Wien 
am 27, September 1783: Der Graf von Narbonne ift durch Leonhardi ab« 
ſcheulich überfegt und durch Herold hergeſchickt. Ich kann den rafenden 
Grundfag, auf den dad Stüd gebauet ift, daß bie Schuld bed Vaters bie 
ind dritte u. vierte Glied gebüßt werben müffe, nicht gut beißen; fonft ift 
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8 theatralifh. Das Stück fcheint aufgeführt zu fein, vergl. ebendafelbft 
©. 394 vom 31. Mai 1754. Leonhardi verfertigte auch bie Londoner Artikel 
in der Neuen Hamburger Zeitung, vergl. Morigens Reife durch England 
Tb. 1, ©. 32, 


2236, Leopoldt (Hans Hermann), 


war Kaufmann in Hamburg unter der Firma Kropp 
Nicolaus Philipp) und Leopoldt. Er wird im Hamburg. 
Adreßbuch von 1815—1831 aufgeführt als Kaufmann, von 
1833— 1842 als Kaufmann und Bucführer, 1843— 1844 
als Buchführer, 1845 ohne Geſchäft; fpäterhin wird er 
nicht mehr genannt. Er verheirathete fi) am 6. Juli 1802 
mit Johanna, geb. Kort, geb. in Altona am 24. Cept. 
1777, geftorben 21. Der. 1803. 

S$. Lieder u, Dichtungen. Hamburg. E, Müller, 1841. 8. 

Hübbe's Todesfälle, 


2237. Leo⸗-⸗Wolf (Georg). 


Geb. zu Hamburg 1809, fein Bater war der Arzt 
W. Leo-Wolf Art. 2240), ftudirte Arzeneifunde feit Oſtern 
1827 u. promovirte zu Heidelberg 1832, ging nach feiner 
Promotion nach Nordamerifa. 


$$. Diss. inaug, Tractatus anatomico-pathologicus sistens 
duas observationes rarissimas de formatione fibrarum mascula- 
rium in pericardio atque in pleura obviarum. Accedunt tabulae 
lithogr. 4. Heidelb. 1832. 56 ©. A. 

Nach Dr. Schrader’s Notizen. 


2238. Leo: XBolf (Joſeph), 
Bruder des Vorhergehenden, geb. in Hamburg am 25. Juli 
1802, befuchte 3 Jahr das Johanneum u. 3 Jahr das 
Gymnaſium zu Rinteln. Er begann feine mebieinifchen 
Studien Michaelis 1822 zu Marburg, ging Dftern 1823 
nach Göttingen u. DOftern 1824 nad Berlin, wo er am 
28. Sept. 1826 ald Doctor der Mediein promovirte, Er 
wurde in Hamburg eraminirt am 20. Febr. 1827, ging 
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dann nad Nordamerifa u. ftarb auf einer Reife nach der 
Heimath dur den Untergung des Schiffes Prefident, 1845. 


$$. 1. Diss. inaug. De nexu foetus cum matre. Berol. 1826. 
296. 8, 

2. Observations on the prevention and care of hydrophobia, 
according to ihe latest popular publications in Germany. New 
York. 1831. 31 ©, 8. 

Nach Dr. Schrader's Notizen. 


2239. Leo: Wolf Morik), 
Bruder des Borhergehenden, geb. zu Hamburg 18.., 
ftudirte Arzneifunde u. promovirte als Doctor der Medicin 
u. Chirurgie im Mai 1828 zu Heidelberg. Er wurde in 
Hamburg eraminirt am 29, Juli 1828 u. practifirte da— 
felbft bis 1829, dann ging er nach Philadelphia in Nord— 
amerifa und beforgte von dort den Drud feiner Differtation. 


$$. Diss. inaug. De morbo, qui laesiones in cadaveribus 
dissecandis haud raro sequi solet. Heidelb. 1832. 90 ©, 8. 
Rad Dr. Schrader's Notizen. 


2240. Leo-Wolf (William), 
nannte fidy früher Leo Wolf, fpäter, durdy häufige Namens» 
verwechslung dazu veranlaßt, William Leo-Wolf. Er wurde 
geboren zu Alt-Strelis am 25. Nov. 1780. Sein Bater, 
Levinus Wolf aus Landsberg an der Warthe, war Arzt zu 
Alt-Strelig, fpäter zu Fürth bei Nürnberg. Seine Mutter 
hieß Sara, geb. Hollander, fie war aus Altona. Leo-Wolf 
befuchte ald Knabe die Schule zu Fürth uuter dem Rector 
Scmerler, ftudirte Arzneifunde zu Erlangen. u. Berlin u, 
promovirte als Doctor der Mediein am erften Orte am 
15. Zuli 1799 (7) Bon 1799 bis 1815 war er Hospitals 
u. Armenarzt der Sfraelitifchen Gemeinde in Altona. Er 
verheirathete fih) am 24. Juni 1800 in Altona mit 
Zohanna Meyer Elfan, die ihm viele Kinder gebar, von 
denen 6—7 ihn überlebten. Nach dem Tode feiner Frau 
verheirathete er fih zum 2. Mal mit Johanna Warburg, 


4 
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verwittweten Magnus, die ihm feine Kinder gebar. Bon 
1815 — 1829 lebte er ale praftifcher Arzt in Hamburg. Da 
er den Glauben feiner Väter verloren hatte u. auch dag 
Chriſtenthum ihm fremd blieb, fo befannte er fich zu den 
Grundfägen der Philalethen, die mit Beziehung auf ihn 
ausgearbeitet waren. Da er für feine Grundfäge in 
Europa feinen Raum zu finden glaubte, fo wanderte er 
im Jahre 1829 nad Nordamerifa aus. Von 1829— 1830 
lebte er in Philavelphbia, von 1831 — 1836 in Newyork. 
Gänzlich enttäufcht in feinen Hoffnungen fam er am 14. 
Sept. 1836 nad Hamburg zurüd u. ift bier geftorben am 
26. April 1850. Er war Mitglied ver Medical society in 
Newyorf und der phyfifalifch = medieinifchen Gefellfchaft zu 
Erlangen. 

$$, 1. Diss. inaug. De sarcocele. Erlangae. 1799, 16 S. 8. 

2, Ueber die Luftröhren-Bräune ber Kinder, Altona, 1808, 8, 

3. Verſuch einer phyfifhen Andriftif, oder über Gefchlechts- 
trieb u. Pollutionen, Bremen. 1810. 8. 

4. Sendfhreiben an feine Herren Eollegen, ſämmtliche praf- 
tifche Aerzte in Hamburg. (gegen Dr. 2. Ebeling.) Hamb. 1816, 
4868. 

5. Ueber die Gefahren der bisher befolgten Maßregeln zur 
Berbreitung der Kubpoden. Hamburg. 1822. 8, 

6. Remarks on the Abracadabra of the nineleenth century; 
or on Dr. Sam, Hahnemann’s Homoeopathie Medicine. New 
York. 1835. 272 ©, 8, (Mit Veränderung des Namens und ohne 
die Vorrebe des Verfaflers unvollftändig überfegt von Dr. Warburg. 
Hamburg 1836.) 

7. Bemerkungen über die Kubblattern: in Pfaff, Scheel’s 
u. Rudolphi's nordiſchem Archiv für Naturk,, Arzneiw. u. Chirurgie 
Bd. A, St. 2, Leipzig. 1805. 

8, Ueber die Notwendigkeit, die Kubpoden - Impfung nad 
zurücgelegter Pubertät zu wiederholen: in Ruft’s Magazin für bie 
gefammte Heilkunde Bd. 23, Heft 1. 1826. 

Auch war er Mitarbeiter an Gerfon u. Julius Hamb. Magazin 
für Heilkunde u. an Hecker's Archiv, 
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Ein Bildnif von ihm eriftirt als erfter Verfuch auf Stein von 
J. P. Gerfe, Ein Gedicht an ihn bei feiner Abreife nach Phila- 
delphia, unterzeichnet I. W. Hamburg, den 29. Suli 1829, Im 
Hamb. Eorrefpondenten No, 122 vom 1. Aug. 1829, 

Nadı dem Selbftbericht und Schröder's Notizen, 


2241, Leon (Jacob Jehuda). 


Geb. zu Leon in Spanien im Jahre 1604, fein Vater 
hieß Eliefer, Er führte den Beinamen Ari oder Arjeh. 
Er hielt fih al Rabbiner auf in Hamburg, Middelburg, 
Amftervam u. London u. lebte noch im Fahre 1671. 

§8. 1. an nam de structura templi Salomonis. Aus 


dem Spantfchen ins Hebräifche überfeßt. Amstelod. 410 (1650). 4. 
Das Spanifche Manufeript ift nie gebrudt worden, Aus dem He- 
bräiſchen ift das MWerf ins Lateinifche überfegt von J. Saubert 
unter dem Titel: Jacobi Jehudae Leonis de templo Hierosolymitano, 
tam priori, quod aedificavit Salomo rex, quam posteriori, quod 
devastavit Vespasianus Il. IV. jussu et auspiciis Serenissimi 
Prineipis Dn. Augusti, Ducis Brunsvicensium et Lunaeburgensium, 
ex Ebraeo latine recensiti a Johanne Sauberto. Accesserunt edi- 
tioni huie variae figurae, ex Ebraeorum Monumentis desumtae, 
aerique acuratissime incisae. Helmaestadii. 1665. 4. (Stbtbibl.) 
Sobann Saubert führt in feinem gründlichen Bericht auch eine aus 
dem Holländifhen gemachte deutfche Ueberfegung an.“) Eine fran- 
zöſiſche Heberfegung führt folgenden Titel: Portraict du temple de 
Salomon dans lequel se d’escrit briefyemeut la constitution de la 
fabrique du Temple et de tous les vases et utensils d’iceluy dont 
le modelle se irouve apres le mesme Autheur, comme chacun 
peut voir. Compose par Jacob Jehuda Hebreu, habitant de 
Middelbourg en la Province de Zelande. 5403, à Amsterdam. 1643, 
(Stdtbibl.) Die holländiſche Meberfegung erfchien zu Middelburg. 
1641. 4, 

2, Bon der Befchreibung der Stiftshütte führt J. A. Fabricius 
in praefatione Thysiasteriologiae Gothofr. Vogti p. 11 u, in 


*) Grünblicher Bericht über die neulichft zu Hannover außgegangene beutfche 
Dolmetfdung def Tractats Jacobi Jehudae Leonis von dem Tempel Sa- 
lomonis, wie auch wider bie in ermeldeter Tranglation begangene Unwahr- 
beiten. Helmftabt, 1665. (Stdtbibl.) 
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Bibliographia Antiquaria ce. 9 p. 284 eine Tateinifche und eine 
hebräifche Ausgabe an, von der jedoch Wolf gänzlich ſchweigt. Eine 
fpanifche ift erfchlenen unter dem Titel: Reirato del Tabernaculo 
de Moseh. En que se descrive la hechura del S. Tabernaculo 
que Moseh hizo antiguamente en el desierto, y todas los depen- 
dencias de los diferentes vasos y instrumentos con que era ad- 
ministrado. Tratas@ tambien de la situation de los Sacerdotes 
y de las tres escuadras de Levitas con las doze de los Ysraelitas 
que en todo al derredor del Tabernaculo se alojavan. Y se 
declara el grande espacio de tierra que ocupara el admirable 
real de Ysräel. Segun la dotrina de la escritura sagrada y ex- 
positiones de nuesiros Sabios, Cuyo retrato, tiene el mismo Autor 
en su poder, hecho con suma curiosidad y perfecion. Pol. el. H. 
Yacob Yeuda, Leon Hebreo. En Amsterdam. 5414 (1654). 4, 
(Stdtbibl.) Der Titel der holländiſchen Meberfegung Tautet: Afbeel- 
dinge van den Tabernakel. In’t welck kortelick beschreven werdt 
de forme van’t Gebouw des Tabernakels, die Moses door’t bevel 
Godts, gemaeckt heefi. Als oock van alle de Vaten en Instru- 
menten daer mede de selve bedient wierd. Mihgaders de Situatie 
van de Benden der Leviten en Israeliten rondtom den Tabernakel. 
Alles volghens de H. Schrieft door Jacob Jehuda Leon, Hebreer. 
Amsterdam. 1647, 43 ©, 4 (Stbtbibl,) 

3. Tractatus de Cherubinis. Amſterd. 1647, 4, vermehrt 
herausgegeben von Joh. Saubert. Helmſtädt. 1665. 4, Im Spa- 
niſchen erfchten e8 unter dem Titel: Tratado de los Cherubim. 
En que se examina qual aya sido la figura de los Cherubim que 
estovan sobre la Arca del Testamento colocados; y lo que signi- 
ficavan conforme ä su hechura y & la demonstracion de su 
nombre, segun de las Sagradas Escrituras se infiere. Materia no 
menos agradable que dificil por no se hallar entire todos los 
autores, quien la traie de professo hasta oy en Amsierdam. 
5414 (1654). 44 ©, 4, (Stbtbibl.) 


4, Tratado de la Arca del Testamenio. En el qual con 
suma curiosidad se examina, qual es eran las cosas que se 
aposentavan en la Arca; se las tablas del testamento solamente, 
o bien se eran acompanadas de las primeras que Moseh avia 
quebrado en el monte; o se estava tambien dentro de ella, la 
alcusa del mana, o la vara de Aharon, o el libro de la ley 
original; o se todas esias cosas juntamente, enserrava dentro de 
sila dicha Arca. En Amsterdam. 5413 (1653), 22 ©, 4, (Stdtbibl). 
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5. —RR vi Las Alabancas de Sancitad, Traducion de 


los Psalmos de David, por la misma phrasis y palabras del He- 
braico, illustrada con su Paraphrasis, que facilita la inteligeneia 
del Texto, y Anotaciones de mocho dotrina, secondas de los mas 
graves autores. Amsterd. 1671. 458 ©, 8 (Eine ſpaniſche 
Ueberfegung mit dem bebrätfchen Tert zur Seite.) 

Er beforgte auch eine Mifhna mit Punkten verfehen und 
hinterließ auch mehrere ungebrudte Werke, 

Bergl, darüber Moller IT. 468, 469; Wolff Bibliotheca I. 593—595; 
Fürft Bibliotheca Judaica. Lpzg. 1851. S. 233; De Eaftro Bibliotb. Espafola 
T. 1, p. 588; Nicol, Antonius T. 1, ©. 327. Ed. 1. 


2242. Leppentin (Chriſtoph Nicolaus). 


Geb. zu Hamburg im Jahre 1736, widmete fi ver 
Arzeneifunde, promovirte ald Doctor derfelben zn Halle am 
17. Juni 1771 u. war viele Fahre praftifcher Arzt in. 
feiner Baterftadt. Im Frühjahr 1803 zog er nach Stockels— 
dorf bei Fübek, im Jahr 1806 von da nad Ludwigsluſt, 
wo er am 5. Det. 1809 ftarb. 


$$. 1. Diss. inaug. De irritabilitate, ultimo termino cogniti- 
onis motus animalis,. Halae 17711. 3 ©. 4 

2. Gedanken über die Geburtshülfe. Hamb. 1777. 4, 

3. Anmerkungen über bie Fünftliche Trennung der Schaam- 
beine bet fchweren Geburten, Hamb. 1778. 8. 

4, Gedanken über die venerifhen Krankheiten, Hamb. 1778, 
46 ©, 12. 

5. Observationum medieinam, chirurgiam et artem obstetricem 
speetantium Decas I. Hamb. 1781, 8, 

6, Etwas für nachdenfende Frauenzimmer. Hamb. 1781, 8, 

7. Ein Wort zu feiner Zeit für Aerzte u, Beurtbeiler ber 
Aerzte. Hamb, 1781. 8, 

8. Sammlung philofopbifcher Naturfenntniffe für Frauen- 
zimmer. 8 (In Kayfer’s Bücher - Lerifon: Hamburg. 1783, 
2 Thle. gr. 8.) 

9, Meberfegte M. Landais Abhandlung von den Bortbeilen 
des Gelbftftillens der Mütter, eine Preisfhrift aus dem Franzöf. 
mit einer VBorrede u, Anmerf, Hamb. 1782. 8, 

10, Philoſophiſches Geſundheitsbuch Thl. 1. Lübeck 1786, 8, 
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11, Aufflärungsepochen, oder wahre Monumente, derer Pytha- 
goras, Sorrates, Galilaei, Friedrich II. u. Linnée; mit einiger An- 
wendung auf menfchliche Eriften; u. Moralität. Hamb. 1786, 
346 8. 

12, Etwas über Wohlthätigkeit. Hamb. 1787. 8, 

13. Etwas über Schwärmerei, bei Gelegenheit des übel be- 
nannten Magnetismus animalis. Hamb. 1787. 16 ©. 8. 

14. Etwas Phllofophifches über das Gebet, befonders über 
das Hauptgebet der Ehriften. Hamb. 1787, 15 ©. 8, Auf Koften 
des Verf. 

15. Etwas aus der Menfchengefchichte über allgemeine Wohl-. 
fabrtslehre, oder natürliche Religion, u. nebenher über Adel u, Ertra- 
vaganz, Aufklärung u. Duadfalberet in allerhand Hinfiht. Hamb. 
178 4868. 

16. Etwas Beiläufiges über das Goldmachen u. Alchymie, 
als Sendfchreiben an Herrn Dr. Semler, Prof. in Halle. Hamb. 
178, 16 © 8, 

17. Altes u, Neues zur Aufklärung aus ber Philoſophie. 
ifter Bd. Hamb. 1789, 8. 

18. *Solons, des Geſetzgebers, Fragment, wie Zeus die Welt 
richtet. Griechiſch u. deutich mit Anmerkungen. Hamb. 1789. 8. 

19, Anlaß zu wichtigen Reflerionen bei der Gefchichte eines 
Böfewichts, im Archiv der Schwärmerei Bd, 1, Heft 5. 1788, 

20, Etwas über Univerfalarznei, im Archiv der Schwärmerei 
Bd. 1, Heft 6, 1788, 

21. Noch Etwas über den Magnetismus, im Archiv ber 
Schwärmerei, Bd, 2, Heft 3 u. 5. 178, 

22, Antwort an den Baron von SRINCR, im Archiv der 
Schmwärmerei Bd, 2, Heft 3. 

23, Letzte Antwort an Hirfchen, im Archiv der Schwärmerei 
Bd. 2, Heft 4. 

24. Etwas über die Wiſſenſchaft der Aerzte am Ende des 
18. Jahrhunderts, in den Hamburger Addreßcomtoir-Nachtichten 
1799 Stück 68—70, ©. 537-554. 

25. Ueber Gal’s Schäbdellehre, in den Hamb. wöchent. Nadh- 
richten 1805 St, 31—36, ©. 589 ff. 

Schrieb außerdem Recenfionen in dem Altonaer Reichspoft- 
reuter, 


Rotermund III. 1663. 16645 Schrader dad Hamburg. Collegium medi- 
cum ©, 109, 
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2243. Lermite (Peter), genannt Du Buiffon, 
war franzöfifher Sprachmeifter in Hamburg am Ende des 
17. und im Anfang des 18. Jahrhunderts. Syn feiner 
unten zu nennenden Grammatik legte er fi ven Titel bei: 
Ihre hochfürſtl. Durchl. zu Schleswig = Holftein ꝛc. Hoff- 
Sprad-Meifter, 

$$. Grammaire Frangoise nouvelle et curieuse, propre 
pour apprendre tres facilement le Langue avec des Entretiens, 
un receuil des mots, les Adjectifs et les Verbes les plus usites, 
un traite d’Ortographe frangoise, 128 jolies histoires ei de titres 
honoraires. Ed 7 a Hambourg 1698, Auch mit dem Titel: Neue 
Grammatica die fransofifche Sprache fehr leicht u. gründlich zu 
lernen, mit Geſpräche, Wörterbuch, morinnen die gebräuchlichiten 
Adjectiva u, Verba, Jt. ein Tractat von der Ortbogropbie, wie auch 
128 artiger Hiftorien und einem vermehrten Titular-Budh. Ed. 7 
Hamburg, verlegts Nicolaus Forfter, Buchhandler in Hannover, 1698, 
8 (Stabtbibl.) Die Ite Ausgabe Hamb, 1700, Zitular- Bud, 
Hannover. 1701, 8 (Stabtbibl.) Die 10te Ausgabe Hannover, 1702, 
8 (Stadtbibl,) Die 11te Ausgabe Hamburg-Sannover, 1704, & 
(Stadtbibl.) 


2244. Leſaint (François Marie Amable). 

Geb. zu Nanteuil-sur-Marne in Departement de Seine 
et Marne am 18. März 1813. Sein Bater, früher Militär 
unter Napoleon, lebte von einer Heinen Penfion u. einigem 
Pandeigenthbum, das er felbit bearbeitete. Leſaint befuchte 
zunächft die Dorfſchule. Vom 12. — 15. Jahre war er 
Schreiber bei einem Notar. Im Sahre 1828 wurde er 
Unterlehrer in Paris u. nach beftandenem Gramen am 
7. Dee. 1829 erhielt er das Recht, eine Schule zu errichten. 
Da aber feine Gefundheit bei den angeftrengten Studien 
litt, fo verfchaffte ein wäterlicher Freund, Lecomte, ihm eine 
Stelle in einem Handlungshaufe. Als er fi hier ein 
fleines Capital erworben hatte, verfuchte er im Jahr 1834 
felbft als Kaufmann fein Glüd, verlor aber fein ganzes 
mit Mühe erworbenes Vermögen. Da fehrte er zu feinem 
Lehrer-Beruf zurück. Im Jahre 1846 rieth ihm ein Freund 
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ſeines Vaters, der 28 Jahre in Hamburg gelebt hatte, ſich 
in Hamburg niederzulaſſen u. dort Unterricht in der fran— 
zöſiſchen Sprache zu ertheilen. Dieſen Rath befolgte er 
im Febr. 1847, er fand auch an dieſem Orte hinreichenden 
Erfolg ſeiner Wirkſamkeit. Er hatte ſich im Jahre 1839 
verheirathet mit Felicite Françoiſe Baſtard aus Paris, vie 
ihm am 15. April 1840 eine Tochter u. am 10. Sept. 1853 
einen Sohn gebar. Da ſie am 5. Oct. 1853 geſtorben 
war, verheirathete er ſich zum 2. Mal am 10. Mai 1856 
mit Johanna Friderike Margaretha Ballheimer. Aus dieſer 
Ehe wurde ihm am 16. Nov. 1858 eine Tochter geboren. 


$$. 1. Trait@ complet de la prononciation frangaise. Ham- 
bourg. Perihes-Besser & Mauke. 1850. 349 ©, 8. 

2. Pronoms. Partieipes passes. 

3. Difficultes de la langue frangaise. Hambourg. 1860. 8. 

4. Traité complet de la Conjugaison des verbes francais. 
Hambourg. Perihes-Besser & Mauke. 1862. 349 ©, 12. 

Vorbereitet wird zum Drud Dietionnaire allemand-frangais 
de tous les noms propres mythologiques , g&ographiques et 
historiques 

Nach dem Selbftbericht, 


2245. Leſen (Hartwich von). 

Geb, in Hamburg 16. ., widmete fi) dem Studium 
der Theologie u. wurde am 19, Mai 1713 unter die 
Candidaten des Hamburgifchen Minifteriums aufgenommen. 

$$. Diss. theol. ad Articulum IV A, Confessionis de prae- 
stantia sententiae orihodoxae de justificatione, ex collatione alia- 
rum religionum conspicua. Praeside Henrico Ascanio Engelkenio, 
Rostochii. 1713, 68 S. 4, 

SJanffen S. 303; Nach Mittheilungen bed Herrn Archivars Dr. Benede 
aus den Arten des Archivs vermuthlich der am 15. December 1691 zu St. Ca- 


tharinen unter bem oben genannten Namen getaufte jüngere Sohn eines biefigen 
Bürgers Hartwig von Kefen. 


2246. Leſen (Jacob Dieterich son) oder von Reefen, 
lebte zu Hamburg als Medicinae Practicus in der Mitte 
des 18. Jahrhunderts, Er ftarb am 6. Aug. 1781, Im 
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Jahre 1737 erlangte er die Würden eines Vicarii immunis, 
wurde auch vom Senat in folder eremten Stellung aner= 
fannt, jedoch mit der Bemerfung: „daß er fofort wieder 
in den bürgerlichen Nexus zurüdtreten müffe, fofern er des 
felg. Brauerd Hinſch Tochter oder eine andere hiefige 
Bürgerstochter heirathe,” weshalb er „von folder Heirath 
defiftiret.“ Er muß dann eine Fremde geheirathet haben, 
denn der 1824 im 81. Lebensjahr verftorbene Dom-Vicar 
Georg Heinrih von Leefen war fein um 1743 geborner 
Sohn. 

$$. Descriptio virtutum duorum praecellentium liquorum 
medicamentorum, qui in multis morborum generibus usum salu- 
tarem praestare possunt, et venduntur praeprimis in liberali im- 
periali civitate Hamburgensi apud Jac. Dietericum von Lesen, 
Medic. Pract. Hamburgi. 1748, 8. 


Neue Zeitungen von gelebrten Saden auf das Jahr 1749, S. 36; Mit« 
theilungen bed Herrn Archivars Dr. Benefe. 


2247. Lefen (Johann von). 

Geb. zu Hamburg 16. ., widmete ſich der Arzneifunde, 
promovirte ald Doctor der Mediein zu Helmftädt am 17. 
Dee. 1714 u. lebte ald praftifcher Arzt in Hamburg. Da 
er in dem jeßt lebenden Hamburg von 1723 unter ben 
Dortoren der Medicin nicht genannt wird, fo muß er vor 
diefem Jahr verftorben oder von bier fortgezogen fein. 

$$. Diss, inaugur. de naturae in conservanda et restituenda 
sanitate viribus. Praeside D. Brandano Meibomio praeposita. 
Helmstadii. 1714. 42 ©. 4. 


Moller I. 342; Hamburgum literatum 1716 p. 29; Nach Mittbeilungen 
a. d. Archiv: Vermuthlich derfelbe mit dem am 14. Juli 1690 zu St. Eatharinen 
auf diefen Namen getauften älteften Sohn des Hartwig von Leſen fen., alfo 
ein Bruder von No. 2245. 


2248. Lefer (Andreas). 
Geb. zu Augsburg am 18. April 1658; fein Vater, 
Eſaias Lefer, war Banquier zu Augsburg. Andreas hielt 
fi) in feiner Jugend einige Fahre in Stalien auf, vorzüglich 


Lespada de Slangil. 447 


in Genua, u. ließ fih dann als Kaufmann in Hamburg 
nieder, wo er am 1. März 1731 geftorben ift. 

$$. 1. Beantwortung der wichtigen Frage: ob alle Wechfel 
ohne Unterfchied aljobald präfentirt u. ſonder Verzug verfandt 
werden müffen. Mit Approbation der Zuriften- Facultät zu Kiel, 
nebft vielen Beilagen. 1700, 4, 

2. Beantwortung einiger vom Wechſel und Mechfelbriefen 
berrüßrenden Fragen, nebft Beilagen. 1703. 4, 

3. Beſchaffenheit eines zweifelhaften Handels in Nicht-Bezah- 
lung eines acceptirten Wechfel-Briefes. 1705. 4, 


Beuthner ©. 447. 448; Finke Beitrag zu dem allgemeinen Gelehrten» 
Lexikon. S. 12. 


2249. Lespada de Mangil CAuguftin Juan). 

Geb. am 30. Nov. 1821 zu Arberag in Biscaja; 
fein Bater hieß Raymundo Lespada, feine Mutter Catalina 
Manuela, geb. Araing. In feinem 3. Lebensjahr zogen 
die Eltern nad Vittoria, bier befuchte er die Schule bis 
zu feinem Adten Jahr, dann madte er Reifen durch 
Spanien, kam 1838 nad Riffabon u. lebte hier ale 
Lehrer bis 1841. In diefer Zeit erhielt er eine Einladung 
feines Bruders, nad) Bordeaur zu fommen u. erhielt durch 
beffen Vermittlung eine Stelle als Lehrer an der vortigen 
Schule, welde er bis 1845 verwaltete. Im Jahr 1845 
begab er fih auf Rath einiger Freunde nad) Hamburg, 
um bier in feiner Mutterfprache Unterricyt zu ertheilen. 
Hier ftarb er am 8. Febr. 1858 am Sclagfluffe, was 
fein Schwager 9. L. Breyer u. deffen Frau, geb. Seeburg, in 
den Hamb.-Nachrichten v. 12. Febr. 1858, No. 37 anzeigten.*) 

88. Praktifcher Lehrgang zur ſchnellen u. leichten Erlernung 
der fpantfhen Sprade, Nah Ahn's Lehrgang des Franzöfifchen 
ifter u. 2ter Eurfus. Hamburg, bei G. W. Niemeyer. 1850, 


1851. 8, %*) 
Nach dem Selbftbericht. 


*) In dem Proclama vom 3. December 1858 wird er Auguftin Juan Rays 
mundo Leſpade be Mangil genannt. 
**) Vergl. Hamb, Nachrichten 1858, No. 112, 223 und 236, 
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2250. Leif (Georg). 


Geb. zu Hamburg am 12. März 1640; fein Vater 
gleichen Namens war Kaufmann; feine Mutter hieß Amalia, 
geb. Pilgrim CH 1659. Nach dem frühen Tode feines 
Vaters Cer ftarb 1649), nahm fich feiner als Vormund 
der Paſtor Jodocus Edzardi Glanaeus an, deſſen Sohn 
Esdra Edzardi ſich mit ver Schwefter Angelica Leſſ ver- 
heirathete. Nachdem er zuerſt Privatunterricht genoſſen 
hatte, beſuchte er das Johanneum unter dem Rector Petrus 
Veſthuſius. Auf das Gymnaſium ging er über unter dem 
Rectorat des Prof. Jungius, außer welchem auch Petrus 
Lambecius u. Michael Kirſten als feine Lehrer genannt 
werden. Im Jahre 1658 bezog er die Univerfität Altdorf, 
um die Rechte zu ftudiren, ging von dort nach Heidelberg, 
dann nad Giefjen, zulegt nach Straßburg u. erlangte bier 
im Jahr 1663 die Würde eines Licentiaten beider Rechte. 
Hierauf machte er eine Reife durch Franfreich bis an Die 
Pyrenäen, durch Stalien, Ungarn u. Deutfchland. In 
Speier befam er einer geringen Urſache wegen Händel mit 
der Scharwache u. blieb halbtodt auf dem Plabe, rechtfer- 
tigte fich aber öffentlich durch ein Faiferlihes Mandat. Zur 
Herftellung feiner Gefundheit befuchte er die Bäder zu Spaa, 
durchreifte dann Belgien u. Fehrte endlich in feine Vaterſtadt 
zurüd u. ließ fid als Advocat in derfelben nieder. Am 
3. Mai 1669 verbeirathete er fich mit Agneta, ver Tochter 
des Kaufmanns Joh. Moelmann, Caud) Möhl- und Möll— 
mann, ftarb im Jahr 1671 als Oberalter zu St. Nicolai) 
die ihm 4 Söhne und 2 Töchter gebar, welche aber alle 
bald nad ihrer Geburt wieder ftarben.*) Leff war ein 
frommer Mann, der fi) mit dem Urtert der Bibel vielfältig 


*) Die Witte verheirathete fi wieder am 5. Mai 1679 mit dem Domberrn 
Philipp Barthold Meurer, nach deffen Tode fchritt fie zur britten Ehe im 
Sabre 1691 mit dem Senator Dr. Matthäus Schlüter und flarb im 
Sabre 1703, 
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befchäftigte, auch Edzardi in feiner Profelgten-Anftalt unter- 
fügte; aud -in der Mathematif war er wohl bewandert. 
Er ftarb am Schlage am 8. Februar 1676, noch nicht 
volle 36 Jahr alt. 

$$. 1. Krres Quaestionum de jure senectutis, praesidio 
Frid. Deckherri. Argentorati. 1662, 14 ©, 4. (Stabtbibl.) 


2. Disp. inaug. de Tacito, Argent. 1668, 30 ©. A. 
(Stabtbibl,) 


3. Hymnus in Jesum crucifixum Germanicus. 


Vergl. Programma Mich. Kirstenii in funere G. Lessii 1676 in Fa- 
brieii Memoriis. Hamburg. I. 4. 399—408; Jöcher II. 2396; Moller I. 342; 
Ein ungedrudter Commentar von ©. Leffius zum Hamburg. Statut wird ange» 
führt von Anderfon Hamb, Privatrecht IL. 38; vergl. Hamb. Statut. Ausgabe 
1842, ©. XXIX. 


2251. Leſſer (Joh. Georg), 


ward geb. zu Nordhaufen am 10. März 1699. Er war 
ein jüngerer Bruder des dortigen Paftors Friedrich Chriftian 
Leffer. Er befuchte die dortige Schule, ftudirte dann Mediein 
zu Jena; unternahm hierauf eine Reife nah Hamburg, wo 
er fich einige Zeit aufbielt u. praftifirte. Bon dort reifte 
er nad Holland, u. erlangte in Utrecht 1726 die Würde 
eined Doctors der Mediein. Bon Holland fehrte er nad) 
Hamburg zurüf u. erwarb ſich durch glüdliche Kuren einen 
folden Ruf, daß er bald als Arzt nach dem Klofter zu 
Preetz berufen ward. Im Jahre 1735 wurde er von dem 
Herzog zu Holftein= Plön, Carl Friedrich, zum Hofrath u. 
Leibarzt ernannt, im Jahre 1747 zum Juſtizrath, doch 
durfte er feinen Wohnfit zu Preeb behalten, wo ihm bie 
Apothefe erb⸗ und eigenthümlich zugehörte. Werheirathet 
war er feit dem 11. Nov. 1729 mit Lucia Dorothea, geb. 
am 15. Sept. 1711, der Tochter des Paſtors zu Gottorp 
oh. Thomas Liefegang u. Sophia Agnefia, geb. Bützow, 
die ihm 5 Kinder gebar: Wolff Heinrich, geb. am 9, Oct 
IV. 29 
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1730, Friedrich Chph., geb. am 12. Nov. 1731, Joh. Philipp, 
geb. am 29. Sept. 1733, Sophia Lucia, geb. 13. Der. 
1734, Chrift. Gottlieb. geb. am 2. Dee. 1735. Als dieſe 
Frau am 24. Der. 1736 geftorben war, verheirathete er 
fih am 2. Det, 1737 wieder mit Elifabeth Margaretha, 
einer Tochter des Paftord Matthias Alb. Praetorius zu 
Clofterhagen. Er ftarb 17..*) 

$$, 1, Diss. inaug. de peripneumonia. Trajecti ad Rhenum. 
1726, 4, 

2, Zufäbe zu Friedr. Chriſt. Leffer’s Anmerkungen von der 
Baumannshöhle, Norbhaufen. 1735. Ate vermehrte Auflage, Nord- 
haufen. 1745. (vergl. Hamb. Berichte 1745 No. 58, ©. 457. 458, 

3. Bon den herrlichen Wirfungen bes Seidliger Brunnens 
in virginibus defeciu vel obstructione mensium laborantibus. In 
den Hamb. gelehrten Berichten 1735 No, 32, ©. 666, 667. 1136 
No. 8, ©. 66, 

4. Bon einem Wurm, fo aus der Nafe einer Frau gefommen, 
Sn den Hamb. gelehrten Berichten 1735 No, 45, ©. 369-371 ff. 

6. Ohnmaßgebliche Gedanken von der Hornviehfeuche, welche 
im Sabr 1745 u, 1746 in Holftein u. vielen andern Orten Teutfch- 
lands graffiret, worin dieſelbe beftanden, nebit der wahrfcheinlichen 
Urfache, woher folche entitanden, wie auch Die Kennzeichen u, endlich 
die Eur derfelben. Ploen. 1746. 4. (Hamb. Berichte 1746 No, 33, 
©. 60-2635 No. 34, ©. 268—271, 

5. Rom Nuten des Decocti radieis Chinae beim Podagra in 
den Hamb. Berichten 1744 No, 99, ©. 819-320; No, 100, 
©. 827. 828, 

Rotermund III. 1684. 16855 Meufel VIII. 184, 


2252. Leffing (Gotthold Ephraim H, 


werben wir bier nur fo weit in Betracht ziehen, als 
fein Aufenthalt in Hamburg ung dazu Beranlaffung giebt. 


*) Im Sabre 1744 reifte cr im Juni und Juli mit einem Freunde aus 
Spehoe, der ebenfalls aus Nordhauſen war, nad) 18jähriger Abwefen- 
beit zum Beſuch nach feiner Baterjtabt Nordhauſen; vergl. Hamb. 
Berichte 1744, No. 99, ©, 820, 


1) Geb. zu Camenz am 22, Ian, 1729, 
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Zum erften Mal kam Leffing nah Hamburg 1756 Ende 
Mai u. Anfang Juni aufeiner Reife, die er ald Begleiter eines 
jungen unabhängigen Menſchen, Chr. Gottfr. Winfler, von 
Leipzig aus vor dem Anfang des 7jährigen Krieges unter= 
nahm. Er hielt fi indeß nur einige Tage in Hamburg 
auf, Bei diefem Aufenthalt lernte er den Schaufpieler 
Eckhoff Fennen, ver fich über feine Befanntfchaft fehr freute; 
auch aufkeffing fcheint Hamburg einen vortheilhaften Eindruck 
gemacht zu haben. Bon Hamburg feßte er feine Reife nad) 
Amfterdam fort, dort wurde die Fortſetzung berfelben durch 
den Ausbrud des Krieges unterbrochen. Zum zweiten Mal 
fam Leffing im December 1766 nad Hamburg. Es war 
bier nämlich durch oh. Friedr. Löwen die Idee angeregt, 
ein Nationaltheater zu gründen, 12 angefehene Bürger 
hatten fich zu viefem Zwed vereinigt u. Löwen das Directo— 
rium übertragen. Diefer ließ bei Leffing anfragen, ob er 
"mit einem Jahrgehalt von 800 Thalern als Dramaturg u. 
Theaters-Confulent nad Hamburg kommen wolle. Leffing 
befann fich nicht lange, fam felbft vorläufig im December 
hierher, kehrte, nachdem er ſich die hiefigen Verhältniffe an— 
gefchaut hatte, im Januar 1767 nach Berlin zurüd, um 
feine dortigen Angelegenheiten zu ordnen u. ſiedelte im 
April deffelben Zahres nach Hamburg über. Am 22. April 
fündigte Leffing feine Dramaturgie an, ein Fritifches Wochen- 
blatt fürd Theater, das wöchentlich in zwei Stüden er- 
ſcheinen follte. Allein e8 wurde ſchon am 21. Auguft 
1767 (Neue Hamburger Zeitung) von Leſſing anges 
fündigt, daß des Nachdrucks wegen das Blatt nicht ferner 
wöchentlich 'erfcheinen werde. Doch erfolgte am 7. Der. 
defjelben Jahres eine weitere Anfündigung, nachdem bes 
Nahpruds wegen das Erforderliche gefchehen fei, werde 
das Blatt wöchentlih in 4 Stüden erfheinen. Das Werf 
bildet einen Jahrgang in 2 Bon. vom 22. April 1767 


bis 19. April 1768 in 100, oder dem Namen nach in 
29* 
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104 Stüden, die fih aber nur auf die 52 Abende vom 
22. April bis 28. Juli 1767 beziehen. Das Ende des 
Werkes erfchien aber erft Oſtern 1769. Die Gefellfchaft 
fonnte fich fchon gegen Ende des Jahres 1767 in Hamburg 
nicht länger halten, ging deshalb für den Winter nad) 
Hannover, fam zwar im Frühjahr 1768 wieder nady Hamburg, 
behauptete fi aber nur vom Mai bis Juli unter Löwens 
Direetion u. am 25. Nov. 1768 wurde das Theater ges 
ſchloſſen. Wann Leffings Verbindung mit dem Theater fich 
aufgelöft hat, läßt fich nicht mit Sicherheit angeben, vielleicht 
zu gleicher Zeit mit Löwen im Juli 1768, vielleicht, va 
Leffing den Plan der Dramaturgie bis zum Schluß des 
Theaterd ausgedehnt hat, erft am Schluße defjelben. Ein 
Brief von Löwen aus Roftod vom 29. Der. 1768 bezeugt, 
daß Leffing damals fi von allen theatralifchen Verbind— 
lichkeiten losgemacht hatte. Leſſing hatte ſich übrigens gleich 
anfangs eine andere Ausfiht in Hamburg eröffnet, er 
hatte dort Bode fennen gelernt, einen Literaten, der auch 
mit dem Theater in Verbindung fand. Bode war burd) 
eine reiche Heirath in den Stand gefest, ſich eine Druderei 
anzufchaffen u. rechnete auf Befchäftigung durch feine Ver— 
bindung mit dem Theater. Leffing verband ſich zu dieſem 
Zwed mit Bode, hatte aber wenig Bortheil von dieſer 
Berbindung, wie denn die fchlechte VBerfendung der drama— 
turgifhen Blätter, der Eigenfinn, Vorrath derfelben in 
Reipzig zu halten, nicht wenig dazu beigetragen haben foll, 
den Nachdruck der verfappten Dodsley u. Compagnie hervor— 
zurufen. In den damals in Hamburg ausbrechenden Streit 
der Geiftlihen, ob Prediger Comödien fchreiben dürften, 
mifchte ſich Leffing mit Feiner Silbe, wahrfceinlich, weil 
diefer Streit rein praftifche Fragen betraf, und er ſich 
feine Stellung in Hamburg nicht gefährden wollte. Da— 
gegen führte er von Hamburg aus in den Briefen antiquas 
rifhen Inhalts 1768 einen Bernichtungsfrieg gegen ben 
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Profeſſor Klotz in Halle u. zwar mit ſolcher Heftigkeit, daß 
die Sprache ſelbſt ſeinen Freunden zu grell war. Einen 
Ruf nach Wien als Dramaturg u. Theaterdichter mit 
3000 fl. Gehalt lehnte er ab, weil er ſich mit dem Theater 
nicht mehr befaſſen mochte u. ſchon ſeit 1768 ernſtlich mit 
dem Plan einer Reiſe nach Italien umging. Aber dieſen 
Plan konnte er nicht in Ausführung bringen, weil es ihm 
an den nöthigen Mitteln dazu fehlte. Man muß faſt glauben, 
daß er die dazu beſtimmte Summe vetfpielt hat, denn noch 
im September 1768 fchreibt er an Nicolai, daß er ungefähr 
300 Thaler mit nad) Rom bringen fünne. Gebt aber war 
er auch in Schulden gerathen, aus denen er fidy vergebens 
durch den Verkauf feiner noch übrigen Bücher zu befreien 
ſuchte.) Da gelangte im Detober 1769 durch feinen 
Freund Ebert ein Ruf an ihn, Bibliothefar in Wolfen 
büttel zu werden. Doch fonnte Leffing feiner Schulven 
wegen erft im April 1770 fih von Hamburg loßreißen. 
Leffing wohnte in Hamburg bei dem Commiſſionsrath 
Schmidt (ſtarb nach Meufel’S Lerifon, Bd. XIL, ©. 283, zu 
Wien am 22. März 1791, war geboren 1729) auf dem Broof, 
doc) läßt fi) das Haus nicht mehr näher angeben. Unter den 
Familien, mit denen er in Hamburg umging, ift zunächft der 
Seidenhändler Königzu nennen, der auf einer Handlungsreife 
zu Venedig am am 30, Der. 1769 nad furzer Krankheit im 
42. Zahr feines Alters ftarb. CHamb. Adreß⸗Compt.⸗Nachr. 
1770 St. 4, 11. Jan.) Seine Wittwe?) wurde Leffings 


?) Die Auction wurde übrigens erft am 14. Mai 1770 gehalten, vergl. 
Hamburg. Eorrefpondent 1770 No. 64 (21. April): Montag ben 14. May 
auf dem Eimbedifchen Haufe eine Sammlung rarer und feltener, größ- 
tentbeil® Flafftfcher, gebundener Bücher alter und neuer Spraden. Der 
Catalogus ift bei dem Auctionario und bei Köfter auf dem Brauerfnecht- 
graben für 6 Pf. zu baben. Bon diefer Auction ift die Rede in Leffing’s 
Briefen an Nicolai vom 14. März 1769, an Karl G. Leffing vom 4. Ian. 
1770 und an Ebert vom 7. Mat 1770. Leſſing's Werfe von Lachmann 
u. Maltzahn Bd. 13, ©. 265. 289. 298. 

3) Im Hochzeitenbuh vom Jahre 1756 (Stadtardiy) Pag. 113, Satarni 
dv. 3. Julii, heißt ed: „Engelbert König, Bürger und Kaufmann, wirb 
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nachherige Gattin. Leffing nahm fich der Familie treulicy 
an. Er hatte bei Königs Sohn Friedrich, geb. den 16. Det. 
1768, getauft den 19. Det. durch Paftor Feyga, Gevatter 
geftanden. ) Mit der Wittwe König blieb Leffing bis zu 


mit Jungfr. Eva Cath. Hahnen, feel. Heinr. asp. Hahnen aus Heydel⸗ 
berg Tochter, biefelbft (St. Nicolai 4. Juli 1756) proclamirt, in Heydel- 
berg aber copuliret. Er wohnt bei der Börfe. Eine halbe Hochzeit. 

4) Hiernach ift die Verwechslung bei Guhrauer im Leben Leſſing's zu be- 
richtigen. Nach dem Taufregifter aus St. Nicolai — eine Notiz, bie 
ich den Bemühungen ded Herrn Cropp verdanfe — war Gevatter 1) 
Gotthold Ephraim Keffing, 2) Joh. Friedr. Motte in Amfterdam, ver» 
treten dur) den Commiſſionsrath Job. Sriedr. Schmidt (den Hauswirth 
Leſſing's), 3) Anthon Gottfried Stoltenhoff in Efchweiler, vertreten burd 
Friedrih Wilhelm König. Um für immer die Zweifel über Mad, Königs 
Stinder zu befeitigen, theile ich mit, wad aus dem hieſigen Taufregifter 
durch Herren Cropp aufgezeichnet if. Aus St. Petri: Vater Engelbert 
König, Kaufmann, bei der Börfe, I) Theodor Heinrich, geb, 1757, ger 
tauft 28. Nov. Gevatter Rütger Joachim Coldorf, Joh, Theod. König 
aus Küttringhaufen, Heinrih Matthias Wegen, Eva Eath. Hahn aus 
‚Heidelberg. 

2) Catharina Regina, geb. 1760, getauft 8. April. Gevatter Sr. Eva 
Cath. Hahn aus Heidelberg, Regina Chriſtina König zu Lüttringhaufen, 
Herr Gottwald Pegold, 

Nicolai-Taufregifter: Kinder des Engelbert König und der Eva Ca— 
tbarina geb. Hahn oder Hahnen. 


1) Maria Amalta, getauft 1763 am 26, Juli dur Paſtor Feyga. Gevatter 
Frau Anna Maria Braumann aus Velbert, rau Anna Maria Hahn 
aus Heidelberg, Triedrih Wilhelm König aus Lüttringhaufen. 


2) Sohann Engelbert, getauft am 19. Der. 1762 durch denfelben. Gevatter: 
Herr Job. David Hahn, Profeffor in Utrecht; Johann Hinrih Albanne, 
Frau Anna Magdalena Stoltenhoffen, geb. König, in Efchweiler. 

3) Regina Iohanna, getauft am 20, Juli 1764 durch denfelben (hier heißt 
die Mutter Eva Regina Könige, geb. Hahns). Gevatter: Regina Chris 
ftina König, geb. Hachmann, in Belbert, — — — Hahns, geb. Wahler, 
in Branff. a. M., Herr Sob. David Hahn, Profeffor in Nirecht. 

4) Iob. Engelbert, geb. am 18. Suli, getauft am 20. Juli 1765 durch den» 
felben (bier wird der Bater Kaufmann auf dem Neuenwall genannt, bie 
Mutter Eva Eath. geb. Hahnen). Gevatter: Herr Joh. Georg Hahn 
aus Heidelberg, vertreten durch Herrn Heinrich Meyer, Kaufmann in ber 
Deihftraße, Herr Erdmann Mundt, Herr Hinrih Otto Knorre. 

5) Friedrich (mie oben angegeben). 

Aus den Sterberegiftern des Kirchenbuchs zu St. Ricolat, die in alten 
Zeiten fehr mangelhaft geführt find, hat der Kirchenbeamte Herr Porth 
Herrn Dr. Redlich folgende Angaben mitgetheilt, die ich durch Herrn 
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ihrer Vereinigung in beſtändigem Briefwechſel. Eine 2. 
Familie, mit der Leſſing Umgang hatte, war die des 
Proffeſſor Herm. Samuel Reimarus, doch ſcheint er ihm 
ſelbſt nicht näher gekommen zu ſein, da Reimarus ſchon 
am 22. Febr. 1768 ſtarb; deſto bekannter wurde er mit 
deſſen Sohn, dem Arzt Joh. Albert Heinrich Reimarus 
und deſſen Schweſter Eliſe. Mit der Münzmeiſterin Knorre 
u. der Profeſſorin Büſch machte Leſſing oft im Hauſe des 
Kaufmanns A. F. Schwalb, der ein Bruder war der 
Profeſſorin Büſch, eine Partie Phombre. In Goeze, den 
Leſſing zur Verwunderung ſeiner Freunde wiederholt beſuchte, 
achtete er den Gelehrten, obſchon er ſich feiner entgegen— 
gefegten Anſichten und Lebensbeftrebungen wohl bewußt 
war. Goeze's Gegner Alberti nannte er feinen Freund, 
Die nachherige Heftigfeit, mit der er Goeze angriff, erflärt 
fi) hinreichend aus der Art u. Weife feiner Polemif 
überhaupt, ohne daß man Fleinliche Beziehungen einzumifchen 
braudt. Außerdem werden noch unter ven Männern, mit 
denen er in Hamburg umging, genannt ber Rector bed 
Johanneums, Joh. Sam. Müller, Meyer, bannöverfcher 
Dberpoft= Director, der Vater Meyerd von Bramftedt, 
Leiſching, Klopftod, Hagedorn, Bach, Claudius, Baſedow, 
Weſſely. Letzterer, Mofes Weffely, war Kaufmann, ein 
wigiger und fcharffinniger Mann, ver mit vielen Gelehrten 
u. Staatsmännern in Berbindung fam. (vergl. Mofes 
Weſſely binterlaffene Schriften, Berlin 1798.) Er ftarb 
1792, 55 Jahr alt, Mit Bode überfegte Leffing in Hamburg 
Noverre’d Briefe über die Tanzkunſt, jedoch find nad 
Böttiger im Leben Bode's ©. LXIX nur bie erften 


Eropp erhalten babe: Herr Engelbert König hat beerbigen ober beifepen 
laffen: „1760 d. 21. Juli eine Tochter; 1762 d. 22. Decemb. ein Söhn- 
lein; 1765 d. 12 Aug. ein Kind.“ Die Namen find dabei nicht genannt. 
Es find zweifeldohne die 1760 b. 8. April getaufte Cath. Regina; der 
1762 d. 19. Dec, getaufte Joh. Engelbert; die 1764 d. 20. Juli ge- 
taufte Regina Sohanna. 
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6 Bogen son Leſſing. Bode's u. Leſſing's Verhältniß 
erlitt nach Guhrauer durch die Auflöfung ihrer gefhäftlichen 
Verbindung feine Störung. (vergl. d. Artikel 3. 3. Chph. 
Bode No. 340) Leſſing gab auf den Umgang mit diefen 
Freunden fo viel, daß es ihm fchwer war, fidy von Hamburg 
zu trennen, wie denn das hiefige Leben ihm behaglich ge- 
wefen zu fein feheint, e8 waren bie leßten heitern . Jahre 
feines Lebens. Im September 1771 machte Leffing eine 
Reife nad Hamburg zu Mad. König, befuchte von dort 
Berlin, fehrte nady Hamburg zurüd u. reifte am 27. over 
28. October nad Braunfchweig zurüd, Während Diefes 
Aufenthalts in Hamburg ließ er fi von dem Meifter vom 
Stuhle der Zinnendorfifchen Loge zu den 3 goldenen Rofen 
unter die Freimaurer aufnehmen. Diefer Meifter war ein 
Baron von Rofenberg, ein rebueirter Rittmeifter vom 
Lufnerfchen Armeeforps. 9) Sein Freund Bode, der aud) 
Meifter vom Stuhl war, hatte ihm dieſen Schritt wider— 
rathen. Im Jahre 1776 Fonnte Leffing es endlich möglich 
machen, feine Braut, Mad. König, als feine Gattin heim— 
zuführen. Im Monat Auguft fam er nad) Hamburg, um die 
HamiliensAngelegenheiten feiner Braut zu orbnen. Ende 
Auguftfehrte er nach Wolfenbüttel zurück. Zur Hochzeit Fam er 
am 6. Detober in Hamburg an. Die Hochzeit fand Statt 
zu York im AltensLande im Haufe des angefehenen Kauf— 
manns Johann Schubad, der das väterlihe Eigenthum 
zu York als Landaufenthalt benußte, in aller Stille, am 
8. October.) Nur die Familie des Haufes u. der Schwager, 


5) Gotth. Ephr. Leſſing's Ernft und Fall. Gefpräde für Freimaurer, 
biftorifch-Rritifch erläutert von J. F. L. Th. Merzborf. Hannover. 1855. 
S. 1. Zinnendorf's Brief an Keffing in Feßler's freim. Schriften. 
Thl. 1, S. 421 f. 

6) Durch Herrn Cropp iſt mir folgende Copie eines Auszuges aus dem 
Kirchenbuche zu York im Alten Lande, Jahrgang 1776, mitgetheilt: (das 
Driginal befindet fi im Archiv des Vereins für Hamb. Gefhichte) „den 
8. October Herr Gotthold Ephraim Leſſing, herzoglich Braunſchweigiſch- 
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Wilhelm König, waren zugegen, ſonſt feine Gäſte, die hatte 
fich Leffing verbeten. In demfelben Monat finden wir ihn 
wieder in Wolfenbüttel. Nach dem Tode feiner Frau machte 
er im September 1778 in Angelegenheiten feiner Stieffinber 
eine Reife nad Hamburg u. hielt ſich hier gegen 6 Wochen 
auf, weil feine Stieftochter Maldyen König in Hamburg 
franf geworben war, fo daß er erft am 18. Det. wieder in 
Wolfenbüttel eintraf. Noch einmal befuchte er Hamburg 
im Detober 1780 u. fcheint fich bier recht wohl befunden 
zu haben. Gleich nad feiner Zurüdfunft fehrieb er an 
Elife Reimarus (Maltzahn XII. 658): Wer in dieſer Ges 
felfchaft hätte bleiben fünnen! Wer aus diefer Gefellfchaft 
nur einen einzigen bier hätte. Zu Weihnachten wollte 
Leffing noch einmal nady Hamburg, führte aber diefen Plan 
nicht mehr aus. Er ftarb am 15. Febr, 1781. 


Ein vortreffliches Portrait Leffings in Del von A. Graff 
beſaß Schwalb, fpäter Senator Pehmöller. Ein demfelben 
nachgebildetes Miniaturbild, welches Elife Reimarus gehörte, 
ift im Beſitz des Hrn. Ardivar Sappenberg. 


Lüneburgifcher Hofrath und Bibliothefarius zu Wolfenbüttel und Frau 

Eva Eatharina König, geborene von Hahn, aus der Pfalz, weil. Herrn 

Engelbrecht Königs, Kaufmanns in Hamburg, nachgelaffener Wittwe 
Sm Haufe copuliret. 

Note. Die Eopulation ift mit Genehmigung der zeitigen Pastoris und 
Pastoris Adjuncti biefelbft von dem Herrn Paftore Webber zum Borftel 
in bed Kaufmann Johann Schubad Haufe in der biefigen Bürgerfchaft 
verrichtet worden. Und bat gedachter Herr Paſtor Wehber verfichert, 
daf die nöthigen Eoncefflones zu dieſer Eopulation vom Königlichen 
Enfiftorio zu Stade, vom Braunfhmweigifchen Hofe und dem Hambur- 
giſchen Rath gehörig beigebradyt worden, 


York, Sub fide pastorali 
ben 27. Octob. 1863. (L. S.) E, Cammaun, 
past. adj. 


) F. L. W. Meyer: Sriedr. Ludw. Schröder. Thl. 1. (Gbg. 1819). 
©. 353: Am 12. October (1780) nad ber Vorſtellung der Juliane von 
Lindorad und der 3 Pächter, war Leffing zum letztenmal bei Schröbern 
und zeigte die Spuren ber Zerftreuung, melde fein Todesjahr bezeich- 
neten. Die Freunde haben fi nicht wiebergefehen. 
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88. 1, * Samburgifche Dramaturgie. In Commiſſion bei 3.9. 
Eramer in Bremen. Bd. 1. 2 (1767—1769), 8. Seder Band mit 
einer Vignette von J. W. Meil, Bd. 1 (VII) u. 415 (416) ©. 
Bd. 2, 410 S. Gedrudt mit Elermondtifhen Schriften, (der Reft 
diefer Ausgabe ift 1842 Bier bei Hoffmann u. Campe verbrannt. 
Vergl. deren Verlags -Eatalog 1843 ©, 27.) Die 3 erften Stüde 
diefer Wochenfchrift wurden am 8. Mat 1767 ausgegeben?) Am 
21. Auguſt 1767 erflärte der Verfafferim 131ften Stüd der Samburgifchen 
Neuen Zeitung, daß die Dramaturgie des Nachdrucks wegen nicht mehr 
in einzelnen Blättern erfcheinen würde. Am 7, Dec. im 192ften Stüd 
derſelben Zeitung beißt e8: da man zur Fortfegung der Samburgifchen 
Dramaturgie (melde vor einiger Zeit durch einen ausmärtigen 
Nachdruck unterbrochen ward, u. durch einen zweiten, ber felbit bie- 
figen Orts dazu fam, noch mehr beeinträchtigt zu werden Gefahr 
lief — —) nunmehr die erforderlichen Vorkehrungen ) in Anfehung der 
Privilegien u. anderer Umftände getroffen zu haben glaubet, fo macht 
man befannt, daß mit der einzelnen Austheilung derfelben wieder 
der Anfang gemacht werben fol. Das 32—35 Stück fam am 8, 
Dee. heraus. Am 25. April 1768 zeigte das 66. Stüd der Hamb, 
Neuen Zeitung an, daß des Nachdruck wegen die Ausgabe derfelben 
in einzelnen Blättern wieder aufhöre. Der Reft des 2ten Bandes 
wurde gegen die Mitte des Fünftigen Monats verfprochen, erichien 
aber erft Oftern 1769, Die Dramaturgie wurde wieder aufgelegt 
1794 in Berlin bei Voß. 2 Thle. Neue Auflage Berlin. 1805. 
Neue rechtmäßige Auflage Berlin. 1839. (Leipzig bei Göfchen.) 
29 Bogen. Neue Ausgabe Leipzig bei Göſchen. 1856, X ©, u. 
610 ©, 8, In den fümmtlichen Werfen Leſſings in ber Ausgabe 
son Lachmann, fo mie in der von Maltahn bildet die Dramaturgie 
den 7, Bd, Der Nachdruck von 9. Dodsley u. Compagnie führt 
den Titel: Hamburgifche Dramaturgie Thl. 1 (8 unbezeichnete u. 


s) Die Ankündigung bderfelben fiche im Hamburg, GCorrefpondenten 1767. 
No. 67 vom 38. April, 


°%) Bergl. Guhrauer Leben Leffing’s IL. 225. Hiernach hätte Keffing gemein. 
fchaftlich mit Bode um ein faiferliches Privilegium und bie Cenfurfreiheit für 
die Dramaturgie und alle dramatifche Stüde, bie fie zum Gebrauch des 
Hamb. Theaters einzeln oder in Sammlungen druden laffen würden, 
angehalten, Beide Geſuche wurden abgefchlagen und dem Hamb. Rath 
Borwürfe gemacht über bie Hintanfeßung ber Reichsgeſetze in puncto 
ber Bücher» Eenfur. Ein Eurfächfifches Privilegium hatten Bode und 
Leſſing erhalten. 
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415 bezeichnete S.) TH. 2 (412 ©.) von Gotthold Ephraim Leffing. 
Sie haben getreulich nachgedruckt, was Leffing im Testen Stüd gegen 
fie gefagt batte, wie er es verlangte, Dann aber auch unter dem 
Titel: Intermezzo eine Erwiderung verfucht. ?°) (Stdtbibl.) Es giebt 
noch einen Nachdruck: Hamburgiſche Dramaturgie von ©. Ephr. 
Refling. ir Thl. 1786, XVI u. 296 ©. 2r Thl. 1786, 280 u. 6 un«- 
bezeichnete S. Verzeichniß der beurtbeilten Schaufpiele.. Der Her- 
ausgeber war J. ©, Heinzmann, der fie auch als In u. An Theil 
der Analerten für die Literatur v. ©, E. Leffing. Bern u. Leipzig 
in der Hallerfchen Buchhandlung, 1786, erfcheinen ließ, NRecenfionen: 
Hamb, Neue Zeitung St. 121, 3. Aug. 1769, unter. R. Allgem. 
deutfche Bibliothet Bo. 10, St. 2, ©. 1—8, unterzeichnet Fr. Nlico- 
lat). (Klog): Neue Hallifche Gelehrte Zeitungen Bd. A, 1769 St. 46, 
8, Suni, ©. 366—67; Klotz deutſche Bibliothek der ſchönen Wiffen- 
ſchaften Bd. 3, 1769 St. 9, ©. 41—60; Bd. 4, 1770 St. 13, ©. 
151-1725 Neue Bibliothek der fhönen Wifjenfchaften Bd. 10, 1770 

St. 1, ©. 117-141; St. 2, S. 211—244, | 
Dramaturgie, ou observatiorfs criliques sur plusieurs pieces 
de theätre, tant anciennes que modernes. Ouvrage inieressant, 
traduit de l’allemand de feu Mr. Lessing par un Francais (Cacault), 
revu corr. et publ. per Junker ä Paris, 1785, 2 vol. 8, (Recenf. 
Allgem. deutfche Bibliothek Bd, 80, 1788, St, 1, ©, 111—1153 Neue 
Bibliothek der ſchönen Wilfenfchaften Bd, 37, St. 2, ©, 337—340. 
2. Briefe antiquarifchen Inhalts Th. 1, 2. Berlin, Nicolat, 
1768, 1769, Thl. 1. 4 under u. 36 © u 1 ©. Drudfebler; 
Thl. 2,276 ©. 8.8, Die Briefe waren anfänglich für eine wüchent- 
liche Zeitung beftimmt, es wurden ihrer aber fo viele, daß fie zu 
einem eigenen Werke anwuchſen. Der erfte Brief findet fih im 
Hamb. Eorrefpondenten 1768 No. 100, vom 22. Juni. Die Ant- 
wort darauf von Klotz ebendafelbft No. 133 vom 19, Aug. u, eine 
fernere Erwiderung von Klotz ebendafelbft No. 154 u, 155 vom 24, 
u. 27. Sept. Die erften 5 Briefe finden fich ferner in der Hamb. 
Neuen Zeitung 1768 St, 97, 20, Juni; St. 115, den 21. Juli; 
St. 116, den 33, Juliz St. 118, den 27. Sult; St. 120, den 30. 
Sult. Der Ite Brief St. 131, 132, den 18. u. 20. Auguft.”?) Eine 
'o) Im Hamburg, Eorrefpondenten wird der Dramaturgie noch außer ber 
Ankündigung gedacht 1768 No. 15, 16 und 26. In dem Hamburgifchen 
Eorrefpondenten 1768 No. 123 vom 2. Aug. findet fich auch eine Recen- 
fion von Meufel’® Neberſetzung des Apollobor von Leſſingz Meufel's 

Antwort ebenbafelb No. 143 vom 6. September. 
11) Bergl. den hamburg. Eorrefpondent. 1769, No. 199 und 200. 
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neue Auflage der Briefe erſchien in Berlin 1808 bei Nicolai. Bei 
Lachmann u. Maltzahn befinden ſich dieſe Briefe im Bten Banbe,!?) 
Auch giebt es noch einen Nach- oder Vorbrud unter dem Titel: 
Briefe von Herrn Leifing u. Herrn Kloß, betreffend des erfteren 
Lakoon u, des letzteren Werk von alten gefchnittenen Steinen s. 1. 
1768. 64 ©, 8, (enthaltend Leflings 1--Sr u, Ir u. 10r Brief, nebft 
Klogens Antwort auf den erften Brief.) Bergl. Alle, D. Bibl, 
Anbang zu Bd. 1— 12, Abth. 2, ©. 1033 u, 34, wo als Verleger 
Müller in Leipzig genannt ift, da Klotzen's Halliiche Zeitung, 1768 
No. 9, ©, 727 Friedr, Nicvlat in Berlin als folden angegeben 
hatte, Recenfionen: (Klotz) Hallifche neue gelehrte Zeitungen Thl. 3, 
&t. 82, 13, Oct. 1768, ©. 649-505 Thl. 4, St. 84, 19, Oct. 1769, 
©. 667 (mo der zweite Theil als folder der Briefe feurrilifchen 
Inhalts, aber mit einem etwas veränderten Titel angezeigt wird) 
Klo deutfche Bibliothef der ſchönen Wiffenfchaften Bd. 2, St. 7, 
©. 465—478; Allg. deutfche Bibl, Anhang 1 zu Bd. 1—12, ©. 364 
—373; Bd. 38, St. 2, 1779, ©, 557 u. 558 tft ein neuer ungeät- 
derter Abdruck des erften Theils, Berlin, Nicolat, 1778, 260 ©. 8, 
angezeigt. 

Als in Hamburg von Leffing gefchrieben könnten wir auch 
noch anführen: „Nötbige Antwort auf eine fehr unnöthige Frage 
des Herrn Hauptpaftor Göze.“ Wenigftens behauptet Leſſing felbft 
in einem Briefe an feinen Bruder Karl vom 20, Oct. 1778 (Maltzahn 
XII, 617), daß er fie als die Antwort auf das I3te Stüd feiner 
Schwächen in Hamburg gefchrieben habe. Doch fagt er in einem 
Briefe an Elife Reimarus vor der Reife nad Hamburg am 6, Sept. 
1778, die Antwort auf das 3te Stüd feiner Schwächen fei ſchon 
fertig. Die Antivort wird alfo in Hamburg wohl nur überar- 
- beitet fein. 

Bergl. Ih. W. Danzel Gotthold Ephraim LKeffing, fein Leben und 
feine Werfe Bd. 1. Bd. 2 von ©. E. Guhrauer. Lpzg. 1850. 53. 54. 
2 Bde. 8.5 Joh. Meldior Goeze. Eine Rettung von Georg Reinhard Röpe. 
Hamburg. 1860; berfelbe: Leffing und Goeze. Ein Beitrag zur Rettung 
Goeze's. Separatabdrud aus dem Micaelid- Programm der Realfchule des 
Sohanneumsd. Hamba. 1859. 40 ©, 4. (enthält Eapitel 5-7 der fpäteren 


2) Nach einer Anzeige im Gorrefpondenten 1768 No, 142 über das ham- 
burgifche Monatsblatt: Unterbaltungen Bd. 5 follte man fat fchliegen, 
als ſei Keffing mit dem Gedanken umgegangen, ſich Daran zu betheiligen 
oder die Redaction berfelben zu übernehmen. Sollte er aber aud ben Ge- 
danfen gehabt haben, fo muß er ihn doch bald aufgegeben haben, benn 
in Ro. 155 berfelben Zeitung wird biefe Anzeige widerrufen. 
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Särift S. 136-331); Abolf Stahr ©. E. Leffing 2 Thle. Berlin. 1859; 
I. 3. Schink Leffing'd fämmtlihe Schriften Thl. 31, Berlin bei Voß. 1825; 
Neues Laufigifches Magazin, herausgegeben von ©, T. 8, Hirche. Bd. 38, 
1. Hälfte. Görlit, 1861. S. 193—231; Zu Leſſing's Andenken, Mitgetbeilt 
som Archi var Dr. Wattenbach in Breslau (jegt Prof, in Heidelberg). Im 
Separatabdrud 39 S. gr. 8. (enthält den Briefwechfel zwifhen Elife Rei- 
marus und dem Schwager ihred Bruderd, dem dänifchen Kammerherrn Aug. 
v. Hennings 1776—1781); dagegen erſchien: Weber die Echtheit nnd ben 
Werth der „zu Leſſing's Andenfen“ durch Herrn Profeffor Dr. W. Watten- 
bach berausgegebenen Briefe von und an Elife Reimarus. Ein fritifcher 
Beitrag zur Kenntniß Leffing’s, feines Lebens und Wirfend. Bon Auguft 
Boden. Leipzig und Heidelberg. E. F. Winter. 1863. IV. u. 47 ©. gr. 8, 
(Bergl. Barnfe Literar, Centralblatt Ro, 7, 13. Febr. 1864; Unterbaltungen 
am häuslichen Heerd, herausgegeben von Karl Gutzkow. Lpzg. 1855. Bd. 3, 
No. 45, S. 712-718 Keffing’s Aufenthalt in Hamburg I.; No. 46, S. T21— 
126 II. unterzeichnet Feodor Wehl (vergl. deffen: Hamburg's Kiteraturleben 
im 18. Jahrhdt. Lpzg. 1855. S. 149—179 Leffing, der alte Reimarus und 
Anti-Goeze). 


2253. Leſſing (Johann Gottfried). 

Geb. in Hamburg am 25. Der. 1813, Sohn des 
Chirurgen Joh. Gottfried Leffing u. Anna Sophia Mage 
dalena, geb. Lüders. Er ftudirte Mediein zu Halle u. 
promopirte ald Doctor daſelbſt am 16. Dee. 1840, darauf 
ließ er fich in Hamburg als praftifirender Arzt nieder, ver- 
heirathete fi) am 14. Juni 1845 mit Emilie Aries, Tochter 
von Hinrich Aries u. Anna Catharina, geb. Werenberg. 
Er ftarb, 43 Jahr alt, zu Hamburg am 22. Zuli 1857, 

$$. 1. Diss. inaug. Symbolae ad anatomiam cutis patholo- 
gicam. Halae. 181. 34 S. 8. 

2. Erinnerung an Hamburg für den Phrenologen Dr. Guſtav 
Scheve. Mit Abbildungen u, erläuterndem Text. Hamb. 1851, 8, 


2254. Leudesdorf (Marimilian), 

Geb, zu Hamburg 1831, Sohn eines Lithographen, 
ftubirte Medicin, ward Doctor derfelben zu Göttingen, ging 
1854 nad Conftantinopel, wo er als Militairarzt in 
franzöfifche Dienfte trat, fam nad ver Krimm, wo er 
türfifcher Militairarzt in Eupatoria war u. ging als foldyer 
mit ber Armee des Generald Omar Paſcha nad Kleinafien. 
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Im Sahre 1856 fam er nach Hamburg zurüd u. ließ ſich 
bier als praftifcher Arzt nieder. Er verheirathete fich bier 
mit Wilhelmine Caeeilie Gerhardine Vietheer, einer Enfelin 
des sub Nov. 1722, Bd. 3, ©. 391 u. 392 angeführten 
Probften Hudtwalfer zu Itzehoe, am 24. Mat 1863. 

SH. Skizzen über türfifches Medicinalweſen und über bie 
Stellung europätfcher Aerzte zu demfelben, in Sachs medicin. Al- 
manach für das Jahr 1858 ©, 537—562. 

Nach Dr. Schraber’d und Schröder's Notizen; vergl. Breifhüg 1855 
No. 19, ©, 15. 


2255. Levens (Ehriftian). 
Geb. zu Hamburg 16.. 
$$. 1. Diss. de Angelographia. Praeside Mejero. Hamb. 169%. 
2. Diss. Probatio ss. Triada ex naturae libro non posse 
cognosci, nedum demonstrari. Hamb. 1694. 
Bergl. Fogel Bibl. tripartita ©, 65. 


2256, Levi (Joſeph), 

lebte 1767 in Hamburg, u. zwar der Handlung beflifjen. 

St. *Dden und Cantate, da Seine Königliche Majeſt. zu 
Dänemark, Norwegen ꝛc. Chrifttan VII. die unſchätzbare Königl. 
Gnade den allergetreueften Erbunterthanen, den Juden in Altona 
bochdeutfcher Nation, huldreichſt angedeihen ließ, mit dero höchſten 
Befuch ihre Synagoge zu beebren, von dem Cantor der Gemeinde 
abgefungen ꝛc. (hebräiſch u, deutfch), Hamburg, gebrudt bei Pis- 
cator. 1767. Fol, 

Bergl. Hamb. Eorrefpondent. 1767, No. 113. 


2257, Levi (Sfaae David). 


Geb, zu Halle 17.., promosirte dafelbft als Dortor 
der Arzeneifunde am 29. Sept. 1784, ließ ſich 1815 ale 
praftifher Arzt in Hamburg nieder u, wird als folder big 
1823 im Staatsfalender aufgeführt, fol aber ſchon früher 
Hamburg verlaffen haben.. Bis 1821 fommt er in ben 
Protofollen des ArınensCollegiums ald Concurrent vor. 
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$$. De laude medicamentorum simplieium restringenda. 
Praeside J. F. G. Goldhagen. Halae, 1784, 326,8, 
Aus Dr. Schrader's Sammlung hamb. Aerzte. 


2258. Levin (GEriedrich *), 
im Judenthum zu Hamburg geboren, ift am 15. Juli 1714 
zu Erempe von dem Paftor Gottlob Lehmann getauft worden. 
Da er von feinen jübifchen Verwandten zu Hamburg u. 
Glückſtadt verfolgt wurde, ift er von Hamburg weggezogen, 
bat fich verheirathet u. fich mit feiner Frau u. feinen Kindern 
von feiner Handlung kümmerlich ernähret. 

88.1. Belehrung zum hriftlichen Glauben aus dem verftodten 
Judenthum, beftebende in feinem ihm gelehrten Examine mit Bey- 
fügung des heilſamen Bemeifes, dag der Meſſias der einzige wahre 
Mefiias u. Heiland allein der Welt ſey. Als ein Dank- u. Denf- 
Opffer zur Ehre Gottes u, feeligen Erleuchtung aller annoch blinden 
Juden ans Licht geftellt, s. 1. 1717. 12 ©. 4. (Stabtbibl.) 

2, wen ph" "DD. Eine kurtze Befchreibung des jüdiſchen 
neuen Sabres aus dem Jalkut Chadasch genommen u, allen from- 
men u, gutthätigen Hergen zum Neuen Jabr nach unfers Heylandes 
Gnadenreichen Geburt 1721 nebit beigefügten berslichen Wunſch ge- 
borfamft überreicht. Hamburg, gedrudt bey Johann Rofe, 1721, 
16 ©, 4, (Stabtbibl.) **) 


Bergl. Wolf Bibl. hebr. 3, ©. 917. 


2259. Levin (Wolf Enoch). 
Geb. zu Halle 17. ., widmete fi der Argeneifunde, 
promovirte als Doctor derfelben zu Halle im Auguft 1742 
u. ließ fih in Hamburg als praftifcher Arzt nieder. 


$$. Diss, de regimine tempore mensium observando. Halae. 
1742, 4, 
Aus Dr. Schrader's Sammlung Hamburg. Aerzte. 


*) In Hamburgum literatum 1698 ©. 10 wird auch cin Doctor medicinae 
Joh. Levin genannt, 

**) Ganz dieſelbe Schrift befindet ſich auf der Hamb, Stadtbibliothek unter 
dem Namen des in Hamburg getauften Juden Joh. Reinholdt 1721, 
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2260. Levifon (Georg, alias Gumpert *), 
wurde von jüdifchen Eltern geboren, wahrfceinlih zu 
Berlin **) im Sahre 17..;5 er hieß früher Levi David 
Schnapper. Er ftudirte in England u. Schottland Mebdiein, 
wurde Dortor u. war mehre Jahre Arzt am general medical 
Asylum zu London. Später gelangte er nah Schweden 
u, errichtete bier auf Verlangen des Königs eine ähnliche 
Anftalt in Stodholm. Er wurde von Guftav II. auch zum 
Profeffor der Weltweisheit und Arzeneigelahrtheit ernannt 
u. erhielt die Erlaubniß zu praftifiren. Bon Schweden 
führten Familienangelegenheiten ihn nach Berlin u. von 
hier begab er fi nady Hamburg, wo der König von Schweden 
ihn am 24. Juli 1795 zum Gefandtfchafts- Arzt u. zum 
Arzt der Schwedifchen Marine zu Hamburg u. im Nieder- 
fächfifchen Sereife ernannte. CHamb. Correfp. 1795 No. 118, 
©. 6. Sp. 1.) In Hamburg verfertigte er Sauerbrunnens- 
ertraet, venerifche Pillen u. Gefundheitschoeoladen. Er 
ftarb am 10. Februar 1797, 

$$, 1. An essay on the blood, in which the objections to 
Mr. Hunter’s opinion, concerning the life of the blood, are ex- 
amined and removed. Lond, 1776. 8, 

2, An account of ihe epidemical sore-throat; with the 


Method of Treatment. Illustrated by Cases and Observations. 
London. 1778. 8. 

3. Befchreibung der Londonfchen mebicinifhen Praris, den 
deutſchen Aerzten vorgelegt, Thl. 1,2, Berlin u, Stettin. 1782, 8. 

4, Berfuh über das Blut; aus dem Englifchen überſetzt. 
Berlin. 1782. 8, 

5. Befchreibung der epidemifchen Bräune, nebit ihrer Ent- 
ftehungsart, durch Beobachtungen erläutert, Berlin. 1783, 8. 


*) Sn Dr. Schrader’d Sammlung Hamburg. Aerzte findet ſich aud ein 
Dr. Med. Wolff Levinfohn aus Liſſa angegeben, der eine Diss. gefchrie- 
ben hat exhibens observationes nonnullas varii argumenti, Buetzow 
1784. 4. 19 ©,, die fi in einer Sammlung Hamburg. Dissertationen 
gefunden hat; fein Aufenthalt in Hamburg * ſich jedoch nicht weiter 
nachweiſen. 

**) Doch wird auch Hamburg als fein Geburtsort angesehen. 
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6. Die Aerzte, ein mediciniſches Wochenblatt Thl. 1, No. 1 
— 2%. Hamburg, am Fifhmarft; auf den Löblichen Poftäimtern u. 
in Hermanntfchen Zeitungseomtoir am Fifchmarkt, 1785, Gebrudt 
zu Altona mit Eckhardtſchen Schriften. VI u. 2008. Thl. 2, No. 
26 —52, Hamb, u. Lübel, In Commiffion bei Chriſt. Gottfr. 
Donatius. 1785, gedrudt mit Harmfens Schriften, IV u, 201—4112&, 


7. Die deutfche Gefundheitszettung Thl. 1, No. 1-25. Hanıb. 
1786. 8. Eine Fortfegung des mebicinifchen Wochenblatts: „bie 
Aerzte“ Thl. 2, No. 27—52, Hamb. 17865 Thl. 3, No. 126, Hamb. 
1788, Thl. 4, No. 1—27, Hamb. 17885 Thl. 5, No. 1-26, Hamb, 
17895 Thl. 6, No, 1—2%5 (26?), Hamb, 1790. *) 

8. Ueber Leidenfchaften und Gewohnheiten der Menfchen und 
deren Einfluß auf die Gefundheit, Ein zweiter Titel ift: Der 
Menfch moralifch u. phyſiſch dargeftellt, Braunſchweig bei E. Kircher, 
1797. Goslar bei E. Kircher, 1801. 306 S. Neue Auflage (Neues 
Titelblatt?) 1811, 306 ©, 

Vergl. Meufel Lerifon Bd. 8, S. 214; Rotermund III. 1716; Allge- 
meine deutfche Bibliothef Bd. 53, St. 1, S. 183-131; St. 2, ©. 383—387, 
über feine Lebensumftände und die Schrift über die Bräune; Bd. 59, St. 2, 
©. 404-405 über die Bräune; Bd. 66, St. 2, ©. 406-409 über bie 
Aerzte; Bd. 5, St. 1, S, 16-117 über bie Aerzte; Bd. 78, St. 2, ©. 
416—418 über die Gefundheitszeitung. Neue allgemeine deutſche Bibliothek 
Bd. 42, St.2, S. 301-302 über die Schrift „ber Menfch ;“ Callifen Lexikon 
mediziniſcher Schriftfteler Bo. I1 u. 30; über die mediziniſchen Zeitfehriften 
Bd. 33, 24 u. 33. 


2261. Levy (Joſeph). 


Geb, zu Norden in Oſtfriesland im Januar 1776*), 
ein Sohn von Joſua und Veilchen Levy. Er widmete ſich 
der Mediein u. erlangte die Würde eines Doctors verfelben 
zu Halle am 4. Nov. 1795, darauf ward er praftifcher 
Arzt zu Hamburg. Hier verheirathete er fid mit Friverica, 


*) In diefem Bande wird die Subfeription auf Thl. 7 n. 8 u. eine neue 
Auflage von Thl. 1 u. 2 angefündigt, ob diefe aber erfchienen find, ift 
nicht aufgefunden. Uebrigens ift dieſe mebizinifche Zeitfchrift nicht zu 
serwechfeln mit dem Hamburgifchen Geſundheitsblatt. 3 Jahrgänge, 
Hamburg, 1788—90, 4, 


*) Nach der Angabe ſeines Sohnes, des Maklers Wilhelm Levy, war er 
bei feinem Tode 1847 73 Jahre alt, darnach müßte er 1774 geboren fein. 
IV. 30 
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geb. Bauer. Er ftarb am 26. März 1847, feine Frau 
war am 5. Nov. 1841 geftorben. 

$$. 1. Diss. inaug. de irritabilitate organorum specifica. 
Halae, 179. 66 ©, 8, 

2, Ueber die Behandlung der Scheintodten durch den Metall- 
reiz von Creve, Prof. in Mainz, überfegt mit — in 
Greens Journal der Phyſik. 1795. J 

Rah dem Selbſtbericht und Schrader dad Hamburg. Collegium me- 
dieum und ber ärztliche Verein in Hamburg ©. 131. 

2262. Lewald (Joh. Auguf). 

Geb. zu Königsberg am. 14, Det. 1792. Sein Vater 
war Kaufmann u. wünfchte, daß auch der Sohn. fich diefem 
Stande widmen möchte. Da dies aber gegen feine Neigung 
war, entfagte er diefem Berufe bald u. machte ald Secretär 
des Baron von Rofen den Feldzug nach Franfreich 1813 u. 
1814 mit. Nah Beendigung deſſelben vurchftreifte er 
Deutfchland, hielt fi) einige Zeit in Breslau auf u. zeigte 
fhon dort Neigung zum Theater. In Brünn betrat er 
1818 felbit als Schaufpieler die Bühne, ging nach einigen 
Sahren von dort nah Wien u, Münden, ward Theaters 
dichter in Wien, übernahm fpäter die Oberleitung der 
Nürnberger Bühne u. fam 1827 als Theaterdichter u. 
Comparfen= Infpector nach Hamburg. Im Sahre 1831 
ging er nah Paris, um ſich dort ganz fehriftftellerifcher 
Thätigfeit zu widmen. Von hier vertrieb ihn die Cholera 
nad Münden, dem Geburtsort feiner Frau. Bon München 
zog er nad Stuttgart, wo er 1835 eine Zeitfchrift „Europa“ 
gründete, fiedelte mit derfelben nach Karlsruhe über, trat 
4846 die Zeitfhrift an Guftav Kühne ab, u. fehrte nad) 
Stuttgart zurüd ala Oberregiffeur des dortigen Hoftheaters. 
Er fchrieb aud unter den Namen Hans Kindermann, 
Tobias Sonnabend u. Kurt Waller. Er ift ein Better 
der auch ald Schriftftellerin befannten Fanny Lewald. 


85, 1. Der Räder, Novelle, Hamb. 1829, 8 (Aus dem 
Wintergrün 1829 abgedrudt.) 
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2. Ach bitte! bittel Tieber Mann! 
Sieh nur dies ſchöne Büchlein an, 
Und fauf es mir ala Feftgefchent, 
Damit id Dein in Lieb gedenk'! 


Ach bitte! bitte! Liebe Frau! 
Sieh’ an dies ſchöne Buch genau, 
Und kauf es deinem Männlein dann, 
Der drauf gar vieles lernen kann! 


Das fchönfte von allen AB E’n 
Für die, die's Leſen ſchon verftehn, 
Für wohlgerath’ne, erwachſ'ne Kinder, 
Es madt den Kopf und das Herz gefünber, 


Nach Peſtalozzi's und Stephani's Methode 
Und nach Amalien Schoppens, geb. Weiſe, Mode, 
Mit Bildern und Verslein und Liedern daran, 
Verfaßt von dem Doctor Hans Kindermann. 


In Hamburg verlegt's Anno 1830 

Hoffmann und Campe ſorgfältig und fleißig. 

(69 S. 16 mit Holzſchnitten u. lithogr. Umſchlägen.) 

3. Tobias Sonnabend, die Prima Donna in Hamburg, be— 
ſungen von dem Dichter. 2 Hefte. Altona. 1830. 8. 

4. Warſchau. Ein Zeitbild. Hamburg. 1831. 8. 

5. Novellen. Th. 1—3. Hamburg. 1831-33. 8. 

6. Praebradi, der ruffifche Polizei - Spion. Ein Zeitbild, 
Samburg. 1832, 8, 

7. Graf Lowzinski, Polnifche Novelle. Hamb. 1832, 12, 

8. Gorgona, Bilder aus dem franzöfifhen Mittelalter. 
2 Thle. Hamb. Hoffmann u, Campe. 1832, 8, 

9. Album aus Paris, 2Thle, Hamb. Hoffmann u. Campe, 1832. 

10, Schattirungen. Hamb. 1836. 8. 2 Thle. 

11. Hamburgs alte Eigenthümlichfeit, nebft einem Blick auf 
Entjteben u, Wachsſthum der Stadt (8 S.), in M. Honek (oben) 
das Buch für Winterabende, Volksbuch u. Volkskalender auf 1845. 
Karlsruhe, 


Bergl. Aug. Lewald Ein Menfcenleben Thl. 1-6. Brodbaus 1844, 
hl. 6 handelt von feinem Aufenthalt in Hamburg; Männer der Zeit. Bio— 
graphifches Lerifon der Gegenwart, Lpzg. 1862, Thl. 2, S. 377 ff; Ham— 
burg und die Hamburger S. 157, 


2263. Lewes (Jacob), 
früher Levy; ein Sohn des unter No, 2261 genannten 


Dr. Joſeph Levy, geb. zu Hamburg 1801 (nach dem vitae 
eurriculum 1804), war Schüler des Fohanneums u. ging 
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von dort Ende Auguft 1822 nad Berlin u. von dort nad 
Halle, um Mediein zu ftudiren. Er fehrte von Halle nad) 
Berlin zurüd, promovirte dafelbft am 1. Mai 1826 u. 
ließ fih 1827 als praftifcher Arzt in Hamburg nieder. 
Am 412. Juni 1832 verbheirathete er fih mit Dannchen 
Rieffer, Tochter von Lazarus Jacob Rieffer u. Fanny, geb. 
Cohen. Bon 1836 — 38 lebte er ald Privatmann in 
Sranffurt, kehrte nach Hamburg zurüd, verließ es aber 
wieder u. ftarb nach längeren fchweren Leiden zu Erlangen 
am 24. Sept. 1859. 

$$. Disp. inaug. de morbo coeruleo. Berolini, 1826. 29 ©, 
8, u, curriculum vitae. 

Nach dem Selbfibericht und Dr. Schrader's Sammlung. 


2264. Lewig Martin Meyer). 

Geb. zu Hamburg 1820; fein Bater Lazarus Lewig 
war Deconom am jübifhen Kranfenhaufe, feine Mutter 
hieß sriederife Lazarus. Er war 8 Jahre ein Schüler des 
Sohanneumg, ging 1841 nad) Leipzig, 1842 nach Berlin, 
um Mediein zu ftudiren, promovirte in Berlin am 6. Juni 
1845 und praftifirte in Hamburg als Arzt feit 1847. 

$$. Diss. inaug. de partu praematuro artificiali. Berolini. 
145. 29 © 8. 


2265. Lewis (Siegmund). 

Seh. zu Hamburg am 19. Sept. 1819; fein Vater, 
Iſaac Lewis, war Kaufmann, feine Mutter hieß Bella 
Wulff. Er legte den Grund zu feiner Bildung auf dem 
Sohanneum u. Gymnafium u. befuchte dann feit Dftern 
1842 die Univerfitäten Sena, Kiel u. Berlin, um Mediein 
zu ftudiren. Als Gymnaflaft, im Sommer 1841, betheiligte 
er fich fehr Tebhaft bei der Gründung einer Vereinigung 
junger Leute zu gefelligen, wie zu bildenden Zweden, nad) 
Art der „Union“ in Bremen. Sie trat am 1. Jan. 1842 
unter dem Namen „Samburger Union“ ins Reben u. bes 
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ftand aus etwa 100 Fünglingen Cmeift Comptoiriften), deren 
Local die vormalige von Hoftruppfche Börfenhalle war, 
Prof. Wurm, Dr. Schleiden u. a. Männer fürderten bie 
Zwecke dieſes Bereind durch wiſſenſchaftliche Vorträge. 
Der Verein beſtand noch im Januar 1848 im Hahntrapp 
No. 6, ſcheint aber im Sturm dieſes Jahres untergegangen 
zu ſein. In Berlin promovirte er am 30. März 1846 u. 
ließ ſich 1847 als praktiſcher Arzt in Hamburg nieder. Im 
Jahr 1849 wurde er Armenarzt, 1855 oder 1856 verließ 
er Hamburg u. zog nach Liverpool, wo er ſeitdem als 
praktiſcher Arzt lebt u. ſich verheirathet hat. 

ss. 1. Einige Aufſätze in den Hamb. Nachrichten 1841 im 
Intereſſe der zu ftiftenden: „Hamburg. Union,” 


2. Diss. inaug. de compressione arteriarum carotidum ad 
complures morbos sanandos utilissima. Berolini. 1846, 32 ©, 8, 


2266. Leyding (Johann Dieterih). 


Geb. zu Verden am 5. April 1721, fam gegen 1757 
nad) Hamburg, lebte hier als Privatlehrer u. war einige 
Zeit Borfteher einer Erziehungsanftalt zu Hamburg. Am 
2: San. 1770 verheirathete er fih mit Maria Elifabeth 
Meyer, el. Joh. Gottfried Tochter. Er ftarb am 
10. Februar 1781. | 


$$. 1. * Lieder u. Scherzgebichte. Altona u, Leipzig, bet 
David werfen. 1757, 8 Mit Vignette nach Stein, geftochen von 
Fritſch. 128 ©, 
2. Oden u. Lieder mit ihren eigenen Melodien, Altona. 
1757. 532 © 8. 
3. * Der Bienenftod; eine Sittenfchrift, der Religion, BVer- 
nunft u, Tugend gewidmet. 4 Thle.*) Hamb. 1758—1764, 8. 
4 Neues gemeinnügiges Magazin, für bie Freunde ber ſchönen 
Wiſſenſchaften u. Künfte, Bd. 1—4. Hamb, 1760, 8, 
5. *Der neue Bienenftod, Eine Sittenfährift, der Religion, 
*) Der 4. Theil ift nicht son Leyding, er erflärte aber unterm 28. Juni 
171, daß er zur Michaeliömeffe diefed Jahres einen 4. Theil würde er- 
ſcheinen Iaffen fünnen. Bergl. Hamb. Eorrefpondent. 1771 Ro. 104. 
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Vernunft u. Tugend gewidmet, von dem Herausgeber des erſten 
Bienenſtocks. Hamb. bei I. Eh. Brand, Bd. 1 1764, Bd. 2 1765, 
Bd. 3 1768. (Allg. deutſche Bibl. J. S. 316, XII. St. 1, S. 397.) 

6. *Fabeln, Erzählungen, epigrammatiſche u. andere kleine 
Gedichte. Hamburg, bei Grund. 1765. 8. 2 Thle. 

7. Zwei Sabeln im Hamb. Eorrespondenten 1765 No. 36, 

8 Der Einfame. Hamb. 1766, 8. 

9, Handbibliothek für Kinder u. junge Leute. Zur Ausbrei- 
tung der Religion, der Tugend, der Wahrbeit, der Sitten, des Ge- 
ſchmacks u. des Wibes, Thl. 1u.2, Hamb. u. Leipz. 17705 Thl. 3 
Hamb, bei Brand, 1772; 2te vermehrte u, verbefferte Ausgabe, Flens- 
burg u. Leipzig 1777--1779. (Hamb. Corresp. 1770 No. 196; 1771 
No. 104, Motizen poetifch. Neuigkeiten im Almanach deutfcher 
Mufen 1771 ©. 76 und 1773 ©. 52 u. 53; Altonaer gelehrt. Mercur 
1771 St. 2, ©. 16; 1777 St. 47, ©. 371; Allgem, deutiche Bibliothef 
XV. St. 1, ©. 306-308; Anhang zu Bd. 25—36 IV. 2128—30; 
Frei, Beiträge V. ©t. 32, ©. 255.) 

10. Zur Hausandacht in Weihnachts-, Neujahrs- u. Pfingft- 
feften. Hamb. 1774, 8. 

11, Minerva u, die Grazien, eine Wochenſchrift. 1774. 8, 

12. Chriftlicher Aeltern Weihnachts- u. Neujahrsgeichent an 
gute u. geliebte Kinder. 1774. 8. 

13, Hamburgiſche Gartenbibliothet Bd. 1, 2. Hamb. 1775, 
1776. 8, 

14, Der Meineid, ein Gedicht in den Hamb, Adreß-Comt.- 
Nachrichten 1775 St. 75. 

15. Zur Hausandadht für Chriften. Flensburg u. Leipzig 
1776. 8. After Bd. 

16. Zur Hausandacht für Chriften am Bußtage, Hamb. 


17. Am Neujahrstage, Hamb. 1776, 8, 

18. Am Charfreitage. Hamb. 1776. 8. 

19. Zu Weihnachten. Hamb, 1776, 8, 

20, Zu Oſtern. Hamb. 1776. 8. 

21. Zu Pfingften. Hamb. 1776, 8. 

22. Magazin zum Bergnügen bes PVerftanbes u. Witzes. 
Hamb. 1776, 8, 

23. Almanad für Kinder u. junge Leute auf das Jahr 1776. 
m. Kpf. Auch mit dem Titel: Neujahrsgefchent für Kinder u. junge 
Leute für das Jahr 1776, oder angenehme u, lehrreiche Unterhaltungen 
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zur Bildung des Herzens u. zur Beförderung ber Religton, Vernunft 
u. Tugend. Derfelbe für das Jahr 1777 u. 1778, (Hamb. Eorrefp, 
1776 No. 64, No. 205 u. 1777 No. 202. Notizen poetiſch. Neuig- 
fetten im Almanach Deuticher Mufen 1777 ©, 51. Altonaer ge- 
lehrt. Merkur 1776 ©. 168. Allgem. Deutfche Bibliothek Anhang 
zu Bd. 25—36 II. 1969. 


24, Poetiſches Blumenfträuschen für Deutfche Schönen. 1779, 12, 
25. Spiele des Witzes. | 
26. Der Einfiedler, ein Kinderſpiel. 


27. Auffäbe in den Hamb. Adreß-Comtoir⸗Nachrichten. 
Meufel Kerifon Bd. 8, S. 215; Rotermund IT. 1745. 465 Schröber’s 
Notizen; Bermifchte Schriften XLVII. 4. 


2267. Leyding CIob. Heinrich). 

Geb. zu Hibader 17.. widmete ſich der Rechts— 
gelehrfamfeit, promosirte als Licentiat beider Rechte zu 
Roftod am 17. September 1744 u. ließ fi ch als Advocat 
in Hamburg nieder. 

$$. Diss. inaug. de limitibus art. 48 coll. art. 17 Part IV 
Stat. Hamb. qua poenas in castigatione excedentium. Praeside 
Manzel, Rostock. 1744. 25 ©, 4. 

Vergl. C. D. Anderfon Hamburg. Privatredbt. Thl. 2, ©. 77. 
22698. Libbert (Johann Arnold), 
Uhrmacher, Mechanicus u. Mafchinenfabrifant in Hamburg, 
geb. am 2. Fan, 1769 zu Grefrath am Niederrhein, get. 
im Klofter Loccum am 1. Jan, 1851. Sein Bildniß auf 

Stein, gezeichnet von Wilh. Suhrlandt (Stabtbibl.). 

88. Das ruffifhe Bad beleuchtet mit vermifchten Bemerkungen. 
Mit Bezug auf das vom Profeffor u. Dr. Schü gegen ihn gerid- 
tete Pamphlet. Mit einem Steindrude. Hamb, 1827. 31 ©. 8. 

2269. Lichtenftein (Anton Auguft Heinrich). 

Geb. zu Helmftäpnt am 25. Auguft 1753. Er ftammte 
son einem jüdifchen Rabbi ab, der durch Jodocus Edzardi 
um 1626 befehrt ward und ven Namen Lichtenftein annahm. 
Der Sohn veffelben, Arnold Tichtenftein, war Buchdrucker 
u. Berleger in Hamburg. *) Ueber einen Sohn diefes 


*) Bergl. Sappenberg, Geſchichte der Buchdruderfunft in Hamburg. Hbe. 
1840. 4. ©. LXI. 
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Arnolds, Esſsdras Marcus, ſiehe den folg. Artikel. Deſſen 
Sohn, Johann Diederich, wurde Bürgermeiſter in Helmſtädt 
u. ſtarb 1773 in Braunſchweig. Sein Sohn, Anton Auguſt 
Heinrich, erhielt den erſten Unterricht von einem Hauslehrer 
u. kam dann in die Helmſtädter Stadtſchule, wo der Rector 
Mirus ſchon früh in ihm Neigung zu den morgenländiſchen 
Sprachen weckte. Als Mirus nach Lüneburg berufen wurde, 
beſuchte Lichtenſtein die akademiſchen Vorleſungen des Abtes 
Hermann von der Hardt. Er ſtudirte aber außer den 
morgenländiſchen Sprachen ‚Theologie, Philoſophie, Phyſik 
u. Naturgeſchichte. Im Jahre 1771 ging er nach Göttingen 
u. hörte J. D. Michaelis, Walch, Leſs, Miller, Schlözer 
u. Naturgeſchichte bei Beckmann. Um Michaelis 1772 
ging er nach Leipzig, ward aber bald von ſeinem kranken 
Vater zurückgerufen u. blieb, als dieſer geſtorben war, in 
Helmſtädt. Er war Magiſter geworden, hielt ſelbſt Vorleſungen, 
beſuchte daneben aber auch die Vorleſungen der dortigen 
Docenten. Im Jahre 1775 ward er Rector der Stadt— 
fhule zu Helmftädt. Schon 2 Jahre darauf warb er als 
Conrector am Johanneum nad Hamburg berufen. Bei 
feiner Einführung hielt er eine Rede über die Freiheit als 
Nährerin u. Pflegerin der Geiftesentwidlung. (Feiwillige 
Beiträge St. 57, ©. 456). Am 18. Juni 1782 wurde 
er Rector, zugleich Profeffor ver morgenländifchen Sprachen 
am Gymnafium u. 2ter Bibliothekar, feit 1796 ftand er ber 
Hamburgifchen Stadtbibliothef allein vor. Die Zeit feiner 
alleinigen Verwaltung der Stabtbibliothef war nur furz, von 
1796—1798, audy nahmen feine vielen Aemter feine Zeit zu 
fehr in Anfpruch, als das Bedeutendes hätte auf der Bibliothef 
geleiftet werben Fünnen. Doch wurden die Doubletten aus- 
gefondert, die vrientalifhen Handſchriften unterfucht, ein 
Katalog der hebräifchen angefertigt; der Katalog ver übrigen 
orientalifhen Handfchriften dagegen blieb unvollendet u. 
wurde erft 1820 aus Pitiscus u. Richtenfteind Papieren 


— spe) 
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von v. Bohlen ausgearbeitet. CPeterfen Gefchichte der Stadt⸗ 
bibl. S. 159). 

Unter feinem Rertorat des Fohanneums hörte die für 
die Schulzucht nachtheilige Trennung der erften Claſſe in 
den obern u. untern Coetus auf; Rector, Conrertor u. 
Subreetor ertheilten den Unterricht von jetzt an abwechfelnd 
u. vertheilten das Schulgeld gleichmäßig unter ſich. Uebrigens 
war bie Zeit feines Rectorats eine traurige Zeit für bie 
Schule. Dur die vielen Emigranten in Hamburg hatte 
der Luxus fehr zugenommen, der Sinn für die Wiffenfchaften 
dagegen war gefunfen, alle jungen Leute wandten ſich dem 
Handel zu, der damals befonders blühte; dazu fam, daß 
damals viele neue Privatfchulen empor famen, Die Zahl 
der Schüler nahm fortwährend ab, in Folge deffen auch 
die Einnahme der Lehrer, während alle Lebensmittel theurer 
wurden (Calmberg Gefchichte des Johanneums zu Hamburg 
S. 262 — 66). Es war daher nicht zu verwundern, daß 
Lichtenftein 1798 einem Ruf, als ordentlicher Profeffor der 
Theologie, Generalfuperintendent u. erſter Prediger an 
ver Stephang = Kirche zu Helmftädt nach feiner Vaterftadt 
zurüdzufehren, mit Freuden Folge leiftete. Er trat diefe 
Stellen im Anfang des Jahres 1799 an, erhielt in Helm= 
ſtädt 1800 die theologifche Doctor-Würde u, wurde 1803 
Abt zu Michaelftein. Im Jahre 1805 legte er vie Stelle 
ald Prediger nieder. Als im Jahre 1810 die Univerfität 
einging, blieb er lieber mit großen Aufopferungen in feiner 
Baterftadt, als daß er ſich nach einer andern Univerfität 
des damaligen Königreichs Weftphalen hätte verfegen laffen. 
Die legten Jahre feines Lebens beſchäftigte er ſich vor— 
züglich mit ver Naturgefchichte der Araber u. war in Bes 
griff, das Wert Ebn. Baithar's aus einer Hanpfchrift der 
Hamburgifhen Staptbibliothef herauszugeben, als ein 
higiges Sieber am 16. Febr. 1816 feinem Leben eine Ende 
machte. Er verbeirathete fib am 29. Det. 1777 mit 
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Henriette Rouife Berfhan (geb. 1755 den 4. April, + ven 
6. März 1824) u. zeugte mit ihr 7 Kinder: 4) Joh. 
Earl Ehriftian, der im erften Fahre ftarb, 2) Martin Heinrich 
Carl Cjiehe Art. 2272), 3) Cath. Lucie Sophie, verh. mit 
Sriedr, Aug. Hoffmeifter, + 1832 als Abt zu Wolfenbüttel, 
4) Joh. Georg Aug., fpäter Kaufmann zu Montpellier, 
verh. mit Henriette Bazile am 4. Aug. 1791, 5) Joh. Nicol. 
Ludwig, + .1787, 6) Joh. Marie Chriftiane, verh. mit 
Friedr. Peter Chriftian Bernewig, Prediger zu Neuenburg 
in Eurland am 6. Yan. 1808, 7) Joh. Nicol, Heinrich, 
vergl. den folgenden Artikel. 


$$. 1. Disp. doctrinarum theologicarum examen ads. s. 
super loco 1. Cor. 3, 10—17. Helmst. 1771. 4. 

2. Disquisitio, num liber Jobi cum Odyssea Homeri compa- 
rari possit Helmst. 1773. 

3. Prolusio scholastica fragmenti cujusdam ex Rhaps. XXI. 
Iliados descriptionem sistens. Helmst. 1775. 

4. Progr. duorum codieum Hebraicorum adhuc parum cog- 
nitorum deseriptionem exhibens. Helmst. 1776. 

5. Vorſchlag zu einer Logik für den Enthufiasmus, eine Zu- 
gabe zu 8, Meifters Vorlefungen über Schwärmerei. Helmftabt. 
1776. Fortfegung ebendaf. 1777, 4. 

.6. Progr. codieis Hebraici Ms. Helmstadiensis quinti, hucus- 
que pro deperdito habiti, ac trium fragmentorum Hebraicorum 
descriptionem sistens. Helmst. 1777. 4. 

7. Prolusio philologica de luce, quam auctorum classicorum 
interpretatio ex historia naturali lueratur. Hamburgi. 1782. 4. 

8. Commentatio philologica de simiarum, quodquod veteri- 
bus innotuerunt, formis earumque nominibus, pro specimine 
methodi, qua historia naturalis veierum ad systema naturae 
Linnaeanum exigenda atque adornanda est. Hamburgi 1791. 8. 

9, Anmerkungen u. Zuſätze zur teutfhen Meberfegung von 
Smellie's Philofophie der Naturgefhichte Th. 1,2. Berlin. 1791. 8. 

10. Catalogus rerum naturalium rarissimaram Hamburgi 
d. 21. Octobr. 1793 auctionis lege distrahendarum. Hamb. 1793. 
Sect. 2 ibid. 1794, Sect. 3 ibid. 1796. 

11. Bartanten des A. T. aus Helmftäbtifhen u. Molfenbüt- 
telſchen Manuferipten in Michaelis orientalifcher Bibliothek Thl. 8, 
S. 167 ff. 
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12, Verſuch über die 1, Sam, Cap. 5 u. 6 geſchilderte Land⸗ 
plage der Philifter in Eichhorns Bibliothek der bibliſchen Literatur 
Bd. 6, St. 3, . 

13. Gefchichte der ungeflügelten Inſecten. Berlin. 1798. 8, 

14. Essay on the Eye like Spot in the Wings of ihe Locustae 
of Fabricius, as indicating the male sex (Tateinifch) in ben Trans- 
actions of the Linnean Society Vol. IV p. 51 1798, Ins Deutfche 
überf. in Wiedemanns Archiv Bd. 1, St. 2, 

15. A dissertation on {wo natural genera hitherto confounded 
under ihe name of Mantis translated from the German by Thomas 
Young in den Transactions ofthe Linnean society Vol. VI. p. 1—39. 

16. Ueber Indien, als Quelle der Mythologie in Eichhorns 
allgem. Bibliothek der biblifchen Literatur Bo. 8, St. 4 (1798). 

17. Vita, virtutes et merita Martini Dorneri, Consulis Ham- 
burg. Hamburgi. 1799. Folio. 

18. Paralipomena eritica circa Textum Veteris Testamenti 
codicum Hebraicorum etiam nune superstitum ope restituendum 
ex suppellectili Bibliothecae publicae Hamburgensis hausta. Helm- 
stadii. 1799. 4. 

19. Autobiographie bei dem Hencke'ſchen Programm zu feiner 
Doctorpromotion. Helmſt. 1800, 4. 

20. Predigt bei der Feier des Neujahrstages. Helmſtädt. 
1801, 8, r 
21, Ueber die babylonifche u. perfepolitanifche Keilfchrift, ala 
das muthmaßlich Ältefte Urbild aller bis jetzt befannten Buchftaben- 
Alpbabete, in dem Braunfchweigifhen Magazin 1802 St, 35—37. 

22, Ercerpt aus feiner Abhandlung über die Keilfchrift, in 
MWielands neuem teutfchen Merkur 1802 Dctober ©, 89-- 94, 

23. Ueber die Infchriften der Ziegelfteine zu Bagdad in den 
Beiträgen zur Fritifchen Bearbeitung alter Handſchriften von Bruns 
&t. 2 1802, 

24. Tentamen Palaeographiae Assyrio-Persicae, sive sim- 
pliecis compendii ad explicandum antiquissima monunenta popu- 
jorum, qui olim eirca mediam Asiam habitarunt, praesertim vero 
cuneatas, quas vocant, inscriptiones cum tabulis quaiuor aeri in- 
eisis. Helmst. 1803. 4. 


25. Beſcheidene Verantwortung gegen bie ftrenge Beurtbeilung, 
welche einige ehrenwertbe Männer über deffen ohnmafgebliche Ver- 
fuche, die Keilfchrift zu erklären, haben ergehen laffen, in Wieland’s 
neuem teutichen Merkur 1803 Mai, ©, 34—42, 
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26. Erklärung einiger Phöniziſchen Inſchriften an den Ruinen 
der Stadtmauer von Citium auf der Inſel Cypern, im Braun— 
ſchweigiſchen Magazin 1803, St. 7. 

27. Weitere Forſchungen und Erläuterungen über die Keilſchrift, 
im Braunſchweigiſchen Magazin 1803, St. 17. 

28, Ueber die außerbalb des Waſſers lebenden Pflanzenthiere, 
wie auch deren merkwürdige Verwandlung in mancherlei Erb- 
ſchwämmen, und ähnliche, bisher gewöhnlich zum Gewächsreiche 
gerechnete, organtfche Naturerzeugniffe, im Braunfchweigifchen Ma- 
gazin 1803, St. 39-42, 

29, Ueber die Verwandtfchaft des Arabifchen mit dem Teutfchen, 
und befonders mit dem Plattdeutfchen, im Braunfchweigifchen Ma- 
gazin 1804, St. 13-14, 

30, Ueber die angebliche Erfindung des Feuergewehrs durch 
Alerander den Großen, in dem Braunfchweigtfchen Magazin 1809, 
St. 35 —36,. 

31. Etwas über die Fortpflanzung der Erdſchwämme, in dem 
Braunichweigifhen Magazin 1809, St. 45. 

32, Verzeichniß einer anſehnlichen Sammlung von mannig- 
faltigen größtentbeils Foftbaren und auserlejenen Seltenheiten aus 
allen Reihen der Natur und Kunſt in einem Zeitraume von 
60 Jahren forafältig zufammengebradht durch Chriſtoph Gottfried 
Beireisz; mit einer Norrede und Anmerkungen verſehen. Helmſtadt, 
1811. 8. 

33. Index alphabeticus generum botanicorum quoiquot a 
Willdenovio in speciebus plantarum et a Persoonio in synopsi 
plantarum recensentur, coneinnatus a a Gerh. Gottfr. Lichten- 
stein.*) Helmst. 1814. 8, 

Bergl. die Stamm. Tafel der bürgerliden Familie Lichtenftein nebft 
biftorifhen Nachrichten über einige Glieder berfelben von Mart, Heinr. 
Earl Lichtenftein, Berlin 18355 Rotermund V. Sp. CXXXIX—CAXLT; 
Sanfen, ©. 379, 363, 469, 518; Thieß Selbfibiograpbie, Bd. I 95-97; 
Ehr. Peterfen, Gefchichte der Hamburg. Stabtbibliothef, 1838, 8. S. 157-159; 
Menjel, Bd. 18, 526, 527; Allgem. Repertorium ber Literaturgefch. für die 
Jahre 1796-1800. Sein Schattenriß auf der Stabtbibl. 


2270. Lichtenftein (Esdras Marcus), 


ein Sohn des im vorigen Artifel genannten Buchdruders 
zu Hamburg, Arnold Lichtenftein, geb. zu Hamburg am 








*) Einem Neffen des A. A. 9. Lichtenftein, Apotheker zu Helmftäbdt. 
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26. April 1666; zu feinen Gevattern gehörte auch Esdras 
Edzardi, der ihn in der hebräifchen Sprache unterrichtete, 
Lichtenftein ftudirte Theologie in Wittenberg u. Leipzig, 
wurde ſchon 1684 von dem Faiferl. Pfalzgrafen, Philipp 
von Zefen, zum gefrönten Poeten creirt u. erhielt in ver 
fruchtbringenden Gefellfchaft ven Namen des Sprach— 
übenden. *) Um Midyaelis 1686 wurde er unter die Candi— 
daten des Hamburg. Minifterii aufgenommen. Im Fahre 
1689 ging er als Feldprediger nad Flandern. Verdrieß— 
lichfeiten, die ihm feine fittliche Strenge zuzog, veranlaßten 
ihn, 1692 diefe Stelle niederzulegen, Im folgenden Jahr 
ging er als Feldprediger mit dem Brandenburgifchen Regimente 
nah Irland. Nad London zurüdgefehrt, erhielt er von 
etwa 20 Lutheranern in Dublin einen Ruf, ihr Paftor zu 
werden; er folgte dem Rufe u. muß als der Gründer der 
Iutherifchen Gemeinde zu Dublin angefehen werden. Da 
die Gemeinde zu dürftig war, um ihre Angelegenheiten felbft 
beftreiten zu können, entfchloß fich Lichtenftein zu einer 
Collecten-Reiſe auf dem Feftlande 1701. Bei feiner Rückkehr 
gerieth er mit den Kirchenvorftehern in Mißhelligfeiten, fie 
liegen ihn fogar ind Gefängniß ſetzen. Jedoch hatte er 
die Genugthbuung, daß die Gerichte ihn von allen Befchuls 
digungen frei fpraden. Das Londoner Gonfiftorium gab 
ihm 1704 vie gewünfchte Entlaffung von feinem Amt u. 
tadelte das Betragen der Gemeindevorfteher. Am 14. Sept. 
dejfelben Jahres bekam er einen Ruf als Prediger nad) 


*) Filip v. Befen, bie frühleuchtende Dichterfunft des fonderlih wohl 
geabrteten und mit dem Licht des Berftandes berrlic auégeſchmückten 
Sünglingd Esdras Markus Lichtenfteined, der bie Gottesgelehrtheit, 
fammt der Ebräifchen Erg» und anderen Haupt-Spraden zum Grund«- 
ziele feiner Gefliffenbeit erfoßren, kröhnete und belohnete, Kraft 
verliehener Röm. Faiferl. Volmacht am bochheiligen Jeſus Tage des 
1684 Heiljahred mit dem immer grühnenden Lorbeerfrange und herrlich 
leuchtendem Dicterglange der Färtig Wohlfepende. Gedrüdt zu Hamburg 
bei Arnold Lichtenfteinen in eben demſelben Jahre, Sechs unbezeichnete S, 
(Stdtbihl.) 
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Dornubm in Oftfriesland, von wo er 1705 nad Aurich 
berufen wurde. Hier ftarb er am Schlagfluffe am 14, Febr. 
1710. In Dublin war er zweimal verheirathet gewefen, am 
29. Sept. 1705 verheirathete er fi zum Sten Mal mit 
Anna Catharina Pfeiffer, Tochter eines Tabackshändlers 
in Hamburg, (geb. am 5. März 1670, geft. am 30. Aug. 
1741) die ihm 2 Kinder gebar, Joachim Diedrich, den 
nachherigen Bürgermeifter zu Helmftädt u. Chriftiane Sophie, 
geit. zu Helmſtädt 1772. 

88. 1. Esdras Markus Lichtenftein der Ebraiſchen Erk- u. 
beutfhen Haupt- Sprache Ergebenen : Zeſiſcher Nahm u. Ruhm 
Seiner hochadelichen Großtäbtigfeit, dem hochberühmten u, unver- 
gleihlichen Herrn, Herrn Philipp von Zefen un, aa. mm. ber hoch— 
deutfchen Heldenſprache ruhmwürdigſten Färtig- mohlfegendem Ver— 
thädigern u. Fürderern, wie auch der hochpreiswürbigen beutfch- 
gefinnten Genoſſenſchaft Stiftern u, Erb Schreinhaltern zu fonderbah- 
ren Ehren am 10ten des Wintermohndes, welcher Tag fonft dem Namens» 
gedächtniffe des aroßen Luhters heilig, im 1683 Heiljahre befungen. 
Zu Hamburg brüfte es Arnold Lichtenftein 1689, 4 S. 4, 

2. The true state of the case between Esdras Marcus Ligh- 
tenstone, Clerk, and ihe pretended Trustees of his Congregation 
in Dublin. 1 Bogen Fol, ©. 1-4 in 2 Spalten gebrudt, in ber 
Sammlung der Leihenprogramme ausgezeichneter Hamburger Th. 1, 
No, 46, früher in Befig des Herrn DO. C. Gaedechens, 

Eine zweite Schrift in Tatein, u, deutſcher Sprade d. d. 
Londini 14, Sunt 1704 über diefelben BVBerbältniffe ebendafelbft 
No. 485 1 Bog. Fol. in 2 Spalten eng gedrudt. 

Vergl. Beitjchrift des Vereins, Bd. I, S. 201-298, No, 26; Esdras 
Marcus Lichtenftein, Gründer der Iutberiichen Gemeinde zu Dublin, son 
Herrin Dr. 3. M. Kappenberg. 

2271. Lichtenftein (Hans Johann Nicolaus Heinrich), 
Sohn des A. A. H. Fichtenftein, geb. zu Hamburg am 4. März 
1787, befuchte die Schule zu Helmftädt, fpäter das Carolinum 
zu Braunfchweig, ftudirte Mediein zu Helmftädt u. erlangte 
die Würde eines Doctord derfelben im Jahr 1809. In 
demfelben Fahre Fam er nach Kurland u, wurde Arzt des 
-Neuenburger Kirchipiels. Im Jahre 1814 machte er eine 
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Reiſe nach Deutſchland, durchreiſte daſſelbe, die Schweiz u. 
das füdliche Frankreich. Bon Montpellier aus machte er 
im Jahre 1815 den Feldzug als Freiwilliger mit, im Heere 
des Herzogs von Angouleme. Er kehrte in demſelben Jahre 
nach Berlin zurüd u. im Herbft nad) Kurland, wo er fih in 
Mitau als praftifcher Arzt nieverließ. Im Jahre 1825 wurde 
er Accoucheur bei der furländifchen Medicinalbehörde. Er 
war ordentliches Mitglied der Furländifchen Gefelfchaft für 
Riteratur u. Kunſt, fo wie der naturforfchenden Gefelfchaft 
zu Mosfau, auch Confervator des kurländiſchen Provincial— 
muſeums, deſſen naturhiftorifche Abtheilung ihm bis zu feinem 
Tode Alles verdanfte. Er verheirathete fih am 11. Det. 
1817 mit Laura von Heyfing, geb. am 24. April 1789, 
die ihm 8 Finder gebar. Er ftarb am 10, Auguft 1848, 

$$. 1. Diss. inaug. de efficacia telae aranearum ad curan- 
dum febres intermittentes aliosque morbos. Helmstadii. 1809. 4. 

2. Berfuche mit einigen empirifhen Mitteln in der Behand- 
lung der Epilepfie, befonders den Nuten des Zinks u. der nux 
vomica beftättgend, in Hufelands Sournal für praftifche Heilkunde 
1819 Aug. St. 2 (Bd. 49), ©. 77. 

3. Etwas über die Grasraupe in den Sabresverhandlungen 
der kurländiſchen Gefellihaft Bd. 2, ©. 100-105, 

4. Ueberficht ver Vögel Kurlands in der Zeitfchrift: die Qua— 
tember Bo, 1 (1829), Heft 3, S. 13—28 u. Heft 4, ©. 1—23,*) 

5. Vermuthungen über die Urbildnng der Erboberflüche, ge- 
gründet auf Beobachtung u. Vergleihung foffiler Refte organiſcher 
Körper (nad) Brogniart), in Trautvetters Duatembern Bd. 2 (1830) 
Heft 3, ©. 1—13, 

6. Merkwürdigkeiten aus dem 17ten Bde, des Feruffatfchen 
Bulletin de sciences naturelles, in Trautvetter's Duatember Bd, 2, 
Het 3, S. 0%. 

7. Animalia Curoniae observata in dem Bulletin de la so- 
ciete Imper. des Naturalistes de Moscou I. S. 289—-97 (1829). 
*) Eine Zeitfegrift für naturwiſſenſchaftliche, geſchichtliche, philologiſche, 

literarifche und gemifchte Gegenftände. Im Berein mit I. F. v. Eſchſcholz, 
J. N. H. Kichtenftein, 3. F. v. Nede, W. T. Hübner, ©. Merkel, 


und unter Mitwirkung der furländifchen Geſellſchaft für Literatur und 
Kunſt herausgegeben von E. Ehr. v. Trautvetter. 
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8. Ueber das Verhältniß des Arztes zur Krankheit in den 
Schriften der Kurländiſchen Geſellſchaft für Literatur und Kunſt 
Bd. 2 (Mitau 1845), ©. 140 —146, 

9, Anrede über J. F. v. Nede, in den Schriften der Kurlän- 
diſchen Geſellſchaft für Fiteratur u. Kunft Bd. 3 (Mitau 1847), 
S. 18-29. 

10. Fifchers von Waldheim Doctor-Jubiläum, in den Schriften 
der Kurländiſchen Gefellfhaft für Literatur u. Kunft Bd, 3 (Mitau 
1847). ©. 69-71, 

11. Speen*) über das MWefen der Hypochondrie u. Hyſterie, 
in den Schriften der Kurländifchen Gefellfchaft für Literatur u. Kunft 
Bd. 6 (Mitau 1849), ©. 22—33, 

Ein Berzeichniß feiner in der Kurländifchen Geſellſchaft für 
Literatur u. Kunft gehaltenen Vorträge von Dr. M, ©. v. Pauder 
befindet fih in ven Schriften der Gefellfehaft Bd. 6 (Mitau 1849), 
©. 3-35. 

Bergl. J. N. H. Lichtenftein. Ein Lebensbild ald Gedächtnißrede von 
Dr. Earl Burfy in den Schriften der Furländifhen Gefelfhaft, Bd. 6 
(Mitau 1849), S. 1—21, Inland 1849, Spalte 748; neuer Nekrolog ber 
Deutfhen, Jahrgang 26, S. 1082. Bon Rede und Napiersky, Schriftfteller- 
Lerifon von Livland, Eſthland und Kurland, Bb. 3, ©. 56 ff. Fortfegung 
und Nadträge von Th. Beife, Bd. 2, S. 12 u. 13, Sein Bildniß befindet 
fih vor dem Lebensbilde, ift auch von Schabert lithographirt, in Fol. 


2272. Lichtenftein (Martin Hinrich Carl), 
Bruder des Vorigen, geb. zu Hamburg, am 10. San. 
1780, ftudirte Mebdiein zu Jena u. Helmftädt, ward Doctor 
der Mediein u. Philofophie, begleitete 1802 den holländifchen 
General Zanffen ald Hausarzt u. Erzieher feines Sohnes 
nach ver Cap-Colonie u. von da den Generaleomiffär Uiten— 
hage ve Mis auf einer fieben monatlichen Inſpeetionsreiſe, 
war Arzt eines Bataillons Hottentotten leichter Infanterie, 
wurde 1805 als Regierungseommiffär zu dem Stamm ber 
Betjuanen geſchickt, fehrte 1806 nad Deutfchland zurüd, 
verweilte in Braunfchweig, Göttingen, Helmftädt, Sena, 
war feit 1810 Privatdocent in Berlin, ward 1811 ordent= 
liher Profeffor der Naturgefhichte, 1813 Director des 


*) Diefer Aufjap erfchien nach feinem Tode. 
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zoologifhen Mufeums, 1814 Mitglied ver Berliner Afademie 
der Wiflenfchaften. Im Jahre 1819 machte er eine Reife 
durch England, Holland, die Schweiz u. Franfreih. Er 
wurde 1827 zum Regierungd = Bevollmächtigten bei ver 
Univerfität, im Jahr 1829 zum Geheimen Dber-Mebdicinal- 
rath ernannt, 1834 zum Ritter des rothen Adler-Ordens 
2r Claſſe, 1835 des Wladimir-Drdend Ar Elaffe, 1840 des 
Stanislaus- Drdend 2r Claſſe. Er vermäbhlte fi den 
11 Juni 1815 mit Bictorie Hotho, geb. den 29. März 
1795, die ihm 4 Kinder gebar: - Joh. Mar. Henr., geb. 
am 7. April 1817, verheirathet an ihren Better Hoffmeifter, 
Paſtor in Wienrode am Harz; Ant. Guft. Heinr., geb. am 
29. Sept. 1818; Carl Morig Leopold, geb. am 12. Sept. 
1820, + im Duell; Ernft Aug. Wilh., geb. am 10. Jan. 1825, 
+ am 20. Febr. 1828. Nody 1848 machte Lichtenftein von 
einem Beſuch bei feinem Bruder Joh. Georg Auguft, 
Kaufmann zu Montpellier, einen Ausflug nad Algier, Bei 
feinem liebenswürdigen Charafter, voll ächter Humanität 
u. voll des gemüthlichften Humors wurde er von feinen 
Collegen in Berlin: Savigny, Ritter u. Aler. v. Humboldt 
2c., Sehr gefhäßt u. geliebt. Er ftarb auf einer Reife von 
Kopenhagen nad Kiel, am 3. Sept. 1857.*) Die Freunde 
in Hamburg und Berlim errichteten ihm auf feinem Grabe 
in Kiel einen Denfftein, auf dem fein Portrait in einem 
MarmorsMevaillon fich befindet. 

$$. 1. Auszug aus dem Tagebuch der Seereifen, die Inſel 


Teneriffa betreffend, in: Bertuchs allgemeinen geographifchen Ephe- 
meriden von 1804, 


*) AS zur Beier feines 5Ojährigen Doctorjubiläums am %. April 1852 
feine Büfte im zoologifhen Mufeum zu Berlin aufgeftellt wurde, erſchien 
bie von Alex. v. Humboldt gehaltene Rede, gedrudt in der Budhdruderei 
ber königl. Akademie der Wiffenfhaften, gr. 4. (5. 3--6 Rede, ©. 7 
und 8 Bericht über die Aufftellung der Büfte. Eine unbezeichnete Seite: 
Lichtenſtein, Berlin, 11. Mai.) Das Denkmal tft von Albert Wolff 
(unter Mitwirfung von Raub). 

IV. 31 
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2, Nachrichten von Teneriffa; ein Fragment aus feinem Tage- 
buch von Amfterdam nad dem Vorgebirge der guten Hoffnung in 
Bertuh allgem. geograpb, Ephemeriden von 1806 Bb. 19 Januar 
©. 37—58, 

3. Ueber die Betjuanen in Bertuch allgem. geograph. Ephe— 
meriden Bd, 23 1807 Mai, ©. 3—63. 

4. Beobachtungen an einigen Bufhmannsihädeln, 1805 
(Altona 1806) ©. 1143 ff. in Bredows Chronik des 19, Jahrhunderts. 

5. Gefchichte der Entdedung des Vorgebirges der guten Hoff- 
nung, im vaterländifhen Mufeum, Hamburg 1819, Heft 4, ©. 369 
—415. 

6. Bemerkungen über die Sprachen der fühafrifanifchen wilden 
Völkerſtämme nebft einem Heinen Wörterverzeichniffe aus den ge- 
bräuchlichſten Dialecten der Hottentotten u. Kaffern, in Bertudy’s u. 
Bater’s allgemeinem Archiv für Ethnographie u. Linguiftif Bd. 1, 
&t. 1, ©. 359--331 (1808), 

7, Beobadtung einer Blattern- Epidemie unter den Wilden 
des ſüdlichen Afrikas, nebit Nachrichten über Einführung u. Aus- 
breitung der Schußblattern-Impfung am Borgebirge der guten Hoff- 
nung, in Hufeland’s neuem Journal der praftifchen Heilkunde Bd. 24 
(31), Berl. 1809, Heft 1, ©, 1—27. 

8, Beitrag zur Gefchichte des Straußes, im Braunfchweigtfchen 
Magazin 1809 St. 42 u. 43, 

9, Ueber die Rubr-Epidemie unter den Holländifchen Truppen 
am Kap 1804u.5, nebft Bemerkungen über die Anwendung u. den 
Nutzen der Mercurialmittel in diefer Epidemie, in Hufelands neuem 
Sournal der praftifchen Hetlfunde Bd. 20 (27), Berl, 1808, Heft 2, 
S. 48-101. 

10. Reifen im fünlihen Afrika in den Jahren 1803-6, mit 
10 Kpf, u. 2 Karten, Bd. 1, 2. Berlin 1811, 12. Neue Auflage 
Berlin bei Rücker, 1832, 8, Th. 1, 2. (Recenf. in Kleinert’s Re- 
pertorium ber mebicinifchen Sournaliftit 1832 October ©. 163—4, 
Ih. 2, ©. 321.) 

11. Ueber die Gattung Antilope, im Magazin der Gefellihaft 
naturforfchender Freunde 1812, 

12. Ueber die Gattung Leucosia, im Magazin der Gefellfihaft 
naturforfchender Freunde 1813, 

13, Die Werke von Maregrave und Pifo über die Natur- 
gefhichte Brafiliens, erläutert aus den mwiederaufgefundenen Ori— 
ginalzeichnungen in den Abhandlungen der Berliner Akademie, 1814 
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©. 201—222, 1816 ©, 155—178, 1820 ©. 237—254, 1820 ©. 267 — 
288, 1826 ©. 49—65. 

14. Ehrendenkmal des Herrn J. C. W. Illiger, in den Ab- 
bandlungen der Berliner Akademie 1816, ©. 143—154. 

15. Ueber die Gattung Gracula aus der Familie der Krähen- 
vögel, in den Abhandlungen der Berl. Afademie 1816, ©. 143 - 454, 

16. Das zoologifhe Mufeum der Univerfität zu Berlin, Berlin 
1816, 8. 2te Ausgabe, Berlin 1818, 8, 

17. Portfegung von G. A. W. v. Zimmermann’s Taſchenbuch 
der Reiſen, in Gemeinſchaft mit F. Rüh's Jahrgang 13 u. 14 oder 
17tes u. 18tes Bändchen mit Kpf. u. 1 Karte, Leipzig 1817, 1819. 12. 

18, Ueber die Ratten mit platten Stacheln, in den Abband- 
lungen ber Berliner Akademie 1818, ©. 187-197, 

19, Ueber die Gattung Dendrocolaptes, in den Abhandlungen 
der Berliner Akademie 1818, ©, 197 —210 u. 1820, S. 255—66. 

20. Ueber die Sepien mit Krallen, in den Abhandlungen ber 
Berliner Akademie 1819, ©. 211 — 226, 

21. Ueber die weißen Robben und über die äußern Baden- 
tafhen an Nagetbieren, in den Abhandlungen ber Berliner Akademie 
1822, ©. 1-20. 

22. Ueber die in ben Werfen von Marcgrave und Piſo be- 
fchriebenen Amphibien und Fifche und über Die Gattung Dendro- 
colapies. 3 Abtheilungen, Berlin 1822, 4, (Bel. Abruf aus ben 
oben genannten Verhandlungen der Berliner Afademie). 

23. Ueber die ägyptifche Stachelmaus, in den Abhandlungen 
der Berliner Akademie 1822, ©. 21-- 24, 

24. Borrede und naturbiftorifcher Anfang zu E. Eversmann 
Reife von Orenburg nach Buchara, Berlin 1823. 4. 

25. Berzeichnig der Doubletten des zoologiſchen Mufeums der 
fünigl, Untverfität zu Berlin, nebft Beichreibung vieler bisher un« 
befannten Arten von Säugethieren, Bügeln, Amphibien und Fifchen, 
Berlin 1823, 8. 

26. Ueber die Antilopen des nördlichen Afrikas, Die den 
Alten befannt geweſen find, in ven Abhandlungen der Berliner 
Akademie 1824, S. 195—240, (Befonders abgeprudt Berlin 1826, 
mit 5 Kpf. 4.) 

27. Ueber die Springmäufe oder die fümmtlichen bis jest 
befannten Arten der Gattung Dipus, in den Abhandlungen ber 
Berliner Akademie 1825, ©. 133—162. (Bel. abgedrudt Berlin 
1828, mit 10 color. Kpf. 29 ©. 4.) 

31* 
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28. Darſtellung neuer oder wenig bekannter Säugethiere in 
Abbildungen und Beſchreibungen von 65 Arten auf 50 colorirten 
Steindrucktafeln, nach den Originalien des zoologiſchen Muſeums der 
Univerſität zu Berlin 1827 —34, 10 Hefte, 1Bd. Tert u. 1Bd. Kpf. fol. 

29. Einige Wahrnehmungen zu lebenden Cephalopoden am 
mittelländiſchen Meer, in den Monatsberichten der Berliner Aka— 
demie 1836, S. 13. 

30. Erläuterungen der Nachrichten des Franzesco Hernandez 
von den vierfüßigen Thieren Neuſpaniens, in den Abhandlungen 
der Berliner Akademie 1827, ©. 98—128, (Befonders abgedrudt 
Berlin 1830, 4.) 

31. Amtlicher Bericht über die Verfammlung deutfcher Natur- 
forjcher und Aerzte zu Berlin im Septbr, 1828, erftattet von Alex. 
v. Humboldt und H. Lichtenftein, Berlin 1829, mit einer lithogr. 
Sammlung eigenbändiger Namensunterfehriften der Theilnehmer. 
Recenf.: Leipzig. Ztg. 1828 No. 328, Jenaer Literat, Ztg. 1829 
No, 132, S. 89—95, Summ. d, Med. 1829, Bd. 3 Art, 552 ©. 511. 

32. Ueber die von U. W. Kinder auf der Inſel Sana ent- 
dedten Ruinen von Bubda-Tempeln, in dem Monatsbericht 
über die Verhandlungen der Gefellfchaft für Erdkunde zu Berlin. 
Neue Folge, Bd. 10, S. 176—195. 

33. Ueber die Verwandtſchaft der Fleinen (Inſecten freffenden) 
Raubthiere mit den Nagern, in den Abhandlungen der Berliner 
Akademie 1831, ©. 345— 360. 

34. Die Stammtafel der bürgerlihen Familie Lichtentetn, 
nebft biftorifchen Nachrichten über einige Glieder derſelben. Als 
Manufeript für die Glieder der Familie nebft einer Tafel in Stein- 
drud, Berlin 1835. 4, 

35. Ueber die Gattung Mephitis, in den Abhandlungen der 
Berliner Akademie 1836, ©. 249— 314, Befonders abgedrudt Berlin 
1838, 64 ©, gr. 4, Recenſ.: Gersborf Repertorium, Bd. 18, ©t. 2, 
d. 15. Octbr., Leipzig 1838, 

36. Beitrag zur ornithologifhen Fauna von Californien und 
Bemerkungen über die Artkennzeichen der Pelicane und über einige 
Vögel von den Sandwich-Inſeln, in den Abhandlungen der Berliner 
Akademie 1838, ©. 417—451. 

37. * Zur Gefhichte der Sing- Akademie in Berlin, nebit 
iener Nachricht über das Felt am 50ſten Sahrestage ihrer Stiftung 
und einem alphabetifchen Berzeichniffe aller Perfonen, die ihr als 
Mitglieder angehört haben. Berlin 1843, 4, 
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38. Descriptiones animalium quae in itinere ad maris au- 
stralis terras per annos 1772 — 94 suscepit, collegit, observavit 
et delineavit J. R. Forster. Berolini 1844. 

39. und W. Peters über neue merfwürbige Säugethiere bes 
königl. zoologiſchen Dufeums zu Berlin, in den Abhandlungen der 
Berliner Akademie 1854, ©. 81—100, 

40, Ueber einige norbamerifanifche Hirfcharten, in den Ab- 
bandlungen der Berliner Akademie 1856, ©. 269—286, 

41. Nomencelator reptilium et amphibiorum Musei zoologii 
Berolinensis, Namenverzeichnif der in der zoologifhen Sammlung 
der königlichen Univerfität zu Berlin aufgeftellten Arten von Rep- 
tilien und Amphibien, Berlin 1856, 

42. Sobannes Eenturius, Graf v. Hoffmanndegg.*) Im Dres- 
dener Album herausgegeben von Elfriede Mühlenfels. 2te Auflage, 
Berlin 1856. 8. ©. 24—44. | 

Beiträge zu Erfch und Grubers Encyclopädie bis zum Buch» 
ftaben E. Aufſätze in Poggendorf’3 Annalen der Chemie u. Phyſik. 
Sein Bildniß ſteht vor den Reifen im füdlichen Afrifa, Bb. 1. 18115 
vor der Krunig’fhen Encyelopädie, Bd. 130, Berlin 18215 ein Stein- 
drud von Buchhorn 18235 vor dem gelebrten Berlin No, 2 1834, 
Der Katalog feiner nachgelaffenen Bücher erfehten unter dem Titel: 
Librairie de J. A. Stargardt à Berlin vente publique le 4. Avril 
1859 bibliotheque de feu M. Lichtenstein, 2457 Nummern 104©. 8, 
Mufifalien aus feinem Nachlaſſe im Verzeichniß einer werthvollen 
mufifalifhen und hymnologiſchen Bibliothek, Berlin 1859, 15. April, 
©. 33-37. Unter feinen nadhgelaffenen Büchern ift bei No, 1970 
J. 4A. Rieme’3 Pharmacopoea casirensis Borussica Berol. 1791 
Lichtenftein’s eigenhändiges Manufeript (Fälle aus feiner Praris) 1135. 

Nach dem Selbftbericht u. Notizen des Paft. Hoffmeifter;**) vergl, Meufel, 
Br. 14, 18. 23. Gelehrted Berlin im Jahr 1825, S. 1852-- 1853; Stayfer 
Bücher» Kerifon Bd. 3, 1835, ©. 5465 Heinfius Bücher-Lexikon Bd. 8, 
Abthlg. I, 1836, S. 482. 


2273. Liebrecht (Johann Matthias). 
Geb. zu Hamburg am 16. Jan. 1738, legte den Grund 
zu feiner Bildung auf dem Johanneum, ftudirte Theologie 


*) Der Graf von Hoffmanndegg war ein bedeutender Botaniker und Ento- 
molog, geb. 1766 zu Dredden, er machte viele wiffenfhaftlibe Reifen. 
Im Jahre 1810 war er in Berlin in beftändigem Verkehr mit Kichtenftein, 
mit * beſchäftigt bei ber Einrichtung und Ordnung der naturwiffen» 
haftlihen Sammlungen. 
**) Nach deffen Angabe promovirte Lichtenftein ald Doctor Med. am 26. April 
— Em äbt) u. wurde honoris causa zum Dr. phil. ernannt zu 
erlin s 
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ſeit 1758 zu Gieſſen, ſeit 1759 zu Göttingen, wurde am 
24. April 4764 unter die Candidaten des Hamburgiſchen 
Minifteriumsd aufgenommen. Am 23. März 1764 wurde 
er zum Prediger in Lauenburg erwählt, am 20. Dee. 1767 
zum dritten Diaconus an der Michaeligfirche in Hamburg. 
Er verbeirathete fih am 29. Yan. 1765 mit Maria 
Elifabetb Greilich, die ihm 8 Kinder gebar, von denen 
7 ihn überlebten. 9 Er ftarb am 23. Ort. 1775. (Ein 
Gedicht auf feinen Tod erfchien im Correfponvdenten 1775, 
No. 188, 

88. 1. Die unermüdete Achtfamfeit eines Lehrers auf fich 
felbft u. auf die Lehre, in einer über Timoth. 4, 16 gehaltenen An- 
trittöpredigt, den 8. März vorgetragen. (Hamb, Eorrefpondent 1768 
No. 52.) Hamb. 1768, 24 ©, 4 (Stabtbibl.) 

2. Predigten nach feinem Tode herausgegeben von DO. Ch, 
Schuhmacher, Prediger zu St. Jacobi, TH. 1. Hamb. 1777 342 ©. 
Thl. 2. Hamb. 1780, 558 ©. Freiw. Beiträge IV. St. 91, ©. 724 
— 26; Altonaer gelehrter Mereur 1777 St. 11, ©. 88; Allg. deutfche. 
Bibl, Bd, 44, S. 51—55;5 Hamb. Correfp, 1777 No. 7.) 


Bergl. über fein Xeben, Charakter und Amtsführung die Nachrichten von 
Schuhmader, Hamburg, gedrudt bei D. A. Harmfen, 17775 (vergl. freiw. 
Beiträge V. St. 44, ©. 351-525 Altonaer gelehrt. Mercur, 1777, Et. 45, 
S. 360; Hamburg. Eorrefp., 1777, No. 170); Meufel Xeriton, Bd. 8, 
©. 251; Rotermund, Bd. 3, Sp. 1602; Janſen, S. 102 u. 313; Gemein- 
nügige Hamburg. Anzeigen, 1775, St. 124, S. 3. Sein Portrait erfehien 1776. 


2274, Lienau (Hermann Johann). 


Geb. zu Hamburg am 2. April 1760. Sein Bater, 
Rütger Heinrich Fienau, war Kaufmann, geb. am 30. Juli 
1713, + am 26. Mai 1775, ftammte aus Stade, wo 
der Großvater, Heinrih Lienau 1677 geftorben war. 
Rütger Heinrich verheirathete fih am 2. Dee. 1757 mit 
Frau Urfula Elifabeth, geb. Scaffhaufen, der Wittwe 
des Licentiaten Andreas Klefeker und des Senators 
*) Seine Frau war eine Schwefter bed im 2ten Bde. aub No. 1313 er- 

mwähnten Licent. Greilid. Eine feiner Töchter war Cäcilia Elifaberh, 
bie Gemahlin des Architekten, Baurath Arens; feit 1806 zum 2ten Mal 


verheiratbet mit dem Prof. Tantint in Pifaz; fie ſtarb dafelbft 1826 
(fiehe Hamburg. Künftler-Lerifon ©. 6 u. 7). i 
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ob. Diedr. Lochau. Der Sohn, Hermann Johann, widmete 
fih der Aurisprudenz u. wurde Juris utriusque Doctor 
zu Göttingen am 2. Dee. 1782. Schon damals war er 
Hamburg. Domberr Cfeit dem 8. Nov. 1782). Er ftarb am 
27. Febr. 1807. Seines jüngeren Bruders Job. Matth. Diedr. 
Sohn, Felir Lienau, ift feit 1862 Secretär der Finanz: 
Deputation. 


$$, Diss. inaug. de natura ac indole actionis quae ob lae- 
sionem enormem conceditur. Gottingae. 1762. 40 S. 4. (Stdtbibl.) 


Vergl. F. ©. Buek, die hamburgiſchen Bürgermeifter f. v. Daniel Lienau; 
Hübbe's Notizen. 


2275. Liepmann (Lebrecht). 

Geb. zu Hamburg 178., winmete fi der Rechtsfunde 
u. erlangte die Würde eines Doctors derfelben zu Göttingen 
im Sahre 1805. Er practifirte einige Jahre als Advocat 
in Hamburg, ſcheint aber in Jahre 1808 geftorben over 
von bier gezogen zu fein. 

$$. Diss. inaug. de pacto remissorio necessario Commen- 
tatio. Gottingae. 1805. 20 ©. 4. (Stotbibl,) 


2276. Lihme (Wilhelm Julius). 

Geb. in Hamburg am 5. an. 1818, ein Sohn des 
hiefigen aus Plön gebürtigen Kaufmanns, Joh. Earl Lihme 
u. Wilhelm. Franciska, geb. Brod, ftudirte Jurisprudenz, 
promovirte zu Göttingen 1842 u. ließ fih als praftifcher 
Furift in feiner Baterftadt niever. Er verbeirathete fich 
am 3. April 1861 mit Frau Catharina, geb. Grabau, 
verwittw. Spiering, aus Itzehoe, einer Schwefter des 
Bd. 2, ©. 549 sub No. 1275 angeführten Dr. Med. Grabau. 


$$. Diss. inaug. de acquirendo dominio ejus, qui speciem 
feeit partim ex sua partim ex aliena materia. Gottingae. 1842. 
8. (Stotbibl.) 


2277. Limann QAugu). 
Geb. zu Hamburg am 1. Det. 1800, widmete ſich 
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der Arzneifunde, ftudirte in Berlin, Halle und Paris, 
promovirte in Halle 1822 u. ließ ſich als praftifcher Arzt 
zu Nauen bei Berlin, im Jahre 1824 nieder. 


88, 1. Diss. de ano contra naturam. Halae. 1822. 8. 


2. Ueber das normmwidrige Berbalten des Brucdfads im 
Graefe'ſchen Sournal 1823, 

3. Medicinifche Gefhichte des gelben Fiebers, welches in 
Spanien u. befonders in Catalonten im Jahr 1821 von den Herren 
Bally, Francois und SParifet beobachtet wurde, A. d. Franzöſ. 
Berlin. 1824, 8, 


2278, Limmer (Job. Conr. Philipp). 


Geb. 27. Aug. 1791 zu Altenbrudy, im Rande Habeln, 
wo fein Vater, Job. Heinr. Chrift. Limmer, Prediger war, 
auch fein Großvater von mütterlicher Seite war Superin— 
tendent Dafelbft, und fein Aeltervater, Johannes Bood, 
(vergl. den Artifel 387, ©. 336) Prediger zu Altenbrud. 
Diefe Paftoren = Familie ftammt urfprünglid aus Neu— 
ſtadt a. d. Orla und kann ihre Gefchlecdhtsregifter bis 
zu 1500 binaufführen. Unterricht erhielt er vorzugsmeife 
von feinem Vater, warb dann in Hamburg angeftellt beim 
frangöfifhen Theater im Decorationsfach unter dem 
Iheatermaler J. H. Twendte u. dem Baumeifter Ramee. 
Darauf ward er franzöfifcher Soldat in ver Garde des 
Praefeeten, Baron de Coninck. Späterhin befudhte er 
3 Jahre die Kunftacademie in Kopenhagen. Er ließ fich 
in Hamburg als Deecorationsmaler u. Wappenmaler nieder. 
Verheirathet war er mit Mar. Fr. Gaufres. 

$$. Gefchrieben hat er mehre Recenfionen u. Kritiken im Hamb. 
Eorrefpondenten, den Nachrichten (4. B. Auch ein Vorſchlag, be- 
treffend das patriotifche Gebäude 1849 No. 69 Beilage, 21. März), 


den literarifch u, Fritifchen Blättern, dem Mufeum u. Kunftblatt in 
Berlin, namentlich über Gegenftände der Kunft, 


Nach dem Selbſtbericht; vergl. Lexikon hamb. Künftler. 
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2279. Lindemann (Erf *). 

Geb. zu York im Altenlande, widmete ſich der Handlung 
u. lebte als Kaufmann in Hamburg. Er verhbeirathete fich 
am 14. Febr. 1741 mit Anna Dorothea Lindemann, die 
ihm 9 Kinder gebar, von denen 3 Töchter den Vater 
überlebten. Er ftarb am 28. Juni 1785. 

88. Allgemeines Handbuch für alle Handlungs-Negotianten, 
Raffinadeurs, Gewürz-, Material- u. Kornhändler, fo im Großen 
als Kleinen etwas zu berechnen, die Belauf-Summa fogleih richtig 
anzeiget, zu allen auf- u. abfteigenden Preifen u. Gemwichten, mie 
ed in der Handlung u. Auctionen vorkommt ꝛc. Nebft dazu ger 
börigen Rabatt- und Ihara-Tabellen, ingleichen über alles Getraibe- 
Maaß ꝛc., wie auch Kourtage-Tabellen. Alles nad Erforberung 
ber Handlung eingerichtet in 6 Thlen. oder 20 Tabellen. Hamb. 
1775, 8, 

Vergl. Meufel Bd. 4, ©. 463. 


2280. Lindenberg (Johann Bernhard Wilhelm). 
Geb. am 18. Sept. 1781 zu Lübeck, wo fein Vater, 
Johann Caspar Lindenberg, Bürgermeifter war; feine 
Mutter, Anna Maria, geb. Binder, war aus Bergeborf 
gebürtig. Er ward gebildet auf dem Catharineum zu Lübeck, 
widmete fih der Jurisprudenz u. ging zu diefem Zwed 
nach Jena (1801 —1804) und Göttingen 1804 und 1805. 
Nachdem er Doctor beider Rechte geworden war, ließ er 
ſich als Advocat in Lübeck nieder von 1806-1811; zugleich 
ward ihm die Procuratur am Niedergericht übertragen. Als 
Lübeck eine franzöfifche Stadt ward, fiedelte er nach Hamburg 
über und praftifirte von 1811— 1814 bei der cour imperiale. 
Nach der Befreiung der Hanfeftädte wurde er zum Amts— 
verwalter in Bergedorf ernannt. Er verheirathete fih am 


*) Im Hamburgum literatum 1719, p. 41 wird ein Hermann Lindemann 
aus Eollmar in Holftein als Faiferl. Notarius genannt. Auch findet 
fih von einem W. Lindemann in Hamburg in ber Rorbbeutfchen Jugend- 
zeitung 1853, No.28, S.444 und 445, Eine Scene in den amerifanifchen 
Wäldern. 
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30. April 1816 mit Eecilie Caroline Nölting aus Lübed, 
bie ihm 6 Kinder gebar, von denen ihn 5 überlebten. 
Außer feinem Berufsfache befchäftigte er fich vielfach mit 
ber DBotanif, war Mitglied der Leopoldiniſchen Akademie 
u. anderer naturforfchenden Gefellfhaften, wie denn auch 
eine Pflangen-Gattung nah ihm benannt worden ift, Er 
ftarb nach längeren Leiden, am Afthına, am 6. Juni 1851. 


$$. 1. Diss. inaug. exhibens commentalionem ad Juris Lu- 
becensis lib. 2, tit. 1 de testamentis et legatis. Gotiingae. 1806, 

2. Synopsis Hepaticarum Europaearum adnexis observa- 
tionibus et adnotationibus criticis illustrata, cum tabulis duabus. 
Bonnae 1829. 4. (Auch als Supplement zum 14. Buche der Nova 
Acta academiae curiosorum.) 

3 Hepaticarum Capensiun a €. F. Ecklon collectarum 
brevis recensio communicata a J. G. C. Lehmann in von Schlech- 
tendals Linnaea Bd. 4. Berlin. 1829, ©. 457—71. 

4. Jungermanniarum nonnullarum Capensium descriptiones 
in J. 6. L. Lehmann novarum ei minus cognitarum stirpium 
pugillo III. p. 42—56. 1831. 

5. Muscorum Hepaticorum a cel. Wallichio in India orient. 
collectorum illustratio; Muscorum Hepaticorum species novae et 
minus cognitae; Muscorum Hepaticorum nova genera et species 
novae in Lehmann novarum et minus cognitarum stirpium pugillis 
IV. v. VII. 1832-—38. 

6, Ueber die Lebermoos - Gattungen Corsinia und Grimaldia 
in der Flora oder allgem, botan. Zeitung Bd, XVI. 1. Regensburg. 
1833. ©. 161—176, 

7. Monographie der Riccieen mit 19 colorirten Tafeln. 
Breslau u. Bonn. 1837, 4. Auch in den Nova Acta Acad. Caes. 
Leop. Carol. Nat. Curiosorum Vol. XVII. P.1. S. 361—504, 

8. Species Hepaticarum Fascic. I— XI gemeinfhaftlich mit 
E ©. Nees von Efenbet u. Dr. C. M. Gottſche in Altona (Lin- 
denberg gehört die Arbeit über das genus Plagiochila und genus 
Mastygobryum an). Bonnae. 1840 - 51. j 

9. Synopsis Hepaticarum. Ediderunt C. M. Gottsche, J. B. ° 
G. Lindenberg et C. G. Nees ab Esenbeck Fasciculus 1 —5. 
Hamburgi. 1844—48. 8. 


Nach dem Selbftberichtz vergl. Job. Bern b. Wilh. Lindenberg, 9.9. Dr. 
Amtöverwalter zu Bergeborf, ber Leopoldiſchen Academie und anderer natur- 
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forfchenden Gefellfchaften Mitalied. Dargeftelt von Dr. Joh. Friedr. Wilhelm 
Lindenberg, Bergedorf v. J. (die Vorrede unterzeichnet im Webr. 1857) 
6085 8. 


2281. Lindenberg (Joh. Friedr. Wilhelm), 
Sohn des DVorigen, geb. zu Bergedorf am 19, Sept. 
1819, legte den Grund zu feiner Bildung im Catharineum 
zu Lübeck, widmete fi der Jurisprudenz, ftudirte zu Bonn, 
Berlin u. Göttingen, an welchem legteren Drte er am 10.Sept. 
1842 beider Rechte Doctor ward, u. ließ ſich als praftifcher 
Yurift in Hamburg nieder, Seit dem 11. März 1859. ift 
er auch Protocollführer ver Schulden=Apminiftr.-Deputation. 

ss. 1. Joh. Bernhard Wilhelm Lindenberg J. U. Dr., Amts- 
verwalter zu Bergedorf, der Leopoldinifchen Academie u, anderer 
naturforfchenden Gefellfehaften Mitglied, dargeftellt v. J. Tr. Wilh. 
Lindenberg, Bergeborf s. a. (die Vorrede unterzeichnet Februar 1857) 
8. 2 unbezeichnete u. 60 bezeichnete S. (Stadtbibl.) 

Er ſchrieb auch verfchiedene Aufſätze für hieſige Zeitungen, 
zum Theil über die Verfaflungs-Angelegenbeit, 


2232. Lindenau (Albert Theodor). 
Geb. zu Hamburg 18.., ftudirte Mediein zu Berlin 
u. Kiel u. promovirte am legtern Drt 1843. 


$$ Diss. inaug. de verrucis venereis et condylomatibus, 
Kiliae. 1843, 8 19&, (Stabtbibl,) 


22833. Lindenbruch (Erpolod), 
hieß eigentlih Stender, nahm aber ven Namen feiner 
Mutter an, welde Bede Pindebrog oder Lindenbruch 
hieß; fein Bater bie Heinrich u. mar Amtmann zu 
Rechtensleben. Das Gefchlecht der Lindenbrud führte aud) 
den Namen Wittmar, wie denn in feinem Werfe von dem 
Kriege der Cimbern ein Oheim, Johann Wittmar, zu Etade 
genannt wird, dem Erpold viel verdankte. Die Lindenbruch 
führten in ihrem Wappen einen Lindenbaum. Sie ftammten 
aus Holtorp im Stedinger Rande. Ihren Avel hat Erz- 
bifhof Chriftopb zu Bremen 1520 beftätigt. Erpold, 
geb. 1540 zu Bremen, ließ fi in Hamburg ald apoftolifcher 
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u. kaiſerlicher Notar nieder u. verheirathete ſich 1566 mit 
Anna Giſen, der Tochter Bernhardt u. Catharina Bartfelveg, 
aus welcher Ehe ihn 3 Söhne überlebten, Joachim, Heinridy 
u. Friedrich, von den beiden legten werden die folgenden 
Artifel handeln; Joachim hat nichts gefchrieben, zeichnete 
fi aber durd feine Frömmigfeit aus u. war des Vaters 
Nachfolger als Canonicus minor praebendae minoris; er 
ftarb am 26. Dee. 1643. Diefe Präbende verlich dem 
Nater Erpold ver Vetter feiner Mutter, der ale 
Decan des hiefigen Domcapiteld 1565 verftorbene Henricus 
Wittmar kurz vor feinem Tode nad dem feiner Familie 
zuftebenden Patronatredht. Im Jahre 1574 wurde er als 
verdächtig, ein Pasquill wider den Rath u. das Capitel 
geichrieben zu haben, auf den Winferbaum gefeßt. (Siehe 
Stelzner I. 367). Erpolo ftarb im Jahre 1616, nachdem 
feine Frau ſchon 1612 ihm entriffen war. Das von ben 
3 Söhnen ihnen 1617 errichtete Epitaphium, in der Dom: 
firde, findet fih in Wilfens Leben der berühmten 
Lindenbrogiorum Hambg. 1723, ©. 3 u. 4. 

$$, 1. Oratio academica de Henrici Leonis, Ducis Brunsvi- 
censis et Luneburgensis, praeeipuis rebus in Vandalia gestis. 1580. 
s.1. 8. 

2. Chronica von dem fcheußlichen Kriege, welche die Cimbri 
mit dem Römifhen Volke, ganze 8 Jahre neführetz; item eine an- 
dere Chronica von den Gefchichten des tapfern Helden Armini, in 
2 Büchern abgetbeilet. Samt etlichen namhaften Gefchichten der 
Chaucorum, der erften Einwohner des Stiftes Bremen. Hamburg, 
1589. A. 

3. Neu vermehrte Chronica von dem Großmächtigſten eriten 
deutfchen Kaifer, Carolo Magno, feinem innerlihen Wandel und 
Privatleben, oder Sitten, fo er unter den Seinigen mit täglich ge- 
übten Fleiße geführet, u. feinen berrlichen, löblichen u. großen 
Thaten, wie auch gewaltigen Kriegen; aus vielen alten und neuen 
glaubwürdigen Gefchichtfchreibern mit Fleiß zuſammengezogen. Hamb. 
1593. 4. 

4. M. Adami Bremensis historia ecelesiastica, continens 
religionis propagatae gesta quae a temportbus Caroli M.; usque 
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ad Henricum IV. acciderunt, in ecelesia tam Hamburgensi, quam 
Bremensi, vieinisque locis septientrionalibus, ad Ms. exemplar 
multis in locis aueta. Ejusdem Autoris libellus de situ Daniaec 
et reliquarum, quae trans Daniam sunt, regionum natura, deque 
gentium istarum, istis temporibus, moribus regionibusque, nune 
primum in lucem editus, ex bibliotheca generosi ac illustris 
Domini Henrieci Ranzovii, Produeis Cimbriei, cura ac labore Erpoldi 
Lindenbruch L. B. 1595. 4. 

5. Historia Archiepiscoporum Bremensium, a tempore Caroli 
Magni usque ad Carolum IV i. e. a. Willehado .usque ad Gotlha- 
fredum deducta et nunc primum ex Bibliotheca Henrici Ranzovii 
edita L. B. 1595. 4. Accessit De ecclesia Bremensi vetus scriptum 
ex scheda manu exarata quae fuit apud Joh. Kleyen; narratio 
de Benedicto V. et po@ma de Vicelino Episcopo ex bibliotheca 
Ottonis a During; privilegia archiecelesiae Hamburgensis ex schedis 
ejusdem Ottonis a During. Wieder abaedrudt tft dies Werk in 
Lindenbruchs scriptores septentrionales Francofurti 1609 u. 1630 
p. 77 sqq. Hamburgi. 1706. p. 69 - 176. 

6. Incerti seriptoris historia regum Daniae compendiosa, 
ad tempora Christiani II. regis usque perducta, ab istis autem 
per Erpoldum Lindenbrogium ad imperium usque Christiani IV. 
continuata illique inseripta L. B. 1595. 4. Wieder abgebrudt in 
Step. Joh. Stephanii Sylloge seriptorum de regnis Daniae et Nor- 
wegiae L. B. 1629 p. 102—172. 


7. Eriei IX Daniae regis Wratislai VII, Ducis Pomeraniae 
F. historica narratio de origine gentis Danorum et regibus ejus- 
dem, eorumque rebus gestis. Hamburgi. 1603, 4. Wieder ab- 
gedrudt in Rerum Germanice. Septentr. Seriptores. Francofurti 
1609 u. 1630 u. Hamburgi 1706 p. 262—276. (fiebe Dr. Lappenberg 
in Vers Archiv Bd. VI. ©, 369 u. Monumenta hist. Germ. T. XVI, 
p. 386 sqq. wo berfelbe diefe Ehronif unter dem Namen Annales 
Ryenses neu herausgegeben bat.) 

8. Rerum Germanicarum septentrionalium, vicinorumque 
populorum Scriptores veteres diversi, continentes Historiam eccle- 
siasticanı et religionis propagationem, gestaque Saxonum, Slavo- 
rum, Vandalorum, Danorum, Norwegiorum, Suedorum etc. situm 
denique et naturam omnium, quae in septentrione sunt, regionum, 
ipsarumque gentium vetustis temporibus mores et religiones. 
Accedunt variorum Pontificam, Imperatorum, Regum et Ducum 
diplomata et privilegia. Omnia ad fidem veterum codicum emen- 
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data et aucta, partim etiam nune primum ex archivis prolata. 
Francof. 1609 et 1630;*) cum Auctario et nova praefatione Joh. 
Alb. Fabrieiil. Hamburgi. 1706. Fol. 

Unter den Manuferipten Lindenbruchs, bie fih auf der Stabt- 
bibliothek befinden, find zu nennen: Ein Verzeichniß der Hamburg. 
Erzbifhöfe von 780 — 1589. Ihre Bildniffe u. Wappen von den 
Zeiten Earl des Großen bis auf Johann Adolph von Holftein. 
Collectaneen in Bezug auf das Domkapitel. Ein Verzeichniß der 
Bifhöfe von Verden von Suibert bis auf Eberhard von Stoffe. 
Hiltorifhe Collectaneen über die Ehaufen, Franken ꝛc. Glossarium 
vocum semi-latinarum, quae in rerum Germanicarum scriptoribus 
occurrunt. Kurzes Verzeichniß von der Herzogtbümer Schleswig 
u, Holftein Theilung, Schlöffern, Städten (infonderbeit Hamburgs) 
u. Edelmanns Häufern. Wappenbuch der meiften Stände, Stäbte 
u. abelichen Familien in Niederfachfen. Genealogten u. Gefchichte 
der adelichen Bremiſchen Gefchlechter von Hude, Triefen, Mandeld- 
loh, Sfendorf, Schwanwedel, Lüne, Clüver, Elumont, Schünbed u. 
füneberg. Tilietum oder Linden-Buſch, von dem Namen Erpolde, 
u, denen, die felbigen mit ibm geführet haben. 

Bergl. Jöcher 2, Sp. 2446; Moller II., 476-479; Leben ber berühmt. 


ten Lindenbrogiorum zc. Hambg. 1723. 8.; Ueber feine Abftammung vergl. 
Mushart's Brem. u. Verd. Ritterfaal S. 344 — 346. 


22854. Lindenbruch GEriedrich), 
der jüngfte Sohn des Vorigen, geb. zu Hamburg am 
28. Dee. 1573, Er widmete ſich der Jurisprudenz, ftudirte 
zu Leiden, durcreifte dann England und Frankreich, wo 
er 6 Jahre Hofimeifter bei den Söhnen des Fönigl. 
Geheim-Raths von Calignon war, die Bibliethefen fleißig 
befuhte u. mit ven gelebrteften Männern Befanntjchaft 


*) Das BVorbandenfein der Ausgabe von 1630 ift von Diedrih Düfing in 
dem Bremen» und Berdifchen Hebopfer. Stade u. Lpzg. 1752. Bd. 1, 
©. 1162 u, von Herrn Archivar Dr. Lappenberg im Archiv für ältere 
deutſche Geſchichtskunde v. Pertz Bd. 6, ©. 858 u. 59 bezweifelt worben ; 
doch fagt 3. H. Gronau, Paftor zu Berlin, daß die Ausgabe auf ber 
dortigen Fönigl. Bibliothek vorhanden fei, fiche Bremen- u. Verdiſche 
Biblothek Bd. 1, St. 4, (Hba. 1754) S. 267-269; fügt jedoch hinzu, 
daß die Ausgabe von 1630 vollkommen übereinftimme mit ber von 1609, 
nur das Titelblatt fei umgedrudt, was ſchon J. 9. v. Seelen im 2. Bde. 
der Brem. Heb⸗Opfer mutbmaßte. 
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machte. Im Jahre 1606 begab er fih nach Stalien, 
1607 durchreiſte er Deutfchland, 1608 wurde er Picentiat 
beiver Rechte zu Bafel, fehrte darnach in demfelben Sabre 
nad) Hamburg zurüd u. advocirte hier mit großem Rufe. 
Im Fahre 1624 wurde er Doctor beider Rechte, Domherr 
CVicarius in Summo). Schon als Knabe, am 7. Sept. 
1584, war er in den Befiß der 57. Dom-Bicarie gefommen 
u. zwar durd die Nefignation Dligeri Tymerfen. Am 
-2. Det 1642 wurde er Dechant ver Kalands Brüderſchaft 
(Decanus Calendarum), in welcher Eigenfchaft er Summus 
. Viearius oder Praeses Vicariorum war. Nach feines 
Bruders, Joachim, Tode verlieh er im Jahre 1644 das 
dadurch erledigte Fleinere canonicat, deſſen Patronatrechte 
der Wittmar » Lindenbrud'fhen Familie zuftanden, dem 
Dr. Medic. %. A. Huswedel, willigte aber zugleich ein, daß 
nad) feinem Tode das jus patronatus dem Capitel anheim 
fallen fole. Gelehrte Männer hat er in ihren Unter: 
nehmungen vielfach unterftüßt, daher fein Name von ihnen 
auch oft rühmend genannt worden ift. Zu diefen Männern 
gehören: H. Bignon, Iſaae Caſaubonus, G. B. Gramond, 
Claudius u. Petrus Puteanug, Nicol. Rigaltius, C. Labbaeus, 
Henr. Balefius, Janus Gruterus, Claudius Sarrariug, 
Joſeph Sealiger, Hugo Grotiuss, ©. J. Boffiug, 
Cl. Salmafius, G. Elmenhorf, D. Heinfius, Melch. 
Goldaſtus, M. Freher, Lucas Holftenius, Joh. Kirche 
mann ꝛc. Auch in Staats-Angelegenheiten bediente man 
ſich ſeiner Hülfe; ſo wurde er von dem Hamb. Senat 
1614 nach London geſandt, um die Angelegenheiten wegen 
der Contractsbedingungen der in Hamburg reſidirenden 
engliſchen Kaufleute (der ſogenannten Adventurers), welche 
die bis zu Anfang dieſes Jahrhunderts beſtandene, ſoge— 
nannte engliſche Court bildeten, zu ordnen. Er hielt ſich des— 
halb in London drittehalb Jahr auf, machte in Folge einer 
Empfehlung von Iſaac Caſaubonus die Bekanntſchaft von 


496 £indenbrud. 


Wilh. Cambven, Jacob Leae, die feine Angelegenheit für- 
derten, doch fonnte er fie nicht völlig zu Ende bringen. 
Bei feiner Rüdfehr ward er vom Senat reich befchenft. 
Viele Unannehmlichfeiten entftanden ihm aus feiner Ehe 
mit der Wittwe ded Bürgermeifterd Sebaftian v. Bergen, 
geb. Gertrud Moller.“) Der Bürgermeifter v. Bergen 
hatte der Stadtbibliothek die Renten von 300 4 vermadht, 
Rector u. Conrector außerdem jährli 15 #, feine eigene 
Bibliothef follte zum Beften der Erben verfauft werben. 
Er ftarb aber früher, ehe das Teftament vollgültig voll- 
zogen war, auch wollte feine Frau e3 nicht gelten laffen 
u. ihr zweiter Ehemann unterftüßte fie in ihrem Wider— 
ſpruch, die Acten des Procefjes wurden an 11 Univerfitäten 
gefandt, auch Hugo Grotius, der fih damals zu Doden- 
huden aufhielt, arbeitete ein Gutachten für ihn aus (vergl. 
Moller IH. 415) u. bei Lindenbruchs Tode war die Sache 
noch nicht entfchieden. Später verglichen ſich die Parteien 
durd Vermittlung des Senats, darauf famen die Linden 
bruch'ſchen u. v. Bergen’fchen Bücher auf die Stadtbiblio— 
thef. **) Sein Teftament bat er gemadht am 22. April 
1645. Als Zeugen waren zugegen: der Kanzler Daniel 
Mithobius, D. Thom. Stampeel, Andr. Caffius, Dr. 3. N. 
Huswedelius, Dr. Vincent Möller, Licent. Day. Penshorn 
u. der Notar Lie. Georg Stelling. Zu Erecutoren des 
Teftaments waren ernannt: die beiden älteften Bürgermeifter, 
der Decan des Capiteld u. der Syndicus Dr. Brover Pauli. 
Dem Hamburg. Gymnaſio vermachte er feine Bibliothek 
nebft Inftrumenten, den 4 Profefforen des Gymnaſii jähr— 
lih 50 #, dem Bibliothecarius jährlihd 30 #, 3 Studenten 
ein Stipendium 4 Jahr lang zu genießen. Dem Gafthaufe 


*) Er verbeirathete fi mit ihr 1624 oder 25, fie muß viel älter als 
Lindenbruch geweſen feiu, ba fie ihren erften Gatten ſchon 40 Jahre 
früher, 1583, gebeiratbet hatte. Sie ftarb fhon nad 3 Fahren, kinderlos. 

**x) Peterfen, Gefchichte der Hamb. Stabtbibliothel. Hbg. 1838. ©. 18. 19, 
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vermachte er feine Hänfer auf ver Herrlichkeit; die Kirche 
zu Eppendorf erhielt feine beiven Wohnhäufer für die Predi— 
ger-Wittwen; dem Waiſenhaus vermadhte er fein Brauerbe. 
Der Paftor am Baifenhaufe follte jährlich 100 #, die Dom: 
fire zum Bau 50 # erhalten; den Armen in des Calands - 
Gottes-Wohnungen vermadhte er 1000 #, die zu Burtehude 
belegt-waren. Der Schule zu Rotenfleth, im Stift Bremen, 
fchenfte er feine Ländereien, die Mede genannt, Die zu 
biefen Legaten nothwendigen Gelder follten gewonnen 
werden aus dem Berfauf feines Hofes zu Eppendorf. nebft 
den darauf ftehenden Gebäuden, feines Landgutes in 
Billwärder u. der von feinem Bruder, Heinrich, herrührenden 
Fändereien in Eiderſtädt. Er ftarb am 9. Sept. 1648, 
76 Jahr alt. Im Leichengedicht fagt von ibm Mag. 
Friderieus Kindius: 
Doctorum Senior, nostri qui gloria secli 
conspicuo simul afque antiquo stemmate cretus. 

Sein Bildniß findet ſich vor der Ausgabe der Scriptores 
rerum Germanicarum. von Fabricius 1706. P. Eifelehr, 
invent. 9. ®. fee. Hamb. *) Sein Diplom, als Licentiat 
der Jurisprudenz, befindet fih auf der Stadtbibliothek. 
Sein Bildni befindet fih auf ver Staptbibliothef auf 
ber Treppe. 


$$. 1. P. Virgilii Maronis Appendix cum supplemento mul- 
torum antehac nunquam excusorum po@matum veterum po@tarum, 
Josephi item Scaligeri in eanudem Appendicem castigationes et 
commentarii, multis in locis aucti, curante edenteque Friderico 
Lindenbruch, cujus et notae sunt adjectae. L.B. 1595. 8. et ibid, 
1617. 8. (vide J. A. Fabricii Bibl. Lat. p. 222.) 

2. Pauli, Warnefridi Longobardi filii, Diaconi Foroliviensis, 
de gestis Longobardorum 11. VI ad Mss. et veit. codieum fidem editi 
cum annotationibus ei variis lectionibus. L. B. apud Frane. Raphe- 
liingium, 1595. 8. 


*) Fabricius entfhuldigt ſich in der Vorrede mit der Aehnlichkeit zwiſchen 
Bater und Sohn. 
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3. M. Valerii Probi, Grammatieci vetustissimi, de notis Roma- 
norum interpretandis libellus, Magnonis, Archiepiscopi Senonensis, 
Carolo M, coaevi, eollectio notarum juridicarum, Imperatori huic 
inscripta, Petri item Diaconi et aliorum Explicationes veterum 
notarum; ex libris veteribus partim emendatae, partim nunc 
primum editae. L. B. 1600, 8, 


4. Papinii Surculi Statii Opera, quae exstant, Sylvarum 
scilicet Il. 5, Thebaidos Il. 12, Achilleidos Il. 2; Placidi item Lac- 
tantii In Thebaida et Achilleida commentarius. Ex Bibliotheca 
Frane. Pithoei Icti, collatis Mstis veteribusque exemplaribus, recen- 
suit et partim nunc primum edidit Frid. Lindenbruch, adjectis 
variarum lectiionum observationibus, indiceque uberrimo. Parisiis 
1600. 4. et Genevae. 1600. 4. (vide J. A. Fabrieii Bibl. Lat. p. 437.) 


5. In Papinii Surculi Statii sylvas Federici Morelli com- 
mentationes et conjectanea, in quibus multi autores, graeci et 
latini emendantur et illustrantur, Libanius praesertim, cujus hie 
evsxdora multa ex bibliotheca vulgantur regia. Accedunt Frid, 
Tiliobrogae, Germani, observationum ad easdem sylvas corolla- 
rium, Domitii Calderini Comment. in easdem, ei indices autorum, 
rerum et verborum. Parisiis. 1602, 4. 


6. Liber legis Salicae, a Franc. Pithoeo emendatus et glos- 
sario, sive interpretatione rerum et verborum obscuriorum illu- 
stratus, ex bibliotheca autem illius cum praefat. ad eundem editus 
a Frid. Lindebrogio. Parisiis. 1602. 8, 

7. P. Terentii, Carthaginensis Afri, Comoediae VI et in eas 
Aelii Donati, Oratoris urbis Romae et Eugraphii, Scholiastae vete- 
ris commentaria. Frid. Lindebrogius, collatis Mstis veteribusque 
exemplaribus, recensuit, auxit et observationibus illustravit, ad- 
jecto indice uberrimo. Parisiis. 1602, A. Francof. 1623. 4. 
Hamburgi. 1649. 4. 


8. Incerti Autoris antiqui de notis literarum singularium 
et dictionum contractius seriptarum. Lugduni. 1604. 8. (ef. 
Fabricii Bibl. lat. vol. 1, p. 774.) 

9. Commentarius de ludis veterum. Paris. 1605.- 4. 

10. Commentatio ad Legem unicam C. Si quis Imperatori 
maledixerit et in L VIII Tit. I, Lib. II. Legum Wissigothorum de 
non criminando Principe Notae breves. Hamb. 1608. 8. 

Il. Ammiani Marcellini Historiarum sive Rerum gestarum, 
qui de XXXI supersunt, Il. XVIII ad fidem Mss, et veterum codicum 
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recensiti et observationibus illustrati a Frid. Lindebrogio J. U. L. 
Hamburgi apud Georg Ludov. Frobenium. 1609, 4.*) 

12. Heliodori Larissaei Keyekaia rWv üntizev seu vapita 
Opticorum, ad Hetrusei codicis fidem, graece et latine recensita. 
E Bibl. Frid. Lindenbrogii. Hamb, 1610. 4. 

13. Diversarum gentium Historiae antiquae scriptores tres 
1) Jornandes Episcopus de regnorum ac temgorum successionibus, 
ejusdem historia de origine Gothorum, 2) Isidorus Hispalensis de 
Gothis, Yandalis et Suevis, ejusdem chronicon regum Wisigotho- 
rum, 3) Pauli Warnefridi. f,, Diaconi de gestis Longobardorum 
N. 6. Fried. Lindebrogius recensuit et observationibus illustravit, 
Hamburgi apud Mich. Heringium. 1611. 4. 

14, Codex legum antiquarum, in quo continentur: Legis 
Wisigothorum Ill. 12, Edietum Theodoriei Regis, lex Burgundionum, 
lex Salica, lex Alemannorum, lex Bajoariorum, decretum Tassi- 
lonis Duecis, lex Ripuariorum, leges Saxonum, Angliorum et 
Werinorum, Frisiorum et Lougobardorum, Covstitutiones Siculae 
sive Neapolitanae ll. 3, capitulare Caroli Magni et Hludoviei 
Imperatoriset capitula Caroli Calvi, AcceduntMarculphiformulae so- 
lennes priscae publicorum privatorumque negotiorum nunc primum 
editae et glossarium seu interpretatio rerum et vocum obscuriorum 
ex bibliotheca Frid. Lindebrogii Icti Francofurti apud Marnios. 
1613. Fol. 

15, Altercatio Hadriani Augusti et Epicteti Philosophi, item 
disputatio Pippini et Albini Scholastici. Itaec nova, illa auctior, 
una cum Frid. Lindehrogii selectarum questionum satyra. Franco- 
furti apud Mich. Heringium. 1628. 8. 

16. Facti Species eines zu Papier gebrachten, aber unvoll- 
zogenen Teftaments Sebaftian von Bergen, und darauf unterfchied- 
licher Univerfitäten Rechtsbelehrungen, nebft andern Fragen. 1630, 4, 

17. Epistolae duae ad Joh. Kirchmannum a. I6ll et 1637, 
una ad J. Gruterum 1613**) et duae ad Peir. Lambecium 1646 et 
1648 exaratae in Epistolarum Margr. Gudii Ultrajecti 1697 edi- 
tarum Appendice No. 219—2283, p. 285—288. 


*) Bol. die Ausgabe des Heinr. Balefius, Paris 1681, u. die des Jacob 
Gronovius von 1693, befonders die leßtere über noch fpäter von Linden- 
bruch gefammelte Bemerkungen. 

**) In diefem Briefe gedenkt Lindenbrucd eines Werkes des Achilles Statiug, 
das er neulih zu Hamburg herausgegeben habe, bad ich aber nicht 
weiter angeführt gefunden habe, 
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18. Epistolae aliquot ad. Guilh. Cambdenum in Epistolis 
Cambdeni et virorum illustrium a Thoma Smitho editis. Londini. 
1691. 4. 

19. Epistola ad Theodorum Canterum in Centuria 3 episto- 
larum virorum illustrium a Sim. Abbes Gabbema editarum. 
Harlingae. 1664. 8, No. 46, p. 655 et 656. 

20. Epistolae ad Justum Lipsium et Joseph Scaligerum in 
Burmanni Sylloge *) epistolarum. T. i, p. 742. (Leidae. 1724.) 
T. 2, p. 3847 (1725). 

Seine Handiehriften find herausgegeben: 

1) von Jos. Scaliger; nämlich: Idaeii Episcopi in Gallaecia 
Lemicensis Chronicon, seu Continuatio potius Chroniei Eusebiani 
ab obitu Valentis Imp., ad tempora usque Leonis sive A. Ch. 470, 
quam Jos. Scaliger suae Chronici Eusebiani editioni. L. B. 1606 
subjunxit. **) 

2) von Federicus Morellius; nämlich: Hieronymi dialogus de 
trinitate cum versione latina editus Lutetiae 1612. 8. a Christ. 
Daumio cum Gennadii Scholarii dialogo de via salutis humanae 
aliisque opusculis graecolatinis iterum recensitus. Cygneae 1677. 8, 


3) von J. A. Fabrieius; nämlich Mich. Pselli junioris dudeszakse 
nerodenn sive de omnifariei doctrina capita, questiones ac Tes- 
ponsiones CXCII cum versione latina in Appendice Partis 1, libri 
V. Bibliothecae Graecae sub fünem Diatribae Leonis Allati de 
Psellis p. 69—184 editae Hamburgi. 1712. 4. 


Ueber die binterlaffenen Handfhriften vgl. Moller II. S. 414—425 u. 
Ehr. Peterfen Gefchichte der Hamb. Stabtbibliothef. Hamb. 1838. S. 197. 
202. 203. 204. 205. 206. 207. 222; vol. außerdem Zöcher II. Sp. 2446— 
2447; Xeben ber berübmten Lindenbrogiorum. Hamb. 1723, 8. ©. 16-56; 
Ein Brief Lindenbruch's an Bongarfium ift abgedrudt in Wolf's Conspectus 
suppellectilis epistolicae et literariae. Hamb, 1736, 8. ©. 104 und unter 
den Briefen im Manuſcript befindet fi ein Brief von ihm an Puteanus de Jo. 
Wowerio Vol. 66. $ol., ſiehe Wolf Conspestus ©. 156 u. Briefe an Puteanns, 
Sr. Morellud u. Nicol, Rigaltius in der Brief-Sammlung Vol. 52. 4.; ftebe 
Wolf Conspectus S. 249; Briefe von Grotius an Lindenbruch befinden fich 
in H. Grotii Epistolae quotquot reperiri potuerunt. Amstel. 1687. Fol. 
No. 166 (S. 272), No. 736 (S. 314), No. 764 (S. 327); Hugo Grotius 
Epistolae ad Gallos L. B. 1648 erwähnt Lindenbrudy’® in den Briefen 


**) In derfelben Sylloge wird Fr. Lindenbruch's Namen angeführt Th. 1, 
S. 695, 735, Tb. 3, ©. 73, 102, 163, 164, 506, 582, 791. 

*) Pag. 22 dafelbft heißt ed: Descriptum ex chirographo Friderici 
Lindenbruch Hamburgensis qui Lutetiae exeripsit ex veteri codice. 
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No, 127, 128 an Petr. Puteanus, 132, 135 u. 136 an Joh. Eorbeftus u. 
134 an Jacob Puteanus. j 


2235. Lindenbruch CHeinridy), 


der mittelfte von den Söhnen Erpolds, geb. zu Hamburg am 
21.*) Febr. 1570, er widmet fich ebenfalls ver Jurisprudenz, 
ftudirte zu Leiden u. begab fich von hier mit Johann Wower, 
mit dem er in vertrauter Freundfchaft lebte, **) nad 
Sranfreih, In Paris erwarben fich die beiden Freunde 
den Namen les Corsaires de Hambourg, weil ihnen Schuld 
gegeben wurde, daß fie aus bem Klofter St. Bictor 
16 Manuferipte entwendet hätten; Lindenbruch wurde im 
bloßen Kopfe ins Gefängniß geführt. Ein Glüdf für ihn 
war, daß fein Werth in ſolchem Anfehen fand, daß man 
nicht wagte, fein Haus zu burdfuchen. Uebrigens hat 
Lindenbruch die That beftändig geläugnet u. Andere erzählen 
fie von feinem Bruder Friedrich. Nach feiner Zurüdfunft 
ift er im Jahr 1610 von dem Herzog, Johann Adolph, zum 
Bibliothefar zu Gottorp ernannt u. als folder vafelbft 
geftorben am 15. Juli 1642. Auch Heinrich ftand mit ven 
gelehrten Männern feiner Zeit, wie Scaliger, Cafaubonuß ꝛe., 
in Briefwechfel. i 

$s$ 1 Gab Heraus: Johannis Sarisberiensis Policraticum, 
sive de nugis curialium et vestigiis Philosopherum 11. VIII. L. B. 
apud Fr. Raphelengium. 1595. 8. 

2. Censorini liber de die natali ab illo recensitus et notis 
illustratus. Hamburgi. 1614. 4. L. B. 1642. 8. Cantabrigiae. 1695. 


3. Gab heraus: Fragmentum quoddam Jurisconsultorum 
veterum cf. J. Wowerium Cent.ll. Epist. 16, S. 245. 


4. Altercatio Hadriani et Epicteti,Philosophi. Hem Disputatio 
Pippini et Albini scholastici (ex bibliotheca Gottorpiensi) Princi- 


*, Nach Wilkens Leben ber berühmten Lindenbrogiorum. Hamb. 1723, 
S. 1), am 10. Februar, 

**x) Während ber Bruber Friedrich nicht eben in gutem Bernehmen mit 
ibm ftand. 
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pibus Friderico, Adolpho, Hanso Joh. Adolphi filiis ofert dicatque 
Henricus Lindenbrog. Hamburgi. 1615. 12. (Stabtbibl.) *) 

Auch Heinrich hat wie fein Bruder feine Unterfuhungen an- 
dern Gelehrten mitgetheilt, feine observationes in scriptores vetus- 
wos dem Joſeph Scaliger, feine notulae in historiae augustae 
seriptores dem Iſ. Cafaubonus. Seine Variae lectiones ad Aurelüi 
Prudentiae po&mata find mitgetheilt in der Ausgabe bes Prudentius 
von Vietor Giselinus. Coloniae. 1594. 8. vergl. Wowerium in Epist. 
ad Elmenhorstium Cent. Il. No. 91, p. 384. 

Bol. Moller I. 344. 345; Jöcher Tl. Sp. 2447. 2448; Leben der 
berühmten Lindenbrogiorum Hamb. 1723. S, 11-16. An Heinr. Linden- 
bruch finden fih 7 Briefe in Joſeph Scaliger'd Briefen L. B. 1627 ©. 
452 —464;5 ein Brief von Iſ. Eafaubonus in editione epistolaram 
Casauhoniarum Gronoviana Hagiensi. 1638. No. 215 S. 361; 12 Briefe 
von 3. Wower in Centuria II. No. 16-27. 


: 2286. v. Lindhout CHeinrid). 
Ein Arzt, der gegen Ende des 16. Jahrhunderts in 
Hamburg lebte**). Er war zu Brüffel geboren; von feinen 
weiteren Lebensverhältniffen habe ich nichts aufgefunden. 


$$. Introductio in Physicam judiciariam, in qua brevissime, 
sed accurate, verae Astrologiae fundamenta et rerum humanarum 
eonsensus cum superioribus atque divinis aperte demonstraiur, 
vera item et legitima praesagiendi methodus statuitur, ei, quam 
multae lateant in geneihliacae Arabum doctrina vanitates involutae 
indicatur. Hamburgi. 1597. 192 ©, 4. (Stabtbibl,) et Lipsiae. 1618. 


2287. Lindley (Billiam). 
Geb. zu London am 7. Sept. 1808, jüngftes Kind 
von Joſeph Lindley aus Heath in Horkfhire, Aftronom an der 


*) Die Altercatio Hadriani ete. war von Friedrich Lindenbrud von einem 
Parifer Manufeript abgefchrieben u. tft fpäter mit der Disputatio Pippini 
u. feinen Observationes 1628 wieder herausgegeben; vgl. ben Artikel 
Fried. Lindenbrud. 

**) Died erhellt aus dem Dedicationdfchreiben feines Werkes: Introduetio 
in Physicam an die Königin von England. In feinem oben genannten 
Werke S. 189 verfpricht er gegen einen baftgen Arzt (2) (circulator) 
der in einem Werke die in Hamburg graffirende Peft als die Folge 
ſchlechter Luft dargeftellt batte, deffen asinina argumenta in trutinam 
mittere. 
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Sternwarte zu Greenwich u. in ven legten Jahren Kaufmann 
zu London, William Linvley wurde auf der Gelehrtenfchule 
zu Croydon gebildet; 1824 fam er nad) Wandsbek zu Paftor 
Schröder in Penfion, kehrte 1825 nad England zurüd, 
ward Schüler u. dann Affiftent des Ingenieur Francis 
Giles zu London. Im Jahre 1834 warb er nady Hamburg 
berufen, wegen einer direeten Eifenbahn nach Lübeck, wozu 
er Pläne ausarbeitete, deren Ausführung unterblieb, weil 
Dänemark feine Conceſſion ertheilen wollte. Darauf kehrte 
er nad England zurüd, warb aber 1838 aufs neue nad) 
Hamburg berufen, um ven auf Hamburger Gebiet fallenden 
Theil der Hamburg-Lübecker Eifenbahn berzuftellen; er fand 
diefen Schritt nicht zweckmäßig u. entwarf ſtatt deſſen ven 
Plan zu einer Eifenbahn nach Bergeborf, deſſen Ausführung 
ihm übertragen ward. Nach dem Brande erhielt Lindley 
den Auftrag, einen Plan zum Wiederaufbau der Stadt zu 
entwerfen; biefer diente ald Grundlage bei den Berathungen 
der Commiffion. Die Rath» und Bürger-Deputation wählte 
ihn zu ihrem technifchen Conſulenten. Im Jahre 1840 
wurde von ihm der Plan zur Entwäfjerung des Hammer 
broofs entworfen. Sein Plan zur Anlage eines neuen 
Siel-Syftems wurde 1843 angenommen. In den Jahren 
1844— 1848 erbauete er die Staatd-Wafferfunft. Im Jahre 
1846 erbauete er ald Privatmann die Gasfabrif-Gebäude 
am Grasbroof. Im Jahre 1850 wurde er nad) London 
gefandt, um den Stahlhof zu verwerthen u. bewertitelligte 
den Berfauf veffelben über alles Erwarten vortheilhaft. 
Im Jahre 1851 regte er den Bau der Waſch- u. Babes 
Anftalt an, die 1854 vollendet war. Er verheirathete fich 
am 6. April 1852 mit Julie Heerlein, der in Borbeaur 
gebornen Tochter des dort etablirten, jedoch in Hamburg 
lebenden Kaufmanns u. damaligen KämmereisBerorbneten, 
Martin Eduard Heerlein, die um 1862 in England ftarb, 
nachdem fie mehrere Kinder geboren hatte. Als die Bürger: 
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Schaft für die Stellung eined techniſchen Confulenten im 
Jahre 1860 vie erforderlichen Mittel verweigerte, verließ 
Lindley Hamburg, begab fi) zunädft nad Süd-Frankreich, 
dann nad England. 

88. 1. Bericht, die Verbefferung bes Hammerbrooks betreffend 
mit Grundriß, Hamburg. 1842. 4, (Stabtbibl,) 

Ä 2. Bericht über die Anlage eines neuen Siel- Syftems zur 
Entwälferung der Stadt Hamburg, im Auftrage der hochlöbl. Rath- 
u. Bürger-Deputation, mit einigen neueren Anmerkungen des Ber- 
faffers u. mit Zeichnungen. Hamb. 1843, 4. (Stabtbibl,) 

3, An eine hochlöbliche Rath- u. Bürger- Deputation, Er- 
läuterungen zu feinem Bericht über die Anlage eines neuen Siel- 
Spftemd zur Entwäflerung der Stadt Hamburg. Hamb. 1843, 
(Stabtbibl,) 

4. Singenieur-Bericht, die Anlage der öffentlichen Wafferkunft 
für die Stadt Hamburg betreffend, von Will. Chadwell MyIne u. 
Mill, Lindfey. London. 1844, 4, (Stabtbibl.) 

5, Schlußbericht Über die ausgeführten Stelanlagen zur Ent- 
wäfferung der Stadt Hamburg, nebft Entwurf eines Regulativs zur 
Beauffichtigung u. Reinhaltung verfelben. Hamburg. 1845. 4. 
(Stabtbibl.) 

6. An eine hochlöbliche Bau-Deputation, Erläuterungen über 
die Anlage u. den Zuftand der Stadt- Wafferfunft. Hamb. 1846, 
4, (Stabtbibl.) 

7. An eine hochlöbliche Bau-Deputation, Schlufbericht über 
die ausgeführten Anlagen zur Berbefferung des Hammerbroots, 
Hamb, 1847. 4. (Stabtbibl,) 

8, Bericht die MWufferanfammlung im Hammerbroof in den 
Monaten Februar u. März 1850 betreffend. Veröffentlicht auf Ver- 
fügung der Bau-Deputation, Hamb. 1850. 4. (Stabtbibl.) 

9. Stadt-Wafferkunft, Uebernahme der Neuen Elb⸗Waſſer- 
kunſt. Hamb, 1851. 4 (Stabtbibl.) 

10, Uebernahme der (Bieberihen) Elb-Wafferfunft. 1852. 4. 
(Stadtbibl.) 

Nach dem Selbſtbericht im Hamb. Künſtler-Lexikon. Hbg. 1854. 8. 


2288. Lippert*) (Heinrich). 
Geb. zu Hamburg am 12. Juli 1824; fein Bater 
*) 3m Hamburgum literatum 1719 ©, 41 werben zwei Stubenten ber 
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hieß Martin, feine Mutter Rofalie, geb. Caro. Er befuchte 
in Hamburg das Fohanneum und Gymnafium, widmete 
ſich der Mediein und ging zu dieſem Zwed 1841 auf die 
Univerfität Leipzig, 1842 nad Berlin, 1844 nach Heidelberg 
u. noch in demfelben Jahre nach Halle, wo er am 22. März 
4845 promovirte, machte eine Reife nad) Paris u. ließ ſich 
dann in feiner Vaterſtadt als praftifcher Arzt nieder. Er 
fheint von Hamburg wmweggezogen zu fein, da fein Name 
feit 1861 im Adreßbuch fehlt. 

$$. 1. Diss. inaug. de albuminaria adjeeta de morbo Brightü 
commentatione. Halis, 18345, W S. 8 

2, ‘Die Pathologie u, Therapie der venerifchen Krankheiten, 
Nach Phil. Ricord's neueften Vorträgen u, Bemerkungen bearbeitet, 
Samb, 1846. 2312 ©. 8, 

3. Die Proftitution in Hamburg in ihren eigenthfimlichen 
Berbältniffen. Hamb. 1848, 191 ©. 8, 

4, Skizzen aus der Praris, in ber beutfchen Klinik 1854 
No, 40 u, 41. 

5. Die Erfenntniß u. Heilung der Harnröhrenverengerungen. 
Frankfurt. 1859, 236 ©. 8, 

Nach dem Selbftbericht n. Dr. Schrader’3 Notizen. 


2289. Lipfchütz (Iſidor Baruch). 

Geb. am 17. Juli 1812 zu Wronke, wo ſein Vater, 
Iſrael Lipſchütz, damals' Oberrabbiner war; ſeine Mutter 
hieß Dorothea Waraſch. Seine Elementarbildung erhielt 
er im väterlichen Hauſe, kam dann auf die Franzſchule zu 
Deſſau, von dort auf das Joachimthal'ſche Gymnaſium zu 
Berlin u. ſtudirte dann in Berlin Theologie u. Philoſophie. 
Von dort ging er nach Jena u. promovirte hier im Jahre 
1836 als Dr. philosophiae. Bald nach ſeiner Promotion 
ward er Rabbiner und Prediger in ſeiner Vaterſtadt Wronke, 
wo er bis 1838 fungirte. Im Jahre 1838 verheirathete 


Theologie angeführt, die ſich damals in Hamburg aufgehalten haben, 
nämlih Joh. Chriftian Lipper aus Lüneburg und Joh. Diederich 
Kipporin aus Harburg. 
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er ſich mit Minna Malke aus Pinne. In demſelben Jahre 
ward er als Rabbiner nach Landsberg a. W. berufen, blieb 
daſelbſt bis 1850, privatiſirte darauf bis 1853 in Amſterdam 
u. folgte alsdann dem an ihn ergangenen Rufe als Großherz. 
Mecklenb.-Schwerin'ſcher Landesrabbiner, welches Amt er 
bis 1859 bekleidete; dann zog er ſich nach Hamburg zurück 
u. lebte ſeitdem hier als Privatgelehrter. Im Jahre 1847 
erhielt er einen Ruf als Oberlandesrabbiner nach Heſſen, 
den er der bewegten Zeit wegen damals ausſchlug. Als 
er nach Schwerin ging, erhielt er auch einen Ruf als 
Oberrabbiner in Ober-Endingen. Späteren Berufungen 
nach Inowraclaw und Krakau konnte er aus Geſundheits— 
rückſichten nicht folgen. 

$$.1. Gebete für die Schuljugend. Landsberg a. W. 1839. 8, 

2. Gedächtnig- Predigt auf Friedrich Wilhelm II. Landsberg 
a. W. 1840. 8 

3, Rede zur Krönungsfeter Friedrich Wilhelm IV. Landsberg. 
1840, 8, 

4. Beiträge zu dem von feinem Vater ebirten Werke Tipheret 
Israel. Danzig u. Königsberg. 1840, 8 6 Bde. Bearbeitung 
u. Herausgabe der 3, Auflage deffelben Werkes, Berlin 1862-64, 
6 Bde. 8, 

5, Predigt zur Einweihung der Synagoge zu Behrent. 1845. 8. 

6. Synagogen» Ordnung für die Sfraelitifche Gemeinde zu 
Landsberg a, W. Frankfurt a. DO. 1845, A 

7. Rede auf die am 2, März; Statt gehabte Todesfeter 
der in Berlin beim Straßentampf Gefallenen, Berlin. 1848. 8, 

8 Wen follen wir in die Kammer fhiden? Anfprade an 
alle preußischen Urwähler und MWahlmänner. Landsberg a. W. 
1849, 8, 

9, „Gebet der Preußen vor Gott.” Rede bei Eröffnung ber 
Kammer gehalten. Landsberg a. W. 1849, 8. 

10. „Bündnig zmwifchen König u. Volk.“ Rede bei Erfchet- 
nung ber neuen Berfaffung. Landsberg a. W. 1849. 8. 

11. Berfchiedene Eafualreden, Landsberg a. W. 8 

12, „Spnagogenblatt.” Prebigtenfammlung. Schwerin, 1855. 4, 

Nah dem Selbſtbericht. 
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2290, Lipftorp (Chriſtoph 1) 

Geb. zu Lübeck am 19. Sept. 1634, er war ein Sohn 
des Seniord u. Paftord an der Domfirdhe zu Lübeck, 
Daniel Lipftorp (geb. am 14. Nov. 1600, Fr am 14. März 
1679); feine Mutter hieß Ehriftina, geb. Koch (geb. 1601, 
+ am 14. April 1675); fein Großvater, Hermann Lipftorp, 
war ebenfalld Paftor in Lübeck. Er ftudirte zu Roſtock u, 
Jena Mediein, machte darauf eine Reife durch Deutfchland, 
Holland u. Stalien; feste in Padua feine mebicinifchen 
Studien fort u. promovirte daſelbſt am 19. Dee. 1656. 
Im Jahre 1658 begann er feine praftifche Laufbahn in 
Lübeck, 1661 wurde er als Phyficus nad) Stade berufen. 
Am 29. April 1662 verheirathete er fih in Hamburg mit 
Anna Maria Reifer, geb. am 13. Nov. 1639, geft. am 
20. Febr. 1686, Tochter des Juriſten Michael Reifer u. 
der Eliſabeth Moller, Tochter des Bürgermeifters Vincent 
Moller. Bei feiner Verheirathung mußte er für das 
Heirathögut ftatt des Zehnten einen Hauspoften von 200 Thlr. 
der Kämmerei zufchreiben, welcher nad 3 Jahren verfallen 
fein follte, wenn er fih dann nicht in Hamburg nieberlaffe. 
Er zeigte dies 1665 dem Rath in Stade an, der darauf in 
einem Schreiben vom 27. Juni den Hamburg. Rath er- 
fuchte, ihm feinen Phyſicus noch einige Jahre zu laffen, 
da Stade von der Peft bebroht fei, Hamburg aber feinen 
Mangel an Aerzten habe. Im Jahre 1683 zog er nad) 
Hamburg, wo er in vemfelben Fahre am 5. Sept. Mitglied 
des Collegii medici ward. In demfelben Sabre wurde er 
auch Dom-Vicar. Seine Kinder waren: Elifabeth Chriftine, 
geb. am 29. April 1663, gef. am 25. Der. 1665, 
Guftav Daniel, geb. am 7. Dec. 1664, geft. als Phyſicus 
in Stade am 15. Juli 1739 u. Michael Vincent, geb. am 
17. Dee. 1666. Der Vater, Chriftoph Lipſtorp, ftarb plötzlich 
am 17. Aug. 1690, als er vor dem Tiſche eines Patienten 
fand, dem er eben ein Necept verfchreiben wollte. 
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68. 1. Disp. de constitutione physica, praeside Dionysio 
Stropio. Rostochio. 165.. 4. 

2. Disp. de oculo, praeside de Joh. Theod. Schenkio, 
Jenae. 1654. 4. 

3. Disp. de catarıho, praes. Guern, Rolfincio. Jenae. 
1655. 4. 

4, Disp. de morbis mulierum, praes. G. Rolfincio. Jenae. 
1655. 4. 

5. Observatio de vitula bicipite a 1673 Stadae nata annis 
VI et VII Decuriae I. Ephemeridum Acad. naturae curiosorum 
No, 73 p. 108 inserta. 

6. Bedenken von der Peftilenz, mit eingefügtem Berichte, 
wie man ſich für derfelben wol fürfehen u. verwahren, aud), wenn 
man angeftect, davon curiren könne; auf Begehren des Raths zu 
Stade ausgegeben. Stade. 1664, A, u. ibid. 1676, 4, (Stabtbibl,) 

7. Bedenken von der rotben Ruhr u. giftigen Fiebern, Stabe, 
1676, A, (Stabtbibl,) 

Bal. Jöcher II. 24675 Moller I. 351. 352; Thieß Gelehrtengefchichte 
1. 398; Thieß Biograph. Hamb. Aerzte ©. 67. 


2291. Lipftorp (Chriſtoph 1.), 

ein Enfel des Vorigen, ein Sohn Guftav Daniel Lipſtorp's 
u. Catharina Hedwig von der Meven, geb. am 25. Zuli 
1694 zn Stade, widmete fich der Arzneifunde u. promovirte 
zu Leiden am 14. Juli 1719; fchon 1725 lebte er als 
praftifcher Arzt in Hamburg, am 2. Juni 1747 wurde er 
zum Phyſicus in Hamburg erwählt; er ftarb am 11. Mai 
1754 in einem Alter von 60 Sahren. 


$$. Diss. inaug. de morbis passionum animi. L.B. 1719. 4. 
Rad) Dr. Schrader’d Notizen. 


2292. Lipftorp (Chriſtoph III.), 
ein Sohn des Michael Vincent Lipſtorp*), J. U. C. u. 


*) Er war ein Sohn bes sub. No. 2290 genannten Chriſtoph 8 I, ber 1690 in 
Hamburg ftarb. Der Stammbaum ift alfo re aa 


Hermann Lipftorp, geb. 1565, + 1610, verheirathet mit Dorothen Banſow 
1) Hermann =) Daniel, + 1679, verheirathet mit Ehriftiane Koch 
1) Daniel, + 16% 2) Ehriftoph, Dr. Med., + 1690, verheirathet mit Anna Marie 8 


») Daniel ® ») Ricalaund 1)jGuſtab Dani b. 1664, + 1739 2) M 
) Heinrid *) Wuſtab el, ge * —— Be 
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Dom » Bicar in Hamburg, + am 21. Ian. 1746 u, 
Anna Catharina, geb. Hinfch, Tochter des Kaufmanns 
Michael Hinih. Er wurde geboren zu Hamburg am 
11. März 1718. Erbefuchte Die Kirchenfchule zu St. Michaelis 
u. hatte dort zu Lehrern: Dunder u. Frande; dann fam 
er aufs Johanneum, wo er unter feinen Lehrern befonders 
Müller u. Neudorf nennt. Auf dem Gymnaſium hörte er 
die Borlefungen von Richey, Wolf, Dornemann, Reimarus, 
Esers und Windler. Um die Rechte zu fludiren, ging er 
1740 nad Jena u. hörte dort: Reuſch, Schubert, Darrieg, 
Müller, Heimburg, Ercard u. Kemmerih, Im Jahre 1745 
fehrte er in feine Vaterſtadt zurüd, bald darauf ftarb fein 
Bater, im Jahre 1748 am 3. April promovirte er in Kiel 
al8 Doctor beider Rechte. Er lebte als praftifcher Furift 
in Hamburg u. ftarb bier am 15. März; 1778. Seit 1737 
im Beſitz mehrerer Vicarien nahm er die Stellung eines 
Vicarii immunis ein. 

SGS. Diss. inaugur. de tesiamentis feminarum Hamburgensium 
praes. Dornio. Kilonii. 1748. 36 ©. 4. 


Bol, Anderfon Hamburg. Priyatrebt Thl. IT. S. 66; Hamburg. 
Berichte 1748 No. 36, S. 281-285; Buek Notizen über bie Hamburg. Bürger, 
meifter ©. 219, 


2293. Lipitorp (Clemens Samuel), 


ein Sohn von Guſtav Daniel Lipftorp u. Catharina Hedwig 
v. Ratten C+ 1707), geb. zu Stade am 13. Mai 1696. 
Anfangs von Privatlehrern unterrichtet, fam er früh auf 


L Guſtas Daniel, verheirathet mit 
„ Satharina v. d. Meden *) Catharina Hedwig v. Katten >) Hedwig Marin b, Drewes ' 


1) Ehriftoph H. + 1754 *) Maria Hedwig, Elemend Samuel, Detlev Guſtab 
verb. an Burkhard Lenibde in Flensburg. + 1750 Juriſt in Stabe. 

I. Michael Bincent, J. U. L. war zweimal verbeirathet (zuerft mit Cath. Elis. Wolters, 
+ 1712, dann mit Anna Eath,, geb. Hinſche oder Hinge, Michael's Tochter, bes Dr, 
med. Herm. Chph. Relow Wittwe, geb. 1681, + 1732) und hatte mit feiner zweiten 
Frau einen Sohn Ehrifioph IM., geb. 11. März 1718. Michael Bincent aus Gtabe, 
3. U. Candidatus, wirb aud in Hamburgum literatum 1716 p. 42 und 1719 p. 41 genannt 
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das dortige Gymnaſium, dem damals Richey vorftand. Als 
diefer 1712 fein Rectorat in Stade niederlegte u. in Hamburg 
Profeffor des Gymnaſiums wurbe, folgte ihm Lipftorp u. 
ließ ſich als Gymnaſiaſt inferibiren. Er wählte das Studium 
der Rechte, ging 1714 nach Reipzig, 1715 nad Halle. Nach 
2jährigem Studium fehrte er nady Stade zurüd u. advocirte 
dafelbft mit günftigem Erfolg. Seine Fähigkeiten wurden 
anerfannt, fo daß ihm 1725 ein öffentliches Amt angetragen 
wurde, er lehnte dies aber ab, da er erft durch Reifen fich 
weiter auszubilden gedachte. Im J. 1726 reifte er nach Leiden 
u. bisputirte dort am 31. Jan. zur Erlangung der Würde 
eines Rirentiaten. Er machte dann eine Reife durch Die 
Niederlande, Franfreih u. die Schweiz, hielt ſich dann 
einige Zeit in Weblar auf u. begab ſich hierauf nach Hamburg, 
wo er wieder ald Advocat auftrat. Am 15. Febr. 1730 
wurde er an des verftorbenen Licentiaten Detavius Henrid) 
v. Som zum Syndicus erwählt. Als folder wurde er 
vielfah an fremde Höfe gefandt, jo 1734 nad Berlin u. 
Hannover, 1735 nah Wolfenbüttel, 1736 begrüßte er als 
Gefandter König Ehriftian VI. in Holftein; 1740 brachte 
er die Glüdwünfche der Stadt Hamburg dem neuen König 
son Preußen Frievrih I. Bald darauf wurde er an den 
Churfürften von Sachſen Friedrich Auguft II. gefandt, der 
ihn u. feine Ehefrau ald Reichsvicar in den Adelftand 
erhob. Bei allen diefen Angelegenheiten hatte er fih durch 
feine Gewandtheit und feinen Eifer pas Bertraueim”u. Die 
Liebe feiner Mitbürger erworben ; zu allgemeiner Freude 
wurde er endlich am 3. Juli 1749 an Stampeel's Stelle 
zum Bürgermeifter erwählt. Diefe Würde befleivete er aber 
nicht lange mehr, feine Kraft war gebrochen, ſchon in demſelben 
Jahr mußte er zur Wiederherftellung feiner Gefundheit eine 
Reife ind Bad von Aachen unternehmen. Doch war dies 
felbe ohne Erfolg, er ftarb an einer Nieren =» Entzündung 
am 8. Dee. 1750, der Leichnam wurde am 16. Dee. des 
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Abends in aller Stille, doch ftandesmäßig, in der Kirche 
zu St. Nicolai zur Erde beftattet. Verheirathet war er 
gewefen feit dem 30. April 1737 mit Anna Margaretha, 
Tochter des Capitelſeniors Dr. Hinrich Meurer, einer Enfelin 
des Bürgermeifterd Hinrich Meurer, die ihm feine Kinder 
gebar. Sie verheirathete fih am 13. Febr. 1753 mit dem 
Preußifchen Kammerherrn v. Schellenvorf u. ftarb noch in 
demfelben jahre am 28. Der. 1753. 

$$. Diss. inaug. de furto tertio simplici, prima alteraque 
vice non punito, ne Carolino quidem jure capitali. L. B. 1726. 
48. ©, 4. 

Bol. Anderfon Privatredt Thl. 2, S. 765 Paul Schaffhaufen 
Imago viri prudentiae civilia peritissimi in vita viri Domini Clementis 
Samuelis a Lipstorp Icti Consulis Hamburg. Hamb. 1751. Fol.; erfchien 
auch deutſch Hamb. 17515 3. P. Langermann Hamb, Münz- und Medaillen- 
Vergnügen. Hamb. 1753. 8. Stüd 79, ©. 629-632; Hanfeatifches 
Magazin V. 1305 Hamb. Eorrefp. 1750, St. 195 u. 200; 9. Seelen Stada 
literata ©. 70, 715 Hamb. Berichte 1751, St. 41, S. 35—38 u. St, 78, 
©. 832; Buek Notizen über die Hamburgifchen Bürgermeifter. Hbg. 1840, 
8. ©. 219, wo auch das Gedicht Dreyer’d auf die zu ihrer Zeit berühmte 
Schönheit Anna Margaretha Meurer; Hamb. Berichte 1749, St. 475 Pratje 
Brem.⸗ u. Berdifches freimilliges Hebopfer Bd. 1, ©. 174—176 enthält 
auch Richey's Gebicht auf ihn. 

2294. Lipftorp (Guſtav Daniel), 
der Vater des Borigen, hat freilich weiter feine Beziehung 
zu Hamburg, als daß er bier erzogen wurde, Er wurde 
zu Stade geboren am 7. Dec. 1664, fein Vater war ber 
1690 zu Hamburg verftorbene Arzt Chriftoph Lipftorp; feine 
Mutter Anna Maria, geb. Reifer. Er ftudirte Medicin zu 
Sranffurt a. D. 1682 — 84; im Jahre 1685 begab 
er ſich nad) Leiden, wo er am 5. Mai 1687 die Doctors 
Würde erlangte; dann machte er eine Reife durd bie 
Niederlande, England, Franfreih u, Stalien. Nach Stade 
zurüdgefehrt; ward er fchon 1689 Phyficus dafelbft. Er 
war zum erftien Mal verheirathet mit Catharina Hedwig 
v. d. Meden CH 1694), die ihm Zwillinge gebar, ven 


fpäter Hamburgifchen Phyſicus Ehriftoph Lipftorp Cr 1754) 
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u. Maria Hedwig, geb. am 25. Juli 1694, verheirathet 
am 26. Juli 1717 mit Dr. Burchard Lembde in Flensburg. 
Zum zweiten Mal war er feit 1695 verheirathet mit 
Catharina Hedwig v. Katten CH am 20. Mai 1707), die 
ihm den nachherigen Hamb, Bürgermeifter Clemens Sauuel 
Lipftorp gebar. Zum dritten Mal war er verheirathet mit 
Hedwig Maria Drewes, die ihm ebenfalld einen Sohn 
gebar, Detlev Guſtav Lipftorp, der fpäter Juriſt in Stade 
war. Guſtav Daniel Lipftorp ftarb am 15. Juli 1739 
zu Stade, 


$$. 1. Disp. algebraica de radicum extractionibus, praes. 
B. Albin. Francof. a. V. 1683. 4. 

2. Disp. de poris humani eorporis, praeside B. Albino. 
Francof. a, V. 1685. 4, (abgebrudt in Halleri disputatt. anatom. 
T. 3, ©. 509.) 

3. Diss. inaug. de animaleulis in humano corpore genitis, 
L. B. 1687. 4. 


Bol. Moller IT. 484; von Seelen Stada literata S. 70; Dr. Schraber’s 
Notizen. 


2295. Liscow (IJoachim Friedrid), 
ein Bruder des berühmten Satirikers Chrift. Ludwig 
Liscow!), geb. zu Wittenburg im Großherzogthum Medlen- 
burg, wo fein Vater, Friedrich Liscow, Prediger war (+ am 
25. Juli 1721). Joachim Friedrich wurde getauft am 
29. Nov. 1705, befuchte das Gymnaſium zu übel von 
1722 — 24, ftudirte Theologie zu Jena feit 1724. Nach 
Bollendung feiner Studien finden wir ihn 1728 als Can— 
didaten der Theologie u. Hauslehrer zu Waſchow bei 
Wittenburg. Seine Schwefter, die Wittwe Schüße, hatte 
fih mit dem Landmeſſer Koch in einen Liebeshandel ein— 
gelaffen. Als die Brüder ihn darüber zur Rede ftellten, 
fam es zu einem blutigen Dandgemenge, in weldem 
n Ehrift. Ludw. Liscow Fam nur gelegentlih ald Privatfecretair bed 


Hamburg. Domberrn Mattbiad von Elaufenheim, der ein Gut zu Körchow 
bei Wittenburg hatte, beſonders 1734 und 1735 nady Hamburg. 
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Joachim Friedrich Liscow mit vem Hirfchfänger eine Wunde 
am Ellbogen erhielt, fo daß er faft daran geftorben wäre!), 
Al er von feiner Wunde geheilt war, verließ er Medlen- 
burg, begab fih ald Privatgelehrter nah Hamburg u, 
lebte hier bei feinem Freunde u. wahrfcheinlich Verwandten, 
dem Ricentiaten Rafau ?), unter dem Namen eines 
Secretärs, von allerlei fchriftftellerifchen Arbeiten. Bon 
1732 3) — 1764 %) war er Redacteur der gelehrten Ars 
tifel des Hamburger Eorrefponvdenten, fpäter auch der 
Hamburgifhen Anzeigen (1744) u. foll unverheirathet in 
Hamburg geftorben fein. Er war ein Univerfitätsfreund 
Hagedorn's, der in einem Briefe vom 4. April 1740 von 
einem Plane J. %. Liscow's erzählt: die Tochter eines 
Hamburger Eaffeehausbefigerd zu heirathen u. das Caffee- 
haus felbft zu übernehmen. Das Berhältnig mit Hagedorn 
wurde fpäter geftört, da Hagedorn empfindlich war. 
Hagedorn nennt ihn in feinem Gedicht: der Schwäßer Cin 
der Ausgabe von Efchenburg Thl. 1, ©. 89 u. hat ein 
poetifches Sendfchreiben (Thl. 4, ©. 118) an ihn gerichtet, 

SS. Der Berluft des Herrn Peter Carpſers. Hamb. 1759, 
Fol. 1 Bog. (Ein Gedicht auf den Tod des Wundarztes Peter 
Garpfer, in welchem Liscow Earpfer, Thom. Nicol, Holſchmacher, 
Hagedorn u, Borgeeft feine beiten Freunde nennt.) 

Ein Epigramm von J. 3. Liscom auf Herrn Barre fteht in 
J. F. Schütze Hamburg. neuen Taſchenbuch auf 1801 ©. 120, 


Bol. G. C. F. Lifh Ehrift. Ludw. Liscow's Leben. Schwerin. 1845; 
G. Ph. Schmidt v. Lübeck biftorifhe Studien. Altona. 1827. ©. 123 ff.; 
J. Elaffen Ueber Ehrift. Ludw. Liscow's Leben u. Schriften. Lübeck. 1864, 4. 


1) Die Mutter hatte fchon die Erlaubniß zur flillen Beerdigung erlangt. 

2) Daß beffen Brau nicht Liocow's Schwefter gewefen ift, fiehe bei Liſch 
©. 14 u. 67 u. Elaffen ©. 4, Anmerf. 6. 

3) Unwahrſcheinlich ift, wie Danzel im Leben Gottſched's S. 119 behauptet, 
daß er vor Hamann die Rebaction geführt habe, da Hamann fchen im 
Sommer 1732 ftarb. Bei Danzel S. 234 findet fih auch ein Brief 
J. 8. Liscow's an Gottſched abgebrudt. 

4) Nach 1764 ſteht der Name 3. Fr. Liscow unter den Subferibenten auf 
die zu Hamburg herausgegebenen Gedichte Richeys, vol. Liſch S. 19, 

IT, 33 


514 Sloyd. 


2296. Lioyd (Hannibal Evans). 

Geb. in England zu ..... um 1772, lebte von 1800 
bis 1813 als englifcher Sprachlehrer*) in Hamburg, Fehrte 
dann nad) England zurüd u. ftarb in London am 14 Juli 
1847. Berheirathet war er mit Anna Margaretha Lucia 
von Schwargfopf,**) getrauet von dem Prediger der hiefigen 
Englifh=Court, am 4. Sept. 1803. 


88. 1. Engliſche und deutſche Geſpräche. Ein Erleichterungs- 
mittel für Anfänger. Nah I. Perrin. Nebft eine Sammlung be- 
fonderer Redensarten. Auch mit dem englifhen Zitel: English 
and german Dialogues. A Guide to Conversation in boih languages. 
On the plan of John Perrin, With a collection of Idioms. Hamb. 
1805. 4. Aufl. Hamb. 1817,%*) 6. Aufl. Hamb. 1827. 8. Aufl. 
Samb. 1838. 10. Aufl. Hamb. 1846. 310 ©. 

2. Darftellung der Ereigniffe in Hamburg während der erften 
fehs Monate des Jahres 1813. Nebft einer Anficht feines vor- 
maligen Zuftandes und des Verfahrens der Franzofen dafelbit vor 
und nad) der Bereinigung diefer Stabt mit dem franzöfifchen Reiche, 
Jena. 1814, 203 ©. 8. Auch englifch mit dem Titel: Hamburgh 
or a particular account of transactions in that eity in 1813. 1814, 8. 

3. Theoretifch - praftifche englifche Sprachlehre für Deutfche 
mit faßlichen Uebungen. Hamb. 1816. 8. 2, Aufl, Hamb. 1823. 
8. 3. Aufl. Hamb. 1838, 8. 5. Aufl. Hamb. 1837, 8. 6. Aufl. 
Hamb. 1841. 8. 

4. Gems of modern english litterature, auch mit dem Titel: 
Engliſches Leſebuch. Enthaltend eine Auswahl aus den Werfen 
der beften neueren Schriftfteller, Nebft einem Kleinen Wörterbuch, 
Hamb. 1832, 8. 

5. Ueberſetzungsbuch aus dem Deutihen ins Engliihe. Mit 
Beziehung auf die englifhe Sprachlehre verfaßt. Hamb. 132, 8. 

6 mit ©. 9. Noebben: A new dictionary of ihe English and 
German languages. Vol. 1. 2. Hamb. 1827. 8 2. vermehrte 
und verbeflerte Aufl. Hamb. 1836. 8. 


*) Das Biographbical dictionary of the living Aucthors of Great-Britain 
and Ireland. London. 1816. ©. 207 u. 440 nennt ibn einen bid vor 
kurzem in Hamburg mwohnenden Kaufmann, 

**) Die Wöchentl. Gem. Nachrichten vom 31. Juli 1847 No. 180. 
er) Hamb. unparth. Correfpondent 1817 Ne, 73, Beilage ©. 3, Sp. 2. 
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7. Er überſetze: The nephews, a play from the German 
of Iffland. 1799, 8. Ferner: Die Orlichfche Reife in Oftindien, 
Raumers Briefe über England und Dahlmanns Gefchichte der 
englifchen Revolution (vergl. Hamb, Eorrefpondenten 1847, No. 206, 
©. 5, Spalte 3). 


Nach Hübbe's und Schröber’d Notizen und Kayſer's Bücher-Kerifon. 


2297. Lobeck (David), 
galt während feines Lebens überall für einen Hamburger, 
nannte fih auch ſelbſt Hamburgensis, ift aber doch in 
Hamburg weder geboren, noch geftorben, er hat nur während 
feiner Jugend in Hamburg gelebt. Geboren ift er 1560, 
im Lande Hadeln (vgl. Joh. Müller das gelehrte Hadeln, 
©. 45 u. 46). Seine Eltern lebten fpäter in Hamburg, 
er war nämlich der jüngfte Sohn des Firchgefhwornen 
(ſeit 1570) zu St. Catharinen, Peter Lobeck. Er befuchte 
die Schulen in Hamburg und ging dann nad) Roftod, um 
Theologie zu ftudiren, er ward dort 1579 inferibirt. Am 
19. März 1583 wurte er in Roftof unter dem Decanat 
des Erasmus Stoemann Magifter. Im folgenden Jahre 
1584 ging er ald Hofmeifter mit drei jungen angefehenen 
Hamburgern nad Heidelberg und Tübingen, Fehrte darauf 
nad) Hamburg zurüd, verließ die Stadt aber fchon 1587 
wieder, weil er nicht fchnell genug beförvert wurde. Er 
begab fich wieder nah Noftod, und wurde dafelbft im 
März 1589 zum Diaconus an der Petri-Kirche ernannt; 
1591 an die dortige Jacobi-Kirche gewählt; 1591 Prof. 
der Theologie, 1592 Archiviaconus, 1594 unter Stocmann 
in die philofophifche Facultät aufgenommen, in demfelben 
Jahre, am 12. Sept., unter dem Decanat des Qucas 
Bacmeifter Dr. der Theologie. Er verbeirathete fih am 
25. Juni 15., mit Urfula, Tochter des SProfeffors 
Balentin Schacht in Roftod, die ihm neun Kinder gebar. 
Eine feiner Töchter, Margaretha, heirathete 1616 ven 
33* 


516 Cobech. 


Paſtor an der Nicolai-Kirche zu Roſtock, Johann Stein. 
David Lobeck ſtarb am 14. Sept. 1603 an der Peſt. 


FS. 1. Theses de coena Domini, persona Christi ac fide 
justificante, praes. Luca Bacmeistero. Rostochii. 1594. 4. 

2. Disputationes theologiecae XXX articulorum Augustanae 
Confessionis «avaivcı» complectentes, et orthodoxam Ecelesiarum 
Evangelicarum doctrinam @vrı3£os: heterodoxae illustratam expli- 
cantes. Sie erfähienen einzeln zu Roftod von 1594 bis 1597, zu⸗ 
fammen als ein Werf Roftod 1599 u. 1600 u. Wittenberg 1610. 4. 

3. Ehriftlihe Leichpredigt über Petrus Lindeberg aus 
2. Reg. 22, 20. Roſtock. 1596. 4. 

4. Disputationes XIll in Formulam Concordiae 1) de peccato 
originis. Rost. 1599. 4. 2) de libero arbitrio; ibid. 1599. 4. 
3) de justificatione hominis coram Deo; ibid. 1600. 4. 4) de 
bonis operibus; ibid. 1600. 4. 5) de discrimine legis et 
evangelii; ibid. 1600. 4. 6) de tertio usu legis; ibid. 1600. 4. 
7) de coena Domini; ibid. 1600. 4. 8) de persona Christi; ibid. 
1600. 4. 10) de adiaphoris seu caerimoniis ecclesiasticis; ibid. 
1600, 4. 12) de erroribus anabaptlistarum ac Suencofeldianorum, 
qui numquam Augusianam confessionem amplexi sunt; ibid. 1600. 
4. 13) contra Arianos et Antitrinitarios; ibid. 1600. 4. 

5. Disputationes duae de praedestinatione. Rost. 1600. 4. 

6 Disputatio de sacra scriptura contra Rob. Bellarminum. 
Rost. 1600. 4. 

7. Synopsis doctrinae de aetern»a praedestinatione, in qua 
tum dass 55 voYdudoties breviter explicatur, tum «vrissoıs 
irsvodufie; confutatur. Rostochii. 1601. Witebergae. 1610. 
Lubecae, 1611. 4. 

8. Disputationes XVI in Symbolum Apostolicum. Rostochii. 
1601. 4. 

9. Disputatio erroneo Calvinianorum de primaria peccati 
causa et origine dogmali e diametro opposita, Rost. 1602. 4. 

10. Disputationes XXTI catecheticae. Rost. 1602 et 1603. 4. 

Il. Oratio de Ulrico justo, reiigioso, pacifico, felici, 
Nestore Germanico, Duce Megapolitano. Güstrovii in exequiis 
d. 24. April 1603 habita. Rost. 1603. 4. 

12. Disputatio de peccato originis. Lubecae. 1610. 4. 

13. Disputationes XIX theologicae: 1) de theologia; 2) de 
adoratione; 3) de incarnalione roö Aoyov; 4) de reprobatione; 
5) de vocatione; 6) de conciliis; 7) de servo arbitrio; 8) de 
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sacrifieiis; 9) de eircumeisione; 10) de agno paschali; 11) de 
votis; 12) de magistratu; 13—16) de ministerio ecclesiastico; 
17) de ordinibus monasticis; 18) de Antichristo; 19) de Pontifice 
Romano. Rostochii. 4. 


Bal. Jöcher IT. 2180, 2481; Moller I. 354. 355; Krabbe die Univer- 
firät Roſtock Thl. I, S. 669 u. 681; Roftoder Etwas 1797, ©. 241, 
S. 100, S. 729; 1738 ©. 484; 1739 ©. 518, ©. 795; 1740 ©. 479; 1741 
©. 49, 88, 806; Willens Hamb. Ehrentempel S. 542 —44, 


2298. Lochau (Henning). 

Geb. zu Hamburg am 13. April 1664. Sein Bater 
gleiches Namens Cein Sohn des Brauers Henning Lochau 
zu Halberftadt u. Anna, geb. Find) war Kaufmann hier 
felbft, verheirathet feit 1647 mit Anna Elifabetb Sven; 
am 12. Juli 1671 zum SKämmereibürger erwählt, ftarb 
er noch in demjelben Jahre. Der Sohn widmete fich 
der Surisprudenz, ging zu biefem Zwed 1684 nad) 
Franffurt a. O.; 1687 nady Heidelberg. Im Jahre 1688 
machte er eine Reife durd die Niederlande, England u. 
Sranfreih. In Orleans vertheidigte er am 28. Sept. 
1688 feine SJnaugural-Disputation u. erlangte die Würde 
eines Licentiaten beider Rechte. Im Jahre 1689 reifte er 
dur die Schweiz u. ganz Stalien; darauf fehrte er in 
feine Baterftabt zurüf, wo er am 8. Sept. 1710 zum 
Rathsherrn erwählt wurde. Er verheirathete fih am 
27. Febr. 1693 mit Anna Catharina, der Tochter des 
Bürgermeifterd oh. Diedr. Schaffhaufen (geb. 1674), 
welhe am 20. Sept. 1729 ftarb. Sie gebar ihm 
7 Kinder, von denen 4 früh verftorben zu fein fcheinen. Die 
ältefte Tochter, Agathe, geb. 1693, war verheirathet feit 
1721 an Bernd. Eding Cef. Hochzeitsgedichte. Stotbibl.), 
bie zweite Tochter, Elifabeth, geb. 1696, heirathete am 
30. Nov. 1724 den Prediger an der Catharinen = Kirche 
Jacob Madens C+ 1734) u. 1735 den Kaufmann oh. 
Pet. Schmidt. Der einzige Sohn war der im folgenden 
Artifel genannte Joh. Dietrih, Henning Lochau ftarb am 
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21. März; 1722. Er befaß eine vortreffliche Bibliothek*), 
reich an feltenen Hamburgenfien, auch Münze u. Gemälves 
Sammlungen (vergl. v. Uffenbach merfwürdige Reifen durch 
Nievderfahfen Bd. 2, ©. 98 — 101). 

$$. 1. Joh. Frid. Rhetii dissertationum ad institutiones 
sexta et septima ad Tit. XI et seqq. de legitimatione, adoptione 
et tutelis sub praesidio Frid. Jac. Bartholdi. Francof. 1687. 
36 ©, 4. 

2. Diss, inaug. de privilegio dotis. Aurel. 1688. 22 ©, 4. 


Bal. Rotermund IIM., Sp. 213; Wogel Bibl. jurid. S. 55: Beuthner 
©. 213; Moller I. 3595 Hamburgum literatum 1698 ©. 10, 1701 ©, 16, 
1704 S. 16, 1716 ©. 6, 1719 ©, 6. 


2299. Lochau (Johann Dietridy). 


Geb. zu Hamburg am 3. Sept. 1700. 6tes Kind 
C3ter Sohn) des Senators Henning Lochau. Er widmete 
ſich dem Recht u. erlangte die Würde eines Doctors beider 
Rechte zu Franeder am 22. März 1726. Im Jahre 
1733 wurde er zum Actuar beim Niedergericht erwählt, am 
24. Yan. 1747 zum Rathsherrn. Er verheirathete fich 
am 24. April 1748 mit Urfula Elifabetb. Schaffshaufen, 
Tochter des Syndicus Matthias Diedrich Schaffebaufen. 
Lochau ſtarb ſchon am 26. Jan. 1752 in der Rathsſtube, 
kurz nach eröffneter Rathsverſammlung am Schlag, alt 
52%, Jahr, ohne Kinder zu hinterlaſſen. Seine Wittwe 
heirathete am 23. April 1754 den Licentiaten Andreas 
Klefefer u. zum dritten Mal am 2. Dee. 1757 den 
Kaufmann Heinrih Rütger Lienau. 


*) Aus feiner Bibliothef Fam eine won ibm felbft gefammelte, chronologifch 
in 21 Duartbänden geordnete und mit kurzen handfchriftliben Bemer- 
fungen verfebene Collection der wichtigſten aller von 1630—1720 er- 
frbienenen Hamburgenfien, Bluafchriften und BZeitungsblätter, betitelt® 
„Acta Hamburgensia" nadmald in bie Bibliotbef des Senatord 
Möndeberg. Nach deffen Tode 1842 wurde diefe Sammlung mit allen 
Hamburgensien der Möndeberg’fchen Bibliothef vom Stadt-Arhiv er- 
worben. Machricht aus dem Archiv durch Herrn Archivar Dr. Beneke). 
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$$. Disp. inaug. de vitiis negotiationis collybisticae vel 
cambialis. Franequerae. 1726. 69 ©, 4. 
Bol. Anderfon Privatredt Thl. 2, S.55; Leichengedichte der Stabtbibl. 


am 2. Wehr. 17535 Burf Nokizen über Hamb. Bürgermeifter S. 1425 
Stelzner 5, 2. 


2300. Lochet (Jean Pierre Frangois). 
Geb. zu Schwerin 47,., lebte ald Sprachlehrer in 
Hamburg. Im Adreßbuch wird feiner bis 1803 gedacht. 


88. 1. Kurzer Begriff von der Cosmographie oder Welt- 
befehreibung, von der Geographie oder Erbbefhreibung, und von 
anderen allgemeinen Begriffen; in Fragen und Antworten beutfch 
u. franzöfifch neben einander zum Gebrauch ber Kinder u. Schulen. 
Hamb. 1779, beim Berfaffer. 9 ©. 8. 

2. * Einige Berichtigungen in dem von Asmus Hanfen dem 
biefigen geebrten Publikum erzählten fogenannten Factum, Hamb. 
1793. A S. 8*) ’ 

3. Principes generaux et particuliers de la Syntaxe Allemande, 
a l’usage des Francois. A Hambourg. 1796. 8, 

4. Abhandlung über die jest allgemein eingeführte Inoculation 
der Kubpoden und den Zweck vermittelft berfelben die Blattern- 
Seuche gänzlich zu vertilgen, von Alerander Hermann Mac Donald, 
Med. Practicus in Hamburg, nad dem englifchen Manufeript über- 
fest. Hamb. 1800. 78 S. 8. 

5. Bemerkungen über einige bisher gehegte Meinungen in 
Hinficht der Kubblattern von A. 9. Mac Donald, aus dem eng- 
lichen Manufeript überfegt; in den Hamb. Nachrichten, 1802, St. 22 
und 2. Beilage beffelben Stüdes. 

Bol. Meufel, Bd, 4, S. 483 und Bd. 10, ©. 217. 


2301.**) Lodde (Aug. Friedrich). 
Geb. zu Reinbeck 17..***), legte den Grund zu feiner 
wilfenfchaftlihen Bildung im Johanneum zu Hamburg, 


*) Betrifft den Zögling des Nif. Grüning, Job. Nicol. Hanfen, Sohn des 
Asmus Hanfen, welcher am 17. Juli 1793 beim Baden in der Elbe 
ertrunfen war. 

**) Im Hamburgum literatum 1698 ©. 10 wirb auch ein Engländer Franz 
Lochier angeführt, von deſſen Beziehungen zu Hamburg ich nichts weiter 
babe auffinden fünnen. 

***) Nach einer gütigft mitgetheilten Notiz des Herrn Ardivar Dr. Beneke 
yermuthlih ein Sohn des Reinbeder Amtsfchreiberd, fpäter Amtöyer- 
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widmete fich dem Recht u. ward 1766 Biſchöflich Lübeckiſcher 
Canzlei⸗Aſſeſſor. Am 4. Juli 1768 erlangte er zu Rinteln 
die Würde eines Licentiaten beider Rechte. Auf dem Titel 
feiner Differtation nennt er ſich auch Advocatus in Curia 
Hamburgensis. Er lebte nad 1783 als Advocat in 
Hamburg u. z0g vor 1787 nad Glückſtadt. 

$$. Diss. inaug. de protutoris obligatione ex jure Romano 
per statuta Hamburgensia numquam abrogata, praes. Joh. Nicol. 
Moeckert. Rintelii. 1768. 24 ©. 4. 

Vgl. Anderfon Privatredht Thl. 2, S. 72. 


2302. Loe (Billiam). 

Geb. um 1570 in England zu... ., wurde ſchon 
um 41600 wegen feiner Kenntniß des Lateinifhen u. 
Griechiſchen allgemein geſchätzt. Bald darauf wurde er 
Lehrer ver Schule zu Ölorefter und erhielt eine Pfründe 
der dortigen Kirche, dann ward er Caplan König Jacob. 
Sm Jahre 1618 wurde er ald Mitglied des Merton 
College Dr. der Theologie. In diefer Zeit wurde er auf 
Empfehlung des Königs von den englifchen Kaufleuten zu 
Hamburg zu ihrem Prediger erwählt.") Er brauchte andert— 
halb Jahre, ehe er fih entſchloß, dieſe Stelle anzu= 


walters Joachim Friedr. Lodde, welcher fih am 20. Juni 1725 mir 
Anna Elifabetb von Spredelfen aus Hamburg verheirathet hatte (einer 
Tochter des Dr. Med. Job. von Spredelfen) u. im Jahre 1753 auf 
feinem Hofe zu Steinbed privatifirte. 

1) Nach Pratje, Altes u. Neues aus ben Herzogthümern Bremen u. Verben 
Bd. 3, ©. 324, fol er ſchon 1611 oder 1612 Prediger ber Geſellſchaft 
englifcher Kaufleute (der englifh. Court) in Stabe gewefen fein, mit 
welder er dann 1612 nad Hamburg überftebelte. Es fcheint dad aber 
eine Verwechslung zu fein, da er in bem Werfe The Mysterie. London. 
1619 in der Dedication fagt: I tought it my bounden duty before I 
departed, and in some part of recompence for my long stay to 
leave behind mee a token of that service etc. Auch in dem Werk 
The Merchant reall 1620, wo er in der Einleitung erzählt, daß er 22 
Sabre ein Mitglied der Kirche gewefen und 17 Jahre ein Lehrer ber- 
felben, fpricht er von feinem Kommen nad Hamburg, ald wenn ed erft jegt 
eingetreten fei: Concerning myself I demurdered after mine election 
a wbole yeare, and halfe, and begged of god to resolve me touching 
my coming unto you; and nowe being come I doe protest etc. 
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nehmen, da er England ungern verlaffen zu haben jcheint. 
Ueber feine ferneren Schieffale läßt fi nichts mit Sicher 
heit angeben. Wood in feinen Athenae Oxonienses ©. 87 
glaubt ihn wiederzufinden in einem Dr. William oe, - der 
1645 als Seelforger auf dem Sterbebette des Dan. Featley 
genannt wird, ber ihm aud bie Leichenrede zu Lambeth 
hielt. Loe's Pfründe befam nad der Reftauration unter 
Carl II. ein gewiffer Hugh Naſch, nachdem fie einige Jahre 
vafant gewefen war. 

$$. I. Come and see. The Bible the brightest heauty, 
being ihe sum of 4 sermons, preached in the Cathedral of 
Glocester. London. 1614. 

2. The Mysterie of Mankind, Made into a Manual, or the 
Protestants Portuise, ?) reduced into Explication, Application, 
Invocation, tending ta Illumination, Sanctification, Devotion, being 
the sum of seven Sermons, Preached at S. Michaels in Cornchill. 
London, by William Loe, Doctor of Divinity, Chaplain to his 
sacred Maiesty, and Pastor Elect, and allowed by authority of 
Superiours of the English Church at Hamborough in Saxonie. 
Printed by Bernard Alsop for George Fayerheard. 1619. 299 ©, 
u. 56 unbezeichnete ©. 12. (Stotbibl.) 

3. Songs of Sion. Hamburgh. 1620, 16 ©, 8.°) 

4. The Merchant reall. Preached by William Loe, Doctour 
of Divinitie, Chaplaine to the Kings sacred Maiestie, and Pastour 
of the Englishe Church of Merchants Adventurers residing at 
Hamboroughe in Saxonie. Printed at Hamboroughe by Paule 
Lang. Anno Domini 16%. 16 unbezeichnete und 106 bezeichnete 
Seiten. 4.%) (Stbtbibl.) 

Nach Pratje war bamald fein jüngerer College Thomas Young, der Freund 
und Lehrer Miltond, über den Herr Archivar Lappenberg in ber Zeitfchrift 
des Bereind für Hamb. Geſch. Bd. 1, S. 310 Einiges mitgetheilt hat. 

2) Wohl ein breviarium. 

3) W. Th. Lowndes The bibliographers Manual of English litterature 
T. 5, ©. 1383, Rondon. 1860, fagt: The different divisions of this 
rare volume have separate dedications to the principal English 
Merchants at Hamburgh to the English factory, at which the author 
was chaplain. 

+) Ein fehr felteneds Werk, fo daf aud Wood in Athenae Oxonienses 
befennt, ed nie gefeben zu baben. Es ift eine Abhandlung aus 15 


lessons bejtehend über den Spruch Matth. 13, 45 u. 46, Bergl. meine 
Befchreibung beffelben im Serapeum 1864, 
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5. Vox elamantis, a still voice to the three estates in 
Parliament. London. 1621. 

6. The Kings schoe made and ordained to trample on and 
to treade down Edomites; a Sermon (on Ps. 60). London. 
1623. 4.°) 

Vgl. Jöcher IT. 24905 Wood Athenae Oxonienses ©. 87. 


2303. Löber (Balentin). 

Geb. zu Erfurt, 16.., war einige Jahre hindurd) 
Hauslehrer in Hamburg bei dem Previger zu Petri Johannes 
Daffovius, und praftifirte vanı als Arzt in Hamburg, 
nachdem er 1658 die Würde eines Dr. der Medicin zu 
Roftof erlangt hatte. Im Sahre 1661 wurde er ale 
Phyſicus nach Verden berufen, wo er fih noch 1671 befand. 

1. Dret Bücher der Ueberfchriften Joh. Oweni verbeutfchet. 
Samb. 1651. 12. 

2. ZTeutfchredender Owenus oder Eilf Bücher der Lateinifchen 
Ueberfchriften des überaus finnreichen Englifhen Dichters Oweni, 
in Teutſche gebundene Sprache, eben fo kurtz, überfegt und mit 
etlichen Anmerkungen erläutert, In Verlegung Zachariae Hertels, 
Buchhändlers in Hamburg. Hamburg. 1653. Jena. 1661. 12. 
(Stdtbibl,) u. 1673. 12, 

3. Diss. inaug. de podagra, praeside Joh. Bacmeistero. 
Rostochi. 1658. 4, 

4. Anchora sanitatis, dialogice fabricata. Annexa est man- 
tissa de venenis et eorum antidolis. Francofurti et Hamburgi. 
1671 und 1679, 8. 

Vergl. Moller II. 484. 


2304. Loeffler (Adolph Friedrich). 

Geb. zu Berlin 17.. , hatte Talent und Neigung 
zu den Wiffenfhaften, die Vermögensumſtände feiner 
Eltern erlaubten ihm aber nicht, zu fludiren. Er entjchloß 
fi daher, Wundarzt zu werden und trat als Lehrling 
bei einem wohlhabenden Wundarzt in Altona ein. Er bes 

5) Sp wird der Titel angegeben in Librorum impressorum qui in Museo 


Britannico asservantur Catalogo lib. IV. Lowndes ]. I, giebt den 
Titel an: Kings shoe or Edoms doome Sermon on Ps. 60. London. 1623. 
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nußte jeden freien Augenblid, um fich wiffentfchaftlich 
weiter auszubilden und ging dann als Sciffsarzt nad 
MWeftindien. Nach einem Jahre Fehrte er zurüd, ließ fich 
an einem feinen Orte Cin Medlenburg®) als Arzt nieder, 
verließ diefe Stellung bald wieder und verheirathete ſich in 
Altona mit Nina ...... Loeffler ging, feine Gattin zu— 
rüdlaffend, ald Arzt auf einem Sklavenſchiffe nach ver 
Afrifanifhen Küfte, von dort nad St. Domingo. Nach 
zwei Jahren fehrte er in die Heimath zurüd, ftudirte zu 
Sranffurt und erwarb fid} dort am 26 Sept. 1785 die 
mebieinifche Dortore Würde. Darauf ließ er ſich ald Arzt 
in Hamburg nieder. Im folgenden Jahre 1786 forderte 
der Reibarzt Zimmermann ihn auf, fich unter vortheilhaften 
Bedingungen nach Rußland zu begeben, da die Ruffijche 
Kaiferin Zimmermann aufgeforvert hatte, ihr einige ge— 
ſchickte Nerzte zu fenden, Loeffler ward Provinzialarzt in 
Poloczk, fpäter Collegienaffeffor, Hofrathy und Inſpector 
der MWitepffefchen- Mevdicinalbehörde zu Witepdf. Wann 
er geftorben ift, läßt fich nicht angeben. 

$$, 1. Diss. inaug. de nonnullis ad chirurgiam pertinen- 
tibus, praeside J. Ch. A. Meyer. Francof. a. V. 1785. 24©. 8. 

2. Beiträge zur Wundarzneiktunft, Bd. 1. Altona. 1788. 8. 

3. Beiträge zur Arzneimiffenfhaft und Wundarzneikunſt, 
Bd. 1. 2. 2. Ausgabe. "Altona u, Leipzig. 1791 u. 92. 8. 

4. Bermifchte Auffäse und Beobachtungen aus der Arznei- 
wiſſenſchaft, Wundarzneifunft, Geburtshülfe und gerichtlichen Arznei- 
funde, herausgegeben mit einer Vorrebe, Zufägen und Bemerkungen 
von ©. ©. Bogel. Stendal, 1801. 18 u. 428 S. 8. 

5. Die neueften und nüslichiten praftifhen Wahrheiten und 
Erfahrungen für Aerzte und Wundärzte (auch mit dem Titel: 
Handbuch des mwiffenswürdigften und zur Beförderung einer glüd- 
lichen mediciniſchen und chirurgiſchen Praxis vorzüglich geeigneten 
neueften Bemerkungen und Entdeckungen). Bd. 1—3, Erfurt (und 
Riga). 1803, 1805 u. 1809. 8, 

6. (In Ruffifher Sprache.) BVorbauungs - Verfahren mwiber 
die Wafferfcheu, melde nah dem Biß mwüthender Thiere erfolgt 
Petersburg. 1812, 
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Scrieb in Richters chirurgifcher Bibliothef, Blumenbachs 
mebicinifcher Bibliothek, Starts Archiv für Geburtshülfe 2c., ſiehe 
Calliſen, wo bie einzelnen Auffäte verzeichnet find. 


Nach Dr. Schrader’d Notizen u. dem Journal Hamburg u. Altona. 
1804. Bd. 2, Heft 5, S. 129—139; Heft 6, ©. 274—285, bad unter dem 
Titel: Liebe w. Treue, Kunſtfleiß u. Belohnung feine Schidfale u. Liebes— 
gefchichte im romantifhen Gewande, nur mit L. unterfchrieben, beſchreibt; 
A. C. P. Eallifen Medicinifhes Schrififteller-Lericon Bd. I1 u. 30, Weber 
Loeffler's Keiftungen ſiehe Ruſt Handbuch ber Chirurgie Bd. II. 1834, 
©. 346. 47. | 


2305. Löpfelmeyer (Johann Nicolaus). 

Geb. zu Eaffel 1708, war ein Schüler des hamb. 
Gymnaſiums, widmete fi) der Arzeneifunde, und promo= 
virte ald Doctor am 20. Mai 1743, wurde darauf prak— 
tifcher Arzt in Hamburg, verheirathete fih am 24. Sept. 
1760 mit Charlotte Sophia Bähr aus Plön,*) Cgeb. 
21. Zuni 1716, + 29. April 1789) die ihm eine Tochter 
Maria Eliſabeth (geb. 15. Der. 1762, + 17. Juni 1790) 
gebar, und ftarb am 20. Juni 1795. 


$$. D. i. qua docetur, quod medice vivere sit optime vivere 
contra vulgarem canonem: medice vivere est misere vivere, 
praes. M. Alberti. Hal. 1743. 36 ©, 4. 

Nach Dr. Schrader's Notizen. 


2306. Löw (Elias Ben Arje), 
ein in Litthauen geb. Jude, der fi um 1714 in Hamburg 
aufbielt. 


$$. mon ann Epistola Eliae oder Commentar in Pirke 
Avoth. Hamb. 1715. 4. 
Vergl. Moller II. 487; Wolf Bibliotheca I. 167. 


2307. Löw (Jehuda) [Krotofchin], 
Ein Rabbiner von Grotfchin, hielt fid am Ende des 
17ten Jahrhunderts einige Zeit in Hamburg auf, ftarb 
nach Fürft 1693 und ward in Wandsbek begraben. 


*) Addreß-Eomt. 1789 No. 35 u. 1790 Ro. 47. 
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ss. 1. np 5ip 

2. Am nn 

3. Gab heraus: ya YN von Baruch ben Iſaak. Hamb. 
1697, 8. 

4. Gab heraus: maIn MWNT mBp nebſt WEI KE=n, 
MW INpFI don Ss. Loria. Wandsbeck. 1688. Und n2W PN 
von Abraham ha⸗Lewi. Wandsbek. 1688, 8, 

5. Gab heraus: ya mai von Ierael- Samuel ben 
Salomo (Ha-Nofe). Hamb. 1688. 8. 

6, Gab heraus: — N von Meir ben Jehuda Low 
(Ha-Koben). Hamb. 1690. 

Bergl. Wolf I. 733, 750; Fürſt II. 39; Jöcher II. 2500. 


2308. Löw (Sehuda) [Minden], 


ein Sohn des Mofes Löw, war Lehrer der Juden zu 
Hamburg und ftarb am legten Tage der Pfingften, wie 
aus dem zu Altona ihm errichteten Epitaphium zu er— 
fehen ift. 

$$, mm 9 Cantica Judae mit einer unpunftirten Er- 
tlärung und beutfcher Ueberfegung. Amfterd. 1697. 4, 

Bergl. Moller IT. 4875 Wolf I. 750; Fürſt IT. 39 (bei biefem führt 


er den Ramen Jehuda Löw Selihower u. ift unter dem legten Namen auf- 
zuſuchen). 


2309. Löwe (GEriedrich Anton). 


Geb. zu Hamburg am 31. Jan. 1812 von jüdiſchen 
Eltern, aber gleich nach der Geburt getauft. Sein Vater, 
M. Löwe, aus Dresden gebürtig, war früher Kaufmann, 
dann Wechſelmakler zu Hamburg; ſeine Mutter Sophia, 
geb. Pollock, war in London geboren, ihr Aeltervater war 
Oberrabbiner daſelbſt. Von ſeinen ſieben Geſchwiſtern lebt 
nur noch eine Schweſter, verheirathet an den Dr. med. 
NR. Avé-Lallemant zu Lübeck. Den Grund zu feiner 
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Bildung legte Löwe auf dem Johanneum unter Gurlitt 
und Kraft, bezog dann Dftern 1830 Göttingen, um 
Theologie zu ftudiren. Er befuchte hier vorzugsweife bie 
Eollegia von Füde und Ewald. Durd vie iu Göttingen 
ausgebrochene Revolution fah er ſich veranlaßt, die Stadt 
zu verlaffen, begab fih nad Hamburg und von dort 
Dftern 1831 nad Berlin, wo Scleiermader, Neander *) 
und Steffens bauptfählid Einfluß auf ihn gewannen, 
Am 15. Juni 1836 erwarb er dafelbft die Würde eines 
Picentiaten der Theologie und begann Berlefungen an der 
Univerfität zu balten. Im Sahre 1837 verließ ev Berlin, 
begab fi auf einige Zeit nad) Hamburg und ging dann 
nah Kiel als Privatdocent. Nach einem zweijährigen 
Aufenthalt dafelbft zog er nach Lübeck, wo er einen Kreis 
ihm befreundeter Familien fand. Sm Jahr 1842 nad 
Hamburg zurüdgefehrt, ward er dort am 4. Detober als 
Lehrer an ver Miffionsfchule der Norddeutſchen Gefellfchaft 
angeftellt und wanderte, als dieſelbe nach Bremen verlegt 
ward, mit derfelben im Jahr 1848 dorthin. Als die 
Schule aufgehoben ward, Fehrte er nah Hamburg zurüd 
und lebte feitvem in feiner Vaterſtadt als Privatgelehrter, 
da er bei feinen ſchönen theologifhen Kenntniffen und 
feiner tiefen dogmatiſchen Entwiclung äußerer Hinderniffe 
wegen ald Docent fein Glück hatte. Seine Thätigfeit 
nahm befonders Die Redaction des „Nachbar“, einer 
religiöfen Wocenfchrift, von 1855 —1862 in Anfpruch, in 
welcher er den dhriftlichen Glauben mit Eifer und Gefchid 
vertheidigte. Am 27. Februar 1862 verbeirathete er fich 


*) Diefer fagte von ihm in der Borrebe zum zweiten Bde. der Gefch. der 
Pflanzung u. Leitung der hriftl. Kirche durch die Apoflel, Hambg. 1833: 
Ich wünfhe von ganzem Herzen, daß ibm durch die großfinnige Kibera- 
lität der tbeuren Stabt Hamburg, der auch ich es verbanfe, daß es mir 
einft möglich geworben, für dad afademifche Lehramt mich auszubilden, 
bie Mittel dazu zu Theil werden mögen, je mehr ich von ihm zu hoffen 
berechtigt bin. 
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mit Frau W. Wunberli aus Zürich, die ihm 1863 eine 
Tochter gebar. Im Frühjahr zog er mit ihr in ihre 
Heimat); es war ihm Bedürfniß, in der gelehrten 
Athmoſphäre einer Univerfität zu leben. Vergebens fuchte 
er die Erlaubniß zu erhalten, Borlefungen an der dortigen 
Univerfität halten zu dürfen, fie wurde ihm wegen Öffentlich 
ftarf ausgefprochener abweichender Anfichten gegen die 
neologifher Richtung huldigenden Facultät verweigert, 
Seine Bibelftunden und religiöfen Vorträge vor einem 
gemischten Publifum werden gern gehört und zahlreich 
befucht. 


88.1. Andeutungen zur Biblifchen Theologie aus der Propbetie 
bes Hoſeas; in Pelts Mitarbeiten, 1834, Heft A, ©. 134—157, 

2. Die. Offenbarungen und die Fragen ber Zeit, ein theolo- 
gifches Bedenken. Auch unter dem Titel: Die Zufammenftimmung 
des Glaubens mit der menfchlichen Selbftgewißheit und Wiſſenſchaft, 
in befonderer Anwendung auf die Srrungen der Gegenwart. Hamb. 
1842, 386. 8. 

3. * Was könnte und follte gefchehen in ber Ehriftenbeit zur 
Herftellung eines apoftolifhen Gemeindeverbandes, Nebit einem 
Nachtrag aus der Rede von Merle d'Aubigné. Hamb. 1845. 8, 

4. Johannes und Paulus in der Gejchichte und Gegenwart 
oder das Verhältniß ihrer Yehrweile zu einander und zum Be- 
bürfniß der Gegenwart; in Lüde und Wieſeler's BVierteljahrfchrift 
für Theologie und Kirche, Bd. 4, ©. 61-80. Göttingen. 1848. 

5. Kritifche Mufterung der Tractate der deutſchen evange— 
liſchen Gefellfhaften. Hamb. 1852. 8. 

6. Die Iutberifche Lehre über den Zuſammenhang bes redht- 
fertigenden Glaubens mit der Wiedergeburt, mit Beziehung auf 
ältere und neuere Einwürfe geprüft; in ber Bierteljabrsfchrift für 
Theologie und Kirche, herausgegeben von G. Uhlhorn, 3. Folge, 
Sabre. 2, ©. 200-282, Hannover. 1853. 8. 

7. Die allgemeine Kirche oder die Katholicttät des Evan- 
geliums. (Bekenntniffe und Hoffnungen eines norddeutſchen Pro- 
teftanten); in Gelzers proteftantifhen Monatsblättern, 1855, 
©. 270-296. 

8 Ruth, Igrifhes Drama in zwei Handlungen mit einem 
Borfpiele: Der Tod Simſons. Schwerin. 1857. 117 ©. 12, 
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9. Der bevorſtehende Kirchentag und die Baumgarten'ſche 
Sache. Hamb. 1858. 8. 

10. Luther, Schleiermacher und die Mecklenburgiſche Kriſis. 
Gotha, 1858. 8. 

11. Zur biftorifchen und fittlihen Würdigung Göthe's; in 
den fliegenden Blättern des Rauben Haufes, Serie XVI, 1859, 
No. 1, ©. 5—17, No. 2 (Febr.), S. 33—48, 

12, Zur Würdigung Leſſing's und feines Verhältniffes zum 
Ehriftentbum; in den fliegenden Blättern des Rauhen Haufes, 
Serie XVII, 1860, S. 129—144 und ©, 2235 —247, 

13, Giebt heraus: Der Reichsbote. Ein Gemeindeblatt in 
zwanglofen Heften für Chriften deuticher Zunge in Süd und Nord, 
Zürid. No. 1. In Commiffion bei Meyer und Zellar. No, 2-6, 
In Eommiffion bei S. Höhr. 1862—1863. 8. 6 Hefte. 

14, Biblifhe Studien. 1. Heft: Beiträge zum Verſtändniß 
bes Propheten Hoſeas (zugleich als Eharakteriftif moderner Eregefe), 
Zürid. 1863, 8. 

15. Welches ift der Sefammtertrag der neueren Forfhungen 
über die hriftliche Gottes- insbefondere die Trinitatslehre feit Schleter- 
macher? Eine theologifhe Anfrage und vorläufige Antwort. In 
den Sahrbüchern für deutiche Theologie, herausgegeben von Kiebner, 
Dorner, Ehrenfeuchter, Yanderer, Palmer und Weißäcker. Bd. 8. 
Gotha. 1863. Heft 1, ©. 1—24. 

16. *Der neue Gottesfohn und das neue rothe Evangelium. 
Zwei Gefprähe aus dem Dialect ins Hochdeutſche übertragen, 
Zürid. 1864. 15 S. 8. 

17. Ein neues NRütlilied und Zwingli's Ruf an Zürich. 
Zwei lieder dem Schweizersolf gefungen und dargebracht zur Nad)- 
feier des 556jährigen Rütlitags und zur Borfeier bes 333jährigen 
Zwinglitags. Als Anhang: Joh. Calvin's Siegeslied zur 300jährigen 
ZTodesfeier, den 27. Mai 1864. Zürich, Verlag von Carl Meyer. 
1864, 15 S. 8 

18. Gottes Wege in der Gefchichte feines Reiches. Eine An- 
leitung zum Berftändniß des großen göttlichen Reichsplans und 
feiner Entfaltung dur die Jahrhunderte. Bafel, Verlag von 
Felix Schneider. 1865. IV ud 396 8 

Außerdem bat Löwe in dem Janus von Huber eine Abhandlung 
geliefert über bie neuere religiöfe Entwidlung bis zur Gegenwart 
und Briefe aus der Unterwelt, In den Göttinger Anzeigen Sept. 
1852 befindet fich eine Recenfion über den Commentar von Delitzſch 


zum Hobenliebe. 
Nach dem Selbſtbericht. 
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2310. Löwe (Friedrih Ferdinand Benebict), 
Sohn des 9. ©. F. Löwe (Art. 2311), geb. zu Hamburg 
1809, war ein Schüler des Johanneums, *) ftudirte Theo- 
logie in Berlin und wurde 1830 unter die Candidaten bes 
hamburgiſchen Minifterii aufgenommen. Im Jahre 1836 
begab er fih nach St. Petersburg, erhielt dort eine An— 
ftellung bei ver Bibliothef und verheirathete fih, Im April 
1848 verließ er Petersburg aus politifchen Gründen, kehrte 
nad Hamburg zurüd und ward hier Mitglied der confti= 
tuirenden Berfammlung und zwar der Außerften Linken. 
Im Jahre 1852 begab er fih nad Tübingen, feine Frau 
mitnehmend, um Jura zu ftubiren, warb aber Ende des 
Sahres dort ausgewiefen. Löwe's Recurs gegen bie Aus: 
weifung blieb ohne Erfolg; er ftellte vaber ein Geſuch an 
den hamburgifchen Senat, ihn in Hamburg wieder aufzus 
nehmen. Indeß erhielt er die Erlaubniß zur Rüdfehr 
nad Peteröburg, wo er feine frühere Stelluug wieder 
einnahm. 

88. 1. Die Centralverſammlung vom 7. Auguſt und Herr 
Dr. Voigt — abermals! in den Hamburg, Nachrichten, 1848, 
No, 198, Beilage, 

2. Wer find Hamburg’s beſte Freunde? in den Hamburg. 
Nachrichten, 1848, No. 202. 

3. Zur Kritif der Senats-Propofition über die conftituirende 
Verfammlung und zur VBerfaflungsfrage überhaupt. Ein ernftes 
Wort an feine Mitbürger. Hamburg, bei Hoffmann und Campe. 
1848 (6. Sept.). 

4. Gab feit dem 17. Nov, 1848 heraus: Der Volksfreund. 
Organ für radicale Reform. Zmwanglofe Blätter, 

5. Dffenes Sendſchreiben an Herrn Paſtor Dr. Geffden, 
Aus dem Volksfreund abgedrudt. Hamburg, 1849 (27, März). 


Nah Schröder's Notizen. 


*) Seine Abſchiedsrede handelte De eloquentia veterum et de praecipuis 
quibusdam, cur apud nos interierit, caussis. 
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2311. Löwe (Heinridh Georg Ferdinand). 

Bater des Borigen, geb. in Hamburg am 17. Nov. 
1771, ein Sohn ifraelitifcher Eltern, nämlich des Levin 
Joſeph Halberftadt und Reichel, geb. von Halle. Er trat 
ſchon vor feiner am 24. Febr. 1808 erfolgten Berheirathung 
mit Sara Chriftiane Spellerberg aus Engelborftel im 
Hannöverfhen zum Ehriftenthume über. Damals war er 
Lehrer, 1810 Commiffionär, fpäter Tabad- und Cigarren- 
fabrifant. Sein Todesjahr ift nicht zu ermitteln gewefen. 


$$, 1. Der Schulchan Aruch oder die vier jüdiſchen Gefeh- 
bücher, ins Deutfche übertragen. Erftes Buch oder des erften Theiles 
erfte Abtbeilung Eben ha-Eser enthält alle Gefege über die Ehe. 
Mit einem Anhange, enthaltend elf Formulare jüdiſcher Eontracte, 
mworunter der Scheibebrief mit feinen Eigenthümlichkeiten in ber 
Urfprache und in der Ueberſetzung. Hamb. 1837, 8, — Daſſelbe, 
zweites Buch oder des erften Theiles zweite Abtbeilung. Choschen 
ha-Mischpat oder das Privatredt. Erfte Hälfte, Mit einem An- 
bange, enthaltend die Antifritif einer Recenfion über die Ueberfegung 
des erften Abichnittes vom babylonifhen Talmud, und am Schluffe 
derjelben einige einfache religiöfe Betrachtungen. Hamb. 1838. 8, — 
Daffelbe, des zweiten Buches zweite Hälfte. Fortſetzung u. Schluß 
der bürgerlichen Verfaſſung der Israeliten, ind Deutfche übertragen. 
Nebſt einem Anhange, enthaltend die 613 Ge- und Verbote. Hamb. 
1838. 8. — Daſſelbe, drittes und vorlegtes Buch, genannt Orach 
Chajjim oder der Weg zum eben, die firchliche DVerfaffung ent- 
baltend, Mit einer Abbildung der Kophtphilin (Gebetriemen) und 
des Schophers (Blashorn am Neujahr), nebit Befchreibung mehrerer 
Merkwürdigkeiten, aus anderen Rabbinifhen Schriften ins Deutiche 
übertragen. Mit zwei Anhängen, die 365 Verbote und Agadoth 
aus dem jerufalemifchen und babylontihen Talmud enthaltend. 
Hamb. 1839, 8 — Daffelbe, viertes Buch, genannt Jore Dea. 
Berfolg der Firchlicden Verfaffung. Ins Deutfche übertragen und 
mit Anmerkungen und Citaten aus alten und neuen Rabbinijchen 
Schriften verfehen. Hamb. 1840. 8. 

2, Der erfte Abfchnitt des erften Tractats vom babylontfchen 
Talmud, betitelt Brachoth, d. 1. von Lobfprüchen und Gebet, vollitändig 
überfegt, nebft Vorrede und Einleitung. Mit drei Anhängen, von 
denen ber erfte die vornehmften Gebetformeln, der zweite Anmerkungen 
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und Parafleiftellen und ber dritte nachträgliche Erörterungen einzelner 
Stellen und der Heberfegung enthält. Hamb. 1836. 8, 

3, Der neunte und leste Abfchnitt des erften Tractats des 
babyloniſchen Talmud, betitelt Brachoth, in welchem unter andern 
auch eine große Abhandlung über Träume vorkommt, Vollſtändig 
überfegt und mit Anmerkungen. Hamb. 1839, 8. 

Nah dem Selbftderichtz vergl. Fürft Bibl. II. 267. 268, 


2312. Löwe (Moſes). 

Geb. zu Hamburg 17.. promovirte als Dr. der Mes 
diein und Chirurgie zu Franffurt a. D. am 29. März 
1804 und ließ fih dann als praftifcher Arzt in feiner 
Baterftadt nieder; als folcher von 1805— 1809 vorkommend. 


$$ Diss. inaug. de remediorum incitantium abusu, praes. 
B. Ch. Otto. Traj. ad Viadr. 1804. 22 ©, 8. 


Nach Dr. Schrader's Notizen. Bergl. Hamburg u. Altona. 1805. 
Br. 1, S. 373. 


2313. Löwen (Joh. Friedrich). 

Geb. 1729 zu Clausthal, ftudirte die Rechte in Göt- 
tingen, u. würde fih gerne ganz dem Univerfitätsleben 
gewidmet haben, wenn er von den Seinigen bie Promo 
tionsfoften hätte erhalten Fönnen. Er wandte fih 1751 
nad Hamburg und war damals Mitglied der Göttingfchen 
und Helmftädtifchen deutfchen Gefellfichaften. In Hamburg 
war er entfchloffen, mit Empfehlungsfchreiben des Dichters 
Hagedorn nach London zu gehen, ald der Legationsrath 
Zink ihn zu fich ind Haus nahm. Im Fahre 1757 wurde 
er Serretair zu Schwerin, verheirathete fich mit der Tochter 
des Schaufpieldirector8 Schönemann, die er in Hamburg 
fennen gelernt hatte, und fing felbft an für das Theater, 
das überhaupt viele Reize für ihn hatte, zu arbeiten. 
Als im Jahre 1767 einige Kaufleute in Hamburg eine 
Reformation des dortigen Theaters unternahmen, über= 
trugen fie Röwen gegen einen anfehnlichen Gehalt die Auf: 


ficht über die Wahl der Stüde und ven Unterricht ver 
34* 
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jungen Schaufpieler. Löwen legte feine Stelle zu Schwerin 
nieder, z0g nad Hamburg, ließ felbft feine Frau u. Kinder 
die Bühne betreten u, nahm fich feines neuen Amtes mit 
allem nur möglichen Eifer an. Das ganze Unternehmen 
fcheiterte aber fhon im folgenden Jahr und Löwen ſah fich 
gendthigt, die fchlechte Stelle eines Regiftrators zu Roftod 
anzunehmen. Hier ftarb ver fleißige, mit Nahrungsforgen 
und Hypocondrie geplagte Dann am 23 Der. 1771. 


88. 1. Die Spröbe, ein Schäferfpiel. Helmftadt. 1748, 4. 

2. * Zärtliche Lieder u, anacreontifche Scherze. Hamb. 1751, 8. 

3. Poetiſche Nebenftunden in Hamburg; mit einer Vorrede 

bes Herrn Profeffors I. D. Michaelis son dem Gefchmad ber 
morgenlänbifchen Dichtkunſt. Leipzig. 1752. 14 Bogen. 8. 
" 4. Nahm Theil an der in Hamburg erfcheinenden Zeitfchrift: 
"Der Ehrift bei den Gräbern. 2. Aufl. Hamb. 1760. 8, Die 
wieder mit abgebrudte Vorrede zur erften Auflage ift batirt vom 
3. März 1753. *) 

5. Kurzgefaßte Grundfäge von der Beredfamfeit des Leibes, 
Samb. 1755. 8. 

6, Ein halbes Hundert Propbezeiungen auf das Sabr 1756. 
Deutfchland (Hamburg). 1755. 8. 

7. Das Orakel. Roftod, 1756. 8, 

8 Der Schöpfer, Ein Gedicht. Hamb, 1756, gr. 4. 

9, Die Walpurgis-Nadt, Ein Gedicht in drei Gefängen. 
Hamburg u. Leipzig. 1756, gr. 8. (vergl, Hamb. Eorrefp. 1756, 
No. 96 und 1759, No. 70) und 1759, 8, 

10. Semiramis, aus den Werfen des Herrn v. Voltaire 
überſetzt. Hamb. 1756. (vergl. Hamb, Eorrefp. 1756, No. 57.) 

11, Gedicht, dem Tode des Herzogs (Ludwig son Medlenburg- 
Schwerin) gewidmet, Roftod, 1756. 4. (vergl. Hamb. Eorrefp. 
1757, Ro. 10.) 

12. Anmerkungen über die DObenpoefie in der Sammlung 
mufifalifcher Schriften. Leipzig. 1757, St, 1, No. 1. 8, 
| 13, Oden und Lieber, in Muſik gefegt von Joh. Wilh. Hertel, 
Leipzig. 1757. 8, (Hamb. Correſp. 1757, No, 82.) 

14. Der Billwärber bei Hamburg. Ein Gedicht. Hamburg. 
u, Leipzig. 1757 u. 1759. 4, (vergl, Bibliothek der ſchönen Willen» 


*) Nach Mittheilung des Herrn J. 2. de Boud. 
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(haften, Bb. 3, 1758, St. 1, No, 5. Hamb. Eorrefp. 1757, No. 84 
und 1759, No. 103.) 

15. Nahm Theil an den von Leybing und ber Unger heraus- 
gegebenen Hamburgiſchen Beiträgen, Ein Lieb von Löwen in 
benfelben: „In Träumen abmwecfelnder Freuden ꝛc.“ kam fpäter 
unter die von Ramler herausgegebenen Lieder der Deutfchen und 
in die lyriſche Blumenlefe deſſelben. 

16, *Götter- und Helden-Gefprähe. Hamburg u. Leipzig. 
1759. 8, (vergl. Hamb. Eorrefp. 1759, No. 18.) 

17. Satyriſche Verſuche. Hamburg u. Leipzig. 1759, 8 
(sergl. Hamb, Eorrefp. 1760, No. 87.) 

18. Die Borfehung (Gedicht) ; im Hamb. Correſp. 1760, No. 26. 
| 19, Joh. Wild. Herteld Muſik zu 24 neuen Oben u. Liedern 
aus ber Feder des Herrn Joh, Friede. Löwen. Roftod, 1760. 
(vergl. Hamb. Eorrefp. 1760, No. 105.) 

2. Poetifhe Werke, IH. 1 u. 2 Hamburg u. Leipzig. 

1760 u. 61. 8, (vergl. Hamb. Eorrefp. 1761, No. 32.) 
21. Neue Romanzen (ſechs Gedichte), Hamburg. 1761. 8. 
(vergl. Hamb. Eorrefp. 1761, No. 199.) Zweite Ausgabe unter dem 
Titels Romanzen nebft andern komiſchen Gedichten. Hamb. 1769, 
(vergl. Neue poetifche Neuigkeiten, 1770, ©. 97 u. 98.) Neue ver- 
befferte Auflage. Leipzig. 1771. 8. (vergl. Neue poetifche Neuig- 
keiten, 1772, ©. 125 u. 126, Liter, Nachrichten, 1772, St. 9, 
S. 143 u, 144, Allgemeine deutfche Bibliothef, Br. W, St. 2, 
S. 592-595.) 

22. Gab mit Borrede heraus: Joh. Chr. Krügers poetifche 
und theatralifche Schriften. Leipzig. 1763, (vergl. Hamb. Eorrefp. 
1763, Ro. 161.) 

23. *Mißtrauen aus Zärtlichkeit. Ein Luftfpiel in 3 Aufz. 
Samb. 1763. (Hamb. Eorrefp,. 1764, No, 179.) _ 

24. Schriften, Thl. 1-3. Hamb. 1765. 4 Thl. Hamb. 
1766. 8. mit Vignetten von $. W. Meil. (Hamb. Eorrefp. 1766, 
No. 191. Allg. deutfhe Bibl., Bd. 3, St. 2, S. 235 —247; Bd. 12, 
St. 2, ©, 43—52.) 

2%. Gab feit 1765 (2) Heraus: * Freie Nachrichten aus dem 
Reiche der Wiſſenſchaften. (vergl. Hamb. Eorrefp. 1766, No. 207.) 


26. Die Komödie im Tempel der Tugend. Hamb. 1766. 8. 


27. * Schreiben an einen Freund über die Adermann’fche 
Geſellſchaft. Hamb. 1766. 8. 
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28, * Schreiben bes Adermann’fchen Lichtpugers an einen 
Marionettenfpieler, als eine Abfertigung des Schreibens an einen 
Freund. Hamb. 1766, 8, 

29, * Erfte und legte Antwort auf die ungegründete Be- 
urtheilung des vierten Theils ber Löwen'ſchen Schriften in dem 
191. Stück des fogenannten Hamburg, Eorrefpondenten von dieſem 
Sabre. Hamb. 1766, December. (vergl. Hamb. Correſp. 1766, 
No. 199 u. 207.) 

30. Die neue Agneſe. Ein Nachſpiel nach einer Operette 
des Herrn Fanart (Iſabella u. Gertrude), Im 6. Bande der Ham- 
burgifhen Unterbaltungen *), S. 364—393. Hamb. 1768. 

31. Mabomet, der Prophet und die Erytben; zwei Zrauer- 
ipiele des Herrn von Voltaire. Copenhagen. 1768. 8, 

32, Geiftliche Lieder nebft einigen veränderten Kirchen-Gefängen. 
Sreifswalde. 1770. (vergl. Hamb. Correſp. 1770, No. 90 u. 9 
u. 1771, No. 12, Neue poet, Neuigk. 1771, ©. 125 u. 126. Allgem. 
gelehrter Mercur 1771, St. 2, ©. 13. Allgem, deutfche Bibl., Bo. 15, 
&t. 1, ©. 137—139. 

33. * Parodie der Schrift an das Hamburgifche Publikum 
zur Beförberung bes franzöfifchen Schaufpiels; in C. H. Schmid's 
Parterre, Erfurt, 1771. ©. 1 ff. 

34. Gedicht an Tellheims Yuftz in dem Almanach der deutſchen 
Mufen auf das Sahr 1772, ©. 26—28, 

Dergl. €. H. Schmid Theaterchronif St, 1. Gießen. 1762, 8; beffen 
Nefrolog oder Nachrichten von dem Leben verftorbener beutfcher Dichter Bd. 2, 
©. 551-510; Heerwagen's Riteraturgefchichte der enang. Kirchenlieder Th. 1, 
S. 2335-237; Detterlein Handbuch der poetifchen Literatur ber Teutfchen 
©. 422-431; Richterd allgem. biograph. Lexicon der geiftlichen Kieberdichter; 
Bauer’d Gallerie der berühmteften Dichter des 18. Jahrhundert? S. 304—307; 
Meufel Xericon Bd. 8, S. 335—337; Rotermund II. Sp. 2070; Jördens 
Lexicon Bd. 3, ©. 416—430, 


2314. von Löwenftern (Nicolaus Georg Bernhard). 


Geb. zu Hamburg um 1745, ftudirte die Rechte zu 
Bützow, erlangte dort die Würde eines Doctors verfelben 
im Sabre 1768, ward bald nachher außerorbentlicher Betr 


*) Im biefer Zeitfchrift finden fih auch, nachdem Leffing feine Dramaturgie 
geſchloſſen hatte, von ihm: Umſtändliche und gründliche Nachrichten von 
ben Vorſtellungen auf den niederfächftfchen Theatern. 
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figer der Juriften Facultät, 1777 außerordentlicher Profeffor 
ber Rechte, und ftarb im Jahre 1779. 


$$.1. Diss. Biga observationum ad Tit. D. Si quis jus dicenti 
non obtemperaverit, praes. A. F. Trendelenburg. Bützoviae. 1765. 4. 

2, Diss. De usufruetu vestium. Rostochii. 1765. 4. 

3. Diss. inaug. Observationes quaedam de Judaeis, eorumgue 
universa conditione, secundum jus Romanum et Germanicum, 
inprimis Mecklenburgicum, praes. A. F. Trendelenburg. Bützoviae. 
1768. 4. 

4, Progr. De bonorum publicatione in suppliciorum conse- 
quentiam in Nemesi Carolina sublata, ad conjectura interpretandum 
Articulum 218. C. C. C. Bützoviae. 1776, 4, 

5. Progr. De successione collateralium in feudo novo, jure 
antiqui concesso, secundum jus commune et Mecklenburgieum 
juste restringenda. Bützoviae. 1777. 4, 

6. Ob die Bambergifche Halsgerichtsorbnung urfprünglich als 
ein Geſetz eines Reichsgefeges entworfen worden; in den gelebrten 
Beiträgen zu den Medlenburg-Schwerinifhen Nachrichten, 1770, 
St. 38—49. 

7. Beftimmung bes Unterſchieds zwiſchen einem Straßenraub 
und einem mit einem Todſchlag verbundenen Diebſtahl; in den ge- 
lehrten Beiträgen zu den Medlenburg-Schwerinifhen Nachrichten, 
1774, St. 8-20, 51—53, 1773, St. 1—3. 

8. Ob ein Staatsbedienter, welcher feinen Herrn zum Despoten 
macht, der beleidigten Majeftät fhuldig fei? in den gelehrten Bei— 
trägen zu ben Medlenburg-Schwerinifchen Nachrichten, 1776, St. 2—5. 

9, Bon der Belehnungsformel mit Hand und Mund; in 
Zepernid’s Sammlung auserlefener Abhandlungen aus dem Lehn- 
rechte, Thl. 2 (Halle 1782), No. 5, ©. 326—342; auch in den 
Schwerinifhen Nachrichten. 

10. Bon der Aufnahme des Longobarbifchen Lehnrechtes in 
Deutfhland, wobei vorzüglich Derjenigen Meinung, welche foldhe 
ins 15. Yabrbundert fegen, beleuchtet wirb; in Zepernid’s Samm⸗ 
lung auserlefener Abhandlungen aus dem Lehnrechte, Thl. 3 (Halle 
1783), No, 2, ©. 1553; auch in den gelehrten Beiträgen zu ben 
Medlenburg-Schwerinifhen Nachrichten. 


Vergl. Chph. Weiblich biographiſche Nachrichten von jegt lebenden 
Rechtsgelehrten Thl. 1, S. 477 ff. Halle. 1781; Meufel Lericon Bd. 8, 
&. 338; Rotermunb III. Sp. 2071; Lifh Medienburger Jahrbücher I. 1125 
Gervinus IV. 392; Schröder's Reben von Meyer. 
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2315. Lofft (Ernſt Heinrich). 

Geb. zu Hamburg 1744, er war der einzige Sohn 
des DOberfüfterse zu St Latharinen. Der Bater war 
ſchwach, die Mutter tyrannifh. Aus Furcht vor ber 
lesteren ftubirte er des Nachts; dadurch legte er ven Grund 
zu feiner Nervenfchwäche, die fo weit ging, daß er ſchon 
als Kind Fein Meffing fehen mochte. Obgleich er fi) der 
Theologie widmete, ftudirte er Doch vorzugsweife römifche 
und griehifche Dichter und Mathematif, Nachdem er feine 
Studien in Leipzig vollendet hatte, wurde er am 18. Mai 
1770 unter die Candidaten des Hamburg. Minifteriums 
aufgenommen, und erwarb fich fein Brot durch Unterricht, 
der feiner Kränflichfeit wegen oft unterbrodyen wurde. 
Zu feinen Schülern gehörten Bolten, Bartels, Riedel, 
Nootnagel, Lappenberg, Kreep, Hubtwalder, Suntheim, 
F. J. 8% Meyer ꝛc., von denen befonbers der Letztere ihm 
mit großer Liebe zugethan war. Befannt war er aud mit 
Klopftod, und Paftor Krohn wird fein Freund genannt. 
Seine Hoffnungen auf ein Amt in Hamburg wurden nidht 
erfüllt; im Jahre 1782 bewarb er ſich um die durch den 
am 14. April 1782 erfolgten Tod des Prof. Joh. Arn. 
Amfind I. U. L. erledigte Profeffur ver praftifchen Philofophie 
und Moral; er fchrieb zu diefem Zwede die unten zu 
nennende Schrift, die Profeffur ward aber 3. M. H. Geride 
zu Theil. Rofft gehörte zu den Neologen des 18. Jahr— 
hunderts, war ein Freund Albertis und fol den 2. Theil 
von deffen Werf „Anleitung zum Gefpräd über die Religion“ 
ausgearbeitet und die darin enthaltenen Beweisftellen und 
Sprüdhe aus der Bibel gefammelt haben. Er muß als 
ein ungläubiger Prediger und Freund Albertis fehr befannt 
gewefen fein, da er einft blaß und erfchroden zu dem 
Domherrn Meyer fam, weil er in der Gegend des englifchen 
Haufes von ben Arbeitsleuten mit dem Nachruf verfolgt 
wurde: „Sieb, da ift noch einer von den Bibelverdrehern“, 
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und ihren Steinwürfen faum entging. Seine Predigten 
im Spinnhaufe fcheinen gerne gehört worden zu fein, ba 
es ihm an äußern Gaben nicht fehlte und er auf bie 
Nerven feiner Zuhörer zu wirfen verftand, In anderen 
Kirchen durfte er nach einer gemeinfchaftlihen Verabredung 
des Minifteriumd nicht predigen. Man hatte von ihm 
verlangt, daß er einen Revers ausftellen folle, der neuen 
Religion nicht zugethban zu fein, an den Albertifchen Irr⸗ 
thümern feinen Theil zu haben und bei dem Gedichte an 
Klopftod auf Alberti’8 Tod Fein Pasquill auf Goeze im 
Sinn gehabt zu haben. Lofft weigerte fi aber, einen 
folhen Reverd zu geben. Während alle Bemühungen 
feiner Freunde, ihm in Hamburg eine fichere Stellung ans 
zufchaffen, erfolglos waren, gelang es endlich Klopftod durch 
den Staatsminifter Bernstorf, ihm eine Predigerftelle auf 
deffen Gütern zu Jahms im Lauenburgifchen zu verfchaffen. 
Es geihah das im Jahre 1783, im Jahre 1784 trat er 
die Stelle an, wurde aber ſchon 1785 von einer foldyen 
Schwermuth befallen, die in völlige Zerrüttung des Geiftes 
ausartete, daß er fein Amt niederlegen mußte, doch hatte 
fein Nachfolger im Amte ihm jährlich eine gewiſſe Summe 
auszuzahlen, auch nahmen Bernstorf und einige Freunde in 
Hamburg fi feiner mit Treue an, Er wohnte zuerft in 
Steinbed bei dem dortigen Paftor, dann bei einem Bauern, 
in den legten Jahren bei vem Küfter in Hohenhorn unweit 
Eicheburg. Sein Nervenübel war verfchlimmert durch 
einen Sturz von dem neuen Thurm der großen Midaeliss 
firche, etwa 40 Fuß tief auf eine Abdachung des Kirchen: 
dachs, wo er bangen blieb, und deshalb mit großer Mühe 
gerettet werben konnte. Doch ſcheint auch, nad Ans 
deutungen feiner im Wahnſinn gefprochenen Befenntniffe, 
fein Zugendleben ihn gequält zu haben, und der chriftliche 
Troft war ihm abhanden gefommen. Der Zuftand war 
nicht immer gleich fchlimm, fo daß er auch jegt noch, bes 
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fonders in den Jahren 1790-92, ſich mit den Claſſikern 
befhäftigte und lange Briefe mit feinen Freuden wechfelte, 
dann aber verfanf er wieber in feine Schwermuth, bis ihn 
endlich der Tod am 12. April 1798 in feinem 54ften Jahre 
von feinen Leiden erlöfte. 


88. 1. Verſuch über die Einrichtung des Vortrages ber menich- 
lichen Pflichten zur Beförderung ihrer Ausübung. Hamburg, bei 
Earl Ernit Bohn. 1782. 94 ©. und eine unbezeichnete Seite Ber- 
befferungen. 8. 

2. Ode bei dem Abfterben eines unvergeßlichen Freundes, 
Herrn Sob. Aug. Goeze, der Gottesgelahrtbeit in Leipzig rühmlichft 
Befliffenen. Hamburg, im Sept. 1769. (vergl. Hamb. Eorrefp. 
1769, Ro. 171.) 

Dergl. 8. J. L. Meyer Slizzen zu einem Gemälde von Hamburg 
Heft 4, S. 176-216. Hbg. 1802, wo aud ein Gedicht won ihm mitgetheilt 
ift; Joh. Fr. Burmefter Beiträge zur Kirchengefhichte bed Herzogtb. Lauen⸗ 
burg ©. 198. Ratzeburg. 1832: Meufel Lexicon Bd. 8, S. 339. Hamburg 
u. Altora. 1803. Bd,2, S. 161; Bd. 4, S. 223—2236 ; Smidt Hanfeatifches 
Magazin Heft 5, S. 157 u. bie von Herrn Archivar Dr. Lappenberg an bie 
Stabtbibliothet überlaffenen kleinen Handſchriften beffelben. 


2316. Lohmann (Chriſtoph Wilheln). 
Geb. 17.. zu ...., war Buchhandlungsdiener bei 
Ritſcher in Hannover, dann bei Hoffmann in Hamburg 
und darauf zu Magdeburg; geftorben ift er 18... 


88. 1. * Ueber Köppen. Hannover. 179.. 

2. *Schiffbruchsfcenen vom Theater des jetzigen Seekrieges, 
gefchtldert von Charlotte Smith; aus bem Englifchen überfegt 
von 8. (am Ende des Vorberichts ſteht der volle Name). Hamb. 
1797. 8. 

3. Reife nad) Gujana und Cayenne, nebft einer Ueberficht ber 
älteren dahin gemachten Reifen und neuere Nachrichten von dieſem 
Lande, von deffen Bewohnern und den dortigen europäifchen Eolonien, 
befonders ben franzöfifchen. Aus dem Franzöf. überf. Hamb. 1799. 8. 

4. *Baterländifche Reifen oder Fußreiſe durch Sachſen nad 
Hannover im Jahre 1804. Hannover.u. Bremen. 1805. 8. (Der 
Name unter der Vorrede.) 

5. * Ueber den Werth und Nugen der Reifen überhaupt und 
die Vortheile und Vorzüge der Fußreifen insbefondere, von C. W. 2. 
Hannover u. Bremen. 1805. 8. 
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6. Die Rahbarn ober die Zubringlichen. Luftfpiel in einem 
Aufzuge, nad dem Franzöſ. Goslar. 1808. 8. 

7. * Adolph und Klara, ober die beiden Gefangenen. Luft- 
fpiel mit Gefang, nad dem Franzöſ. des Picard. Goslar. 1808. 8. 

8. Zopographifche Beichreibung von Hannover. (Lohmannia.) 
Goslar. 1810. 8. 

9. Die Kunft, zu reifen. Ein Noth- und Hülfsbüchlein für 
Reiiende. Goslar. 1810. 8. 

10, Erfter Verſuch eines allgemeinen ſyſtematiſch georbneten 
Adreßbuchs der Stadt Magdeburg, für alle Stände; nebit einer 
biftorifch-topographifchen Befchreibung der Stabt und ihrer Merf- 
wirbigfeiten, wie auch der Umgegend. Magdeburg. 1817. 8. 

11. Gefchichtsahrif und topograpbifhes Gemälde der Fünigl. 
Haupt- und Refidenzftadt Hannover, oder Furzgefaßte Ueberfiht und 
Beichreibung ihrer biftorifhen und Focalmerfwürbigfeiten, wie auch 
ber örtlihen Umgebungen und Schilderung ihres fittlichen und 
Eulturzuftandes. Hannover, 1818, 8. 

12. Allgemeines Unterbaltungsblatt über intereffante Gegen- 
fände aus dem Gebiet der Kunft, der Wiffenfchaft und bes öffent» 
lichen Lebens. Octbr. bis Decbr. 1818. No. 1-13. Magdeburg. 
1818. Ian. bis März 1819, 4. (Die einzelnen Nummern führen 
aud den Titel: Magdeburgifches Unterhaltungsblatt für alle Stände.) 

13. Das Okerthal bei Goslar; in ber Zeitung für bie elegante 
Welt, 1819, No. 125, 

Dergl. Meufel Br. 10, S. 22 u. Bd. 18, ©. 575; Allgemeines 
Repertorium der Literatur für die Jahre 1796-1800. 


2317. Lohmann (Peter David). 

Geb. zu Hamburg 17. Febr. 1779, er war ein Sohn 
bed aus Glüdftadt gebürtigen biefigen Bürger-Capitaing 
und fpätern Oberalten Chriftian Hinrih Lohmann und 
deffen Ehefrau Anna Catharina, geb. von der Neuenburg; 
früher Saufmann, dann Hausmaller, verheirathete er fih am 
2. Mai 1804 mit Albertine Johanne Juliane, Tochter des 
Seniors Joh. Zac. Rambach, geftorben am 25. Mai 1844. 
Peter David Lohmann flarb am 26. April 1843. Seine 
Kinder waren zwei jung verftorbene Söhne und eine ihn 
überlebende Tochter. 
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88. 1. * Beleuchtung des Einen Wortes über Hamburgs 
Krienspflicätigfeits-Orbnung und über die Ausführung und Folgen 
derfelben. Zur Prüfung der Hamburger, von einem Samburgifchen 
Bürger. Hamburg, im März 1822, Altona. 8, 

2, SHamburgifche Rath- und Bürgerfchlüffe vom Sabre 1801 
bis zum Ende des Jahres 1840, mit getreuen Auszügen aller den 
Ratbepropofitionen hinzugefügten Beilagen. 5 Bde. 1825—1840, 
Hamb. 4. (Die Redaction der Auszüge fomohl als die des ganzen 
Werkes beforgte der Archiv-Regiftrator Faaß If. dies Lerifon, 
Bd. 2, ©. 226]). 

Nach dem Selbftberict. 


2318. Lobfe (Johann). 

Geb. am 9. Januar 1789 zu Wrift in Holftein. 
Sein Bater hieß ebenfalld Johann, feine Mutter Catharina 
Margaretha, geb. Meier. Den erften Unterricht erhielt er 
son dem Paftor Köfter zu Crempe, im Fahre 1806 bezog 
er das Seminar zu Kiel, war bis 1814 Hauslehrer, dann 
bi8 1841 Privatlehrer in Geogsaphie, Geſchichte und 
Mathematik in Altona und Hamburg. Hierauf errichtete 
er eine Lehranftalt für mechanifche Gewerfe, die einige 
Sahre fpäter in eine Mafchinenfabrif unter der Firma: 
J. Lohſe, C. Wieland & Co. überging. Um 1858 ver“ 
faufte er diefe Fabrik und zog nad Pinneberg, von wo 
er 1863 nah Hamburg zurüdgefehrt ift. Verheirathet 
war er mit Metta Amalia Augufte Birdenftod, Tochter 
des Paftor Birfenftod zu Neuenbrod in Holftein. In 
Hamburg war er zum Mitglieve der Gefellfhaft zur Vers 
breitung mathematifcher Kenntniffe ernannt worden. 
$$. 1. Elementar-Gevgrapbie von Europa nebft Wandfarte 
dieſes Welttheils in A Blatt. Altona. 1817. 

2. Tabelle der europätfchen Produfte, 1 Blatt in Landfarten- 
format nebft , Bogen Erklärung. Altona. 1818, 

3. Wandkarte von Europa für den zweiten Curſus in 4 Bl. 
Altona. 1820, 

4. Wandfarte von Amerika in 4 Bl, Altona, 1820. 

5. Karte son Deutſchland für ben dritten Curſus. 1 BI. 
gr. Fol. Altona, 1822. 
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6. Erdglobus von 12 Zoll Durchmeſſer. Altona. 1823. 

7. Methodiſches Lehrbuch der Geographie für den erſten Curſus. 
Hamb. 1825. 8. 

8. Weltwandkarte in 2 BL obne Schrift. Hamb. 1825. 
2. Aufl. Hamb. 1830. 4 Bl. 

9, Weltkarte mit Schrift; 1 Bl. Hamb. 1825. 

10. Die Heimath. Eine Anleitung, die nächften Umgebungen 
zur Entwidlung der Kinder befonders für den geograpbifchen Unter- 
richt zu benugen. Ein Buch für Mütter, Auch mit dem Titel; 
Hamburg und die Untgegend, nebft einer Karte derſelben. Hamb, 1825. 
| 11, Der methodiſche Unterricht in der Geographie und die 
dazu dienlichen Hülfsmittel. Hamburg 1826. 8, 

12, Weltwandkarte in 6Bl. für den zweiten Eurfus. Hamb. 1827. 

13, Die europätfche Türkei, oder der Zuftand des Landes und 
der Bewohner in Beziehung auf die ruffifche Invaſion. Nebſt einer 
Karte des Kriegsichauplages. 1. Aufl. Hamb. 1828. 3,—6, Aufl. 

14. Erb- und Himmelsglobus (legterer concav); in einem 
Kaften; mit Erklärung; mit und ohne Namen. Hamb. 1829. 

15. Bergleichungsfarten verſchiedener Darftellungsarten ber 
Erboberflähe. 1 Blatt. Hamb. 1829, 

16, Bergleihungstarten für die Form und Größe von Snfeln, 
Meerbufen und Flüffen. 1 Bl. Hamb. 1829. 

17. Mathematifhe Wandtabelle für die Hauptfäge ber 
Geometrie (Rongimetrie, Planimetrie, Stereometrie) in 127 Figuren, 
auf eine befonders anfchauliche Art Dargeftellt, nebft dazu gehörigem 
Terte. Hamb. 1830. Fol. 

18. Weltwandfarte mit Namen, 1 Bl. Hamb. 1830. 

19, Weltwandfarte für Kartenzeichnen. 4 Bl. Hamb. 1830. 

20. Kommentar über die Hülfsmittel für den gengrapbifchen 
und matbematifchen Unterricht. Hamb. 1830, 

21. Die Figuren zu den vier erften Büchern bes Euklids. 
2 Bl. Hamt. 1830. 

22, Weltkarte für den zweiten Eurfus, 2 Bl. Hamb. 1830. 

23. Karte des Kriegsfchauplages von Polen. 1 BL. Hamb. 1831. 

24, Karte von Warfhau mit der Umgegend. Hamb. 1831. 

25. Karte von Nord-Italien. 1 Bl. Hamb. 1831. 

26. Plan von Hamburg für Schulen, Bol. Hamb. 1832. 

27. Kleiner Plan von Hamburg für Schüler. Hamb. 1832, 

3, Die Heimath. Wandfarte, gr. Bol. Hamb. 1832, 

29. Mit 9. Boutin und F. 9. Coqui die Frage: Wie ift 
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ein Fortbeftand der Hamburger allgemeinen Verſorgungs⸗Tontine 
zu fihern? beleuchtet. Hamb. 1832, 8, 

30, Allgemeiner Schul-Atlas nah einer neuen Methode, 
welche die Vorthelle des Unterrichts nach Wandkarten mit den Bor- 
zügen, die Atlaffe beim geographiichen Unterricht gewähren, vereinigt. 
Hamb. 1833, 18 Bl. 4 

31. Ikonograph. Ein neu erfundenes Zeichen⸗Inſtrument, in 
feinem Zwede dem Pantograpben ähnlich. Befchrieben und ab- 
gebildet in dem Jahresberichte von 1832 für die Mitglieder ber 
Hamburgiſchen Gefellihaft zur Verbreitung mathematiſcher Kennt» 
niffes dabei J. C. 9. Gebauers Auflöfungsmethode biquabratifcher 
Sleihungen, 1832, Mit einer lithogr. Zeichnung. Fol. 

32, Mathematiſche Figuren, zur Erleichterung des Unterrichts. 
Altona. 1834, 

33. Wandtafeln mathematifcher Figuren in einem Kaften. 
Altona. 1834, 

34, Kleiner Schul» Atlas für den erften Eurfus. 6 DI. 
Hamb. 1834, 

35. Karte von Europa. Zweiter Curſus. Hamb. 1834. 

36. Karte von Deutfchland. Zweiter Eurfus. Hamb. 1834, 

37. Wandkarte von Europa für den dritten Curfus in 6 DI. 
Hamb. 1835. 

38, Lehrbuch der Geographie für ben zweiten und britten 
Gurfus, topifher Theil. Altona, 1835, 
39 Mnemonifche Tabellen der alten Geſchichte in 3 Blättern. 
Altona. 1835. gr. Fol. 

40. Atlas der alten Geographie nebft 3 mnemoniihen Ta- 
beilen zum Gebrauch vor dem Unterricht in ber Gefchichte, Altona, 1835. 

41. Mnemonifhe Gefhtchts-Tabellen aller bedeutendften Yänder 
und Völker. Altona. 1835. 

42. Mnemoniſche Wand-Gefchichts-Tabellen aller bedeutendften 
Länder und Bölfer in 2 Blättern. Altona, 1835. 

43, Fluß- und Gebirgsfarten europätfcher Länder (die Ge- 
birge erbaben), Hamb. 1836. 

44, Karten emsopätfcher Länder fürs Kartenzeichnen. Hamb. 1836. 

45. Zwed der zeichnenden Erdkunde. Berlin. 1837. 8. 

46, Zweck und Lehrgang ber zeichnenden Gefchichtstunde, 
Ein Seitenitüd feiner zeichnenden Erdkunde Mit Gefchichte- 
Tabellen : 1) einer Wand⸗Geſchichts⸗Tabelle, 2) einer kleinen Geſchichts⸗ 
Tabelle, nebit einem Nege zum Zeichnen, in einem Hefte, 1838. 8. 
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47. Wanderungen im Gebtete der Erdkunde. Thl. 1. (Auch 
mit dem Titel: Kleines geographbifches Lerifon. Ein Hülfsbuch für 
Sedermann.) Thl. 2. 1840, 8, 

48. Geichichts-Tabelle der mittleren und neueren Zeit. Mit 
einem Bogen Tert und einer Wanbtabelle, Geb. Hamb., Perthes- 
Beller u. Mauke. 1863. 8. 

Nach dem Selbfibericht und Kayſers Lexikon. 


2319, Lontz (Tobias), 

war juris utriusque Licentiatus und Advocat in Hamburg 
um 4601 und lebte nody 1617. 

$$, 1. Andreae Gailii, Kaiferlichen Reichs -Hofraths und 
Kammergerichts Assessoris Observationes Camerae Imperialis, oder 
des Kaiſerlichen Kammergerichtes fonderbahre Gerichts - Gebräuche 
und Rechts-Regeln, in 2 Büchern verfaſſet; it. vom Kaiferlichen 
Landfrieden, Landfrieden - Brehung und Reichsacht, 2 Bücher; 
it. von Pfändungs-Sachen im heiligen Römifchen Reiche, ein Buch; 
it. som Kummer und Arreften, wie weit felbige im heil, Römtfchen 
Reich zugelaffen find, ein ausführlicher Tractat, aus dem Lateinifchen 
verbeuticht von F. Loncio. Hamb. 1601. Fol. *) (Stabtbibl.) 
Hamb. 1603. Magdeb. 1603. Hamb. 1609. Frankf. 1625. Hamb. 
1646 u. 1650. Fol. 

2. Ueberſetzte ins Hochdeutſche mit einigen Zuſätzen und An- 
merfungen: Hiftorifcher Begriff der Huldigung und Verbündniß der 
Stabt Hamburg mit und gegen der königlichen Majeftät in Dänemark. 
Magdeburg. 1604. 4. **) 

3. Frage Ehrifti (Lucas 18, 8): Meinft du, wenn des Menfchen 
Sohn kommen wird, daß er auch werde Glauben finden? Franff, 
1618, 8. 

4. Petra refugii, der Auserwählte, bewährte, Föftliche Grund- 
und Edftein in Zion, Jeſus unjere vefte Burg. (Im Leipziger Meß— 
catalog, im Frühjahr 1625, verſprochen.) 

Vergl. Moller II. 486. 


*) Die Meberfegung ift gewidmet folgenden Hamburgern: Gilies de Roefen, 
Jochim vor Mehren, Wilh. Amfing, Dominieus von Uffeln, Arent Hafedund, 
Cornelius de Hergogen. | 

**) Der Titel des plattdeutfchen Originale beißt: Hiftorifche Begripp der gangen 
Proceh, welder Geftalt Chriftian de Veerde und Johann Adolph eines deels 
und de wyiberömbe Stabt Hamburg andern deels den 30. October 1603 von 
Huldinge und Anneminge etc. mit Bormeldunge, wat fid Denkwürdiges darby 
thogedragen hefft in Eorte Ryme vorvafetet. Gedrudtto Magdeborch. 1664. 4. 
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2322, Lorichs (Melichor). 

Geb. 1527 zu Flensburg, kam zu einem Goldſchmied 
in die Lehre. Der König Chriſtian III. war ihm zu einer 
Reiſe ins ſüdliche Deutſchland behülflich, wo er ſich einem 
Schüler Dürers, H. Aldegrever, anſchloß u. ſich zu einem 
tüchtigen Maler u. Kupferſtecher ausbildete. Er machte 
darauf verſchiedene Reiſen, namentlich nach Egypten u. 
der Türkei, kehrte 1562 nach Deutſchland zurück u. hielt 
ſich 1368 — 71 in Hamburg auf. Im Jahre 1572 am 
15. Febr. machte er ein Teftament, das fich noch jest im 
Stadt-Archiv befindet, in demſelben vermachte er feine 
Güter feiner verlobten Braut Anna, der Wittme des 
Henrif Schriverd. Ob er diefe Anna geheirathet hat, oder 
ob fie vor der Hochzeit geftorben ift, ift nicht befannt. 
Auch im Jahre 1574 war er wieder in Hamburg, wo er 
eine ältere Schuld eincaffirte, indem der Rath einen Ente 
wurf zum Baue des Schaarthoreg von ihm verlangt u. 
ihm die Leitung des Baues übertragen hatte. Später 
ging er noch einmal auf einige Jahre nach Eonftantinopel, 
hielt ſich dann in Copenhagen auf u. fam 1594 wieder 
nad Hamburg. Wann er geftorben ift, ift unbefannt. 

88. 1, Melchior Lorichs Elbfarte von 1568 erläutert von J. 
M. Lappenberg. Hamburg. 1847. 4,*) 

2. Ein liedt vom Türken und Antichrift 1568 s. 1. 8 Bl. 4. 
mit Titelholzſchnitt. **) 

3. Soldan Solymans des ZTürfifchen li aa Bildniſſe. 
Antwerpen. 1574. Fol. 

4. Wolgeriſſene Figuren zu roß und fuß, ſammt ſchönen 
türkiſchen Gebäuden und allerhand was in der Türkey zu ſehen. 
Hamburg bei M. Hering. 1626. Fol. Wiederum 1641 und 1646. 


*) Zwei andere Karten von Vierlanden 1575 und vom Amte Ritzebüttel 1594 
find beim Brande von 1842 zu Grunde gegangen. Letztere iſt jedoch in 
vierfacher Verkleinerung in einer Ede des Steindrudg der Elbfarte wieber- 
gegeben. Die Original-Zeichnung der Eibfarte befindet fih noch im 
Stadt-Ardiv. 

#*#) Siehe Weller's Annalen der poetifchen Bücher ber Deutſchen im 16. u. 
17. Jahrhundert, ©. 70. 
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Vergl. Lappenberg's Ausgabe ber Elbkarte Lorich's 2—5 und beffen 
Beiträge zur älteren Kunftgefchichte Hamburg's, befonderer Abdrud aus ber 
Beitfhrift für Hamburgifche Gefchichte, Bd, 5, S. 35. Hamburg. Künftler- 
Rerifon, Bd. 1. Hamb. 1845. 8. 


2323. Loſow (Clemens), sive Loffow sive Lozow. 

Geb. 14.., war ein Dominifanermönd, um 1483 
Lector im Klofter St. Johannis zu Hamburg. In dem— 
felben Jahre hat er eine Brüderfhaft vom Rofenfranz ges 
ftiftet. Im Jahre 1486 wurde er Lertor und Prediger zu 
Halberftadt uud Brandenburgifcher Inquifitor. 


$$. J. Sermones Rosarii Populo predicabiles eximii sacre 
pagine professoris mgri Clementis Losow ordinis Predicatorum 
ac beretice pravitatis inquisitoris diligentissimi Imago Annam 
Jesum et Mariam exhibens. Impressum Colonie per Martinum de 
Werdena ppe domum Consulatus in vico Burgensi (die Bürger- 
firaes) commorantem. Anno Domini 1508. *) Daffelbe Bud 
Nurembergae. 1509. 8. charact. Goth, **) 

2. Legenda S. Annae. Nurembergae. 1510, 8, 

Vergl. Moller II. 48T. Neue Zeitungen von gelehrten Sachen bed Jahres 
1735, ©. 166. Jac. Quétif und Jae. Echard Scriptores ordinis praedicatorum, 
Th. 2, ©.23. Lutetiae Paris. 1721. Fol. Staphorft, Bd. 1, Th.4, S 9, 
ſagt, er habe im Jahre 1484 eine Predigt sermonem praedicabilem von ber 
Empfängnig Mariä gefchrieben, die er nachmals 1486 nebft noch vier andern 
unter dem Titel Sermonum Rosatorum in 4. herausgegeben. 


2324. Loſſau (Carl Ernft -Auguft). 
Geb, zu Hamburg am 10. April 1726; fein Vater 
war der Dr. Med. Chriftian Joachim Loffau, feine Mutter 
Magdalena Hedwig, Tochter des Schleswig-Holfteinifchen 


*) So giebt Panzer Annal. Typogr. IX.423 ben Titel an Ex biblioth. Rothen- 
buch. Moller giebt folgenden Titel: Sermones VII. rosati (de B. Mariae 
virginis rosario et unus de conceptione Mariae, 1484 Hamburgi habitus. 
Nach den Unfhuldigen Nachrichten 1722, S. 1037—40, auf Berlangen bes 
PraepositiAlberti Klitzing zußamburg gefchrieben.) 1486. 8. Nurembergae. 
1509. 8. 

*x) Duelifin dem zu nennenden Werfe führt an, Ghilbertdela Haye habe dieſes 
Werf und die Legenda S. Annae zu Lüttich vor dem Brande I. Dec. 1632 
gefehen. Diefelben folen fich nach beffen Angabe am 7. San. 1683 zu Cöln 
und Wefel befunden haben. 
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Ober⸗-Kriegscommiſſärs Chriftian Adolph Nadel. Er bes 
fuchte das Johanneum und Gymnafium in feiner Vater— 
ftadt, im leßtern war er drei Jahr Zuhörer und ging 1746 
auf die Univerfität zu Leipzig, um Mediein zu ftudiren. 
1748 ging er nad) Jena und dann nad Erfurt, wo er 
am 15. September 1749 ald Dr. Med. promovirte. Nach 
Hamburg zurüdgefehrt, praftifirte er daſelbſt. Schon in 
feiner Kindheit im Befite einiger Dom-Vicarien, wurde 
er 1751 als Vicarius immunis des Hamburg. Domeapiteld 
anerfannt, Im Sahre 1763 ernannte ihn das Doms 
capitel zum Dom: Phyfifus. Im Jahre 1767 wurde er 
Legationsrath und Refivdent des Churfürften von der Pfalz. 
Er verheirathete fih zum erftien Mal am 8. Mai 1759 
mit Anna Maria, Tochter des Oberalten Peter Neuhaus 
und Catharina Zobel, geb. Maads, geboren zu Hamburg 
1723, verheirathet 6. Juni 4748 mit dem Domherrn und 
Dr. juris. Joh. Kopp + 1758, die ihm einen Stieffohn 
zuführte, Peter Chr. Kopp. Sie ftarb am 7. Sept. 1762. 
Zum zweiten Male verheirathete er fih am 29. März; 1769 
mit Maria Laecilia, Wittwe des Paul Chriftoph Gerdts 
(Geertz), Tochter des Senator Joh. Joachim Boetefeur 
(geb. 3. Zuni 4731, geft 1800). Aus der zweiten Ehe 
hatte er eine Tochter Caroline Hedwig, geb. 1769, geſt. 
1834, verheirathet 1789 mit dem Dr. med. Georg Daniel 
Schuh; und einen Sohn Carl Chr, Aug. geb. 1771. 
Er ftarb am 17. März 1781.) 


*) Außer dem unter Chriftian Joachim Loffau III. genannten Bruder hatte 
er noch einen Bruder Ehriftoph Arnold Loffau, geb. zu Hamburg am 
13. März 1733 (er befaß während feiner Minderjährigfeit einige Dom- 
Vicarien, die er jedoch ftatutenmäßig verlor, ald er Kaufmann wurde). 
1752 ging dieſer nah Malaga und flarb als Naturalienhändler in 
Hamburg am 17. Dct. 1799. Berbeirathet war er feit bem 4. Juni 1771 
mit Margaretba Schulge, geb. 17. Dec. 1745, geſt. 26, Nov. 1806. 
Deren Söhne waren: 1) Peter Auguft, geb. 13. Juni 1772, geft. 15. Oct. 
1845 ald Paftor zu Moorfleth, erwählt den 30, Nov, 1814, verbeirathet 


Soſfau. 547 


$$. 1. Diss, inaug. de optima ossium in sceleto artificiose 
jungendorum ratione, praes. J. A. Kniphoff. Erptiordiae, 1749. 
44 ©, Ed. 2. Hamburgi. 1749. 56 ©. (Stbtbibl.) *) 

2. *? Hiftorifche Nachricht wegen der an verfchiedenen Gegenden 
im Norden am 1, Nov. bemerkten Erbbewegung. Flensburg, 6. Nov. ; 
in den Schleswig-Holfteinifhen Anzeigen, Glückſtadt, 1755, St. 17, 
Spalte 742—747, 


Rah Dr. Schrader's umb Herrn Eropp'd Notizen, 


2325. Loffau (Chriftian Joachim 1.) 

Der ältefte befannte Borfahr der Familie Loſſau war 
der Großvater, Joachim Loffau, Senator zu Poffenheim 
in Preußen, verheirathet mit Anna Blume, Sein Sohn, 
der Vater Chriftian Joachims, war Joachim Loffau, Antiftes 
und Paſtor zu Königsberg in Preußen, verheirathet mit 
Barbara, der Tochter von Jacob Rüdiger, Paftor ebenda- 
jelbft, und Barbara, geb. von Nöffelen. Der Sohn 
Chriftian Joahim wurde geboren zu Königsberg 1637, 
Er ftudirte Medicin; in Frankfurt a. d. D. ward er unter, 
die academifchen Bürger aufgenommen am 20. Sept. 1678° 
und ihm daſelbſt Summa Docturae Apollineae honores 
recepto rito conferiret. **) Schon vor feiner Promotion 
war er Leibarzt des Herzogs von Holftein-ottorp Chriftian 
Albrecht. Berheirathbet war er mit Maria Oven, ber 
Tochter des Bürgermeifterd Oven in Zönningen. Er 
practifirte theild in Hamburg, theild in Schleswig, und 
ftarb am 23. Deebr, 1721. 


5. April 1815 mit Caroline Elifabeth, Tochter des Profeffors Brodhagen. 
Im Sahre 1804 hatte er zwei Jahre ald Candidat die Predigten im 
Dom gehalten; die letzte (noch im Manufeript vorhandene) vor bem Ab- 
bruch bdeffelben am dritten Sonntag nach Zrinitatid, 17. Juni 1804, 
2) Johann Jacob Gottfried, Apotheker, geb. 10. Auguft 1785, geft. 
30. Sanıtar 1863, verb, 26. April 1812 mit Catharina Maria Richter, 
deren Sohn Emil Guſtav gleichfalls Apotheker ift. 

*) Die Differtation enthält einige Notizen über feinen Bater u. Großvater. 

**) Alle diefe Angaben find einer Schrift entnommen, bie bei diefer Promotion 
gedruckt worden ift. 
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$$. Diss. inaug. de catarchis, praes. Tob. Andreae. 
Francof. a/V. 1678. 4. (Stotbibl.) | 


Vergl. Moller IT. 4875 Dr. Schrader's Notizen und Angaben bed 
Herrn Eropp; Hamb,. liter. 1716, ©, 24, 17119, ©. 24. 


2326. Loſſau (Chriſtian Joachim 11.) 

Geb. zu Schleswig 27. Februar 1693, ein Sohn des 
im vorigen Artikel genannten Chriſtian Joachim Loſſau. 
Den erſten Grund zu den Wiſſenſchaften brachten ihm 
Hauslehrer im Hauſe der Eltern bei, doch beſuchte er auch 
die öffentliche Schule in ſeiner Vaterſtadt. Im Jahre 
1713 zog er nach Wittenberg, um Medicin zu ſtudiren, 
blieb hier aber nur ein halbes Jahr und ging nach 
Leipzig; auch dieſe Univerſität verließ er bald wieder, und 
begab ſtch nach Halle, wo er drei Jahre zubrachte und 
ſich vor allen andern dem Philoſophen Wolf anſchloß. 
In der Medicin, Chemie und Anatomie waren Hoffmann 
‚und Stahl feine Lehrer. Bon Halle begab er fih nad 
Leiden, wo er noch zwei Sahre feine Studien fortfete, 
und beſonders Albinus, Boerhave und Rau hörte, Darauf 
machte er eine Reife durch vie Niederlande, hielt fidy eine 
Zeitlang in Amfterdam auf, um fi in der Chirurgie bei 
dem berühmten Ruyſch zu vervollfommnen. Auf feiner 
Rückreiſe blieb er auch einige Monate in Helmftädt. Dann 
begab er fih nad) Hamburg, wo er befchloffen hatte, ſich 
niederzulaffen. Seine dort glüdlidy vollbrachten Guren 
veranlaßten, daß ihn am 1. Januar 1725 der Herzog von 
Holftein-Sottorp Johann Adolph Ferdinand und der Herzog 
zu Mellenburg-Streli Adolph Friedrich am 28. März 1725 
zu ihrem Leibarzt ernannten. Nun erft ward er am 
4. Sanuar 1726 Dr. Med. in Kiel, nachdem er im Novb, 
1725 zwei Tage hinter einander über zwei verfchiedene 
Materien disputirt hatte. Der Brofeffor Waldtſchmidt 
fhrieb bei diefer Gelegenheit ein Programm de super- 
foetatione, in welchem auch Loſſau's Gefchichte fteht. 


” 
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Bon Einigen wurde diefe Schrift Loſſau felbft beigelegt. 
Am 10. April 1726 wurde er von dem Herzog Johann 
Adolph Ferdinand zum Hofrath ernannt, Berheirathet 
war er feit dem 3. Sept. 1724 mit Chriftian Adolph 
von Rachels, des Herzog zu Schleswig - Holfteind Ober: 
kriegs-⸗Commiſſärs ältefter Tochter, Magdalena Hedwig (geb. 
7. Novbr. CDeebr.) 1705, geft. 21. Juni 1779). Die Mutter 
derfelben hieß: Catharina Magdalena, geb. von Gackenholtz, 
geft. 3. Juni 1748. Magdalena Hedwig warb Mutter 
von drei Söhnen und zwei Töchtern; die leßteren geboren 
1727 und 1728 ftarben unverheirathet, 1791 und 1801. 
Roffau lebte in Hamburg, wo er, ſchon feit 1707 im Bes 
fig einiger Dom-Bifarien, 1718 ald Vicarius immunis 
anerfannt, und zum Arzte des Domeapiteld ernannt 
wurde. Er befaß eine Sammlung von Steinen, die er 
durch Operation entfernt hatte, auch hatte er eine bedeutenve 
Bibliothef. Als die Bücher nach feinem Tode in einer 
Auction am 1. März 1761 verfauft wurden (der Catolog 
ift 598 Seiten ftard), kamen darin 135 antichriſtliche Bücher 
und Manuferipte vor, die auf des Senior J. M. Goeze 
Antrag vom Senat vor der Auction angefauft wurden, 
um fie dem Publifum zu entziehen; fie wurden der Stadt— 
bibliothef übergeben, wo fie fich noch befinden und alle an 
demfelben Einband Fenntlih find (Peterſen, Gefchichte der 
Stadtbibl. S. 79. 80, Serapeum 1852 No. 22, S. 349). Loſſau 
beſaß auch ein beträchtliches Naturalien-Cabinet. Er ſtarb 
nicht, wie in den Hamb. gelehrten Neuigkeiten 1751, St. 1. 
S. 8 geſagt und in St. 2 S. 16 widerrufen ward, am 
2. Januar 1751, ſondern am 11. April 1753. 


$$. 1. Diss. inaug. de valore medicinae hodiernae, praes. 
W. H. Waldschmidt. Kil. 1725. 3, Bogen. 4. 

2. Diss. inaug. de valore chemiae hodiernae, praes. W. H. 
Waldschmidt, Kil. 1725. 4. Nebft Waldſchmidt's Progr. 

3. Wahrhaffte und ausführliche Befchreibung eines befonbern 
und merfwürbdigen Casus inediae, welcher fih im Sahr 1728 mit 
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eines Gärtners Tochter aus Steinbed im Holfteinifchen bey Hamburg, 
Nabmens Maria Sehnfels, zugetragen; worinnen man nicht nur 
biftorifch beſchrieben antrifft, wie diefe Perfon in einem ſolchen Zu- 
ftand, daß fie ſehr Tange Zeit ohne Effen, Trinken und Sprache ge- 
Iebet, geratben fei; was fich mit ihr auf dem Hamburgiſchen Peſt- 
Hof zugetragen, und vor Experimenta vorgenommen worben; wie 
fie endlich wieder Speife genoffen, gefprochen, und fi in ihrem Tode 
bezeiget: jondern auch aus ber erzeblten Anatomie ihres Körpers 
mebicinifch beurtbeilet findet, welche die Urſachen ihrer Krankheit 
und ihres Todes geweſen. Diefem ift noch eine völlige Nachricht 
von den alten und neuen Seribenten, bie dergleihen Zufälle von 
Leuten, fo viele Monathe und Sabre ohne Speife und Trank gelebt, 
theils in ihren andermweitigen, theils in ganzen Tractaten ausgeführt, 
in einem befondern Eapitel beyaefüget. Hamburg, bey Ehrift, Wilh. 
Brandt. 1729, 10 Bogen. 4, 

4. Bey dem den 7. Juni 1748 erfolgten böchftichmerzlichen 
Hintritte der mweiland Hoch-Woblgebohrnen Frau Catharina Magpa- 
lena v. Nadel, gebobrnen v. Gadenbolz, des Hoch-Wohlgebohrnen 
Herrn, Herrn Ehriftian Adolph v. Rachel, Ihro Kayſerl. Hobeit, 
des durchlauchtigſten Großfürften aller Reuffen ꝛc. und regierenden 
Herrn Herzogs zu Schleswig - Holftein mwohlbeftallten Ober-Kriegs- 
Commiffarius berzlich geliebteften Ehe-Gemahlin bezeugte fein 
empfundenes innigftes Leidweſen Chriftian Joachim Loſſau, Med. Dr. 
und beftallter Leib-Medicus Sr. Hochfürſtl. Durchlaucht des regie- 
renden Herrn Herzogs zu Medlenburg- Strelik. Hamb., gebrust 
mit Piscators Schriften, s. a. 1 Bogen. Fol, Etdtbibl.) 

Auch wird ihm von Einigen noch zugeſchrieben: Job. Alexander 
Michel’s Institutio anatomica. Thl. 1. 1744, 

Vergl. Job. Chph. Strodtmann, Beiträge zur Hiftorie der Gelabrtheit, 
Thl. 1, S. 164— 177; Boerner, Nachrichten von jegt lebenden Nerzten, Bd. 2, 
©. 652-664, Bd. 3. S. 438; Rotermund III. 2162; Meufel, Lexikon, Bd. 8, 


S. 362; Niedberfähfifhe neue Zeitungen von gelchrten Saden auf 1729, 
Hamb. 1730, ©. 20, 65, 130, 362 u.393 — 396 ; Hamburg. literatum 1719, ©. 41. 


2327. Loſſau (Chriſt. Joachim III.). 
Geb. zu Hamburg am 20. April 1732, ein Sohn des 
im vorigen Artifel genannten Joachim Chriftian Loſſau I. 
Er ftudirte Meviein, und zwar von 1752—54 in Göttingen, 
1754 in Jena, 1755 in Straßburg, 1757 in Greifswalde, 
wo er am 17, Mai 1757 promovirte. Er ließ ſich ale 
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praftifcher Arzt in-Hamburg nieder und warb Leibarzt des 
Statthalters von SchleswigsHolftein. Er verheirathete ſich 
am 6. Juli 1762 mit Frau Amalia Everg, geb. Krecken, aus 
Hannover, Am 2. Detober 1798 ftarb er zu Schleswig 
an der Bruftwafferfucht in einem Alter von 66 Jahren. 
Auch diefer Loffau war Picarius am Dom, 

$$. Diss. inaug. sistens resolutionem problematis: num 
foetus, tempore partus, ad sui exelusionem aliquid conferat, nec 
ne? praes. Jona Boeckmann. Gryphiswaldiae 1757. 29 S. 4. 
Nebft Programm von J. Boedmann. 


Nach Dr. Schrader’8 u. Herrn Cropp's Notizen; vergl. Abdreß-Eomt. 
1798, No. 80, 


2328. Loffins (Georg). 

Geb. zu Hamburg 1600; fein Vater Mag. Johann 
Loſſius war Subreetor am Johanneum, feine Mutter Gefche, 
geb. Huswedel, war eine Tochter des Johann Huswedel, 
der damals Conrector in Hamburg war, fpäter Profefjor 
der griechifchen Sprache in Roſtock. Als fein Vater 1609 
ftarb, wünfchte feiner Mutter Bruder, Conrad Huswedel, 
der damals in Jena ftudirte, daß Georg Loffius zu ihm 
fommen möchte. Auf der Reife dahin nahm fi in Magde— 
burg ein Weinhändler aus Kindelbrüd, drei Meilen von 
Erfurt, feiner an. Da einer Peft wegen Conrad Huswedel 
von Jena abgereift war, fo fihidte ihn der Weinhändler 
auf feine Koften nah Hamburg zurüd, Als die Peft in 
Jena verfchwunden war, fehrte Conrad Huswedel dahin 
zurüf und berief auch feinen Neffen zu fih. Bon dort 
brachte er ihn nad) Schweinfurt, wo er anderthalb Fahr 
bei einem Amtmann (Hardesvogt) ald Junge dienen mußte, 
Darauf ward er unter der Zahl der Schüler aufgenommen 
und verdiente fünf Fahre hindurch fein Brot mit Singen vor den 
Thüren. Im 20. Fahre feines Alters begab er ſich nach Ham— 
burg, um Mittel aufzutreiben, feine Studien auf Univerfitäten 
fortzufegen, aber vergebens. Darauf begab er fih nad) Ro— 
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ſtock und vollendete hier das Studium der Theologie. Im 
Jahre 1627 ward er Conrector zu Osnabrück, mußte aber 
vor den kaiſerl. Truppen fliehen; er ging nach Hamburg 
zu ſeinen Verwandten, fand hier aber wenig Troſt. Darauf 
wandte er ſich nach Kiel und erhielt daſelbſt von dem Ma— 
giſtrat in Flensburg einen Ruf als Rector, da der bis— 
herige Rector, Simon Henrici, ein Sohn des Syndici 
gleiches Namens zu Kiel, Paſtor in Kiel geworden war. 
Es geſchah dies im Jahr 1628; 24 Jahre ſpäter, 1653 
ward er als Paſtor nach Treja im ſchwabſtedtiſchen Amt 
verſetzt. In Osnabrück hatte er ſich verlobt mit Anna 
Abeden, geb. den 16. Mai 1610. Ihr Bater Claus Abeden 
war Rathöherr und Kaufmann zu Osnabrück; er war ein 
Sohn Conrads Abeden, J. U. Dr., und Bürgermeifter vafelbft; 
ihre Mutter, Engel, war Bernhards Grafe, J.U.L. Gau— 
graf und Tandrichter des Stifte, in Denabrüd wohnhaft, 
und Engel, geb. Lengerfen, Tochter. Die Heirath fand Statt 
im Jahre 1628. Sie haben 30 Jahr eine glüdlihe Ehe 
geführt, obgleich fie viel Unglüd erlebt; ihren älteften hoff- 
nungsvollen Sohn verloren fie im 15. Jahre feines Alters, 
zweimal mußten fie der Kriegsunruhen wegen von Treja 
fliehen, mehrere Dale wurden fie ausgeplündert. Die Wittwe 
lebte noch 23 Jahr nad ihres Mannes Tode und ftarb, 
nachdem fie Großmutter von 10 Kindern geworden war, 
im Jahre 1681, alt 71 Fahr. Der Sohn Johann, geb. 
zu Slensburg im Auguft 1636, ftarb ald Archiviaconug zu 
Weslingburen in Dithmarfchen am 3. Jan. 1689. Deffen 
Sohn Georg Heinrich hat das Hamb. Gymnaſium befucht 
und ward 1697 Diaconus zu Cogenbüll. Georg Loffius 
war geftorben im Jahr 1658. 

$$. Disputatio in cap. I., 15 epistolae Pauli ad Ephesios, 
praes. Jo. Quisiorp. 1627. (Es ift dies die dritte der Disputationen 
J. Duistorp’s, weldhe Loffius vertheidigt hat.) 


Vergl. Joh. Hinr. Fehſe, Verſuch einer Nachricht von ben evang. luth. 
Predigern in dem Nordertheil Dithmarſchens. Anhang, S.20—24, Flen3b.1773. 8. 
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2329, Loffins (Lucas). 
Geb. zu Hamburg 159., ftudirte Mediein, ward 
Doetor der Arzneifunde und ftarb 16.. 


$$. Disputationum medicarum secunda*) de sanitate ejusque 
conservatione, praes. Matiheo Bacmeistero. Rostochii. 1613. 10S. 
4. (Stbtbibl,) 


2330. Lot (Hand Georg). 

. Geb. zu Hamburg am 4. Jan. 1784; feine Eltern, 
die ebenfalls in Hamburg geboren waren, hießen Joh. Ger- 
bard Los und Maria, geb. Münfter. Unterricht erhielt er 
in einer Privatfchule. In jüngeren Jahren hielt er fidy 
als Kaufmann in Marfeille auf, war dann Agent mehrerer 
Handelöhäufer und wohnte in Leipzig noch 1813. Im 
Sabre 1812 hatte er fi mit Henriette Sophie Töpfer, 
Tochter des K. Geh. Archivars des General-Dirertoriumg 
zu Berlin, verheirathet. Bon Leipzig zog er nach Berlin, 
wo fi) 1816 das Augenübel einftellte, das fih als uns 
heilbar erwies und in völlige Blinpheit ausartete. Darauf 
begab er ſich in feine Vaterftadt u. gründete bier 1817 eine 
Zeitfchrift, die Driginalien, unterftügt von der allgemeinften 
Theilnahme. Daß er mit gleicher Fertigkeit franzöfifch, 
englifh, däniſch und italiänifch ſprach, Fam ihm dabei fehr 
zu Statten. Funfzehn Fahre vor feinem Tode verlor er 
aud den Gebrauch feiner Füße, eine Nüdenfranfheit lähmte 
ihn. Nach einer faft achtmonatlichen Brennfur mußte er fort= 
während getragen werden. Er trug fein Schickſal mit Er- 
gebung und fein eifriged Streben für feine literarifchen 
Unternehmungen blieb fich gleich bi8 acht Tage vor feinem 
Tode, der am 28. Jan. 1844 fanft u. ohne Schmerzen erfolgte. 


$$. 1. Originalien aus dem Gebiete ber Wahrheit, Kunft, 
Laune u. Phantafie. Hamb. 1817—44, 4, Nach feinem Tode fort- 


*) Die erfte sertheidigte in bemfelben Jahr unter Bacmeifterd Präſidium 
der Hamburger Joachim Eurtius. 
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gefebt von feiner Wittive, Henriette Los, geb. Töpfer, unter Beihülfe 
ihres Bruders, Karl Töpfer. Die legte Nummer erfehien Mittwoch, 
den 28, Februar 1849, (Val. Hamb. Nachrichten vom 5. März 1849.) 

2. Gab heraus: Feigen von T. 9. Friedrich. 1. Körbihen. 
Hamb. 1818. 12, 

3. Flora, Eine Zeitfhrift. 1818, October bis December, 
1819. Januar bis December. 

4. Gab heraus: Noch Jemands unterirdifche Neifen. Ein 
Zauberfpiel in 4 Scenen von Aug. v. Kotzebue. Hamb,, bei dem 
Herausgeber. (1819) 22 ©. 

5. SPoetifche Verſuche. Hamb., bei Hoffmann u. Campe. 
1820. 8, 

6. * Bilder aus dem Leben, gezeichnet von einem Blinden, 
3 Bde. Altona, bei Sammerih. 1820—22. 8, 

7. Briefe in die Heimatb, auf einer Reife durch Deutichland 
und Sranfreih von A. Oehlenſchläger. Aus dem Dänifchen, 2 Bbe. 
Altona. 1820, 8, 

8 Wintergrün. Ein Taſchenbuch für Hamburg. 1821—1847, 
1849. Jahrgg. 1—28. 

9, Kenilwortd, Aus dem Engliſchen des Walter Scott. 
3 Bde, Hannover. 1821. 2, verbefferte u. mwohlfeilere Auflage. 
Hannover, 1823. 8. 

10. Mähren und Erzählungen. Frei nah Ingemann. 
Leipzig. 1821. 8. 

11. Die Unterirdifchen, Roman aus dem Dänifchen nad 
Singemann. Hamb. 1822. 8. 

12, Der Pirat. Aus dem Englifhen des Walter Seott. 
3 Bde. Leipzig. 1822, 8. 

13, Zerftreute Blätter aus dem Archiv eines Blinden, Er- 
zählungen, 2 Bde. Braunfchmweig. 1822—23. 8. 


14, Die Lollbarden. Hiftorifcher Roman, begründet auf Die 
Berfolgungen, die den Anfang des 15. Sahrbunderts bezeichnen; 
nad dem Englifhen, 3 Bde. Braunſchweig. 1823. 8. 

15. Zordenskjold, Drama mit Gefängen von A. Deblen- 
fchläger. Aus dem Dänifchen überfest, Caffel, 1823, 2. Aufl. 1828. 

16. Die Blutbrüder, Zrauerfpiel von A. Deblenfchläger, 
frei überfest. Leipzig. 1823. 8. 

17. Kampf mit dem Geſchick. Noman, frei nad dem Ver— 
faffer der Lollharden. 2 Bde, Braunſchweig. 1823, 

18, Calthorpe oder gefunfenes Glück. Ein Roman nad dem 
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Engliſchen des Verfaſſers der Lollharden, 3 Be, Mit 1 Kpf. 
Lpzg. 1823, 8, 

19. Osmond oder der Sturm der Leidenfhaft, Roman, frei 
nach dem Englifhen, 2 Bde, Caſſel. 1823. 2, Aufl. 1828, 

20. Byron’s Werner als Novelle. Nah dem Englifchen, 
(Auch mit dem Titels: Werner, der Berirrte,) Hamb. 1823, 8, 

21. Andere Zeiten, oder die Mönche von Leabenhall. Ein 
Gemälde aus der Regierungszeit Heinrich VII. Nach dem Englifchen 
des Berfaffers der Lollbarben frei bearbeitet. 3 Bde. Lpzg. 1824, 
8, 2. mwohlfeilere Aufl. 1827, 8. 

22. Salvator Rofa und feine Zeit. Aus dem Englifhen nach 
Lady Morgan, 2 Bde, Braunſchw. 1824, 8. 

23. Befuh in Spanien in den Sabren 1822 u, 1823 yon 
M. J. Duin. Aus dem Englifchen. Braunfhw. 1824. 8, 

24. Balverga oder Leben und Abenteuer Caſtruccios, Fürften 
von Lucca, SHiftorifcher Roman; aus dem Engliſchen. 2 Bde, 
Halle, 1824. 8. 

25, Der legte Graf von Gowrie. Hiftoriiher Romanz nach 
dem Englifhen, 2 Bde, Lpzg. 1824. 8, 

26. Malpas. Ein biftorifcher Roman aus dem Anfang bes 
14, Jahrh. Nach dem Berf, des Eavaliers (Lee Gibbons). 3 Bde. 
Braunſchw. 1824, 


27, Herzog Chriftian von Braunfhmweig-Lüneburg. Eine Sage 
vom Harz nach Miß Jane Porter, 2 Bde. Hamb. 1825. 8. 


28. Gräueltyaten der Piraten auf Cuba. Getreuer Bericht 
ber ſchrecklichen Dranafale, die der Verfaſſer während feiner Ge- 
fangenfchaft bei ihnen erduldete. Aus dem Englifhen v. Smith. 
Braunfhw, 1825. 8, 

29. Darftellung aus der idealen und wirklichen Welt. 
Nürnberg. 1825. 8, 

30, Erzäblungen, Mähren, Sagen und Schmwänfe Eine 
Weihnachtsgabe. Mit einem ZTitelkupfer. Leipzig. 1825, 8. 

31. Graf Sobiesty. Hiftorifcher Roman der Miß J. Porter, 
2 Bde. Braunfchw. 1825. 8, 

32. Stalien und die Staliener im 19, Jahrh. Nah dem 
Englifchen des A. Vieuſſeux. 2 Bde. Berlin. 1825. 8, 

33. Der Empörer. Hiftorifeher Noman nach dem Englifchen 
bes Berfaffers des Eavaliers und Malpas. 3 Bde, Braunſchw. 1826, 8. 


34. Gefhichte der Fahrten und Abentheuer Bayards, des 
tapfern Ritters ohne Furcht und Tadel, Niedergefchrieben von 


+ 
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einem feiner getreuen Diener. Deutfch bearbeitet, 2 Bde. Braun- 
fchweig. 1826. 8. 

35. Florencia, die Kaztfenbraut; Die Kaufmannstocdhter; das 
Gelübde und andere Erzählungen. Mit einem Kupfer, Nürnberg. 
1826, 8. 

36. Stanmore, oder der Mönch und die Kaufmannswittwe. 
Frei nad dem Englifchen (der Sophie Rennve?). 2 Bde. Caffel. 
1826. 8, 

37. Der Pflegefohn. Hiftorifcher Roman aus den Papieren 
eines Spaniers. 2 Bde, Magdeburg. 1827. 8. 

38. Die Tochter des Berbannten; Leben eines britifchen 
Dfficiers; Königin Johanna und ihr Hof; Alles befegt. Mit einem 
Kupfer, Nürnberg. 1827. 8, 

39, Pedroſa's Abentbeuerz der Verbannte; das Gaftzimmer 
im Pfarrbaufe und andere Erzählungen. Nürnberg. 1828. 8. 

40. Der geheime Verhaftsbefehl. Hiftorifche Novelle, Bram- 
ſchweig. 1828. 8. 

41. Das Ideal; der Staltener, Zweit Erzählungen. Braun- 
ſchweig. 188. 8. 

42, Die Schredenszeit, Erzählung aus den Papieren eines 
Ausgewanderten, Die Erbin, ein Schwank. Braunſchw. 18238. 8. 

43, Mit Carl Töpfer: Turandot. Almanach des Räthfel- 
baften. 1.—4. Jahrg. Hamb. 1827—30, 8. Sahrg. 1-3 aud 
unter dem Titel: Räthjelhafte, geheimnißvolle Erzählungen. 3 Bbe, 
Hamb. 1829. 16, 

44. Die Warnerin, Romantifches Gemälde aus der Jugend- 
gefhhichte des großen Kurfürften Friedrich Wilhelm von Brandenburg. 
Hamb. 1831, 8, 

45. Die Jungfrau von Cordova und die Tyroler. Zwei 
biftorifche Novellen. Die Hodzeit in Nordamerika und Bafe Mar- 
garetha's Spiegel, Frei nah Walter Scott. Hamb. 1831. 8. 

46. Gab heraus: Briefe in Die Heimath, Gefchrieben auf 
einer Reife nah England, Stalien, der Schweiz u. Deutfchland 
von L. Wolff. 2 Bde. Hanıb. 1832, 8, 

47, Die finftere Frau von Doona, Nach dem Englifchen des 
Marmwell. Hamb, 1833. 8. 

48. Der feibeigene. Ein Seelengemälde aus dem Mittelalter. 
Dem Englifhen nacherzählt. Hamb. 1833. 8, 

49, Gab heraus: Wanderungen eines jungen Norddeutſchen 
(Eduard Delius) durch Portugal, Spanien und Nordamerika in 
den Jahren 1827—31, 4 Bde, Hamb, 1834, 8, 
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50. Der Kanonier, (Ein fatyrifhes Blatt) No, 1—30, 
vom 3, April bis 25. October 1834. (Stdtbibl.) *) 

51. Novellen und Erzählungen. Leipzig. 1835. 8 Neue 
Ausgabe. Hamb., bei Schubert & Co. 1842, 8, 

52. Der Alte vom Thurm. Nach dem Englifchen. Hamb,, 
bei Herold. 1835. 8, (13 Bogen.) 

53. Gab Heraus: Die Räuber im Harzgebirge, Deutfche 
Driginalerzäblung von H. Asmus. Hamb. 1836. 8. 

54. Neuefte Schriften. 1. Band: Gedichte. Mit dem Bildniß 
des Verfaſſers. Auch mit dem Titels Gedichte, *) 2.—4. Band: 
Novellen, Erzählungen, Sagen und Schmwänfe. Auch mit dem 
Titel: Spenden gegen die Langeweile in Novellen, Erzählungen, 
Sagen und Schwänfen. Bd. 1—3. Hamb, 1836. 8. 

55. Leben des berühmten britifhen Mimen Edmund Kean, 
mit Zügen und Anechoten aus feiner theatralifchen Laufbahn. Dem 
Englifchen nacherzählt. Hamb. 1836. 8, 

56. Bilder aus der Camera obscura eines Blinden, 3 Bde, 
Altona. 1838, 8. 

57, Unter dem Namen Auchmaler: Schattenriffe nach dem 
Leben. Hamb. 1838, 8, 

58, Lebenswege in 6 Bildern. Hamb. 1839, 8. 

59, Maria Malibran als Weib und Künftlerin, nebft 
Charafterzügen und Anechoten aus ihrem Leben, von Merlin. Nach 
dem Franzöfifchen bearbeitet. Leipzig. 1839. 8 (11 3.) | 

60. Das Geiſterſchiff. Noman nad) Capitain Marryat. Erfte 
vollftändige deutfche Bearbeitung. 3 Ih. Hamb. 1839. 8. 

61. Abentheuer eines Heimatblofen, ald Anhang zu bem 
Roman: Das Geifterfchiff, nach Capitain Marryat. 1. Mittheilung: 
Die geheimnißvolle Schuld, 2. Mitth.: Der Seefalfe, 3. Mitth.: 
Der räthfelbafte Gaſt. Hamb. 1839—40. 8. 

62. Fr. Gottl, Zimmermann’s Dramaturgie, Erftes und 
fräftigftes Wirfen in den Jahren 1817—W, nebſt einer charakterifti- 
fhen Lebensſtizze. Herausgeg. von ©, Lob, Hamb. bei Herold, 
1840, 2 Bde. 8, 

63. Die inhaltſchwere Depeſche. Hiftorifher Noman nad 
Bulwer's Drama Richelieu. Hamb. 1841, 8. 


*) Nach einer Angabe fol Eduard Lehmann (No. 2205) der Berfaffer fein 
oder doch Bieles dazu geliefert haben. 
**) Dritte Auflage. Hamb. 1810, 8. 
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64. Bilder aus der laterna magica eines Blinden. 2 Bde. 
Berlin. 1841. 8, - 

65. Die Kerkergenoffen. Nach dem Englifchen des Washington 
Irwing. Bd. 1.2. Berlin. 1841. 8. 

66. Abendfahrten auf ven Lagunen. Hiftorifcher Roman, aus 
den Papieren einer berühmten Sängerin herausgegeben, 3 Bode. 
(55°, Bogen.) Hamb. 1842, 8 

67. Neue Novelfen und Erzählungen, Bd. 1. 2, (34% Bogen.) 
Hamb., bei Niemeyer. 1843, 8. 

68. Drei Tage in San Earlo. Ein Roman, Br. 1-3. 
(30%, Bogen.) Sena. 1843. 8. | 
- 69 Die fhöne Tuhhändlerin. Roman nad dem Franzöſ. 
der €. Berthet. Leipzig, bei Kollmann. 1844, 8. 

70. Die Verſchwörung von Georges, Moreau und Pichegru. 
Nah Marco de Saint Hilaire. Leipzig, bei Kolfmann, 1844, 8, 
(21 Bogen.) 

Nach Dr. Hoffmann’ Angaben u. Heinflus’ u. Kayſer's Bücher-Lerifon. 


Louis, 
ſ. Joſias Ludwig Goſch. No. 1265. 


2331. de Lonvain*) (Johann), 
geb. zu Hamburg 16..; fein Bater war der Kaufmann 
Renatus de Louvain. Er ftudirte Medien und promovirte 
zu Leiden am 29. Juli 1665. Darauf ließ er ſich als Arzt 
in feiner Baterftadt nieder; er wurde 1671 in das Colle- 
gium medicum aufgenommen und lebte noch 1725. 


$$. Diss. inaug. de cordis palpitatione. L. B. 1665. 10S. 4. 

Dergl. Moller I. 363; Dr. Schrader, dad Hamb. Collegium Medicum 
u. der ärztliche Verein in Hamburg, ©. 96, Hamb. 1840; Hamburg. literat. 
1701, ©. 16; 1704, ©. 16; 1716, ©. 24; 1719, ©. 21; 1722, ©. 17. 


2332. von Lowtzow (Louis Wilhelm Friedrich), 
geb. am 18. April 1824 zu Cloppenburg im Großherzogthum 
Oldenburg, wo fein Bater, P. v. Lowtzow, Landgerichts— 


*) Nicht Lowvain oder Levin, wie der Name auch fälfchlich gefchrieben wird, 
Dielleiht war ein Sohn ded Dbengenannten der Johann de Louvain, 
welcher in Hamburg 1675 geboren, nad etwa I5jährigem Fönigl. dänischen 
Kriegsdienfte ald Eapitain verabfchiedet, von 1710 bis 1750 feiner Bater- 
ſtadt ald Lieutenant gedient bat. (A. d. Stadtarchiv.) 
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Gerretär war. Seine Mutter Friederife, geb. Hoffmann, 
war aus Deedesdorf in Dfvenburg gebürtig. Er wurde 
bis zu. feinem 10. Lebensjahre von Hauslehrern unterrichtet, 
da aber die Fortfchritte unter deren Leitung unbedeutend 
waren, z0g die Mutter mit 5 Söhnen nad Divenburg, 
während der Vater in Cloppenburg blieb. Die Söhne be— 
fudten das Gymnaſium zu Oldenburg, Louis Wilhelm 
Srierrih bis zu feinem 15. Jahre. Darauf brachte der 
Bater ihn nad Bremen zu einem Kaufmann in die Lehre, 
wo er noch 11 Fahre in verfihiedenen Häufern ald Commis 
und Buchhalter conditionirte. Darauf wandte er ſich nad 
Hamburg, um fi bier bei einem Fabrifgefchäft feines 
Bruders ald Compagnon zu betheiligen, fand ſich aber in 
feinen Hoffnungen getäufht. Deshalb gab er nad einem 
Jahre die Stellung auf und übernahm im Auftrage des 
Berlegerd C. D. ©. Gerrit in Hamburg die Ueberfegung 
des unten genannten Werfes. Später wurde er Buchhalter 
in Berlin bei C. A. Wietzer, doch hegte er die Abficht, fein 
Domieil wiederum in Hamburg zu nehmen, Berlobt ift er 
mit Emma Fabrieius aus Berlin, als Pehrerin zu Ham— 
burg auf einer Mädchenſchule thätig. 

88. Die Norbfee, Ueberfegt aus dem Englifchen, Hamburg, 
bei C. D. ©. Gerritz. 1857, 8 


2333. Lubienit [Rubieniecius], Stanislaug, 
mit dem Beinamen Rolitfiug, 
geb. am 23. Aug. 1623 zu Rafau, wo fein Bater Chriftoph 
Lubieniecius jun. Prediger ver Sorinianer war; feine Mutter 
hieß Catharina, geb. Philippovia. Stanislaus befuchte die 
dortige Schule der Sorinianer, widmete fi) Anfangs dem 
Rechte, ging aber fpäter zur Theologie über, Als den So— 
einianern Rafau entriffen wurde, befuchte er die Schule zu 
Kielce bis zu feinem 18. Jahre, wurde dann als Evelmann 
yon feinem Vater auf die Reichstage und übrigen Zuſam— 
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menfünfte des Adels geführt, hielt fich zwei Jahre zu Thorn 
auf, wo damals, 1645, das Friedens-Concilium gehalten 
wurde. Dann machte er auf den Wunſch feines Vaters 
mit dem Grafen Stephan v. Niemgriez eine Reife durch 
Belgien und Franfreih. Auf die Nachricht von dem Tode 
feines Vaters, 1648, fehrte er nach einer gefährlichen Sees 
reife in fein Vaterland zurüd und ward Prediger der So— 
einianer zu Siedliſt, 1652. In demfelben SYahre, am 
12. San. 1652, verheirathete er fih mit Sophie, ver Tochter 
Paul Brescius. Im J. 1654 wurde er Prediger zu Czarkow, 
aber im ſchwed. Kriege, 1655, von dort vertrieben. Darauf 
begab er fih zum fchwed. König Carl Guſtav nach Krafau, 
wo er anderthalb Jahr dad Amt eines Predigers der So— 
einianer verwaltete. Als Krafau den Polen übergeben wurde, 
ging er nad Stettin, ließ dort feine Familie, ging nad) 
Elbing, war bei den Friedens-Verhandlungen zu Dliva, 
fonnte aber für feine Glaubensgenofjen feine Erlaubnig zur 
Rückkehr nad) Polen erwirfen. Er verfuchte darauf, ihnen ein 
Afyl zu eröffnen bei Friedrich II. von Dänemarf, erlangte vom 
König aber nur die Zufage, er wolle durch die Singer fehen, 
die Unitarier fünnten in Altona wohnen. Darauf fehrte 
er 1661 nad Stettin zurüd und begab fi in demſelben 
Jahre mit feiner Familie nah Hamburg, wo er verfchie= 
dene Unterredungen der Religion wegen mit der Königin 
Chriftine hatte. Im Jahre 1662 war er wieder in Kopen— 
hagen, wo ſich der Bifhof Syaning feinen Wünfchen wider . 
fegte. Er hoffte jest in Friedrichſtadt Ruhe zu finden, 
aber der Herzog Chriftian Albert verbot den Sorinianern 
auf Antrag des General-Superintendenten Joh. Reinboth 
den dortigen Aufenthalt. Am 29. Mai 1662 fehrte Lubie— 
niecius mit feiner Samilie, die er von Stettin geholt hatte, 
nad Hamburg zurüd und hielt fid) hier 5 Jahr auf, und 
zwar Anfangs unter dem Titel eines dänischen Refiventen, 
obgleich er eigentlich von Zriedrich III. nur den Auftrag er- 
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halten hatte, bei feinem ausgebreiteten Briefmechfel über 
alle bedeutenden Neuigkeiten ihm Bericht abzuftatten. Später 
wurde ihm dieſer Titel genommen und die Grabuirten in 
Hamburg, denen er früher vorgegangen war, wichen ihm 
nicht mehr. Als Männer, mit denen er in Hamburg ums 
ging, werben genannt der Bürgermeifter Barth. Möller, 
oh. Alb. Huswedel, Joh. Garmers, Mid. Kirftenius, 
Joh. Müller u. Henr. Sievers. Er verfuchte noch zweimal 
zu Glüdftadt u, Kopenhagen einen günftigeren Befcheid vom 
König Friedrich IM. für die Sorinianer zu erlangen. In 
Hamburg verbreiteten ſich auch Gerüchte, daß er den So— 
cianismus heimlich verbreite, den Hofmeifter feiner Kinder 
hatte er für feine Anfichten gewonnen. Er mußte daher 
1667 auf Anflage des Minifteriums Hamburg verlaffen 
und zog nad Altona, kehrte aber von bort nach einigen 
Jahren zurüd, als er glaubte, daß die böfen Gerüchte über 
ihn fidh verloren hatten. Doc wurde er von Esdras Eds 
zardi, der den Hofmeifter wieder für bie lutherifche Lehre 
gewonnen hatte, yon Neuem angeklagt und follte 1675 auf 
Defehl des Senats Hamburg wiederum verlaffen, als er 
durch Unvorfichtigfeit feines Dienſtmädchens mit feiner Fa— 
milie Gift genoß, woran zwei Töchter ftarben, feine Frau 
mit Noth gerettet wurde und auch er entlich dem Gift am 
18. Mai 1675 erlag. Seine Leiche wurde nad) Altona ges 
bracht und dort in der Stille in der Hauptkirche beigeſetzt, 
nachdem er fid) fchon früher dafelbft ein Grab erworben hatte, 
Sein Symbolum war Stando lubentius morias. Gein 
Bildniß ift von L. Viſcher verfertigt, Er hinterließ zwei 
Söhne, Chriftoph und Theodor. 


$$, 1. Unter dem Namen Brutus: Morientis Poloniae con- 
servandae ratio cerlissima s. a. et l. 4. 


2. Moriens Polonia suos ei exteros alloquitur s. 1. 1665, 4, 


3. Exempium epistolae, quo viro cuidam magno historiolam 
commentariorum ei vitae ac -mortis Jonae Schlichtingii pertexit, 
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scripium Hamburgi 14. (24.) Junii 1665 et praefixum Commen- 
tariis Jonae Schlichtingii in Bibliotheca Fratrum Polonorum. T. 5. 

4. Theatrum Cometicum in 3 Tomos distinectum. Amstel. 
1667, Fol. (Pars prior continet comnıunicationes de Cometis 
1664 et 1665 cum viris per Europam clarissimis habitas, 
eorum observationes easque accuratissimis tabellis aeneis (59). 
Pars posterior historiam Cometarum (415) a diluvio ad praesentem 
annum vulgaris epochae a Christo nato 1665 decurrentem; una 
cum Indiculo laetorum et tristium eventuum Cometarum appari- 
tionem secutorum, In qua simul synopsis quaedam universalis 
historiae proponitur. Amstel. 1666. T. 3 führt den Titel: Theatri 
cometici exitus, de significatione cometarum, judiciis praeclarorum 
virorum ab autore partim collectis, partim exquisitis, expeditus 
Amstel. 1668. (Stabtbibl,) Das ganze Werk wird bezeichnet als 
Opus mathematicum, physicum, historicum, politicum, theologicum, 
ethicum, oeconomicum, chronologieum. *) 

5. Glückstadia vera Tychopolis. Glückstadii. 1667. Fol. 

6. Strena lugubris, at salubris orbi Christiano ineunte 
A. C. 1670 exhibita, sive perennex monumentum commendandis 
magnis virtutibus Magnanimi Herois, Boguslai Radzivilii. S. R. 
J. Prineipis, supremi per Lithuaniam stabulo Regio Praefecti, 
Prussiae Electoralis Gubernatoris etc. Hamburgi. 1670, ol, 


7. Hymnus in Symbolum SS. Apostolorum, adjuncius libro 
Psalmorum et Hymnorum, quo fratres Poloni utuatur. 12, 


8. Historia reformationis Polonicae, in qua tum Reforma- 
torum, tum Antitrinitariorum origo et progressus in Polonia et 
finitimis provinicis narrantur. Freistadii (i. e. Amstelodami) apud 
Jo. Aconium. 1685. **) (Bgl. Joh. Vogt, catal, librorum rariorum 
p. 418. Bayle nouvelles de la Republ. des letires 1685 mense 
- Majo p. 567.) 


Dergl. Fried, Sam, Bod, Historia Antitrinitariorum, T. 1, P. 1, 
©. 442-459, wo aud über die vielen von Lubieniecius binterlaffenen 
Manuferipte; Moller II. 487—93, Hamb. u. Altona 1802, Bd. 3, Heft 8, 
©. 149—152; Scultetus innocentia Theologorum Hamburg., ©. 178; 
Nicol. Wildend Hamb. Ehren-Tempel, Hamb. 1770, S. 627—29. 


*) Diele die ſem Werke eingewebte Briefe dienen zur Erfenntniß ber damaligen 
Beitgefchichte; vergl. Baumgarten’d Biblioth. Hallens., Th. 6, ©. 334. 

#%) Die Borrede des Werkes enthält Das Leben des Verfaſſers von einem 
feiner Söhne. Der Berf. begann das Werk im Sabre 1668, 
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2334. Luck Johann Peter Carl), 


geb. zu Hamburg am 26. Det. 1797, fein Vater hieß Jo⸗ 
hann Ehriftian Valentin Rud, feine Mutter Anna Sophia, 
geb. Claeſſen. Er verbanfte feine Bildung befonders dem 
Dr. €. N. Röding u. Dr. G. N. Bärmann. Er widmete fid 
1816 dem Aſſecuranz-Geſchäft, welches ihm Zeit ließ zu 
fhriftftellerifcher Thätigfeit. Im J. 1829 übernahm er im 
Verein mit einem Schulfreunde eine Glashandlung, trennte 
ſich 1831 von demfelben und errichtete allein ein Lager von 
Tafelglas. Im folgenden Jahre 1832, den 11. Juni, ver⸗ 
heirathete er fih mit Anna Maria, geb. Kahlcke, aus Elms⸗ 
born. Er fchrieb nur anonym oder pſeudonym unter dem 
Namen Carl Hold, Amandus, Theobald ꝛc. 


85. 1. Anton Halm und fein Schützling. Begebenheit aus 
dem 3Ojährigen Kriege, Hamb., bei Herold, 1826. 8, 

2. Schuld um Schuld und die Rache des Schidfals. Zwei 
Erzählungen. Hamb,, bei Herold, 1826, 8. 

3. Der Spanier, oder: die Pflegefühne des Sechszigers. 
Hiftorifch -romantifches Gemälde aus Hamburgs Vorzeit, 2 Bde, 
Hamb., bei Herold, 1828, 

4. Mit Earl Strauß: Tafchenbudh für Hamburgs Jugend, 
Sabrgang 1—11. 1829—1840. Jahrg. 1 u. 2 bei P. F. 8 Hof 
mann, Sabre. 3—11 bei Herold, Jahrg. 3—11 unter folgenden 
Titeln: 1) Bater Gutmanns Mappe; Lebensbilder für die reifere 
Sugend. Mit 6 Kupfern. 1831. 16, 2) Feierabende an der Elbe 
und auf der Robinfons-Infel im Campe’fchen Garten, lehrreich und 
unterhaltend für die reifere Jugend, Mit 6 Kupfern. 1832, 16, 
3) Amilla, neue Feierabende in Vater Gutmanns Garten. Zur 
Lehre und Unterhaltung für die reifere Jugend, Mit 6 Kupfern. 
1833. 16, A) Deodata, neue Lebensbilder aus Vater Gutmanns 
Mappe, für die reifere Jugend, Mit 6 Kupfern, 1834. 16, 
5) Amalthea, Bilder des Lebens, zur DVereblung des Geiftes und 
Herzens, für die reifere Jugend, Mit 6 Kupfern. 1835. 16. 
6) Benignus, Schilderungen aus dem Leben, zur Bildung des 
Geiftes und Herzens der reiferen Jugend, Mit 6 Kpf. 1836, 16, 
7) Bater Gutmanns Mitteilungen aus den bunten Kreifen des 
Ervenlebens, 1837, 16, 8) Clio, Gallerie von Erzählungen aus 

36% 
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dem Gebiete der Geſchichte und des Lebens. 1839. 16. 9) Barbale, 
Darftellungen aus der Bergangenheit und Gegenwart. 1840, 16, 

In Zeitfchriften find von ihm geliefert: Gedichte und Aufſätze 
in der Abendzeitung, herausgegeben von Theod. Hell; in der Biene, 
berausg. von Ludewieg und Haefelinger (fpäter von Krufe und 
Zimmermann); in den Baltifchen Blüthen, berausg. von J. 9. L. 
Sicher (Paul Hellmuth); in den Driginalien, herausg. von Georg 
Los; in den Miscellen, berausg. von den Hermann’fhen Erben in 
Hamburg, Auch bei ven Tafchenbüchern Minerva, Orphea, Tafıhen- 
buch zum gefelligen Vergnügen ꝛc. ift er Mitarbeiter geweien. In 
neuerer Zeit hat er fich mit einem Operntert und mit der Bearbeitung 
veralteter Dramen von 3. W. Ziegler und Friedr. Ludw. Schröder 
befhäftigt, aud für die Hamb, Nachrichten mehrere Auffäge ohne 
Namensunterfchrift geliefert. 

Nah dem Selbftberidt. 


2335. Ludemann (Martin), 
geb. im J. 1603 zu Schöppenftedt, ftudirte Theologie und 
wurde 1623 zu Roftod Magifter, am 19. Febr. 1629 wurde 
er zum Prof. der Logik und Metaphyſik am Hamb, Gymna⸗ 
fium erwählt, am 21. März 1639 zum Paftor in Altwärder. 
Er verheirathete fi) 1629 mit Margaretha, Tochter von 
Franz Diepenbrud, und ftarb am 5. Auguft 1671. 


$$, 1. Disputatio in Cap. 11. Epistolae ad Ephesios, praeside 
Joanne Quistorpio autore defensa. Rost. 16%, 4, 

2, Asylum fidelium, sive assertio solida, sanguinem Jesu 
Christi, filii Dei esse Aurgo» pro universis generis humani, prae- 
cipue tamen credentium 2oog6onor, Calvinianis, Photinianis et 
Romanensibus inprimis, e 1. Joh. 1, 7, praes. Frid. Balduino 
opposita. Wittb. 1626. 4. 

3. Collegium disputationum logicarum. Hamb. 1629, 4. 

4. Collegium disputationum metaphysicarum. Hamb. 1629 
et 1630, 4. 

5. Disp. metaphysica de enie ejusque natura ei conceptibus. 
Hamb. 1629, 4, 

6. Decas quaestionum metaphysicarum. Hamb. 1630, 4. 

7. Pentas quaestiionum metaphysicarum. Hamb. 1632, 4. 

8. Pentas quaestionum de natura et constitutlione meta- 
physicae. Hamb, 1637, 4 
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9. Primitiae meditationum iheologicarum, oder geiftliches 
Herzensgefpräch über den Spruch Pauli Gal. 1, 15 u. 16, beim 
Antritt des Paftorats zu Altwerber in einer Predigt vorgeftellet, 
Hamb. 1640. 4, ; 

10, Caminus ignis, oder getftlicher Teft-, Feur- u. Probier- 
Dfen aus Pf. 66, 12 vorgeftellet, ala die Kirche und Pfarrhaus auf 
ber Inſel Altwerder durd eine fchleunige Feursbrunft war ver- 
nichtet und in die Afche geleget. Hamb. 1641, A, 

11. Arcus triumphalis, oder Triumfzeichen, Christinae, 
Königin in Schweden, wegen bes erlangten Friedens aufgerichtet, 
und aus Jeſaias 48, 13 in einer Predigt vorgeftellet. Hamburg. 
1650, 4, 

12, Ara Buschiana et ambo Brodermannianus oder Ein- 
weihungsprebigt der neuen Kangel und Altars in der Kirchen ber 
Inſel Altwerder, aus Genes. 28, 20, Hamb. 1659. 4. 

Vergl. Moller II. 493, 494; Fabricius Memoriae II. 1074, 


2336. Ludendorff (Carl Heinrih Julius), 
geb. zu Köslin in Pommern am 2. Juni 1783. Gein 
Bater war der 1832 verftorbene Geh. Zuftize und Kammer- 
gerichtsrath Carl Peter Ludendorff zu Berlin, früher Hof> 
gerichtörath zu Köslin. Seine Mutter hie Juliana Fries 
derica,: geb. Rhades. Seine erfte Bildung erhielt er in 
Stettin, 1795 fam er nad Hamburg zu feinem Oheim 
Johann Heinrich Ludendorff, deffen Compagnon er im Jahre 
1805 wurde. Sn den Jahren von 1806—1815 war er 
einer der beften deutfchen Patrioten in Hamburg. Er foll 
auch Mitglied des Tugendbundes geweſen fein, jedenfalls 
ftand er mit den Führern der Bewegung in Verbindung. 
Nach der Befreiung Hamburgs war er einer der thätigften 
Dfficiere der neu errichteten Bürgergarde, ward Major im 
Seneralftabe u. 1821 Commiffär. Am 26. Dee. 1815 ver: 
heirathete er fih mit Maria Therefe, einer Tochter oh. 
Friedr. Böhl's. Die Ehe blieb kinderlos. Im 5%. 1816 
wurde cr zum Mitglied des St. Catharinen-Kirchen-Colle— 
giums und zum Vorfteher des St. Hiobs-Hospitals erwählt, 
1821 zum Handelgrichter, am 22. April 1822 zum Raths- 
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berrn. Früh überfiel ihn eine immer mehr zunehmende 
Lähmung, lange fämpfte er gegen die Krankheit, erft im 
Jahre 1844 entfchloß er fi, um feine Entlaffung als Se— 
nator anzubalten. Er erhielt fie am 18. Sept. 1844, bald 
nachdem die neue Kornorbnung ins Leben getreten, für 
deren Zuftandefommen er troß feiner Kränflichfeit unab— 
läffig thätig gemwefen war. Er ftarb am 13. Febr. 1846, 

88. * lleber das Project einer Eindeihung der Stadt Ham- 
burg, von einem Bewohner der Altftadt, Zum Belten der Warte- 
fhulen. Hamb. 1840, 8, 


Vergl. Wöchentliche gemeinnügige Nachrichten von und für Hamburg, 
1846, Freitag, den 20, März, Ro. 68, ©, 4. 


2337. Ludewieg (öriedrid Ferdinand), 
geb. zu Hildesheim am 6. Juni 1785 von Fatholifchen Eltern, 
fein Bater hieß Joh. Andreas Qudewieg, feine Mutter Ger: 
trud, geb. Knix, war mehrere Jahre in Hamburg als Pros 
vifor auf einer Apothefe angeftellt, heirathete dann eine 
Wittwe Fangen und führte felbft einige Jahre eine Apo- 
thefe. Als er ſich genöthigt ſah, diefelbe aufzugeben, gab 
er Unterricht und redigirte gemeinfchaftlich mit 3. %. Haeſe⸗ 
linger jun. von 1821 bis Juli 1824 die Zeitfchrift „Die 
Biene”. Im J. 1828 verfuchte er noch einmal die Zeits 
fhrift herauszugeben, das gelang ihm aber nur kurze Zeit. 
Er ftarb am 9. Februar 1831. | | 

$$. 1, Gedidte. Bd. 1. 2. 3, Hamb. 1823, 1826. 1830. 8. 
| 2. Eichenblätter. Zur Unterftügung des bedrängten griechifchen 
Volks herausgegeben. Hamb., bei Meldau. Viu. 96 ©. Darin 
von Ludewieg: a) Ruf an Hamburgs edle Frauen. ©. 1—5. 
(Gedicht) b) Kindliche Liebe, ©. 38—45. c) Der Samariter. 
Parabel (Luc, 10, 5). ©. 64—70, d) Philippa von Hennegau. 
©. 75-83. e) Des Liedes Gabe. ©. 95 u, 96. 

3. Eichenblätter. Eine Winterfpende für Hamburgifche Arme. 
Heft 1. Hamb,, bei Meldau. VI und 112%. Darin von Ludewieg: 
An Hamburgs Frauen. ©. 1—4 (Gedicht) Heft 2. Hamb, 
1826. IV u. 92 ©. Darin von Lubewieg: a) Karl ber Kühne, 
Herzog von Burgund, Biographifche Skizze, S. 11—42, b) Der 
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Kaiſer u. die Bäckerfrau. (Gedicht.) ©. 43-47. 0) Zantippens 
Ehrenrettung S. 48-52. d) Das Ordensband. GGedicht.) 
S. 57-61. e) Merkwürdige Criminalfälle. Aus den gerichtlichen 
Berhandlungen gezogen. ©. 62—78, f) Der Ring des Polyfrates, 
©, 79-85. g) Sloffe, ©. 86-87, h) Der Engel am Scheibe- 
wege, ©. 88-91. Heft 3. Hamb, 1826. IV u. 92, Darin von 
Ludewig: a) Der Fürftenmörder. ©. 1—25. b) Das verlorene 
Kind, (Gedicht) S. 26—31. c) Wilhelm Tell! Tod. ©, 32—37, 
d) Die Ruinen Ascalons. Nach dem Franzöfifhen. ©. 38—44. 
e) Das Weltgeriht. Nach dem Latein, Dies irae.. ©, 4547, 
f) Die Pächterfamilie. ©. 48-65. 8) Die Stadt Wenden und 
ifre Burgruinen, ©. 66-68, h) Die Hafenritter, (Gedicht.) 
©. 69-71. i) Der Frauenfeld. Nach dem Engliſchen. ©. 72—74, 
k) Die Wünſche. Morgenländifche Sage. (Gedicht.) S. 75-77, 
) Adolf IV. Graf von Schauenburg. Biographiſche Skizze, 
©. 78-90. m) Gebet, (Gedidt.) ©. A—2, 

4. Die Biene, Eine unterhaltende Zeitfchrift aus dem Ge- 
biete der Literatur und Kunft, herausgegeben von 3. 3. Lubemwieg 
u. 3 F. Haefelinger d. j. Hamb., bei Hartwig u. Müller. In 
dem Jahrgang 1823 bat er folgende Gedichte geliefert: a) Die 
Glocke. ©. 49. b) Nach Aufführung des Trauerfpiels Medea, bar- 
geftellt non Demotfelle Pfeiffer. ©. 93. c) Lob der Gans. ©, 148, 
d) Männerwürde, ©. 182. e) Die Blumen des Lebens. ©. 257, 
f) Sehnſucht. ©. 2384. 8) Der Rangftreit. ©, 502. h) Frob- 
finn. ©. 521. i) Die Farben. ©. 684. k) Der Frühlingsmorgen 
auf einem Kirchhofe. ©. 824. 1) Die Hafenritter, ©. 856. 
m) Der Sänger. ©. 891. n) An die Heimath. ©. 905. 0) Der 
Gang durchs Leben. ©. 965. p) Wilh. Tells Tod. ©, 2024, 
g) Krieg. ©. 2140. r) Edle Rache. ©. 2229. s) Gelim und 
Selima. ©. 2269. 1) Am Grabe eines Gelbftmörders, ©. 2297, 
Charaden und Räthſel ftehen in diefem Jahrgang von ihm: ©. 40, 
136, 168, 280, 314, 644, 677, 773, 877, 1054, 051, Im Jahrgang 
1824 find folgende Gedichte von ihm: a) Abendphantafie. ©. 38, 
b) Die Kraft des Glaubens. ©, 136, c) Abſchied von Rofa, 
S. 166. d) Liebesfroßfinn. ©. 249, e) Die Alfter, ©. 358. 
f) Lenzlied. ©. 376. 8) An Sie ©, 403. h) Der Friede. 
S. 537. i) Am 1. Mat. ©. 552. Kk) Dichters Klage. ©. 681. 
1) Am Morgen des 6. Juni, ©. 729, m) Abendlied. ©, 1318, 
n) Amalgunde, ©. 1337, 0) Mein Vaterland. ©. 1377. Charaden 
von ihm finden fi: S. 80, 318, 351, 1052, 1086, 1087, 119, 
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Sn dem Jahrgang 1825 find Folgende Auffäte in Profa von ihm: 
a) Karl der Kühne, Biograpbiihe Skizze, S. 89-313, b) Merf- 
würdiger Eriminalfall. ©. 337—345, c) Die Hünengräber bei 
Ebsdorf. ©. 401—404, d) Eichenblätter, Heft 2, ©. 109—125. 
e) Der Ring des Polykrates. ©. 401 ff. NM Kinbliche Liebe, 
Heft 3, ©. 347—49, g) Die Pächterfamilie; aus dem Englifchen. 
Heft A, ©. 264 ff. Gedichte find in dieſem Jahrgang: a) Beim 
Jahreswechſel. ©. 1. b) Die meife Roſe. ©. 65. c) Der 
Schmetterling. ©, 81. d) Die Zwietradt, ©. 138 e) Das 
Feſt der Sflavinnen. ©, 209, f) Zweifel und Glaube. ©. 273. 
g) Liebesflehen, Nach dem Franzöfifhen:; Tu le veux donc. ©. 393, 
h) SOfterfeier, Heft 2, ©. 10, i) Morgenlied, ©. 169, k) An 
eine an einem Landhaufe bängende Nachtigall. ©. 327, 1) Dichters 
Wonne ©. 375, m) Das Erpbeben zu Catana in Sicilien. 
Heft 3, ©. 73. n) Diftiden, ©. 91. 0) Himmelan. ©. 119, 
p) Das Gemitter, ©, 297, q) Einfälle, ©. 365. 379, r) Sym- 
botif der Farben, Heft 4, ©. 75. s) Einfälle. ©. 107, 1) Die 
erfte Naht. S. 2W. u) Die Wünſche. Eine morgenländifche 
Sage. ©. 344, Charaden von ihm finden fih: Heft 1, ©. 238 
und 270, Im Jahrgang 1826 lieferte er: a) Auf dem Kirchhof 
zu Weimar, No. 34 b) Das Lügenfeld. No. 55. c) An ©. 8. 
No. 98. d) Gloſſe. No. 110, e) Das verlorene Kind, No. 137, 
Charaden: No, 9, 36, 42, 57, 60, 99, 102, 114, 126, 135, 138, 
141, 144, 

5. Tagebuch des Hamburgifchen Stadttheaters für 1827. Den 
Freunden des Schaufpield gewidmet, Hamb. 18%, 92 ©, 16, 
(Stotbibt.) 

Auch lieferte er zur Zeitfchrift Komus und Mercur, 1827, Heft 1, 
ein Gedicht: Beim Jahreswechſel. 

Nach Schröder's Notizen und Mittheilungen des Herrn J. C. P. Luck. 


2339. Ludewieg (Matthias) 
wohnte in Hamburg außerhalb des Lübecker Thors. Biel: 
leicht war er ein Bruder des oben genannten (Art. 2337) 
Srievrih Ferdinand Ludewieg, da dieſer bei feinem Tode 
einen Bruder, Namens Matthias, hinterließ.  Diefer 
Bruder war Papierhändler. *) 


*) Nah den Addreßbüchern war in den Jahren 1808-12 ein Matthias 
Ludewieg Apotheker am Schulterblatt, um 1820—22 am Broof, 
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88. Vier Lectionen. Hamburg. 1837. 
Nach Schröder's Notizen. 


2339. Ludolphi (Caspar), 

geb. zu Hamburg 158., ſtudirte Jurisprudenz u. erlangte 
zu Marburg im Jahre 1609 die Würde eines Licentiaten. 

$$. 1. Diss. de jurisdictione et imperio, praes. Joan 
Goeddaeo. Marp. 1603. 24 ©. 4. 

2.. Diss. inaug. de possessione ejusque efectibus et 
accessoriis. Marp. 1609. 88 ©, 4. 

Bergl. Fogel, Biblioth. jurid., S. 38-39. 


2340. Ludolpbi (Heinrid Auguft Theodor), 
geb. zu Hamburg am 17. Aug. 1811, fein Bater hieß Anton 
Nicolaus Ludolphi, feine Mutter Amalie, geb. Cohn, aus 
Berlin. Zunächſt befuchte er die Privatfchule des Herrn 
Dr. Krämer, fpäter das Johanneum in Hamburg, dann 
das Joachimthal'ſche Gymnafium u. das Gymnafium zum 
grauen Klofter in Berlin. Darauf ftudirte er die Rechte in 
Berlin. Nach Beendigung feiner Studien hielt er ſich an- 
derthalb Fahr in Havanna auf, befuchte Paris u. London u. 
ließ fih dann in Hamburg nieder. Im J. 1841 fam er zu 
dem Grafen Blome (+ 1849), dem früheren dänifchen Ge— 
fandten zu St. Petersburg, nad Heiligenftenten bei Itzehoe, 
um deſſen Bibliothek zu oronen u, einen Katalog darüber 
anzufertigen, wußte fich indeffen fo beliebt bei ihm zu machen, 
daß er ald Secretär gänzlich bei ihm blieb. Berheirathet 
war er mit Augufte, geb. Möller, aus Hamburg; die Ehe 
blieb finverlog. Im J. 1848 verfiel er in eine Krankheit, 
der er nach langen Leiden am 13, Dee. (13. Det.) deſſelb. 3. 
erlag. Sein Bater war furze Zeit vor ihm in Hamburg geft. 


88. 1. Norbalbingifches Album. Hamburger Almanach mit 
Beiträgen der nambafteften Literaten (von G. N. Bärmann, FR, 
Lenz, Präßel, Töpfer, Wienbarg, Wihl ıc.). Hamb. 1840, 12, 

2. Norbdeutfche Eonverfationsblätter. Eine Wochenſchrift für 
Kunft, Literatur und gefellfchaftliche —— 1. Jahrg. No, 1-27. 
Hamb. 1841. gr. 4. 
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3. Unter dem Namen Dr. Gutmann gab er 1843 heraus: 
Eine Anweifung, fid in Gefellfhaft beliebt zu maden. 

4. Bunte Blätter, Eine Sammlung vermifchter Aufſätze. 
1844. 

5, Bilderbuch. Bunte Skizzen aus dem Leben und nach dem 
Leben. Itzehoe, bei Elauffen. 1844, 8, 

6. Dramatifche Arbeiten unter dem Namen Heinrih Ewald: 
a) Fügungen. DOriginal- Schaufpiel in 5 Acten. Zuerft gegeben 
zu Weimar am 18. Dec. 1844. b) Aus dem Leben ziveier Sän- 
gerinnen. Driginal-Liederpoffe in 4 Acten. Zuerft gegeben zu 
Hamburg am 27. Febr. 1845. c) Mutterber; und Gattenliebe, 
Dramg in 3 Acten. Zuerft gegeben zu Hamburg am 10, April 1845, 
qh Zu glücklich. Luftfpiel in 1 Act. Zuerft gegeben zu Hamburg 
am 10, September 1845. e) Im Vertrauen. Luftfpiel in 1 Act. 
Zuerft gegeben zu Hamburg am 12. Nov. 1845. f) Tulpe. Schwank 
in einem Act. Zuerft gegeben zu Hamburg am 16. Nov. 1845. 
g) Des Tifchlers Meifterftük. Luftfpiel in einem Act. Zuerft ge- 
geben zu Hamburg am 7. December 1845. h) Eingefperrt. Dra— 
matifher Scherz in 1 Act. Zuerft gegeben zu Hamburg am 
17. Auguft 1846, i) Krad, der Gnomenfürft. Zauberpoffe in 
4 Acten. Zuerft gegeben zu Hamburg am 1. Januar 1848, *) 
k) Ein Mädchen aus dem Volke. Drama in 3 Acten. Zuerft ge- 
geben zu Hamburg im Februar 1848. 1) Anonym. Ein Ehmanf 
in 1 Act. Zuerft gegeben zu Hamburg im März 1848, m) Die 
beiden Tänzerinnen. Hamb. 1848, 

Er war thätiger Mitarbeiter an den Frankfurter Converfations- 
blättern, der Wiener Theaterzeitung, der Wiener Modenzeitung, der 
Dresdener Abendzeitung, dem Freifhüs, den literarifchen und Fri- 
tifhen Blättern der Börfenhafle, der Ihalia (unter dem Namen 
Fedor), der Hamb. Neuen Zeitung, den Hamb, wöchentl. Nachrichten 
(1840 u. 1841 als Theaterreferent unter der Chiffre P. N., theils 
Eorrefpondenzen u. biographifche Skizzen 1841 u, 1842), am Hamb. 
Enrrefpondenten u, am Itzehoer Wochenblatt, 

Nach dem Selbftbericht. 


2341. Ludwig (Carl Friedrich Ernft), 
geb. am 24, Juli 1773 im Herzogthum Meiningen zu 
*) Wahrſcheinlich ift auch die unter K angeführte Schrift unter dem pfeubo- 


nymen Namen Krad, der Gnomenfürft: die Iacobiner in Hamburg, 
Hamb. 1848, von Ludolphi. 
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Kranichfeld, wo fein Vater Amtscommiffair war; feine 
Mutter war eine geb. Buddeus. Während der Zeit, daß 
er das Gymnafium zu Gotha befuchte, wohnte er bei dem 
Prof. Schlichtegrol. Während feiner Studienzeit zu Jena 
verlor er feinen Vater, feitvem lag ihm auch bie Sorge 
für Mutter und Gefchwifter ob. In den neunziger Jahren 
begleitete er die Söhne des Grafen von Löwenſtein⸗ 
Werthheim und die des Gefandten in Nürnberg, des 
Herrn von Zwanziger, auf die Univerfität Sena, welche 
font heitere Zeit für ihn durch lang anhaltende Kränflid- 
feit getrübt wurde. Große Freude bereitete es ihm, in 
biefen Fahren viele berühmte Gelehrte perfönlich Fennen 
zu lernen. Dies ging dem beutfchen Nefrolog zufolge fo 
weit, daß es ihm kurz vor feinem Tode den legten Schmerz 
bereitete, Ronge’d Befanntfhaft nicht mehr machen zu 
Tonnen. Nach Beendigung der akademiſchen Stuvien feiner 
Zöglinge trat Ludwig in die Dienfte des Herrn von Zwan⸗ 
jiger ald Privatfecretair, fpäter in dieſelben Verhältniſſe 
bei dem Minifter von Thümmel in Gotha, 1799 wurde 
er Kammerregiftrator in Altenburg, dann Kammerverwalter 
mit dem Titel berzoglicher Rath. Bei den neuen Eins 
richtungen des Staats uach dem Befreiungsfriege erhielt 
er nicht ohne Berüdfichtigung feiner bisher geleifteten Dienfte 
feine Entlafjung und lebte von jest an gänzlich der Riteratur 
und Kunſt. Zunächſt zog er fi nad Dresden zurüd, wo 
der Umgang mit den dortigen Gelehrten neues Leben in 
ihm wedte. Bon dort zog er nach Bremen, um die Re- 
daction der dortigen politifchen Zeitung zu übernehmen. 
Nach drei Jahren wurde er von Bremen nad) Hamburg 
als Redacteur der Adreßcomtoir-Nachrichten berufen. Als 
biefe8 Blatt einging, wurde er Mitrebacteur der von 
v. Hoftrup gegründeten literarifchen u. fritifchen Blätter 
der Börfenhalle. Nach einer zehnjährigen Wirffamfeit trat 
er aus dieſer Verbindung und fuchte felbft ein Blatt zu 
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gründen, fand aber nur ein Fleined Publifum. Die legten 
Jahre feines Lebens war er anhaltend Fränflid, bis gänz- 
liche Entfräftung ihn endlich feiner Frau — er war vers 
heirathet mit Rofine Wilhelmine, geb. v. Zſckok, — und 
feinem einzigen Sohne am 19. Der. 1846 entriß. Die 
beiden älteften Söhne waren ſchon vor ihm geftorben. 
Um 1832 war er von Jena (2) honoris causa zum Doctor 
der Philofophie ernannt. 


88. 1. * Freimüthige Gedanken über Fichte's Appellation 
gegen die Anflage des Atheismus und deren Beranlaffung. Bon 
einem Freunde der Wahrheit und Feinde aller Willführ — auch der 
der Philofophen. Gotha, bei 3. Perthes. 1799, 

2, Pbantafien und Reflerionen auf einer Reife durch das 
füdlihe Deutfchland in die Schweiz. Leipzig. 1810 u. 1813, 8, 

3. Das Menfhenleben in Dichtungen gebundener und un- 
gebundener Rebe. Altenburg, bei Hahn, 1821. 

. 4. Ueber ven Menfchen und bie Gefellichaft, von J. B. Say, 
überfegt von €, Ludwig. Altenburg, bei Hahn. 1821, 

5. Die Hauptftaaten der alten u. neuen Welt in ihrem jegigen 
politifchen Zuftande und ihren wechfelfeitigen Beziehungen. Hamb. 
1829, 8, 

6. Gefchichte der letzten 50 Jahre. Bd. 1 auch mit dem 
Titel: Ueberblid der Gefhichte der Menfchheit und der verſchiedenen 
Bildungsftufen ihres Fortfchreiteng in geiftiger und fittlicher Bildung. 
Bd. 2 auch mit dem Titel: Gefchichte ver franzöfifchen Revolution 
von ber Berufung der Notablen bis zum Sturz ber Schredens- 
regierung oder dem Tode Robespierre’s, Bd. 3 auch mit dem Titel: 
Geſchichte der Directoriafregierung. Bd. 4 auch mit dem Titel: 
Geſchichte des Eonfulats oder Bonaparte als erfter Conful der fran- 
zöfifchen Republik bis zu feiner Erhebung zum erblichen Katfer der 
Franzofen und König von Stalien. Bd. 5 auch mit dem Titel: 
Geſchichte des Kaiferreichs, oder Napoleon Bonaparte als erblicher 
Kaifer der Franzofen und König von Italien vom 2. Dechr. 1804 
u. 26. Mai 1805 bis zu feiner Entfagung zu Bontainebleau ben 
11. April 1814. Altona, 1832—34, 2. Ausgabe 1834—37. 

7. Ueberfegte Voltaire's Gefchichte des Ruffifchen Reichs unter 
Peter dem Großen. Mintaturbibliothet der ausländiichen Elafliker. 
31.— 34, Bändchen. Miniaturbibliothef der franzöfiihen Claſſiker. 
12,—15, Bänden. 16, 
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8. Meberfegte Voltaire's Geſchichte Earl XIl., Königs von 
Schweden. Miniaturbibliothef. 1.—3. Bändchen, 

9. Gebilde der Phantafie für Geift und Herz. Gedichte.) 
Samb. 1836. 

10. Politiſcher Rüdblik auf das Jahr 1838. Nebft Anhang 
über die erften fünf Monate des laufenden Jahres 1839. Hamb. 1839, 

11. Biograpbie des Grafen Blücher-Altona. Altona. 1845, 

12. Ueberfegte: Politiſches Vermächtniß Sr. Majeftät bes 
verftorbenen Königs Carl Johann von Schweden. 2 Bdochen. 

13. Redigirte vom 1, Sept. 1820 bis zum 30. Sept. 1824 
die Bremer politifche Zeitung und vom 1. Febr, bis 11. Oct. 1822 
das Bremer Unterhaltungsblatt. 

14, NRebigirte vom 1. Det. 1824 bis zum 30, April 1825 
die Hamburgifchen Adreß⸗Comtoir⸗Nachrichten. 

15, Rebdigirte mit F. Niebour von 1826 bis 1836 bie litera- 
rifchen (verbunden fett 1835 mit den Fritifhen) Blätter der Börfen- 
halle. Hamb. 18261836, A. 

Außerdem lieferte er Beiträge zu folgenden Zeitichriften: 
1) Zur Gothaiſchen gelehrten Zeitung; 2) zur gothaiſchen befletrifti- 
ſchen Zeitung; 3) zum Altenburger Journal für Freimaurer; 4) zur 
Georgia; 5) zur Abendzeitung; 6) zu dem bei Hilfcher erfchienenen 
Merkur, redigirt von Philippi; 7) zur Zeitung für die elegante 
Melt, unter Hofratd Müller's Redaction; 8) zum Gefellichafter; 
9) zu den DOriginalien; 10) zum Freifhügen; 11) zu den Miscellen, 
vaterlänbifhen Blättern und wöchentlichen Nachrichten; 12) zum 
Eorrefpondenten ꝛc. Auch Iieferte er Auffäge zu mehreren Tafchen- 
büchern und Mufenalmanaden, 3. B. Urania ꝛc. 


Nah dem Selbftbericht, dem Nefrolog ber Deutfchen, Jahrg. 24, 
©. 843—46, u. Mittheilungen ded Dr. Hoffmann. 


2342. Lübcke (Chriſtoph Heinrich), 


geb. zu Hamburg am 2. October 1791. Seine Eltern 
waren Joh. Casp. Hinrih Lübke und Anna Maria, 
geb. Kuhlmann. Er ging 1815 nah Göttingen, um 
Medicin zu ftuviren, promovirte dafelbft am 24. Januar 
1818, ließ fih in feiner Vaterſtadt als praftifcher Arzt 
nieder, verheirathete fih am 9. Juni 1822 mit Anna 
Maria Margaretha, Tochter des im Jahr 1809 verftorbenen 
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Hamb. Stadt-Lotterie= Collerteurs Johann Euftachius 
Barteld, und ftarb am 25. April 1843. 


$$. Diss. inaug. de oculo ut signo. Gottingae. 1818. 8. 
Nah dem Selbfibericht und Dr. Schrader’ Notizen. 


2343. Lübſen (Heinrich Bordert), 
geb. im Großherzogthum Dldenburg zu Edwarden am 
12. Januar 1801. Sein Bater, Borchert Lübſen, ift der 
Vermuthung nad Deconom geweſen. Als junger Mann 
ftand H. B. Lübfen im Oldenburg. Militär bei der Ars 
tillerie, u. zwar als Lehrer des Prinzen Peter v. Olden⸗ 
burg. Weil e8 ihm als Bürgerlichen fchwer wurde, eine 
Dfficierftelle zu erreichen, trat er aus dem Militärbienft, 
Seitdem widmete er fidy ganz der Mathematif, ging nad 
Göttingen zu Gauß u. vollendete hier feine Studien. Um 
1831 over 1832 kam er, wahrfcheinlich mit Empfehlungen 
son Gauß, mit dem er audy fpäter noch in Briefmechfel 
ftand, nad) Hamburg u. widmete fi bier dem Privats 
unterricht in der Mathematif, der ihn in die erften hiefigen 
Kreife führte. Bon Technifern gehören zu feinen Schülern 
Repſold, Moltreht u. A. m. Bon 1841—56 war er an 
Lohſe's Stelle Lehrer der Gewerbefchulen der patrivt. Ge— 
jelfchaft, u. zwar für die mathemat. u, hiſtor. Elaffen. 
Aufforderung ins Bürgermilitär zu treten, veranlaßte ihn, 
einige Jahre darauf nad Altona überzufiedeln, wo er am 
20. Sept. 1864 unverheirathet geftorben ift. Einige Jahre 
vor feinem Tode verfaufte er das Verlagsrecht feiner Werfe 
an die Brandftetterfhe Buchhandlung in Leipzig für eine 
fo hohe Summe, daß er vollfommen forgenfrei leben konnte 
und das Unterrichten gänzlich aufgab., Den größten Theil 
feines Vermögens legte er auf Leibrenten, über ven Reft 
verfügte er lediglid zu wohlthätigen Zweden. Sn ver 
neueren fiteratur war Lübfen wohl bewandert, feinem 
Charakter nach gehörte er zu den rechtfchaffenften, biederften 
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Männern, in feinen äußeren Beziehungen war er nicht 
felten barod. 


88. 1. Ausführliches Lehrbuch der Arithmetik und Algebra, 
allgemein verftändlih und mit befonderer Rüdficht auf die Zwecke 
des praftifchen Lebens bearbeitet; mit einem Vorwort von 9. C. 
Schumader, Oldenburg. 1835. gr. 8. (21 Bogen). Schulzefche 
Buchhandlung, Zweite verbefferte und vermehrte Auflage unter dem 
Zitel: Ausführliches Lehrbuch der Arithmetif und Algebra zum 
Gelbftunterricht und mit Rüdfiht auf die Zwecke des praftifchen 
Lebens bearbeitet. Oldenburg. 1845. gr. 8. 3te Aufl. Hamburg 
bei Perthes-Beffer u. Maufe, Hamburg. 1853. (XVI. u. 355 ©.) 
6te Aufl. Hamburg. 1863. (Necenf. im Jahrbuch für Philologie u. 
Pädagogik Bd. 51, Heft 3, (1847) ©. 271—75, von Reuter; in 
Mayers pädagogifcher Revue 1848 Febr. 145—147, von Wittſtein; 
auch Jenaer allgemeine Literatur- Zeitung 1848 No. 89). 

2. Ausführliches Lehrbuch der analytiihen oder höhern Geo- 
metrie zum Selbftunterricht. Hamburg bei Bödecker 1842, gr. 8, 
(15 Bogen u. 114 eingedrudte Figuren.) 2te vermehrte u. verbef- 
ferte Aufl. mit dem Titel: Ausführliches Lehrbuch der analytifchen 
oder höhern Geometrie zum Selbftunterricht. Enthaltend: einlei- 
tende Betrachtungen über das Weſen, den Zwed und praftifchen 
Nuben der höhern Geometrie, Theorie der Linien des erften und 
zweiten Grabes, der Kegelfchnitte und anderer krummen Linien, fo 
wie der Flächen erften u, zweiten Grades, Mit Rüdficht auf das 
Wichtigſte u. Notbwendigfte bearbeitet, Hamburg 1847 bei Bödeder, 
ar. 8. (XVII u, 212 SS, mit 121 eingedrudten Figuren.) 3te ver- 
befferte Aufl, Leipzig. Friedr. Brandftetter, 1855. gr, 8 (XVI wm 
213 SS. mit 122 in Holz gefchnittenen Figuren.) Ste Aufl. 
Leipzig. 1862, 

3 Ausführliches Lehrbuch der Elementar⸗Geometrie. Ebene 
u, körperliche Geometrie, zum Selbftunterricht, mit Rüdfiht auf 
die praktiſchen Zwecke des Lebens bearbeitet. Hamburg 1851 bet 
Perthes-Befler u. Maufe, (II u. 183 SS. mit 190 eingedrudten 
Figuren in Holzſchnitten.) 2te verbefferte Aufl, Hamb. bei Perthes- 
Beffer u, Maufe, 1855. (IV m 177 SS. mit 192 eingedrudten 
Holzſchnitten.) 6te Aufl, Hambg. 1863, Tte Aufl. Hambg. 1864, 

4, Ausführliches Lehrbuch der ebenen u. ſphäriſchen Trigono» 
metrie, zum Selbftunterricht, mit Rückſicht auf die Zwecke des prak— 
tiihen Lebens bearbeitet, Hamburg bei Perthes-Befler u. Maufe, 
1852, 8. 2te verbefferte Auflage Hamburg 1856 bei Perthes⸗Beſſer 
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u. Maufe. (IM u. 106 SS, mit 58 Holzfchnitten.) Ate Auflage 
Hamburg. (Leigzig. Fr. Brandftetter?) 1864, 8. 

5. Ausführliches Lehrbuch der Analyfis, zum Selbftunterricht, 
mit Rüdfiht auf die Zwecke des praftifchen Lebens bearbeitet. 
Hamburg 1853 bei Perthes-Befler u, Maufe. gr. 8. (II u. 178 
SS, mit 6 Figuren im Text.) 2te Aufl. Hamburg 1860, 8, 

6. Einleitung in die Infiniteſimal-Rechnung, zum Selbft- 
unterricht, mit Nüdficht auf das Nothwendigſte u. Wichtigfte. Thl. 
1. 2. (Differential-Rechnung, Integral-Rehnung). Hamburg bei 
Perthes-Beffer u. Maufe 1855. ar. 8. (VII u. 344 SS. mit 53 
Biguren,) 2te Auflage Hamburg 1862, 8. 

7. Einleitung in die Mechanik. Zum Selbftunterriht und 
mit Rückficht auf die Zwecke des praftifchen Lebens, Thl. 1 Statik 
fefter Körper, Hydroſtatik u, Aeroſtatik. Hamburg, Otto Meißner. 
1858. Thl. 2 Dynamik fefter Körper, Hydrodynamik u, Aerodynamik. 
Hamburg. Otto Meifiner. 1859. 8. (Jetzt (1865) find fämmtliche 
7 Werke Derlag von Friedr, Brandftetter in Leipzig.) 


Aus Mittheilungen des Herrn Dr. Beit, des Herrn Eropp u. aus 
Kayſer's Lexikon. 


2344. Lüchtemafer *) (Joh.), 
geb. zu Hamburg 16.., aus einer alten zur Reformations- 
zeit angefehbenen Familie biefelbft. Er ſtudirte Theologie 
und wurde 1652 Prediger zu Tammenhayn, gegen 1656 
Pfarrer zu Grunau und Rauffig in der Diöſes Eilenburg 
in Meiffen und ftarb am 22. Februar 1676. 


88. 1. Unverwelkliher Ehrenkranz feines Vaterlandes, ber 
Stadt Hamburg. Leipzig. 1675. Folio, 

2. Betrachtung der heilfamen Geburt unfers Herrn Jeſu. 
Leipzig, 1675. 4, 


Bol. Beuthner S. 214; Moller Cimbria literata T. I, 364; Roter» 
mund Bd, 4, Sp. 36. 


2345. Lüchtenmafer (Thomas) 
auch Lüchtemaker. Gebürtig aus Hamburg und hiefiger 
Bürger, ftand um 1545 als Rittmeifter in engl. Kriegs- 
bienften. Im J. 1546 war ein von ihm u. feinem Bruder 


*) Auch Lichtemader u. Zuchtenmader. 
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Matthias im Stifte Bremen geworbenes Reitergefchwader 
(1000 Mann) .abfeiten der Krone England wieder ent- 
laffen, in Folge deſſen einige ſich benachtheiligt haltende 
Dfficiere ihn in Schmähfchriften u. Spottbildern, melde 
fie in Hamburg öffentlid anfchlagen lichen, angriffen, wo⸗ 
gegen er fih in dem unten genannten Drude vertheidigte. 
Später unternahm er feindfelige Seegüge gegen den Ham⸗ 
burgifchen Handel, weshalb im %. 1552 eine Erpedition 
gegen ihn geſchickt wurde. Seine fpäteren Schidfale find 


unbekannt. 


s$. *Eine in Patentform ohne Titel gedruckte Entgegnung 
auf obgedachte Schmähſchriften feiner Widerſacher, unterzeichnet: 
Hamburg 1546. Thomas Lüchtenmaker. Ein Exemplar dieſes fel- 
tenen Druds befigt das Stabt- Archiv, wieder abgebrudt in ber 
Zeitfchrift des Vereins für Hamb. Geſch. Bd. 2, ©, 481—484, wo⸗ 
felbft Herr Dr Lappenberg (S. 479—80) u, ferner Bd, 2 der neuen 
Folge ©. 46—49 einige nähere Notizen über Thomas Lüchtenmafer 
u. feine Händel mitgetheilt hat, 

Mitiheilung des Herm Ardiv. Dr. Benefe. 


2346. Lüdckens (EC. F.), 


Schneidermeiſter in Hamburg, war langjähriger Mitarbeiter 
an der europäiſchen Modezeitung und gab im September 
1854 ein Modejournal heraus, unter dem Titel: „der 
Jungfernſtieg“ mit Modekupfern. 

Vgl. Reform 1854 No. 70 (2. September). 


2347. Lidemann (Hermann Heinr. Chr.), 
geb. zu Hamburg am 3. Sept. 1816, Sohn von Joh. 
Hermann und Chriftiane Wilhelmine, geb. Bode. Er 
widmete fi) der Handlung, verließ aber 1835 das Geſchäft 
der Herren Hermann u. Berend Roofen und bereitete fich 
durch Privatuntericht zum Eintritt ind Oymnafium vor, 
das er zwei Jahre befuchte; darauf fudirte er in Berlin 
und Kiel Theologie, ward Dr. ph. u. fehrte 1842 nad 

IV 37 


578 Füdemann — Füderitz. 


Hamburg zurüd. Er gab die Theologie auf und widmete 
fih dem Privatuntericht, auch wurde er Mitarbeiter der 
wöcentlihen Nachrichten. Durch angeftrengte Studien 
hatte er fih eine Bruftfranfheit zugezogen, der er am 23. 
Februar 1855 erlag. 

68, 1. Diss. inaug. de Carlesio. 1842, 

2. * Die Wahlen, Ein Flugblatt. Fol. bei ©, Eſch in 


Altona. (1848). 
3. *Die alte u, neue Verfaſſung. Hamb. 1849. 8. 
4. * Hamburg’s Verfaſſungskämpfe in Brodhaus Gegenwart. 


Br. 9. 
Hamburg. Nadrichten 1855 No. 51 (28. Webruar); Freiſchütz 1855 


No. 5, S. 66. 


2348. Lüdemann CUllrih Johann), 
geb. zu Hamburg 16.., wurde Dr. ph. in Wittenberg. 
Ueber feine weiteren Lebensverhältniffe und fein Ende war 


nicht8 aufzufinden. 
$$. Diss. de corona Christi, praes. Trentzel. Witteb. 


1667. 14 ©. A. 
Vergl. Fogel Bibliotheca tripartita p. 62. 


2349. Lüdemann (Wolfgang), 
geb. zu Hamburg 16.., widmete ſich dem Rechte und 
wurde Licentiat oder Dr. j. ulriusque zu Kiel; er ftarb 16.. 
$$. Diss. de aequitate, praes. Sam. Rachelio. Kilonii. 1671. 


50 ©, 4. 
Vergl. Fogel Bibliotheca juridica ©. 50, 


2350. Lüderitz (Job. Renatus), 
geb. 17.., lebte ald Maler in Hamburg. Er malte jehr 
Ihön in Miniaturen und legte fi fpäter auf die Oelma— 
lerei. Nah ihm litographirte 3. 3. Faber das Bildniß 
des Dr. med. J. ©. Kerner. 
88. Gewagte Blicke in’s Heilige u. Allerheiligfte. Hamburg. 
1810. bei Campe, 8. 


Dergl. Künftler-Zerifon S. 156; ©. K. Nagler allgemeines Künftler- 
Lexikon Bd. 7, ©. 539. Münden 1839. 8. 
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2351. Lüders (Anton), 

geb. zu Hamburg 166., widmete fid der Arzeneifunde, 
promovirte ald Dr. med. zu Leiden am 10. Juli 1685, 
ließ fih als practifcher Arzt in feiner Vaterſtadt nieder, 
ward am 30. Juli 1701 Mitglied der societas medica, ver⸗ 
heirathete fih am 18. Juni 1704 mit Catharine Magaretha 
Hartich, ver hinterbliebenen Tochter des Kaufmanns Heine 
rich Hartid. Er flarb zu Hamburg an 2. Jan. 1747. 
Er war Befiser einer mineralogiſchen Sammlung. 


$$. 1. Diss. de phthisi, praes. Theod. Craanen. L. B. 
1685. 4. 

2. Diss. do athritide, praes. Theod. Craanen. L.B. 1685. 4. 

3. Diss. inaug. de rabie, vulgo dieta hydrophobia. L. B, 
1685. 10 ©, 4. 

4. Placcianifhe Milcheur im Padagra. Hamb. 1710, 8, 
(Prof. Bin. Placcius fol dadurch von der Gicht befreit fein, daß er 
faft allein von Mil u. Brot lebte). 


Moller I. 367; Conradi S. Schurzfleischii Epistola ad eum vide 
Schurzfleischii Epp. T. 2, p 574; Rotermund Thl. 4, Sp. 123; Dr. 
Schrader's Notizen. 


2352. Lüders (Carl Ferdinand), 
geb. zu Hamburg am 24. December 1824; fein Water 
Claus Lüders aus Tatenberg, war von 1819 — 44 Vor— 
fteher einer Bürgerfchule in Hamburg, zulegt beim Stadt— 
Archiv angeftellt und ftarb 1862; feine Mutter bieß 
Anna Makaretha Caroline, geb. Seemann. Lüders bes 
luchte bis 4840 die Schule feines Vaters, Dann die oberen 
Claffen des Johanneums, ging Oſtern 1846 nach Bonn, 
um Philologie zu ſtudiren, Michaelis 1847 nach Berlin, 
Ditern 1848 nach Göttingen, Er hörte Collegia bei 
dr. Ritſchl, Dahlmann, Delius, Boeckh, G. Eurtiug, 8. 
Fr. Hermann, Fr. Wiefeler, 9. Ritter u. Lotze. Am 6. 
Sept. 1851 promopirte er in Kiel ald Doctor der Phi— 
Iofophie auf Grund einer nicht gebrudten Difjertation de 
antiquiore historia Rhodi. Im December 1852 wurde er 
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Schulamtscandidat, dann Stellvertreter des erkrankten Dr. 
Ed. Meyer und am 6. Octbr. 1856 nach deſſen Tode zu 
feinem Nachfolger erwählt als Lector der englifchen Sprache 
am Johanneum; im Jahre 1862 wurde er zum Collabo- 
rator ernanut, im Jahre 1865 zum ordentlichen Lehrer. 


$$. 1. * Die Gelebrtenfchule des Sohanneums u. der neue 
Director. Hamb. bei Dtto Meißner. (Sept.) 1860. 32 ©. 8. 

2. Beiträge zur Erflärung von Shafefpeare’s Otbello. Hamb. 
bei Otto Meißner. 1863. 8, 

3. Der Koloß zu Rhodus. Eine Hiftorifch-antiquarifche Unter- 
fuhung. Hamb. 1865. 36 ©. 4. SDfterprogramm ber Gelehrten. 
ſchule. 

In Zeitſchriften ſind von ihm folgende Abhandlungen 
erſchienen: 

a) Abhandlungen über die Colonien ber Rhodier in ber Zeit- 
fohrift für die Alterthumswiſſenſchaft, Sahrg. 10 1852 No. 37. 38, 

b) Topographifche Notiz zu Rüftow u. Köchly's griech. Kriegs- 
gefchichte in der Zeitfchrift für Alterthumswiſſenſchaft. Jahrg. 11. 
1853, No. 71. 

c) Zur Ueberfegungs-Riteratur. Goethe’fche Stellen im engli- 
fhen Gewande im Kompaß von 8. Walesrode, 1857. No. 4, 

d) Anzeige von E. Eurtius griechifcher Gefchichte im Hamb. 
Eorrefponbenten, 1857. No. 308. 309. 

e) Anzeige von Nidels methodiſchem Handbuch ber englifchen 
Sprache in den Hamb. Fritifchen u. literärifchen Blättern. 1858. No. 22. 

f) Ueber die Gehalte ber öffentlichen Lehrer in ben Hamb. 
Nachrichten. 1858. No. 140. 

g) der Kaufmann von Venedig, ein Luftfpiel? in den Hamb. 
Nachrichten. 1858. No. 247, 

h) Anzeige von Tycho Mommſen's Ausgabe von Shafefpeare’s 
Nomeo u. Julie im Jahrhundert. Ar Jahrg. 1859. No. 4, 

i) Nekrolog von Thomas Babington Macaulay im Hamb. 
Wochenblatt von 1860, No. 2. 

k) Reiſeſtizze „Aus dem Schottifhen Hodlanden“ I. II. im 
Hamb. Wochenblatt. 1860. No. 20, 21. 

1) Anzeige ver Shafefpeare-Borlefungen des Herrn Emil Palleske 
im Hamb. Eorrefpondenten vom 9. April 1861. 

m) Anzeige von Shafefpeare’s Gedichten, überfegt von W. 
Sordan im Neuen Hamburg. 1861. No, 6, Beilage, 
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n) Ueberfegung aus Th. Carlyle's Geſchichte Friedrich bes 
Großen, die Krönung Friedrich I. im Neuen Hamburg. 1862. No.9, 

0) Edinburger Skizzen im Feuilleton des Neuen Hamburg. 
1862, No, 16—24, 

p) der Religionsunterricht in ber Fünftigen Staatsfhule im 
Neuen Hamburg. 1862, No. 28. 

q) Lord Nelfon u, Lady Hamilton im Neuen Hamburg. 1862, 
No. 39, u. 41. 

r) Anzeige von 8, Friedländer's Darftellungen aus ber Sitten- 
geſchichte Roms im Neuen Hamburg. 1862. No. 55. 

Nach dem Selbfiberidt. 


2353. Liüders (Gerhard), 

geb. zu Hamburg 169., ftubirte zu Wittenberg, warb 
Magifter und lebte noch 1743 in Hamburg. Er war, wie 
es fcheint, nie verheirathet, ernährte fi durch Unterricht 
und den Ertrag feiner Schriften, nad einem Amte fehnte 
er ſich vergeblih.*) Einige Jahre vor 1743 hatte er eine 
langwierige Krankheit beftanden und fühlte vas Alter her- 
annahen. Wann er geftorben iſt, war nicht aufzufinden. 
Verwandt war er mit Anna Ilſabe Lehmann, ver Frau 
des Senatord Brodes, verſchwägert mit Dr. Georg Jarob 
Hoefft. 

$$.1. Diss. de encomiis dialecticae, praes. Edzardo. Hamb,. 
1712. 4. 

2. Diss. de symbolis Gymnasii. Hamb,, praes. Edzardo, 
Hamb, 1713, 4. 

3. Disput. de progressu emendatae per Luiherum religionis, 
praeside Gottl. Wernsdorflio. Witeb. 1717. 4. 

4. Disputationes duae de methodis demonstrandi declina- 
tionem magnelis variam et inconstantem; prior sub praesidio 
Henr. Clausingii. Vitemb. 1718. 56 ©. 4. posterior ab ipsd 
praeside proposita. Vitemb. 1718. 16 ©, 4. 

5. Programma, quo differentia Calendarii Gregoriani et 
emendati demonstratur atque cives ad praelectiones privatas in- 
vitantur. Witenbergae. 1720. 8 ©. 4. 


*) Noch 1741 oder 1742 recommendirt er fi den Behörden zu einer 
bonetten Subsistence in feinem Zotterie-Entwurf. 
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6. Wohlgegründeter Vorfhlag zu einer neuen u. längſt er- 
wünſchten aftronomifchen Uhr, welche wenigftens Jahr u. Tag ohne 
adjustirung ihren Lauff accurat mit der Sonnen secundum motum 
medium et verum hält, die Ungleichheit der natürlichen Tage genau 
obfersiret und die Stunden, Minuten u. Secunden richtig ermeifet 
zu ungemeinem Nuben u. Befürderung ber astronomischen Obser- 
vationen, wie auch Corrigirung der bürgerlichen Zeit der Teutichen 
Nation, infonderheit Meinem geliebtem Naterlande, imgleichen affen 
Liebbabern der matbematifchen u. mechanifchen Wiſſenſchaften zu 
reiffer Erwägung mwohlmeynend vorgetragen. Wittenberg. 1722, 
4 S. 4 

7. * Gottes Buß-Pofaune mit dem Zeugniß und Urtheil bes 
Worts Gottes wider das Pabfitbum u. das antichriftliche Reich. 
Aus Gottes Wort entdedet. Ao. 175, 5.1. 6 S. 4, 

8 * Gottes Buß-Pofaune, mit dem Zeugniß des Wortes 
Gottes, wider die Reformirten aus Gottes Wort vorgeftellet. Ao. 
1725 s.1. 7 S. 4. 

9. * Gottes Buß-Pofaune, mit dem Zeugniß und Gericht des 
MWorts Gottes, wider die böfen Vorurtbeile der Welt als Seulen 
des Reichs des Satans, aus Gottes Wort vorgeftellet. Ao. 1725 
s. l. 33 S. 4, 
| 10. * Gottes Buß» Pofaune mit dem Zeugniß des Wortes 
Gottes, daß der Meſſias gekommen die heutigen Juden zur Huldi- 
gung deifelben aufmunternd, nebft den Urfachen warum es nicht 
regnet, Ao. 1725 5.1. 12 © 4 


11. * Gottes Buß-Pofaune mit dem Zeugniß des Wortes 
Gottes an die Juden, daß fie wieder zu Gnaden aufgenommen und 
ins Land, dag Gott ihren Vätern gefhworen bat, gebracht werben 
follen. So bald fie annehmen Iefum dem Meffiam, welcher abge- 
bildet in dem Tempel Ezechielis. Zur Ueberzeugung deſſen alle 
dahin gehörige Riffe, übergeben und der Fluch Gottes getilget. Aus 
dem Propbeten Ezechiel. Ao. 1725 5.1. 7© 4 

12. * Gottes Buß-Pofaune mit dem Zeugniß des Wortes, 
Gottes von dem Himmel u. der Höllen und welche zu jeden gehören 
werden. Ao. 1725 s.1. 0 &. 4. 

13. Speculum morale objecta moralia eorumque varias 
formas signa discretiya nec non usum et abusum secundum 
moralitatem ei principia practica repraesentans. Hamburgi. 1728. 
72 S. 4. 

14. * Göttliche Auffſiegelung ber bisher verſiegelten Prophe— 
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zeyungen, nebft den Urfachen und der Beichaffenheit des großen 
Streits Michaelis mit dem Drachen, der wahrbafftigen Beichaffen- 
heit des Neichs Chrifti u. des Satans u, andern Merkwürdigkeiten, 
welche zur hriftlichen Klugheit dienen. s.eta 386, 4 

15. Licht und Recht der Natur. Hamburg. 1729. 8, 

16. Philosophia lactea das iſt Milch - Philofophie, worinn 
alle Theile der gantzen Weltweisheit nach Ihren Haupt-Gründen u, 
fürnehmften Stüden in Frag u. Antwort auf eine leichte Art ab- 
handelt werben, der Sugend zum Beften verfaffet von Antonio Phi- 
loſopho. Hamb. 1729, St. 2 Philosophiae lacteae d. i. Milch-Phi— 
fofophie Geometria oder Groß-Maaß-Kunſt, worinn enthalten: 
1) Euthymetria, 2) Epipedometria, 3) Stereometria, 4) Trigono- 
metria. Samb. 1730, St. 3 Philosophiae lacteae d. i. Mild-Pbhi- 
Iofophie Astronomia oder Sternfeher-Runft, in welcher ſowohl der 
Himmel mit feinen Eintheilungen dur Eircul u. Linien, als auch 
der ganze Himmelslauf, fammt den Erfcheinungen der Planeten, 
Fir-Sterne u, Eometen aus ben beften Gründen u. Urfachen berge- 
leitet u. auffs deutlichſte vorgeſtellet werden. Hamb. 1730. 8, 
(vergl. Niederfächlifhe Zeitung 1729 St. 90, ©. 745, 46; 1730 
&t, 50, ©. 391, 92, St. 65, ©. 511. 

17, Neu erfundenes Fontainen- und Grotten »- Werk, ſowohl 
in Foftbabren Gärten an gehauenen, als bey großen Illuminationen 
an gemahlten Bildern zu appliciren. Nebft einer in freyer Luft 
empor zu tragenden Pyramide oder Ehren- Pforte fammt Bildern 
und Inscriptionen 1738 s.1, 4, 

18. Der Heine Katechismus mit Luthers Erflärung, heraus- 
gegeben von Gerh. Lüders, nebſt deifen Anhang von der Selbft- 
prüfung. Hamb. 1740, 8. 

19, Das jubilirende 4. B. C. mwurbe zum Angedenfen bes 
britten Jubilaei der edlen Buchdruder-Kunft nebft einem Arcano, tie 
diefe Kunft weiter zu perfeetioniren u, einer poetifhen Entrde von 
A. B. C. vorgeftellet u. mit verfchiedenen andern Piecen begleitet. 
Hamb. 1740. 4. 

20. Bataillon Quarrde mit gefchloffenen Eden, wollte an dem 
froben Huldigungs-Fefte des Allerdurchlauchtigſten, Großmächtigſten 
Herrn Garoli Friderici, Königes in Preußen, u. Churfürften zu 
Brandenburg ıc. ꝛ⁊c. Ihro königl. Majeft. in einem Entwurf nebft 
einer Serenata präfentiren bero allerunterthänigfter Knecht. Hamb. 
1740, 4, 

21, Die Feuer - bämpfende Thurn »- Machine wurde bey dem 
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erften Gebuhrts⸗Feſte des durchlauchtigſten Erb-Herzoglichen Printzen 
von Deftereich Sofepbi, als derfelbe zur ungemeinen Freude bes durdh- 
Yauctigften Herrn Baters Franc, Stephani, Königl. Hoheit, Hertzogs 
von Lothringen, Groß-Herkogs von Ihoscanien ꝛ⁊c. 20, u. der burdh- 
laudtigften Frau Mutter Marine Therefiae, Königinn von Ungarn 
u. Böhmen zum allgemeinen Vergnügen bes ganken heil, Römifchen 
Reichs u. gangen Europa ben 13, Martii 1741 biefes Tages Licht 
erblicte, und mit großer Galla celebriret warb. Nebft einem Projec 
einer hydrauliſchen Machine u, einer Serenata vorgeftellet. Hamb. 
174. 28 S. 4 


22, Project einer neuen Leibe- u. Rheber-Banco die Rouli- 
rung des Geldes fammt Handel u. Wandel in einer Republique 
mit ungemeinen Nugen zu beförbern, aus mathematifch - politifchen 
Gründen vorgeftellet u. der Stabt Hamburg praesentiret. Hamb. 
174, 36 S. 4 


23. Demonstratio moralis harmonico-politica oder bie Har- 
monifche Mittel-Proportion wurde bei ber höchft-erfreulichen Rüd- 
funft des Hoch⸗Edlen, Bet, Hochweifen u. Hochgelahrten Herrn Barth. 
Henrici Brodes J. U. Lie. und bocdhverbienten Rath- u, Amt-Dian- 
nes von Rigebüttel, Als berfelbe nad ruhmwürdigſt bafelbft ge- 
führten Gjährigen Amte Ao 1741 den 26, April mit allerfeits größtem 
Bergnügen nad Hamburg zurüdfedrte in einem politifchen Proble- 
mate u. Demonstratione algebraica Reipubl. Hamburg. nebft einer 
poetifchen Entree des Socratis, Platonis u, Ariftotelis zur Bewill- 
kommung vorgeftellet. Hamb. 1741, 20 ©, 4. 


24. Das zwifchen Eins und Drey gebeiligte Zwey wurde bei 
dem froben Hochzeit-Fefte des mwohl-ehrwürdigen, in Gott andächti⸗ 
gen, großachtbaren und mohlgelahrten Herrn M. Chriſt. Henrich 
Müllers, wohlverbienten Paftoris zu St. Georg und ber grofadt- 
babren, viel Ehr- und Tugend begabten Jungfer Catharina Mar- 
garetha Schulbtin, als baffelbe im Jahr Christi 1741 den 30. Maji, 
mit höchſtem Vergnügen celebriret ward, in einer demonstratione 
morali mathematico-theologica und poetiſchen Entrée von Eins, 
Zwey und Drey vorgeftellet, Hamb. 1741. 16 ©. A. 


25. Auflöfung eines politifchen Problematis wie eine Korn- 
und Brodt-Orbnung nebft einer Brobt-Steuer in einer Republique 
anzulegen, daß niemals eine Theurung biefelbe brüden könne, auch 
feine andere Contribution nöthig fey, mit matbematifdh-algebratfch- 
politifhen Gründen nach einer Universal-Regul demonstriret, und 
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der Stadt Hamburg als feinem geltebteften Baterlande proponiret. 
Hamburg. 1741. 24 ©, 4, 

26. Perpetuum mobile an ein Orgel-Werf appliciret. Stellet 
vor,eine Orgel oder Positiv, da oben auf der mittelften Erhöhung 
eine von felbft immer laufende Uhr, fo Minuten u. Stunden (wenn 
man will, auch Secunden) weiſet. Der Stadt Hamburg u. ben 
Kirchen praesentiret. s. I, et a. 1 Blatt 4, 

27. Perpetuum mobile dreyfach appliciret, welches dem durch⸗ 
laudhtigften Herzog und Herrn Carolo, Regierendem Herzog zu 
Braunfchweig, Lüneburg ıc. 1) an einer Mühle im ſtehenden Waſſer, 
2) An ein Fontain und Grotten-Werf. 3) An einer von felbft immer 
laufenden Uhr in Riffen und einem Model von Holtz feinem gnä- 
bigften Herrn unterthänigft praesentiret. Nebft einem Avertisse- 
ment an bie Mechanicos, wegen Zubereitung einer Schnell» Feder 
in progressione cubica. 1, 8, 27, 64. s. 1. 1742. 4, 

28, Vorſchlag einer cyclischen immerwährenden Stabt-, Kir- 
chen⸗ u, Armen-Lotterie, dadurch nicht allein alle Salaria der Stadt, 
Kirch und Schulen um ein merdliches gebeffert, fondern auch bie 
außer Dienft lebende Studiosi, u. viele Armen unterhalten werben 
tönnen. Der Stabt Hamburg als feinem werthgeſchätzten Bater- 
lande praesentiret. s. l.eta. 24 ©. A, ber 2te u. 3te Entwurf 
Samb, 1742, 20 ©. 4, 

29. Haupt-Schlüffel zum Perpetuo Mobili fowohl am Waffer 
als Windwerd. Gott zu Ehren, der Kirche zur Zierde, u. dem ge- 
meinen Wefen zum Beften, insbefondere zur ſchuldigſten Dandbar- 
gegen feine hohen Gönner u. Wohltbäter zu mehrerer Befürberung 
des längft erwünfchten herrlichen Werds. Hamb. 1743, 10 ©. 4, 


Moller I. 367; Fogel Biblioth. virorum Hamb. S. 17 und 31; 
Fogel Biblioth. tripartita S. 69; Hamburg. Berichte 1737 No. 20 ©. 157 
—159; 1742 ©t. 19, ©.152. Hamburg. Eorrefpondent 1743 St. 126. 


2354. Lüders (Guſtav Adolph), 


geb. zu Hamburg am 5. Decemb. 1810. Sein Bater, 
Heinrich Wilhelm Guftav Lüders, war Eifenwaarenhänpler 
in Hamburg; feine Mutter hieß Johanna, geb. Stiller. 
Den erften Unterricht erhielt er in ben Privatfchulen von 
Lütkens und Uhde, befuchte dann das Sohanneum und 
afademiihe Gymnaſium und ging 1830 nad Erlangen, 
um Theologie zu ftubiren, von bort Oſtern 1831 nad 
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Berlin, wo er 1833 ſeine Studien vollendete, aber noch 
bis Oſtern 1835 privatifirend ſich aufhielt. Bon Oſtern 
1835 bis Michaelis 1839 war er Erzieher im Haufe der 
Fran Oberſt Baronin von Romberg, geb. Gräfin von 
Dönhof, theild in Groß-Cummin bei Eüftrin, theils in 
Berlin. Am 29. Sept. 1839 wurde er ald Archidiaconus 
an der Pfarrfirdhe zu Eüftrin und Pfarrer der Parochie 
Tamſel mit Warnid bei Cüftrin eingeführt. Seit Det. 1852 
wurde er Dberprediger an der Pfarrkirde zu Eüftrin. Im 
J. 1857 wurde er ald Prediger nach Crefeld gewählt, welche 
Stelle er 1862 wegen Kränklichkeit niedergelegt und ſich nad) 
Braunſchweig zurüdgezogen hat. Berheirathet ift er feit 
dem 26. März 1846 mit Charlotte Friederife Augufte, 
geb. Boldt. 

$$. 1. Familien-Gebete von William Wilberforre. Aus dem 
Englifchen überfegt. Mit einer Vorrede Neanders. Berlin. 1835, 
5 Bogen. 8. 

2. Johannes Huf. Zum Bellen des Guftan Adolph Vereins, 
Eüftrin. 1854. 16 Bogen. 8 (Recenf. in den Hamb, Nachrichten, 
1854, No, 196. von Dr. Geffden). 

Nach dem Selbfiberiht. 


2355. Lüders (Heinr. Aler. Imman.), 
Sohn des Folgenden, geb. zu Groden, Amts Ribebüttel, 
am 25. December 1832. Bid zum Jahre 1849 wurde er 
von Hauslehrern unterrichtet, von Dftern 1849 bis Oftern 
1852 befuchte er das Gymnaſium in Lüneburg, von Oftern 
1852 bis Dftern 1854 das Yohanneum in Hamburg. 
Darauf ftudirte er Theologie in Göttingen und Erlangen 
und wurde am 17. Juni 1859 unter die Zahl der Can— 
didaten rever. Ministerii aufgenommen, Am 19. uni 
1864 wurde er zum Katecheten am Zucht- und Spinnhaufe 
wie der übrigen Gefängniffe in Hamburg erwählt. Am 
20. Auguft 1865 wurde er zum zweiten Paſtor an der 
Dreieinigfeitöfirche in St. Georg erwählt und am 28, Sep⸗ 
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veffelben Jahres von dem Hauptpaftor Dr. Bauer orbinirt 
und introdueirt. Werheirathet ift er feit dem 20. Decemb. 
1864 mit Sufanne Riede, Tochter des Doctor jnris Rieder. 

85, Antrittäpredigt über Hefekiel3, 4u.5. Hamburg. 1865, 8. 


2356. Lüders Geinrich Wilhelm), 

Bruder des im Artikel 2354 genannten ©. A. Lüders, 
geb. zu Hamburg am 3. Sept. 1802. Den erften Un— 
terricht erhielt er in dem Privatinftitut des Herrn Köhnde 
zu Hamburg. Während Hamburgs Belagerung 1813 — 
1814 genoß er den Unterriht auf dem Catharineum zu 
Lübeck. Dann fam er in die Privatanftalt des Paftor Uhde 
zu Hamburg ; von 1815— 1822 befuchte er das Johanneum*) 
und afabemifhe Gymnaſium. Michaelis 1822 ging er nad 
Göttingen, um Theologie zu fludiren, feßte diefe Studien 
von Dftern 1824 — 25 in Halle fort und vollendete fie in 
Berlin 1825 —26. Am 13. Juli 1826 wurde er in 
Hamburg unter die Zahl der Candidaten aufgenommen; 
am 6. Sept. 1828 zum Diaconus in Groden, Amt Riges 
büttel erwählt, am 19. Decb. 1842 zum Paftor Adjunctus 
cum jure succedendi in Kirchwärder und als folder am 
22. Januar 1843 eingeführt. Nach dem Ableben feines 
Vorgängers im Pfarramt zu Kirchwärder, des Herrn Paltor 
oh. Holm am 25. December 1851 ift er vom Senate 
zu Hamburg als Paftor confirmirt am 19. Januar 1852. 
BVerheirathet ift er feit dem 14. Februar 1839 mit Sophie 
Elifabeth Marfchner aus Hamburg. 


$$. 1. * Das Miffionsfeft in Rigebüttel, 1836. 

2. * Predigt über Act. 14, 22, Wir müffen durch viel Trübfal 
in’s Reich Gottes gehen. Hamburg. 1837. 

3. Predigt über Luc. 17, 11—19. Der heilbringende Glaube. 
Hamburg. 1839, 


*) Die von ihm beim Abgange vom Sohanneum gehaltene Rede han- 
belte: Bon ber Erinnerung und Hoffnung ald zwei großen Quellen 
der Freubdigfeit des Menſchen. 
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4. MWahl-, Abfchieds- und Antritts-Predigt. Hamburg. 1843, 

5. Bericht über den Armenverein zu Kirhwärber. Hamburg. 
1847. 2r Beriht. Hamburg. 1852 

War außerdem Mitarbeiter an dem Lentralblatt für bie 
Mätigkeits- Angelegenheit in Deutfchland, redigirt von C. Schmals 
in Leipzig u. lieferte Auffäbe in den VBaterftäbtifchen Blättern ber 
Hamb. Nachrichten. 

Nach dem Selbſtbericht. 


2357. Lüders (Joh. Heinrich), 
geb. zu Hamburg 170., ein Sohn des Dr. Med. Anton 
Lüders (ſiehe Artifel 2351), widmete ſich der Arzeneifunde 
und promomwirte zu Straßburg am 10. März 1723, darauf 
ließ er fi in Hamburg als pradtifcher Arzt nieder. Er 
befaß eine Bicarie am Dom. Er ftarb am 2. Juni 1741. 


$$. Diss. inaug. perversam medendi methodum in febribus 
acutis sistens. Argent. 1723. 40 ©, 4. 
Rah Dr. Schrader's Notizen. 


2358. Lüders (Joh. Nicolaus), 
geb. zu Hamburg 170., widmete fich der Arzeneifunde, 
ftudirte zu Jena, Wittenberg und Halle, und promopirte 
zu Halle am 12. Detbr. 1728. 


$$. Diss. inaug. de longaevitate ex motu corporis, praeside | 
Mich. Alberti. Hallae. 1728. 33 ©. 4. 
Fogel Biblioth. tripartita ©. 44. 


2359. Liders (Wilhelm), 
war Redacteur der Oftfee- Zeitung, auch fonft als Pu— 
blieift befannt. Er bielt fidh 1842 in Hamburg auf, 1851 
befand er fich hier mit feiner Gattin. Am 6. Juni wurde 
eine Hausſuchung bei ihm angeftellt, man nahm nicht nur 
viele Schriften und Briefe, fondern auch feine Perfon in 
Beſchlag. Nach einigen Wochen Haft ward er entlaffen, 
ging nad London, fam aber gegen Ende ded Sommers 
zurüd. Da er in Hamburg nicht bleiben Tonnte, fo begab 


£uderfs. 589 


er fi) nad Stettin, wo er früher zu 23 Jahr Feftungshaft 
wegen Herausgabe des Wächterd an der Dfifee verurtheilt 
war, ber er fi damals durd die Flucht entzogen hatte. 
Bei feiner Ankunft in Stettin wurde er fogleich feftgenommen. 


55. 1. Medlenburger Zoll- Steuer- und Gewerbe-Verhältniffe 
beleuchtet. 8 Bogen. 12. Hamburg. 1842, bei Hoffmann u. 
Sampe. 170 ©. 

2. Medlenburg’s eingeborner Adel und feine Vorrechte. 
Siftorifche Andeutungen zur Aufftellung ftreitiger Punkte zwifchen 
adlichen u. nicht adlichen Gutsbefigern. Heft 1, Hamburg, bei 
Hoffmann u. Campe, 1841. 2e Aufl., Hamburg. 1842, Heft 2, 
Hamburg, bei Hoffmann u, Campe. 1842. 152 ©. 8, 

3. Medlenburgifche Zuftände beleuchtet, Heft 1, der Bürger- 
frieg in der Ritterfchaft. Leipzig. 1844. 64 Bogen, 8, 

4, Joh. Röfing vor Gericht. 2e Auflage. Bremen. 1848. 8, 

% Des Dr. Kuhlmann neue Welt oder das Reich des Geiftes 
auf Erden. Für das deutfche Volk, für Bürger, Bauern, Soldaten 
u. Jedermann angenehm, nützlich u. lehrreich zu Iefen. In einem 
Auszuge herausgegeben, Hamburg. 1850, bei Meißner u. Schirges. 
32 S. 8. 

6. Schleswig⸗Holſtein. Erhebung u. Kampf gegen Dänemark 
gefchildert. Leipzig, bei DO. Wigand. 1850, 8. 

7. Er gründete die Börfennadhrichten an der Oftfee, die ſich 
nachher in bie Oſtſeezeitung verwandelten. (vergl. Eifenbahnzeitung 
1853, No. 97.) 

Nah Dr. Schröder'd Notizen und Kayſer's Bücher⸗Lexikon. 


2360. Lüderſs (Joh. Konrad), 


geb. zu Hamburg am 21. April 1740. Sein Vater Georg 
Chriftian Lüderſs, aus Braunſchweig gebürtig, war Kauf: 
mann in Hamburg u, ftarb 1754; feine Mutter, Amalia 
Franciska, war eine Tochter von Heinr. Vogel, J. U.Dr. 
u. Bürgermeifter in Herford, Nachdem er den. Grund zu 
feiner Bildung auf dem Johanneum u. im acabemifchen 
Gymnaſium gelegt hatte, begann er feine medicinifchen 
Studien zu Göttingen 1760 und promovirte bort am 21. 
April 1763. Darauf ließ er fih als practijcher Arzt in 
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Hamburg nieder und verheirathete fi am 23. Nov. 1779 
mit Frau Eliſabeth Cornelia, geb. Peterfen Cgeb. am 
8. Septbr. 1729, geftorben 11. April 1782, fie war Wittwe 
von Eibert Heinrich Brüfs [geftorben 26. Febr. 17751). 
Er ftarb am 4. Aprif 1822 in einem Alter von 82 Jahren, 


$$. Diss. inaug. de educatione liberorum medica Gotting. 
1763. 39 ©. 4 (Rec. Hamb. Nachrichten 1763 St. 44, ©. 350.) 


2361. Lüdger (Conrad), 


geb. zu Burtfcheid bei Aachen am 6. Detbr. 1748, widmete 
fi) dem Saufmanngftande und betrieb von 1769 — 75 
Handelögefhäfte in Aachen, während weldyer Zeit er einige 
Reifen nah Ftalien machte. Darauf wandte er ſich nach Brügge, 
von dort nad) Rondon, wo er von 1776—88 theils für vie 
Literatur lebte, theils Unterricht in fremden Sprachen und 
Zeichnen gab. Bon 1788 bis 1792 privatifirte er in Paris, 
ging 1792 wieder nad) London, wo er, einen zweijährigen 
Aufenthalt in einer nördlichen Provinz Englands abge- 
rechnet, biß 1799 blieb. Von diefer Zeit an bielt er fich 
ald Spradlehrer in Bremen und Hamburg auf. Im 
Sahre 1818 ging er nach Leipzig und feit 1819 lebte er 
als englifcher Spradlehrer in Dresden. Sein Todesjahr 
ift nicht anzugeben. 

88. 1. * Eavallos Gefchichte u. Praris der Aeroſtatik. U. 
d. Engl. Frankf. u. Leipzig. 1786. mit Kupfern. 

2. Das Praeferenzrecht, oder Die Kaufleute von Aachen; ein 
DOriginalluftfpiel in 3 Aufzügen. Frankf. u, Leipzig. (Münfter.) 
1788. 8. 

3. Review of German Literature. London. 1794. (95.) 

4, Review of foreign Literature. London. 179.. 

5. Siege of Mantua and General Buonaparles Compaign in 
Italy, from ihe german. Liverpool, 1797. 8. 

6. The life of Bianca Capello, translated from ihe german 
Original of J. P. Siebenkees. London. 1797. 8. 

7. The Laugers, a Drama in 5 Act., translated from ihe 
german of A. W. Iffland. London. 1799, 8, 
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8. The peevish Man, a Drama in 4A. by A. Koizebue, 
translated from the german. London. 1799. 8. 

9. The complaint, an elegy. Hannov. 1802. 8. 

10, Theoretifch - praktifhe Grammatik der englifchen Sprache 
für Lehrer u, Lernende, Hamb. 1808. 8. 2te Aufl. Leipz. 1820. 
8. Ate Aufl. beforgt v. 3. Sporſchil. Leipz. 1837, 

Il. Gramatica sucinta del idioma Aleman al usa de la 
tropa Espaüola en Alemannia. Hamburg. 1808. 12. 

12. Thalia Anglo-Germanica Heft 1—2. Driginal-Schau- 
fpiele, Deutfh u. Englifch gegen einander. Bremen. 1814. 1817, 8. 

13. Rudiments of german grammar. Bremen. 1814. 8. 

14. Engliſche Handelsbriefe von W. E. Lüdger, frei ins 
Deutfche übertragen. Leipz. 1819. 8, 

15. Lancelot oder Die Weihe der Kunft, Altenburg. 1821. 8. 

16. Conversations of the most common occurences in life. 
in English and German. Geſpräche englifh und deutfch; auf den 
praftifchen Gebrauch des angehenden Erlernens berechnet. 4 Bochen, 
Altenburg. 1822- 25. 8. 
BER 17. Ausführliches Lehrgebäude der fpanifchen Sprache, Leipz. 

Außerdem bat er ins Engliſche überfegt: Gedichte von J. G. 
Sacobi, Ch. 3. Weiſſe's Lieder für Kinder, und bat Antheil an 
Hopfons englifher Meberfegung von J. C. MWiegleb’s Handbuch ber 
Chemie, Lavaters pfyfiognomifchen FSragmenten u, Sparmons Reifen. 

Meufel Bd. 4, S. 5395 Bd. 14, ©. 467; Bd. 18, ©. 592. 93; 
Br. 23, ©. 476, 


2362. Lührſen (Conrad Otto). 

geb. in Hamburg Decemb. 1770; er war ein Sohn bes 
Hamburg. Fortificationg-Major Diedridy Führfen und deſſen 
Ehefrau Cat). Marg., geb. Bargmann, widmete ſich dem 
Recht und promovirte ald Doctor juris utriusque zu Göt— 
tingen am 9. Detbr. 1799. In feine Baterftadt zurüds 
gekehrt, ließ er fich hier ala Advocat nieder, verheirathete fich 
am 12. Detbr. 1802 mit Joh. Henr. Keller aus Magde— 
burg und ftarb am 30. Mai 1834. 


$$. Diss. inaug. de proxenetis publieis ex jure Germanico, 
praesertiim Hamburgensi spectatis. Gottingae. 1795. 44 ©, 4, 
(Stabtbibl.) 
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2363. Lübrfen (Guftav). | 
geb. zu Hamburg am 9. März 1809, ein Sohn des Vorigen, 
ging, nachdem er 44 Jahr das Fohanneum befucht hatte, 
Michaelis 1825 nach Heidelberg, um die Rechte zu ſtudiren, 
u. ward bafelbft zum Doctor beider Rechte ernannt, Tehrte in 
feine Baterftabt zurüd und ließ ſich hier ald Advocat nieder. 
Bereitd früher bei ver Verwaltung des Land-⸗Hypothelen⸗ 
weſens befchäftigt, wurde er 1839 (nad Dr. Tode's Abs 
leben) ald Beamter deſſelben (der fogenannten Landftube) 
angeftellt und im Jahr 1843 zum erften Beamten des ftäs 
tiſchen Hypothekenweſens (der fogenannten Schreiberei) er⸗ 
wählt. Im Jahre 1821 am 27. April verheirathete er ſich 
mit Maria Sophia Charlotte Jauch, Tochter des Holz- 
händler Joh. Chr. Jauch u, Anna Marg. Charlotte, geb. 
Fageln. Sein Sohn Johannes, geb. den 1. April 1838, 
Doctor der Rechte feit 1861, lebt als Advocat in Hamburg. 


$$. Der Stadt Hamburg Erbe- u, Nente-Buch oder Grund- 
Eigentfum-Hypotbefen-Buch-Orbnung. Ein Gefeg-Entwurf. Hamb. 
1860, 35 ©. 8. 


2364. Lüntzmann (Andreas?),*) 

geb. 17.. zu ... war Redacteur der Hamb. Neuen Zei— 
tung und Xoreß= Comtoir- Nachrichten von 1825— 1832. 

55. * Memoiren gegen die Vertbeidigungsichrift des Herrn 
Marſchall Davoug (sic!) vor Sr. Majeft. Ludwig XVII. Hamb. 
1814. Gedrudt bei J. ©. Langboff. IV. u. 64 ©. 8, (Unter dem 
Borwort hat er fi als Verfaſſer genannt). 

Dr. Schröder's Rotizen. 


2365. Lüntzmann (Hinrid), 
geb. zu Hamburg am 24. December 1581, ftudirte zu 
Roſtock die Rechte und erwarb dafelbft die Würde eines 


*) Vielleicht identifh mit dem am 9. December 1832 im allgemeinen 
Krankenhauſe verftorbenen Sournaliften ob. Benjam. Anton Lüng- 
mann, alt 46 Jahre. (Nah Mittheilung aus dem Stabt-Ardiv.) 
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Doctors beider Rechte. Darauf machte er eine Reife durch 
ganz Deutfchland, Italien, Frankreich und die Niederlande. 
Zunädhft ward er von dem Erzbifchof von Bremen ans 
geftellt, aber fchon 1626*) von feiner Baterftabt zum Syndicus 
berufen. Er wurde vielfach als Gefandter benugt nad 
England, Holland und Schweden, nahm aud Theil an den 
Friedensverhandlungen zu Hamburg zwifchen den Ruffen 
und Schweden im Fahre 1639. Verheirathet hatte er ſich 
am 17. Zuli 1620 mit Cäcilie, ver Tochter Joahim Muhls, 
die ihm bei feinem Tode, am 8. März 1642 mit 5 Kindern 
überlebte. | 
$$. Diss. de emtione ei venditione. Rost. 1607. A. 


Ehronologifches Verzeihnif der biöherigen Mitglieder eined hocheblen 
und hochmeifen Raths ©. 18; Fogel Bibl. juridica S. 39: Wilfens Ehren- 
tempel S. 92, 


2366. Lütkens**) (Casper Thomas Friedrich), 
geb. 17.. zu ..., war Buchhalter in Hamburg und ift 
wahrfcheinlich 4809 geftorben, da fich in dieſem Jahre fein 
Name zulegt im Adreßbuch findet. 


88. Wirflih anwendbares Rechenbuch für die Zufunft der 
Sugend zum Gebraud in Schulen. Hamb. 1792, Gebrudt bei 
David Chph. Eckermann. VIII u. 104 ©. 8, 


2367, Lütkens (Dorethea Elifabeth), 
geb. auf dem adeligen Gute Jersbeck in Holftein am 25 
December 1793. Ihre Eltern waren der köngl. dänifche 
Etatsrath Chriftoph Eberhard von Eoffel u. Friverife Quife, 
geb. von Stemmann. Ihr Großvater war der Bd. 1 ©. 586 
angeführte Pafchen von Eoffel. Sie wurde im Elternhaufe 
erzogen und von den Eltern bis zum elften Jahre unters 
richtet, dann von Gouvernante u. Hofmeifter, Bis zum 


*) Wilfend im Ehrentempel p. 92, der ihn Hermann nennt, läßt ihn 
ſchon 1624 erwählt werden. 
**) Der Name wirb in den Adreßbüchern auf Luetjens gefchrieben. 
IV. 38 
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25. Jahre lebte fie auf dem genannten Gute, 1819 ver- 
faufte der Bater daffelbe und zog mit feiner Familie nad 
Silf, von da nad fünf Jahren nady Reinbed. Im Jahre 
1834 am 13. Juli verheiratbete fie fih mit Hermann Sieg— 
mund Lütfens, Borfteher einer Knabenſchule in Hamburg. 
Als diefe Schule im Jahre 1837 einging, diente die ihr 
von Jugend auf als Fieblingsbefhäftigung gewählte Kunft 
zum Erwerb, fie malte Portraits, zeichnete auf Stein, gab 
Unterricht im Zeichnen u. Malen, Am 6. Juli 1849 wurde fie 
Wittwe. Ihre Ehe war kinderlos geblieben. Schon 1839 wurde 
fie aufgeforbert, in St. Georg eine Töchterfchule für Die 
höheren Stände zu gründen, fie lehnte dieſen Vorfchlag ab, 
auch Dann, als derfelbe ihr zum zweiten Mal gemacht wurde. 
Als aber zum dritten Mal diefe Aufforderung an fie erging, 
entfchloß fie fih dazu. Seitdem hat fie bis zu ihrem Tode 
einer Töchterſchule in St. Georg vorgeftanden. Sie ftarb 
im Jahre 1858 am 10. Mai. 

88. 1. Erinnerungen an alte und neue Bilder in Wort und 
Zeichnung Heft 1—3. Hamb. 1840. Steingravirung, Perthes-Beffer 
u. Maufe u. Commeterfche Kunftbandlung. 

2, Album der vorzüglichiten Meifter in der Landfchaft- und 
Thiermalerei für die Funftliebende u. Funftübende Jugend als Bil- 
derfammlung und MWegweifer zum Zeichnen nach der Natur, nebft 
furzen Notizen über die Meifter felbft u. ihre Werke, Hamb. 1843, 
Sn Commiffion bei der Heroldfhen Buchhandlung. 

3. Philipp Dito Nunge ausgejchnittene Blumen u. Thiere in 
Umriffen zum Nachſchneiden und Nachzeichnen. Heft 1.2. Hamb. 
1843. Pertbes-Beffer u. Maufe und Commeter, 

4. Normalbücer eines A, B. C. des Zeichens, verbunden 
mit Sormenlehre, als früb anzuwendende, verftandbildende Unter- 
richtsmethode zur Fortbildung für alle Fächer diefer Kunft. Heft 1.2. 
Hamb. 1844, in Commiffion der Heroldfchen Buchholg, mit im Um- 
ſchlag abgedrudtem, nicht zu überfehendem Leitfaden zum Gebrauch. 

5. Erfte Uebung der Nähnadel, ein Spiel für Heine Mädchen. 
Hamb. 1845. Heroldfhe Buchbandlung. 

6. Gedanken über Gründung eines Seminars für Lehrerinnen, 
nebft Plan eines ſolchen Inſtituts. Hamb. 1847, bei Nobiling u. 
Heiderich. 
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7. Pädagogiſche Mittheilungen für Eltern u. Lehrer aus 
Literatur und Leben, nebft Kinderunterhaltung als Beilage. 2 Bänbe 
von jedem. Hamb. 1846, 1847. Heroldfhe Buchhandlung. 

8. Fortfegung diefer Zeitfchrift Bb, 1, Heft 1—4 1848 (1849, 
17. December) unter dem Titel: linfere Kinder; Bd. 2 auch mit 
dem Titels oder Riterarifcher Sprecdhfaal für Eltern, Lehrer, Lehre- 
rinnen, Kindergärtner u. Gärtnerinnen u. Vorfteher von Kleinkinder- 
u. Warteſchulen jeder Art. Hamb. 1850 (1849). Heroldſche Buch- 
bandlg. Das Beiblatt die Kinderunterbaltung Heft 1 1848, Heft 2 
1849. Hamb. Heroldſche Buchhdlg. 

9. Fröbelſche Kindergärten. Eine Beantwortung der kleinen 
Schrift von I. Fölping „Fröbelſche Kindergärten.” Hamb. Perthes- 
Beſſer u. Mauke. 1849. gr. 8. 

10. Geographiſche Wanderungen: in der Norddeutſchen Jugend⸗ 
zeitung 1853 No, 8, ©. 113 — 115, No, 15 ©. 2331 — 36, No, 22 
©. 340—44, No. 26 ©. 410-414, No, 34 ©. 538-544, No. 47 
©. 743—47, No. 50 ©. 7%9—7%8, 

11. * Rechtgläubige, Mittelweg, Myſtiker, oder: Wo iſt Licht 
und Wahrheit? Fragen in Beranlaffung der Monologen bes Herrn 
Paftor Balentiner von D.L. Zum Bellen des Magdalenen-Stiftes 
in Hamburg. Hamb. 1855, bei 9. O. Perfiehl. A unbez. u. 116 ©. 16. 

12, Unſer täglich Brod gieb und heute, Kurze Titurgifche 
Morgen »- Andachten für Schule u. Haus, nah dem Kirchen- Jahr 
geordnet, Nur Bibelwort u, Kirchenlied. Mit einem Vorwort von 
SG W. Rautenberg. Hamb. 1856. 436 ©. 

Nach dem Selbfibericht, vergl. Hamburg. Künftler-Lerifon S. 157. 


2368. Lütkens (Georg), 


geb. zu Hamburg 166 ., widmete fich der Theologie, ftudirte 
1681 zu Roftod, ward am 28. Detober 1683 unter bie 
Candidaten des Hamburgifchen Minifteriumsd aufgenoinmen 
und erwarb fich in Leipzig 1685 die Würde eines Doctors 
der Philofophie. Am 31. Juli 1691 befam er eine Bi- 
earie am Dom zu Hamburg, 1696 ward er Paftor zu 
Nienftädten in der Herrfchaft Pinneberg, am 16. Auguft 
1697 verheirathete er fi) mit Anna noch, des füngl. Se— 
eretärd, Carl Friedrich Knoch, Tochter. Wegen ſchwächlicher 
Geſundheit bat er fih 1721 einen Adjuncten aus, wozu 
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er den Gandidaten Peter Broderfen vworfchlug, er ftarb aber 
noch in demſelben Jahre im April. 

$$. 1. Diss. de consideratione entis realis, praes. Rosieu- 
schero. Rostochii. 1681. 

2. Diss. historica de Othonis Salvii Imperatoris euroysıgia 
e vita ejus Suetoniana cap. ll. Lipsiae. 1685. 4. 


Bolten biftorifhe Kirhen-Nachrichten von ber Stadt Altona ıc. Bb.2, 
©. 288.289; Moller I. 372; Janfen ©. 295; Fogel Bibl. tripartita ©. 63. 


2369. Lütkens (Gerhard), 

geb. zu Hamburg 1659, er war ein Sohn des Bürger- 
meifter8 Peter Lütkens, widmete fi dem Rechte u. pro— 
movirte als Licentiatus juris utriusque am 18. Februar 
1684 zu Heidelberg. Er lieg fiih in Hamburg als Advocat 
nieder u. verbeirathete fich zum erften Mal mit Anna Ca— 
tharina Möhlmann; zum zweiten Mal mit Magdalena, 
Tochter des Rathsherrn Diedrich Langermann. Er ftarb 
am 19. Januar 1697. 


$$. 1. Diss. Positiones juris novissimi ad libr. III. Dig., prae- 
side S. Chph. Ursino. Francof. 1681. 16 ©, 4. 

2. Diss. de collatione succedentium, praeside Sam. Stryckio. 
Francof. a. V. 1682. 122 ©, 4. 

3. Diss. jurid. inaug. de geminatione ejusque effectibus, 
praeside J. W. Textore. Heidelbergae. 1685. 45 ©, A. 

Moller 1.372 Fogel Bibl. disputationum hamburgensium juridica ©. 53. 


2370. Lütkens (Gerhard II.), 

geb. zu Hamburg 1696. Er war ein Sohn des im vo— 
rigen Artikel genannten Licentiaten, ſtudirte die Rechte in 
Leipzig und Leyden und erwarb am letzteren Orte die 
Würde eines Doctors juris utriusque im Jahre 1721. 
Nach ſeiner Vaterſtadt zurückgekehrt, ließ er ſich hier als 
Advocat nieder und verheirathete ſich am 2. Januar 1725 
mit Margaretha, Tochter des Kaufmanns Matthias Paulſen 
und Enkelin des Bürgermeiſters Paul Paulſen. Er ſtarb 
am 29. März 1771. 
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88. 1. Daß dem Frauenzimmer die gradus academici con- 
feriret werden fünnen: mwolte bei dem Stuhr- u, Webertfchen Hoch— 
zeitsfefte, welches den 6, April 1717 in Leipzig celebriret wurde, 
behaupten Gerhard Lütfens von Hamburg. Leipzig. Fol. 1 Bogen. 
(Stabtbibl.) 

2. *) Diss. inaug. De aequitate juris statutarii Hamburgiei 
circa processum judiciarium, deque differentiis ejusdem a pro- 
cessu juris communis et Saxonici. L. B. 1721. 39 ©, 4. 

Anderfon Hbg. Privatrebt Thl. 2, S. 40, 


2371. Lütkens (Joh. Heinr.), 

geb. zu Hamburg am 1. Januar 1746, er widmete ſich 
der Theologie. Nach beendigten Studien wurde er am 
19. Zuni 1772 unter die Canbidaten des Hamburgifchen 
Minifteriums aufgenommen. Im Jahre 1778 wurde er 
zum Diaconus und Garnifonprediger in Rageburg erwählt, 
am 25. November 1782 zum Paftor in Moorfleth in Bill 
wärder. Am 1. December 1778 verbeirathete er fich mit 
Catharina Elifabethb Erneftine Weftphalen, die ihm einen 
Sohn und fünf Töchter gebar. Sie war eine Tochter des 
Senators Joh. Sieg. Weftphalen, und ftarb 1820. Sein 
einziger Sohn Herm. Siegm. Lütkens, geb. in Moorfleth 
am 13. Juli 1787, wurde Lehrer und ftarb am 6. Juli 
1849. Bon feinen Töchtern heirathete die Aelteſte den 
Hofrath Fidler, der einer Erziehungsanftalt in Schiffbed 
vorftand; eine jüngere, Caroline Augufte, heirathete 1821 
Carl Wilhelm Stuhlmann, Paftor zu Allermöhe. Joh. 
Heinrich Lütkens ftarb am 2. Febr. 1814. 


$$. 1. Zwo Predigten bei dem MWechfel des Jahrhunderts 
1801. Hamb. 1801. 8. 

2. Neujahrsprebigt. Hamb. 1807, 8. 

3. Gedichte, zum Beften der großen Armenfchule, nad dem 
Tode des Berfaffers herausgegeben von N. ©. Lütkens. Hamburg. 
1816, gedr. bei Conr. Müller, XVI. u. 207 ©. **) 


*) Rad Meufel Lexicon III. 472 bat biefe Diss. für Gerh. Lütkens ge- 
fihrieben Joh. Friedr. Edler v. Freiesleben. 
**) Der Anhang S. 203—207 ift unterzeichnet E. Lütkens, geb. Weftphalen, 
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Sanpen ©. 212 u. 315; Hamb. Eorrefpond, 1807, No. 27, ©. 8, 
Sp. 15 Mittheilung ded Herrn Eropp. 


2372. Lütkens (Joh. Matthias), 
geb. zu Hamburg im Jahre 1765; 1780 fam er nad 
Reval, ward dort 1788 beim Zoll angeftellt, erhielt ven 
Titel eines Naths und lebte 1831 in Reval. 


SS. 1. Befchreibung eines wohlfeilen Telegraphen. Reval. 
1810, 16 ©, 8, 
2. Ueber Signale u. Signalifiren. Reval. 1818. 11 ©. 8, 


J. Sr. v. Rede u. 8. E. Napierdfy Allgem. Schrififteller » Lerifon 
der Provinzen Livland, Eſthland und Kurland. 


2373. Lütkens (Joh. Nicolaus), 
geb. zu Hamburg am 6. Juli 1754, widmete fih der Ju- 
risprudenz und promovirte ald Licentiat beider Rechte am 
6. December 1777 zu Öttingen. Er verheirathete fich 
mit Marg. Elifabetb Schomader oder Schumader, Hang 
Hinrih8 Tochter. Seit 1773 befaß er im Dom eine Vi— 
carie. Er ftarb am 7. Juli 1838, im 59. Fahre feiner Ehe. 


$$. Diss, inaug. de actione pignoratitia contra terliium non 
competente,. Goetting. 1777. 56 ©, 4. 


Anderfon Hamburg. Privatreht Thl. 2, ©. 58. 


2374. Lütfens (Nicolaus), 
geb. zu Hamburg am 17. April 1675. Sein Vater gleis 
es Namens war Bürger in Hamburg. Der Sohn wid— 
mete fih der Theologie und vertbeidigte ſchon unter dem 
Präsidium von oh. Friedr. Mayer u. Vincent Placcius 
2 Disputationen ald Gymnaſiaſt. Im Jahre 1697, zu 
welcher Zeit er ſchon eine Dom-Vicarie befaß, begab 
er fi, um Theologie zu ftudiren, nach Kiel, in demfelben 


und enthält Biographifches. Einzelne Gedichte von ihm flehen in ben 
Hamb, Abdref-Eomtoir-Nadrichten 1807 No. 20, S. 157, der Sonnen- 
aufgang, u. 1809 No. 13, S. 100, bem neuvermählten Herrn Senator 
Weſtphalen. 
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Jahre nach Roftod, wo er 1701 die Würde eines Magifters 
der Philofophie erhielt. Er machte varauf eine Reife nad 
Berlin, Franffurta. O. u, Leipzig und lebte an legterem 
Orte 6 Jahr. Prof. Ittig benugte ihn als Bibliothekar, 
er war 3 Jahre Mitarbeiter an ven Acta Eruditorum und 
hielt den Studenten Collegia in philologia Hebraica u. 
historia ecclesiatica. Im Jahre 1706 wurde er unter bie 
Zahl der dortigen Privatvocenten aufgenommen; doch fehrte 
er in demſelben Fahre nad) Hamburg zurüd u. wurde hier 
am 15. Novbr. 1706 unter die Zahl der Candidaten auf: 
genommen; am 17. April 1708 wurde er Catechet am 
Zuchthauſe und am 21. Februar 1711 wurde er zum Paftor 
in Billwärder an ver Bille ermählt. In demfelben Jahre 
ift er, der Kirche St. Nicolai in Billwärvder zum Beften, 
auf Reifen gefandt, bei welcher Gelegenheit er Gotha, Erfurt, 
Weimar, Merfeburg, einige Städte in Brandenburg, aud) 
Halle und Sena befuchte. Er verheirathete fi) am 22. 
Novbr. 1712 mit Catharina Elifabeth, der Tochter des Bür— 
gercapitaing Joachim Kähler. Nach dem Tode feiner Frau 
1721 heirathete er 1723 Margaretha, die Tochter des Li- 
centiaten Lucas Beckmann. Um Faſtnacht 1733 wurde er 
in den Ruheſtand verfegt und ftarb am 25. März; 1736. 
Er hinterließ drei Söhne Nie. Gottlieb (Artikel 2375), 
Joachim 9. 1752 — 94 Katechet am hiefigen Zuchthaufe, 
darauf Paftor in Steinbed, und Anton, welcher 1780 als 
Mitglied des Sechziger-Collegiums bierfelbft ftarb. 

$$. 1. Disputationes duae de notis Patrum Ecelesiae Biblicis 
et versionibus germanicis librorum sacrorum ante Lutherum, in- 


editis, sive manuscriptis, in bibliothecis adhuc delitescentibus, 
praeside J. Fr. Mayero Autore defensa. Hamburgi 1697. 4. 

2. Disputatio moralis de Antizelia, seu malis in bonum 
imitandis, e. Vinc. Placeii Accessionibus Ethieis deducta et collecta 
et Praeside eodem proposita. Hamburgi 1697. 4. 

3. Disp. theol. de dilectione inimicorum, praeside Joh. 
Nicol. Quistorpio. Rostochii 1699. 4. 
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4. Disp. qua ex Thalmudicis et Rabbinis ostenditur, quod 
solus Davidis filius sit Messias. Rostochii 1701, 25 ©. 4. 

5. Disp. de descensu Christi ad inferos, praeside Joh. 
Schmid. Lipsiaäe 1702. (i. e. Disput. XVII. Collegii Anti-Calviniani 
B. Scherzeri publicis disputationibus excussi.) | 

6. Oratio contra duplicem Chiliastarum resurreetionem. 
Lipsiae 1703 habita et programmate Thomae ig commendata. 

7. Disput. de libro Zohar, antiquo Judaeorum monumento. 
Lipsiae 1706. 4. 

Sm Sabre 1729 gab er diefe Dissertatio wieder heraus unter 
dem Titel: Lux in tenebris, quam Zohar, antiquum Judaeorum 
monumentum, genti suae occoecatae praebet, in densissimis rerum 
divinarum tenebris, ad mysterium ss. Trinitatis eo facilius appre- 
hendendum et majestatem Christi divinam non pertinaciter oppug- 
naudanı, et honorem Spiritus sancti recentiorum more non foe- 
dandum, qua simul hostibus Dei Triunius reliquis, quanium a 
veritate aberrent, monstratur observata et manifestata studio M. 
Nicol. Lütkens verbi Divini Ministri Hamburgensis in agro ad 
Billam fluvium, vulgo in Billwärder. Altonaviae 1729. 7 Bogen 8. 
Continuatio Hamburgi 1731. 11 Bogen. Continuatio altera Hamb. 
1734. 144 Bogen. Accessit Diss. quod solus Davidis filius sit 
Messias, praeside Nicol Lütkens defendetur a Resp. Diet. Herm, 
Kemmerich 1701. (Bergl. Niederfächfifche Zeitung 1729 St. 100, 
©. 827-828; 1731 ©&t. 83, ©. 673— 75; Niederfähfifche Nachrich- 
ten 1734 No. 71, ©. 601, 

8. Kern des erften Buchs Mofis aus dem Evangelio des 
erften Sonntags des Advent herausgeſucht. Hamb, 1722, A. 


9, Hymnosophia sacra bei Einweihung einer neuen Orgel 
in der Kirche St. Nicolai in Billwärder. Hamb. 178, A. 


10. Sacra publica rite instauranda, Thurmpredigt: mie 
Gottfeelige Ehriften fich zu verhalten haben, wann ihr altes bau- 
fälliges Gotteshaus famt dem Thurm, wieder in einen guten Stand 
gefegt werben, folches Hat feiner chriftlichen Gemeine am X post 
Trinit. aus dem heiligen Evangelio wollen vorftellen ze. Hamb. 
1730. 8 Bogen 4. (Bergl. Niederſächſiſche Nachrichten von gelehrten 
neuen Saden auf bas Jahr 1731 St. 6, ©. 40, ©, 57; St. 9, 
©. 74-76.) 

11. Schuldiges Lob- u. Dankopfer am Jubelfeſt. Hamb. 
1731. 4. 

12, Der legte Elias, Dr. Martinu Lutherus, am Tage Io- 
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hannis des Täufers Ao. 1730 aus dem gewöhnlichen Feft-Evangelio 
Luc. 1, 57 ff, feiner in Ehrifto geliebten Gemeine vorgeftellet, zur 
Vorbereitung auf das Subelfeft, das des Tags darauf gefeiert wor- 
den und zum Gedächtniß des großen Werkes der Reformation her- 
ausgegeben, mit nöthigen Anmerkungen, barinn aus wahrhaften 
Seribenten, die zu Lutberi Zeiten gelebet, alles erwieſen ift, darin 
auch Nachricht gegeben worden von der Reformation der Kirchen 
im Hamburgifchen Gebiete und von den Seelenhirten, bie von ber 
Zeit an bei ver Billwärder Kirchen im Predigtamt geftanden, wel- 
hem zum Beſchluß hinzugethan: Eine Bertheidigung bes mwohlver- 
dienten Robes Lutheri, daß er ein Elias feiner Zeiten gewefen, wider 
Gottfr. Arnolds Kirhen und Keberbiftorie, zur Ehre Gottes und 
Dienft feines Nächten verfertiget. Hamb. 1731. 8 Bogen 4. (Bol. 
Niederſächſiſche Nachrichten 1731 St. 84, ©. 681—682,) 

13. Kirchenpoftille: Bon ber rechten Weisheit der Ehriften. 
Mit Vorrede von Bambamius. Hamb. Borchards Wittwe auf dem 
Plan. (Verse. Hamb. Berichte 1736 No. 8, ©. 752 u, 1739 
No. 102, ©, 868-868.) Mit dem Bildnif des Verfaſſers. 


Vergl. Moller I. 372; NRotermund IV. Sp. 139. 140; 9. 9. Finke 
Beiträge zu dem allgemeinen Gelehrten-Kerifon, ©, 12, 


2375. Lütfens (Nicolaus Gottlieb), 


ein Sohn des im vorigen Artifel genannten Paftors, geb. 
zu Billwärder an ver Bille am 10. Mai 1716, widmete 
fih dem Kaufmannsftande und wurbe im Jahr 1754 zum 
Commerz⸗Deputirten erwählt, 1761 zum Banfbürger, am 
11. Sanuar 1771 zum Rathsherrn. Bon 1776 — 1778 
war er Präter. Ihm und Johannes Schuback verbanft 
die Hamburg. Banf vorzüglich ihre Rettung bei der Erifis 
im Jahre 1768 und die Zurüdführung auf feſte Grundſätze 
für alle Folgezeit. Sein Leben war ein Mufterbild pa- 
triotifchen Strebens und fegensreicher Wirkſamkeit. 

Er verheirathete fich zum erften Mal am 22. Novbr. 1745 
mit Ilſabe Engelhardt, die ihm 4 Töchter gebar. Als 
diefe Frau am 1. Mat 1760 geftorben war, verheirathete 
er fih zum zweiten Mal mit Cornelia Overmann und 
zeugte 5 Kinder mit ihr. Er ftarb am 10. Januar 1788. 
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Er hinterließ 3 Töchter erfter Ehe, Marg. Elifabeth, verhei- 
rathet mit dem Oberalten Joh. Gotthard Martens; Cäcilie 
Ilſabe, verheirathet 1. mit J. 3. Böhl und 2. mit dem 
Geheim. Rath Dr. v. Faber (vgl. Bd. 2 ©. 230) und 
Cornelia verheirathet mit Ch. D. Böhl. Zum Anvdenfen 
feiner Berdienfte um Hamburgs Banf, Handlung und 
Staat wurde von feinen dankbaren Mitbürgern eine Denf- 
münze gefchlagen Cvgl. Hamburgs Münzen u. Medaillen, 
herausgegeben von D. C. Gaedechens Hbg. 1850 ©. 245, 
No. 10), mwahrfheinlid un 1800. Sein Bildniß pinxit 
Schade. Engraved by Charles Townley, Engraver to his 
Majesty the King of Prussia et Member of the Royal Aca- 
demy of Berlin and Florence 1790. Fol. 

88. 1. * An die fümmtlichen Herren Kaufleute, welche bie 
gemüfligte Vorftellung u. Bitte wegen Abänderung ber bei der bie- 
figen Lehn-Banco eingeriffenen Mißbräuche an die löbliche Deputa- 
tion des Commercii unterfchrieben haben. Hamb. 1768, 4. Wieder 
abgedrudt in: Drei Schriften über Geld u, Banfen, befonbers über 
die Hamburgifche Bank. Hamb. 1791, 8, 

2. Pro Memoria an €, Hochlöbliches Collegium der Herren 
Sechziger abfeiten N. ©. Lütkens. Mit Anlagen sub. No. 1.2.3, 
et subadj. sub littera A u. B. Samb, 1770, 4, | 


Meufel Bd. 8, ©. 4135 Smidt Hanfeatifches Magazin Bd. 5, Heft 1 
&.148; Hamburgs denfwürbige Männer mit feinem Bildniß; Dentwürbig- 
feiten aus dem Leben ausgezeichneter Teutfchen des 18ten Jahrhund., ©. 721 


2376. Lütfens CPeterL), 
geb. zu Hamburg 1603, fein Bater hieß Lütfe Lütkens, 
feine Mutter Catharina, geb. Moller. Er widmete fidy dem 
Rechte, ftudirte zu Roſtock und erwarb bie Würde eines 
Licentiaten beider Rechte zu Bafel im Jahre 1632. Nach 
feiner Vaterſtadt zurüdgefehrt wurde er 1641 zum Raths— 
herrn erwhält. Schon im folgenden Jahre wurde er mit 
Dürgermeifter Windel nah England an Carl I. gefandt, 
1643 nad Itzehoe zum König Chriftian IV. von Dänemarf. 
Im Jahre 1644 empfahl er in Begleitung anfehnlicher 
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Gefchenfe die Stadt Hamburg dem Faiferl. Feldherrn Gallas. 
Am 24. Februar 1654 wurde Lütkens zum Bürgermeifter 
erwählt, in demſelben und in dem folgenden Jahre 
zweimal an König Friederich III. nach Rendsburg gefandt. 
Im Fahre 1663 entftand Streit wegen der Rathswahlen, 
den Bürgermeifter 2. glüdlich beilegte. Allein in Folge ver 
bei diefen Streite angeftellten Unterfucdhungen wegen Bes 
ftehung bei Proceffen verlangte die Bürgerfchaft die Sus— 
penfation des Bürgermeifterd. Als der Senat ihm Sie— 
gel und Schlüffel abforderte, ging er mit Frau und Kinder 
nad) Speyer und machte dort feine Sache anhängig. Lüt— 
kens war ſchon bereit, auf fein Amt zu refigniren, doch 
blieb die Sache liegen, Lütkens flarb am 28. Mai 1670 
zu Wien. Er war zum erften Mal verheirathet am 25. 
Septbr. 1634 mit Cäcilie, der Tochter des Rathsherrn 
Peter von Spredelfen, die ihm reinen Sohn Peter, den 
nachherigen Bürgermeifter gebar, und eine Tochter Anna 
Maria, verheitathet an den Rathsherrn Vincent Rumpf. 
Als feine erfte Frau am 22, Fan. 1651 geftorben war, ver: 
heirathete er fich zum zweiten Mal am 7. März 1652 mit 
Anna Elifabeth, Tochter von Gerhard Langermann, mit 
der er 3 Söhne und 3 Töchter zeugte. 

$$. 1. Diss. de domo, pago et civitate, praes. Gothofr. 
Grimmaeo. Rostoch. 1634. 32 ©, 

2. Exercitatio adl. II. Digestorum de origine juris, praeside 
Thoma Lindemanno. Rostochii. 1627. 111 ©, 4. 

3. Disp. de servitutibus realibus et personalibus, praes. 
Bernhardo Ludekingk. Rostochii. 1627. 24 ©, 4. 
4. Disp. inaug. de jure liberorum, quatenus liberi sunt. 
Basileae. 1632. 388 ©, 4 Recusa in disputt. jurid, Basileensibus. 
Vol. VIII. Basileae 1668. 4. 


Moller I. 372; Beuthner 218; Fogel Bibl. jurd. S. 41; Buek Hamb. 
Bürgermeifter S. 92. 


2377. Lütkens (Peter II), 
ein Sohn Peterl., geb. zu Hamburg am 2. Juni (Zuli) 
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1636. Er ftudirte die Rechte zu Leipzig und Heidelberg, 
am lesteren Orte promovirte er als Licentiat 1659. Dar: 
auf madte er eine Reife durch Frankreich, Deutichland 
und Stalien. Bald nad) feiner Nüdfehr in feine Vaterſtadt 
verheirathete er fi 1662 mit Sophia Dorothea Langermann 
der Schwefter feiner Stiefmutter, die ihm aber fchon nad 
2 Jahren durch den Tod entriffer ward, ohne Kinder zu 
hinterlaffen; er bat ſich nicht wieder verheirathet. Am 
16. Aug. 1678 wurde er zum Senator erwählt und viels 
fältig in Staatsgefchäften als Gefandter auswärts ge— 
hit. Am 1. Decbr. 1687 wurde er zum Bürgermeıfter 
gewählt an Dieverih Mollerd Stelle, welchem Amte er 
30 Jahr vorftand bis zum 28. Aug. 1717, an weldem 
Tage er, im 82. Lebensjahre, ruhig und fanft entfchlief, 
nachdem er feit 1704 43 Jahr lang ältefter Bürgermeifter 
geweſen war. Seine Klugheit und Gewandtheit in diefer 
ftürmifchen Zeit wird von feinen Lebensbefchreibern rühmend 
anerfannt, auch feine warme Liebe für die Vaterſtadt und 
feinen Eifer, die Eintracht berzuftellen, hevorgehoben. 

$$. 1. Disp. de permulatione, praes. Henr. David Cunone., 
Heidelbergae. 1658. 28 ©. 4, 

2. Diss. jurid, inaug. de libello, praeside Henr. Dav. Cunone. 
Heidelbergae. 1659. 30 ©, 4. 


Bergl. Balthafar Menzerd Keichenprogramm bei Fabricius Memoriae V. 
S. 322; Moller I. 3735 Smidt Hanfeatifhe® Magazin Bd. 5, ©. 120; 
Anderfon Hamburgifches Privatrecht Tb. 2, S. 37; Langermann Münz« u. 
Medaillen-Bergnügen St. 75, ©. 595—96 (Hbg. 1753—4); Buek Hamburg. 
Bürgermeifter S. 134 ff. 


2378. Lütkens (Peter IL), 


geb. zu Hamburg 1689, ein Sohn Gerhard Lütkens (geb. 
1659, geftorb. 19. Jan. 1697), ein Enfel Peter CI.) Lütkens. 
Er ftudirte die Rechte uud ward Doctor verfelben zu Leiden 
am 15. Juli 1718. Am 28. October 1721 verbeirathete 
er fih mit Anna Elifabeth de Dobbeler, Tochter des Kauf 
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manns Diederich de Dobbeler; er lebte mit ihr in einer 
finverlofen Ehe und ftarb fehon am 24. Februar 1728. 
Seine Wittwe verheirathete fid) wieder am 2. Auguft 1729 
mit dem Licentiaten u. Dom-Seeretair Joh. Martin Winckler. 

$$. *) Disp. inaug. de relinquendis haereditalibus secundum 
principia juris naturae et determinationes juris Hamburgensis, 
L. B. 1718, 29 ©, 4. | | 

Bergl. Moller I. 373. Buek die Hamburg. Bürgermeifter S. 92. 


2379. Lüttichau (Chriſt. Friedr. Tönne). 
Der Graf von Lüttichau lebte 1792 in Hamburg. 


88. * Borläufige Bekanntmachung einer weit verbreiteten 
Dermefjenheit des Prof. C. U, D, von Eggers in Kopenhagen. 
Hamb. 1792. Gedrudt bei Treder. 14 ©. 8 (Am Schluffe fteht 
ber Name des Berfalfers.) 


2380. Lüttmann (Matthias), **) 


geb. zu Hamburg am 12. Detbr. 1708, ein Sohn des 
Dberalten in St. PetrisKirchfpiel, Chriftoffer Lüttmann u. 
Anna Marie, Tochter des Rathsherrn Matthias Mutzen— 
becher. Er ftudirte Theologie in Jena und wurde am 
11. Juni 1735 unter die Candidaten des Hamburgijchen 
Minifteriums aufgenommen. Am 1. Juni 1742 wurde er 
zum Paftor an der heil. Geiſt-Kirche erwählt, am 7. Juni des= 
felben Jahres auch zum Prediger am Gaſthauſe. Er verheira- 
thete fi) am 12. Febr. 1743 mit Catharina, Tochter Alberts 
von Bobart, mit der er 3 Söhne u. eine Tochter zeugte, jene 
ftarben früh, die Tochter wurde am 26, September. 1769 
an ven Prof. M. F. Petifeus verheirathet. Am 26. Detbr, 
1756 hatte er die Freude feine Eltern bei ihrem 5Ojährigen 


*) Nah Meuſel Lexikon VII. 472 ift der eigentliche Verf. dieſer Diff. 
Joh. Friedr. Edler von Freiesleben. 

*) Ein hier im Jahr 1701 examinirter Candid. Rev. Miniaterii M. Albert 
Lüttmann war fein Obeim. 
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Hocyzeitöfefte einzufegnen.*) Am 10. März 1756 ftarb 
ihm feine Frau, darauf verheirathete er fi zum zweiten 
Mal am 30. Novbr. 1757 mit Magaretha Elifabeth, der 
Tochter des Kaufmanns Peter Koep, Bendir Sohn, die 
ihm am 25. Septbr. 1758 einen Sohn, Johann Chriftoph 
gebar, der 1789 Paftor zu Dreilügen in Medlenburg wurde 
und am 27. Juli 1824 ftarb. Matthias Lüttmann ftarb 
am 18. Aug. 1772. 


$$. 1. Diss. philos. de satisfactionis vicariae imputatione, 
praeside Johanne Georgio zur Lindem. Jenae. 1734. 35 ©. 4. 

2. Eine beilfame Anweifung, wie man fich bei Erfahrung 
göttlicher Strafgerichte zu verhalten, ward in einer außerorbentlich 
gehaltenen Bußprebigt über Klagel. Jerem. 3, 39 — 42 wegen ber 
im Jahr 1750 den 10. Märk vom Blik entzündeten und in bie 
Aſche gelegten St. Michaelis-Kirche gegeben. Hnmb. 1750. 4. (®, 
Neuigkeiten 1750 St. 58, ©. 460; Hamb. Eorresp. 1750 St. 98.) 

"3 Die Glüdfeligfeit der Kirhe N. T. als eine herrliche 

Folge der Ausgießung bes heil. Geiftes über Ezech. 47, 1— 12 in 
Goeze's neuer Sammlung auserlefener Kanzelreden Thl. 1, ©, 107 ff. 

4. Zions Subellied wegen des 200jährigen Augsburgifchen 
Friedens und das dem Herrn geheiligte Friedensfeft wegen des vor 
100 Jahren geichloffenen Weſtphaliſchen Religions - Friedens, in 2 
Predigten 1748 u. 1755 vorgeftellet, Hamb. 1755. 4. (Hamb. 
Berichte 1755 St. 92, ©, 739, 740.) 

5. Denfmal der Subelfreude wegen des in hochanfehnlicher 
u, vornehmen Berfammlung glücklich gefeterten Lüttmannifchen und 
Mutzenbecheriſchen Hochzeitfeftes. Hamb. 1756. 4. (Hamb. Berichte 
1756 St. 95, ©. 753—55.) 

Auch unter folgendem Titel in Goeze's Sammlung auserlefener 
Kanzelreden Thl. 5, ©. 463 ff. Magdeburg 1758. Das danf- u, 
freubdenvolle Halleluja hochbegnadigter Frommen aus Ps. 126,3 an 
dem froben Ehe-Jubelfeſte Herrn Chriſtoph Lüttmann in Hamburg 
u. Frauen Anna Maria Mubenbecher in einer feierlichen Einfeg- 
nungs-Rebe 

6. Das Bild des leidenden Meflias, nach Anleitung des 69. 


**) Auch feine Großeltern Matthias Mußenbecher und Frau batten ihr gel» 
denes Hochzeitsfeſt gefeiert. Vergl. Caffel Sammlung etliher Zubel- 
hochzeitsmünzen. Bremen 1759. ©. 58 ff. 
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Pſalms in 13 Faftenprebigten feiner Gemeine vorgeftellt. Hamb. 
1763 (1764). 272 ©. 8. u. 1 Bogen Vorrede. (Allgem. beutfche 
Bibl. Thl. 1, S. 250; Hamb, Nachrichten 1764 ©. 99, ©, 785—87 5 
Hamb. unparth. Correspondent 1763 No. 180.) 


Bergl. Rotermund 4, Sp. 141. 142. Meufel Rerifon Bd. 8, S. 414. 
Janßen 136 u. 308, 


2381. Luis (Georg), 9 **) 


geb. zu Hamburg am 7. Septbr. 1714, Sohn des Juraten 
im Kirchfpiel St. Catharinen, Joh. Hermann Luis und 
deffen Ehefrau Elifabeth, geb. Laftorp. Er wurde Kauf: 
mann, verheirathete ſich mit der Tochter des Vetters feines 
Vaters, des Bürgermeifterd Joh. Hermann Luis, Elifabeth, 
am 30. Mai 1742 und ftarb am 15. Januar 1792. 

$$. 1, Den allgemeinen Stabtverluft bedauerte bei dem höchſt 
fhmerzlichen Ableben — — des Herrn Joh. Hermann Luis Bürger- 
meifters u. bezeugte dadurch zugleich der tiefgebeugten Leidtragenden 
fein gehorfamftes Mitleiden. Hamb. 25. Sept, 1741. 2 Bogen 
Folio. (Stabtbibliothek,) 

2. Der für die Sünden der Welt leidbende und am Kreuze 
fterbende Erlöfer, in gebundener Rede befungen von Georg Luis, 
Hamb. bei Conrad König. 1754. 2 Bogen gr. 4. (Vergl. Poetifche 
Gedanken Thl. 6, St. 16, ©. 123— 125, wo es heißt: Herr Luis, 
ein Kaufmann, der die MWiffenfchaften Eennt, und jede Mufe, die 
ihm feine Handlung gönnt, vernünftigen Büchern weiht, entwirft 
in dem Gedichte, das wir bier angezeigt, die Paffionsgefchichte,) 








*) Aus diefem in Hamburg angefehenen®efchlecht wird auf der Stadtbibliothek 
noch ein Hochzeitgedicht von einem Johann Luis Hamb, aus dem Jahre 
1592 aufbewahrt: Felicissimis diuque expectatis nuptiis Dr. Joh. 
Pistorii, juvenis integerrimi et Catharinae Dethardes, puellae optimae 
acclamant. Helmstadii 1592. 25 ©. fol. Ein anderes Hochzeitgedicht 
von demfelben führt die Aufferift: Venus cum corona Musarum M. 
Henrico Rumpio, viro clarissimo, bono Theologo et Annae Dutheniae, 
puellae lectissimae, bene eductae, bene edoctae, Sponsis Hambur- 
gensibus meis candidatis; gaudiale hoc sacrum et conjugalem hanc 
vitam felicem, optimam, etsi in se caducam, in sobole tamen per- 
petuam bona mente do, dico, consecro. Si tun sum, meus es, si 
meus es, tua sum. Helmsteti 1594. Joannes T.uissius Hamburgensis. 


**), Stammbaum ber Familie Luis f. folgende Seite. 
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Stammbaum der Familie Luis, . 





ven Luis, Johann Luis 
Wetke Luis, 
— 

i) Johann, 2) Hermann, 


geb. 1684, + 1690 | 


— — — — — ——— — — —ñ e '—— —ñ —ñ— — — — — — 
) Joh. Herm., I Johann, N Hinrich, 1) Doroth. Marg., ) Johann 9 Joh. Hermann, Otto, 5) Hermann 9) Johann, 7) Helwig Ludwig, 


geb. 1680, geb. 1686, geb. 1686, verb. an geb. 1683, ach. 1684, geb. 1690, geb. 1693, 
+ 1746 +15 +1931 3.8. Bufchmann + zu + I06 + 1744 + - 
— 
Moh. Moh. *)Georg, | Dtto, Tochter, 
+ 1792 Cath. YElifaberh, YJohanna, oh. Peter, Johann. ")Marg. Hinrich, "Anna ")Aaneta, 


— — — — LG”ertrud, 66.1714, geb. 1715, Hermann, geb.1721, geb.1722, Maria, geb. 1725, Marga- geb.1729, 
1) Adolf, ) Jod. Wilh. 3) Theodor geb.1712, verb.an +1723 geb.1719, +1745 +1788 geb.1724, 71814 geb.1727, + 1800, 


geb. 1715, verb. an GeorgLuis + 1796 verb. an verb. an verh. an 
+ 1716 Walter | Alb. Schulte, Daniel PaulHinr. 
| Beckhoff | + 1766 — rummer 
oh. Daniel 
% 1816 2 Töchter Hinr. Walther 


— çæ — — —— —— — ——————— —— — — — —— — —— — — 
ı) Hand Walther, ?) gt Bag 3) Joh. Diederih, *) Sam. Cathar, °) Mare. Elifab., ©) Agatbe, ”) ——— 
’ ’ 


geb. 1749, + 1785 geb. 1 + 1753 geb. 1754, + 1821 geb. 1756, verb. geb. 1757, verb. geb.1759, F1T60 geb. 17 verh. 
| an Sob. Schulte an Eonr. Rüder an David Schlüter 
2 Töchter + 1827 
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3. Im dritten Theil von Mich, Richeys Gedichten, Hamb. 
1766, finden fich folgende Gedichte von G. Luis: ©. 263 Georg 
Luis’ Gedanken über gas wohlgetroffene Richeyifche Bildniß; ©. 363 
Herrn Georg Luis in Hamburg Trauergediht auf Johann Richey 
17385 ©. 387 Herr Georg Luis in Hamburg Trauergebicht auf 
Michael Richey 1761. 


2382. Luis (Georg II), 


ein Sohn des vormaligen Kaufmanns Martin Georg Luis 
und Amalia Elifabeth, geb. Fritſch u. ein Neffe des Dr. 
med. Nic, Chr. Luis, Phyſikus zu Ritebüttel 1822 —46, 
Cgeftorben zu Paris 1854), geb. in Hamburg am 12. Mai 
1816, ward Arcyiteet, machte eine Reife durch Deutjchland 
und fehrte, furz vor dem großen Brande, von Paris in 
feine Baterftadt zurüd. Einige Zeit war er im Baufache 
angeftellt, trat aber aus diefen Verhältniſſen heraus und 
fehrte zur Privat- Praris zurüd, Am 13, Novbr. 1865 
wurde er zum Baus Policei= Fnfpeetor ernannt. 

SS. Befchreibung des Entwurfs eines Mufter- Baues eines 
öffentlihen Bade- u. Wafchhaufes, mit einem Status der Koften 


u, deren Dedfung, fo wie eines Grundplanes einer ſolchen Anftalt, 
Hamb. Neftler u, Melle. 1851. & 


Hamburg. Künftler-Lerifon S. 140. 


2383. Luis (Heinrid), 


geb. zu Hamburg am 15. Auguft 1725, ein Sohn des 
Bürgermeifterd Joh. Hermann Luis. Er ftudirte die Rechte 
und erwarb fich die Würde eines Licentiaten. Am 4, Nov, 
1766 verheirathete er fih mit Sara Agatha Bedhoff und 
zeugte mit ihr einen Sohn, Heinrid Walther und 4 Töchter. 
Er ftarb am 21. April 1814. 

$$. Diss, inaug. de indole et effeciu pacti, quo litis denun- 
ciatio remitlitur ei evictionis praeslatio firmatur. Gi. 1751. 
76 ©, 4. 

IV. 39 
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2384. Luis (Johann L), 


geb. zu Hamburg am 14. Januar 1686, ein Sohn des 
Juraten an St. Nicolai, Johann Luis (geſt. 1690), und 
deffen Ehefrau, Gertrud Sillem. Er ftudirte die Rechte in 
Utrecht und Franecker, ward Doctor und fehrte als prac— 
tiicher Yurift in feine Baterftadt zurück. Er verheirathete 
fih am 1. Mai 1714 mit Anna Elifabeth, der Tochter von 
Adolph Sontum und zeugte mit ihr 3 Söhne. Am 28. April 
4719 wurde er zum Rathöherrn erwählt. Am 20. Juni 1720 
wurde er mit dem Syndicus Joh. Anton Windler nad) 
Wien gefickt, den kaiſerl. Hof milde zu flimmen wegen 
der Zerftörung der Fatholifchen Kapelle in Hamburg, Joh. 
Luis verfpielte dort fo große Summen, daß er ſich heimlich 
von der Gefandtfchaft entfernte, fich einige Zeit in der Um— 
gegend von Hamburg aufbielt, auf Hülfe hoffend, allein 
vergeblich; er mußte fein Amt niederlegen am 9, April 1721. 
Seftorben ift er in London am 8. März 1745. 

$$. Disp. inaug. ad L. Deprecatio IX de lege Rhodia de 
jactu. Franequerae. 1713. 16 ©, 4. 

Moller I. 363; Buek S, 200, 


2385. Luis (Johann Il), 


geb. zu Hamburg am 9. Detbr. 1690. Sein Bater war 
der am 15. Sept. 1700 verftorbene Kaufmann und Jurat 
an der St. Nicolai-Kirche Hermann Luis, feine Mutter 
Margeretha war eine Tochter des Oberalten Otto Sillem. 
Er promovirte zu Halle als Doctor beider Rechte am 
22. Mai 1716, war nicht verheirathet und ftarb am 22. 
März 1744. | 

$$. Disp. inaug. de usu practico tituli Institutionum: Quibus 
modis jus patriae potestatis solvitur, praes. Christ. Thomasio 
proposita. Halae 1716. 41 ©, 4. 

Möller I. 367. 
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23656. Luis (Joh. Herrmann 1), 
geb. zu Hamburg am 12. Sept. 1683, ein Bruder des Bo- 
rigen. Er widmete fi dem Kaufmannsftande, erwarb ſich 
aute Schulfenntniffe, auch in der lateinifhen Sprache. 
Sm Jahr 1707 madte er eine Reife durch Deutfchland, 
Stalien, Frankreich und Holland, von der er 1709 in feine 
Baterftadt zurüdfehrte. Am 17. Nov. 1711 verheirathete 
er fi mit Catharina Elifabeth, der Tochter von Heinridy 
Gronenburg und zeugte mit ihr 40 Kinder. Im Jahre 
1712 wurde er zum Fortificationdbürger, 1714 als Beifiger 
beim Niedergericht, 1715 zum Kriegscommifjär, 1717 zum 
Waifenhausprovifor, 1718 zum Bauhofsbürger, am 21. 
Januar 1719 zum Senator erwählt an Sculte’s Stelle. 
Am 7. Februar 1739 wurde er an Stockfleths Stelle Bür— 

germeifter, ftarb aber fyon am 16. Sept. 1741. 
$$, Der ſchöne Nabme Dorothea bei dem glüdlich celebrierten 
NRahmens-Tage der Wohl-Edlen, Groß- Ehr- und Tugendreichen 
Frauen, Frau Dorothea Margaretha Buſchmannin, geborne Luiffin, 


feiner hochgeehrteſten Frau Schwefter war der 6, Februar Anno 1703 
erwogen. Hamb. 8 ©. 4, 


Vergl. das Keichenprogr. v. Chpb. Heine. Dornemann, F. X, Hoff- 
mann hiſtoriſche Miscellen zur angenehme und lehrreichen Unterhaltung. 
HObg. 1819, 4; Buek S. 201. Den Berluft Ihre Magnificenz, des hochedlen 
und hochweiſen Herrn, Herrn Job. Herm. Luis, hochverdienten Bürgermeifters 
diefer Stadt beflagte in nachfolgenden Zeilen des Luiffifhen Haufes gehor- 
famfter Better u. Diener Job. Mattbiad Dreyer. Hamburg, 25. Sept. 1741. 
1 Bogen Folio. (Sptbibl,) 

Sein Bildniß ift von Donner gezeichnet, von Fritzſche geſtochen 
(Sdibibl.). vergl. Kangermann Münz-Mebaillen-Bergnügen ©. 610. 


2387. Luis (Joh. Hermann IL), 
geb. in Hamburg am 3. Detober 1763, ein Enfel oh. 
Hermannl., ein Sohn des Kaufmanns oh. Hermann 
Luid und Marie Cäcilia, geb. Ahrens. Er widmete ſich 
ber Rechtskunde und promopirte ald juris utriusque Li- 
centiatus am 30. Deremb. 1786 zu Göttingen. Er ftarb 
unverheirathet am 14 April 1813. 
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$. Diss. inaug. de natura legati generatim et in specie 
quo tempore debeantur fructus et usurae legati. Goltingae 1786. 
46,4. 

Hübbe's Notizen. Hamb. Eorrefpondent 1813. No. 62. 17, April. 


2389. Luft (Job. Heinr.), 

geb. zu Hamburg am 7. April 1801, Sohn des Hausmaklers 
Heinr. Gottlieb Luft Cgeb. 7. Deembr. 1769, geft. 21. April 
1839) u. deffen Ehefrau Anna Elifabeth Sievers, ftudirte 
Theologie und wurde am 413, Juli 4826 unter die Gans 
didaten des Minifteriums aufgenommen. 

s$. 1. Salomo's Sprüde, aufs neue aus dem Hebrätfchen 
überſetzt. Hamb. 1834. VIl u. 85 S. 8 
2. Hamburger bibliſche Zeitſchrift, herausgegeben von I. H. 
Luſt, Ihrgg. 1. 2 (enthält eine Ueberſetzung der 150 Pſalmen). 
Hamb. 1837. 

3. Hamburger bibliſche Blätter. Erſter Band, herausgegeben 
u. redigirt von J. H. Luſt s. a. (1840) (enthält die Sprüche Salomos). 


2389. Luſtig (Hieronymus),) 
geb. am 1. April 1634 zu Hamburg, ward Arzt und ſtarb 
im Juli 1680. 
88. Drei kleine Tractätlein von Miteſſern, Zwittern und 


Wechſelbälgen. 
Rotermundt Bd. 4, S. 186. 187, 


2390, Luftig (Jacob Wilhelm), 
geb. zu Hamburg am 21. Sept. 1706, Sohn des Orga— 
niften an der St, Michaelisfirche Jacob Wilhelm Luftig**) 
und deſſen Ehefrau Dorothea, Tochter des Lehrers an der 
St. Michaelis - Kirchenfchule Valentin Heins. Er genoß 


*) Bermuthlich ein Vetter ded im Jahr 1838 zu Minden gebornen hieſigen 
Bürgerd und erften Oberalten des St. Michaelis⸗Kirchſpiels Hieronymus 
Luſtig. 

**) Der Vater I. W. Luſtig war ein Sohn des Organiſten Jacobus Luſtig 
zu Uchte im Hoyaſchen, welcher des älteſten Oberalten zu St. Michaelis, 
Hieronymus Luſtig, Bruder geweſen. 
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den erften Unterricht in ver Mufif von feinem Bater, Schon 
in feinem elften Jahre verfah er ven Dienft deffelben und 
im 16. Jahre erhielt er, nachdem er feinen Vater verloren 
hatte, eine Organiftenftelle an einer Silialfirche. Darauf 
ftuvirte er die Theorie und Compofition der Mufif bei 
Matthefon und übte fich zugleich in Ausarbeitungen unter 
Anleitung und Auffiht Telemannd und Kunze’, des letz⸗ 
tern vierjährigen Sohn unterrichtete er zugleich auf dem 
Klavier. Durch fleißigen Beſuch der Dpern und Eoneerte, 
wodurd er Gelegenheit fand, wiele große Virtuoſen zu hören, 
bildete er feinen Gefhmad. Im Jahre 1728 fpielte er in 
Gröningen zur Probe und ward in Folge deffen zum Ors 
ganiften an der Martinifirde in Gröningen erwählt. Im 
Fahre 1734 ging er auf einige Monate nad) London und 
hörte dort Händeld Opern. Seit diefer Zeit hat er in 
der Stille zu Gröningen gelebt, und zwar noch im Jahre 
1776. 

$$. 1. Inleyding tot de musikkunde uit klaare onweder 
spreekelyke gronden, de innerlyke geschapenheit, de oorzaken 


van de zonderbare uitwerk selen etc. Groningae 1751, 8. 
2te Aufl, ibid. 1771. 8. 

2. Musykaale spraakkonst, of Duidelyke aanwyzing en ver- 
klaaring van allerhande weetenswaardige dingen, die in de ge- 
heele musykaale praktyk tot eenen grondslagk konnen verstrekken. 
Amsterd. 1754. 8. 

3. Twaalf redeneeringen over nuttige musykaale onder- 
werpen, verhandelende 1) Algemeene beginselen etc. Amst. s. a. 
(1756.) 8.; ein Sournal in 12 Nummern, 

Folgende Werke überfegte er aus dem Deutfchen ins Holländifche: 

4. Quants grondig onderwys op de dwarsfluit. Amst. 
1754. 4, 

5. J. M. Schmidt Musico-theologia of stigtelyke toepassing 
van musikaale waarheden. Amst. s. a. (1756.) 

6. Woditzka Korte Instructie voor de viool. Amst, 1757. 

7. L’Organum Gruningense redivivum. 


8. Mahaut neuw onderwys op de dwarsfluit. 
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9. Marpurg Aanleiding tot het clavierspielen. Amst. 
1760. 4. 

10. Dagboek van Burneys musikaale reize door Frankryk, 
Italien en Duitschland. Groningen 1776. 8. Dies Werft ift be- 
fonders werthvoll wegen der Anmerkungen u, Zuſätze des Ueberſetzers. 

An Marpurgs zweiten Bande feiner Fritifchen Briefe befindet 
fi außerdem ein Auffat von Luftig, enthaltend Nachrichten von 
145 Tonfünftlern. 


Bergl. Gerber biftorifch-biographifches Lexiklon der Tonfünftler Thl. 1, 
Sp. 836. 837; Fetis Biographie universelle des musiciens T.5, P. 379. 380. 


2391. Luther (Carl Auguft Friedrich), 
geb. zu Hamburg am 4. Novemb. 1809, ein Sohn von 
Joh. Friedr. Luther, Lehrer am Waifenhaufe und Anna 
Marg. Ilſabe, geb. Richter; er ward Privatlehrer und ftarb 
in Hamburg am 28, Detbr. 1838. 


$$. 1. Gedichte, Altona 1832, gr. 12, 

2. Hammonia Gedichte. Altona 1833. gr. 12, 

3. Zöne der Andacht. Chriftlich-religiöfe Gedichte, Altona 
1835, gr. 12, 

Außerdem in den Hamburg. Nachrichten 1836 No. 41 u. 59 
* Apologie über Schiller’3 Jungfrau von Orleans nebft Duplif 
über denfelben Gegenftand. 

Nach dem Selbfiberidht. 


2392. Lutterloh (Johannd), 
geb. zu Hamburg an 17. Jaunar 1695, ftudirte die Rechte, 
promosirte ald Dortor derfelben zu Leiden, advocirte nach 
feiner Zurüdfunft in feine Baterftadt dafelbft, verheirathete 
fi mit Anna Catharina Beltgens und ftarb am 30. Juni 
1743. 


$$. Diss. inaug. de fidejussoribus. L. B. 1720. 236 ©. 4. 
Beuthner S. 219; Dr. Anderfon Hamburg. Privatrecht Thl. 2, S. 55. 


2393. Lutterloh (Johann Dtto 1.), 
geb. in Hamburg am 28. Auguft 1731, ein Sohn des 
Borigen. Nachdem er den Grund zu feiner Bildung auf 


nn ” 
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dem Johanneum und Gymnaſium feiner Vaterftadt gelegt 
hatte, bezog er im April 1754 die Univerfität Göttingen, 
um die Rechte zu ftudiren. Am 31. Juli 1759 promovirte 
er dafelbft ald Doctor juris utriusque, fehrte in feine Va— 
terftadt zurüc, ward dafelbft Advocat, verheirathete fi) am 
17. Mat 1763 mit Anna Catharina, Tochter des Kauf— 
mannd Peter Numpff, die ihn 6 Kinder gebar, u. ftarb am 
20. Detbr. 1805. Er war auch im Befit einer BVicarie 
am Dom von 1742 — 62, fodann wurde er Canonicus 
minor, indem er die unter dem Patronat der Familie Moller 
ftehende fogenannte 3. Heine Dom=Präbende erhielt. 


$$. Diss. Inaug. de statutis collegiorum opifium, eorumque - 
usu et abusu, speciatim jure Hamburgensi, Goettingae 1759. 
40 ©. A. 


2394. Lutterloh (Joh. Otto II), 


ein Sohn des Vorigen, geb. zu Hamburg am 10. Febr. 
1765. Nachdem er ſich zu ſeinen Studien auf dem Jo— 
hanneum und Gymnaſium feiner Vaterſtadt vorbereitet hatte, 
ging er 1785 nach Leipzig, um die Rechte zu fludiren und 
promovirte dafelbft im Detober 1789. Er fehrte in feine 
Paterftadt zurüd, warb Advocat, blieb unverheirathet und 
ftarb fchon am 27. Januar 1804. Er befaß feit 1788 eine 
Dom-Picarie. 


$$. Diss. inaug De recursus a supremis Romano-Germaniei 
Imperii tribunalibus ad comitia genuino fundamento. Lipsiae 
1789. 60 ©, 4. (Stabtbibl,) 


2395. Lyfias (Johannd, 
geb. zu Hamburg 157., ftudirte Medicin und promopirte 
zu Baſel im Detober 1597. Er ließ fih als Arzt in 
Flensburg nieder und ftarb dafelbft im Jahre 1621.*) 
*) Nah Dr. Schraber'd Notizen war er am 4. Mat 1600 in Hamburg, wo 


er fih in das Stammbud des Dr. Med. Chriftof Albin aus Frankfurt 
a. d. Oder einfhrieb. Bei Dr. Schrader wird auch eined Dr. Med. 
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$$. Diss. inaug. de hepatitide. Basileae 1597. A. 
Fogel Bibliotheca tripartita S. 39, 


2396. Lyfer (Joh. Peter Theodor), 

war ein Sohn des Fönigl. ſächſiſchen Hofichaufpielers in 
Drespen, Namens Bpurmeifter, nahm aber den Namen 
feines Pflegevaterd Lyſer an, der Schaufpiels Direetor in 
Schwerin war. Er wurde im Jahre 1808 in Flensburg 
geboren, u. erhielt feine erfte Erziehung won 1807 — 1815 
in Hamburg. Bon bier reifte fein Pflegevater mit feiner 
Mutter (die 1821 zu Schwerin ftarb) nad ven Rhein— 
landen. In Cöln erhielt er Unterriht in der Tonfunft 
und fang als Chorfnabe in ven Kirchenmufifen, bie er 
plöglid das Unglüd hatte, fein Gehör gänzlich zu verlieren. 
Don 1819 — 23 lebte er in Schwerin und Roftod, befam 
hier Unterricht im Zeichnen von dem Pagenlehrer 2. Fifcher 
und befchäftigte fi unter Duittenbaums Anleitung mit 
der Anatomie. Im Jahre 1823 Fehrte er nach Flensburg 
zurüd und gab bier Unterricht im Zeichnen, 1828 verließ 
er Familienverhältniffe halber dieſe Stadt und bereifte 
Nord-Deutſchland. Seit 1830 lebt er in Hamburg, wo 
er als Schriftfteller und Sfizzift für Kunfts u. Buchhändler 
feinen Erwerb fand. 

ss. * Ein Roman. Aus der Mappe eines tauben Malers, 
ifter Theil, in 12 Charakterbildern, erfunden u, rebigirt vom Her— 
ausgeber. Hamb. 1830, 8. 

2. Sammlung Hogarthiſcher KRupferftihe. 13 Lieferungen. 
Die 13te Lieferung mit Tert von J. P. Lyſer. Göttingen 1831. 
Folio, 

3. Anleitung zum Carrifatur » Zeichnen, das Höhere dieſer 


Kunſt; dargeftellt u. in Beifpielen erläutert mit 6 Steindrüden u. 
erflärendem Text. Leipzig 1832, QDuer-4. 


Heinrich Lyſias gedacht, der, in Hamburg geboren, als Phyftcus in 
Blendburg (feit 1631) 1643 geftorben iſt. Diefer Heinrich Lyſias feheint 
nichts gefchrieben zu haben. 
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4, Cäcilia, ein Tafchenbuch für Freunde ber Tonkunft, Sahr- 
gang 1, mit 8 Zeichnungen. Hamb. 1833 (1832), Hoffmann u. 
Campe. 12, 

5, Das Buch der Mährchen für Töchter u, Söhne gebildeter 
Stände, Mit 8 Steindr, Leipz. 1833, 8, 

6. Lieder eines wandernden Malers, mit Compofitionen von 
Beder, Dorn, Friderike Heffe, Krug, Poley, Raftrelli und Elara 
Wied, Leipz. 1834 8, 

7. Nannette, die junge Waiſe. Gefammelte Mähren u. Er- 
zählungen für Kinder gebildeter Stände, Mit 8 illuminirt Bildern. 
Leipz. 1834. 16. 2te Ausg. Leipz. 1842, 16, 

8. Novellen und Fresfo - Sonette. Leipz. 1834. 162 u, 8 
unbe}. ©. z 

9, Das Bud von Rübezahl. Eine vollftändige Sammlung 
allet Volksmährchen aus dem Niefengebirge, neu erzählt, Mit 
6 feinen Steindrüden. Leipz. 1834, 8, 

10. Des Knaben Wunderborn, Mähren und Lieder, Mit 
8 Steindrüden. Leipz. 1834, 8, 

11, Leipzig wie es gebt und fteht, lebt u. liebt, oder Spa- 
ziergänge in und um Leipzig. Heft 1—4, mit A colorirten Zeich- 
nungen. 1834, 35. 16, 

12, Umriffe zu Schillers Werfen, Leipz. 1835. Duer-Halbfol, 

13, Neue Kunft-Novellen, 2 Bände mit 7 Zeichnungen vom 
Berfaffer. Frankf. 1837, kl. 8. 

14. Polichinell, dramatiſche Feen-Mährchen für kleine und 
große Kinder. Mit George Cruikſchank's Originalholzſchnitten. 
Stuttg. 1837. 16. 


15. Giacomo Meyerbeer. Sein Streben, ſein Wirken u. ſeine 
Gegner, für Freunde der Tonkunſt. Dresden 1838. 8. 


16. Abendländiſche tauſend und eine Nacht oder die ſchönſten 
Mährchen u. Sagen aller europäiſchen Völker. Zum erſten Mal 
gefammelt u. neu bearbeitet von J. P. Lyfer, mit 30 Bildern nad 
DOriginalzeichnungen des Herausgebers; 15 Bändchen in 2 Abthl, 
Meiffen 1838, 39, Daffelbe neue Folge Bd. 1—4 Auch unter 
dem Zitel: Hundert und eine Nacht. Ein Mährchen- u, Sagen- 
Strauß. Mit zwei Abbildungen. 1840. 16. 

17, Erzählungen für das jugendliche Alter, U. dem Franz. 
Straßburg 1839, 12, 

18. Neue Erzählungen für das jugendliche Alter, A. dem 
Franz. Straßburg 1840, 12, 
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19, Fabeln und Mährchenbuch mit 500 Abbildungen nad 
Zeichnungen von J. P. Lofer. Heft 1-3. Berlin s. a. gr. 4. 

20. Mufifalifches Bilder A. B. C. zum Lefenlernen der Noten, 
Vorzeichen und Schlüffel. Vorſchule des A. B. E. (von Paneron. 
Berlin 1842, Quer 4. (12 lithogr. Blätter.) 

21. Deutfchland und Sobannes Ronge. Ein ernſtes Wort 
zu rechter, Zeit. Zr Abdruck. (Ronge’s lithogr. Portrait.) Leipz. 
1845. Imper. 4, 

22, Hundert und ein Mährchen, Lieder und fhöne Geſchichten 
mit fchönen Bildern für gute Kinder, Wien 1847, 147 ©, 16, m. 
illum. Kpfrn. 

23. Erzherzog Johann, der Freund des Volks. Biographiſche 
Skizze mit Portrait des Prinzen in Stahlſtich u. vielen eingedruckten 
Holzſchnitten. Wien 1848. 86, 4. 

24. * Die Wiener Ereigniſſe vom 6. Oct. bis 12. Nov. 1848, 
geſchildert von einem Augenzeugen. Mit allen während dieſes Zeit- 
raums erſchienenen Kundmachungen u. Proclamationen. Wien 1849. 
99 S. 8. 

25. De dree Jungfern un de dree Rathsherren oder dat groote 
Karkthorn⸗Knopp⸗Schüüern to Altona, Een plattdütſches Mährchen. 
Neu erzählt u. illuſtrirt von J. P. T. Lyſer. Hamb. B. ©. Berend- 
ſohn. 1855. 12 ©, mit Holzſchnitten. 

26. Generalüberſicht der Geſchichte der Muſik in Europa, na- 
mentlich in Bezug auf Deutſchland ſeit dem Jahre 1791 bis zum 
Schluſſe des Jahres 1855, Hamb. 1856. 8. 

27. Die letzte Stadt⸗Theater⸗Kriſis in Hamburg. Einfache 
Wahrheit. Hamburg, Juli 1858. 11 S. 8. 

28. Die Schiller⸗Tage November 10—13., 1859 in Hamburg- 
Altona. Gedenkblätter für fpätere Tage. Hamburg, Hirſchmanns 
Zeitungsladen. 1859. 8 ©. gr. 8. 

29. Linorab, oder die Wallfahrt nach der Delmühle, Ham- 
burger Localpoffe in 2 Bildern, Parodie der Oper Dinorah. Altona, 
September 1860, 24 S. 2te Auflage, mit einem zweiten Vorworte 
von dem Berfaffer, ald Erwiderung auf die Warnung des Herrn €, 
Schulge in Ro. 236 der Hamburger Nachrichten. Ebendaſelbſt. 
1860, 24 ©, 

30. Spaziergänge eines Kleinen Teufels im Hamburg, Altona 
und Umgegend, iftes Heft. Hamburg 1860. 16 ©. gr. 8. 

31. Melkmann Elas fin Faftnah in Hamborch 1861. En 
bannigen Fasnachs⸗Spas mit Gefang. Anhang: Eine Faftnadhts- 
Epiftel auf pas Sahr 1861. Hamb. 1861. 15 ©. 
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32. De Gefhicht von de olle Frou Beerbomfch un eeren lütten 
Swien-Peter, Ein plattdeutfches Mährchen erzählt u. illuſtrirt. 
Altona 1862. 8 (Vergl. Blätter für AITBSIWE Unterhaltung 
No. 12 vom 17. März; 1864 ©. 205.) 

Auch find die Zeichnungen auf dem Umſchlag von Wits poli- 
tifhem Taſchenbuch für 1830 u. 1831, fo wie von Lebrüng Almanadı 
dramat, Spiele für 1831 und der Commentar dazu von ibm. Enb- 
lich bat er auch mehrere Aufſätze geliefert für die Lefefrüchte und 
DOriginalien. 


Nach dem Selbſtbericht; Heinfius und Kayfer Bücher-LKerifon und 
Mittheilungen des Herrn Eropp u. Herrn Dr. Hoffmann. 
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Errata. 


Seite 322, Zeile 14 von unten: 


322, 


# 
„11u. 13 


u 


9 


14 


6 
20 
4 
14 


” 


n 


n 
oben: 
unten: 
oben: 


unten; 
oben: 


" 
unten: 
oben: . 


decifionum, ftatt decissionum. 
Langebefe, ftatt Lagebeke. 
Alciati ftatt Alciat. | 
Responsum Qu, An ftatt Au. 
2154, ftatt 2152, 
Rathmänner, ſtatt Rathmänmer. 
Margaretha, ſtatt Magaretha. 
de praescriptione, ſtatt prae- 
scriptio. 

Argentinae, flatt Argentenae, 
zu Burtehubde, flatt dortigen, 
ticentiat, ftatt Piecentiat. 
Miscellane ae,fiattMiscelleanae, 
Senatus ftatt Lenatu, 

als ftatt ais, 

Basileae, ftatt Basilae. 
praestationemque, ftattpraes- 
tantionemque. 

1843 ftatt 1846, 

Flemmings ftatt Flemning. 
Petavius, ftatt Pavius. 
Astronomiace, ftatt Astrono- 
minae, 

Laurentii, ftatt Laurentia. 
examinantur, ftatt examinatur. 
in libros, ftatt in libro. 
studiorum, ftatt studiosum. 
dilucida, ftatt delucida. 
accurata, flatt acurata, 
Megalopolitani, ftatt Mega. 
potalit. 

muß ed nah Berlin heißen: in 
Erlangen erwarb er fich ır, 
Miquel, ftatt Miguel, 

til, ftatt ilt. 

studying, ftatt studging. 
comedy, ftatt comedie, 
Traducao, ſtatt Traduccao. 
Secretaire, flatt Secretair, 


ee En 


Seite 396, Zeile 5 von unten: wir, flatt mir. 


„ 3897, 
„ 400, 
„ 401, 


J u Lefrank (S.J.) i.e. S.J. Fränkel, 


J L. A. Staudinger, ſtatt A. L. 


a > Nicotianarum, flatt Necotiana- 
rum. 

„ oben: 1833, ftatt 1838. 

„» nn  Beitung, flatt Zeitung. 

»  n 1736, ftatt 1836. 

n — einen ſtatt ein. 

— — geb. 23. Februar 1804. 

u . Joachim, ftatt Johann. 

„ unten: daß, ftatt das. 

u . quotquot, ftatt quodquod. 

„ oben: Eyelike, ftatt Eye like. 


Andere überfehene Fehler bitte ich den freundlichen Lefer felbft zu 


verbeſſern. 


Bayerisch® 


Staatsbibliothek 
München 
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Zur Nachricht. 


Dieſes Lexikon erſcheint ohne beſtimmte Zeitfolge 
in Heften von 10 Bogen. Jedes Heft koſtet für die 
i Subferibenten 20 4 Crt. oder 12 gGr. Der Laden % 
preis wird 30 4 rt. oder 18 gGr. fein. Bier f 
a Hefte follen einen Band ausmachen. 
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